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logiſch⸗Hiſtoriſchen Nachrichten 


befinde ich vor nöthig, eine gedoppelte Erine 


ſelhe ſich etwan von dieſem Werke machen 
möchte, Die erſte betrifft den Inhalt der 
Sachen, die andere Die Stärke der Theile. 
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nerung zu Chun, um dem geneigten Eefer alle 


widrigen Gedanken zu benehmen, die ders 


Was den Inhalt der Sachen anbelangt, ſo 


‚heißen es freplich nicht mehr neue Nachrich⸗ e 


ten, weil die Begebenheiten fchon vor ges 
Yanmer Zeit geſchehen find, Allein, da dies 
felsen ſich bey dem fortwaͤhrenden blutigen 
Kriege ſo ſehe gehaͤufet, ſo iſt es nicht wohl 


moglich alles was ſich einem Jahre zus 


trägt, in 12 Theilen. zuſammen zu faſſen, 


denn man anders bey der bisherigen Ein 
tichn a Jedoch der Eefer ſoll 
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bey nichts einbuͤſſen, weil Man nicht nur 


3 in feiner Ordnung nachhohlen, fondern 


auch einer deſto mehrern Accurateffe be: 
en wird. Vielleicht befcheeret Gott 
> einen erwünfchten Frieden , da denn 
vielen Sriegsbegebenheiten nicht ferner 
: Urfache feyn werden , fo weit zurücke 
leiden. Vielmehr wird ya im Stan- 
ſeyn, bald wieder. in. das Gleiß zu kom⸗ 
n, daraus man bisher. hat. weichen müf 
. Daß aber die Theile jetzo etwas 
vaͤcher als fonft zum Vorfchein kommen, 
rt von der großen Theurung derer Ma⸗ 


ialien her, die zum Buchdrucken erfor: ‘ 
Haben um deswillen einige 


t werben. | 
rleger der Monathefchriften den Preiß 
Theile gefteigert , fo. wird dargegen der 


ıeigte Lefer ſichs nicht mißfallen laſſen, 


nn. er vor eben den Preiß, wie bisher, 
ige Blätter weniger befümmt, Aendern 
die gegenwaͤrtigen elenden Zeitumftände, 
wird man nicht ermangeln, alles: wieder 


f den erften Fuß zu ſetzen. Der werth⸗ 


chaͤtzte Leſer wuͤrdige indefjen noch ferner 
ſes Wer feines Benfalld, und überfehe 
oft die Fehler, die bey einer: fo muͤhſa⸗ 


mnen. 


T Die 


Pr 


n Arbeit nicht allemahl vermieden werden 
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ML an dem europälfhen Staatshimmel die 
trüben Kriegswolken zu zertbeilen fchienen, Allein 


dieſe heirlichen Aſpecten find bald wieder ver» 


(hmmden. .. Die Kriegsflamme wütet noch immer 


in alen Xheiten. der Weit, und ſetet Sänder und 


Bölter in di Läglihften Umftände,  Ueberall 
ryuchet es vom Brand und Feuer, und die vielen 
Erſchlagenen färben noch immer mit ihrem Blute 


unaufpörlihen Maͤrſchen derer ſireitenden Wölker 
d das Gekliere ihrer Waffen erfuͤllet noch taͤg⸗ 
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lid) unfere Ohren mit einem Gethoͤne, das Don, 





nern des Geſchuͤtzes aber laͤſſet ſich noch fo heftig 
„ Böen, daß davon ſowohl die Erde, als die Hergen 
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6 1. Die vorgebl. Sriedens-Aandlungen 


Haus und Hof laufen; und wer kann alle Drangs 
fale und Gewaltthaͤtigkeiten, die der Krieg mit 
ſich führer, erzählen ? | 

: Die hohen Kriegführenden Mächte wuͤnſchen 
felbft, daß diefe Noth ein Ende haben moͤchte; 
nur wiffen fie nicht, wie fie mit Ehren’ aus dem 
Kriege fommen follen. Wenn einige Höfe die 
Säpten nicht zu hoch fpannten, und auf gewiſſen 
barten Forderungen nicht allzu heftig bejtünden, 
würde der Friede im verwwichenen 1760ſten Jahre 
obnfehlbar zu Stande gekommen feyn, weil wuͤrk⸗ 
lich im Haag und anderwerts fehr ernftlicy daran 
gearbeitet worden. Wir wollen alles, mas davon 
der Welt befannt gemacht worden; unfern Leſern 
in feinem Zufammenhange mittheilen. 

Den 25ften Nov. 1759. that Herzog Lud⸗ 
wig von Braunſchweig, ber als Generals 
Seldmarfchall in Ihro Hochmögenden Dienften 
ſtehet, auf Erſuchen Ihrer Roͤnigl. Majeſtaͤten 
von Großbritannien und Preuſſen denen im 


Haag befindlichen Miniſtern derer in Krieg bu 


griffenen Mächten folgende Declaration: 
Ihro Königl. Majeftäten von Preuffen und Großs 
Britannien find durch das unermeßliche Elend, welches 
der gegenwärtige Krieg theils- ſchon verurfachet ‚bat, 
theils auch ind kuͤnftige noch weiter verurfachen wird, 
ſo empfindlich gerubret, daß fie glauben, den Pflichten 
der Menſchlichkeit und insbefondere denjenigen, welche 
Eie der Erhaltung und dem Wohl ihrer Reiche und 
Unterthanen fchuldig find, kein Genuͤge zu thun, wenn 
Sie einiges Mittel verabfaumten, wodurch der Lauf 
dieſes —————— gehemmet und zu 
Wiederherſtellung der oͤffentlichen Ruhe etwas beyge⸗ 
tragen werden koͤnnte. In dieſer Abſicht und Ft 
—— we nig⸗ 


im Jahre 1760. . 7 
Meinigkeit Ihrer Geſinnungen deſto darzul 
hoben‘ eh Königl. Mai. fich te he 
ende Erklärung gu ta, nämlich : daß Gie bereit 
nd, Ihre Gevollmaͤchtigten an denjenigen Ort zu 
ſchicken, der darzu am bequemſten gefunden wird, um 
gemeinfchaftlih uber einen dauerhaften und allgemeis 
nen Zrieden mit denjenigen zu tractiren, welche die 
gegenkiitigen KRriegführenden Mächte Ihrer Seits be⸗ 
vollmächtigen werden, um zu einem-fo heilfamen Ent⸗ 
‚zwi zu gelangen, a | 
Der König von Broßbritannien ließ diefe 
Declaration den gten Dec. 1759. zu London, und 
der König von Preuffen den sten Yan, 176030 
Berlin befanne machen, die frembden Miniſtri 
im Haag aber ſchickten ſolche durch Couriers an 
ihre Höfe, um deven Erklärung darüber zu vers 
nehmen. | j = 
Die Welt war nunmehro voller Verlangen, 
den Fortgang dieſes angefangenen Friedensge- 
ſchaͤſtes zu erfahren und wuͤnſchte, daß es einen 
gefegneten Fortgang haben möchte. Man erwieß 
ſich nirgends eifriger als in Engelland, diefes wid)“ 
tige Werk zu Stande zu bringen. Bon den ges 
genfeitigen Höfen war der Sranzöfifche Hof am 
geneigteften zum Frieden. Sein Minifter im: 
Haag, der Braf von Affıy, bezeugte fobald die 
obige Declaration geſchehen, daß Se. Allerchriſtl. 
Majeftät Die Eröffnung der Conferenzen zu einem 
Frieden mit Bergnügen ſehen und die Hand völlig 
darzu bieten würden, wenn die Präliminarpuncte 
fo befchaffen wären, daß fie mit der Ehre des 
Königs und der Franzöfifhen Nation befteben 
J ni 


4 4 | Der 


. 8 1 Die vergebl, Friedens⸗Handlungen 5 

Der Englifche Minifter im Haag, General 

York, erhielte von feinem Hofe den Auftrag, nicht 
nur dem Franzöfifchen Minifter die diffeltigen Ge⸗ 
ſinnungen in Anfehung der Angelegenheiten in 
Mord America zu eröffnen, ‚fondern auch mit den 
General⸗Stoaten und denen frembden Miniftern 
über das vorhabende Friedenswerk fleißig zu con⸗ 

ferlren. Immittelſt ftellte man von der anfcheinen. 
den Hoffnung zum Frieden fchon fo gute Progno⸗ 
ſtiea, daß es bey dem damaligen Jahreswechſel 
hieß > SoL Vertens paCeM reDVCer: d.i. 046 
Neue Jahr wird den Srieden bringen. 
Den r Dec, 1759 erhielte der Engliſche Mis 

nifter zu Petersburg, Herr Reith, auf den, von 

ihm gefchehenen Sriedenss Antrag, folgende vor⸗ 
läufige Antwort: J 4 


Ihro Kayſerl. Majeſtat von allen Reuflen haben 
mit vieler Erkenntlichkeit die vorlaͤufige Eröffnung vers 
nommen, welche Se, Großbritannifche Majeft. Ihnen 
von einer im Haag zutbuenden Erflarung, wovon der 
Herr Sefandte die Abfchrift mitgerheilet hat, haben 
zukommen Taffen. Allein, da diefe Erklärung im * 
und nicht an Ibro Kayſerl. Majeſtat allein foͤrmli— 
bat geſchehen ſollen, fo koͤnnen Allerböchft ⸗ Diefelben 
darauf nicht antworten, bevor Sie ſich deßfalls mit 
Dero Bundsgenoſſen beſprochen haben. Da indeſſen 
Ihro Kanſerl. Majeſtaͤt von der, durch den Herrn Ger 
" fandten auf Befehl ſeines Hofs dem Broß:Canzler den 
sten Nov letzthin mündlich gethanen Eröffnung Be⸗ 
richt erſtattet worden, daß nicht allein der Koͤnig, ſein 
Herr, ſondern auch der Koͤnig von Preuſſen die alte 
Einigkeit mit Ihro Kapſerl. Mai. zu erneuern wuͤnſch⸗ 
ten: fo baben Allerböchfl-Diefelden in’ Antwort zu de⸗ 
slariren befobten daß Sie gewiß allegeit Sorge getra- 
gen haben und Gorge tragen erden, mit allen Mad 
en 


>» 


— 
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ten in gutem Berfkändniffe zuleben; und daß die ganze 
‚Belt will, dag, mit fo vielem Nachdruck auch Thro 
Mar egenwartig den Krieg führen, mit fo vielem 
W n Sie ſich dazu entſchloſſen haben, und zwar 
richt eher als bis Dero allerſtaͤrkſte Erklärungen auf 
das Gemůthe des Königs, in Preuffen keinen Eindruck 
gemacht, und ald Dero Bundsgenoffen durch diefen 
Winsen ſchon angegriffen geweſen. Ihro Kayfſeri. 
Mai. find gewiß uͤber fo unſchuldiges Blutvergießen, 
” wovon Dad Andenken Derce Menſchlichkeit unendlich 
Eoftet, aͤußerſt geruͤhret. Allein der verlangte 
jede ift noch ſehr weit entfernt, wenn die Hoffnung, 
welche man in die friedliebenden Geſinnungen Ihrer _ 
Kayſerl. Mojeft. ſetet, der einzige Grund dazu iſt, 
Inden Alerböchft Diefelbe feit enefchloffen bleiben, 
Dero feperliche Erflärungen auf das beiligfte zu ers 
füllen, nämlich den beleidigen Sheilen eine gerechte 
und Binlängliche Genu thuung zu verfchaffen, und auf 
Feine andere, als anitändige, fichere und vortbeils 
aftige Bedingungen mit Einverftändnig Dero boben 
genoffen einen Frieden zu fchließen, auch nies 
mals pgfauhen, daß unter einer vorgeblichen Schos 
nung des unfchuldigen Blutes binnen einer kurzen Zeit 
Die Ruhe von Europa den vorigen Gefahren ausgeſetzt 
bleibe. Wenn man aber Friedensvorfchläge zu thun 
bat, melche für die Beleidigten Theile binreichbend und 
anuehmlich find, fo werden Ihro Kanferl. Maj. die 
erfte fepn, die Hand zu allen dem zu bieten, mas Al: 
lerhoͤchſt Diefelbe gemeinfchaftlich mit Dero Bunde- 
genoffen vor billig finden. Gefchehen zu Gt. Peters⸗ 
burg den ı Dee. 1759. 


Diefe Declaration gab noch Feinen nahen Scie · 


ben zu erfennen, ob man gleich überall von dem⸗ 
felben ſchwatzte, und fonderlich im Haag ſich feſt 
einbiſdete, daß naͤchſtens ein Congreß in einer 
Hollaͤnd/ſchen Stadt eröffnet werben wuͤrde. 
Dan wartete mit Verlangen auf die Final. Erklaͤ 
. 7 As 7° rungen 


30 1. Die vergebl. Sriedens-Zandlımgen 


rungen des Wienerifchen, Franzöfifchen und Rußi⸗ 
chen Hofes, und zweifelte nicht, Daß fie nicht fo. 
ausfallen follten, Daß wenigftens der vorgeſchla⸗ 
gene Eongreß feinen Fortgang haben würde. Die 
Englifhen.Zeitungsfchreiber, welche meynen, die 
Geheimniſſe der Höfe zu errathen, wollten behaus 
pten, es gäbe ſowohl am Wienerifchen als Fran⸗ 
zöfifchen Hofe eine gedoppelte Parthey, davon eine ° 
zum Frieden und die andere zur Fortſetzung des 
Kriegs geneigt fey. An die Spige diefer beyden ' 
Partheyen fegten fie am Wienerifhen Hofe den 
Feldmarſchall, Grafen von Batthiani, der zum 
Frieden riethe, und den Grafen von Kaunitz, 
der auf die Fortſetzung des Kriegs draͤnge, um in 
der Folge den Frieden deſto dauerhafter zu machen. 
In Frankreich aber ſollten ſonderlich der Mar⸗ 
ſchall won Bellisle und der Prinʒ von Soubiſe 
hᷣemuͤhet ſeyn, den König dahin zu bewegen, daß 
er zu Endigung der Kriegsunruben alle Mittel, ers 
greifen möchte, . da im Gegenthell der Herzog 
von Choiſeul der Meynung wäre, daß die Stun⸗ 
de, an dem Frieden zu arbeiten, noch nicht ges 
kommen wäre, - ——— — 
+ Niemand wuͤnſchte mit mehrerm Ernft, den 
Frleden in Europa wieder hergeſtellt zu fehen, als 
der alte Rönig Stanislaus. Diefer hödjftver 
ehrenswuͤrdige Greiß, der aller Welt die Ruhe 
goͤnnet, will nicht gern eher fein graues Haupt zur 
Ruhe legen, als bis des Jani Tempel gefchloffen 
und die Krone Frankreich, der er. fo viel Gutes zu 
danken hat, wieder in Ihren vorigen Ruheſtand 
geſetzet worden," Er ſchlug daher denen Koͤnigen 
ud 4 # ie” | von 


Me 
* 


im. Jahr 1760. | 11 


von Sroßbritannien und Preuſſen die Stadt 


Tlancy, die zu feinen Staaten gehöre, zu einem - 


Friedenscongreffe für. Allein die beyden Monar- 
en Fonnten auf deffen Schreiben nicht anders, 
als alfo antworten: | 


Antwort dee Königs von Großbritannien. 
Mein Herr Bruder! 

Das gefälige Unerbieten Dero Stadt Nancy zu 
einem Friedens; Congreß hat, bet von den kriegenden 
Machten zur Zeit noch nicht erfolgten Aeufferung ohn⸗ 
geachtet, in meinem Gemuͤthe das lebhaftefte Vergnügen 


perurfachet; maffen es aus dem preigmwürdigften Vers ' 


Fangen herruͤhret, die Einigkeit und Ruhe in Europa 
wieder bergejtellt zu feben. Zugleich aber bedaure ich, 
Daß Dero Stadt in Betrachtung der verfchiebenen vers 


wickelten Staaten zu diefem großen Werfe ſo nahe und 


fo bequem niche gelegen iſt, ald man wohl wünfchen 

möchte. Ich bin mit der vollfommenften Hochachtung 

und Freundfchafts:Ergebenheit . | \ 
Et. James . Mein Herr Bruder, 

ben en Idbyro Maj. guter Bruder, 
1760. . eu 


lautete alfo: 


Mein Herr Bruder, 


Mit einer ausnehmenden Freude babe ich Dero 
Schreiben empfangen Ich würde gewiß dem geneigten 
Anerbieten wegen ber Stadt Nancy mich gar gern fügen, 
wenn folddes von mir allein abhienge. Alle Handlungen, 
fo unter Dero Dbhut. vollzogen werden, Fönnen nicht 
anders als erwünfcht und glücklich ablaufen. Jedoch 


Die Antwort des Königs von Preuffen 


Beorge. ; 


Em. Majefkat find vielleicht nun überzeugt, daß nicht. ° 


Die übrige Welt folche friedliche Sefinnungen, als Die: 
felben, Baer. Die Höfe von Wien und Pe 
aben 


i 
ı2 I. Die vergebl. Friedens Handlungen 
haken auf eine befondere Weife die Vorfchläge, fo der 
König von Endelland und: Ich ihnen getban, verwor⸗ 
fen; ja der Wahrſcheinlichkeit nach werden ſie den 
König von Frankreich zu Kortfegung eines Kriegs, das 
von fie ſich allein den gluͤcklichſten Erfolg verfprechen, 
verleiten. Uebrigens werden biefelben auch allein Die 
Urſgche von der Vergießung fo-vielen Blutes ſeyn, 
weil ſolche durch ihre adfchlagliche Antwort verurſa⸗ 
chet wird. Ich verehre Ew. Majeſtaͤt Auerbieten mit 
der —55 Dankbarkeit, Wuͤrden alle Monarchen 
wie Sie die Regungen der Menfchenliebe, der Gutigs 
feit und Gerechtigkeit empfinden, fo würde die Welt 
erner nicht, wie leider ! biöber „ der Berwüftung, Ben 
erbeerungen, den Morden und Feuersbrunften aus: 
jefeßt ſeyn. Sch bin mit den Geſinnungen der größten 
ochachtung und der vollfommenften und aufrichtig- 
en Freundſchaft, | 


‘  Sreeyberg Mein Herr Bruder, | 
den 8 Febr, Iyhro May, guter Bruder 
21709, Stieveich, 


Es fahe alfo mit dem Fortgange des Congref: 


fes noch gar mislich aus. Die Foberungen derer 
Friegenden Mächte, davon fie nichts nachlaffen 


EA 


vereinigen würden. in Schreiben aus London 
vom ıı San. gab ſolches zu erfennen, wenn es 
. in folchem alfo hieß: a ar 

Der geböfte Eongreß wird ſchwerlich zu Stande 


Eommen. ‚Denn ber Miener Sof beftebet wie malt _ 


verfichert, nicht nur auf der Indanmifation der Schaͤ⸗ 
den und des Verluſts, den der König. in Poblen erlit 
ven hat, fondern auch auf einigen wichtigen Abtretun⸗ 
gen, um ſowohl feine eigenen als — * Dresden, 
während dieſes Kriegs aufgewendeten, Unkoſten damit 
zu vergüsen. Rußland erwarte auch stliche Truͤmmer 

— — zu 
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zu finee Schadloshaltung, und die Schweden moͤch⸗ 
ten gern den Theil von Ponmern, den fie ehedeſſen 
dem Haufe Brandenburg abgetreten haben, wieder ha⸗ 
ben. Seanteeich verlangt , daß worlaufig eine reci⸗ 


procieliche Zuruͤckgabe aller: gemachten Eroberungen 


feflgefeht werde ; und Engelland, wie es heiſt, beſtehet 


auf der gaͤnzlichen Dewalicung der, a der Seeſeite 


ngelegten Beftungswerfe zu Duynkirchen ; auch daß 
Merde und Nieuport- der Kapſerinn zuruͤck gegeben, 
Louisbourg aber gefchleift würde. Aufferdem erbietes 
ed ſich, dasjenige, was ed in beyben Indien und auf‘ 
ber Kıke von Afeisa erobert bat, an Frankreich zus 
ruͤck zu geben, wenn diefe Krone die Inſel Minorca am 
Engelland zuruche giebt, und Die Staaten beyder Koͤ⸗ 
nigl, Majeſoͤten non Beoßbeitannien und Preuſſen 
in Deutſchland reſtituirt, auch. diefe Nefkitution von 
den Höfen p Wien, Petersburg. und. Stockholm gas 
rantirt wird. In Anfehung der Englifchen Conque—⸗ 
ten in Nord/America aber fol] auf dem Congreffe die 
* Grenzen von den Beſitzungen beyder Kronen auf eine: 

ſolche Art feſt gefeger werden, daß kein Streit mehr 
darüber entftehen könne, 


Die General Staaten gaben ſich viele Mike 


be, das vorhabende Friedenswerk zu. befördern, 


Sie faßten den 17ten Matt. in: einer gehaltenen 
Berfammlung folgenden Schuß ab: a 


Nachdem die, san die Verſammlung im Nahmen 


und wegen der Herren Staaten von Holland und Weſt⸗ 
feiehland Durch ihre Herren Deputirten gefchehene Proc, 
pofition überlegt und, dabey in Betrachtung gezogen: 
morden, daß die Herren Hop und Werelft, welche. beyde 
Ihrer Hochmögenden Enveyes: find , und zwar ber er⸗ 
tiere am Großbritanniſchen, der letztere aber. am Preußi⸗ 
en Hofe, jeder gegen den Anfang. des abgewichenen 
Detembermonaths ein Schreiben von dem Lord ols 
derneß, und von den Brafen von Podewills und Sins 
enftein, nebſt einer Declaration uͤbermacht baden, 


welche - 
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weldye von dem Herrn Herzog Audwig von Braun- 


= 


fehweig : Wolfenbüttel den Herren Miniſtern der Höfe: 


zu Wien, Verfailled und Petersburg zugeftelt worden 


iſt, um die guten Gefinnungen anzukuͤndigen, welche. 
die Höfe zu London und. Berlin hatten, dem Frieden’ 
wieder berzuftellen und gevollmächtigte Miniſters nach: 
demjenigen Orte zu ſchicken, den man fuͤr den bequem⸗ 
fen erachten würde ; und da es zu vermutben ift, daß 

ie Antworten der Höfe von Frankreich, Wien und Pe⸗ 


tersburg fie die heſagte Declaration guͤnſtig ausfallen 
werden: als iſt für gut befunden und befchloffen wor⸗ 


ben, “Ihrer Hochmögenden Herren Deputirte bey den 
auswärtigen Affairen zu erfuchen, damit fie mit den 


— Miniſtern der Höfe zu London und Berlin in 
onferenz treten und ihnen Die Satisfaction zu erfens 


nen geben, die Ihro Hochmögenden über die Mittheis- 


Jung der obbefagten Declaration empfunden haben, wie 


‚auch, damit Sie Dero aufeichtiged Verlangen an den: 
ag legen, daß doch die zum Aufhoͤren ber Bergießung : 


des Menfchenbluts abzielende und eröffnende Negos 


ciationen unter dem Seegen des Allerhöchiten mit‘ 
einem glücklichen Erfolg möchten. gefrönee werben; - 


an daß, da Ihro Hochmögenden das Ihrige fo 


erzlich gern zu dieſem gewünfchten Entzwecke beytra⸗ 
en möchten ‚ Gie füch die Freyheit nehmen, die Stadt 


reda zu Haltung -eined Kongreffes anzubieten, als 


welche Stadt Ihnen in Betrachtung ber bereits vor⸗ 
mals in derfelben negociirten nnd glücklich gefchloffenen 


Tractaten fehr bequem vorkoͤmmt; und daß, wenn dies 
fer in dem Bebicte der Republik liegende Dre zu einer 


fo wichtigen und ermünfchteften Sache anſtaͤndig ſeyn 


würde ‚. Ihro Hochmögenden diefe Gunft als ein ganz: 
befonderes Blicke anſehen würden; über dieſes ſollten 
obgedachte Herren. Dinifters erfuchet werden, ihren 


refpective Höfen von :diefem Anerbieten Nachricht zu 


eben, und daffelbe auch den Miniftern ihrer boben 


Hirten zu communiciren, mie auch daffelde durch ihre 


eigene Gefinnungen zu unterſtuͤtzen. 


Die | 
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Die General» Staaten lieffen darauf die, im 
Haag refidirenden Roͤmiſch⸗ Rayſerliche, Fran⸗ 
zͤſiſche Großbritanniſche und Preußiſche 


Miniſttos zu einer Conferenz-einladen und ihnen 


bezeugen, daß, weil Ihro Hochmögenden die Nei. 
gung vernommen, welche die Hoͤfe zu ondon und 


Derlin zu Eröffnung einer Friedens-Negoclation 
hegten, diefelben erfreut ſeyn wuͤrden, Das: ihrige 


dazu beyzutragen und zu dem-Ende die, Stade: 


Breda vorfihlagen wollten, um einen Congreß zu 


halten. Dieſe ſchickten darauf den 1 gten die Des. 


claration der General · Staaten an ihre Höfe ab, 
und conſerirten von der Zeit an-täglich. mit den. 


Herren von der Regierung: Uber dieſe Sacje. 
5 Weil man: die obgedachte Declaration ben. 


Schwedifchen und Pohlniſchen Hoͤfen niche 
mitgetheilet hatte, murben: der Königl. Schwe⸗ 
difche aufferordentliche Gefandte im Haag Baron 
von Creutz, und der daſelbſt ſtehende Koͤnigl. 
Dohinifhe und Chur. Saͤchſiſche Miniſter, Herr 
KRauderbach, dadurch veranlaffer, in einer mit 
den General Staaten gehabten Conferenz fich 


darüber zu beſchweren, daß Ihro Hochmögenden 
fo wenig Achtung für ihre Höfe bewielen,, daß. 


ihnen nicht einmal eine Abſchriſt von der Ent 


fhliegung , die Stadt. Breda zum Orte des Fries 


dens, Eongrefles ‘anzutragen, hätten zukommen: 


laſſen, da Ihnen doch nicht unbefanne feyn fönnte, 
daß fih ihre Höfe unter den Kriegfuͤhrenden 


Maͤchten befanden, und fo gar. einen wichtigen 
Anrpeil an dem gegenwaͤrtigen Kriege —— 
| | uf 


\ 
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- Auf diefe Vorftellung: lieſſen Ihro Hochmoͤgenden 
folgendes. zur Antwort erteilen: N". 

Da in den. bekannten Eröffaungen wegen eis 
nes Friedens · Congreſſes, welche des Herrn Feld» 
marfchalls, Herzogs: Ludwigs von Braunſchweig 
Durchl. im Rahmen der Könige von Großbritans 
nien und Preuffen den Miniftern der Höfe zu Wien, 
Verſailles und Petersburg mitgerheilet, Der Ko⸗ 
nige von Schweden und Pohlen feine Erwehnung 


geſchehen, fo Härten Ihro Hochmögenden geglau⸗ 


bet, daß fie um fo viel weniger gehalten wären, 
denen Mliniftersderfelben eine Abfchrift von ges 
dachter Entſchließung zuzuftellen, weil fie darinnen 
die Minifters dor Hofe zu Wien, Berfailles und 
Petersburg erfuchet, davon den Miniftern der mit 
ihren Höfen verbundenen Mächte: Nachricht zu 


Pohlniſche Majeſtaͤten verſichert feyn, daß dev 
Staar für Sie alle Achtung habe und: keine Gele⸗ 
genheit vorben laffen würde, Ihnen Davon würfe 
liche Proben zu geben; aber in biefer wichtigen,‘ 
und viele Behutſamkeit erforbernden Sache habe 
er nicht anders verfahren koͤnnen. _ 
. Zn Engelland. Hatte man im Mätz noch ins 
mer ftarfe Hoffnung zum. Frieden. Es wurde 
unterm a gten diefes aus London: berichtet, daß der 
Geſandte zu Madrid, Graf von Briſtol, dem 
Höfe gemeidet, daß Se, Cathol en t ſich 
wuͤrklich zum Miitler zwiſchen den kriegenden 


Maͤchten angeboten haͤtten, und daß der Hof folchei 






Mediation nicht: ausſchiagen wuͤrde. Cs würden: 
dem zufolge | aufgefeget ur | 
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den Hoͤfen zu Paris und Wien zugefender werden. 
Der Koͤnig habe ſchon vorläufig feine Gevollmaͤch⸗ 
tigten zum Frieden ernennet, naͤmlich den Gra⸗ 
fen von Hallifax, Staats. Secretarium bey dem 
Handlungs. Departement, den Ritter Thomas 
Robinſon, der ehemals Gefandter an. dem Mies 
. aeriichen Hofe geweſen und noch einen Mintfter, 
den man aber noch nicht nenne, ' Es fen auch das 
Königl. Jachtſchiff, an deffen Bord fie über Meer 
geben follten, ſchon bereit, fie einzunehmen und 
es würden zu fondon große Wetten angeftelle, daß 
. aller Krieg in Europa auf infteßendem May fein. 
‚ Ende ‚haben würde, em — 
Der Franʒoͤſiſche Geſandte, Graf von Affry, 
übergab den General: Staaten wegen ihrer obges 
dachten Entfchließung eine weitläuftige Schrift, 
deren Schhuß ohngefehr alſo lautere: Ihro Hoch⸗ 
moͤgenden würden leicht einſehen, dag der Rönig niche 
anders ald nach vorbei mit feinen Bundsgenoffen ge⸗ 
pflogenen Ueberleguna wegen des Ortes zu einem Frie⸗ 
dens-Eongreß ſich erklaren Fönnte, zumal da vor dieſer 
Beſtimmung des Orts natürlicher Weiſe einige Auf 
Eärungen vorher geben müßten, welche die Generals 
Staaten aus der gemeinfchaftlichen Antwort erfeben . 
Fönnten, die Se. Majeſt und Dero Allürte den Höfen 
Londen und Berlin auf den Borfchlag zu einem Frie⸗ 
ens⸗Congreſſe unverzüglich zuſtellen laffen würden. 
-  Diefe gemeinfcaftliche Antwort und Gegen. 
erflärung der Höfe zu Wien, Berfailles und Pe 
tersburg war ben 2ten April zu Ryßwick bey dent 
Ruhßiſch⸗Kayſerl. Abgefandten, Grafen von Bor 
lowkin, in einer Conferenz, welcher fowohl der 
Herzog Ludwig von Braunſchweig, als der. 


©, „> Nachr.i 33 Th. J B Fran. 
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Fran dſiſche Geſandte, Graf von Affry, und 
der Roͤmiſch Kayferl. Geſandte, Baron von 


Reiſchach beymohnten, abgefaßt worden. Man 


ertheilte in fuicher Dem Herzoge die förmliche Ante 


wort der gedachten drey Höfe auf den am 25 Nov, 


1759. von Öeiten der. Höfe zu London und Berlin 
zu Haltung eines Congreffes gethanen Vorfchlag. 

Es war folgendes Inhalts: 

| Ihro Majeſtaͤten, die Koͤnige von Großbritan⸗ 
nien und Preuſſen, haͤtten für gut befunden, in einer 


Ertlärungd-Acte, Die von ihrentwegen am 25ſten Nov. 


den Miniſtern der Höfe zu Wien, Verſailles und Per 
tersburg zugefteit worden, zu bezeugen, daß, da fie 
aufrichtia wünfchten, das Ihrige zu der allgemeinen 
Ruhe beyzutragen, fie bereit waren, an den Ort, den man 
für den bequemflen dazu anfeben würde, Gevollinach- 
tigte abzufchicten, um uber diefen wichtigen Gegenſtand 
mit denen zu berathſchlagen, melche die iibrigen Krie 


führenden Mächte. ihrer Seits dahin abzuordnen für 


gut befinden würden, damit ein fo heilſamer Entzweck 
erreicht werden möchte. Ihro Majeſtaͤten, Die Kayſe⸗ 
einn: Königinn, der Allercheiftlichfte König und Die 


Kayſerinn aller Keuffen, welche gleichfal8 verlangten,: 
das Ihrige zur Wiederherſtellung der Öffentlichen Ruhe 


auf einen billigen und. rechtmäßigen Fuß bepautragen, 
erklärten binwiederum, daß, da Se. Eatbol. Majeftaͤt 


Dero Bermittelung bey dem Kriege angeboten, der 


feit einigen Fahren zmifchen Frankreich und Engels 
land gefuhret worden, und der mit dem, feit einigen 
fahren zwifchen den beyden Kayſerinnen und ihren 
- Alliierten und dem Könige in Preuffen obfihmebenden 
Kriege in keiner Verbindung ſtuͤnde, Se. Alleechriftl. 
Majeſtaͤt bereit waͤren, wegen eines beſondern Frie⸗ 
dens mit Engelland unter der Vermittelung Sr. Car 
tbol. Miajeftär, die Sie mit Vergnügen angenommen 
hatten, zu handeln. Was den Krieg beträfe, der gie 


gentlich den König von Preuffen angienge, fo — 
ey hro 


— 
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Ihro Römifch - und Rußiſch⸗Kayſerliche, auch Aller» 
cbeiftl. Majeftäten geneige, Die Hand zu. einem Fries 
dens⸗Congreſſe zu bieten. Weil Sie aber vermöge 
Ihrer Tractaten Sich in Feine Friedens: Unterhanblung 
ohne Tore Alliirten einlaffen durften, fo mare, damit 
Sie ſid über Diefen Punct ſchluͤßlich erflären könnten, 
nöthig, daß ed vor allen. Dingen Ihro Großbeitan: 
niſchen und Preußischen Majeſtaͤten gefiele, Die Ein» 


ladung zu einem Friedens-Congreſſe an alle Mächte, 


die fich mit dem Könige von an in Krieg verwis 
tele befanden, und infonderh.it an Ge. Majeſtaͤten 


den König von Pohlen und den König von Schweden 


gelangen zu laffen. : | 
Inmittelſt lieſſen ſich die Könige von Frank⸗ 

reich, Großbritannien und Preuſſen den Bor. 

ſchlag der General. Staaten Zu Haltung eines Con. 


grefles zu Breda gefallen, Der Graf von Affıp _ | 


declarirte diefes den bten April gegen die General- 


Staaten, nachdem ſchon vorher die Herren Pork 
und von hellen es im Nahmen ihrer Höfe even 


falls gerhan harten, Man hoffte diefes nächftens 
auch von den Höfen zu Wien und Petersburg zu 
vernehmen, und vermuthete, daß in einer, am 
blen April zwifchen dem Herzoge Ludwig von 
Braunſchweig, dem Baron von Keifchach, 
und dem General Nor angeftellten Unterredung 
bie vorläufige Bahn zu Betretung eines fo ges 
wünfchten Weges gebrochen worden fey. Den 
sten April Abends langte aus Engelland ein Eri 
preſſer in Haag an, von welchem es bie, er habe 
Depechen überbracht,, die den, unter der Vermit⸗ 
telung der Könige von Spanien und Dänne: 


mar und der Beneral- Stasten der VDereis 


nigten Niederlande zu haltenden Sriedens: Con⸗ 
,‚B33'- greſſe 
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greſſe anbetroffen hätten. Dargegen that der 


Franzoͤſiſche Geſandte, Graf von Affry, ven 
uGten May eine Reife nad) Paris. Ob es nun 
. "wohl hieß, daß es in feinen eigenen Angelegenheis 


. ten gelchähe, fo wollte doch niemand zweifeln, daß 
er nicht dem. Hofe von dem Erfolge feiner Megos 


ciation im Haag hätte umftändlichen Bericht abs 
ftatten wollen. Fe ae SU 

Man vernahm nachgehbends aus Paris, daß 
der Franzoͤſiſche Hof über deſſen wegen feiner mit 
dem General Pork, gepflogenen Linterredungen 


abgeftatteten Bericht fehr vergnuͤgt ſey. Diefer \ 
. General babe dem Btafen von Affıy die Erkläe 


rung gethan, daß Se. Großbritannifche Ma⸗ 


jeſtaͤt, welche fi das wahre Wohl Dero Unter- 
thanen recht ernſtlich angelegen feyn lieflen und 


ſehnlich wuͤnſchten, dem Blutvergieſſen ein Ende 
zu machen, bereit wären, Se. Allerchriſtl. Maj. 
wiederum in den Beſitz der meiften eroberten In⸗ 


ſeln und Pläge einzufegen, woferne der Rönig 
von Preuſſen in den Frieden mit eingefchloffen 


. würde; anders, als zu Wiederherftellung des alla 
. „gemeinen Friedens würden Ihro Maj. die Waffen 
nicht niederlegen. a en 


Es war darauf: eine Zeitlang von dem Fries 
Denswerfe alles ganz ftille, und man bielte dafür, 


daß ſich folches gänzlich zerfchlagen habe, als den 


6 un, unvermuthet von Wien gefchrieben wurde, 


es fen, die. Hoffnung zum Frieden, gleich einem 


Sperfterne, wieder dahin. zurück gefehret,, indem die. 


neuen Borfchläge, welche unferm Hofe gefcheben, 


„viel annehmlicyer als. die vorigen wären; Doc) wuͤr⸗ 


de, 


7 —— see. rem eure 
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de, bevor eine Erklaͤrung daruͤber erfolgte, erſt mit 
den diſſeitigen hohen Alliirten eine genaue Ueber⸗ 
legung gepflogen werden. Zu gleicher Zeit wurde 
von Paris gefchrieben, daß die Hoffnung. zum 
Frieden ſich allhier ungemein verflärfet habe, da 
man gehöret, daß die Höfe zu Wien und Peters 
burg nicht ‚abgeneigt wären, von — erſten For⸗ 
derungen in etwas abzugeben, Es Fönne aber - 
nichts -geheimnißvoller zugehen, als die gegenwaͤr⸗ 
tigen Unterhandlungen zwifchen dem Franzoͤſiſchen 
und Englifchen Höfen, und man erfahre hier feit 
der Zurücfunft des Grafen von Affry weit we⸗ 
niger davon, als zu der Zeit, da er ſich noch im 
Haag befunden. 


Einigen Nachrichten aus Paris zufolge flte 
det Königl. Grogbritann. Minifter, Herr Reith, 
mit. dem Rußiſchen Groß: Eanzler, Grafen von 
Woronzow/ und noch, einem andern Minifter, 
ſehr fleißig conferiren und überhaupe mit dem 
Rußiſchen Minifterio in fehr gutem Vernehmen 
ſtehen. Es ſollten dieſe Conferenzen einen Einfluß 
in die Operationes der Rußiſchen Armee haben, 
uͤbrigens aber hauptſaͤchlich den Frieden und unter 
andern gewiſſe Entſchaͤdigungsvorſchlaͤge betreffen. 


Den 2aſten May langte der neue Spaniſche 
gevollmaͤchtigte Miniſter, Graf von Fuentes, 
zu London an, der eine recht merkwuͤrdige Perſon 
an dem Großbritanniſchen Hofe vorſtellte, und die 
Aufmerkſamkeit von ganz Europa an ſich zog. 
Er brachte feine gange Familie und eine fehr große 
Suie mit fih, Eines der größten Hotels, das 

B 3 egemale 
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ehemals Herr Wall als Spaniſcher Geſandter be· 


wohnet, waor für ihn nicht geraum genung, Daher 
er noch ein ander großes Haus, das an jenes ſtieß, 


dajqu miethete. Dieſes legtere bezog fein Sohn | 


mit feiner Gemahlinn. Es war diefes ein Ehe. 
paar, dergleichen in ganz Londen nicht anzutreffen 
war, Denn der junge Graf war nur 14, und bie 
Gemahlinn 12 Jahr al, 


Man bielte gleich anfangs dafür, daß bieſer 
Geſandte etwas mehr, als bloße Complimente in 
Engelland anzubringen häfte. Zielten die Bor, 


= fhläge, die er im Nahmen feines Monarchens zu . 
thun hatte, nicht auf den allgemeinen Srieben, fo 


waren fie doch wenigſtens auf einen befordern are 
gleich zwiſchen Engelland und Frankreich gerichtet, 
Es war ein nachdenfenswürdiger Umſtand, daß 
eben um bie Zeit, ba diefer Gefandte in Engelland 
anlangte, der Hof zu Verfailles, an melchem er 


auf feiner Anheroreife eingefprochen war, und mit’ 


bern Herzöge von Choifeul verſchiedene Conferenzen 





— 


gehalten hatte, dem Engliſchen das Anerbiethen 
gethan, daß die Briefe zwiſchen Engelland und 


Spanien woͤchentlich zweymal hin und her frey 
und ſicher, wie in Friedenszeiten, durch Frankreich 


paßiren follten, . Jedoch eg ward dem Spanifchen . 


Gefandten nur für feine Depeſchen der Weg uͤber 
Frankreich zugeſtanden. 


Es haben ſich die Englifchen Statiſten über | 


‚den Friedens handlungen des Grafens von Fuentes 
die Köpfe vergebens zerbrochen , weil von einer 


ale Anden feiner Briedensemmlionnice 
EM 


en — — 
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betanne worden, Seine Eonferenzen mit den 
Englifhen Miniftern fchienen vielmehr ſich auf die, 
gegen den Roͤnig von Sardinien zu beobadhs 


tende, Mansregel zu beziehen, weil gemeiniglich 
der Königl, Sardinifche Gefandte mir den Engli⸗ 


fen Miniftern in Conferen; trat, wenn dieſe mic 
dem Brofen von Fuentes zu conferiren aufgehoͤret 


harten, Es fuchte dieſer Minifter durch Engelland 


der Königl, Spanifchen Familie den ungeftörten 


Delis der beyden Sicilien und dem Herzöge... 


von Parma eine Enefhäbigung zu verfchaffen, 
in welcher Abſicht er dieſer Krone einen Particulaira 
frieden mit Frankreich antrug. Allein der Koͤ⸗ 
nig von Großbritannien. foll auf deffen Bor. 
fhläge diefe Decloration gethan haben; Er hätte 


Se. Mejeft. durch die mit Einftimmung des RS, 
nigs in Dreufjen gethane Demarde, da Sie - 


nemlich denen im Haag vefidirenden Miniftern der. 
Hoͤſe zu Wien, Berfailles und Petersburg Ihre 
feindliche Sefinnung Härten mittheilen faffen, alles 
erihöpfet, was von einer Puiſſanze erwartet wer⸗ 
den fonnte, die Siege auf Siege, und Eroberun. 
gen auf Eroberungen gehäufet, Man koͤnne zwar 


nicht in Abrede feyn, daß nicht Die Verbindungen 


mit Ihrer Preußifchen Maj. voriego zulaffen folls 


sen, denen Vorfchlägen- eines Particular⸗Friedens 


mit Frankreich Gehör zu geben ; es würden aber 
Ihro Majeftär darzu auf keinerley Art die Hände 

bieten , wenn ſich nicht der Hof zu Verſailles ent» 
ſchlehet, von feiner Allianz mit dem Hofe zu Wien 


ſich (ofyumadpen ‚einer Allianz, die Ihro Majeft. 


gezwungen hat , alle Dero Macht: anzuwenden, 
Ba, 'um. 


— 


— — Sn 
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"um durch Verftärfung der allürten Armee und: 








Anwendung aller Mittel, die Dero Marine bare 


bietet, die Abfichten Frankreichs ſowohl in — | 
land als jur See ruͤckgaͤngig zu machen. 


Bon dem Könige in Daͤnnemark hieß es | 
zu gleicher Zeit, daß er von verfchiedenen hohen 
Mächten erſuchet worden, feine guten Dienfte zu 


DBefr’edigung derer, im Krieg verwickelten, hohen — 


Hoͤſe denen angetragenen Vermittelungen des Kö⸗ 
nigs von Spanien und *der Republick der 
Dereinigten YTiederlanden beyyufügen. Der⸗ 
felbe hätte fich aber vernehmen laffen, daß er nicht 
gefinnet ‚wäre, ſich in diefe Sache einigermaffen 
zu mifchen; vielmehr wollten Sie die ergriffene 
| Neutralität ferner unveränberlich beobachten ;. foll« 
ten aber des Rönigs in Preuffen Majeftät ders 
geſtalt im die Enge getrieben werben, daß Sie 
Dero Feinden zu widerftehen gar auffer Stand ges 
ſetzt würden , fo follten Dero, in dem Hoffteinis 
fchen ftehende 30000 Mann Denenfelben zu Hülfe 
. eilen, indem Sie nicht mit gleichgältigen Augen 
anfehen koͤnnten, daß gedachter Koͤnig gaͤnzlich 
unterdruͤckt werden ſollte. 


Den urten Jul. langte der Graf von Affry | 
zu Fortführung feines, Sefandtfchaftspoftens aus 
Paris wieder im Haag an, nachdem er ohngefehr 
6 Wochen abwefend geweſen. Er follte zwey, 
durch das Könige. Minifterium aufgefegte Ente 
wuͤrfe mitgebracht haben, davon der eine einen: 
‚ allgemeinen, der andere aber einen befonbern Fri 
den zwifchen: ach und —— zum. 

Gegen. | 


Sm '* 
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ſen, bis auf nähere Varhaltungsbefehle diefelben 
niemanden, wer es auch ſey, befannt zu machen, 


IT —— — 
Segenſtande gehabt; er waͤre aber beordert gewe⸗ 


Nicht lange darauf wurde von Paris geſchrie. 


ben, daß der König alle bisher von Engelland gen 
- Shane Borfchläge zu einem Vergleiche mit diefer 
Krone als unannehmlich und übertrieben ſchlech. 


terdings verworfen und dabey declarirt habe daß 


‚Se. Majeſtaͤt eher alles aufopfern wollten , alg 


ſolche Anträge einzugehen, welche der Ehre der 


Sranzöfifchen Nation zum Nachtheil gereichen 


koͤnnten. Der König ſchickte zugleich dem Gra⸗ 
fen von Affıy Befehl zu, den-General.Staaten 


ein gleiches zu eröffnen und fie zu verfihern: 


Daß obgleich Ge. Majeſtaͤt ſehnlich wünfchten, einen 
Krieg geendiget zu feben, der fo viel Blur koſtete, ſo 


viel Volt aufriebe, und ſo viele Ränder verwüffete, 
oͤchſt⸗ Dieſelben doch in Anſehung des Betragens 


* 
at 


vo Zeinde nicht anders verfahren Fönnten, fo lange 
fie ſich nicht billiger bezeigen wollte. Es ift aber 


von den eigentlichen Inhalte derer, von dem En 


glifchen Hofe an den Franzöfifchen gerhanen Fries 


bensbebingungen nichts Zuverläßiges befannf ges 


macht worden. 


v 


4. 


Hiermit war die Hoffnung zum Frieden vor 


dieſes Jahr auf einmal verſchwunden. 
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......... PERRERREREN 


u. 


Einige jüngf Aſhhehene mert— 
wuͤrdige Todes⸗Falle. 


1. Im San. 1760. 


Er: pIn. ver — — 
von Heſſen⸗Caſſel, Ritter des weißen 
Adlers, ſtarb den zıften San, in der Nacht zu Rin⸗ 
teln im  78ften Jahre feines Alters und gten feiner 
— Regierung. | Bon feinem geben foll hernach in 
einem eigenen. Artickel umſtaͤndlich gchanden | 


| werden, 


II. Johanna Magdalena, verwitwete 
Herzoginn von Curland, ſtarb den z5ften ar 
Nachmittags nach 2 Uhr zu ı Seipyig nach einer har⸗ 
tem Niederlage im zaften Jahre ihres Alters. Sie 

war die einzige hinterlaſſene Tochter Herzogs Kos 
hann Georgens von Sachſen⸗Weiſſenfels. Ihre _ 
Mutter, Zriverica Elifaberh, gebohrne Prinzefinn 
von Sachfen-Eifenach, brachte fie den zzten Matt, 
#58; zur Melt, As ihr Vater den iöfen Mart, 


1712. ftarb, war fie nur 4 Jahr alt. Sie wurde‘ 


von ihrer Frau Mutter zu angenfalza, wo diefelbe 
ihren Witwenfig befam, er 233 ‚Kurz vor ber» 
felben Tode, Ber fich den’ ie n Nod, 1730. ereig- 


'nete, wurde zwiſchen ihr und, dem alten Herzogge 


—. von eutand, 2 der zu Danzig lebte, 
und 
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und bereits das 74ſte Jahr feines Alters zurück 


gelegt hatte,-eine Heyrath geftiftet, die auch zu 


Stande kam. Die Vermählung gefihahe ben 
ssften Sept. 1730, zu Dahme durch Procuration, 
ba fie nicht älter denn 22 Jahr war. Sie trat 
aledenn ihre Reiſe über Leipzig nach Danzig an; 
allwo fie densten San, 1731. das Beylager volljog, 
Der Herzog ſchickte Hierauf einen von feinen Raͤ⸗ 
then nach Warfchau, um ſowohl dem Könige als 


der Nepublid von feiner Vermaͤhlung Nachricht 


zu geben, auch zu.bitten ; daß man feine Difpofis 
tion wegen des Witthums ſeiner neuen Gemahliun 


vor genehm halten möchte. In dieſer Ehe lebte 


fie bis ins achte Jahr, da fie ben 4ten May 1739. 
zur Witwe wurde. Der Herzog hinterließ einen 


anfehnlichen Scha& an baarem Gelde und andere 


herrliche Alfodial, Güter in Curland, davon fie 
alebald durch einen abgeſchickten Cavalier Befig, 


nehmen ließ, Sle wandte ſich darauf nach Sachn 


fen, und erwehlte ihren Aufenthalt zu Seipzig, ließ 
fich aber auch fleißig an dem Koͤnigl. Hofe zu 
Dresden finden, an welchem fie in großer Hoch⸗ 
arhtung ftunde, und an allen Ergoͤtzlichkeiten deſ⸗ 


felben Antheil nahm, welches fonderlich bey Gele⸗ 
genheit der drey hohen Bermählungen im Nahe 


3747. gefchahe, denen fie vom Anfang bis zu Ende 
beywohnte, Den ısten Mart. 1754. mard fie zu 
Dresden von einer fo heftigen Krankheit befallen, 


daß jedermann an ihrem Aufkommen zmweifete, 


Sie wurde ſelbſt zu verfchiedenenmalen von. ber 
Königin beſucht. Jedoch die gebrauchten Arzes 


neyen thaten digmal eine ſo gute Wuͤrkung, * | 
ne ſie 





8. Einige jüngfe geſchehene 


' fie wieder gefund wurde, ob fte wohl eine geraume 


* 


ſie zugleich den Hof des jungen Landgrafens von *— 
Hefſen⸗ Homburg beſuchte, dem. fie den Rußiſch 
Kayſerl, Ritter» Drden des heiligen Andres über 


Zeit zubrachte, ehe, fie ſich völlig wieder erhohlte. 
Sie erhub fich nachgehends ins Emſer.Bad, das 


iht ſehr wohl befam. ie that ſolches im folgen =" 
den Jahre noch einmal, bey welcher Gelegenheit 


brachte. Während dem gegenwärtigen Kriege ! 
iſt ſie nicht viel aus Seipzig gefommen, hat auch 


allda ihr geben befchlofien. Es lebt nunmehr nut Be 


“noch aus-dem Haufe Weiffenfels die alte Prinzeßin 2 


Anna Chriſtina, welche Roͤmiſch. Catholiſch iſt⸗ 


I. Der junge Prinz von Thurn und Caxis, 


der den aten Det, 1759. gebohren worden, ftarb ben 
sıften Jan. zu großem Leidweſen des ganzen Hoch— 
uͤrſtl. Haufes, nachdem er nicht viel über ein 

iertel Jahr alt worden. Der Erb-Prinz Carl 
Anshelm von Thurn und Taris war fein Vater, 


"und die Prinzeßinn Augufta Elifabeth, von Wür« 


temberg- Stutgarb feine Mutter, die beyde bey 
dem alten Fürften von Thurn und Taris zu Sranfa’ 


furt am Mayn reſidiren. 


_W. Michael Angelus Gaetano, Herzog 
von Sermonetta und St. Marco, Fuͤrſt 
von Caſerta, ſtarb im Januario zu Rom in einem 
Alter von 71 Jahren, “Er war ein Sohn Fran - 
ciſei Gaetano, Herzogs von Sermonetta, der den 


zoſten Sept: 1716. geftorben iſt. Seine Mutter, | 


Eonftaniia Barberini, gebohrne Prinzeßinn von 
Paläfteina, brachte ihn im Jahr:2689 zur Welt: ° 
= | Raeayſer 
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Kayſer Carolus VI. nahm ihn den 10 an..ı 712, 
unter feine Cämmerer auf. " Er hat ſich dreymal 


vermählt : 1) mit Anna Steozzi, des Marchefe _ 
Sodann Baptifta Stroszi Tochter den gten Jun. 


1708. die den 3 Mark: 1727. wieder verftorben ift; 
2) mit Helena Catharina, Albani, des Fürftens 
Caroli von Soriano Tochter, den.ı7 Jan. 1731. 
die ohne Kinder den 29 April 1732, verftorben ift; 


. und 3) mit Charlotte Indodei den 10 Mars, 1737. 
welche er als. Witwe hinterlaffen. Von der era 


ften Grmahlinn find zwey Töchter am Leben: 


. 1) Conſtantia, des Fürftens Bartholomäi della 
Riccia Gemahlinn feit dem ıgten Dec. 1732. und 
2) Franciſca Paula, des Fürftens Stephani Mas 


rini von Striano Gemahlinn, feit dem 27 April 


1730. Don der dritten Gemahlinn find ein Sohn 


und eine Tochter vorhanden, deren Nahmen noch 
unbefannt find. Der erfte ift im Januario 1741 
gebohren, und führt nunmehro den Titel eines 
Herzogs von Sermonetta und St. Marco, 
wie auch Fürftens von Caſerta, weil er diefe Güs 


fher alle geerbet hat; die andere aber ift den aten - 


Mat. 1744. gebohren. : 

V. Claudius Alerander. de Dilleneuve, 
Graf von Dence, Königl. Branzöfifher Mars 
fihali de Camp, Groß» Ereuß des St. Ludwigs- 


: Ordens, Vbrifter des Regiments Royal» Corfe, _ 


Commendant und Mitglied der Königl. Mahler 
und Bildhauer» Akademie, farb den 6 Yan, zu 
Mochelle in einem Alter won 57 Jahren. Er ward 
im un, 1745. Beigadier und im Dec. 1748. 
Natſchal de Camp, in welcher Qualitaͤt er 57. 
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- 30 ‚1 Einige jüngft gefchehene 
dem Feldzuge in Deutfchland unter dem Marfchall 
von Eftrees beymohnete, Den 39 Sept. 1748: 
ſtarb feine erfte Gemaplinn Srancifca de Graße, 
worauf er fich im Sjun. 1753. zum andernmale mit 
der, zum fünftenmale zur Witwe gewordenen, Frau 
von Baur, einer. Tochter des Pagen-Hofmeifters 
bey dem Herzogs Negenten von Drleans, Herrng 
‚von Örandoilliers vermählte. Ob er Kinder bin« 
terlaffen, ift mir nicht befannt, Er foll durch 
Gebraudy des Kupfergefchirrs geftorben feyn, 
deffen Grünfpan zugleicy verfchiedenen von feinen 
Domeftiquen das Leben gefofter haben foll. Sein 
Regiment hat fein Better, Johann Alerander 
Roman de Dilleneuve, Dicomte von Dence, 
welcher bisher fchon aggregirter Dorifter bey dem» - 
felben geweſen, befommen, | 


VI. Stancifea Seymour, Marquii inn 
don Granby, farb den 24 Jan. zu London im 
zaften Jahre ihres Alters. ‘Sie war eine Tochter. 
Caroli Seymour, Herzogs von Sommerfer, der 
den 13 Dec, 1748. geftorben ift. Ihre Mukter, 
Charlotte Find, des Grafens von Winchelfea und 
Nottingham Tochter, brachte fie den 19 Jul. 1728. 
zur Welt. Sie wurde den 6ten Aug. 1750. mit 
Johann Manners, Marquis von Granby, Königl.. 

General⸗Lieutenant, aͤlteſtem Sohne des Herzogs 
von Rutland, vermäßlt, Ob fie ihm Kinder gen, 
bohren iſt mir nicht bekannt. | 


© VI. Caſimirus, Graf von Erpach, Rays 
ſerl. Königl, Hauptmann bey dem Maquirifchen: 
Infanterie-Regimente, ftarb den 30. Jan, zu .: 

Praas na 


merkwuͤrdige Todes: Sälle, zer | 


nad) zweymonathlicher Krankheit im 24ſten Jahre 
feines Alters, Er war ein Sohn George Auguits, 
Grafens von Erpach · Schönberg und Ferdinandä 
Henriette, gebohrnen Graͤfinn von Stollberg. Gets 
den, die. ihn den 27ften Sept. 1736. zur Welt 
rat © 

VII. Lambertina Lamoraldina Therefis, 
perwitwete Bräfinn von Lannoy, farb im 
San. Sie war des Grafens Alerandri von Haſ⸗ 


ſelt Tochter und vermaͤhlte fich 1727. mit Eugenio, 


Grafen von lannoy, der den 10 Sept. 1755. als 


Sayferl, Königl. General: Feldzeugmeifter, wuͤrkl. 


geheimer Rath, Ritter des güldenen Vließes und 


Gouverneur zu Vrüffel, geftorben if. Sie hat 
ʒwen Söhne hinterlaffen, die Eugenius und Albert 


heißen. 


IX. Erich, Baron Wrangel, geweſener 
Königl, Schwebifcher Lagemann, der bey Öelegen · 


heit der in Schweden 1756, entdeckten Confpiras 
tion aus folhem Königreiche entwichen, ftarb den 
5 ‘an, zu Hamburg. Er wurde den 6 Mart. 
des gedachten Jahrs von einer Neichs: Ständtis 
fen Commißion durch öffentlichen Trommelfchlag 
zu Stockholm citirt, weil er dem Trabanten Silf⸗ 
werhielm aus dem Arrefte geholfen, den aufruͤhri⸗ 


fen Dauer lars Sarfon aus dem Sande practicirt, 


und verſchiedene gefährliche Anfıhläge wider dag. 
Heid) gefaſſet, auch eine Menge aufrührifche 
Schriften im Reiche ausgebreitet hatte. Den 
22 Sept, empfing, er nebſt dem Grafen Härd und 
dem Leutenant Ghllenſpetz zu Stockholm das Urs 
eheil, daß er Seih, Ehre und. Gut verliehren und 

enthauptet 


33 U. BRinige juͤngſt geſchehene 
enthauptet werden, bis zu ſeiner Habhaftwerdung 
aber ſein Nahme an den Pranger geſchlagen wer⸗ 
den ſollte. Allein er hat zu Hamburg in der Stille 
fein geben beſchloſſenn. — 
x, Berald von Coucy, Baron von Rin⸗ 
ſale, Pair von Serland, ſtarb den ı San: Mit 
ihm ift fein ganzer Titel erlofhen. 
Xl. Johann Peter, Warcheſe Locatelli, 
Paͤbſtl. geheimer Cämmerer , mie auch Euftos, 
Antiquarius und Präfident von dem Capitolio zu 
Kom, ſtarb den 30 Jan. zu Kom. Er war aus 
dem Meyländifchen gebürtig. 
XII Sieronymus Alexander Lever, Graf 
von Caur, Ritter des St. Ludwigs⸗Ordens, 
Franzoͤſiſcher Obriſter zu Pferde, und ehemaliger 
Fahndrich unter den leichten Pferden der Koͤniginn, 
‚farb den 12 Jan. In einem Alter von 67 Jahren. 


2. Rachgehohlte Todes: Fälle. 
ae EI OMITIT 
. Babriel. Oldermann von: Eronftedt, 
Königl. Schwediſcher General » Lieutenant der In⸗ 
fanterie, Director det Sortificationen und Come - 
_mandeur des Schmerbt» Ordens, Herr zu Sigges 
ſtad und Stroͤpſta, ſtarb im Sept. oder Oct. im 
guften Jahre feines Alters. Sein Vater war Ans 
dreas Dldermann ‚ein Kaufmann zu Stockholm, 
und feine Mutter, Anna Gerdes, die hernach den 
Director, Martin Pehrfon Gamelius, heyrathere, 
der hernach 1686. unter dem Nahmen Eronftedt, 
geadelt wurde und mit Koͤnlgl. Erlaubuiß * 
=. 9 | echs 
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ſechs Stieffinder unter gleichem Nahmen adoptirte. 
Unter diefen mar unfer General der dritte Sohn, 
und hatte den 2 May 1670. das Sicht der Welt 
erblicket. Er dienete von Jugend auf im Kriege, 


nachdem er den ı8 Mart. 1693, fein Adels. Patent 


befommen hatte. Anno 1695. ward er Lieutenant 


behy der Fortification in Riga, 1700. Capitain bey 
dem Fortifications Comtoir, 1712. Major bey der 
Sortification, 1716. General-Quartiermeifter-Sieit« . 


tenant, 1718, Obriſt Lieutenant bey dem Jemtlaͤn⸗ 


diſchen Regimente, 1719. Obriſter der Fortificd« , 


tion, 1741. Getteral» Major der Infanterie, Ges 
neralsQuartiermeifter und Director der Fortificas 


tion und 1755. General» Lieutenant ber Infanterie. 


Cr vermäßlte fich zwenmal 1) mit Brigitta Des 


fterling den ten un, 1699. und nach) ihrem 1714. - 
erfolgten Tode 2) mit Maria Elifaberh Adlerberg, 


des Hofgerichts-Affefforis Tochter, eine Erbin von 
Giggeftad, welche den 13 Dec. 1750. geftorbeit. 
Mir diefen benden Gemahlinnen hat er: zu einem 
Yeltenen Erempel für Schmeben innerhalb 36 Jah⸗ 


ten fuͤf und zwanzig Rinder, naͤmlich ıı, mic: 
ber erften, und 14. mit der letztern gezeugt. Funf, 


gehen find wieder verftorben, Don den noch les 
benden find bie drey Töchter noch unvermaͤhlt, die 
fieben Söhne aber folgen alfo aufeinander: ı) Earl 
Jacob, Capitain» Sieutenant bey der Admiralitaͤt, 
geb. 1714: 2) Joh. Gabriel und 3) Erich Guſtav, 
Yeutenants bey der Artillerie utid ortification, 
geb, 1720 und 1721. 4) Arel Friedrich, Secre. 


kalt Im Koͤnlgl. Berg. Eollegto, * 1722. 5) Olof 


Leonhard, geb. 1728. 6) Jacob; geb; 1932. und 


G.HViacht. 133 Ch €. Ulrich 
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Ulxrich Uirich Daniel, geb. 1734. Der verſtorbene ene Reiche. 
rat), Graf von Cronſtedt, und der verftorbene: 
Kriegs. Präfident, — Cronſtedt, waren ſeine 

leiblichen Brüder. Vom ihrem Leben iſt zu ande⸗ 

rer Zeit ausführlich gehandelt werden. *) 
ll. Therefis Wilhelmina, Aebtifinn zu 

Lindau, des Heil. Kom. Reichs Fuͤrſtinn, ges 

boyıne Graͤfinn von Winkelhauſen, ftarb im Sul, 

in einem Alter von 52 Jahren. Sie wurde 1705 

. gebohren und Fam jung in das Freyadel. Stift 

Beekichen in ver Stadt Bonn. Sie wurde nach⸗ 

gehends erfte Hofdame an dem Chur. Pfälzifcyen 
Hofe, allıvo fie ſowohl bey dem Churfürften Carl 
Philipp, als deſſen Tochter, der Pfalzgraͤfinn Eli— 
ſabeth Auguſta von Sulzbach in großen Gnaden 
ſtunde. Sie wurde ohngefehr 1711. mit Ehren. 
reich Andrea, Grafen von Pollheim und Wartenz 
burg, Bifhöfl. Augſpurgiſchen Premier: Minifter 
und nadjherigen Chur Pfälzijhen geheimen Raths. 

Praͤſidenten in Neuburg, des St. Yuberti-Ordens 

Rittern und Kanferl. geheimen Rath vermählt, 

der fie den 16 May:1735. als Witwe binserließ, 

Den 24 April 1743. ward fie zur Aebtißinn von 

Lindau poſtulirt. Wir. merken bierbey an, daß 

das Gefchlechte der Grafen von Wintkelhauſen, 

mit ihrem, ohngeſehr 1746. verſtorbenen, Bruder 
in mannlichen Erben voͤllig erloſchen ſey. 

. Ull. Die, Cammerherrinn von Korff, ge⸗ 

bohrne Gräfinn Scafronska, — den ı Mart. 

zu 

DIE: SIE 


*) Giche bie Neuen Nachr. T. VII. p. 621 ſa. 
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e Densbung. Sie war eine nahe Anverwandtin 


— 


ber jehregierenden Rußiſ Kayſerlnn und Staats. 


Dame da derfelben. "Die Canjlerinn, Gräfinn: 


von Boronzomw iſt ihre Schwerter. 
IV. Stiedrich Ferdinand von Huusmann, 


Koſhl. Dahniſcher General. Lieutenant der fat, 


—* und Ritter von Dannebrog,, ſtarb den zöften 


Mark, - Ich weiß: von ihmmeiter nichts zu berich⸗ 
” aß ‚daher im Febr. 1745. General: — 


md. den.ng May. 2289» Ritter von Dannebrog 


worden. 


"wlinsti, eine Stern Creutz Ordens: Dame, arb 
den.3ı Mart. Siewar dfe jüngfte Tochter Fran⸗ 
ee Derceslal, Grafens von Irgatpannedorff 


mit Stanz Sark, Grafen von Kocculinet jeigen i 


apfel, gehelmeh Rathe vermaͤhlt. 


"Vi Ygnatins gelix, Graf von Fugger⸗ n 


Stnnebert, Chur» Bayerifcher Cainmerherr und 


Heutmann des: Leibgarde ⸗ Regiments zu: Fuß, 


farb 1957. im egſten Jahte feines“ Alters unver. 


waͤhlt Er war der mittelſte Sohn Maximilian 


Joͤphs Oräfeng zu Zünneberg, der 1751. als. 
Ehn Baherlſcher wirkt. geheimer Rath und Ger 
getal· Feldmatſchall. eutenant geſtorben. Seine 


Mutter, Maria Jodith Iſabella, gebohrne Graͤ⸗ 


fan von Sorrl eitenbach ‚brachte ihn den sten‘ 


el. Er ward. 1752 Gämmerer, : 






— 


V Matia Therefia, Groͤfinn von Bois 


— 


x 


nd, Graf von. Salburg,; 2 
pmerer,,. ftarb in eben dien 


Eu le ein Sohn da, 
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Kanferl. Koͤnigl. Feldmarfchalls und Generale 
Kriegs · Commiſſarii, Franz udiwige, Grafens 
von Salburg. . 
(b) von 175858. | 
1. Paul Sanguin, Marquis von Livry, 
erſter Haushofmeiſter des Koͤnigs von Frankteichs, 
ftärb den 16 May im agſten Jahre feines Alters. 
Sein Bater war der 1741. verftorbene Ludwig, 
Marquis von Lory, der gleiche Charge bey dem 
Könige bekleidete, und zugleich Marfchall de Camp 
war, Seine Mutter hieß Franciſea Robert de la 
Forelle. Er vermählte fid) den 8 Gebr, 1741. 
mit der Tochter des Herrn von Maniben, erften 
Parlaments» Pröfidentens zu Tonloufe, Rahmens | 
Maria Ehriftina. ar 
1. Caͤcilia, verwitwete Graͤfinn von 
Waliis, farb den ııten May zu Ollmuͤtz. Sie 
war eine gebohrne Öräfinn von tichtenftein: Gafteh 
ron und hatte den Örafen Franz Paul von Wallis 
zum Gemahl, der den 18 Oct. 1737. als Kayſerl. 
geheimer und Hof · Kriegsrath, Caͤmmerer, Ge⸗ 
netal. Feldzeugmeiſter, Dbeifter-über ein Regiment 
zu Fuß und commandirender General in Sieben. 
bürgen geftorben ifte _. \ ans 
tt. Buftav Wulfwenſtierna, geweſener 
Königt. Schwedifcher Extraordinair · Envohe am 
Koͤnigl. Preußiſchen Hofe, ſtarb den Hrn May zu 
Berlin. Er hat ehedeſſen auch zu Dresden in 
dieſer Dualicät geftanden, auch vorher bey andern 


V. Der 


*, Gefandefejaften Dienfte heleiſtet. 





» 
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IV. Der Herr von Chaßeignon oder 
Choßeignon, Koͤnigl. Preußifiher Dbrift: Leute 
tenant und Commendant eines rey » Bataillong, 
das er felbft angeworben hatte, ſtarb im May zu 
Dresden an einem ungluͤcklichen Schuffe, den er 
aus Berfehen von einem feiner Soldaten empfienge, 
Er war ein Franzoſe von Geburt *), und wurde 
in dem jeßigen Kriege in den Königl. Preußifchen 
Dienften hauptfächlich bekannt, da er die Bruͤcke 


zu Meilfen abbrennen ließ und hernach zu Bautzen 


in Defterreichifche Kriegs gefangenſchaft Fam, Date 
aus er aber bald wieder ranzionirt wurde, 
V, Der Graf von Montoißon oder Mon⸗ 


tefon,, Sranzöfifcher General » Sieutenont der 
Königl, Armeen, ftarb im Junio. Er ſtammte 


aus bem Haufe Clermont her und warb ben ı Febr, 
1719 Brigadier, den 20 Febr. 1734 Marſchall 


de Comp; und den ı Mart. 1738 General» Lieute- | 


nam / in weicher Qualitaͤt er in dem Defterreichifchen 
Euccehions Kriege theils in Bayern, theils in den 
Niederlanden gedienet, Sein Sohn, Ludwig 
Claudius, Marquis von Wionteßon, geb. 
im Aug, 1722, war mit Aloyſia Tranquilla von 
Cermont · Tonnere vermoͤhlt, die aber den agften 

Nov. 1752 wieder verftorben iſt. | 
v1. Johann Ernſt von Wahren, Königl; 
Eardinifcher Obriſter, ſtarb ben 5 Yun. zu Dres 
den im Toften Jahre feines Alters. Er ſtammte 
€ 3 aus 








*) Gruieb in ben Neuen Nachr. T. X. p. 341. 
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aus einem Sachſiſchen Geſchlechte her und hatte 
in feinen jüngern Jahren unter der deutfshen In⸗ 


fantecie des Königs in Sardinien viele Zeldzüge 
geihan. Er empfing bis an fein Ende von die, 


ſem Könige ein® änfehnliche Penfion., ’ 


VII. Carl Heinrich von Rleiſt, Königl. 


Preußifcher Obrifter des Grabowifchen Infanterier 
Regiments, ftarb den 4ten Jul. zu Dresden im ' 


58ſien Jahre feines Alters. Das Regiment has 
ſonſt Wiedersheim und Rohr geheiſſen. | 

> VII. Johann von Dangirsuld, Bifchoff 

- von Anders, ftarb im Zul, im 78ſten Jahre feis 

nes Alters. Er warb den 18 Dec. 1730. zum 

Biſchoff ernennet und den 28 Yan. 1731. gewenhet. 

| IX. Brabazon Donfonby, Graf von Bes⸗ 
borough, Baron Ponſonby, Pair von Groß⸗ 


britanmen und Irrland, ſtarb den 4 Jul. in einem 


Alter vongo Jahren. Er erhielte die Würde eines 
- Pairs und Grafens 1749. Von feiner Gemah⸗ 
ĩinn Alicia, des Herrn Hugonis Colvils Tochter, 


hat er verſchiedene Kinder hinterlaſſen, darunter 


der aͤlteſte Sohn, Wilhelm, Vicomte Duncan⸗ 
non, Koͤnigl. geheimer Rath und. Admiralltaͤts⸗ 
Commiſſarius, auch Parlaments glied wegen Har⸗ 
wich in der Graſſchaſt Eſſer, ihm in feinen Guͤ⸗ 
tern und Titeln Folgt: u: | | 

X. Beorge Hay, Graf von Kinnoul In 


Schottland, uud Lord Hay von Pedwarden, 
in Engelland, Pair von Großbritannien, ftarb. . 


den 28 Jul. im hohen Alter. Er iſt von 1718. 
bis 1737. Großbeitannifcher Geſandter zu Conſtan⸗ 
tinopel geweſen. Anno 174 z. wurde er — 
ns itel 


[2 
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Titel eines Lord Hay unter die Pairs von Groß. 
britannien aufgenommen. Seine Ömahlian Abie 
gail Harley, farb den 25 Sul. 1750. ein älte« 
fir Sohn, Thomas Hay, der. bisher den Titel 
eins Vicomte Duplin geführet, und einer von, 


den König. Schag- Commiſſarien iſt, folge ihm; 


in der Würde eines Grafens von Kinnoul und 
Pairs von Großbritannien. Der zwente Sohn 
Vobert ift Bifchoff von St. Aßaph, führe 
aber als ſubſtituirter Erbe ſeines Großvaters Wils 


helms, Vicomtens von Strathmore, den Nahen» 


und dos Wappen von Drummond. Der dritte 
Cohn ftarb 1751. und der vierte Eduard Hay 
ſteht jeho als Geſandter zu Liffabon. — 


XL Franciſcus Willoughby, Lord Mid⸗ 
dleton, Pair von Großbritannien, ſtacb den 


1 Aug. zu London und hatte feinen aͤlteſten Sohn: 
zum Nachfolger, Er gelangte 1711. unter dem 
obgedachten Titel zu der Würde eines Paire, 


XI. George Booth, Brafvon Warrings 
ton, Baron de la Mer, Pair von Großbri- 
tannien, ftarb den 9. Aug. im gaften Jahre feines - 


Üters ohne märnliche Erben. Es erloſch mit 
ihm der Gxäfl. Titel, der 1690. errichtet worden, 
Die Würde eines Lords de la Mer erhielte Herr 
Hoorh de Hampſtead. Die Güter erbte feine, 
elnzige Tochter, „welche feit 1736. mit Heinrich 
Grey, Grafen von Stamford vermäple iſt. 


AU. Franciſcus Borrul, Bifchoff von 
Tortofs in Spanien , farb im Aug. nachdem er 
J 4 | die 
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die Biſchoͤffl. Wuͤrde nur ein Jahr bekleidet hatte. 
Er war von 1752. bis 1155. Spanifiher Auditor | 
Rotaͤ zu Rom. Ä = 
XIV. Joſeph Humberr von Boceard | 
Biſchoff zu Laufanne in der Schweig, ſtarb 
den 24 Aug. im 6ıflen Jahre feines Alters, Ex 
bat diefes Titular · Bißthum 1745. befommen. 


XV. Camillus Glivieri, Biſchoff von 
Gravina, ſtarb zu Ende des Augufti im 78ſten 
Fahre feines Alters. Er ward den 31 Dec. 1680, 
gebohren und 1730. zum Biſchoff beſtellt. 


XVI. Der Graf von Eſcars, Koͤnigl. Fran⸗ 
zoͤſiſcher Marſchall de Kamp und Geſellſchafts⸗ 
Cavalier des Dauphin, ſtarb im Auguſt. Er 


ſtammte aus Limoſin her und war mit Aemilia, 


des Herzogs von Fitzjames juͤngſten Schweſter, 
vermaͤhlt, die im Man 1755. geſtorben ſeyn ſoll. 


XviIJ. Carl Guſtav, Baron von Palm⸗ 
feld, Koͤnigl. Schwediſcher Ceremonien⸗Meiſter, 
ſtarb im Sept. 

xvill Ludwig Franz ‚ MWierquis von 
rl Aubefpine, Herr. von Chateauneuf, farb den 
23 Sept. im gziten fahre feines Alters, Sein 
Vater Cart d’Aubefpine, Marquis von Chateau’ 
neuf, farb ven 27 Aug. 1716. im goften Jahre 
feines Alters. Seine Mutter, Eliſabeth Loiſel, 
die den 22 Sept. 1700, geftorben ft, brachte ihn 
1665. zur Welt. Er vermäßlte ſich 1710. mit 


Maria Franelfsa von Beauvilliers, deg Marquis 


| Sopannis Franciſci von Merle Witige ‚die eye u 
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18 I100. 1748. geftorben if. Er har wey Söhne 
ee ı) Earl Franz, Grafen von!’ Aus 
befpine, geb. 27 Sept, 171 9 Der mit Maris 
iliana Henriette de Berhune, bes y 098 von 
Sully Tochter vermaͤhlt Ät, und 2) Idhan 
Stanz Jofeph, Ritter von P’Aybefpine, geb, 
22 Aprif 1722, aa —— 
X. Bernhardus Bernhardi, Biſcho 

yon Acquapendente, ein Minorite, ſtarb im 
Sept. im 7often Jahre feines Alterg, Cr ges 
langte 1746. ju diefem Bisthume. 


xx. Maria Joſepha, verwitwete Fuͤr⸗ 
ſtinn von Rinsti, ſtarb den 3 Sept. zu Cſocka⸗ 
= in Croatien im 6sften Jahre ihres Alters. 

ie war eine Tochter Walthers Zaverii, Fuͤrſtens 
von Dietrichftein. Ihre Mutter Carolina Maris 
miliana, gebohrne Gräfiun von Prosfau, brachte 
fie den 29 Jun. 1694, zur Wett, Sie vermäßlte 
ih den 25 Febr. 1717. mit Stephan Wilhelm, 
- Grafen von Kinski, der den 3 Febr. 1747. in den 
Reichs. Fuͤrſten Stand erhoben worden, aber den’ 
12 Mart, 1749. geftorben ft. - Ihre beyden Kine, 
der, Sranz Joſeph, Fuͤrſt von Kinski, und Maria 
Therefia Joſepha, verwitwete Gräfinn von Wallis, 
find beyde im Aug, und Sept. 1752, ohne Erben 
abgegangen. ie 
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Leben und Thaten des juͤngſt 
verſtorbenen Landgrafens von 
Heſſen⸗Caſſel. 


in IN. Landgraf von ?eſſen⸗ 


Caffel, war ein Sohn des alten Landgra⸗ 


| fens Garoli, Geine Mutter Maria Amalia, eine 


gebohrne Prinzeßinn von Eurland, brachte ihm den - 


aı Mart..ft. n. 1682. zur Welle Er war unter 


14 Geſchwiſtern der zweyte Sohn, ‚der zu einem 


erwachſenen Alter gelanget, und wurde ſtandes⸗ 
mäßig erjogen. Nachdem er feine Reifen geendi⸗ 
get, ward er Dbrifter über die deutſche Garde des 
Königs Wilheimi von Engelfand. Da aber nidye 
lange darauf der Spanifche Sucesphons- Krieg feis 
nen A ng nahm, trat er 17702. bey den Öenerals 
Staaten in Kriegsdienfte. Anno 1703. befand er 
ſich mit vor Limburg und 1704. ward er General» 


Majer der Eavallerie, in welcher Dualicät er ſich 


"1705. gegen ein ſtarkes Corps Franzofen herfür 
that, als fie die Stadt Lüttich überrumpeln ıwolls 


ten. Er wohnte darauf vielen andern. wichtigen. 


Kriegs-Operationen bis zum Utrechtifchen Frieden 
bet) und ward den 20 Apr. 1709. Öeneral.tieutenont, 
den 19 fun. ı713>aber Gouverneur zu Breda. 


Den 7 Sept. 1717. vermaͤhlte er ſich zu Zeitz 


mi des daſigen Herzogs Moriz ——— von 


Sachſen 


en 
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Sachſen einzigen Tochter, Dorothea Wilhelmina, 
die ihm drey Kinder geboren, Carolum, Fride- 
ricum und Mariam Amaliam, davon der ältefte 
Prinz; jung wieder verftorben. Ä ur 
Sein ältefter Bruder, der Erb; Prinz; Friedrich, 
harte fidy mittlerweile in Schweden mit des Ko⸗ 


nigs Caroli XII. Schwefter, Ulrica Eleonora, vers. 


maͤhlt, welche nach ihres Bruders unglücklichen 
Tode 1718. zur Königl, Regierung gelangte ‚: wor⸗ 
auf er den 4 Apr. 1720, felbft zum Könige erwehlt, 
und den 14ten May a. e. darzu gefrönee wurde; 
Eine ſolche fröliche Begebenheit bewog den Prim 
zen Wilhelm, eine Reife nad) Schweden zu thun, 
und feinen Bruder in der Königl. Würde zu bes 
ſuchen. Er that die. Reife über Copenhagen, wo 
er ben a9 May anlangte. Der König Friedrich IV 
von Daͤnnemark ſchickte ihm eine Koͤnigl. Caroße 
mit 6 Pferden bis Friedrichsburg entgegen, wel- 
he Ehre er aber ausfchlug, und in-feiner.eigenen. 
Reife» Ehaife nad). dem Quartier des Hannöveri- 
ſchen Sefandtens von: Bothmar fuhr, Er war 
aber Faum abgeftiegen, als er durch eine Koͤnigl. 
Caroſſe nach Hofe gebohle wurde, wo.er Abends 
mit den Königl. Herrſchaften fpeifete. Den zten , 
Sun. befahe er den Koͤnigl. Reitftall, wohin ihn 
der König mit einer großen Menge Eavaliers bes 
gleitete, worauf er den sten feine Reife nad) Schwer 
den fortfegte. — —— 
Den 10 Jun. langte er zu Stockholm an und 
wurde von dem Koͤnige und der Koͤniginn aufs 
zärtlichfte empfangen, Man quartirte ihn in das 
König. Schloß ein, wo er. den folgenden: Tag = 
| allen 
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allen Senatoren und Großen des Hofs bewill⸗ 
£orıme wurde. Er btieb bis den 2 Sept. bierunds 
‚genoß Die Zeit über alle nur. erfinnliche Ehre und 
Ersöglichkeit. Bey feinem Abfchiede empfieng 
er von der Königinn Dero mit Diamanten reid) 
beſetztes Portrait, nebft einem Degen und Stab 
von großem Werthe. Der König begleitete ihn 
nebſt vier Reichsraͤthen bis KRönigsöhr. Untere 
wæeges vergnügten fie ſich noch etliche Tage zu Eck⸗ 
bolmfund mit der Jagd, worauf fie aufs zaͤrtlichſte 
von einander. fcheideten. Prinz Wilhelm ſetzte 
darauf feine Reiſe in Gefellfchaft des Admirals 
. Taube nach Gopenhagen fort ,. wo er den Töten. 
wiederum anlängte, und ſich fogleich nach Hofe 
werfügte, wo er fehr. huldreich empfangen wurde, 
und faft eine ganze Woche da. blieb, da er denn 
täglich mis der Koͤnigl. Herrſchaft auf dem Schloße 
ſpeiſete. Er ibegleitete Darauf den König und 
Kronprinzen ‘auf ihrer Reife nach Holftein und 
gieng den. ägften mit ihnen von Obdenfee nach Col. 
dingen über, mo der König in feiner Gegen warf‘ 
einige Regimenter muſterte, worauf er fich beure«. - 
laubte, und. feine Rüdrelfe über Hannover und 
Herrnhauſen, wo damals der König von Engels 
land zugegen mar, nach Holland nahm, von dar 
er gluͤcklich wieder nach Hauſe kam. eh 
Den 2 April 1721, that er abermals eine Reife. 


nach Holland, um ſich den Sommer über in ſei⸗ 


nem Gouvernement zu Breba aufjuhalten, worauf, 
er wieder nach Haufe kehrte. Den 12 Apr. 1723: 
erhielt ernichenur das Gouvernement zu Maſtricht, 
welches viel wichtiger als das zu Breda iſt „few | 
4 ern 
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dern ward auch den ıı Mart. 1747. zum General. 


der Eavallerie ernennet, den Pohlniſchen Ritters 
Drden vom weißen Adler aber hatte er ſchon vor 
ber befommen, | — 


Anno 1729: ‚Fam der König George I. aus 


Engelland nach Hannover, welchem et allda feine 
Aufwartung machte, und zugleich ven 13ten Syul, 
der großen Muſterung beywohnte, die er allda 


über feine deutſchen Trouppen bielte, Da au 


der Monarche den Entſchluß faßte, die Heſſen— 


caſſeliſchen Trouppen, die in feinem Solde ſtunden, 
‚In ihrem eignen Lande zu befehen, Tangte er über 


Hidesheim und Clausthal in dem Lager bey. Bea 
terhaufen unweit: Caflel an, wo er Die ganze Ars 
mee in Schlachtordnung fand» Prinz Wilhelm; 
als General en Chef von den gefaminten Heſſen⸗ 
caſſeliſchen Trouppen, fund ander Spitze des 
techten Flügels und fieng die Muſterung an, wo ⸗ 
bey die Tronppen- ihre Erercitia mit einer‘ ganz 
fonderbaren Fertigkeit verrichteten. -Sein Prinz 
Friedrich der damals nur 9 Jahr alt war, fuͤhrte 
fein eigen Regiment mie ſolcher Geſchicklichkeit auf, 
= der König: ein befonderes Vergnuͤgen daruͤber 
atte. 


Schweden, in der Regierung, welcher, weil er 
abmefend bleiben mußte, unfern Prinz Wilhelm, 
als feinen ältsften Bruder, zum Stadthalter in 


den geſammten Heſſencaſſeliſchen Sanden befteltte, 


Den 


. 


Den 23 Mark, 1730. farb fein Vater, der; 
alte Sandgraf Carolus, nachdem er. über 76 Jahr 
gelebt und über zꝛ Jahr regiert harte. : Ihm folgte: 
nunmehr. fein ältefter Prinz, Friedrich, König in. 








Den 11 Aug. 1731: fam der König ſelbſt nah 


Eaffel, und Hielte allda einen prächtigen Einzug. 


Sein Aufentbalt in diefem Lande währte, bis den 


— 29 Dit. da er mittlerweile die Regimenter mufterte 


und die Stadt und Univerſitaͤt Marpurg befuchte. 
Auf feiner Ruͤckreiſe nah Schweden begleitete ihn, 


Prinz Wilhelm bis an die Oft. See, der andere 


Bruder Prinz Marinilian ‚aber bis nad Stod. 


heim, dahin ihm im folgenden Jahre Prinz Wil⸗ 
helm ebenfalls nachfolgfe, aber bald wieder zurück 


am, und fih 1734- bey der Reichs Armee eins ’ 


fand, als fie wider Die Sranzofen zu Seide lag. . 


Anno 173%, kriegte er-von feinem Bruder, 


dem Koͤnige, die Anwartſchaft anf die Grafſchaft 
Hanau⸗Muͤnzenberg, deren Erbfolge, Kraft der 
ehemals errichteten Erbvereinigung und Stamm⸗ 
vertraͤge, auch des darauf gegründeten Padti ſuc- 
Seſſorũ/ mie nicht weniger zufolge des mit Chur⸗ 
Sachſen getroffenen Vergleichs auf das Hochfuͤrſtl. 
Haus Heffen - Faffel fallen folte, wenn ber legte 


Graf ohne Erben fterben würde. Der König, als: 


regierender Landgraf von Heſſen⸗Caſſel, begab ſich 


vor feine Perſon, Kraft eines zu Stockholm am‘ 


13 Apr. 1735. ausgeftellten Renunciations · Inſtru⸗ 


ments, dieſer Erbfolge, weil er feine maͤnnliche 
Erben hatte, und überließ ſolche feinem Bruder, 
andgraf Wilhelmen , als dem Aelteſten feines: 


Hauſes nad) dem Rechte der Erſtgeburt, 


| Fi Als nun diefer Fall fich den 28 Mare, 173 6. 
durch den Tod des Grafens Johann Reinharbs 
won Hanau ereignete, ſchickte der andgraf ſogleich 


einige 


— 


e 


u 
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einige Öerollmächtigte ab und ließ Die ganze Grafe 
Halt Hanau » Münzenberg mit Kayſerl. Genehm⸗ 
haltung in Befig nehmen und Die Stadt Hanau 


mit Ertheilung vieler Freyheiten zu einer Handel⸗ 


ſtadt erklären. Allein er fiel Darüber mit dem 


Haufe Helien-Darmftadt in einen ſchweren Proceß, 


weil der Erb, Prinz, der des legten Örafens von 
Hanau einzige Tochter zur Gemahlinn gehabt, fo« 
wohl die ganze Grafſchaft überhaupt, als infon« 


derheit das Ant Babenhauſen, welches der legte 


Graf im Jahr. 1716. zum Beſten feiner Tochter, 
von den übrigen Hanauiſchen Aemtern erimire 
hatte, zu erben begehrte, und deswegen die Sache 
ben dem Keichs-Hofrache zu Wien anhaͤngig mach⸗ 
te, Er gerierh auch mit dem Churfuͤrſten von 
Mayr; über der Hanauifchen Kelfte des Freyge⸗ 
richts Wiltzheim in einige Irrung, die aber. 1749. 
gunlich bengelegt wurde. ' | | | 
Der Proceh mit dem Haufe Darmftadt war 
von größerer Wichtigkeit,. und wurde mit vielem’ 


Eifer fortgefeger, Der Landgraf Wilhelm erbot 


fich zwar gegen den Sandgrafen von Darmſtadt, zu 


 Vermeidung-aller ſernern Weitläuftigkeiten we⸗ 


gen der Mobiliar, Verlaſſenſchaſt des letztverſtor⸗ 
benen Grafens von Hanau und für die Anſpruͤche 


auf Babenhauſen 100000 fl. baar zu geben, und“ 
im Fall derfeibe damit noch nicht zufrieden wäre, 


follte die ganze Itrung auf ein, unpartbenifches 


Arbierium entweder der. hoben Erbverbrüderten 
der anderer zu erwehlenden Stände anfommen, 


Allein man hat Fuͤrſtl. Darmſtaͤdtiſcher Seits 
nichts datauf geantwortet. PN 


| 
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Im Jahr 1740 hatte er das Vergnügen, daß 
(6 fein Exb.Prinz Friedrich mit der Königl, Groß⸗ 
rtannifchen Prinzefinn Maria verheyrathete. 


Die Vermählungs-Ceremonien gefhahen den 19 


May zu London, das Beylager aber wurde den 
29 Fun, zu Caffel vollzogen. Als daraufder Koͤ— 
nig 1741. aus Engelland nad) Hannover Fam, 
ermangelte der Sandgraf nicht, bey ihm feine Auf⸗ 
wartung zu machen, "Er reifete während dem 
Aufenthalte deffelben zroeymal dahin, weiches auch 
. fein Sohn’ und feine Schrwieger » Tochter thaten, 
Die insgeſammt fehr zärtlich und huldreich Aufges 
nommen wurden. Zu Anfang des Dec. ließ er 
durch 300 Mann. den Flecken Holzhaufen, weichen 
der Reichs, Cammerrichter, Graf vor Ingelheim, 
bisher befeffen, in Beſitz nehmen, weil er auf fols 
den, als ein Pertinenzftüce der Graffchaft Hanau 
Anfpruch machte, der Graf aber die angerragene 
Kauffumme nicht annehmen wollte, Er ließ des. 
halben zu Regenfpurg eine Schrift publiciren, das 
rinnen er feine Unternehmung rechtfertigre, Den 
i8 Dec. und hernach noch verfchledenemal hatte er 
die Ehre, den Ehurfürften von Coͤſſn auf feinem 
Sanauifcen Luſtſchloſſe Philippsruh zu bewirthen, 

8 er ſich aus Frankfurt dafelbft einfande. Es 


gefchaße bey Gelegenheit ver Wahl des neuen Kay: . | 


| 
J 


ſers Caroli VII. deſſen Kroͤnung der Landgtaf den 
12 Febr. 742. zu Frankfurt mit anſahe. Er ſuchte 
hierauf fih von dem Oberrheiniſchen Kreife abzu- 
fondern und mit einem andern benachbarten Kreife 


E ſich zu verbinden, worüber aber Die Öberrheinifcheir 
Kreis: Stände große Klage füpeten und es zu * 


| tettreiben ſuchten. v 
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Den 17 Mart. 1743. ſtarb feine Gemahlinn 
in einem Alter von 52 jahren, nachdem fie viele 
Sabre fih in ſolchen -Umftänden befunden ‚ daß 
fie weder aus ihrem Zimmer fommen, nod) von 
jemanden öffentlidy hat gefehen werden koͤnnen. 
Den 23 Rov. 1744. folgte ihr die Prinzeginn Pia, 
tia Amalia im Tode nach, die mit dem Marggraf - 
Earl, aus dem, Königl, Haufe Preuffen verlober 
war. z 

Immittelſt fam der König von Engelland im 
Jahr 1743. abermals nach Hannover, wo ihm der 
2andgraf, als er aus Berlin, wohin er eine Reife 
gethan hatte, zurüd Fam, aufwartete. Cr gab 
fit, damals viel Mühe, zmwifchen dem Kanfer und 
der Königinn in Ungarn einen Frieden zu vermit. 
teln. Der Kanfer hatte ihm das ganze Friedens« 
gefchäfte übergeben, um folches durch den König 
von Großbritannien auszuführen. Ob er nun 
gleich Damit bey dem Könige zu Hannover wenig 
Gehöre.fand, fo unterließ er doc) nicht, feine Un« 
terhandfungen fortzufegen, als der König hernach 
nad) Hanau und Afhaffenburg fam, mo damals 
Die alliirte Armee ftunde. Den 27 “fun. geſchahe 
die Schlacht bey Dettingen, worinnen die Fran» 
zofen den Fürzern zogen. Nach ver Schlacht blies 
ben beyde Armeen eine Zeitlang in ihren Laͤgern 
ftehen, da denn die Allürten ihr Haupt- Duartier 
nad Hanau verlegten. Der König , der bald zu 

Hanau, bald auf dem Schloffe Philippsruh ſich 
befand, hielt öfters offene Tafel und hatte ſtets 
eine Menge vornehmer Standes; Perfönen um ſich, 
worunter der tandgraf Wilhelm ‘der vornehmſte 
G..Nachr. 33CH D war, 


war , der zwiſchen Hanau und Srankfurt ftets abs . 
und zureifete und die angefangene Friedens Hande 


lung mit vielem Eifer , jedoch in allem geheim, 
fortjegete , aber damit nichts ausrichtere. Im 
Dec. that er abermal eine Reife an den Preußifchen 


Hof nad) Berlin, wo er bis ins folgende Jahr 


blieb und bey Hofe große Ehre genoß. J 
Die Wuͤrkung von dieſer Zuſammenkunft aͤuſ⸗ | 


ſerte ſich im folgenden Jahre, da den 22 May 1744. 


| zu Frankfurt am Mayn der befannte Unions · Tra⸗ 


. ctat zum beſten des neuen Kayſers Caroli VII. ges 
ſchloſſen und den 8 Aug. ratificirt wurde. Die 
hohen Eontrahenten waren der neue Kayfer, der 
Roͤnig in Preuffen, der Ehurfürft von Pfalz und 
Das Haus Heffen- Caffel, worzu zwar der König 
in Schweden, als tegierender Landgraf, den Nah⸗ 
als fein Bruder, der Landgraf Wilhelm. Das 
. Abfehen dieſes Bündniffes gieng dahin, den neuen 
Kayfer in feiner neuen Würde wider die Koͤniginn 
if Ungarn zu befchügen , weshalben die hoben 
Eontrahenten fi) verbanden, Ihre Trouppen zu. 
fammen zu ftoffen. Der Landgraf ſchickte 6000 


Mann zu der Rayferl. Armee ab, die gemeinfchafte 


lich mit derfelben gegen die Defterreicher agiren 
follten. Als der Großbritannifche Gefandte am 
Schwediſchen Hofe deshalben Vorſtellung that, 
- und begehrte, diefes Corps von der Kayf. Armee 
— zu berufen, bekam er dieſe Antwort: Ge, 

aj. trügen zwar den größten Egard für alles, mas 
‚Derofelben von Seiten bes Königs von — 
Pr | cannien 


men hergab, aber weniger Antheil daran hatte, 


erw 


andgrafens von SeffensCdffel. sı 
tannien vorgetragen wütbe,. in dem gegenwaͤrti⸗ 
gen Fall aber Fönnte er dem Berlangen Ihro Maj. 
keine angenehme Satisfaction geben, ‚weil er dem 
Drinen Wilhelm, feinem Bruder, völlige Macht 
und Gewalt überlaffen, in-den. Sachen, Diedas -  .-. , 
deutſhe Reich betraͤfen, nad) feinem Belieben zu.’ 
handeln; daher fi) Se. Maj, in. Großbritannien —— 
nur an den Herrn sandgrafen hierinnen addreßiren 
dürften, i — RE ER 
Wein dieſer bielte feite an der Frankfurter 
Union, und ließ die 6000 Heffen unter feinem . 
Sehne, dem Prinzen Friedrich, den. 4 Sept, zur 
' Kanferl, Armee abgehen, er felbft, der Landgraf 
aber, befand ſich öfters zu Frankfurt, wo Damals: ’  ; 
der Kahſer vefidirte, und machte ihm fleißig feine 
Aufwarcung, befand ſich auc) zugegen, als den 
a1 Die, der Churfürft von Maynz nach Frankfurt 
Fam, und bey dem-Ranfer einen Befuch abſtattete. 
Die Rayfel, Trouppen waren indeffeh glücklich, 
und bemächtlaten fich faſt des ganzen Bayerları 
des, fo,doh auch der Ranfer felbft wieder in feine 
Kefdenz nah) München zurück: kehren konnte. 
; > Men bier ereignete ſich ber traurige Moment, 
ı daß der Monarche den 20 an, 1745. Todes vera 
blihe, Dieles veränderte auf einmal:das.bieh 
eige Staats» Theatrums - Denn obgleich deſſen 
Sohn, der neue Churfürft von Bayern, den Krieg 5 I 
wider Icfterreich forefeßte , ſo wurde doch durh  MiE 
be.am 15 Yprı ben Diaffenhofen gefchehene un j 
alhdlihe Ketion der neue Churfuͤrſt genöchiger, 
fein Dayerlanb wieber zu verlaſſen, und ſich nach 
Arghetin uwden. Die Siupera:mnbdeffen, 
ns h Da. 2400... 
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die durch die Action. bey Dfaffenhofen von. en von, den 
Ä Franzoſen und Pfaͤlzern abgeſchnitten worden, wa⸗ 
ren in Gefahr, von den Oeſterreichern auf gleiche 


Weiſe wie diefe über den Haufen geworfen zu wer⸗ 
den, Allein da den 18 Apr. der Angriff geſche⸗ 


ben follte, fonderten fich die Heffen von den Bayern 
ab und veclarirten, daß fie die Neutralität ers 
griffen hätten. Der Herzog von Aremberg, der 
Damals die Defterreichifche Armee in Deutſchland 
commandirte, ließ darauf an den Sandgraf Wil⸗ 
beim die Frage thun: Ob er weiter bey der Frank⸗ 
furter Union balten-wollte? worauf ihm diefer in 
einem fehr verbindlichen Schreiben zur Antwort 

ab: „Daß er die in Bayern befindlich geweſenen 
Trouppen auf Befehl feines Bruders, des Königs 
in Schweden, zuruͤck berufen hätte, welcher ent⸗ 
ſchloſſen wäre, fich in den Schranken einer. ges 


nauen Meutralitäc zu halten. ,, Jedoch da man 


die Bedingungen nicht eingehen wollte, unter wel⸗ 
chen fie einen freyen Abzug erhalten follten, wurde 
das ganze Heßiſche Corps nad) Ingolſtadt gefuͤh⸗ 

vet, wo fie ihr Gewehr, Trommeln, Pauden, 


Fahnen und Standarten in das dafige Zeughaus 


abgeben und fodenn ſich in ein Lager, das über 
der Donau unter den Stüden der Befhung abge⸗ 
ſteckt worden, bringen laſſen mußten. Hier blie⸗ 
ben ſie, bis die bisherigen Schwierigkeiten geho⸗ 


ben worden, worauf fie im Jul. in voͤllige Frey⸗ 


beit gefegt und nach Haufe geſchickt wurden. 


Den sten Yug. 1745. that der Landgraf eine 
Reife. zu dem Könige von Großbritannien * 
Han 
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Hannover, nachdem das gute Vernehmen mit dem- 
ſelben, das durd) die Frankfurter Union ein wenig 
unterbroden worden, wieder hergeftellt worden. 
- Er langte noch an diefem Tage dafelbft an, und 
bradyte den Tractat zu Stande, Kraft defien‘ 
6000 Heſſen in Englifchen Sold treten follten. 
Sie brachen noch in diefem Monathe nad) den. 
Niederlanden auf, und wurden bey entftandener 
Rebellion nad) Schottland übergefegt, mo fie ge⸗ 
treue*Dienfte leifteten. Der Sandgraf reifete-von 
Herrnhauſen nah Schweden, um mit feinem Bru- 
der, dem Könige, die längft vorgehabte Unterre⸗ 
Dung zu halten, Kr langte den 20 Aug. zu Ditebe 
an, wo der König auf ihn wartete. Er gieng mit 
ihm von bar nad) Helfingburg und Halmftadt, wo 
er fih von dem Könige, den er jegt zum legten« 
male fahe, beurlaubte, und wieder nad) Helfing« 
burg zurück fehrte, von dar er fi) den 13 Sept. 
nad) Helfingor in Seeland überfegen ließ und den 
ı7ten zu Copenhagen anlangfe, allmo er von dem 
Kron-Prinzen und ber Kron-Prinzeßinn in Abwe⸗ 
fenheit des Königs, der damals fich in Holftein 
befand, mit befonderer Hochachtung empfangen 
wurde, den 19 aber feine Rücreife nach) Deutſch⸗ 
fand antrat. Den 25 Dec, wurde er in den Fries 
den mit eingefchloffen,, der zwifchen Preuflen einer 
Seits und Defterreich und Sachfen anderer — 
zu Dresden getroffen wurde. — 


Anno 1746. beſuchte er den — 
nen, da er denn die Ehre hatte, den Koͤnig von 


Preuſſen rn —— mit welchem er ver⸗ 
ſchie a 
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ſchiedene Unterredungen hielte. Anno 1747. quit⸗ 
firte er die. Holländifchen Kriegsdienfte, nachdem 
der Prinz; von Oranien die Erb-Stadrhalterfchaft 
befommen: hatte. Er war bisher General der 
Cavallerie, Gouverneur zu Maftricht und Obris 
ſter über das Barde-Dragoner-Regiment gemefen, 
welche Stellen er alle aufgab. Im Jul. 1748. 
‚that er eine Reife nach Herrnhauſen und ftattete 
bey dem Könige von Großbritannien abermal 
einen Beſuch ab, In diefem “jahre kamen auch 
auf feinem Betrieb verfchiedeie Schriften ans 
Uücht, darinnen er feine Anfprüche auf verfchiedene- 
Länder und Herrfchaften der Welt vor Augen legte. 
Die wichtigfte Schrift-darunter war diejenige, die: 
er Durch den Vice Canzler Kopp in lateinifcher und 
Deutfcher Sprache abfaflen ließ, darinnen er zu 
ertveifen fuchte, daß das Haus Heflen-Caffel von 
einer Herjoginn von Brabant entfproffen fen und: 
daher ein unmwiderfprechliches Recht auf dieſes 
Herzoathum erlanget habe, nachdem das Haus 
derer bisherigen Befiger diefes Landes in der Pera 
fon des Kayfers Caroli VI. abgeftorben fey. Sie 
iſt in fol. gedruckt, und mit 24 Beylagen verfehen. 
Hiernechft nahm er auch in einer gedruckten Schrift 
von 5 Bogen Stade und Amt Braubach, die Fe⸗ 
ftung Marrburg und das ganze Kirchſpiel Cagen- 
elnbogen, fo. von dem Haufe Darmftade befeflen 
wird, in Anfpruch. Hierwider ließ der tandgraf 
zu Darmftadt eine Gegenfchrift abfaffen,,  mitler« 
meile aber den Kanfer um feinen Schuß erfuchen, 
im Zall der tandgraf zu Eaffel etwas unternehr 
men follte, das ihm nachtheilig feyn Fönnte, 
| | — Endlich 


‚ Landgrafens von Heſſen⸗ Caſſel. 55 
EEE TEC TEE 
Endlich forderte er auch Die, in dem Caffelifchen 
Theile des Ober - Fuͤrſtenthums Heſſen gelegenen, 
und von Heffen» Darmſtadt mehr als 100 Jahr 
befeffenen Gießener s Univerfitärs » Wogteyen zu 
Marpurg und Caldern zuruͤck, darwider aber der 
Sandgraf von Darmftadt eine Schrift von 16 Bo⸗ 
gen drucken und unter die Gefandefchaften zu Re⸗ 
genfpurg austheilen ließ, 


m May 1749. hatte er bie Ehre, daß der 
Ehurfürft von Coͤlln auf feiner Ruͤckreiſe aus dem 


Stifte Paderborn nach dem Erz: Stifte Eölln zw, 


Caſſel einkehrte, und über eine Woche lang aufs 
praͤchtigſte von ihm bewirthet und divertirt wurde, 
Es gieng damals an dem Caſſeliſchen Hofe recht 
koniglich zu, und man brachte Die Zeit mit Baͤllen, 
Masqueraden, Jagden und Panqueten auf dag 
angenehmfte hin. Jedoch, wenn der Landgraf 
gewußt hätte, daß kurz vorher fein Erb: Prinz 
in deffen Hände zu Neubaus die Proteftantifche 
Religion abgefchworen hätte, würde er ſchwerlich 
fo viele Koften auf deffen Bewirthung gewendet 
haben. Im folgenden Jahre befam er einen übeln 
Zufall an den Augen, der ihn in Gefahr: fegte, 


blind zu werden, er Eunte daher die vorhabende 
Reife nad) Hannover zu dem Könige von Engel⸗ 
land nicht ins Werk richten; doch iſt er an dieſem 


Zufall wieder geheilet worden. Der Sandgraf 


von Heffen» Rothenburg führte in feinem Fuͤrſtl. 
Haufe im Jahr 1750, das Recht der Erſtgeburt 


ein und fuchte bey dem Kayſer deshalben die Con⸗ 


firmation, Allein der Sandgraf Wilhelm fegte 
Ä Ds 0% 
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ſch derwider und brachte feine Defehmerung be 
der Reiche» Berfammlung an, welcher. Recurs 





aber. dem Kayſerl. Hofe fehr misfiel. 23 
Den 5 April 1751. ftarb der König in Schwe- 


den, worauf die Heſſen-Caſſeliſchen Lande an uns 
ſern Prinzen, als älteften Bruder, und naͤchſten 
Erben fielen, der auch gleich auf erhaltene Mache 
richt von diefem hoben Todesfalle von der Regie⸗ 
tung, welche er bisher ſchon als Stadthalter ads 
miniftriret hatte, Beſitz nahm. Er ließ ſich von 
. den Unterthanen huldigen und gab zu wenig Bers 
änderungen Anlaß, weil er bisher ſchon fo viel, 
als ordentlicher tandesherr, gemwefen war, Er 
hatte bereits das 7ofte Jahr feines Alters anges 
treten, hat aber doch noch faft 9 Jahr regiert und 
während dieſer Zeit vielerley Satalitäten erlebt, 
Seine frölschfte Begebenheit war die Bermählung 
ber Prinzeping Wilhelmina, feines Bruders mit 
telften Tochter, mit Dem Königl. Preußiſchen Prinz 


zen Heinrich, der deshalben ven ı Jul. 1751. felbft, 


nach Caſſel fam, und bis den gten fich allda aufs 
bielte, und viel Ehre genoß. Dieſes wiederfuhr 
auch dem Marggrafen von Anſpach, als er fich 
vom gten bis 10 Man 1752. zu Caſſel aufbielte. 
Den 17 Sun, eben diefes Jahrs wurde die obge— 
dachte Bermählung zu Caſſel durch Procuration 
vollzogen, wobey der tandgraf die Stelle des. 


Braͤutigams vertrat. Den 25ften erfolgte u 


Derlin die Einfegnung und das Beylager. 
Anno 1753. meldeten fich bey Gelegenheit der 


Introduction einiger Fürftt. Haͤuſer in das Fuͤrſtl. 
Er Reichs⸗ 
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Reichs. Collegium die: beyden $andgrafen von Caß 


{el-und-Darmftabf, und begehrten bie Redintegra " 
Sion der beyden Reichs Votorum von | 
und Rheinfels, die das Hochfürftl, Haus Heffen  - 
bormals. geführt, aber bey Abfterbung der Mor: 


Matpurg 


puryiſchen Sinieeingebüffer hatte. Sie haben * 


| ihren Zwed nicht erreichen koͤnnen. 


Anno 1754, kam es unterm 25 und 26 Mark 


mit dem tandgrafen zu Rothenburg wegen der ob⸗ 
gebadıten "Primogenitur » Streitigfeit. zu einem 


Saupfvergleiche, Kraft deflen dem Sandgrafen zu 
Rothenburg das echt unter feinen Rindern zu 


bifponiven, jedoch ‚ohne ſolches vor ein Primoge⸗ 
nitur Recht auszugeben, zugeftanden, dargegen 
dem Sandgrafen zu Eaffel das Befagungsrecht in. 
| Rheinfels und das Einquartierungsrecht in dex 
ganzen Nieder» Orafſchaft Catzenelnbogen völlig, 
und, ohne den geringften Anfpruch — DREH 


- jumadıen, überlaffen wurde, - 


Im Sept, eben diefes Jahrs wurde der Sand 
grof auſs aͤuſſerſte geruͤhret, da er mit groͤßter 


Beſtuͤrzung vernahm, daß fein Erb⸗ Prinz zu 
Hachen ſich dffentlich zu der Roͤmiſch. Catholiſchen 
Rellgion bekannt habe. Er ſchickte ſogleich den 
geheimen Kath von Eyben und den General: Major 

* Dieden an ihn, um von ihm felbft eine mündliche. - - 
Erklärung zu vernehmen ,: da. es denn feine Reli. 


Sons: Veränderung aufrichtig geftund, worauf er 


auf Befehl ſeines Vaters nach Cafiel kommen 

wuße wo er auf · dem Schloſſe engen Arreſt in. 

feinem Binmer un, a ihn babin zu bringen, 
daß 
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Daß er zur Sicherheit der Proteftantifchen Reli⸗ 
gion ſich verbuͤndlich machte, nicht die geringſte 
Veraͤnderung bey ſeiner kuͤnftigen Regierung vor⸗ 
zunehmen. Es mußten deshalben gewiſſe Mini⸗ 
ſtri mit ihm fleißig conferiren, die es dahin brach⸗ 
ten, daß er den 1. Det, eine eydliche Declaration 
von fich fellte, die hernach mit mehrerm erläutert 
und den 28 Det. zu einer völligen Berficherungss 
Acte vor die Heffen. Eaffelifchen ande gemacht 
wurde. *) Den ı7 Dec. nahm auch der Landtag 
zu Caffel feinen Anfang, den der Landgraf am. 
22 Nov. ausgefchrieben harte... Es währte folder 
bis ven 11 Jan. 1755. Man fegte auf demfelben 
fefte, wie es fowohl in Kirchen und Keligions« 
als in ven Regierungs-Sadıen nach dem Tode 
des Sandgrafens gehalten werben follte. Weil ſich 
nun der Erb Prinz endlich erflärer hatte, feine 
Rinder in feiner andern, als in der Proteftanti« 
ſchen Religion zu erziehen, fo murden deffen drey 
Prinzen den ı9 Dec. nad) Göttingen abgeſchickt, 
um allda denen Studiis obzuliegen. Da auch 
der alte Landgraf dem aͤlteſten von dieſen Prinzen 
die Grafſchaft Hanau: Muͤnzenberg mit allen Res 
galien und Gerechtigfeiten, jedoch mit Vorbehalt 
des Mugens und der Sandesherrlichen Hoheit, ſo 
Tange er leben würde, erb- und eigenthuͤmlich ab⸗ 
getreten, welche Ceßion auch der Erb-Prinz, als 
deffen Vater, in der ausgeftellten man 
Fr F e cte 


SHE 
5 Giebe diefe Schrift in den Neuen Nachrichten 
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Acte in allen Stuͤcken vor genehm gehalten, ſo 
wurde zu Hanau den 31 Dec, von dem Abel und 
denen Collegiis, den ı und 2 Jan. 1755, aber von 


der Bürgerfchaft und Militz im Nahmen des jun- 


gen Prinzeng bie Huldigung eingenommen. 


Inmittelſt waren bes Erb» Prinzens Rever⸗ 
falten, die er unterm 28 Det, 1754. An das Cor- 
pus Euangelicorum zu Regenſpurg ausgeftelle 
hatte, bey der Reichs» Berfammlung angelangrf, 
morüber daflelbe den 18 Dec. ein Concluſum ab« 
faßte, darinnen dieſe Reverſalien garantirt 
wurden. 1 | 


Nach geendigtem Sandtage befam man einen 
umftändlichen Landtags » Abfchled unterm ı ı Jan. 
1755. zu fehen, deſſen Inhalt dahin gienge, daß 
der regierende Sandgraf in feiner Propofition, die 
von dem Erb» Prinzen wegen Erziehung feiner 
Kinder in der reformirten Religion, auch wegen 
Denbehaltung des Status Religionis in den Heßi⸗ 
ben landen eydlich ausgefertigte Affecurationgs 
Acte und Reverfalien, (morüber nicht nur dee 
König in Preuffen bereits die Garantie uͤbernom⸗ 
men, fondern auch ein gleiches von den Könige 
von Großbritannien, Schweden und Dännemarf, 
wie aud) den General» Staaten und dem Corpore 
Euangelicorum erwartet wuͤrde,) denen zu Eaffel 
verfammlet gemefenen Ständen eröffnet, daß im 
dall wider Berhoffen denen obgedachten Acten und 
Reverfalien entgegen gehandelt würde, fie ſolches 


nicht geſchehen laffen, noch ſtillſchweigend zugeben, 


fondernentweder inCorpore, oder jedweder Stand 
. und 
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und j jedwedes Glied insbeſondere um Leiſtung des 
verſprochenen Schutzes die gedachten hohen Gas 
rants zu imploriren fo befugt als gehalten ſeyn 
pellten. Der Erb-Prinz, der darauf wieber feine 
Freyheit erhielte, gieng im Febr. 1755. nach Ham⸗ 
burg, von dar ihn aber im Junio ſein Vater nach 
Caſſel zuruͤck berieff, nachdem ihm im Bade zu 
Geismar ein Schlagfluß betroffen, der von einer 
Erhitzung bey Exercirung der Trouppen entftans 
den. Der Zufall ſchien anfangs-gefährlich zu feyn, 
es befferte fich aber mit P. Zuftande bald 
wieder. 


Allen fernern EEE zwiſchen Vater 
und Sohn vorzubeugen, ließ der Koͤnig von Preuf« 
fen den Prinzen nach Berlin fommen, wo er. ihn 
ala Öeneral-lieutenant in feine Kriegsdienſte nahm 
und Das Gouvernement zu Wefel ertheilte. _ Der 
alte $andgraf hatte mittlerweile den ı8ten Yun. zu 
Hannover mit dem Könige von Großbritannien 
einen Subfidien : Tractat auf 4 Jahre geſchloſſen, 
Kraft deffen er unter gemiffen Bedingungen ‘8000 
Mann in Großbritannifchen Sold gegen ein jähr« 
fihes Subfidium von 150000 Thalern, fo lange 
die Trouppen noch nicht wuͤrklich in den Englifchen 
Dienften ftünden, alsdenn aber gegen eine Sums 
ma von 300000 Thalern zu überlaffen verfprocyen 
hatte, 


Anno 1756. Fam bag bisher in der Afche ge⸗ 
glimmte Kriegsfeuer in Deutſchland zum wuͤrkli⸗ 
‚chen Aus ‚ da der König in Preuffen su Aus⸗ 
sang des Auguftmonaths einen Einfall in u 

| that, 
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that, die Städte Seipzig,. Wittenberg, Meißen 
und Dreßden befegte und alsdenn auf Böhmen 


losgienge, "Der Landgraf Fam, darüber mit ing | 


Gedraͤnge. Denn da man nicht nur in Nieder 
Gachſen eine Obfervations - Armee von Hannöve- 
tiſchen und Preußifchen Trouppen zuſammen zog, 
zu welchen auch die Heßifchen Aupiliar : Trouppen 


aus Engelland ftußen mußten, fondern auch wider | 
den König in Preuffen und, deffen Alliirte auf dem 


Reichs: Tage durch die meiften Stimmen ein 
Reichs.Krieg refoloirt wurde, an dem Dertandgraf 
wegen feiner Verbindungen mit dem Großbritan⸗ 
hifchen Hofe nicht Theil nehmen konnte, fo wurde 
er von dem Mienerifchen Hofe und deflen Alliir— 


ten, worunter die Franzoſen die vornehmmften was 


ten, vor feindlich gehalten. R 


Die Wirkung hiervon äufferte ſich im Jahr 


1757. da.der Marſchall von Eſtrees mit einer 
ftarken Armee die Elevifchen Sande in Beſitz nahm, 
ſich durch ganz Weftphalen -ausbreitere, über Die 
Weſer gienge und den 25 Jul. der Obſervations⸗ 
Armee in der Gegend von Hameln ein Treffen lies 
ferte, darinnen die leßtere den Kuͤrzern zog und 
{ih genöthiget fahe, die gefammten Hannöverts 
ſchen und Braunschweigifchen Lande zu verlaffen, 


und (id) bis Stade in Bremen zurücd zu ziehen, . 


wo der Herjog von Cumberland, der diefe Armiee 
commandirte, gendthiget wurde, den 8 Sept, in 
dem Klofter Seven mie dem Marfchall von Riche» 
lien, der vor kurzen den Marfchall von Eftrees in 
dem Commando abgelöfet hatte, eine Convention 
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zu ſchließen, Kraft wel welcher. diefe ganze ine Armee 
nicht weiter dienen follte. Immittelſt hatte der 
Landgraf, nebft der Erb-Prinzeßinn feine Reſidenz 
und gefammten Sande verlaffen und fihh nah Hams 
burg gewendet, weil fich zu Anfang des Yulii den 
Heßifchen Landen eine Franzöfifche Armee genä- 
hert, davon ein Corps von 1500 Mann den ı3ten 
dieſes die Stadt Caſſel beſetzte. Es folgten den⸗ 
felben noch mehrere Trouppen nach, die fich durch 
ganz Nieder : Heffen ausbreiteten, aucy Marpurg 

beſetzten. Der $andgraf marindeffen über Brauns 
ſchweig den ı2 Jul. zu Hamburg angelangt. : 


Unter dem ıoten Jul. 1757. kam ein Reichs⸗ 
Hofraths - Conclufum zum Vorſchein, welchen zu 
folge dem $andgrafen durch ein Kanferl. Reſcript 
auferlegt wurde, das Heßiſche Poſt⸗Comtoir zu 
Frankfurt alsbalb zu caßiren, und. Davon binnen 
2 Monathen die Anzeige zu tun , damit Ihro 
Kayſerl. Maj. niche mit Ernſt und Nachdruck zu: 
‚Werke gehen vürften, Zu ‘gleicher Zeit wurde dem 
Magiſtrat zu Frankfurt die Abftellung diefes Poſt⸗ 
Amts unter gleicher Verwarnung anbefohlen, wor⸗ 

auf derfelbe die Eaffelifchen reitenden und fahren» 
den Poften zu Frankfurt würklich unterfagen und 
‚ Öffentlich befanne machen ließ , daß ſolche ihre 
Endfchaft erlangt hätten. Es ergieng aud) int 
Det. an den Sandgrafen ein Kanferl: Reſcript, Das 
rinnen ihm ernftlich unterfage wurde, fich von dem 
ihm angemiefenen Oberrheinifchen Kreife nicht zu 
- ‚trennen, fondern es bey und mit demfelben ferner 
au — ſeine — der Om | 
ene⸗ 
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Generalität zu untergeben, und den der Kreis. Caffe 
ſchuldigen Rüdftand, längftens binnen 2 Mona« 
then abzufragen , widrigenfalls die Kreysausfchreia 
benden Fürften fich ihres Amts gegen ihn gebrau⸗ 
chen follten. * 


Die obgedachte Convention im Kloſter Seven 
kam nicht zur Vollziehung, weil das Großbritan« 
nifche Minifterium weder darzu eini Vollmacht 
gegeben, noch einige Wiffenfchaft Ion derfelben 
gehabt hatte, auch Franzoͤſiſcher Seits vieles, das 
derfelden zumider war, vorgenommen wurde, 
Der Graf von Lonar hatte diefe Convention im 
Mahmen des Königs von Dännemarf vermittelt, 
Daher er fich viele Mühe gab, derſelben Vollziehung 
zu befördern; wenigftens fuchte er Den tandgrafen, 
zu welchem er deshalben felbft nach ) Hamburg reis 
fete, zu bewegen , daß er feine Trouppen nad) 
Haufe fommen und von der Hannöverifchen Armee 
ſich abfondern ließ. Der $andgraf bemwilligte die 
ſes, daher bey der Armee alle Anftalten vorgefeh- 
ret wurden, den Ruͤckmarſch dieſer Trouppen nad) 
Heffen anzutreten. . Die erfte Divifion war aud) 
ſchon den 2often Sept. nad) Verden aufgebrochen, 
als der Marfchall von Richelieu die Declaration 
that, Daß er nicht zugeben fünnte, daß das Corps 
"Heffen nicht bewaffnet bliebe; der "Sandgraf möchte 
Daher die Ordre ftellen, daß diefe Trouppen, fo 
bald fie nad) Haufe kaͤmen, ihre Waffen bis zum 
Tünftigen Frieden abgäben. 


Sobald der Herzog von Cumberland davon 
Nachricht bekam, befahl er nicht nur denen er 
| 2 a en 
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fichen im Marfch: begriffenen Trouppen Halte mu: 


machen, fondern that auch darüber ben dem Mar: 
ſchall Borftellung, welches aud) von dem Grafen 
von iynar gefhahe, der deshalben allerhand in 
Borfchlag brachte, aber den Marfchall auf einen 


andern Entfchluß bringen fonnte, es wäre denn, - 


daß diefes Corps in Franzoͤſiſche Dienfte träte, 


Endlich gab er doch wider Vermuthen nad), und 


ftund von der Entwaffnung ab, hoffte aber, daß 
die Heßifchen Trouppen förderfamft von der Armee 
abgehen und den Ruͤckmarſch in ihr and antreten 
würden, Allein, da die alliirte Armee fi) ſchon 
zu bewegen angefangen hatte, war e8 zu fpät und 

es ftunde nicht mehr in des Landgrafens Macht, 

feine Trouppen von der Armee abgehen zu loffen, 
Die Franzoſen waren fo erbittert darüber, daß fie 
drobeten , fie wollten das Fürftl. Refiden; Schloß 
zu Caffel in die Luft fprengen, die Stadt anſtecken, 
und das ganze fand mit Feuer und Schwerdt der 


geftalt ruiniren, daß es fich in etlichen Jahrhun. 


berten nicht wieder erhohlen follte. Ob nun wohl 
ſolches nicht auf diefe Weife erfolgte, fo wurden 
doc) die Eaffelifchen Lande mit ganz unerfchwings 
lihen Geld : Contributionen belegt. Sie mußten 
eine große Menge Trouppen den Winter hindurch 


verpfiegen, und eine außerordentliche Quantität 


Getreyde und Proviant liefern , aud) mit Pferden 
und Wagen täglich zu den vielen Spannungen bes 
reit feyn ,. davon ein größer Theil zu Grunde 
gienge, _ | . 

Mit diefen greufihen Prefluren wurde bis ing 


Frühjahr 1758, fortgefahren, und es mußten 
— F ſonder⸗ 
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fonderlich die Städte Eaffel, Marpurg und Ha. 
nau erfchrecliche Drangfal und Angft über den _ 
unerſchwinglichen Contributionen , die man mit 
aller Schärfe und mit täglicher Bedrohung der 
Plünderung und Einäfcherung eintriebe, ausftes 
hen. Man findet die Befchreibung ‚hiervon in 
einem Memorial, das der fandgraf unterm sten 
Apr. 1758. der Reichs: Berfammlung zu Regen _ 
fpurg mit vielen Beylagen hatte übergeben laffen, 
Er fuchte darinnen zugleich fein Verhalten gegen 
den Kayſer und das Reich zu rechtfertigen, Wie 
ſtolz und verächtlic übrigens die Franzöfifchen 
Generals von den Reichs» Sürften zu urtbeilen 
- pflegen, erhellet unter andern aus den Worten deg 
Grafens von Bauban, wenn er in einem Schrei. 
ben an die Regierung zu Marpurg. fi) alfo vers 
nehmen laͤſſet: „Man muß miffen, daß Se, 
Allerchrifti. Majeftät allein Herr im Lande find, 
und daß Sie nur bloß der Form, der guten Ord⸗ 
nung und einer defto geſchwindern Bollziehung 
Ihrer Abfichten wegen die Bedienten eines gegen 
das Reich und deffen Oberhaupt fomohl, als gegen 
Sr. Majeftär freundſchaftliche Einladungen rebel. 
lirenden Sürftens , welcher die Wiedereinfegung 
in feine Staaten bloß von der Gnade gedachter 
Sr. Majeftät zu erwarten har, in ihren Yemtern 
und Bedienungen zu laflen gerubet haben, „, 


Im Apr. 1758. befanden fich die Eaffelifchen 
Lande von den Franzofen fo leer, daß der alte 
$andgraf es wagte, fid) von Hamburg, wo er 
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beynahe ein Jahr geweſen, ſich mit der Erb⸗Prin⸗ 
zeßinn und der Prinzeßinn Charlotte, ſeines Bru⸗ 


ders Tochter; wieder nach Caſſel zu begeben. Er _ 


langte den 6 May zu großer Freude feiner Unter 
thanen allda an und wurde mit großem Gepränge 
und Frolocken des Volks eingehohlet. In der 


Standarte ver Kaufmannfchaft, welche bey dem. 


Einzuge geführet wurde, warein, an eine Pyra— 


mide fih Iehnender, Mercurius zu ſehen, Der fein. | 
nen Stab gegen den Heßifchen Söwen ſtreckte, mit 
der Auffchrife: Lio ſaluo, ſalui fumus; und anf 


der Gegenfeite waren die Norte ; Fade et indu- 
‚ria 4. V1. Maji MDUCLPII. mit old und Geis 


de geftiht zu ſehen. Jedoch die Franzofen bes. 
maͤchtigten ſich im Julio von neuem wieder der ges 
ſammten Heſſen · Caſſeliſchen Lande, und nöthige 


ten den Landgrafen den 18ten dieſes zum anderns 
male, die Stadt Caſſel zu verlaſſen, und ſich mit 


den obgedachten Prinzeßinnen nach Rinteln zu er⸗ 


heben, wo er den 20ſten über Hameln anlangte. 


Bon Rinteln begab er fich nad) ‘Bremen, wo er 


bis in den Monath Febr. 1759, blieb, da er nach 
Rinteln zurückkehrte, nachdem er den Subfidien« 
Tractat mit Engelland erneuert hatte. Den 13ten 


Sun. mußte er mit den Prinzeßinnen ſchon wieder 


nach Bremen entweichen, und. da er den ıı Jul, 


hörte, dag Minden von den Sranzofen eingenoms« 
men worden, erhub er.fich von dar über Harburg 
nah Hamburg, allwo er den ıgten Jul. anlangte 


und die vorausgegangenen Prinzeßinnen ſchon 
allda vuntraff. Denis Det, kehrte er mit denfelben 
— a en ne - wieder 
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wieder nach Rinteln zuruͤck, wo er bald hernach 
von einer ſchweren Krankheit beſallen wurde. In⸗ 
deſſen wurde zu Caſſel ein Landtag gehalten, der 
ben 26 Dit. geendiget wurde, nachdem er drey , 





Monathe gedauert hatte. Soviel man vorläufig 


von ben gefaßten Entfchließungen vernahm, hatte 
ber Jandgraf den Unterthanen die erlittenen Schaͤ⸗ 
den und getbanen Sieferungen zu bezahlen und deß⸗ 
halben ein Capital aufzunehmen verſprochen, dars 
gegen fie die ordentlichen Eteuern und Abgaben 
wieder entrichten follten, 


Die Krankheit des Landgrafens wollte ſich bey 
feinem "hoben Alter nicht heben laſſen, ob. ſichs 
gleich bisweilen zu - einiger Beſſerung anließ. 
Man brauchte deshalben verfchiedene berühmte 
Aerzte, Die man aud) von andern Orten herfoms« 


‚men ließ. Endlich) farb er den 31 Jan. 1760,- in der 


Nacht, nachdem er fein Alter auf 78 Jahr, weni» 
ger einen Monat und etliche Tage gebracht hatte. 
Den 6 Febr, ward fein $eichnam von Rinteln nah _ . 
Caſſel gebracht, allwo er hernach, wie wir fünftig 
hören werden, beerdiget worden. Es ift merfwürs 
dig, daß der Baron Hoͤckel, welcher bey dem 
verftorbenen Sandgrafen in ganz befondern Gna- * 
den geftanden, einige Tage hernach zu Frankfurt 
gleichfalls geftorben iſt. Sein einziger Sohn, der 
Erb⸗Prinz Stiedrich, folgte ihm nun in den : 
Eaffelifehen Landen, deffen ältefter Sohn aber, 
Prinz Wilhelm, in der Graffchaft Hanau, in 
Der Regierung; doch übernahm bis zu des legtern 

; E2 Majo⸗ 
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Majorennirät die bisherige Erb. Prinzepinn, als 
deflen Frau Mutter, die Adminiſtration überfih. 


Der verftorbene Sandgraf mar ein Herr von 
mittelmaͤßiger Leibeslaͤnge, und hatte viel herrliche 
Eigenfchaften. Er war ein guter Reiche-Patriote 
und eifriger Proteftante, Die Gerechtſame feines 
hohen Hauſes behauptete er mit vielem Enfer. 
Ob er, gleich eine anfehnliche Hofftatt hielte und es 
bey mancher Gelegenheit nicht an Fürftl. Pracht 
mangeln ließ, fo führte er doch audy eine anftans . 
dige Wirthſchaft. Er war ein großer tiebhaber 
von Schilderenen und hatte in feinem prächtigen 
Pallafte zu Caffel eine .auserlefene Sammlung 
davon. Bon feiner Neigung zum Bauen zeiget 
unter andern das herrliche Luſtſchloß Wilhelms: 
thal, das drey Stunden von Caſſel liege, und 
vorher Amalienthal geheißen. In der Jugend 
liebte er die Ergöglichfeiten, darinnen er aber 
nicht leichtlich ausſchweifte. Er hat als Stadt 
halter glücklicher und vergnügter regiert, als hers 
nad), da er würflicher Landesherr worden. Weil _ 
feine Semahlinn verfchiedene jahre vor ihrem - 
Ende ſich in elenden keibes- und Gemuͤthsumſtaͤn⸗ 
den befand, ermäßlete er die Xräulein von Bern⸗ 
hold zu feiner Favoritinn, Siewurde vom Kay: 
fer Carolo VII. 1742. in den Reichs » Srafenftand 
erhoben. Ob fie ihn überlebe oder noch vor ihm 
geftorben ſey, iſt mir nicht befannt, weil man’ feie 
einigen Jahren nichts von ihr gehoͤret hat. | 
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DrrEinfalleines Preußiſchen 
Detaſchements in Böhmen. 


)he noch das Finkiſche Corps bey Maren ge⸗ | 


fangen wurde, ward im Nov. 1759. der | 


Hularen-Dbrifte,, Friedrich Wilhelm von 
Kleiſt, mit einem Detafchemenet nad) Böhmen 
gefickt, der nicht nur zu Dur, Außig und im 
Kloſter Oßegg ftarfe Brandfchagungen eintrieb, 
fondern auch Geißeln und Gefangene von Dar zus 


ruͤck brachte. Es gefchahe diefes aus Rache wem 


‚gen der von ben Rußiſchen und Defterreichifchen 
‚Völkern in den Preußifchen fanden verübten Ges 
maltthätigkeiten, Der Marggraf Carl von 
Brandenburg marhte den, dem Obriften von 
Kleiſt gefchehenen Auftrag dem General-Feldmar- 
ſchall, Grafen von Daun, durch ein Schreiben 
‚unterm 18 Nov. 1759, bekannt, darinnen es un: 
‚ter andern hieß : „Bey fo ganz ertraordinairen 
Proceduren, fo das, unter dem General von 
Laudohn geftandene, Corps Trouppen in ver- 
fhiedenen Königl, Provinzen verüber, haben der 
König, mein Herr, nicht anders. gekonnt, als 
dleſerwegen die in allen Natur » und Voͤlker. Rech. 
ten fundirten Repreſſalien gegen die Kayſerl. 
‚Königl, Sande hinwiederum ererciven zu Taffen, auf 
daß der Hof zu Wien dadurch aus felbft eigener 
.€&3 Erfah. 
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Kriege, ſo durch den gedachten General Laudohn 
angefangen worden, er ſich — und mit io 
bringe. » 


Der Obrift von KRleiſt ließ — ſeiner Ein⸗ 


ruͤckung in Boͤhmen folgendes Patent ans Licht 


treten: 


„Das —** und Brennen in vielen S Städten 
und Dörfern, dag unmenfchliche Berfahren und 


die Mißhandlungen derer Perfonen ohne Anfes. 


hung des Standes, welches die Unterthanen Gr. 
Koͤnigl. Mojeftät in Preuffen ſowohl in der Marf 
Brandenburg und andern angrenzenden Provin- 
zen, als in Schlefien von denen Kanferl. Königl, 
und ihren alliirten Rußifchen Trouppen unter dem 


oft wicderhohlten und überall befannt gemachten’ 


Ausdrucke: Daß denen Rönigl. Preußifchen 


Linterthanen nichts als Luft und Erde auf 


hohe Ordre uͤbrig bleiben ſolle; haben aus- 


ſtehen muͤſſen, ift leider Welt bekannt genung, 


_ Mun würde eg Sr. König. Majeftät in Preuffen, 
meinem allergnädigften Herrn, ſehr leicht feyn, 
dergleichen beteübte Repreffalien zu gebrauchen, 
und an denen feindlichen Unterthanen ein gleiches 


"auszuüben , woferne Sie alle Rücfiche bey Seite 


ſetzen wollien, und Höchft- Dieſelben nicht. mehr 
Großmuth als Rache befäflen.: So empfindlich 


Ihnen auch das unbefchreibliche Elend fo vieler - 


ihrer Unterthanen iſt, in welches: diefelben durch 
‚em fo ———— Berfahren ihrer Feinde find 
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verſetzet worden, fo ungerne wollen Sie dem ohn⸗ 


geachtet die Unterthanen ihrer Feinde in gleichen 


ungluͤclichen Umftänden ſehen. Um aber indeffen 
dod) ihren Feinden zu zeigen, wie fehr möglich 
‚ und leicht es ſey, dergleichen NKepreflalien wieder 
ausüben zu koͤnnen, fo habe Allerhoͤchſtgedachte 
Ge, Koͤnigl. Majeftät, mein allergnädigfter Herr, 


nur bloß aus diefen Bewegungen mir allergnäs 


digſt anbefohlen, da ich jetzo mit meinem unter; 
habenden Corps Dero Trouppen in Böhmen eins 
gerüct bin, nach vorläufiger Bekauntmachung 
der Urſachen dieſes abgedrungenen Schritts, deren 
einige wenige Proben zum Beweis abzulegen. 
Grad in Böhmen den 17 Nov. 1759, Friedrich 
Milhelm von Rleift. ;, . he 


Dieſe abgelegten Proben von den gebrauchten 
Repreſſalien werden Oeſterreichiſcher Seits in einer 


Beylage zu dem Circular⸗Reſcript, das die 


Aömifde Rapferinn, als Röniginn vonlins 
gern und Böhmen, an ihre Miniftres an 


den auswärtigen Höfen wegen derer, von 
den Dreufifchen Kriegsvölkern in Böhmen 
und darzu gehörigen Landen ausgeuͤbten 
Gewaltthaͤtigkeiten ergeben laſſen, fehr hart 
beiheieben. Die Beylage lauter alfo: 


Den ızten Nov. 1759. rückte ein Corps feind⸗ 
licher Aufaren, Dragoner und Frey-Parthey in 
die Stadt Dur ein, Der commandirende Offi⸗ 
eier ließ fogleih den. Stadt» Primator und Bür« 


germeifter zu ſich a. und kuͤndigte ihnen an, - 


daß 


⸗ - 
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daß binnen zwey Stunden von. der Herrſchaft 


30000, von ber Dechaney 1000, und vonder 
Stadt Soo0 Thaler Brandfteuer erleget werden. 
müßten, widrigenfalls die ganze Stadt in die Afche 
gelegt werden würde. Während diefer von ernann⸗ 
tem feindlihen Dfficier gemachten -Propofition 
brach’ die Frey⸗Parthey in die Häufer, raubte, 
was ihnen anfländig war und zogen fo gar denen 
Leuten die Kleider mit Ääufferfter Graufamfeit vom 
Seibe, Als num von Seiten der Stadt die Un⸗ 
möglichfeie vorgeftellt wurde, die begehrte "Brand« 
feuer in fo kurzer Friſt erlegen zu koͤnnen, fo wur⸗ 
ben alle Anftalten zum Anzünden vorgefehret, wor⸗ 


zu die Einwohner Stroh und Schwefel herbey 


bringen mußten, : Das fläglihe Heulen und Ges 


ſchrey der armen Einwohner bewog indeffen den 
commandirenden Officier, den Branv noch einige 


Stunden zu verfchieben, binnen welcher Zeit denn 
alle Bürger. ihren legten Morhpfennig berbey 


brachten und an Dem begehrten Quanto eine fich 


uͤber sooo fl, erſtreckende Summe abführten;. 


Magazinvorvaths unter ben härteften Bedrohun⸗ 


worauf endlich Machts um 11 Uhr der Ausmarſch 
vor fich gienge, und der Canzley. Director, Burge 
graf, Primator und Bürgermeifter als Geiffeln 
mitgefihleppt wurden, 


An eben biefem Tage überfiel auch ein feinbli. 
ches Commando die Stadt Außig. Ein Preußi- 


. fiber Major begab fich ſogleich zu. dem Bürger« 


meifter und fuchte bie Anzeige bes Kayſerl. Rönigl. 


gen 
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gen zu. erpreffen.: Da man aber Mittel fand, 
unter allerhand Vorwand diefe Anzeige von fich 
abzulehnen, fo, wurde eine Brandfehagung von 
50000 Thalern unverzüglich zu erlegen begehret. 
Man ftellte dargegen den Nothſtand und Die aͤuſ⸗ 


ferfte Armurh der Stadt auf das beweglichfte vor, 


Fonnte aber dadurch nichts weiter ausrichten, als 
daß der gedachte Preußifche Major bie in der 
Stadt» Cafe noch vorräthig gewefenen 27 ganze 
Souverains d' Or und einen Holländifchen Duca- 
ten a Conto derer sooco Thaler annahm, duch 
‚aber den dafigen Buͤrgermeiſter und Syndicum 


bis zu Exlegung des voͤlligen Quanti als Geiſſeln 


mit fortführte, Noch verdem Abzug diefes feind- 
lichen Corps wurde verrathen, daß die arme Buͤr⸗ 
gerſchaft noch einiges Getreyde in ihren Scheunen 
vorräthig habe, welches verurfachte, daß. alleg 
flehendlichen Bittens der bebrängten Einmohner 
ungeachtet 16 Scheunen mit dem darinnen befind« 
lichen Getreyde denen Slammen aufgeopfert wur⸗ 
de | | | 


n. J 
Eben dieſer 17te und der darauf folgende 


18 Nov, wurde ſonderlich dutch die Pluͤnderung 
des Kloſters Oßegg und die unzaͤhlich dabey ver. 
übten Grauſamkeſten merkwuͤrdig gemacht. Es 
wurde nämlich dieſes Kloſter am ızten Nov. von 
‚einem, 1800 Mann ftarken, in Huſaren, Drago⸗ 
nern und einer Frey» Parthey beſtehenden, feind« 
lichen Corps überfallen. Der Rittmeifter von 
‚ Wallis fragte fogleich ‚unter den. ſchimpflichſten 
Ausdruͤckungen nach F Praͤlaten, und da er 


5 in befien 
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deſſen Abweſenheit vernommen , ließ er durch ei» 
nige Dfficiers in dem Rent. Amte die Eaffe erbre- 
hen, und alles vorrächige Geld heraus nehmen. 
Ein anderer Rittmeifter aber ließ in ver Kirche die 


Grüfte und Särge eröffuen, in Meynung, einen 
Kirhen-Schag darinnen zu finden. Alsdenn 


‚mußte der Pater Prior erfcheinen, welchem das 
obgedachte Preußifche Manifeft eingehändiget, zus 


‚gleich aber bedeutet wurde; falls bis den folgen. 
den Tag frühe um 7 Uhr nicht 100000 Thaler er⸗ 


legt würden, nicht nur das Kloſter völlig ausges 
pluͤndert, fondern auch) gänzlid) in die Afche gelegt 
and die Geiftlichen insgefamme mit verbrannt wers 


— 


den ſollten. Während dieſen Drohungen traff 


der commandirende Obriſte von Rleiſt Abends 
am 8 Uhr dafeldft ein und machte der Geiſtlichkeit 


aunverzüglid) den Befehl feines Königs wegen Era 


legung einer Brandfdyaßung von 100000 Thalern 
kund, worgegen alle Einwendungen und Die Bors 
fiellung der — ia nichts fruch⸗ 
aaa 


| Den — Zag, naͤmlich den 18ten fruͤhe 
ſucht die Geiſtlichkeit nach wiederhohlten Bedro⸗ 
hungen den letzten Creutzer zuſammen und erlegte 


‚dem gedachten Obriſten 1000 fl. Gleich darauf 


wurde das ganze Convent zu erfcheinen beordert, 
welches fich denn unverzüglich einſtellte, und fuße 
fällig um Berfhonung des Klofters bat, auch) 


verſprach, fich in dee Nachbarſchaft um Gelder 


zu bewerben. Aen er. wollte ſolches nicht ge⸗ 
EHER 2 ftatten, 


ir ae 
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‚Ratten, fondern Hub aus den umftehenden Geift« Beier in 
lichen ihren zwölfe aus, worunter ſich der Pater “ | Ih BR 
Prior befand, und fchleppte fie als Geiffeln mie ‘ . \ ER 
nach Sachfen. Gleich Darauf nahm die Plünde- Ball 
rung auf feinen Befehl früh um zo Uhr den Ans | j — 
fang, die ganzer drey Stunden; naͤmlich bis ı Uhr 9. 
Nachmittags dauerte. Die wuͤtenden Soldaten 
liefen mit bloßen Saͤbeln in die Kirche, ſtuͤrzten | 
die zwey großen Leuchter von dem hohen Altar auf 
die Erden, fprengten die Tabernafel auf, warfen | 
‚ aus dem Fiborio das hochwuͤrdige Gut. auf den | 
Altarteitt, beraubten das Mutter» Öottes- Bild, .” | 
ſtuͤrzten auch felbiges vom Altare herunter, fpolia - 1° 
sen alle Altaͤe ihrer weißen Wäfche, zerſchlagen 
die feuchter und Erucifip- Bilder, zerftümmelten ji: 
auch die große Orgel, machten ſelbige völlig uns * | 
brauchbar, und ſchlugen fogar einige Altarfteine,; ' | 
worauf celebriret wird , zufammen, - Einen Geifts- 
lichen, welcher in der Kirche fein Gebet verrichten, | 
zogen fie zu größter Aergerniß aller. Anmwefenden 
mutternacfend aus. In der Sacriften erbrachen‘ 4 | 
und zerſchlugen fie alle Kaften, und raubten aus 0 Be 
denfelben alle filberne Gefäffe, ale Meßgewande ꝛtc. ll 
‚In Summe, allen KirchenOrnat. Aus der Sa Bill 
criten und Depoſitorio, nachdem in erfterer alle ih 
Dilder, Statuen und koſtbare Tiſcherarbeit völlig 
ruinirt worden, begaben fie fich in das Klofter, J 
ſprengten alle Thuͤren und Cellen auf, raubten Je 
aus denſelben alle Kleidung und Waͤſche der Seife 1.) 
lichen, ſchlugen die darinnen befindlichen Pares — - 
mit bloßen Säbeln und Prügeln unbarmberzig, 
EHEN 3. un 
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und zogen einigen die Beinfleiver, Strümpfe und 

Schuhe vom Leibe weg. Aus dem Refectorio 
raubten fie alle Meffer, Löffel, Zinn nebft allem 
Tifihzeuge. Aus der Bibliothek warfen fie viele 
Bürher zum Fenfter hinaus, zernichteten zwey 
koſthare große Globos, fhürzten Die darinnen aufe 
gerichteten Bildfänlen ber Heiligen vom obern 
Theile auf das Pflafter und zertrümmerten alle 
Fenſter. In der Abtey lieffen fie fein Fenſter, 
keine Thuͤre, noch Tiſch unbeſchaͤdigt. Aus dem 
dafigen Archiv raubten fie alle Obligationen, Quit⸗ 
tungen, Privilegien, Documente und Merkwuͤr⸗ 
digkeiten, alles Silber, Zinn, und was nurimmer 
vor Koftbarfeiten darinnen verwahret gemefen. 
Die Zimmer des Prälaten erbrachen fie ebenfalß, 
“ unbilieffen befonders darinnen ihrer Wuth den Fü 
gel, maffen in denfelben fein einziger Tiſch noch 
Kaſten zu finden, welchen fie nicht zertrümmert, 
feine Schublade, melche fie nicht zerhadt, Feine 
Briefſchaften, ‚fo fie nicht entweder zerriffen. oder 
wenigſtens beflecket, Fein Bild oder Reliquie, fo 
fie nicht verunehret oder zerfchlagen haͤtten. In 
der Apothecke haben fie alle Glaͤſer nebſt denen 


darinnen enthaltenen Medieinen auf die Erde ge 


worfen, die zinnern Gefäffe-aber, wie auch viele 
Materialien fortgefchleppt , den Apothecker aller 
feiner Kleider entblöfet und ſehr hart und blutig 
geſchlagen. ‘Endlich nahmen fie-aus:dem Zeng- 
Gewölbe alle vorräthige Zeugwaaren über 1000 
Thaler am Werthe, und führten alles Hornvieh 
mit fich hinweg ‚ daß alfo von dieſem Kloſter nichts 
als: die bloßen Mauern ftehen geblieben, | 
| . a Preußi⸗ 
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Preußiſcher Seits kam auf das obgetiachte _ 


Kanferl. Konigl. Cireular. Schreiben ein Roͤnigl. 
Circular⸗Reſcript an die Rönigl; Min iſters 


an den auswärtigen Hoͤfen aus Berlin 1760, . 


zum Vorſchein, darinnen durch Beylagen die won 
den Oeſterreichiſchen Kriegsvölfern und deren 
Alliirten in verfchiedenen Königl. Provinzen wider 
alle Kriegsraifon ausgeübten Gemaltthaten und 
Grauſamkeiten vorgeſtellt wurden. Es war dem⸗ 


ſelben ein Bericht von der. Pluͤnderung des Klar 


ſters Oßegg bengefüget, welche mir zu Berrneb 
dung aller Partheylichkeit mischeilen wollen. Er 
lautet alfo: | | 


Bey dem Eintritt in diefes Königreich iſt 


auſſer dem, was mit dem feindlichen Magazin zu 
Yußig nach) Kriegsraifon geſchehen, nicht das ges 


ringſte abgebrannt, noch fonft geplündert worden, 
als was in dem Klofter Oßegg vorgefallen, wozu 
aber die dafigen Ordens⸗Leute felbft Gelegenheit 
gegeben , indem fie die geforderte Contribution, 
fo der Krieg unvermeidlich mit ſich bringe, nicht 
nur zu erlegen verweigert, fondern fich überall un. 
gemein widerfpenftig und hartnaͤckigt bezeuger und 
ich) auf Feinerfey Anforderungen fubmittiren wols 
len, bis endlich von .benenfelben ohngefehr 160 
Ducaten. offerirt worden , welche aber kaum hin⸗ 
reichen konnten, das dorthin detafchirte Corps auf 
einige Tage zu erhalten. Es wurde daher: dieſen 
Beiftlichen durch einen Dfficier ernftlich vorgeftel, 
bet, daß wenn fie in gewiſſer Zeit Feine Eontribus 
| tion 
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‚tion erlegen würden ‚ fie der Plünderung ohnfehls 
bar exponirt wären. Der commandirende Obriſt 
von Rleiſt, welcher in ver Nähe ftund und diefe 
MWiderfeglichfeie vernommen, verfügte ſich ſelbſt 
nad) Diegg, und that diefen Geiftlichen die nach⸗ 
druͤcklichſten Borftellungen, um der unangenehmen 
Eprecutions- Mittel überhoben zu bleiben, Es 
wollte aber alles dieſes bey ihnen nichts verfangen, 

und da fie ſich zu der Contribution nicht verftehen 
wollten, fo reifete derfelbe zwar yor feine Perfon 


underrichteter Sachen wieder ab, fahe aber bey 


ſolchen Umftänden ſich genöthiget, den Eenſt zu 
zeigen und einen Major von Sreyz Bataillon Eos 
lignon die Erecution aufzutragen. Bey ſolchen 
Umſtaͤnden Fonnte es freylich nicht gänzlich ohne 
Pluͤnderung abgeben; jedoch ift es wider Willen 
und ‘Befehl gefchehen, daß die Kirche mit geplüns 
dert worden ,. welches: aber der anweſende Officier 
nicht ſogleich zu hindern vermochte, indem man 
ſich leicht vorſtellen kann, daß bey dergleichen 
Unordnungen der gemeine. Mann weiter gehet, 
als er foll, und niche fo leicht in den gehörigen 
Schranfen gehalten und fogleich von Erceßen zus 
ruͤck gebracht werben kann. Indeſſen ift es bier 

fein Wunder gemwefen, indem viele unter eben 
diefem ren» Bataillon find, deren Verwandten, 


Weiber und Kinder von den Defterreichifchen und " 


Rußiſchen Völkern auf das erbarmlichite mißhan⸗ 
delt, ihre: Habfeeligkeit, eben, Ehre und Ge» 


ſundheit berauber, viele, derfelben aber das ihrige - 


im Rauch aufgehen und theils mit dem Rücken 
| anfehen 


F) 
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anſehen müfen. Es find diefe Leute zum Theil‘ 
Augenzeugen gewefen, wie es benen Kirchen und 
Gotteshäufern in denen Chur, Märf, und Schle: 
fiichen fanden ergangen , wie. darinnen auf das 
fcandaleufefte van und die Evangelifchen 
Geifilihen ganz barbartich tractirt worden, daher 
‚es benn leichte zu begreifen ,. daß der gemeine 
Mann aus Mache, jene betrübten Erempel zu 
imitiren , bey dieſer Gelegenheit berechtiger zu 
ſeyn geglaubet haben mag, mwelchen Erceffen aber 
in Anfehung der Kiofter: Kirche, fo bald der 
Officier es erfahren und hindern fönnen, Einhalt 
gefchehen iſt, und gewiß gänzlich unterblieben 
feyn würde, wenn der, eben damals wieder abges 
reifete, Obriſte von Kleift gegenwärtig gemefen 
wäre. Die übrigen bey diefer Expedition anges 
gebenen Umftände von Prügelung der Geiftiidien 
und Beraubung ihrer Kleider vom Leibe, Befle⸗ 
Kung der Bilder und Reliquien find mehrentheils 
erdichtet oder eraggerirt, und es iſt an verfchie« 
dene ſolche Dinge nicht einmal gedacht worden, 
Diefes aber hat feine Richtigkeit, daß zwoͤlfe dies 
fer Geiftlichen,, der aufgelegten Eontribution hal: 
ber nach Kriegsgebraudy als Geifleln mitgenom⸗ 
men, jedoch denenfelben auf Feine Weife unges 
buͤhrlich begegnet worden, Hätten diefe Geiſtli— 
chen ſich zur Eontribution verftanden, und niche 
durch ihre Widerfpenftigkeit fich diefes Ungemach 
feibft zugezogen, fo würde es nicht zu diefen Ex— 


fremitäten gekommen, fondern fie auf eine eben _ 


fo gemäßigte als genereufe Art behandelt worden 
| “ ur fenn, 
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ſeyn, wie es in Anfehung verfchiedener Derter 
auf eben diefer Erpedition gefchehen it und mo« 
von unter andern das Städtgen Carharinenberg 
das Zeugniß ablegen muß, das auf die beweg« 


liche Vorftellung feiner Deputicten vor der bereits 


bezahlten Contribution 5 Thaler wieder zurüc era 


‚halten bat. 
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Don dem nennen Landgrafen 
von Heſſen⸗Caſſel und der neuen 
Regierung zu Hanau. 


er alte Sandgraf von KHefienrKaffel hat | 


das Ende deg gegenwärtigen Kriegs niche 
erlebt. Er ift in der größten Kriegs« 
Unruhe zur feligen Todes» Nuhe eingegangen, 


Hierdurch, hat dag proteftantifche Heſſen einen Car 


tholifchen Sandesheren und die Grafſchaft Hanau 


einen abfonderlichen Megenten, der aber noch un⸗ 


mindig ift, befommen, welche große Veränderung 
eine Folge von der Religions, Veränderung des 
nunmehrigen Sandgrafens ift, die 1749 gefchehen, 
aber 1754, erft der Welt bekannt worden, 

‚ Es heift derfelbe Sriedrich II. und iſt ein Here 
von 40 Jahren. Er befindee fich ſeit 1740. mie 
der Königl. Großbritanhifchen Prinzeßinn Ma⸗ 
ria in nicht allzu vergnügter Ehe, die aber mit 


drey Prinzen, Nahmens Wilhelm, Carl und 


Friedrich, welche ſich feit 1756. zu Copenhagen 
in Dännemark aufhalten, gefegnet worden, Der 
ältefte hiervon, der nunmehro der Krb» Prinz 
beiflet , bekam von dem alten Sandgrafen, als felz 
nem Großvater, im Jahr 1754. die Grafſchaft 
Hanau erb⸗ und eigenthümlich mit Vorbehalt des 
‚Defiges-und Genuffes auf feine Jebengzeic abge« 
3% 5 2 j treten, 
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treten, weshalben auch demſelben am 31ſten Dee. 
a.e. von den Ständen eventualiter gehuldiget und . 
deffen Frau Mutter, im Fall er vor erreichter Ma⸗ 
jorennität zur Regierung gelangte, zur Landes-Ad⸗ 
miniftration ernenner wurde, u 


Diefer Fall ift nun gefchehen, daher zwar der 
bisherige Zrb- Prinz nad) Maaßgebung feiner 
von ſich gejtellten Reverfalien, als regierender 

+ Landgraf. alsbald von den Heſſen-Caſſeliſchen 
Aanden Beſitz genommen; aber deffen Bemablin | 
- bat zugleich im Nahmen ihres Slteften Prinzens 
die Aödminiftrations. Regierung zu Hanau anges 
treten. Man fahe in den Eaffelifchen fanden mie 
- großem Berlangen dieſem Zeitpuncte entgegen, 
und war in ängftlicher ‘Beforgniß, es möchte als» 
denn diefe Veränderung ſowohl in den bisherigen. 
Einrichtungen im ande, als auch in dem Syſte⸗ 
mate der Angelegenheiten in Anfehurg des gegen» _ 
wärtigen Kriegs eine gewaltige Verruͤckung nad) 
ſich ziehen. Allein es ift in feinem Stuͤcke eine 
“ „fonderliche Aenderung erfolgt, welches bey den 
Unterthanen eine große Freude erweder. 


Der neueSandgraf befand ſich als Preußifcher 
Dice-Gouverneur zu Magdeburg, als er die Nach⸗ 
richt von dem Abfterben feines: Vaters erhielte, 
- Dev geheime Rath Waiz und der geheime Kriege: 
26 chaus waren die erſten, die von Rinteln 
‚bey ihm anlangten, und ihm den hohen Todesfall 
hinterbrachten. Er gab gleich Befehl, daß nicht 
nur feine Trouppen ferner bey der allüirten Armee 
bleiben, fondern auf) noch um etliche 10ooo Mann - 
— ae verſtaͤrkt 


Damen 


drey Stunden von — Die Miniſtri 
a 
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verftärft werden ſollten, wobey er zugleich ſowohl 
wegen ber and» und Hof, Trauer, als auch wegen 
der Necruten die nöthigen Derordnungen ertheilte, 
Den 14 Febr. 1760. brad) er von Magdeburg nad) 
feinen Landen auf, nachdem ber Dber-Stallmeifler 
von Wittorf aus Caſſel bey ihm angelanget war. 
Bor feiner Abreife fehrieb er mit eigener Hand . 
einen Brief an den König von Großbritannien, 
worinnen er Se. Majeftät erfuchte, feine Sande in 
Schuß zu nehmen , dargegen er verfpradh, daß 
er allen Verbindungen ; welche fein hochfel. Here 
Vater zum Beten der gemeinen Sadye über fih 
genommen, aufs genauefte nachleben und aud) 
feine Trouppen vermehren wollte, 


- Bon Magbeburg'gieng er nach Rinteln, mo 
er fi einige Tage aufbielte. Er ließ von hier an 
feine Bemabhlinn: nad) Celle ein Schreiben erge⸗ 
ben, worinnen er fie in den zärtlichften Ausdrüs 
den nad) Caſſel einladete, um die Reſidenz mit 
ihm gemeinfchaftlidy zu beziehen und ihm durch 
ihre Gegenwart und durch Anwendung ihrer vor= 
treffliien Gemürhsgaben die Regierungsforgen 
bey den gegenwärtigen bedenflichen Zeitläuften zu 
erleichtern, Man hat nicht vernommen, was fie 
Darauf vor eine Antwort ertheilet, wenigſtens hat 
man nicht gelefen, daß fie fich bey ihm eingefuns 
den babe. Den ı7ten Abends langte er auf dem _ 


praͤchtigen Luftfchloffe Wilhelmsehal an, und war 


in allee Stille und mit einem ganz Fleinen Gefolge 
durch Caſſel gegangen. Es liege diefes Schloß 


und 
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| und d der Adel fanden ſich ſo gleich ein, und bezeug⸗ 
ten, was deſſen erwuͤnſchte Gegenwart und bie 
zum Beten Des. Sandes geäußerte Fuͤrſtl. Geſin⸗ 
nung fuͤr einen troͤſtlichen Eindruck in ihre, durch 
den Tod des hoͤchſtſel. Landes-Fuͤrſten und durch 
die Truͤbſale der jetzigen Zeiten gebeugte, Herzen 
gewuͤrket habe. Er unterhielte auch und vergroͤſ⸗ 
ferte durch die mit feinem Miniſterio gepflogenen 
Unterredungen die würdigen Begriffe, die man 
fich ſchon vor feiner Ankunft von feiner Regierung 
gemacht hatte, 


Den azften Febr. wurde die tiefe — as 


gelegt, welches ‚mit eben dem Geremoniel und 


Gepraͤnge gefchabe, als bey dem, Abjterben des 
tegtverftorbenen Königs in Schweden gefcheben. 
Man makhte au an diefem Tage den Anfang, 
‚den $eichnam des Landgrafens auf einem fehr praͤch⸗ 
‚tigen Parade» Bette öffentlich zu zeigen, womit 
bis den zöften fortgefahren wurde, da man ihn 
neben dem großen Nitter» Saale in einen Sarg 
legte. Den 2 Markt. zur Nacht wurde er ohne 
alle Ceremonie beygefeßt, worauf der neue Sand« 
graf zu Caſſel anlangte und die ordentliche Refis 
denz bezog, nachdem er von dem Herzoge Ferdi⸗ 
nando von Braunſchweig zu Wilhelmsthal einen 
Beſuch bekommen. Die Freude der Einwohner 
war bey der Ankunft des neuen Landesherrn zu 
Caſſel ſehr groß. 


Immittelſt hatte er Beaat gegeben, nicht nur 
ſeine Trouppen bey der alllirten Armee mit 2000 
Mann zu "verftärken , — auch 5 neue 
| Ä Frey⸗ 
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REP FERN ET ns — 
Frey ⸗ Bataillons aufzurichten, bey deren jedwe⸗ 


dem zugleich ſich eine Compagnie Dragoner befin« 
den follte. Er richtete auch eine neue Leib⸗ Garde 
zu Pferde aus der beften Mannfchafe feiner Car 
vallerie, und eine neue feibgarbe zu Fuß auf, die 


. vier Bataillons ftark feyn ſollte, davon das erfte 


und vierte neu angeworben, das bisherige. Garde⸗ 
Regiment aber zum zweyten und das bisherige - 
Erbprinzliche Regiment zum dritten Bataillon ges 
macht werben follte. Er gab auch dem bisheris 
gen Leib⸗Regimente zu Pferde den Nahmen der 
Gendarmerie, wobey der Obrift- Sieutenane von 
Heiſter zum Obriften beftelle wurde, - Jedes Reu 
gimene Infanterie follte Fünftig aus 2 Bataillons 
und jedes Regiment Cavallerie aus 2 Efcadrong 
beftehen, das Huſaren⸗ und Yäger. Corps aber 
anſehnlich verftärfer werden, W | 

. Mittlerweile hatte er dem Pabfte ben Antrice . 
feiner Regierung in einem Schreiben Fund gethan 
und ihn zugleich verfichert, daß er bey der anges 
nommenen Gatholifchen Religion beharren würde, 
Er hat auch auf dem Fuͤrſtl. Schloffe zu Eaffel in 
dem fo genannten Engels: Gemache eine Capelle 


. anlegen laflen, darinnen der Catholiſche Gottesdienſt 


am erften Oſtertage feinen Anfang genommen, 1004 


‘ bey verordnet worden, daß von diefem Tage an 


täglich dafelbft Meſſe gelefen werden ſollte, dee 
Landgraf möchte in der Refidenz zugegen feyn oder 
nicht. Die Hautboiften von. der Garde müffen 
hierbey Die Mufif verſehen. Der Zulauf der zu 
Eaffel wohnenden Catholicken ift hierbey fehr ſtark 


und eifrig, weshalben y der Kaum, ir biefer 
4 
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neuangelegten Capelle faft zu Flein feyn will. In 
der ordentlichen Schloß » Kirche wird indeffen der 
reformirte Goftesvienft zufolge der Keverfalien uns 
unterdrochen fortgeſetzet. Uebrigens find die Unter» 
thanen mit ihrem neuen fandes-Fürjten fehr wohl 
zufrieden. Sie rühmen, daß er feit dem Antritte - 
feiner Regierung jeden Tag mit ſolchen Zügen der . 
Gnade und Weisheit bezeichnet: habe, daß fie fih 
bavon lauter Seegen verſprechen Fönnten. 


Den 23ſten Mart. wäre er bennahe das Opfer 
eines verrückten Menfchens geworden. Die 
Machricht Davon wurde aus Helfen alfo berichtet: 
Der Laternen: nfpector Gregorius, ein Menſch, det 
die Ruͤckſicht auf eine ungerechte Haushaltung tiefſin⸗ 
nig und endlich gar wahnwigig gemacht bat, kam an 
dem gedachten Tage zu.eben derzeit, ais Se Durchl. 
mit einigen von Dero Miniflern zu Mittage fpeifeten, 
in das Tafelgemach gerannt , ſtieß die Pagen mit Un⸗ 
geifüm auf die Seite, ſprang mit graßlichen Geber, 
ben auf den Landgrafen zu, ergriff Hoͤchſt⸗Denſelben 
bey der Bruſt, und ſchuͤttelte ihn mit Heftigkeit ; und 
wer weiß, was Diefer Raſende vieleicht noch ferner - 
verubt haben würde, wenn ihn nicht fogleich Einhalt 
getban worden wäre? Er hat ed dem gefegten Muthe 
Sr. Durchl. zudanten, daß ihn die Bedienten nicht in 
der erſten Hige niedergemacht haben. Als die Schloße 
Wache ihn durchfuchte, fand man weder ein Meffer, 
noch fonft ein tödtliches . bey ihm. Man bat 
ihn nach dem fo genannten Caftenal gebracht, welches 
ein ſtarker Thurm ummeit dem Muͤller⸗Thore ift. Aus 
dem täglichen Verhoͤr disſes Mannes hat fich spe 
daß er nicht ſowohl dich seine eigentliche Tollheit, als 
vielmehr Durch einen ſtarken Anfag von Entbufafterey | 
u feiner Frevelthat angetrieben worden, Als er dem 
andgrafen angefallen, hat er einige Stellen aus A 
Bibel hergefagt: - Er iſt auch beftändig dabey —* 
* u ; v 17 i 4; 


* 
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ben, daß er leinesweges geſonnen geweſen, gegen Se. 
Durchl. etwas Boͤſes vorzunehmen, ſonſt würde man 
ja beichadigende Inſtrumente bey ihm gefunden haben: 
Er babe alles, was er geſprochen, aus Antrieb deg - 
eiligen Geifted, ald ein Prophet Gottes bervorge: 
acht. Den gten April fiel das Urtheil da hinaus, 
- Daß er Zeitlebens im Zuchtbaufe zu Caffel eingefchlofz 
fen und beym Eintritte in daffelbe den Willkommen 
empfangen follte. | 


Den ııten April kam der neue Sandgraf in 
Begleitung feines erften Minifters, Freyherrn 
von Donop, nach Paderborn, um dem Herzo⸗ 
ge Ferdinand von Braunſchweig in feinem 
Haupt. Duartiere Die Gegenpifite zu geben, - Er 
wurde von demfelben, wie auch von dem Erb⸗ 
Prinzen von Braunfchweig und Prinzen von 
Holſtein⸗ Gottorp in dem für ihm zubereiteten 
- Palais aufs zärtlichfte empfangen und mit einem 
koſtbaren Mitfagsmahl bedienet. Den ı6ten 
kehrte er nach) genommenem Fruͤhſtuͤck wieder nach 
feiner Reſidenz zuruͤck. Den ızten geſchahe die 
feyerlihe Beyfegung des verftorbenen Landgrafens, 
nachdem eine Zeitlang in dem großen Ritter-Saale 
zu Caſſel ein prächtiges Caftrum doloris zu fehen 
geweſen, wobey .man das Heßifche Wappen auf 
einer Pyramide mit dem Sinnbilde des alten fand. 
grafens wahrnahm, nemlich eine aufrecht ftehende 
Säule mit der Heberfchrift: Rectus er immorus. 


- Zu Hanau wurbe gleich nach des Sandgrafens 
Tode, wovon den sten Febr. 1760. die erfte Nach⸗ 
richt anlangte, von der neuen Landgräfinn, als 
Bormänderinn und Regentinn , die Landes ⸗Regie⸗ 

un | 5 5 rung 
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‚rung angetreten und beshalben nachftehendes Pas 
tent dafetbft publiciret: | u 

»on Gottes Gnaden Wie Maria, geböbrne 
RKoͤnigl Prinzeßinn von Großbritannien 2c.2c. vers 
mäblte Kandgraͤfinn von Heſſen Fuͤrſtinn zu Hers⸗ 
feld, Bräfinn zu Eatgenelnbogen, Dieg, 3iegenbayn, 
1Tivda, Schaumburg und Hanau zc.  Entbieten Uns 
ferer nachgeiegten Regierung , Hof: Gerichte, Rents 
Camimer, beyden Confiftoriig, Kriens » Steuer - und 
——— Landcaſſen⸗ Direction, Hof⸗ 





agd⸗ Forſt⸗ und Bau⸗ Amt, beyden Stadt⸗Schult⸗ 
iſſen, auch Buͤrgermeiſter und Rath zu Alt:und Neu⸗ 
Hanau, ſaͤmmtlichen höhern und. niedern Beamten, 
Predigern, Centgrafen auf dem Lande, Buͤrgermeiſter 
und Rath in denen uͤbrigen Staͤdten, wie auch ſonſti⸗ 
gen Geiſt⸗ und Weltlichen, Civil: und Milit⸗ ir⸗Be⸗ 
dienten, Lehnleuten, Bürgern, Beyſaſſen, Untertha⸗ 
nen und Einwohnern nferer Grafſchaft Hanau⸗Vuͤn⸗ 
enberg und dazu gehoͤriger Staͤdte, Aemter. Schloͤſſer, 
Doͤrfer und Borwerke, Unſere Gnade und 
alles Gutes, und fügen ihnen hiermit Ir wiſſen: 
Ag durch den nach dem Willen des Allerhoͤchſten 
“erfolgten toͤdtlichen Hintritt des Durchlauchtigſten 
rſten und Herrn, Herrn Wilhelms Des VIIiIten, 
andgrafen zu Heſſen, Fürſten zu Hersfeld, Grafen 
ji Gagenelnbogen, Die, Ziegenhayn, Nidda, Schaums 
urg und Hanau 1c. 2C. weyland Unſers hochgeehrteſten 


Herrn Schwiegervaters Liebden, von der auf vorgaͤa ⸗ 


gige Abdication Unſers vielgeliebten Herrn Gemahls, 
des jetztregierenden Herrn Landarafen, Friedrichs, von 
Heſfen Liebden, an Unſers, auch vielgeliebten aͤlteſten 
Sohns, Prinz Wilhelms von Heſſen Kiebden, vorhin 
berrits cedirten und vermittelſt der an Selbige gelei⸗ 
fteten Huldigung beydes quoad dominium et pofleflio- 
nem’, mit Vorbehalt teboch des Nießbrauchs und freyen 
Landes⸗Adminiſtration, an Diefelbe übertragenen Graf⸗ 
fehaft Hanau: Münzenberg und allen deren Pertinen⸗ 
tien, Städten, Aemtern, Schloͤſſern, Dörfern, Vor⸗ 
| werken, 


m... 


. | 


’ 
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werten, Band und Leuten Eigenthum und Hand, tie 


weyland Unferd Herren Schwiegervaters Liebden, die⸗ 
felben inne gehabt und genuget, ſammt allen andern 





"Darzu —*55 — Guͤtern, gar nichts ausgenommen, 
e 


auch allen Mann: und Lehnſchaften, Erb⸗eigenen, bes 
weg und unbeweglichen Stücken, Recht und Gerech- 
tigfeiten, nunmebr der privative Befig, mürklichen 
Genuß und die völlige Landes» Regierung anf gedach- 
ten Unſers älteften vielgeliebten Sohns, ded Durch- 
Sauchtigften en Herrn Wilhelms ; Landgrafens 
zu Heſſen, Fürſten gu Hersfeld, Grafen zu Eagenelns 
bogen, Dieß, Ziegenhayn, Nidda, Schaumburg und . 
Hanau ꝛt. Liebden devolvirt worden. Und denn vor: 
erwehnten weyl. Unſers hochgeehrteſten Herrn Schwie⸗ 
gervaters Liebden nach mehrerm Ausweis des in bes 
glaubter Abſchrift bier unten angefuͤgten, Dero unterm 

ten Mary 1755. errichteten, und vermöge des gleich- 
Ele beygeſetzten Refcripti der Regierung zu Hanau 
zugeſchickten Codicilli, Uns auf den nunmehr entſtan⸗ 
denen Fall nebſt der Vormundſchaft uͤber ſaͤmmtliche 
Unſere vielgeliebte drey Soͤhne bey noch fuͤrdaurender 
Minderjabrigfeit Unſers aͤlteſten Sohns, Prinz Wil⸗ 


helms, Liebden, zugleich die Regenefchaftliche Landes⸗ 


AHdminiffration in mebhrbefagter Graffchaft Hanau: 
Münzenderg übertranen: Daß Wir demnach forhane 
vormunbfchaftliche Regentfchaft und Landes» Admini- 
firation in Gotted Nahmen, wie hiermit gefchieber, 
übernehmen und würflich angetreten haben, thun fol: 
ches auch Kraft diefes in befländigfter Form, mie e8 


"von Rechts: und — ———— am beſten geſche⸗ 


hen ſoll, kann oder mag, und wollen dahero in ſolcher 


- Duatiät als Vormuͤnderinn und Regentinn von wegen 


Unſers vflegbefohlnem aͤlteſten Sohns, — 
zu Heſſen, Liebden, dem fuͤr Dieſelbe vorhin bereits 
ergriffenen Beſitz ernannter Grafſchaft Hanau⸗-Muͤn⸗ 
zenberg und ſaͤmmlicher deren Pertinentien vorerſt 
kraͤftigſt und feyerlichſt hiermit inhaͤriret und Uns deſ⸗ 
ſelben wuͤrklich angenonimen, dem zu folge aber alle 
und jede dieſer Graf⸗ und Herrſchaft Raͤthe, m | 


t 
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und Nieder Beamte, Kriegs-Officiers, Vaſallen, 
Wagiſtrats⸗Perſonen, Unterthanen und Einwohner, 
wes Standes, Wurden oder Weſens fie find, hiermit 
erinnert und gnaͤdigſt gebothen haben, daß Sie nady 
‚ihren an gedachte Se. Liebden und die Denenfelben 
eventualiter beftellte Vormundſchaft bereits geleifferen 
Huldigungs» Pflichten, Unfern vielgeliebten aͤlteſten 


Sohn, eventualiter aber deffen mit befchriebene nach⸗ 


gebobene Brüder, Earl und Seideich, Prinzen von 
Seſſen etc. fin ihre naͤchſte Succeſſores in oftbelagten 
Hanan - Mungenbergifchen Landen, deren Anz und Zus 
behoͤrungen, Uns aber für deren rechtmäßig befkehte 
Vormuͤnderinn und Landes Regentinn erkennen und 
ehren, folglich mit Unterthaͤnigkeit und Gehorſam fich 
von nun an und fuͤhrohin bis zu Endigung der von 
Uns tragenden Vormund⸗ und Regentfchaft au Nie: 
mand ald an Und und die Unſrigen halten, vielwenis 
ger von fonften iemand, wer dag auch feyn möchte, eis 
nig Geboth oder Verboth annehmen und fich in Feiner: 
ley Wege noch unter einigerley Vorwand hindern laſ⸗ 
ſen, dargegen aber verſichert ſeyn ſollen, daß Wir 
ihnen ſammt, und ſonders nicht nur den gebuͤhrenden 
Schirm und Schug leiſten und fie bey ihrer Religion, 
Gütern, Privilegien, Freyheiten und Rechten unges 
bindert laffen und Eraftigft handhaben, fondern auch 
einen jeden , feinem Verdienſt und Verhalten nach, 
bey feinen Ehren, Chargen und Bedienungen confer- 
viren, mithin ihrer allerfeitd Wohlfahrt. und Belkcg 
‚mit folcher Huld-und Wohlmeinung in alle Wege fü: 
chen und befördern werden, als folches getreue Diener, - 
Vaſallen und Unterthanen von einer forgfältigert und 
milden Landes: Mutter und Regentinn billig zu erwar⸗ 
ten haben. Urkundlich unter Unſers Nahmens Unter⸗ 
ſchrift und beygedruckten Koͤnigl. und Fuͤrſtl. Inſiegel. 
Go geſchehen Rinteln den 1 Febr. 1760. 


(LS) 


- Marie. 
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 . Den zten Febr. langte die neue Landgräfinn 
von Ninteln zu Celle an, um dafeloft fo lange zu 
reſidiren, bis fie fid) nad) Hanau wenden fönnte, 
Da ihre Deconomie hier nicht gleich eingerichtef 
werden konnte, ſchickte indeſſen das, Marfcyalls 
Amt zu Hannover die Königl. Küchen » Keller:und 
 Konditorey»s Bediente, nebft dem erforderlichen 
Silber: Servis dahin ab. Ihr wurde auch durch 
den General-Major von Landsberg. von der 
Hanndverifchen Regierung zu ihrer Ankunft Gluͤcke 
gewünfcht, auch so Mann zu ihrer Garde beftelfe 
und zwey Züge Pferde nebft 2 Staatswagen zu 
ihrem Dienste nad) Celle abgeſendet. 


In der Braffchaft Hanau nahmen indeffen 
die Kriegsdrangfalen von neuem fehr überhand, 
weil die Franzoſen diefelbe als ein erobertes Sand 
anfahen, und daher die neue Sandes - Abminiftras 
tion durchaus nicht erfennen wollten. Man be. 
legte fo gar die gefammte Regierung mit Arrefte, 
weil fie das obgedachte Patent der Landgraͤfinn 
angefchlagen und bekannt gemacht hatte. Die— 
felbe fchrieb darauf an die General: Steäten 
und bat um ihre Interceßion an dem Fran hoͤſiſchen 
Hofe, damit deflen Trouppen folches Land räumen 
möchten. Als folches die gemünfchte Würfung _ 
nicht that, ließ fie unterm 22ften April ein aber« 
maliges Schreiben an Ihro Hochmoͤgenden ergea 
ben, welches Diefes Inhalts war: - 5 

Sie hätte mit der. größten Befkürzung erfähren, 
daß die Abfichten des Sranzöfifchen Miniſterii wider 
ſle und die Prinzen, ihre Söhne, ingleichen wider die 
, ungludiiche Grafſchaft Hanau noch fortdauerten, * 

Katze | 
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daß da man noch mehrere Gewaltthaͤtigkeiten binzu⸗ 


fuͤgte, ſeit einiger Zeit eine militariſche Execution we⸗ 


gen Hebung der, von gedachter Grafſchaft geforderten 
750000 Livres waͤre eingelegt worden, mit der Bedro⸗ 
bung, dieſe Auflage zu verdoppeln, wenn fie nicht zus 
der beſtimmten Friſt richtig bezahlt wide. Gie vers 
langte daher , daß es Ihro Hochindgenden, zufolge.der 
von ihnen geleifteten Garantie gefallen möchte, Ihro 
Hoheit und Dero Prinzen, nebſt den Staͤnden der * 
ſchaft Hanau durch ihre Fuͤrſprache bey dem Franzoͤ⸗ 
fifchen Hofe zu befchügen, bamit die gedachte Erecus 
tion und die übrigen Feindfeligkeiten gegen folche Graf: 
fchaft widerrufen und folche Lande Ihro Königl. Hoheit 
ohne Hinderung eingeraumet werden möchten , um die 
Adminiſtration derfeiben zu übernchnen, die Ihr durch 
das Abſterben des hochfeel. Landgrafens zugefallen und 
für die, mit dieſem Lande verfnüpfte, ‚Unterhaltung 
ihrer Herren Söhne zu forgen. | 


+ „Die Generals Staaten ſchickten darauf eine 
Abſchrift von diefem ſowohl, als dem vorigen 
Schreiben ‚an ihren Gefandten am Franzöfifchen 
Hofe, Herrn von Berfenrode, und trugen ihm 
auf, die in Ihro Hochmoͤgenden Entfchlieffungen 
vom 5 Mare, 31 Oct. und 5 Nov, 1759, enthalte» 
‚nen. Gründe zu wiederhohlen und nebft dem Daͤh⸗ 


niſchen und Schwedifchen Gefandten feine Bernü« 


hungen zum Bortheil der Graffchaft Hanau aufs 


“ inftändigfte anzuwenden, woben ihm zugleich auf⸗ 


gegeben wurde, an dem gehörigen Drte die Ber 


Anderung, die in den Hanauifchen Sanden dur 


das Abfterben des letztern Landgrafens vorgefallen, 
vorzuftellen , vermöge welcher bie Verwaltung dere 
felben der Frau Sandgräfinn zufomme,. und die 
Einfünfte des Landes zum Unterhalt der ar ne | 
1. . — — rinzen 
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Prinzen beftimme wären, welche dem Franzoͤſiſchen 





Hofe nicht die geringſte Beleidigung zugefuͤget 


haͤtten; ingleichen, daß dieſes Land mit den uͤbri⸗ 


gen gegen Frankreich in Krieg verwickelten Staa« 
ten feine Gemeinfchaft habe. Er follte bitten, 
Daß die nöthigen Befehle zu Aufhebung der harten _ 
Auflagen in der Sraffchaft Hanau widerrufen und 
Ihro Koͤnigl. Hoheit die freye Verwaltung derſel⸗ 
ben uͤberlaſſen werden moͤchte, welches Ihro Hoch⸗ 
moͤgenden fuͤr ein befonderes Merkmal der Ach— 
tuͤng, die man für ” Fuͤrſprache hätte, anſehen 
wuͤrden ꝛc. 


Allein man hat nicht vernommen; daß folche 
Borftellungen viel gefruchtet hätten, weil die Graf. 
fhaft Hanau noch beftändig-die Franzöfifchen 
Drangfale. und Einguartierungen erdulden muß. 
Die Landgräfinn hat indeffen zu Celle ihre Res 
fidenz behalten und dafelbft im May eine * 
Unpaͤßlichkeit uͤberſtanden. 
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u —— 
Einige jüngft gefehefene me, 


wuͤrdige Avancements. 
u. Im Roͤmiſch⸗ Deutſchen Reiche: 


| Rn Sehr. 1760. ward Dir, vor denen Fuͤrſten 
"von Hohenlohe im Fränfifchen Krayſe mit 
beſonderm Sitz und Stimme auf der weltlichen 
Fuͤrſten Bank ‚befigende, Grafſchaft Walden⸗ 
burg ame af affen ihren Patrimonial-fanden, Zus 
gehoͤrungen und Immediat-Herrſchaften zu einem 
unmittelbaren des heil. Röm: Reichs Fuͤrſten⸗ 
chum mit allen diefem anflebenden Regalien, ' 
Bft, Herrlich. und Gerechtigkeiten, Ehren, & 
Wuͤrden, Prärogativen und Präeminentien erho⸗ 
ben und ſolches per Referiptum notificatorium A 
die Kayſerl. Principal. Commißion bey ber Keichss ' 


Berfammlung bekannt gemacht. | 


Nachdem in "allen. drey Reichs. Collegiis die, 
. unterm 22 Febr. und 29 Aug, '17%8. zur Dictatur 
gefommenen, Bittfhreiben des "Prinzen Frie⸗ 
drichs von Pfalz-Zweybrüc und des Prinzen 
Earl Augufts von Baden⸗ Durlach, darinnen - 
fie um eine‘ von den vacanten Reichs- Generals . 
Seldmarfchalls. Stellen angehalten, im Märf' - 
- 1760. in Bortrag und Beratbfchlagung gefoms» 
men, ” ſi ind den i7ten dieſes dem erſten eine Cas 
| tholiſche 
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tholifche und dem andern eine Proteftantifche Stelle 


per vora maiora übertragen und das Darüber abs 


gefaßte Reichs-Gutachten den zoften zur Reichs⸗ 
Dictotur gebracht worden, worauf unterm 27iten. 


das Kahſerl. Commißions⸗Ratifications. Decret 
erfolgt, das den folgenden Tag durch die — 
Dictatur publicirt worden. , 


Den idſten Mart, a. e. ward ein Schreiben des 
Prinzen Wilhelms von Sachfen: Gotha zu 


Regetipurg zur Dictatur gebracht, welches die 


Declaration enthielte, daß Se, Durchl. der ges 
wiſſen Hoffnung gelebet, es würde Die, der Paris 


füt wegen zu befegende, Keiche-General- Feldmar⸗ 
ſchalls Stelle Aus. Conf. Ihro nah Maasgebung 


des Reichs. Gutachtens vom 7ten Jan. 1734 ohne 
Einwendung conferiret und auf Dero Anciennitaͤt 


und Kriegsdienſte reflectirt werden. Nachdem 


Sie aber aus denen von hohen Staͤnden des Reichs 
auf Dero geſchehenes Anfuchen erhaltenen Antwor⸗ 
ten wahrnehmen Fönnten, nie Sie dißfals nun 
zum zweytenmale nachgefeßt werden dürften: fo 
wuͤrde man Se, Durchl, nicht verdenfen koͤnnen, 
daß Sie Ihrem Gefuche um gemeldte Charge fo- 
lenniflime renuncirten, auch die bisher beffeidete 
Meichs. General :Seldzeugmeifter.: Stelle — 
niederlegten und ſich davon losſagten. 


Ohngeſehr im Yan. a. e. wurden 1) der Ba⸗ | 


ton von Sievers, Rußifcher Öeneral-Lieutenant; 
Hefmarſchall und "wirklicher Cammerherr, und 
2) die beyden Brüder des Reichs. Canzlers, Gra« 
p von Wotonzow, 7 nr Larionowirz 
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Waoronzow, General Ueutenant und wuͤrklicher 


Cammerderr, und Ivan Larionowis Woron⸗ 


"30%, Cammerherr, in des Heil, Rom, Reichs 
Grafen» Stand erhoben, auch ihnen von ber 


Rußiſchen Kayferinn im Febr. a.e: folhe Würs 
den anzunehmen, die aller hoͤchſte Einwilligung ere 
theilet. 


I. Am u Koͤnigl. ngaru 
ofe: 


Sm Febr. 1760. erhielte der General⸗Feld⸗ 
zeugmeiſter, Baron von Laudohn, das ſchoͤne 
Regiment zu Fuß, das ſeit 1736. der Herzog 
— von Braunſchweig⸗ Wolffenbuͤttel 
gehabt. 


Joſeph ven 13 Mart. das ıgte Jahr feines Alters 
erreichet, ward der Seldmarfchall, Graf von 
Bartbieni, als fein bisheriger Ayo’ zu- beffen 
Drift. Hofmeifter, der bisherige Vice» Ayo aber, 
Graf von Rünigl, zum mwürklichen Ayo der 
Erzherzoge Earl und Peter Leopold erklärt. Bey 
diefer Gelegenheit empfieng der gedachte Graf 
von Batthiani von dem Kanfer deffen mit Bril« 
Yanten befeßtes Portrait und von der Kayſerinn 
einen goldenen mie Brillanten befegten Degen, 


: Den 23 Mart; a. e. legten die Grafen von 
Loſy und von Trautmannsdorf bey beyden 
Kanferl. Majeftäteri den Eid als Obrift - Hofmeis 


fter der Erzherzoginnen Maris Chrifting und, 


Maris Eliſabeth ab, und wurden darauf von 
eat e dem 


Nachdem der Cron⸗Prinz und Erzherzog 


— — 
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dem Kayferl, Hbrift-Hofmeifter, Grafen von Ul— 
feld , vorgeſtellt. | 


Den 20 Mart. a, e. wurde folgende Militair⸗ 
Promotion vorgenommen 


General der Cavallerie: 
Chriſtian Philipp, Fürft von Loͤwenſtein. 
General⸗Feldmarſchall⸗Lieutenants: 


3, Florimund, Graf von Martigny. 
2, Carl, Graf von Ddonel, - > 


3: Marimil. Carl, Baron von Berlichingen, 


4. Jacob, Graf von Stainpifle, 
5. Stanz Cart, Graf von Potztatzki. 

b. Heinrich, Baron von la Reintrie. 

7. Friedrich, Graf von Pellegrini. 

8. Rudolph Carl, Graf von Gaisruͤck. 

9. Der Herr Partini von Neuhof. 
10, Johann George, Graf von Herberfteitt, 
11, Ferdinand, Baron von Unruh. 
12, kidwig, Baron von Burtler, und 


23. Chriftopp Ppitipp, Baron von Muͤfling 


General⸗Feld⸗Wachtmeiſter: 

1. Der Graf von Giannini. 

2. Der Ritter von Orlandini. 

3, Det Baron von Baumbach. 

4. Der Graf von Calenberg. 

5. Der Graf von Wartensieben. 

6. Der Prinz von Sulkowski. 

7. Der Baron von Ellmendorf. 

8, Der Baron von Phul, und 

9. Dir Baron * Burmann. 
* 


Obri⸗ 
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ne Gbriftens ne 
1. Der Herr von Schrödter bey Neuperg. 
2, Der Graf von Caprara. —— 
3. Der Graf von Controeul, bey Arberg. 
4, Der Herr von Rieben. 
5. Der Herr von Sattermann, bey Botta. 
6. Der Graf von Khevenhüller bey Bethlen. 


Nachdem der "Infant, Don Eimsnuel’von 
Portugall die Feldmarfchalls. Würde, nebft dem 
Cuͤraßier⸗· Regimente niedergelegt, hat das legtere 
im Matt. 1760. der Herzog von Braganza er⸗ 
halten. Diefer Herzog, welcher 1757. Das Königs 
reich Portugall verlaffen, und den Feldzuͤgen der 
Kayſerl. Armee als Freymilliger beygewohner hat, 
ift der ältefte Sohn des Infanten Don Miguel, 
der von König Petro II. von Portugall mit einer 
Perſon von ungleichem Stande gezeugt und 1713, 
legitimiret worden. 2% | ER 


Den 9 9 Apr. a.e. wurbe ber, von Rom gekom⸗ 
mene, Fuͤrſt Chigi von dem Kayfer zu Wien mit 

gemöhnlichem Gepränge zum Ritter des güldenen 

Vließes inſtallirt. Dieſe Ceremonie geſchahe aud) 

den ı May zu Coͤlln am Rhein an bein Land⸗ 

grafen Conftantin von Heffen: Rothenburg, 

durch den Surften von Salm, der darzır von 
- dem Kanfer bevollmächtiget worden. - .n - 


Den 14 April a. e: legte der bisher im Neiche 
befindliche Kayſerl. Minifter, WVenceslaus, das 
son von Widmann, zu Wien den, Eid als 
Kapferl, würklicher geheimer Nah ab. - = 


— t — 
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Den 20 Mark, a. e. wurde in der Todtens 
Eapelle der Auguftiner » Hof» Kirche zu Wien dag 


in.den Statuten des militarifchen Mariaͤ⸗The⸗ 


vefih- Ordens verordnete Seelen Amt für den 
ohnlängſt verftorbenen Catholiſchen Drdens-Ritter 
und General: Wachtmeiſter, Grafen Taraccioli, 
gehalten, meldyem die allerhöchiten Kayſerl. Herr⸗ 
ſchaften incognito und- auf vorgängige fchriftliche 

. Einladung, die zu Wien anmefenden Ordens. 
Groß. Ereuge und Ritter nebit den geſammten 
» übeigen Militair, Perſonen beywohnten. Es war 
biefes das erſtemal, daß feit der Stiftung diefes 
Hrdens ein dergleichen Seelen. Amt gehalten wurde, 
Es werben mit diefem Orden alle verdienftvolle 

“ Offitiers ohne Anfehen ihrer Geburt oder Neligion 
begnadiget, „hr Rang wird Durch den Tag der 
Aufnahme in den Orden beſtimmt. Die Zapf 


der Groß⸗Creutze ift noch ungewiß. Die Kaya - 


ferinn: Königin Hat für diefelben ein Capital ‘von 
- 150000 Qulden ausgefege. Aus folchem Fond 
follen jeder von den 20 Groß-Ereugen einen jährlis 


chen Gehalt von 1500 fl. empfangen, die übrigen 


Gelder aber follen Penfions- weife von 600 bis 
400 fl, unter die älteften Ritter vertheilt werden, 
und fo gar die Witwen fich Zeitlebens der Hälfte 
davon zu erfreuen haben, Die Ritter follen bes 
fondere Ehren- Vorzüge bey Hofe genuͤßen und 
Ihro Kayferl, Majeſtaͤten zu allen Zeiten aufwar⸗ 
ten koͤmen. Sie follen Aubienz erhalten, ohne 
dem Eeremoniel des Ober Sammerherens unter 
worfen zu fenn. Ihr Audienzort für fie ift das 


Eabinet in der Burg F Wien und der Spiegel⸗ 
re "53 


Saal 


— 
nn — — — or 
— DE 


. 
— m — — 


— —— 


102 II. Einige jüngft geſchehene 
Saal zu Schönbrunn, Die Groß⸗Creutze follen 
ſtets, die Ritter aber nur an den Feſttagen Die. 
fes rdens ihren Eintritt in den geheimen Raths⸗ 
Saal haben. Man wird auch den letztern in dei 
- Eleinen Spiels Zimmern die, den Generals gebuͤh⸗ 
rende, Ehre erzeigen. Das Ordens» Creug ſoll 
den unedel gebohrnen ſogleich den Adels Stand 
verleihen und ihnen alle Rechte und Vorzüge der 
Keichs. Freyherren benfegen. Die Adels: Briefe 
follen ihnen auch unentgeltlich ausgeliefert werden, 
Jedoch wer diefen Orden traͤgt, Fann fein Ritter - 
von einem andern Kriegs» Orden feyn; doc) kann 
er dabey den Orden des güldenen ‘Bließes tragen. 


I. Am Königl. Franzoſiſ Hofe: ee 


Den 3 Mart. 1760. hielte der König ein aufe 
ferordentliches Capitul des Heil. Geift-Drdens und 
ernennte in ſolchem ven Roͤnig Serdinand von 
beyden Sicilien zum Ritter dieſes Drdens. Nicht 
“ange vorher vurde aud) Herr Bignon, Prevot 
‚und Ceremonienmeifter diefes Ordens, nad) Mas 
drit geſchickt, dem Prinzen von Aſturien und 
dem "Infanten Don Ludwig die. Zeichen von . 
eben diefem Orden zu überbringen. 

Im Yan. 1760. wurden die Volontaires Liegeis 
und die von Elſaß caßirt und untergeſteckt, das 
Fiſcheriſche Corps aber , die Legion Royale, 
die Volontaires von Flandern, von Henne⸗ 
gau, von Dauphine, und von Elermont, ins 
gleichen die Volontaires Etrangers, die Fünftig Vo- 
lontaires von Auſtraſien heiffen follen , for 7 

ehale⸗ 


ihre bisherige Berfaffung , die 5 übrigen aber 
follen fünfeig aus ı7 Compagnien, nämlich) ı Gre⸗ 
nadier- Compagnie, 8 Musquetier » und 8 Dra« 


goner- Kompagnien beftehen und zufammen 948 - 


Mann ausmachen, 

Es find auch im Jan. a. e. zwey Tiger-Corps | 
zu Fuß, jedes von 500 Mann, aufgerichtet wor⸗ 
ben, welche ven Hufaren » Regimentern von Ber⸗ 
Ani und Turpin bengezehlet werben follen. Das 
Commando des einen ift dem Herrn von Brands 
pre und des andern dem Ritter von Origny ger 
geben worden. 


Der Brigadier Fiſcher, ber im Yan. a. e. 


um feine Erlaſſung angehalten und auf fein in der 

Gegend von Verbün erfauftes Gut, Das 10000 

‚ Siores einträgt, gehen wollen, warb im Mart. von 
dem Fürften von Naſſau⸗ Saarbrack zum Ritter 

des Ordens du Merite Militaire inſtallirt. | 


IV. Am Großbeitannifchen Hofe: 


In Mart, 1760. ward der bisherige Große ' 


Siegelbewahrer, Ritter Robert Henley, unter 
dem Titel Lord Henley von Grange in ver 
Graffhaft Hantfhire zum Pair von Großbritan« 
nien creitt, in welcher Dualität er auch, den zıften 
Mart, in dem Iberhaufe Eis genommen, 

In eben diefem Monathe erhielte der General 
Valdegrave an des verftorbenen Generals Ons⸗ 
low Stelle das Gouvernement zu Plymouth, und 


ber en Ringeley das. zu Hort Williem in 


© 4 | Schotte 
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104 I. Kinige jüngft geſchehene 
Schottland. Der Hpriftstieutenant, Ritter-Bas 

- zonet Ralph Gore, ward Commendant von eis 
nein Bataillon , das in Irrland geworben wurde, 
und der Braf von Rildare befam das neue Ir⸗ 
fändifche Artillerie- Regiment, moben Herr ers 


nard Halt zum aggregirten Dbriften erneimet 


wurde. iR 2 
Den ı April a. es erteilte. der König. dem 
Drinzen Eduard, der den 25ſten Mart. in fein 
2aftes Jahr Hetreten , ſammt feinen Fünftigen, 
maͤnnlichen Erben. die Würde eines Herzogs des 
Königreichs Großbritannien und Grafens des Kr 
nigreichs Irland unter dem Titel eines Herzogs 
von Pork und Albanien und Grafens von 
Ulſter. Den erftern Titel yaben ſeit ı1g0. bis 1718; 
neun hohe Prinzen gefuͤhrt, unter denen Herzog 
Ernft Auguſt, ein Bruder Königs Georgii I. der , 
legte gewefen it. Des Prätendentens zweyter 
-. Sohn hat zwar abufiue diefen Titel auch geführt 
und heißt deswegen noch jego, nachdem er die Cardi⸗ 
nals. Würde empfangen, der Cardinalvon Nörk, 
ober er wird dafür in Engelland nicht erkannt. 
As der König die Erhebung des Prinzens Eduard 
den 22 April Durch den Grafen von Holderneß dem 
Hber - Parlamente hinterbringen ließ, verlangte er 
zugleich, In Erwegung zu ziehen, mas für einen 
Rang Se. Königl. Hoheit in der Cammer der 
Pairs Gaben follten. Hierüber wurde den 2aſten 
in einer Committe gerathfchlagt und-befchloflen, 
dem Herzoge von NYork gleich nad) dem Herzoge 
von Cumberland den Kang zu geben, auch den 
König vor berechtiget zu halten, Ihm zur Tinker 


— — — — 
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des Throns einen Stuhl zu ſetzen, welches auch 
der König, als er den 25ften durch eine Deputa 
ion von diefem Schluffe Nachricht erhielte , dei 
willigte. Den. green May!nahm:der neue Herzog 
2 York nad) abselegtem Eyde im Oberhauſe 


i, 
Nachdem George Reith, Graf Marshall, 
ein Bruder des verftorbenen Preußifchen Generals 


Feldmarſchalls, Jacobs von Keith, durch ein | 
 Königl, Patent ſchon den 29 Mart. 1759. wegen 


der Urſachen, warum er proferibire worden, Par⸗ 


don erhalten, fuchte er im Mart. 1760, ben ber - 


Commer der Gemeinen um Abfaffung einer Acte 
an, um ihn in feine Titel und Güter wieder ein, 


zufegen und ihm den Genuß derer zu verfi ichern, Ä 


die feiner Famille ſowohl für ſich als feine maͤnn⸗ 
liche Defcendenten zufallen möchten. Man bat 


ihm auf Koͤnigl. Empfehlung fein Suchen zuge- 


ftanden, Er ift alfo als Graf und Pair von 
Sdotland in alle feine Rechte und Güter wieder 
eingeſetzt worden. 


Im Dec. 1759. wurden der Lord Howe, 


der Commandeur Keppel und der Ritter Piercy 
Brett zu dem Obriſten⸗Range erhoben. 


V. Am Rußiſchen Hofe: 


Den 14 Febr, 1760, erhielte der Ober⸗Cere 

zen Baron le Sort, ben St, Annen« 
rden. 

Den 28 Fehr, a. e. ward der General: Feld⸗ 


| marſchel, Senator, EDER und Hbrifte 
65 Lieute⸗ 





1066 11 Einige jüngft gefchebene 

$ieutenant der Preobrazingfifchen Garde, Alexan⸗ 
der Borifowig Butturlin, in den Rußiſchen 
Grafen: Stand erhoben , auch zugleich mit 50 
Haaken in tiefland befchenfe. Es wurden auch 
dem Hettmann von Klein» Reuſſen, Obriſt⸗ Lieu⸗ 
tenant der Ismailowiſchen Garde und Präfiden« 
ten der Kayſerl. Akademie der Willenfchaften, 
Grafen Ririls Gregorowis Raſumowski, 
Diejenigen Güter, weiche zu deflen Hettmanns⸗ 
Charge angewiefen worden, zum ewigen DBefige . 
verliehen. Dieſer Herr hat auch zu mehrerer Auf⸗ 
nahme und Beförderung der Wiffenfchatten für 
gut befunden, die Zahl der, auf afademifche Ko⸗ 
ften ftudierenden ‚ Jugend im Petersburgifchen 
- Gpmnafio dreymal fo ſtark, als nady dem Etat 
angefegt worden, zu verordnen. | | 


v1 Am Spanifchen Hofe: 


' Dan 26 Febr. 1760. legte der Rönig, als 
Großmeifter des Ordens vom goldenen Dließe 
für Spanien den gewöhnlichen ori in die Hände 

des Canzlers diefes Ordens, Marquis von Gri⸗ 

maldi, ab, der Infant Don Ludwig aber und 
alle andern Ritter erneuerten denfeiben. Der 

König ertheilte darauf diefen Orden dem Prinzen 

. von Afturien und dem Marquis von Mon⸗ 

talegre. 

Im Mart. a. e, warb ber General. Lieutenant 
Don Pedro de la Cerda, Vice-Koͤnig zn St. _ 
Se und der Marquis von Cruillao, Dice» 
König zu Mepico, der Graf von Aranda * 

— | ward. 
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ward. wieber in feinen Rang als General: $ieutes 
nant und in die andern militarifchen Bedienun⸗ 
gen, die er 1758. niedergeleger, eingefeget. 


VI. Am Daͤhniſchen Hofe: 


Im Febr. 1760. ward der Prinz Aemilius 
von Holftein-Sonderburg zum General · Lieu⸗ 
tenant und der nunmehrige erſte Deputirte im 
General, FeldCommiſſariate, Obriſt von Hoben, 
welcher das bishar gehabte Falſteriſche Regiment 
dem Prinzen Carl von Heſſen⸗ Caſſel abgetre⸗ 
ten, zum dritten Deputirten im Sand» Etats » Gen 
neral· Commiffariate mit 1000 Thaler Interims⸗ 
Gehalte, bis er Sig und Stimme in ſolchem Cole 
Iegio genommen , und mit Beybehaltung feines 


jegigen völligen Gehalts , ingleidyen der dritte. 


Helen: Caffelifche Prinz Sriedrich zum Obri⸗ 


fen ernennet. 


Nachdem der, von dem Rußifchen Großfuͤr⸗ 


ſten zum gemeinfchaftlichen and-Canzler des Her⸗ 
zogthums Holftein ernennte, Juſtitz- Rath von 
Rachel, von dem Könige von Dännemarf gleiche 


falls dafür angenommen worden, fo wurde ihn 


den 25 Apr. die Koͤnigl. Beftallung darüber zuges 
fertiget, Die Herren von Friccius, Bater und 
Sohn, weicher letztere iego als Dom · Probſt in 
Hamburg lebt, Haben dieſe Würde in die 52 Jahr 
nach einander mit dem größten Benfall bekleidet. 
Im Mart, a. e. befam der Graf Chriftian 


Friedrich von Moltke von der verwitweten Kö. 
Nach 


niginn den Orden de P Union parfaite, 





ıc8 NH. Einige jüngft gefehehene 


Nachdem der Herzog Friedrich von Hol⸗ 


ſtein⸗ Gluͤcksburg im Mart. a. e. feine geſuchte 


Erlaſſung der bisherigen Koͤnigl. Kriegsdienſte er⸗ 


halten, fo hat das Divenburgifche geworbene Re- - 


giment zu Fuß, das derfelbe bisher gehabt, der 
Drinz Friedrich Wilhelm Eugenius von 
Sachſen⸗ Hildburghauſen befommen, 
Var Am Schwediſchen Hofe: 


Den 18 Febr. 1760. ward der General von 


Lantinghauſen in den Srenherrenftand erhoben, 
- und der Obriſte, Wraf von Eronhielm, zum. 


. Beneral- Major ernennet. 
Im Mart. a. e. erhielte der Obrift» Lieutenant 
Baron von Hamilton, als DObrifter, das Sa⸗ 
volaxiſche Infanterie. Regiment, der Bice-Admiral 
Ankarloo aber ward Admiral und Admiralitätss 
Kath, und der Commandeur Arufenftierns 
Scout by Nadıt. 
-. Den 21 Mart. a. e. ernennte der König den 
Reichs· Rath und Eanzley : Präfidenten, Baron 
von Hoͤpken, zum Eanzler der Univerfitär Upfal. 
Den 2giten Apr. a. e. befam der Reichsrath, 


Brafvon Gyllenborg, den Seraphinen. Orden. 


IX. Am Portugieſiſchen Hofe: 


Im Mart. 1760. wurden von dem Koͤnige 


folgende 5 neuen Staats: Raͤthe ernennet: 


I. Der Cardinal: Potriscche Saldanha. 


22. Der Erzbiſchoff von Evora. — 


3. Der 
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3. Der Senhor Don Juan, 
4, Der Marquis von Tancos, und 
5. Der Graf Baron. 


Hernächft ward Eon Antonio — da 
Cunha, ernennter Geſandter an den Franzoͤſichen 
Hof, zum Grafen dieſes Namens: creirt, Don 


Paul de Carvalho aber, Bruder Des Grafen | 


von Deyras,-von der Königinn zum Surintendan. 
ten von Dero Finanzen ernennet. sd 


X. Yın Preußifiben Hofer 


Denıy San. 1760. ward. die Comteße, Sen, 


riette Wilhelmina, des Sürftens von Caro⸗ 
lach Beuthen dritte Tochter mit der Würde einer - 


Canonißinn bey dem freyweltlichen. Reiite- Stifte 
Hervorden beehret. 


Der Ingenieur: Major, Ser von Bauen). 


bat bey der alliirten Armee ha neues. Pionnier⸗ 
Corps aufgerichtet. 

m Mart. a. e. erhielte.ber General. Major 
von Itzenblitz das Garniſon ⸗ Regiment des vers 
florbenen Obriſtens von Lange zu Groß» Ölogau, 


und der Jagenieur Major le. Fevre ward Major, 


Es ward auch in dieſem Monathe ber Dbrift:tieus 
tenant und Chef eines Frey» Bataillong, Kerr von 
Salenmon, zum General: Major, und_der Gene, 


tal Major, Graf von Sinkenftein, zum General; 


Sieutenant erklaͤrt, 


Den 17 Mark, a, e. ließ ber König alle j Be 


Aemateuns etheilte, Eommißlones durch ein Ca⸗ 
meral⸗ 





110 I. Einige fange gefchebene 


meral.Refeript fub dato Aurich, den ı7 Mart.a a.c. 
revociren und aufheben. 


‚Sm April a. e. erhielte der General: Major, 
Marquis von Angenelli, ein Bolognefer, die 
gefuchte Erlajfung feiner Dienfte, das dadurch 
erledigte Frey: Bataillon aber wurde dem Obriſten 
und Chef eines Frey» Bataillens , Herrn von 
Collignon, das Collignonifche Frey <ataillon 
aber dem Major; Herrn L’ Homme de Eoupe 
biere, gegeben, 

Der König declarirte auch in diefem Monathe 
den neuen regierenden Landgrafen von Heſſen⸗ 
Caſſel zum General-Feldmarfchall und ſchickte ihm 
das darüber ausgefertigte Patent durch den Flügels 
Adjutanten und Eapitain, Grafen von Schwer 
ein, zu, welcher von ihm ben feiner Abreife aus 
Caffel eine koſtbare goldene Tabatiere zum Ge: 
Ihenfe befam. | 

Der Obrift von Kleiſt commandirt neben feinem 
unterhabenben Kegimente Hufaren ein Corps leich⸗ 
ter gg fo aus 4 ftarfen Efcadrons beſtehet. 

Er hat auch die, bey feinem Regimente errichteten 
2 Eſcadrons Frey⸗Huſaren, fo eigentlih Volon⸗ 
taires genennet werden, vollzählich gemacht. Diefe 
2 Efcadrong beftehen aus lauter wohlgewachfenen, * - 
ausgefuchten und gut ausgerüfteren $euten und 
reiten insgefammt raſche, flüchtige Pferde. Ein 
Efcadron hiervon ift dem "Kittmieiter von Dentfch 
und das andere dem Rittmeifter Rovatſch yeges 
ben worden. Diefes Kleiftifhe Regiment wird 

Zaun — 2000 Pferde ſtark geſchaͤtet. 
| XI, Am 
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„xl. Am Siciliſchen Hofe: 

Im Febr, 1760. ward, der Obriſte Arezzo, 
ein Gicilianer , ‘zum General»Major., und der 
erfte Capicain der Orenadiers, Ritter Bartho⸗ 
lomeo Salconcini, ein Tofcaner , zum Major der 
Garde zu Pferde ernennet. 


xil. Am Paͤbſtlichen Hofe: 


Den 26 Febr. 1760. hielte der neue Auditor 
Rotoͤ, zelada, in der Apoſtoliſchen Canzeley feine 
öffentliche Difputation, wobey auſſer vielen Präs 
laren und andern Gelehrten 32 Cardinäle zugegen 
waren, ER 
Den 1oMart, reifete der bisherige Vice.Legat 
zu Avignon, Daßionei, ‚von bier nach Rom ab, 


worauf den folgenden Tag der Erzbiſchoff zu. 
Avignon, Manzi, bis zue Ankunft des Herrn 


Salviati die Verwaltung der Vice Legation über 
ſich naym. Den gten Apr. hielte Herr Salviati 
mit großem Bepränge zu Avignon feinen öffentlis 
chen Einug und, nahm Beſitz von der Vice⸗Le⸗ 
garion, | | 


Xu. In Holland: 


m Febr, 1760, ernennen bie General. Staa⸗ 
en den Sürften von Naſſau⸗ Weilburg zum 


General der Infanterie mit allen, diefer Charge 


anflebenden Appointements, Er bat darauf in 
folder Qualität in der Berfammlung der Generala 


Staaten den Eyd abgelegt, Wegen des, mit fola 
cher Würde verfnüpften , gewöhnlichen Gehalts 


von 


313 Ib Sinige juͤngſt geſchehene 
RENNER En ee FERTETETTE WTTENENN 
von 10090 Gulden hat man nicht gleich.einig wer. 
den können. Den 14 Mart. wurde diefer Fuͤrſt, 
nebft dem Prinzen von Naſſau : Sasıbrüd 
bey dem Feſte, das die Brüderichaft der Ritter 

St. Joris auf dem Saale der alten Doele im 

Haag gegeben, zu Nittern dieſes Ordens aufge 
nommen. | | 

XIV. Am Chur⸗Bayeriſchen Hofe: 

Den a4ften Apr. 1760, ward an dem Ordens 


Feſte des heiligen Beorgii, Johann Siegmund, 
Slraf von Preyfing, Freyherr zu Alten-Preyfing, 


genannt Cronwinkel, Churfuͤrſtl. Cämmerer und 
Hauptmann des Preyſingiſchen Infanterie⸗Regi⸗ 
ments zum Ritter dieſes Ordens creirt, und des 
Hauptmanns Des Stänfifehen Dragoner : Regls 
ments, Carl Dietrich Kochners vn Huͤten⸗ 


bach, Stammbaum aufs fünftige öffentlich aufe 


gehangen. | 


XV. Am Würtemberg Stuttgar⸗ 


difchen Hofes: - 


Den ıı Febr. 1760. begieng der Herzog fein | 
GSeburtsfeft im größter Galle, wobey der Fuͤrſt 
von Hohenzollern⸗ Hechingen und deſſen Bru⸗ 


der, Prinz Xavier, Kayſerl. Koͤnigl. General⸗ 


Waͤchtmeiſter, Prinz Auguſt von Baden⸗Ba⸗ 


den / Prinz Friedrich von Pfalz⸗ Zweybruͤ⸗ 


cken, und der regierende Graf von Oettingen⸗ 


Wallerſtein ats Hohe Gäfte zugegen waren, Es 


wurden an ſolchem Tage folgende Avancements 


bekannt gemacht: 


4 


Der 
Be 
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E Der General: Major von Wolff erpielte das 
Roͤderiſche Infanterie. Regiment, Der Generals 


Major von Hundelshauſen ward General: eu: 
tenant und Trabanten - Hauptmann, Der Dbrift 


von Phul ward. General: Major, Die Dhrift- 
$ieutenants. von Etzdorf, Graf von Witgen⸗ 
ftein, Graf von Königsech, von Rieger, von 
Schleicher ‚ von Stoͤßer, von Reiſchach und 
von Bouwinghauſen wurden Obriften. Die 
Majors von Boͤrtger, von Mandelsloh, von 


Neubronn, von Altenftein, von Harnach, von - 


Göllnig, von Boͤhmler, und von Borowski 
wurden Obrift- $ieutenants , und die Capitaing 
bon Dlanig , von Spitznaß, von Herzberg, 
von Beuſt, von Witzleben und von Hůgel wur⸗ 


‚den Majots. Der Hauptmann, von Phul.ere 


hielte die vacante zweyte Flügel» Örenadier. Coms 
pagnie bey der Selb. Garde zu Fuß, 


Hiernechft erhielte der geheimbde Rath von 
Seckendorf den Rang eines wuͤrklich adelichen 


geheimbden Raths und der geheimbbe Kath und: 


Hof · Marſchall, Baron von Sternenfelß, ven 
General» Majors⸗Rang von 1754. Der Cam 
merhere von Gaisberg warb Reife- Marfchafl, 
und der Cammerherr von Racknitz Dber-Schenfe, 


Die adelichen Kegierungs-Räche von Uxkuͤll und 


Anieftedt erhielten den geheimden Rarhs ; Cha; 
racter. Der Vice» Jägermeifter von Leutrum 
ward Hof· Jaͤgermeiſter, der Cammerherr und 
Sorftmeifter zu Engelberg von Brandenſtein 
ward Dice « Jaͤgermeiſter und Die- fämmtlichen 
28 ee er 


\ 





714 I. Sinige jüngft gefchehene 
Sorftmeifter erhielten Das Prädicat als Ober⸗Forſt⸗ 
meifter. Die Cammerjunfer von Pflug, von 
Herzberg, von Baisberg, von Eib, von Pla: 
nis, von Pöllnig und von Weißenbach wur⸗ 
den su Cammerberren , und die Hotjunfer von 
Dengefeld, von Etzdorf, von Senft, von Li, 
woenftern,, von Etzdorf, von Sternenfelß, von 
Palm, von Zülow, von Planig, Grafven 
Sponec, von Taubenheim und von Roͤder 
zu Sammerjunfern ernennet, 


Es erhielten auch die Obriſt⸗Lieutenants von 
Boͤttger und von Mandelsloh, und die Capi⸗ 
tains :von Rau, von Thüngen, von Leidreus 
ter, von Wilhelmi, von Binninger, von Vitz⸗ 
tbum, von Dobeneck, von Ottem und von: _ 
Brandenſtein den Militair⸗Orden St. Caroli, 


xVI. Am Heffen: Eaffslifchen Hoſe: 


Der neue Landgraf nahm den 24 Febr. 1760, 
folgende Promotion bey dem. Civil -fomohl als 
Militeir - Etat für: Fe 

.- Bey dem Civil. Etat find.der Kerr von Ders 
neck geheimer Rath und Vice» Präfident bey dene 
Ober » Appellationg» Gerichte; der — von 

Malsburg, geheimer Rath; der Baron von 
Doͤrnberg, geheimer Rah und Bice-Regierungs« 
ec der Regierungs⸗Rath Rieße, geheimer 

egierungs» Rath; der Kriegs. Rath Schmerz 
eld, geheimer Kriegs: Rath; der Regierungss 
tach Lennop , Dber- Appellations Rath. und 
Sand» Secretarius; und der Aſſeſſor ——— 
on u u AUS, _, 
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haus, nebſt dem Buͤrgermeiſter in Caſſel Regie⸗ 


tungs⸗Raͤthe worden. 
Bey dem Militair⸗Etat wurden die Generals 
Majors von Blume und von Boße zu General⸗ 


Sieutenants; die Obriſten von Wuͤlkenitz, von 


Wurm, von Buſchhauſen und von Malsburg 
zu General. Majors bey der Infanterie; die Obri⸗ 
ſten von Oheim und von Ditfurt zu General 


Majors bey der Cavallerie; Die Obriſt Lieutenants 


von Graͤfendorf und von Naurath zu Obriſten, 
und noch viele zu Obriſt⸗ Lieutenants und Majors 


erhoben, Die Herren von Lasberg und von 
Schlieben wurden zu mürflichen General: Adjus 


kanten, und der erfte zugleich zum Dbrift» Leute: 
nont, ber andere aber zum Major, der Graf 
von Goͤrz aber, der bisher das Hepifche Hufarenz 
Eorps als Major commandire hatte, zum Chef 
der Hardedu Corps und Obrift-teutenank erklärt. 
Hiernoͤchſt find auch im Mart. a. e. der gea 


heime Kath) und General » tieutenant, auch Ritter - 


des Seraphinen, Ordens, Freyherr von Donop, 
zum Präfidenten bey der General: Kriegs . Come 
wißion; der Hofmarfchall von Wildenſtein um 
geheimen Rathe und Bice-Iberhofmarfchall; der 
Gefandte zu London und geheime Legations⸗Rath 
Alt zum geheimen Rathe; der geheime Krieges 


Rath Alchauſen zum Director auf ‚der Rent- 


Cammer, (mobey zugleich verlautet, daß dieſes 
Collegium mit dem Kriegs» Pfennig. Amte verei⸗ 
niget und alsdenn bie Kriegs» und Domainen- Cams 
mer helßen folle ;). die Ober, Kammer «Käthe 
Vulteſus und Stien zu geheimen’ Cammer : Raͤ⸗ 
| H thenz 


4 
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eben; der Ober Forftmeifter von Ditfint zu Here 
feld zum Land⸗Jaͤgermeiſter; der Hauptmann von 


Hachenberg zum Cammerherrn; der Legations⸗ 
Kath und Hof- Junker zum Kammer: Funfer ıc. 
ernennet worden. | 5 


“ 


Micht lange hernach warb auch der Graf von 
Henkel mit Majors-Range zum Rittmeiſter bey 
der Garde du Corps und der Obriſt⸗Lieutenant von 
Kerßenbruck zum Cammerherrn erklaͤt. 


ee ee 
Verbeſſerungen und Zufäge 
. zu den vorigen Theilen diefer 
Nachrichten. 
| Ad Tom. IH. 


P*: 34. Der Marſchall von Laval-Mont⸗ 
morancy, welcher Gouverneur zu Bethüne *), 
Eommendant der Trouppen in Lothringen und Ober- 
Cammerherr des Königs Stanislai war, ftarb 


den 4ten Nov, 1751. Sein Vater hieß Gabriel, 


Graf von taval: Montmorancy, und die Mutter, 
die ihn den 5 Nov. 1677, zur Welt gebracht, Re⸗ 
nata Barbara de la Potterie. Bon feinen Kriegs⸗ 

— dienſten 


) Diefe Stelle erbielte nach feinem Tode ber. her: 
308 von Broglio, | ei 


* 
* Dr 
— 
j * 


| 


\ 
4 
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dienſten iſt der Welt nichts bekannt worden. Er 


wor Gouverneur von Philippeville und bekam 
ioꝛ. ein Infanterie⸗Regiment, das er 1705. 


mit dem von Bourbon vertaufchte. Machdem er 
in der Belagerung von Nizza bleßirt worden, ward 


er den zo Mart, 1710. Brigadier. Er vermählte - 


fi) den 29 Jun, 1722. mit Maria Elifaberh de 
Roudroy, des Marquis Titi Euſtachii von St, 
Simen Tochter, Unter den Rindern find zu merfen 
1) Joſeph Peter, Graf von taval-Montmorancy;, 
geb, 29 Mart, 1729. welcher Obriſter des Infan⸗ 


terie⸗Regiments Guienne, und a) mit einer Tochter | 


des Fürften von Coswarem⸗ $005 und b) mit Eli. 
faberh Kenata von Meaupeou den 15 Apr. 1749. 


vermaͤhlt worden, und 2) ‚Henriette Louiſe, geb. 2 


29 Yun. 1733. die den 13 Mark, 1747. mit Ma⸗ 
rimilian Auguſt, Grafen von Helmſtadt, Sranzö« 
ſiſhen Btigadier, vermaͤhlt iſt. | 


Pag. 44. Der verftorbene Praͤlat Maggi war 
Decanus der Paͤbſtl. Cammer » Clericorum, hatte 
den 19 Jul. 1669, dag Licht der Welt erblickee und 
führte während dem letztern Conclave die Yuffiche 
über bie Engelsburg und Zeughäufer. | 

Pag. 46. Der verftorbene Herr le Mormand 
hieß Carl Sranz Paul, war Königl, Rath und 
legte den 19 Nov, 1745. wegen der Bau⸗Director⸗ 
Charge den Eid ab. 

Pag. 54. Der verftorbene Defterreichifche Ge, 
neral, Graf von Dießbach, Fuͤrſt von Aga⸗ 
tha, war von Freyburg in der Schweißgebürtig, 
doch fkammıg ——— eigentlich aus * 

323 er. 


* 
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ber. Sein Vater, Joh. Friedrich von Diepbadh, 
war Herr auf Heittenried und Schoͤnfels. Die 
Mutter, Elifäberh von Steinbrugg, brachte ihn 
ben 7 May 1677. zur Welt. Anno 1695. trat er 
. In Franzöfifche Kriegsdienfte bey der Schweiger« 
. Garde als tieutenant, kam aber hernach als Dbrift« 
tieutenant bey das Megiment Pfyfer. Er diente 
in dem Spanifchen Succeßions» Kriege meiftens - 
in den Miederlanden und that fic) fonderlich 1708. 
in der Belagerung von Ryßel berfür. An. 1710. 
verieß er die Sranzöfiichen Dienfte und warb ızı1. 
auf Sold der Öeneral , Staaten, die ihn zugteich 
zum Brigadier ernennten, ein Regiment, das aber 
nad) dem Utrechtiſchen Zrieden wieder abgedanfe 
wurde. Er trat darauf in Kayſerl. Dienfte und‘. 
ward den 28 Apr. 1714. zum General: Zeldwacht- 
meifter ernennet. Anno 1716. befand er fich in 
der Schlacht bey Peterwaradein bey der Avant« 
Garde, die. der Prinz Alerander von Würtemberg . 
commandirte, und eroberte gleich anfangs 10 Ca⸗ 
nonen. Er wohnte hierauf fomohl denen Bela« 
gerungen von Temeswar und Belgrad, als auch 
der Schlacht bey Belgrad bey. Den 3 Apr. 1718. 
wurde er, nebft feinem Bruder, Franz Philipp in 
den Reichs⸗Grafen ⸗Stand erhoben und mit einem 
Eorps nad Neapolis gefendet. In bem Sicilie 
fihen Kriege war\er Commendante zu Melarzo, 
als folhe Veſtung von den Spaniern belagert 
wurde, befand fich aud) i in der Schlacht bey Fran⸗ 
cavilla zugegen, worinnen er gefährlich verwundet 
wurde, worauf er das Holftein. Bedifche Infan⸗ 
terle Regiment — Anno 1719. wohn ee 
der 
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der Belagerung von Meßina ben, vb er gleich 
noch nicht völlig curirt war, und hielt ſich in zwey 
Stürmen tapfer, Den 9May 1722. erhielte er 


den Titel eines Fürftens von St. Agatha mie der 


Freyheit, folchen, wenn er ohne männliche Erben 
abgienge, auch auf feine Anverrvandten zu trans⸗ 
feriten. Kurz darauf befam er das Gouverne- 


ment zu Siracufa. Den 22 Jul. 1723. ward er 


Kapferl, Cammerer , den 6ten Det. a.e. Generals 
Feldmarfchall. Lieutenant, und den ıı Mov. 1726, 


Hof⸗Kriegsrath. Anno 1727, commandirte er die 


Kanſerl. Ibfervations- Armee in Sicilien und 1734, 
wohnte er dem Feldzuge in der Lombardey bey, da 
er denn in der Schladyt bey Parma , worinnen er 
den rechten Flügel commanbirte , abermal gefährs 
lid) verwundet wurde, Er begab ſich darauf in 
feine Vaterſtadt Freyburg, wo et ein Mitglied 
des großen Raths ward. Anno 1744. kam die 
Nachricht nach Wien, er fen geftorben, da denn 
fein Regiment vergeben wurde, meldyes er auch 
nicht wieder friegte, ob man gleich hörte, daß er 
noch lebte, Er wurde Darauf den 29 Apr. a. e, 
zum eneral» Feidzeugmeifter mit einer Penfion 
bon 4000 Gulden erflärt , die er bis an fein Ende 
genoffen, das den 22 Aug. 1751. erfolge if. Mie 
feiner Gemahlinn, Victoria, Graͤfinn von Tarvarre, 
die er 1721. zu Meßina geheyrathet, hat er feine 
Kinder gezeugt. Er bat feinen Better und ehema⸗ 
Kgen Obrift-tieutenant, Johann Joſeph Beorge 
von Dießbach, Herrn von Toren, zum Univerfalz 
Erben feiner reichen Verlaſſenſchaft und Titel 

eingeſehet; doch — auch ſein Bruder, Graf 
— 4 


vanz 


— — — — 


— 


{mn 
— 


——— — — 


— —— —— 
— — — — —— 
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Franz Philipp von Dießbach, was vermacht. 
Diefer ift Nitter des St, Zudwigs-Ordens, Dbri . 
ſter über ein Regiment zu Fuß und Marſchall de 
Camp in Zranzöfifhen Dienften. Seine Schwer 
fter ift mit dem Sranzöfifchen General und Ges 
fandten im Haag, Grafen von Afry, vermaͤhlt. 


Pag. 56. Johann Balthafar Segeli von. 
Seedorf, der. den 25 Dee. 1751. ım 75iten Jahre 
feines Alters, als Franzöfifcher General-tieutenant, 
zu Paris geftorben, wardes vorgedachten Grafens 
von Dießbach Landsmann ,, und hatte Franz Ni- 
colaum Fegeli von Seedorf, des Raths zu Frey. 
burg Sedelmeifter. und. General: Commiffarium, 
zum Vater. Er trat 1699. in Franzoͤſiſche Kriegse 
dienſte als Faͤhndrich, warb 1701. Lieutenant und 
1702. Hauptmann über eine ſelbſt angeworbene 
Compagnie bey dem Regimente Pfyfer, worauf 
er das Commando über dag dritte Bataillon Die: 
fee Regiments bekam, das aber nach dem Utrech- 
tifchen Frieden abgedanft wurde, Er erbielte 
Darauf eine Penfion, ward 1720. Ritter des heil. 
Ludwigs und befam 1721. die Obriften - Stelle bey 
- Dem deutſchen Regimente des Grafens von Sach⸗ 
fen. An. 1726. ward er Major bey dem Garde⸗ 
Regimente und 1738, befam er das Schweiger: 
Regiment Brendle. Anno 1740. ward er Brigas 
dier, 1744. Marfchall de Camp und 1748. Ges 
 neral, tieutenant. Er bat fich in den Feldzügen 
in ben Niederlanden ſowohl während dem Spanis 
ſchen als Defterreichifhen Succeßions- Kriege fehr 
bevvor gerhan, Nach der Schlacht bey Kecoup 

— * 1740. 
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1746, wurde er nach der Normandie geſchickt, das 
Commando über die daſigen Trouppen an der 


Seekuͤſte, welche die Engelländer mit einem Ans 


fall bedroheten, zu führen, Cr Er farb unverheys 
rathet. "Der bekannte P. Seedorf am Chur, 
Pfänifhen Hofe, der anfangs Johannes hieß, 
aber hernach, da er in den Syefuiter» Orden trat, 


den Nahmen Franciſcus annahm, iſt fein leibli - 


der Bruder, der als Churfürftl. Beichtvater. und 
geheimer giflicher Kath, den Prinzen Friedrich 
von zweybruͤcken bauptfächlich zu — 
der Catholiſchen Religion verleitet. 


Pog, 62. Der verftorbene Herr Du Parc, 


hieß mit feinem völligen Nahmen Claudius Scans * 


ciſcus Cavechet Du Parc, Er erhielt die 
Stelle einge Eontrofleut-enerals der Poften den 
17 Dec, 1743. 


Pag, 235, Der verftorbene General-Sieutenane f 
zur See, Herr von Epinay, hieß Nicolaus 


Hercules, und ward 1727. Schiffs— Capitain. 


-Pag.251. Der verſtorbene Don Caͤſar Boſco | 


war Affeflor bey dem General » ntendanten - Cola 


legio der Koͤnigl. Siciliſchen Einfünfte und hatte | 


hlebey die Eivil.Gefchäfte zu beforgen. 


Pag. 261, Die zu Coſtnitz niebergefegte Voͤr⸗ 
der · Oeſterreichiſche MRepräfentations- und Fi⸗ 


nanz⸗ Cammer beſtehet aus nachfolgenden Glie⸗ 


dern: 
Praͤſident: Ant. Thaddaͤns, Freyherr Vogt 
von Summerau. 
———— Raͤthe: 


sas I. Vabeſſerungen ud Zuſ ame 


Bücher. 1. Carl Hierosym. Anton, Freyherr 
Ccchriſtiani von BRall. 
3, Ferdinand Carl, Vreyherr von 
Ulm su Erbach. 


3, Joſeph Anton Sag⸗ von Loͤwen⸗ | 


„und 


4. job. George Eoßie, Feld ·Kriegs · 


TaRR Commiſſarius in BördersDefterreich. 
Pag. 363. Der verftorbene Marquis von 


NMaanſera war ein. ‘Bruder des befannten Spanis 
fchen Miniſters, Grafens von, Mentijo. Er iſt 
erftlic) Premier» eutenant bey der Spanifchen 


Garde gewefen. 
‘’ Pag. 414. Der verftorbene Marquis von 


&t. Bermain-Besupre ward 1704. Maitre de. 


Camp bey der Cavallerie. Sein Vater hieß $uds 
toig und ſtarb den 23 Jan. 1719. Er vermählte 


ſich den 11 Mart, 1711. mit Anna Bonna, Nicolai 
Doublet, Hertn von Perfan, Tochter, von der er 
‘ einen Sohn, Mahmens Armand Zudwig, geb. 


dm Dec. 1721. und zwey Töchter, Davon eine Nah⸗ 
mens Anna Bonna, im Dec, 1713. und die ans 
dere im Aug. 17 18. gebohren worden, hinterlaſſen 


| Der verftorbene Graf von Tyrconel war 
der einzige Sohn Richard Talbots won Tyrconel, 


der ihn mit Charlotte Talbor, feiner Baaſe, der 


einzigen Tochter des Herzogs Kichardi Talbors von 


Tyrconel, gezeuget hat. Diefer war ein großer 


Favorit Königs Jacobi II. von Engelland, dem er 


mit feiner ganzen Familie nach Frankreich folgte, 
wo er Er geftorben iſt. Die Mutter ftarb den 
| | ‚o Sehr. 
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10 Febr. 1722. zu St. Germain im 4öften Jahre 
ihres Alters. - Er fiudirte damals bey den Syefuls - 


ten zu Paris und hatte noch eine, Schweſter, .bie 
Maria hieß, von der man aber nichts zu: bexichten 
weiß, | 


Pag. 416, Der verftorbene MWürtembergifche 


geheime Rath von Wallbrunn fund erftlic) in 


 Hftfriefländifchen Dienften und war Fuͤrſtl. Ge⸗ 


fondter zu Wien, : Er hatte 7 Schweſtern und 2 


Brüder, davon der erfte, Carl Wilhelm, Frey⸗ 


bee von Wallbrunn, geb; den 16 May 1696. 
Heffen: Darmftädifcher geheimer Rarh und Cam⸗ 


. mer: Präfident, und der andere Buftav Magnus, 


Freyherr von Wallbrunn, geb. 24 Dec. 1702, 
Baden» Durlachifcher Ober» Bogt der Herrfcyafe 
Köteln if, Der Würtembergifhe Dber-Hofmars 
ſchall, Serdinand Reinhard, Freyherr von 
Wallbrunn und der Defterreihiihe General, 


Peter Chriſtoph, Freyherr von Wallbrunn, 


ſind ſeine nahen Vettern. 


⸗ 


Pag. 419, Der verſtorbene Vicomte von 


Weymouth war ein Sohn Thoma Thynne von 


Hd-Windfor, der den 24 Apr. 1710. geftorben iſt. 


Seine Mutter, Maria Villers , mar des Grafens 
von Jerſey Tochter. Sie heyrathete als Witwe 
zum andernmale ven Lord George Landsdowe, ift 
aber bereits den 28 Yan. 1735. geftorben, : Der 
DVerftorbene folgte feinem Better. Heinrich Fries 
drichen den 18 Jul. 1714. in der Würde eines Pairs 
und Vicomte von Weymouth. Er war von des 
Hoſs Gegenparthey, daher man feinen Nahmen 
bey vielen, Proteftationen unterfihrieben finder. 


Anno 








- 
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. Anno’ 1735. ward er-Großmeifter des Freymäurere 


Ordens. Seine erfte Gemahlinn war des Herzogs 
von Dorfet Tochter „die fhom im Jun. 1729. ges 
ſtorben iſt, da er fie nicht lange zur Ehe gehabt; 
die andere aber, die er 1733. geheyrathet, iſt des: 
Orafens von Öranville, fonjt Lord Carterets, Toch⸗ 
ter, die aud) bereits im Yan. 1737. geftorben feyn 


- fol. Er hat. einen Sohn aus der andern Ehe 


binterlaffen, der den 28ſten Nov. 1735. gebohren 
worden: | Ä | 
 - Der verftorbene Marquis von Chateaumo⸗ 
rand war ein Sohn Philippi Eleafar. Franciſci, 
Marquis von Levis. Er verfäufte 1739. fein Re⸗ 


giment Slandern an den Örafen von Montmorancy 


und ward den 2 May 1740. Marfchall de Camp. 


‚Der verftorbene Keichs-Hofrachs-Secretarius _ | 


eph. Er mar Referendarius bey der Sateiniihen 


er von Waldſtaͤtten hieß Jgnatius Jo⸗ 


rpedition,, vorher aber Reichs. Fiſcal und Nies 
der. Defterreichifcher Regierungs⸗Rath gemefen. 
Die verflorbene Bräfinn von Apcher war 


eine Schweſter fowohl des Marquis: von Roche⸗ 


foucault⸗ Langheac als des jegigen Erzbifchofs von 
Alby. Ihr Gemahl hieß Claudius Annet, 


Pag. 420. Der Ritter (nicht Marquis) von 


Albert hieß Anton. Er ward 1731. Schiffes 


Eapitain und hernach Chef d' Efeädre, Er com 
mandirte in dem Seetreffen ben Cap Cete den 22 
Febr. 1744. ein Kriegs. Schiff. -Anno 1736. ift 


er ein: Mitglied der Koͤnigl. Akademie des Inſcri- 


ptiong und Belles Settres worden. | 
ap | Pag. 


j — — —— — ae a Be an Pen Dt 2 un 
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Pag. 424. Der verſtorbene General Mannlich 
mar von Saufanne gebuͤrtig, allwo er 1699. geboh⸗ 
ten worden, . Er trat 1682, als Cadet in Franzoͤ⸗ 





ſiſche Kriegsdienfte, ward 1685. Fähndridy und 


1692. Hauptmann, in welcher Qualität er denen 
geldjügen in denen Miederlanden und fonderlic) 
denen Schlachten ben Steenferfen und Neerwin⸗ 


den beygewohnet, auch in folchen bleßiret worden. 


Im Epanifhen Succeßions⸗ Kriege kam er abers 
mals in den Niederlanden zu ftehen, ward. 1705. 
Obriſt/ Lieutenant, und nachdem er bey Ramelies 


blefirt worden, 1709. Obriſter. Von 1709. bis. 
1712, wohnte er den Feldzügen in Piemont bey, - 
worauf er nach Eatalonien marfchiren mußte, mo 


er Öirona entſetzen und Barcellond belagern halff. 
Anno 1719. wohnte,er dem Feldzuge in Biscaya 
bey. Anno 1740, erhielte er die Erlaubniß, fich 


ters halben auf fein Guth zu begeben, wo er 


eine Penfion von 1500 Livres genoffen. 
Es iſt nicht zu ermeifen,. daß Guido Carl 
von Montmorancy, Marquis von Laval, 
des berftorbenen Marfchalis von Laval Montmos 
Kancy Sohn ſey. 
Pag. 426. Der verftsrbene Schwediſche Canz⸗ 


le-Rath, Baron von Sack har Johann Bas 


briel geheiffen. | 

Der verſtorbene Marquis von St. Benies 
hieß mit feinem völligen Nahmen Ludwig Cäfar 
de Nontaut, Marquis von St. Genies⸗Na⸗ 


vailles, und wor den 22 Febr. 1664. gebohren. 
Er hat von feiner Gemahlinn, die er den 25 May 


, 1695, 
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1695. geheyrathet, Nahmens Maria Anna Role 


land, zwey Töchter binterlaffen. Ä 

Pag. 427. Der verftorbene Graf von Bar⸗ 
rimore hieß, wie ſein, 1748. geſtorbener, Vater 
Jacobus Barry. Er vermaͤhlte ſich den ısren 
Sun. 1738. mit Margaretha Davis, einer Tochter 
und Erbinn Eduarbdi, Vicomtens von Mounfs 
Caſſel. Seine Halb- Schweiter ‚ Penelope, hat 
den Brafen von Cholmondley zum Bemafl. 

Pag. 428. Der verftorbene alte. Braf von 
Bruͤſac ward 1704. Brigadier, 1708. tieutenane 
bey der Garde du Corps, und 1709. Marfchall de 
Camp. Der heutige Marquis von Brüfac ift feis- 
nes Brudern Sohn. 

Der Anſpachiſche geheime Kath vonSchau en⸗ 
heiſt nicht Schaudt, ſondern Schaudig. 

r war vorher Mirgoraſ Hof: und landſchaſts 


Pr 529. Der verftorbene Lord Rae hieß 
George. Er hat zwey Gemahlinnen gehabt, 
— ———— des Generals Maday Tochter, 

feinen Nachfolger gebohren, und 2.) eine 
—* ne Sinclair von Ulſter. | 

Der verftorbene Catholiſche Lord Afton hieß 
Walter, wie fein Vater, der den 24 Mov. 1714, 
geftorben. Seine Gemahlinn, Maria, war des 
Herzogs Thomaͤ Howard von Nortfolck Tochter, 
Er hat einige verheyrathete Töchter hinterlaflen, 

Pag. 655. Der verftorbene Baron Leon von 
Montmorancy, Marquis von Thoury, war 


. 1664. gebohren. Seine Kinder find ı) Annes Leo, | 


RR von Montmoransp, ; Chevalier d’ Hon⸗ 


neur 
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neut bey der Prinzeßinn Adelheit von Frankreich, 
geb. 1705, der ſich den 23 Det, 1752. mit Maria 
Magdalena Ihorette de Montabert, verwitweren: 





Gräfin von Vertus, vermaͤhlet; 2) Maria Char . 


lotte, geb, 8 Gebr. 1702. vermaͤhlt mit Ludovico de 
Monteigu, Vicomte von Beaune 22 Der, 1728. 
Witwe 16Sept. 1746. } 1749. ‚und. 3) Anna Ju⸗ 
lia, geb. 16 Sept. 1704. vermaͤhlt mit Emanuel de 
Koufelet, Marquis von Chateau» Regnault, 18 
Sul, 1724. Witwe 1739. 

Pag. 697, Der verftorbene Sächfifche Obriſte 


Faͤſch war ein Schweitzer, aus Baſel gebuͤrtig. 


Er war ein vollkommener Ingenieur, der ſich auch 
durch einige Schriften hervorgethan. Sein Sohn, 
George Audolph Sa ch, fteher ebenfalls ‚bey 


„dem Jagenieur Corps in-Chur-Sächfifchen Dien. 


fen und hat 1754. des Marfchalts von Punfegue 
Grundfäge und Regeln der Kriegsfunft ins Deut 
ſche überlegt berausgegeben, 

Pag. 704, Der Herzog von Belrisguardo 
* = Ferdinand Pignatelli follen eine Pera 

on fern, 

Pag. 705. Der verſtorbene Marquis von 
Berhüne war ein Sohn Ludwigs, Marquis von 
Chabris, der bereits den 28 Febr, 1728. geftorben 
it. Er hat 1684. das Licht der Welt erblickt und 
war Meftre de Camp eines Cavallerie-Regiments. 
Seine Gemahlinn, Maria Thereſia Pollet, die er 
den 31 Det, 1708, geheyrathet, ſtarb den zsften 
Het, 1736, 

__ Pag.7ı4. Der verftorbene Marquis von 
Marignane, hieß Joſeph Maria de Coriet. 
Pag. 
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"Pag. 723. Der Obriſt Jenner heift beiſt Samuel 


‚and ift ein Berner von Geburt. 

Die Franzöftfchen Generals von Calviere und 

(p.724.) von Bazeaud find nicht Groß» Creutze, 
fondern Commandeurs des St. Ludwigs Ordens 
worden. - 
Pag. 731. Der neue Obrifte der Sanzöfifchen 
; $eib-Garde heiffet Salomon Hirzel von Wuiff⸗ 
lingen, und ift ein Zürcher, der Obriſt Cramer 
aber heift Caſpar. 

Pag. 796. Der Graf von Toufaint heiſſet 
Franciſcus Joſephus. Er iſt Kayſerl. Hofe 
Cammer-Rath und zweyter Director bey der 


Haupt ⸗Guͤlden⸗Caſſa⸗Direction. Er ift allererft 


den 5 Det. 1745. mit feinen beyden Brüdern in den 
Reichs Frenherren: Stand erhoben worden. 


Pag. 797. Der Commendant zu Eoftnig heiſt | 


Rudolph Ehriftoph von Schwarz. 

Pag. 835. Der verftorbene Marſchall de Ia 
Fare war den 15 Aug. 1687. gebohren. Sein 
Vater, Carl Auguft, Marquis de la Fare, war 
Tapitain der Garde bey dem Herzoge Phi ippo IT. 


von Orleans und ftarb den 3 un. 1712. Er vera 
heyrathete fich den 6 Apr. 1713, mit Srancifca Per 


perel de Vitry, die aber 1730. wieder geftorben, 
"nachdem fie ihm im Febr. 1716. eine Tochter, Nah⸗ 
mens Franciſcam Melaniam gebobren , die im 


Apr. 1735. mit Claudio $udio Ludovico Bouthe- 
lier, Grafen von Pont. Chavigny, vermaͤhlet | 


worden. 


Pag. 842. Der verftorbene Dber,‚Cammerherr, 


verzog von Miranda hieß Joſeph Miranda 
Ponce 


- 
* 
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Donce de Leon, Herzog de la Sada, ſonſt 
auch von Miranda genannt, Er iſt alfo eine 
ganz andere Perfon als der eigentliche Herzog 
von Miranda aus dem Hauſe Caraccioli. Er 
kam als Cammerjunker mit dem Koͤnige 1731. 
nach Italien und war eigentlich ein Spanier, Die 
Ober Cammerherren-⸗Stelle hat er nicht ange bes 
kleidet. Bon feiner Familie ift mir.nichts befannt. 
Pag. 850. Die Herren von Court, bie 
1744. in den Reichs · Grafenſtand erhoben worden; 
find Wallifer und gehen dem verftorbenen Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Admiral de Court gar nichts an. | 
Der verftorbene Herzog von Palombara 


hieß Senobius Savelli, Derjenige aber, ver 


1747. zum Eletto de Popolo ermählet worden, 
hieß Vincentius Palumba. | | 

Ad Tom. X.. 
Pag. 46. Der verftorbene Erzbiſchof von: 


Upfal D. Heinrich Benzelius, war der jüngfte 


Sohn D. Erhi Benzelii, Der in-eben-der Würde 
den 17 debr. 1709. verftorben iſt. Seine Mut 
ter, — — brachte ihn im Aug. 
1689. zur Welt, Nachdem er verfchiedene aka⸗ 
demifche Aemter zu Lund in Schonen bekleidet 
hatte, ward er daſelbſt 1740, Biſchoff und Pros. 
cancellarius.. Den 16 Sept. 1747. erhielte er die 


Würde eines Erzbifchoffs und Primas yon Schwe⸗ 


ben, wie auch Procancellarii der Univerſitaͤt zu 


Upfal, Geine Witwe * Emerentia Rud en ß dh iold, 


Hr eine Tochter des ehemaligen Bifchoffg zu Sin. 
oping, D. Torſten Rudens. Die beyben Bruͤ⸗ 
©,9.Nadhr.134Ch, 5 der 
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der, welche vor ihm die Erzbifchöfft. Würde zus 
Aupfal befleldet, find gemwefen: 1) D. Erich Dens 
zelius, geb. 1675. Erzbifchoff im Sept. 1742. ftarb 
den 23 Sept. 1743. und 2) D. Jac. Denzehus, 
geb. 1683. Er;bifchoff 1744. ftarb Den 19 un. 1747« 
die übrigen Bruͤder haben nebft ihren Nachkom⸗ 





men den Adelſtand unter dem Nahmen Benzel⸗ 


ſtierna überfommen. | | 
>. Pag. 63. Der General. Wachtmeifter , Graf 
von Gdonell, jun. hat nicht das Lucheſiſche Ei» 


Haßier"Negiment erhahten, ſondern es iſt folhes 


dem General von Buccow zu Theile worden, 
Hierbey merken wir an, daß in den meiften Mach» 
- richten die Vornahmen diefer beyden Brüder, 


Grafen von Odonell, verwechſelt werben. De 
ältere heift Carl, und ift Kayferl. General der Car _ 


valterie und Chef eines Cuͤraßier⸗Regiments; der 


jüngere aber heift Claudius, und ift feit feiner, | 


“ 


ſchweren Verwundung bey Leuthen zum Öeherals 
Feldmarſchall· Lieutenant avancirt, hat aber ſeiner 
Geſundheit wegen noch keinen Feldzug wieder thun 
koͤnnen.) — | 

bag. 64. Der Braf von Caprara bey Thiera 


heim ift erft den 20 Mart. 1760. Hprifter worden. 


Der Freyherr von Kos beym Anſpachiſchen 


Cuͤraßier Regimente heiſt mit dem Vornahmen 
Stanz Wenzel, Er ſtammt aus einem a 
— — en 


3— 


W 


) Gleichwohl findet man ihn bey der Expeditien m 
der Gegend bey Mayen. Siche die Nachrichten 


: T.Xl. p. 805. 
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ſchen Gefchlechte her, das fich zugleich: Freyher⸗ 
ten von Dobrſch ſchreibt und darf: nicht mit dent 
Barons von Kogau, welche aus dem Marggräffs 
lich Bayreuthifchen Haufe abftammen, verwechielt 


zu den vorigen Theilen diefer Nachr. 131 | 


werden, 


Pag. 65. Der Graf von Stainville, wel⸗ 
cher bey ven Lömenfteinifchen chevaux legers Obri- 


fter worden, heiffet Jacob und iſt zugleich Kayſ. 


Koͤnigl Caͤmmerer und Nitter des heiligen Ste— 


phani, Er ift ein feiblicher Bruder des jegigen 


vielgeltenden Franzöfifhen Staats. Minilters 


Herzogs von Choifeul, und ward im Febr. 1759, 


Kayſerl. General·Wachtmeiſter und den 20 Mare, 
1760. General: Feldmarſchall ieutenant Er gieng 
aber bald darauf zur Franzoͤſiſchen Armee, wo er 
zum General⸗Lieutenant erklärt und ihm ein bes 


jenderes Corps zu commandiren anverfrauer wor« 


den 


Pag. 68, Der Obriſt des Sachfen-Gothaifchen 


Regiments, welcher im April 1758. Generale : 


Wachtmeiſter worden, heift nicht von Brauerer, 
fondern Stanz von Braxeras. 


Der Spanifche General, der die Commenbe 


von Villamayor befommen,, heiſt Marquis von 


Arellano, nicht aber Avellano. 


Pag. 72. Der neue Biſchoff von Autuͤn heiſt 
Nicolaus de Bouille. Der Herr von Bußti 


ward den 22 Mart. 1758. Brigadier. Der Obriſt | 


des Regiments la Couronne heiſt Marquis von 
— und ward bey Crevelt gefaͤhrlich 
rt, i — — 


J 2 Pag, 
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Pag. 143. Der verſtorbene Graf Chriſtiani 
ſtammie aus Genua her und wurde kaum 60 Jahr 
alt. Er ſchrieb ſich Herrn der Herrſchaften Kava- 
rano, Cahola und Caſa ſaluatica, Kayſerl. Koͤnigl. 
wuͤrklichen geheimen Rath und Groß» Canzler in 
der Sombardey, Stadthalter und Vice. Öouverneur 
der Herzogehümer Mantua und Gabionetta und 
des Fuͤrſtenthums Bozzolo, wie auch bevellmäd)s 
tigten Minifter bey dem -General-Gouverno zu 
Mevland. Seine beyden Söhne, Laurentius, 
und Johannes Srancifeus, Grafen Chris 
ſtiant, wurden 1759. in den Öeruefifchen hohen 
Adel aufgenommen. . R 


Pag. 162. Der Gefchlechtsnahme des verſtor— 
benen Marquis von Montal heilt Montfau⸗ 
lein. Er ftammte aus Bourgogne her. Seine - 
Eltern waren $udwig, Marquis von Montal und 


- „ Margaretha Henriette von Saulr-Tavannes, Er 


vermäßlte fich den 2ı Apr. 1705. mit Anna Maria 
Golbert von Billacerf, von welcher zwey Töchter 
zu erwachfenen Jahren 'gefommen find, Davon die - 
aͤltere den Marquis de la Rochette, und bie jüne 
gere den Grafen Carl Paul de la Riviere ges 
heyrathet. — 
Pag. 163. Der verſtorbene Daͤhniſche General 
von Raltenborn hieß Franz Albrecht, und war 
erft den 31 Mart. a. e. zur. Stelle eines Oeneral⸗ 
VKeutenants erhoben worden. —— 
Pag. 214. Der Preußifche Dbrift, Leopold 
— non Platen, der. das Stechowiſche 
tagoner-Regiment erhalten, ift ein Bruder Deg 
— General⸗ 


/ 


zu den vorigen Theilen dieſer Nachr. 133 : 
General »tieutenants, Dobislau , (nicht David) 


Friedrichs von Platen. 
Der hier angeführte Obrift von Bredow iſt 
fein anderer, als der General Major, Joachim 


Leopold von Bredow, und folglich mit ihm 


einerley Perfon, 


“Pag. 216, 217. Die neuen Preußiſchen Majors £ 
von Overbeck und von Schreiber find beyde 


von der Cavallerie. Der legtere wird fälfchlich 
(nämlich n 5, und 14.) zweymahl angeführt, 
Pag. 219, Der neue Woywode von Doms‘ 


merellen heift Paul (und nice Deodatus) Mo-· 


ſtowoki. Erwar vorher Starofte von Petrifom. 


Pag. 223. Der General» Lieutenant von Za⸗ 


ſtrow, welcher im: Apr. 1758, erlaffen worden, 


heilt mit dem Vornahmen Ludwig, und verfieher 


ie das Gouvernement zu Stade; 
"De Erb⸗Prinʒ von draunfchweig hat nur 


von feinem Vater die Stelle eines General· Lieute⸗ 


nants-befommen, 


Pig. 224. Der obriſt von Zaſtrow, welcher 
General Major worden, iſt ſolches nur in Braun⸗ 


ſchweigiſchen Dienſten. 
Pag. 234. Weder der Cardinal Aovero, noch 
—** Graf dieſes Nahmens iſt Sardiniſcher 
niſter zu Rom geweſen, ſondern dieſer Geſandte | 
hieß Graf von Riviers, 
Pag. 336, Der Chef von der Legion Royal heiſt 


der Graf von Chabez-ia-Serre. Er ward den . 


‚29 Matt, 1758. Marefchal de Camp und darf mit 

andern aus dein On nicht verwechſelt 

— F * 
us 33 Re 73 


r 
—— MT 


— 


ee a ee a a a TE ET TR ENT — * 


— — — 











‚134 I. Verbefferungenüind Zufär 


Pag. 3 333. Der Königl. Prinz Xaverius von 
Doblen, wurde zugleich mit vem Prinzen von. _ 
Conde und dem Brafen de Ia Maͤrche ven ı2 
Aug. 1758. zum Öeneral-ieurenant erflärt. Den 
6 Jun, vorher erhielte Camillus von Lothrin⸗ 
gen diefen Charafter. Ä 

Die neuen Herzoge von Laval und von 








Gontault find nur Erb. Herzoge, aber nicht Pairs 


von Sranfreidy worden. 

Pay. 340. Der Preußifche Major bey Huͤlſen 
heiſt Carbuſch; und die Majors von Iſſelſtein 
uni Bonninghauſen ſtehen bey demjenigen Kleis: 
ſtiſchen Kegimente, das jego Jung⸗ Schenkendorf 

beſt 


Vicedom zu Burghauſen, nicht aber zu Strau⸗ 
bingen. | 
Pag. 347: Der Prinz von Rohan⸗ Chabot, 
welcher ſich mit der Mademoiſelle Aemilia von 
Uſez vermaͤhlet hat, iſt kein anderer, als der Her⸗ 
zog Lud. Maria Britannicus von Rohan⸗ 
Chabot, welcher feit 1753. im Witwer » Stande’ 


‚ gelebt bat, und Damals erſt 48 Jahr altgerefen. : 


Pag. 348, Nicht der. Herzog von —— — 
ſondern Ludw. Paris, Marquis von Gesv 
geb. 9 May 1733. einziger Sohn Ludwig Leon 
Herzogs von Tresmes, vermählte ſich den 4 oe’ 
1758. mit Maria Franciſca des verſtorbenen 
Marquis von Guesclin, hinterlaſſenen Töchter, 


Pag. 349. Der Graf Bregorius Chriſtian 
von — Dãahnlſcher ae = — 


N 


Pag. 345. Carl, Graf von Taufkirchen ward 








2 zu den vorigen Theilen diefer Nachr. 13 — 
Geſandter am Pohlniſchen und Chur.Saͤchſiſchen 


Hoſe, hat die Daͤhniſche Hof⸗Fraͤulein von der 
Oſten geheyrathet. — 
Pag. 351. Nicht Carl Thomas, ſondern Theo⸗ 


dor Alerander, Fuͤrſt von Loͤwenſtein, erhielt, 


den 26 Sul, 1758. eine Prinzeßinn, die aber den 
20 Oct. 1759. wieder geftorben iſt. 
Pag. 360. Der zweyte General: Major, ber bey 


der zweyten Attaque der Stadt Ollmüg, das Coms 


mando geführet, heift nicht Schendorf, fondern 
Balthaſar Rudolph von Schentendorf. 
Daß der General: Major von Jeetzʒ bey der drit⸗ 
ten Attaque gervefen fenn fol, wird für falſch er⸗ 
klaͤrt. Es foll dieſer Nahme mit einem andern 
ähnlichen verwechfele worden feyn: 

Pag. 369, Der Prinz Ehriftoph von Baden⸗ 
Durlach, der im Sept. 1758. mit einem ftarfen 
Eorps zu Schönberg zwilchen Oſtritz und Lauban 
ſich gelagert, hat unter feinem Commando nichts 
von ber Reiches Armee, fondern lauter Oeſterrei⸗ 
chiſche Trouppen gehabt. 

Ad Tom, XI. 

Pag. 291. Der Franzöfifche Brigadier, Graf 
von Turpin, heift mit feinem völligen Nahmen 
Lancelot, Graf von Turpin de Criße. Er hat 
fehon eine Gemahlinn gehabt, ehe er die Comteße 
von Loͤwendahl geheyrathet. Es war folches Hu⸗ 
guette Gabriele von $ufignan be Lezey, die den 25 


Jan. 1756, geftorben ift. Er ift ein, in der Kriegs» 


Funft fehe erfahrner Dfficier, wovon ſowohl feine 
Unternehmungen, als fein, vor ein paar Jahren 
ET | 4 


heraus⸗· 
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berausgegebenes Werk, welches er Eſſai fur Vart 
de la guerre nennet und von dem Preußif. tieutenant 
von Rohr ins Deutſche überfegt worden, einen 
Beweis abgeben, Erftunde als Obriſter beydem 
Franzoͤſiſchen Hufaren / Regimente Berchini und 
wurde im Aug. 1746. bey einem Scharmuͤtzel in 
Brabant von dem Kayſerl. Obriſten und jetzigem 
General, Graf Emeric Eſterhaſy, gefangen 





genommen, aber bald wieder ausgewechſelt. Den | 


a.san. 1748. ward er Brigadier. = 


. Pag. 300, Der bey Palzig gebliebene Rußifche 
General Demikow toll eigentli Thomas The- 
micoud gebeillen haben, und ein gebohrner Fran⸗ 
z0fe gewefen feyn, Ausden Bayerifhen Dienſten, 
worinnen er als Dbrift - Lieutenant bey den Gre⸗ 


nadiers zu Pferde geflanden, gieng er in Hollane 
diſche Dienſte und ward im Jan. 1748. Obrifter . 


bey dem Cavallerie. Regimente Schagen, Er 
trat nachgehends ‚als Brigadier in Rußifche Dien« 
ſte und ward 1758. General · Major und 1759, 
©eneral» tieutenant. Er bat fid) in den Scladn | 
ten bey Zorndorf und. Palzig ungemein bervorges 
than, aber in. ver. legtern fein Leben verlohren. 
Die Kayſerinn hat feiner Witwe ein Gefchenfe 
von 300: Mubeln gegeben. Mach andern Nach» 
eichten foll er Johann oder Iwan gebeiflen ha⸗ 
ben und in der Römifch- Catholiſchen Religion gr _ 
forben feyn. — es 
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Rode von einigen füngft | 


geſhehenen merkwuͤrdigen To: . 
des - Fallen. 


1. Im seh 1760. 


Sms Anton von — Herzog von 
Villars, Pair von. Frankreich , Ritter der 
Koͤnigl. Franzöfifchen Orden und des heiligen Ja» 
nuaril, ftarb den 20 Febr. zu Paris in einem Al⸗ 
ter von 78 Fahren. Sein Bater war Ludwig von 
Brancas, Herzog. von Villars, der den 20 Jan, 
1739. bey den PP. Oratorii Au Paris geftorben, 
nachdem er ſich den 2ı an, 1738. die Tochter des 
Marquis von Elermont » Gallerande antrauen lafe 
fen. Die Mutter hieß Maria, des Grafens Ca— 
roli von Brancas Tochter, gerefene Dame d' Hon⸗ 
neur bei der verwitweten Herzoginn von Orleans, 
die den 29 Aug. 1731. das Zeitliche verlaffen. Er 
wurde den 12 Yug. 1682. zur Welt gebohren und, 
trat, nachdem er erwachſen, in Kriegsdienfte, dar» 
innen ex es aber nicht weiter als bis zu der Stelle 
eines Obriftens bey dem Infanterie⸗Regimente von 
Drleans gebracht, - Er vermäblte ſich den 14 Dec. 
1709. mit Maria Angelica Fremyn, des Heren 
Wilhelmi von Moras, Präfidentens des Parla- 
ments zu Meg, —* Den 7 Sept, 1716. 


5 ward 
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farb das” Herzogthum Villars in Anſehung ſelner | ü 


zu einer Pairie des Königreichs erhoben, weshals 
ben er Sitz in dem Parlamente zu Paris erhielte. 


- Den 2ebr. 17724. ward er. zum Ritter des heil. 


— 


Geiſtes creirt und den 3 un. a, e. darzu inſtallirt. 
Anno 1747. empfieng er auch den Siciliſchen Nit« 
ter-Drden des heil. Tjanuarii. Seine Bemahlinn 
ward bey der neuen Dauphinen, Maria Joſepha, 


‚ gebohrnen Koͤnigl. Prinzeßinn von Pohlen, als fie 


1747. nad) Frankreich kam, erfte Ehren: Dame, 
Er hat einen einzigen Sohn, Nahmens Ludwig, 
geb. 5 Markt. 1714. hinterlaffen, der bisher der 
Herzog von Lauragais gebeiffen und ſchon 1731. 
die Würde eines Pairs von feinem Vater abgetre⸗ 
ten befommen. Er ift General» Lieutenant bet 
KRönigl. Armeen und bat Dianam Adelheit, eine 
Tochter des Marquis von D, zur Gemahlinn, die 
ben der Dauphinen Die Stelle einer Dame d'Atour 
bekleidet. | He 

1. Carl Joſeph Auguſt, vegierender Braf _ 
von Limpurg-Styrum, Brontorft und Glos 
ben, Kayſerl. Königl. würflicher Cammerherr, 
Erb. Groß: Bailli des Herzogthums Geldern und 
der Grafſchaft Zütphen, ftarb den 15 Febr. auf dem 


Schloſſe Argenteau im 34ften Jahre feines Alters, 


Er war der ältefte Sohn Chriftian Ottonis, Gra⸗ 
fens von Limpurg⸗Styrum, der ihn mit feiner an 
dern Gemahlinn Ludovica, des Grafens Johann 
Friedrichs von Globen Tochter und Erbinn gezeu- 
get. Er ftarb den 24 Febr. 1749. und fie den 22 


Mart. 1732. nachdem fie ihren Sohn den 14 San. 


1727. zur Welt gebracht hatte. = Er erbte von ihr 
. weh die. 


gefchehenen merkw. Todes: Sällen, 139 
die Srafichaft Globen und vermäßlte fic) den 17 
Oct. 1751. mit Maria Eliſabeth, Ludwig Serdis 
nands, Örafens von Clairmont und Marquis von 
Laverne⸗ Rhodes Tochter und Erbin. Ob fie ihm 
Kinder gebohren, ift mir nicht befannt. Sein 
ältefter Halb» Bruder, Philipp Ferdinand ‚ Graf 
von !impurgsStyrum, fteher in Sranzöfifchen 
Kriegsdienften, und der jüngfte, Ernft Maria 
Johann ift Domicellar zu Cölln. | | 
‚In. Carl, Graf Ehrenpreuß, Koͤnigl. Schwe⸗ 
diſcher Reichsrath, Ritter des Seraphinen-Ordens, 
Canzier der Univerſitaͤt zu Upſal und Präftdent der, 
ı zu Verbefferung ber Gefege verordneten, Königl. 
Eommißion, ftarb den 21 Febr, Abends zu Stock⸗ 
holm in einem Alter: von 68 Jahren. Er beglets 
‚ tete als Secretarius den König Carolum XIL. in 
feinen Feldzügen in Pohlen ‚ als folder aus Sud). 
fen zuruͤck gienge, befand ſich mit in dem lager 
bey Pultawa und folgte dem Könige, nachdem er 
von den Ruſſen gefchlagen worden, nad) Bender 
in die Türken, wo er im Febr. 1712. zugegen war, 
als der König von den Janitſcharen mit Gewalt 
aus dem Hauſe, das er ſich vor der Stadt gebauet 
hatte, getrieben wurde. Es kam hierbey zu einem 
blutigen Scharmuͤtzel, darinnen ſich Ehrenpreuß 
tapfer hielte, aber auch gefangen, jeboch bald wie. 
Der ranzionirt wurde. Cr wurde nachgehends 
Juſtiz Rath und in den Adelſtand erhoben, Als 
1739. im Senate eine große Veränderung vorgieng 
und ihrer viele der Senatorens Würde beraubet‘ 
wurden, war Ehrenpreuß einer von Denen, die 
den 5 Apr. darzu erwehlet und den zoten Diefes 
2 uinſtallirt 
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inſtallirt — Im Dec. 1747. ward er inden: 
Baron» Stand’ erhoben und im April 1748. zum. 
Ritter des neugeftifteren Seraphinen » Ordens mit 
dem Wahlfpruche: Nulla pallefcere culpa creirt. 
Im Jun. a. e. erhielt er Die Präfidenten-Stelle in. 
der obgedachten Königl. Commißion und im May. 
1751. bie Canzler⸗Wuͤrde bey der Univerficat zu 
Upfal, wurde auch noch vor Ende dieſes Jahrs in 
den Grafen, Stand erhoben, nachdem er fomohl 
dem $eichenbegängniß des -verftorbenen, als der 
Krönung des neuen Königs, wobey er. in der Pros’ 
ceßion jedesmal die Köniyl. Krone getragen, bey⸗ 
gewohnet hatte. Als er im un. 1752. zum er⸗ 
ftenmale die Univerfität Upfat, als derſelben Canz« 
ler, befuchte, wurde ihm ein folenner Panegyricus: 
gehalten, worauf er eine große Promotion in allen. : 
Facultaͤten vornahm , wobey allein 32 Doctores: 
- Theologia und go Magiftri creirt wurden. Im 
Dec. 1753: ward das von der Freyınäurer » Gefells . . 
(haft zu Stockholm neugeftiftere, Wayſenhaus auf 
eine feyerliche Art eroͤffnet, wobey er und ſeine 
Gemahlinn die oberſten Vorueher · Stellen uͤber 
fi) nahmen. ‚Anno. 1755. war er einer von den, 
Reichs Raͤthen, die die Schrift, welche fie zu: 
Behauptung ihrer Auctorität und Kechte an die 
verfammleten Reichs - Stände ergehen lieffen, uns: 
terſchrieben hatten „Die aber von dem Koͤnige niche: 
wohl aufgenommen wurde, Wer feine Gemah⸗ 
linn geweſen, ift nicht bekannt. Er war der legte: 
feines Hauſes, daher fein Wappen zerbrochen: 
wurde, als fein.Cörper in der St. Clarä: Kirche: 
beemiget ward. - Der Ritter und Staats» Secre⸗ 
tair 
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tair Carlſon hielte hierbey vor einer zahlreichen Ver: 
fammlung die Stand» Rede. Er war ein großer Pas 
tron der Gelehrten und ein Mitglied der Koͤnigl. Ata⸗ 


demie der Wiffenfchaften zu Upſal. 


IV, Claudius de Ruvroy von St. Simon, Bifd: 
von Meʒ und Abt von Jumienes, des H. Röm. Reichs 
Zurft und Pair von Frankreich, ſtarb den zcften Febr, 
in einem Alter von 63. (andere fagen von 66 Fahren ) 
Er ſtammte aus dem Befchlechte von Er. Simon ber, 


„und erbielte "1732: das Bisthum von. Noyon, in Aut: 


fehung deffen er die Würde eines’ Pairs, davon er auf 
Lebenszeit den Titel behalten, befowmen. Anno 1733. 
‚bekam er dag wichtige Bistbum zu Meg, Kraft deſſen 


er fich einen Fürſten des H. Roͤm. Reichs ſchriebe. Er 


harte auch recht. fürfiliche Einkünfte, indem ıbm dag 
Bistum 130000, und die Abtey Jumieges 230C0 Lis 
vred einteng. Er ſoll 20 unausgemachte Proxefk vor 
= hoben Gerichtss Hofe zu Calmar binterlaffen 
N en. —— 
V. Don Auguſtin d' Ahumada, Marquis von 
Amarillas Köniz. Spaniſcher Vice⸗Koͤnig zu Mexico 
und General: Lieutenant der Koͤnigl. Armeen, ſtarb den 
5 Febr. zu Mexico. Er kam in dem Oeſterreichiſchen 
Succeß ons⸗Kriege als Brigadier bey der Armee in 
Italien zu ſtehen, ward aber im Dec. 1746. Inſpector 
der Land⸗ Militz in Spanien. Anno 1747. bekam er 
als Marſchall de Camp das Commando uͤber die Spa; 
niſchen Trouppen in dem Staate von Genua ,.da. er 
denn die Anhöhen und Paffe in dem Gebuͤrge, dag die 
Zugange zu. der Stadt Genua bedecket, mit Werken 
und Schanzen verjehen ließ, um den Defterreichern den 
Eingang in daffelbe deſto ſchwerer zu machen. Der 
Narſchall von Richelieu führte Damals dag Ober: Com: 
mando in diefem Staate. Als der Feldzug 1748. ers 


Öffnet murde, harte. der General von Ahumada fein 


Haupt» Duartier zu Chiavari, konnte aber nicht ver: 
hindern, daß nicht die Defterreicher den 4ten May den, 
Joſten Monte Bocca erobert haͤtten. Jedoch er fürchte 
ihn, im Junio.zy veruperiven, / und griff ihn zmweymal 
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nach einandar mit großer Hitze an; er würde ihn auch 
wirklich eingenommen haben, wenn nicht der Oeſter⸗ 
reichiſche Beytritt zu den Yachifchen Friedend: Prätis 
minarien deren Kriegs-Operationen ein Ende gemacht 
hätte. Im Jun. 1748. ward er General: Lieuterant. 
Sils darauf zu Nizza Die Raͤumung der eroberten Pläge 
regulirt worden, hatte er 1749. die Ehre, den Koͤnigl. 
Infanten Don Philipp in fein neues Etabliffement zu 

parma und Piacenza einzufegen. Ehe er zu biefem 


Ende von. Genua abreijete, wurde fein Nahme in daß, 
guldene Buch des Genuefifchen Adels eingefchrichen.- 


Auf der Reiſe nach Parına war er in großer Lebens⸗ 
gefahr ; indem feine Poſt⸗Chaiſe bey Recco von einer 
ungemeinen Höhe herabſtuͤrzte, wobey der Poſtillon 
und ein Bedienter 160 Schuh tief in den Abgrund ſtuͤrz⸗ 


ten und ſich zu Tode fielen. Das Gluͤcke fünte es, 


dag die Poſt⸗Chaiſe von einem dicken Baume aufges 
halten und deren völliger Fall hierdurch verhuͤtet wur⸗ 
de, fonft wuͤrde ed dem Generale ebenfalls das Leben 
gekoſtet haben. ° Den zten Febr. langte er mit den 
Spanijchen Trouppen zu Parına an. indem er zu 
dem Thore Gt. —— einzog, marſchirten zu glei⸗ 
cher Zeit die Oeſterreichiſchen Trouppen zu den andern 
Thoren hinaus. Indem er. hierauf nebſt dem Inten⸗ 
danten des Infantens mit der Einrichtung der neuen 
Regierung beſchaͤfftiget war, ſchickte er den zten ein 
Corps von ſeinen Trouppen nach Piacenza, die auf 
gleiche Weiſe von der Stadt und dem Caſtell Beſi 

nahmen, nachdem die Sardinifchen Trouppen beyd 

geraumet hatte. Er langte denfelben Abend felbft zu 
Piacenza an, beftätigte die unter der vorigen Regie 
rung in Dichten geſtandenen Perfonen bis auf anders 
weitige Verordnung, nahm von. den Ständen die Hul⸗ 
digung ein und Febrte den ı ıten nach Parma zurück, 


wo er den ıaten auf dem großen Saale des Herzogl. . 


— auf gleiche Weiſe die Huldigung einnahm. 
en zoften erhub er ſich in gleicher Abſicht nach Gua⸗ 
ftalla / wo die Spaniſchen Trouppen bereits den 13ten 


Beſitz genemmen hatten. Er kehrte Darauf nach Par» 
— | ma 


U Men me 


— TE 
v 


——— — — 


* 


geſchehenen merkw. Todes⸗ Faͤll en. 143 


— nn nn 


ma zuruͤck, langte den 28ſten zu Pincenza an und em. - 


pfieng allda deu 6ten Maͤrz den Infanten Philipp, als 
er aus Savoyen daſelbſt anlangte. Im Jul. kam er 
au Italien nach Mabrit zurück, nachdem er fich einige 
Zeit zu Turin aufgehalten und allda viele Ehre genoſſen 
batte. Als er auf feiner Reife nach Turin nach Pins 


tenza gienge, ward ihm nicht nur der Titel eines Dbers 


baupts des Adeſs von Parma und Piacenza gegeben, 
fondern auch befchloffer, in dem Ahnen⸗Saale dafelbft 
deffen Statue von Marmor mit der. UNeberſchrift: Aus 
eigenem Perdienfte, aufrichten zu laffın. Im Aug. 
175. ward er Gouverneur zu Barcellona, worauf er 
bie Stelle eines Oprift: Lieutenant der Spanifchen 
Garde erhielte. Anno 1755. word er zum Marquis 
von Amarillas erhoben und zum Vice: König in Mexico 


errennet, vonweicher wichtigen und einträglichen Gtelle 
er noch vor Ende dieſes Jahrs Beſitz nahm, auch fie 


über 4 Jahr bekleidete. | Ä 

VI. Der Graf von Valdeparaiſo, Nitter des 
Ordens von Calutrava tınd Commandenr von Balizuela 
de kared, Mitglied des Königl. Spaniſchen Raths von 
Indien, Ober: Stallmeilter der Koͤniginn, ehemaliger 
Staats: Gerretarius und Eurinterdant der Finanzen, 
ie auch geweſener Präfident der Tabacks-Commer⸗ 
ciensund Münze unten, ſtarb den 4 Febr. zu Madrit. 
in einem Alter von 64 Jahren. Nach dem Fall des 
Marquis de la Enfenada erbielte er im Jul. 1754. dag 
Gtantd; Serretariat in dem Departement der Finan⸗ 
gen, nachdem er bißher die Stelle eines erſten Stall 
ineiſters bey der Königinn befleidet hatte. Er hatte 
2758. die Ehre, daß ibm der Franfe König Ferdinand 
VI, fein Teſtament niederfchreiben ließ. Der neue 
König Carolus III. entzog ihm feine bisherigen Chars 


gen, und gab fie dem Marquis von Gavilare, darge⸗ 


gen er ihn zum Geſandten an den: Koͤnigl. Pohlniſchen 


und Ehur-Gachfifchen Hof ernennte. Allein ehe er da⸗ 


bin abreifen fosnn , ward er krank und ſtarb. 


Vl Johann Seiedeich von Leßgewang, Koͤnigl | 
Preußifßpe wirklicher geheimer Staatd-Minifker, Bir 
Ä | x 
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ter des ſchwarzen Adlers und gewefener Prafident den 
Kriegs: und Domainen- Cammer, wie auch des Com⸗ 
merciens und Admiralitaͤts⸗Collegii, ingleichen der Ma⸗ 

ajine md Trank: Steuer im Koͤnigreiche Preuffen, 

arbıden ı Febr. Er ſtammte aus einem alten Preufz 
fifchen Geichlechte ber und ward unter, dem vorigen 
Könige zu-den obigen fehr wichtigen Chargen erhoben, 
auch kurz vor Deffen Ende zum Ritter des ſchwarzen 
Aolers creirt. Der jetzige König beftatigte ibn zwar 
bey dem Antritte feiner Regierung in feinen Chargen, 
verlohr fie aber nachgehends gegen eine jabrliche Pens 
ve ‚ indem folche David Siegmund von Marwig ers 

ielte. en i | | 
VIII. Friedrich Serdinand, Braf von der Leyen 
- and Beroldsegg, Kayſerl. Königl. gebeimers und Chur⸗ 
Trieriſcher würtlicher geheimer Nach wie auch Kand» 
Hofmeiſter, ſtarb den 16 Febr, zu Coblenz. nach einer 
langwierigen Krankheit in einem Alrer von 5ı Jahren. 
Er mar em Sohn Earl Caſpars, erſten Grafens von 
der Leyen, der den 30 Nov. 1739- geitorben ift. Seine 
Mutter, Maria Eophia, gebohrne Brafinn von Schön: 


born, tie den. 16 Sept. 1742; geflorben, brachte ibn: ' . 


den: 7 Tan. 1709. zur Welt. Er folgte feinem Vater, 
der 1710, in das. Schwabilche Strafen Collegium aufs: 
genommen worden, in der Grafl. Regierung, und ers 
bielte nach: und nach Die obgebachten Chargen. Dem: 
ıgten Oet. 1733. vermahlte er fich mir Maria Char⸗ 
lotte Auguſta, des Grufend Francifci von Hatzfeld⸗ 
Srachenberg Tochter, die ihın eine Tochter, Nahmens 
Sophia Charlotte, den. 14 Dec. 1734: und drey Söhng;: 
Rahmens Franz Carl, Damian Seiedrich und Franz 
Erwin, zur Welt gebohren,. von welchen die beyden 
legten mit Prabenden in verfchiedenen hoben Reichs⸗ 
Sriftern verfehen find. Der altefte aber, ein Herr vom 
24. jahren ihm in der Regierung: gefolgt iſt. | 
IX. Eduard Deummond, Berzog ‚von Perth, 
Pair von Schottland, König, Sranzöfifcher Meſtre 
de Camp oder Obriſter der Cavallerie, ſtarb den 7ten 
Febr. zu Paris. Er ſtammte —————— 
J j * | atl ho⸗ 
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Eatholifchen Geſchlechee in Schottland ber, das ſchon 


langft den Grafl. Zitel von Birth geführee, und weil 
es dem Haufe Stuart fehr ergeben geweſen, ſich mit 
dem vertriebenen Könige Jacobo II. nach Fra: freich 
gewendet. Gein Großvater iff unſtreitig Jac. Drum⸗ 
mond , erfter Herzog von Perth, geweſen, der 1716. 
zu St.Germain en Laye geitorben. Diefir batte zwey 
Söhne, Jacob und Johann Drummond, die beyde nach 
einander den Herzogl. Titel von Perth geführee und 


fich bey der legten Rebellion in Schottland befunden, 
aber mit gerauer Notb, jedoch verwundet, entkommen. 
find, Der altere farb im Sun. 1746. auf dem Meere - 


ohne Erben, der jüngere aber im Det. 1747. zu Bruͤſſel. 
Ob es nun gleich hieß, er ſey der leßte feines Haufeg 
gewefen, fo ift Doch nicht anders zu vermurhen, als 
daß der letztverſtorbene des letztern Sohn gemwefen. 

X. Seyfried, Braf von Promnitz Here der Hertz 
ſchaften Klitſchdorf, Wehrau, Drekna und Vetſchauxc. 
ſtarb den 27ſten Febr. zu Drehna nach einer 7 woͤchent⸗ 


lichen Krankheit im 27ſten Jahre feines Alters. Er 
war ein Sohn Erdmanns, Grafens von Promnitz zu 


Sorau, und ward von deſſen andern Gemahlinn Hen⸗ 
rica Eleonora, geb. Graͤfſinn von Reuß⸗Lobenſtein, ben 
22 Mayı734. gebohren. Ervermäbite fich den 15ten 
Yug. 1754. mit Wilhelmina Lonife Conſtantia, Graf 
Friedrich Taris von Kippe Bifkerfeld Tochter, die ihm 
den 10Oct. 1756. einen Sohn gebohren, der Erdmann 
Gepfried genennet worden, aber den 24 au 1757. 
wieder geſtorben iſt. Seine Güter find an feinen Brus 
der, Graf, Johann Erdmann zu Goran, gefallen. 
XI. Yobannes Franciſtus, Marcheſe Zrignole, 
gutes Doge'zu Genua, ſtarb den 7ten Febr. zu 
enua an dem zurück getreterten Pobagra. Er iftfonfk 
Gefandter in Frankreich geweſen. Im May 1745. 
erhielt er Dad Commando über die Benuefifchen Troup⸗ 
pen, als die Republick fich mic Frankreich und Spas 
nien wider Hefkerreich vereinigte. Er wurde im fols 
genden Jahre zum Doge erwehlt, welche Wurde er 
während den größten Kriegs» Troublen mit vielem 
G. 5. Nacht. 134 Th. uphme 
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Ruhme bekleidet. Ex fol in geheim die Revolte in der 
Stadt wider die Defkerreicher angefponnen Buben. 

XI, Chriftiana Friderica, Bräfinn von Moltke, 
eine gebohrne Brüggmann des König. Dabnifchen ges 

heimen Raths und Ober: Hofmarfchalls, Grafens von 
Woltke, Gemahlinn, ſtarb den 28 Febr. zu Copenha⸗ 
gen. Sie hat verfchiedene Söhne hinterlaffen. 

XIH. Herr Colin von Blamont, Ritter des heil. 
Mich⸗ elis und Ober: Sintendane der Königt. Franzöfis 
ſchen Kriegs Macht, ſtarb den 14 Febr. zu Verfailles. 

XIV. Chriſtoph Siegmund von Hendrich Fuͤrſtl. 


* 


Sachſen-Salfeldiſcher geheimer Rath, Canzler und 


Conſi torial⸗Praͤſident zu Coburg, ſtarb den 12 Febr. 
nach. achttaͤgiger Krankheit. Er iſt ſonſt Sachſen⸗ 
Eoburgiicher Comitial:Befandter zu Regenſpurg gewe⸗ 
fen, und bat in der Weimarifchen Vormundſchafts⸗ 
Gtreitigkeit die Gerechtfame feined Hofs mis großem 
Epfer vertheidiget. zer 


2. Nachgehohlte Todeg- Fälle. *) 
(a) von 1757. 


I. Paul Ludwig de Beauvillier, Herzog von. 
Beauvillier, —— Franzoͤſiſcher Brigadier der Ca⸗ 
vallerie und Meſtroͤ de Camp oder Chef des Regiments 
ſeines Nabmens, ſtarb im Nov. 1757. zu Leipzig als 
ein Kriegsgefangener an ſeinen bey Roßbach empfan⸗ 
genen Wunden, in einem Alter von 46 Jahren. Er 
war ein Sohn Pau! Hippolyti von Beaupillier, Herzogs 
von St. Nignan, Pairs von Frankreich. Seine Mut: 

ger, Marin Anna von Montlezun, brachte ihn den gten _ 
- Nov. 1711mzur Welt. Er füchte bey Lebzeiten feines 


altern 





*) Wir haben von einem unbefannten Sreunde ein | 


großes Verzeichniß von verftorbenen Staabs⸗ 
Dfficierd bekommen, wir können aber nur derer 
vornehmſten allpier erwähnen, 
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öltern Bruders Paul Franciſci, nur ben Titel eines 
Marquis von Beauvillier; da aber derfelbe den 7 Jan. 
1742. ohne Kinder ftarh, ‚folgte er ihm in dem Tite 
eined Herzogs. Er ward den ı Jan. 1748. Brigadier 


- per Sopallerie. Seine erfte Geamablian war Auguſta 


deomna Olympia de Bullion des Marquis von Fer⸗ 
raques jüngfte Tochter, mit der er fich im Marz 1745. 
vermählt, Sie farb den 27 Ian. 1751. an den Blat⸗ 
sten, nachdem fie ipm drey Söhne gebebren, ı) Paul 
Etephan, den 26 Dee. 1745. 2 Carl Paul Franz, 
den 17 Der. 1746. und 3) Anna aul Franz, den 29 
„Die, 1747. Ervermäbite fich den 22 Ort. 1753, zum 
audernmale mit Charlotte Suſanna Desnos de la 
Feuillee, die er als Witwe ohne Kinder hinterlaſſen. 
IL, Ewald George von Kleiſt, Königl. Preußi⸗ 
ſcher General: Major der Infanterie Coinmandeur 


des Hautcharmoiſchen Regiments und Commendant 


im Fort Preuſſen bey Neiß, blieb den 22 Nov, 1757- 
in der Schlacht bey Breslau. ES giebt viele des Ges 
feplechtd von Kleiſt in Koͤnigl. Preußifchen Kriegsdien⸗ 
en, daher fie leicht' mit einander verwechfelt werden 
können. Diefer hat bey dem Jung : Schwerinifchen 
und nachmaligen ung = Treskowiſchen Regimente —* 
janden und ift im Oct 1745: Obriſter worden. Im 
Sept. 1748. ward er bey das Regiment Hautcharmey 
veriegt, und im November zum Eommandeur deſſelben 
beftelit. Im Aug. 1754 ward er General Major, 


Fommendant des Forts Preuſſen und Amtshauptmann 
yon Dlogfo und Freywalde. | 
Franoͤſiſcher 


II. Der Viomte von Duͤrfort 
Horifter bey Daupbine, ward ben 5 Nov. 1757. in 
der Siplacht bey Roßbach — und gefangen nach 
- Reipzig gebracht, mo er bald ernach geftorben. Er 


Flamme aus dem Gefchlechte der Herzos von Duras 


ber, daher ee auch bey ber Gefangennehmung der 


Graf von Duras genennet worden. > | 
| * * 2 IV. Sieg⸗ 


ER ERS R 
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ia — e-: 


een. 
e N Pr 


EEE RE N EEE EEE — ——— 


———— ———— emo 


| 148 IV. Nachricht von einigen jüngft 





IV Siegfeied Ernſt von Maltitz, Koͤnigl. Preuſ⸗ 
ſiſcher Obriſter der Infanterie, ſtarb im May 1757- 
an ſeinen Wunden, die er den 6 May in der Schlacht 
bey Prag bekommen. Er ward im Jun. 1743. bey dem 
Lepſiſchen Regimente Major, worauf er bey das Quadti⸗ 
ſche Regiment verſetzt wurde, bey welchem er im Jun. 
1751. Dbrijt: Lieutenant und im May 1756. Obriſter 
worden. Nach dem Tode ded Generals von Quadt 
befam der General von Kleift fein Regiment. j 

V. Seiedr. Auguft von Wulffen, Königl. Preuß 
fifcher Obriſter der Cavalferie, ſtarb den 7 Sul. 1757. 
Er ward im Nov. 1741. beydem Songfeldifchen Dra⸗ 
‚goner : Negimente ; daS nachgehends der ältere General 
von Möllendorf und bernach der General von Schor⸗ 
lemmer befommen, Major, im ul. 1745. Obriſt⸗ 
Lieutenant, und im Jul, 1749. Obriſter. s 

VI, Richard von Wfünchow, König. Preußifcher - 
Obriſter dir Infanterie, blieb den 18 Jun. 1757. in 
der Schlacht bey Kolin. Er ward im San. 1744 bey 
dem Marwitziſchen Regimente, dad nachgehends der 
General: Major von Bredom, und endlich der General 


. von Hülfen befommen, Major , im Fan. 1745. Obrifts 


Lieutenant ud im Jun. 1756. Obriſter. 
VII Valentin 090 von der Oſten, König. 
Preußifchtr Obriſter von der Artillerie ,.blicb den 22 
»v. 1757. in-der Schlacht bey Breslau. Er ward 
im Dec. 1741. Major, im May 1750. Obriſt⸗Lieute⸗ 
nant und im Sept. 1754. Obriſter. 
VII, Kevin Auguſt von Beiff, Königl. Preufis 


ſcher Obriſier der Infanterie, blieb in eben diefer 


Schlacht. Ermward im Jan, 1745 Major bey Jung⸗ 
Dohna, welches Regiment nachachends der General 
von Brandig bekommen , bey welchem er im Jun. 1756. 
Doritter worden, nachdem er im Gept. 1751. bie 
Obriſt⸗Lieutenauts . Stelle erhalten. 

IX. Seiedeich Juſt von Byla, KRönigl. Preufis 


ſcher Obriſter der Infanterie, blieb den 5 Dec. 1757. 


in der Schiacht bey Leuthen. Er ward im Aug. 1743. 


"bey dem Würtembergifchen Infanterie» Regim eine 


Major 
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Major, im Fun. 1751. Obriſt⸗Lieutenant und im Jun. 
1756. Obriſter. 


X. Franz Serdinand von Dimpfel, Kayferl. » 


Koͤnigl. Dbrifter bey dem Baden »Badifthen Infan⸗ 
terie:Regimente, blieb dens Dec. 1757. inder Schlacht 
bey Reuthen. - Er war den 37 San. vorher zum Obri⸗ 
ſten erhoben worden. 


‘(b) von 1758. 


I. Andreas Jofepb, Graf von Kobary, Kayſerl. | 
Königl, wirklicher geheimer Nach und General der . 
- Kavallerie, wie auch Obriſter über ein Regiment Dra> 


goner, ſtarb im Jahr 1759. Er flammte aus einen 
alten Ungarifchen Gefchlechte ber und diente anfangs 
unter dem Gondrecourtifchen Cuͤraßier-Regimente. 
Als Rittmeifter ward er in der Schlacht bey Belgrad 
den 16 Aug. 1717. bleßirt. Er erbielte 1734. ein neu⸗ 
errichteted Regiment Dragoner, mit welchem er 1737. 


1738. und 1739. den Seldzügen wider die Tuͤrken in 


Ungarn beymohnte, auch im Mart. 1739. zum Generals 
Wachtmeiſter erflart wurde. Im Sept. 1741. ward 
er zum wuͤrklichen geheimen Rathe ernennet. Anno 
1740. erhielte er den Character als General: Feldinar- 
ſchall⸗Lieutenant und im Jun. 1754. als General der 
Cavallerie, hat aber im Felde weiter Feine Dienſte ge⸗ 
leiſtet. Er hat einen Sohn hinterlaſſen, der Rayfert. 
Koͤnigl. General: Wachtmeifter iſt. \ 

1. Emerich von Morocz, Kayferl. Koͤnigl. Bes 
neval-Feldmarfchal-Lientenant, und Obriſter über. ein 
Regiment Hufaren, ſtarb in eben diefem Jahre. Er 


war ein Ungar und wurde den 29 Detob. 1742. zum - 


Obriſten des Ghilaniſchen Infanterie⸗Regiments ernen- 
net, mit welchem er den Feldzügen in Deutſchland wider 
die Bayern und Franzofen beymwobnte, auch die Ehre 
batte, den 13 Zul. 1744. die erſte Nachricht von den 
glücklichen Brogreffen des über den Rhein gegangenen 
Bringen Carls und befonders von denen bey Lauterburg 
eroberten Linien nebſt verfchiedenen erbeuteten Pauken, 
Fahnen und Standarten nach Wien zu überbringen, 

8...‘ wes hal⸗ 
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150 IV. Nachricht von einigen juͤngſt 


weshalben er zum General⸗Wachtmeiſter erklaͤrt wurde. 
Er diente darauf wider die Preuſſen in Boͤhmen, und 
halff ſie aus dieſem Koͤnigreiche zuruͤck treiben, wohnte 
auch den 4 Jun. 1745 der Schlacht bey Hohenfried⸗ 


berg in Schlifien bey und folgte dem Grüniichen Corps 


nach Sachfen, kam aber 1746. wieder am Rheinftrome 
zu ffehen. Im Jun. 1754: ward er General: Selds 
marfihall- Lieutenant und den ı Nov. a. c. erhielte er 


das Hufaren:Regiment ded Generals Belednai. Anno 
1756. kam er in Böhmen zu ſtehen, wohnte beu ı8ten 


Jun. 1757. der Schlacht bey Kolin bey und halff die 
Den bey ihrer Retirade big in die Ober-Kaufig vers 
olgen, mo er bald bier, bald da feinen Poften hatte. 
Er folgte den Preuſſen nach Schleften , und wohnte des 


nen Schlachten bey Breslau und Keutben bey, Man 


hat nachgehends nichts meiter von ihm gehört und er 

fol 1758. aeftorben fepn. az 
III. Seiedrich Eberhard, Freyherr von Hagen, 

Kayſerl. Königl. General⸗Feidmarſchall⸗Lieutenaut und 


Commendant zu Philippsburg, farb in even diefem - 


Sabre. Er warb den Sten fan. 1744. zum General: 
Wachtmeiſter ernennet und zum Commendanten zu 
Freyburg in Brisgau beftellt, wo er lich unter dem Ger 
neral von Damnig wahrend der Franzöfif. Belagerung 


ſehr tapfer gehalten. Im Fan. 1745. warder zum Com⸗ 


mendanten in der Reichs⸗Feſtung Pbilippsburg ernen: 
net, wohnte aber noch, in diefem Fahre dem Feldzuge 
am Nheinftrome bey und hatte in dem nechiifolgenden 
Winter feinen Poltirungspoften zu Heidelberg. Im 
Sun, 1754. ward er General: Feldmarſchall⸗Lieutenant. 


Seinñe Gemahlin bie Maria Catharina, gebohrne 


Freyinn von Echsffmann, 

IV. Zeintich Bottlieb von Hedwiger, Kayferl: 
Königt. Generat⸗Feldmarſchall⸗Lientenant, ſtarb ins 
April 1758. er bat bey dem Dragoner : Regimense ded 
Grafens von Philippi, das nachgebends der Graf von 
Ballıyra und endlich. der General Porporati befoms 
men, don Jugend auf Dienſte gethan, big er endlich 
bey ſolchem im Jahr 1746. Dbriffer worden. de 
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| Hit. 1755. ward er Generals Wachkmeifter , in welcher 
Qualitat er 1756. und 1757. in Boͤhmen zu flehen kam, 


amd denen Schlachten bey Lowoſitz, Prag und Breslau 
beywohnte. Im Febr. 1758. wardjer General:Feids 
marfchallsRieutenant, ſtarb aber einige Monathe dar⸗ 
A . 


Y Reinhold Joh. von Aingen, Rönigl. Schwe⸗ 
difcher General» Major -und Obriſter über ein Regi⸗ 
ment zu Fuß, ſtarb in chen dem Jahre zu Stralſund. 


. Er balff als ObriftsBieutenant im Jahr 1742. die Srie- 


dend - Konferenzen mit Rußland zu Abo befördern und 
hatte deömenen die Ehre, den zoften Jun. Abends die 
den a7ften.vorber unterzeichneten Sriedens-Pr... mina⸗ 


rien nach Stoholm zu bringen. Es nefchabe dieſes 


wegen der ungeffümen See mit großer Lebensgefahr. 

Der König erktärte ihn ſogleich zum Obriſten und zog 
ibn an feine Tafel. Er wurde auch bey der, in der 
folgenden Woche gehaltenen Sufammenkunft der Reichs⸗ 
Stände als ein Yuslander naturalifirt;und von der 
Nitterfchaft zum Mitgliede auf dem Ritterhauſe ange: 
nommen. Im Nov. ſchickte ihn der König nach Ver 
ter&burg, um ein Schreiben an die Kapferiun zu übers 
bringen, darinnen er feine Zufriedenheit uber den neuen 
Thronfolger bezeugte. Anno 1748. erbielte er den 
Schwerdt⸗Orden und im Zul. 1751. Eriegte er dag _ 
Elffsborgiſche Regiment. Anno 1757. Fam er als Ge⸗ 
neral » Major bey der Armee in Pommern zu ſtehen und 
wohnte in dieiem und folgendem Jahre dem Feldzuge 
gegen die Preuffen bey. Er wurde bey Prenzlau. blefirt, 
welches feinen Tod befoͤrderte. Einigen Nachrichten 

nach, foll er den 21 Nov. zu Paſewalk geitorben feyn. *) 
.X. Zudwig Ernſt, Graf von Witgenffein, 
Furt. Würtembergifcher General⸗Feldmarſchall⸗ Lieu⸗ 
tenang und Obriſter über ein Fufelier: Regiment des 
Schwaͤbiſchen Kreiſes, Farb im April 1758. zu Hof 
a in 


) Giche die Neuen Nachrichten T.X. p. 556. 








152 IV. Nachr. von einigen juͤngſt u 
in einem Alter von 52 Jahren unvermanlt. : Er war 
der jüngfle Sohn, Graf Earl Ludwig Aleranders zu 
Neumagen. eine Dutter, Charlotte, gebobrne Graͤ⸗ 
finn von Witgenſtein, brachte ihn den ı Day 1706. 
zur Welt, Er fuchte fein Gluͤcke am Stutgardilchen 
Hofe, allwo er ſich in Kriegsdienfte begab und zu An- 
fang des jeßigen Kriegs General-Feldmarfchall : Kien: 
genant wurde, in welcher Dualitat er 1757. den Felds 
uge im Gachien und ber. unglücklichen &eplache bey 
oßbach beywohnte. Er kam darauf in Franken ins 
Winter: Duartier. Nach Eintritt des Fruͤhjahrs 
rückte er bis ind Voigtland vor, warb aber krank und 
blieb zu Hof liegen, als die Reichs - Trouppen durch 
die Preuffen zum Rückmarfche genötbiget wurden. Je⸗ 
doch als der Dbrifte Mayer den 12 Apr. Hof überrums 
eite, murde er gefangen , durfte aber gegen einen 
Revers in der Stadt bleiben, mo er aber bald hernach 
geftorben if. 


vo. Ehriftopb Gottfried von Nieſemeuſchel, 
Königl. Pohlniſcher und Churfuͤrſtl. Sachfifcher. Ges 
nerals Major, ſtarb 1758. zu Freybırg. Er ſtammte 

aus Schlefien her und hatte lange Zeit bey dem Cai⸗ 
laifchen Infanterie Negimente Krieasdienfte geleiſtet, 
als er ſoſches 1740. felbft ald Obriſter erhielte. In 
diefer Qualität bat er den Feldzügen in Böhmen und 
Mähren 1741. und 1742. auch 1744. wiederum in 
Böhmen und 1745. in Schlefien, Böhmen und Sach⸗ 
fen, auch den Schlachten bey Hobenfriedberg und Keſ⸗ 
felsdorf beygewohnet. Nach der legtern retirirre er 
fih nach Dreßden, worinnen er den 18ten Dec. zum 
Kriegsgefangenen gemacht wurde. Im Febr. 1746. . 
verlohr er fein Regiment und ward in Penfion gefegt, 
eryielte aber 1749. den Charakter als General⸗Major. 
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Der wöfnete : 


und deſſen Sieg bey Landshut, 


K8 war der zwiſchen den Preuſiſchen 


und Oeſterreichiſchen Trouppen In Schle,. 
fen getroffene, Waffen » Stilleftand den 

14. Mär; 1760° zu Ende gegangen, fo fieng der. 
Oeneral': Feldzeugmeifter “von Laudohn "die 
Kriegss Operationes wieder an. Er langre zu 


dem Ende mit feinem Corps an der Ober 


Schleſſſchen Grenze an, nachdem er einige Zeit 
in Böhmen in den Cantonirungs· Duaktiten ge⸗ 
legen, Er ſchickte einen Trompeter an den Preu⸗ 


ſiſchen General von Goltze "nach Meuftade und, 
ließ ihm zu wiffen thum, "da 3 der 14. Mär; der. 
legte Tog der Convention Bär "Er ertheilte 
darouf! an· die unter ihm commandirenden Ge—⸗ 
herals die nötigen Drdres mach welchen” die 
Trouppen in 4 Eolonnen marſchiten foffeen, "Die 
erſte fühtte“er ſelbſt nebſt dem" General Wacht⸗ 
meiſter Jacquemin "Die andere commandirten 
die Generals von Drabkowitʒ iind Biela. Die 
dritte, fo aus Huſaren beftinde, führe der Ge 
neral von Derhlen und die vierte wurde‘ von dem 


General von Vogelſang coritaudier, der a 
i u ga" 17 227 
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156 I. Der eröffnete Seldsug des Generals 
gleich) Ordre Hatte, „fich durch ein Bataillon Ly⸗ 
Faner der Stadt Katibor zu bemächtigen, Die 
zwey eritern Colonnen follten Neuftadt einnehmen. 
Die dritte follte die Zeinde von Coſel abfchneiden 
und.Lie vterte ſollte Seobfchig.dberrumeln.; ;. 
Der General vor Dogelfang, der Die letztere 
Colonne commandirte/ marfchirte Die ganze Nacht, 
fonnte äber wegen des. fehlimmen Wetters und 
moraftigen Weges nicht fo, gefchwinde fortfom» 


. Men, als man gewünfcer hätte. . Er laugte erft 


üm drey Uhr frühe zu Neukirchen an, welches die 
Helfte des Weges zwifchen Troppau und Leobſchuͤtz 
iſt, welche Derter 8 Meilen von. einänder. liegen. 
Weil die Waffer fehr ausgetreten waren, mußte 
man hier Halte machen. und eine Bruͤcke bauen, 

aum waren zwey Compagnien darüber gegan⸗ 
gen, fo brach folche ein ,. worauf: die: übrigen . 
Trouppen durchs Waſſer wadeten, das ihnen 
bis Ani die Lenden gienge, Man konte alfo nicht 
eher Als den 15. März des Mittags zu Leobſchuͤtz 
anlangen, melcheg aber die Preußen bereits ver- 
laffen hatten, Der General von Bogelfang vers 
| tele I bis nach Hotzenplotz, welcher Ort noch, 
4 Meilen vormerts liege... Die Trouppen mußten, 
— ‚Bis an die. Mitten des Leibes durchs 
Waffes gehen, Daher fie nicht eher als um zu pp 
des Nachts zu Hoßenploß anlangten, welche Orte 
die-Preugen ſchon verlaſſen und. ſich über, Sulg 
nach Neiß gezogen hatten. RE AA LU WC: BAR DI ET 
VDie Colonne, welche gegen Meuftabt mar 

irte, fand meniger Schwierigkeiten: ‚, . Die 
Ireußen "verließen diefen Dre erſt den 15. früh 


— 


J 
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| um 5 Uhr, da seine DViertelftunde hernach die 


Oeſterreichiſche Cavallerie nebſt den Hufaren ſchon 
daſelbſt anlangten. Es war alles fo gut angeord⸗ 
net, daß, wenn nur die. Örenadiers zu eben der 
Zeit hatten ankommen fönnen, die Kavallerie den 


Preußen in den Rücken gefommen ſeyn, die In- 


fanterie aber fie von vorne angegriffen haben wuͤr⸗ 


de, aber zum Ungluͤck war die letztere durch eben 


die Schwierigkeiten, welche der Öeneral von Vo⸗ 
gelfang zu überwinden. gehabt, abgehalten wor⸗ 
den, ſich zurechter Zeit einzufinden. Der Ger 
neral von Laudohn mußte es alfo dabey bewen⸗ 


den laffen, daß er die wenige Neuterey, welche 


die feindliche Arriere- Garde ausmadhte, niederz 
machen ließ, und fich ihrer Bagage, wie auch 
eines Commiffarii mit 5000 Thalern, bemächtig« 
te, welche die Croaten unter ſich theilten. Die 
Preußen verlohren über 300 Mann dabey, ber 
Oeſterreichiſche Verluſt aber erftredte ſich nur auf 
70 biß go Mann. Zu Ratibor hatten Die $ys 


caner ebenfals etliche 1000 Thaler nebſt wichtigen 


Briefen, die an den König in Preußen gerichtef 
gewefen, in die Hände gefriegt, Wegen ver 
firengen Witterung hatte fich inmittelft die Colon. 
ne des Generals von Vogelfang nad) Branig 
und in die Gegenden von Fägerndorf zurüde ges 
zogen, alle eroberte Poften wurden durch Eroaten 
befegt, die Hufaren aber. formirten von Ratibor 

bis Zudmantel einen Cordon. | 
Preufifcher Seits wird die Affaire bey. Neu⸗ 
ſtadt folgendergeſtalt ergeblets5 
| ER 3: Es 
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158.1. Der eröffnete Feldzug des Generals 
Es war den 14. Maͤrtz ald der General von der 
Goltze die, Nachricht erbiefte, daß der General von 
Laudohn fein unterhabendes Korps zufammen ziehe, 
‚and die bißher jenfeie der Oppa geftandene Trouppen 
in die Enclavuͤre bey Hogenplog und Johaunisthal 
einruͤcken laſſe. Es wurde hierauf fogleich beſchloſſen, 
die abweſenden Executions⸗Commando einzuziehen 
und den andern Tag, als den 15. mit dem ganzen 
Corps aufzubrechen und fich gegen Neiß zu wenden. 
Der General Laudohn war indeffen bereitd den 14. 
Nachmittags mit einem flarfen Corps zu Pferde und- 
zu Fuß aus den Stande - Duartieren jenfeit der Oppa 
aufgebrorhen und hatte die ganze Nacht. marfchiret, 
um Die in Neuſtadt gelegenen Königl. Trouppen aufs 
zuheben. Dieje waren kaum zum Thore ausgeruͤckt, 
als fie ſchor von allen Seiten vom Feinde umzingelt 
wurden. - Gegen Buchelsdorf zu, auf dem Wege nach 
Steinau, fund der feindliche General Farguemin mit 
dem Dragoner s Regimente von Löwenftein. Im Nüz 
een folate der General Laudohn felbit mit dem Pal- 
fiichen Cüraßier : Negimente und 2000 Croaten, dies 
fen aber 14 Brenadier = Coimpagnien; auf dem Preufi- 
fehen rechten Flügel aber , gegen ZUlg zu, waren 
1000 Aufaren aufmarfhiret. Der Capitain von 
Blumenthal vom Negimenfe von Manteuffel machte 
mit 109 Mann die Yvant» Garde, und der Capitain 
Don Zitzwitz mit eben fo viel Mann die Mertere: Garde, 
feitwerts der beygebabten Wagen aber marfchirte der 
Heft vom gedachten Regimente nebſt der Eſtadron 
Bayreuthiſcher Dragoner yon Chambaud. i 


Der General Laudohn verlangte durch abgefchich- 
te Trompeter zweymabl , das Gewehr zu ſtrecken. 
Weil er aber abfihlägliche Antwort befam, gab er der 
ſaͤmmtlichen Cavallırie Befehl, zu gleicher Zeit eins 

uhauen. Der Generaf Jaquemin attaquirte mit dem 

oͤwenſteiniſchen Dragonern die Avant: Garde, und 

ber General Laudohn ſelbſt mit den Paififchen Cü- 
raßlerern die Arriere; Garde, die Huſaren aber die 
Pelotoas, die die Wagen bededften. Der Capitain 
von 
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von Slumentbal ſormirte mit Der Avant = Garde eben 
fo, wie der Capitain von Zitzwitz mit ber Arriere⸗ 


Garde, eine Art von Duarree und machten ein be⸗ 


ſtaͤndiges Peloton⸗Feuer. Die feindliche Cavallerie 
avancirte indeffen zu fech® verfchiedenen mahlen in 
voller Carriere sie auf 10 Schritt, Weil fie aber 
viel Rute verlohr, retirirte fie (ich in ziemlicher Uns 
ordnung. Zwiſchen Siebenhufen und Steinau gieng 
der Weg durch einen Buſch, fo eine halbe Meile lang 


ift, und so. wegen des fchlimmen Weges, da es feit 


zwey Tagen beitandig geregnet hatte, mit den Wagen 
ungenkin ſchwer fortzufommen war. Golchen hatten 
Die Eroaten heſetzt, die auf allen Seiten auf die Preus 
fen feuertem In dem Defilee brach zum Unglück 
ein Wagen; da nun nicht rathſam war, ſich lange 


aufzuhalten, mußte man den Heberreft von den Wa- 


gen im Stiche laffen , folglich fielen dem Feinde fünf 


Dagage: Magen und achtzebn Bauer» Wagen mit | 


Mehl und Haber in die Hande. Biß Gteinau ver: 
folgte der Feind dad Regiment beffandig und die Ars 
riere⸗Garde hatte unaufhörlich mit Demfelben zu thun, 
wie denn jeglicher Soldat 120 Patronen verfchoffen 
hatte. Der Verluſt feindlicher Geitd war gegen den 
unſrigen ſehr betraͤchtlich. An Todten hatte derfelbe 
über 300 Mann bekommen und wenigſtens 300 Ble— 
ßirte mit nach Neuſtadt gebracht. Man machte auch 
einen Haupsmann, einen Lieutenant und 25 Gemeine 
zu Gefangenen. Unſerer Geitd wurden 34 Manız 
von Manteuffel nebſt ı Dragoner todtgefchuff n, die 


Capitains von Zitzwitz und Kittlitz aber, 3 Lientes 


nants, 69 Gemeine von Manteufel und 3 Dragoner 
wurden blefirt, und 3 Unter ‚Dfficierd, 2 Tambourg 
und 35 Gemeine von Manteuffel nebft einem Drago⸗ 


ner gefangen, fo, daß unſer ganzer Verluſt obngefehr 


in 100 und etliche 70 Mann beftunde, welches in 
Betrachtung dev Ueberlegenheit des Feindes fuͤr nichts 
zu achien war. Die feindlichen, in unſere Gefangen⸗ 
Waft geratheuen Officiers haben ſelbſt bekennen — 

is 4: ‚in, 
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fen, daß fie die Bravour und Contenance des Mann⸗ 

—— Regiments nicht genug bewundern 
unten. | — a 

- Der General von Laudohn ließ darauf fel- 

ne Trouppen theils in Dber, Schlefien, theils in 


‚Böhmen cantoniren, er ſelbſt aber thak wiederum 


eine Reife nach Wien, mo er den 4. May ans 
langte, den 7. aber fehon wieder nad) der Armee 
zuruͤcke fehrte, nachdem er verfchiedenen Kriegs 
Gonferenzen beygewohnt Hatte, Den 5. fieng das 
in den Gegenden von Landshut und Liebau in den 
Eantonirungen geftandene Preufifche Corps unter 


dem General von Schenkendorf *) zu campi- 


ren an und bezog die für daſſelbe abgeſteckten vers 
fchiedenen Laͤger. Dieſe !äger waren nad) ber 
Beſchaffenheit der gegen dag Gebürge angeleg- 
ten Schanzen verfheilt, um folchen bey einem An» 
griffe deſto fchleuniger zu Hülfe fommen zu koͤn⸗ 


nen, Es wurde auch zum Behuf des Fouqueti- 


fchen Eorps ein großes Magazin zu Schweidnig 
angelegt. | 


Ideſſen zog der General Laudohn den groͤß⸗ 
ten Theil feiner Trouppen zu Koſteletz im Koͤnigs⸗ 


gräßer - Kranfe zuſammen und brad) den 29. Man 
mit denfelben nach Schlefien auf, Er befegte 
den 30; die Paͤße Wartha und Silberberg und 
und logerte fich Den 31, bey Franfenfkein, zu glels 
cher. Zeit ruͤckte der General von Wolffersdorf 


mit feinen Corpo von Trautenau biß Deutſch.· 


Prauß⸗ 





=) Er heißt Baltbafit Rudolph von Schendtens 
Dorf und darf mit einem andern dieſes Namens 
nicht verwechfelt werben. 


a 


er 
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von Laudohn in Schlefien ꝛc. 161 
Proufnig und: dee General von Draskowitz 
mit feinen Trouppen biß Weidenau vor, der zus 
gleich auch Ottmachau beſetzte. Die Preußen 
trieben. zwar ' die Defterreichifchen Worpoften aus 
Reichenbach heraus, wurden aber gar bald mies 
ber gendthiger, diefen Ort zu verlaffen, wobey es 
zu einem Scharmügel Fam, darinnen der Öenerals 
Wachtmeiſter von Nauendorf bleßirt wurde, 

Der Preußiſche General von Fouquet, der 
in dieſen Gegenden das Dber- Commando führte, 
glaubte, der General Laudohn möchte ihm die — 
Communication zwiſchen Schweidnitz und Bres⸗ 3 
lau abfchneiden , daher zog er alle umliegende Pos il | 
ften mit ſoſcher Eilfertigfeit an ſich, daß er den h 
5. un. die Stadt Landshut mit dem daſelbſt ben j 
findfichen. Magazin verließ, und ſich gegen i 
Schweidnig zuruͤcke zog, da Indeffen der Generaf 





bon Wolffersdorf Landshut mit etlichen Ba⸗ Ä 
taillons befegte, Da nun der General Saudohn f 
nicht vor gut befand , bie Veſtung Schweidnitz N 
mit dem anfehnlichen:Corps des Generals Fouquet H 


im Ruͤcken zu loffen, wenn er feinen entivorfenen 
Plan ausführen wollte, faßte er den Entſchluß, 
die Cavallerie bey Frankenſtein ſtehen zu Iaffen, 
die Paͤße von Silberberg, Wartha und Reichen⸗ 
ſtein wohl zu beſetzen, und mit dem Reſte ſeiner 
Infanterie in die Graſſchafft Glatz zuruͤcke zu ge⸗ 
hen und die Stadt dieſes Namens zu belagern. 
Sobald der General Fouquet aus diefen Ans 
ftalten merkte, ‘daß es mit der Belagerung der: 
Stadt Glatz ein Ernſt fey, indem nicht nur die 


ſchwere Artillerie: bereits angefommen war, fons 
15 dern 
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dern auch die Paͤße bey Silberberg Wortha und und 


Reichenſtein ſtark beſetzt worden, befand er vor 
noͤthig, ſich wieder von Landshut Meiſter zu mas 
chen, und dadurch ſich ſowohl ven Weg nach Boͤh⸗ 
men und der Stadt Glatz, als auch nach der 
Queiß zu eröffnen. Er drunge alſo den 17. Fun. 
mit feinem ganzen Corps auf Landshut loß und 
bemächtiate ſich miederum ſowohl diefer Stadt, 
‚als auch der Verſchanzung auf den ſo genannten 
Buchberge, fo mit 600 Croaten beſetzt war. Er 
lagerte ſich auf demſelben, und verſchanzte alle 
umliegende Anhoͤhen. Der General Laudohn 
ſuchte ihn zwar daran zu verhindern, wenn er als⸗ 
bald, da er den 17. von den feindlichen Bewe- 
gungen hörte, mit feinem’ Corps de Reſerve über 
Sjohannisberg und Thanhaufen nah Schwartz⸗ 
wald marſchirte und den 19. dafelbft in der Hoff- 
nung eintraf, den General Fouquet , wenn er 
fib in ven Verfchanzungen noch nicht feſtgeſetzt, 
anzugreifen und zurüce zu ſchlagen. Allein er 
Fam zu fpäte, weil Fouquet bereits mit feinem 
ganzen Corps in den Verfhanzungen ftunde, Er 
befegte darauf die Anhöhen von Forft , welche 
eine Communication mit dem Buchberge haben, 
ließ feine Cavaflerie big Hartmannsdorf vorrüden 
und ferrigte Denen, in der Grafſchaft Glatz zus 
rücfe gebliebenen Trouppen, den Befehl zu, daß 


ſie ſaͤmmtlich, außer denjenigen, fo zu der Blo— 


quade der-Graffchaft Glag und zu Beſetzung der 
Paͤße nöthig waren, unverzüglicd nach Landshut 
marſchiren follten. - Er ließ auch den General 
von. Deck, ver bey Sriebberg ftunde, erfuchen, 

einige 


won men =- FI 
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einige Trouppen nach Schmiedeberg abzuſchicken 
und dem Feinde auch dieſen Weg zu verlegen, :... 


Ehe aber der General Laudohn den 19. 
Sun, u Schwargmald anlangte, ließ er mit fei- 
ner. Avant Garde den. Preußifchen General. Ma⸗ 
lachowski, der mit 300 Hufaren und eben fo 
viel Mann von den Frey⸗ Bataillons auf den Ans 
hoͤhen poſtirt ſtunde, angreiffen und über den 


Hauffen werffen, wobey so Mann famme einem . 


Eapitain getöbter, 2 Capitains, 5 kieutenants und 
130 Öemeine aberizu Kriegsgefangenen gemacht 
wurden. Defterreichifcher Seits zehlte man nur 
10 Todte und etliche 20 Bleßirte. 

Nachdem die, aus der Grafſchafft Glatz 


marſchirten Trouppen bey Schwartzwald ben ar. \ 


Sun, angefommen , und: etliche Stunden ausge⸗ 
ruhet hartem, griff der: General⸗Feldzeugmeiſter 
von Laudohn noch in der Mache zroifchen den 
22. und 23. die Preußifchen Netranfchements an 
dreyen Orten an, . Die Attaque geſchahe mit fol« 
cher Herzhaftigkeit und Nachdruck, daß biefe 
Retranſchements übermältiget, das: ganze feind⸗ 
liche Corps totaliter gefchlagen, der General 
Fouquet felbft nebft den Generals von Schens 
tendorf und Njalachowski wie aud) über 3000 
Mann gefangen genommen, eine-große Anzahl: 
Feinde getödter und alles Gefüge, Standarten, 
ahnen und ein paar filberne Paufen erobert 
wurden, 
Die umftänbtiche Befchreibung dieſes Sieges 
iſt era Seits db —— 
er 
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Der General Fouquet fund mit 18 Batail— 
lons und. 17 Efcadrons auf 8 bis 10 verfehaniten 
Bergen, Dieſe Verſchanzungen aber beftunden 
nicht in bloßen Redouten, fondern in ordentlich) 
foliden. Wercken, die mit Blockhaͤuſern, Pallifas 
den, Sturm: Pfählen, Aufjugbrüden und ſehr 
tiefen Graͤben, wie auch mit Communicationge 
Unien verfehen waren. Drey Biertel auf 2 Uhr, 
und alfo noch vor Anbruch des Tages, murde das 
Signal zur. Attaque durch vier loßgebrannte Haus 
bigen gegeben, worauf die Attaquen afler Orten 
mit: folcher Herzhaftigkeit ſich anfiengen, daß ins 
nerhalb drey Biertelftunden die vornehmften 
Schanzen auf dem fogenannten Buc)-oder Doctor: 
Derge erftiegen wurden. Der Feind retirirte fih 
von einem “Berge zum andern, jedoch allemapl in 
ber beften Ordnung und unter beftändigem Feuer 
aus dem groben und kleinen Gefhüge., Cr wich 
auch nicht anders als Schritt vor Schritt; jedoch 
wurde er glücklich fomohl aus der Stadt und von 
einem Berge zum andern getrieben, als auch ein 
Bataillon nad) dem andern über den Hauffen ge 
worffen und zu Siriegsgefangenen gemacht, biß 
enblicy gegen. 8 Uhr die legten Bataillons und 
Eſcadrons ſich gezwungen fahen,, auf freyem 
Felde das Gewehr megzumerffen und um. Pardon 
zu bitten, fo, daß nicht 2 big 300 Mann von 
= ganzen feindlichen ‚Corps davon gefommen 

ind, — 
Mit was fuͤr Muth, Eyfer und Tapfferkeit 
die hierbey commandirenden Oeſterreichiſchen Ge⸗ 
nerals und andern Befehlshaber ſich in dieſer 

Action 
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Action hervorgethan, berichtet der General Lau⸗ 
dohn ſelbſten an Ihro Kayſerl. Majeſtaͤten mit 
folgenden Worten: EEE 
Der Feld Marſchall Lieutenant, Graf Gall : 

— 





iſt mit-denen unter feinem Commando in zwey Tre 

fen geſtandenen 14 Bataillons in der beſten Ordnung 
den formirten Attaquen nachgeruͤckt, und hat ſelbige 
allentbalben, mo es noͤthig geweſen, unterſtũtzet, ohne 
daruͤber einen weitern Befehl von mir zu erwarten 
Nicht minder haben die andern Feld⸗Marſchall⸗Lieu⸗ 
tenantz, Baron von Wolffersdorf, Graf von 
Gaisruͤck und Baron von Mäfling ihres Orts dies 
ienigen Attaquen, fo ihnen vermoͤge ihrer empfanges 
nen Snffructionen aufgetragen gemwefen, auf das. herz: 
bafteite und befke ausgefabet. Wie. denn auch die 
beyden Feld: Marfchall- Lieutenants, Braf Potzʒtatzki 
und Graf Martigni, mit ber Cavallerie all:3 moͤg⸗ 
liche gethan, und die feindlichen Trouppen allenthalz 
ben, mo fie fich wiederum feßen wollen, zerftveuet und 
über den Haufen gemorffen , welcher erftere denn 
auch am linken Arme, jedoch nicht gefährlich, bleßirt 
morden. Der General Janus hat mit feinem Depars 
tement. ebenfalls vieles zn dem erfochtenen Siege bey: 
getragen und dem Feinde ungemeinen Schaden zuge: 
füget. Der General Nauendorf bat mit den Regi⸗ 
mentern Nadasdi, Berblen, Sachfen: Gotha und Loͤ⸗ 


wenſtein dem Seinde, wie er fich nach Schmiedeberg 


retiriren wollen, nicht nur den Weg ganzlich abges 
ſchnitten, und ibn verichiederemabl repoußirt, fondern 
auch, da der General Fouquet ſich mit feinem Bas 
taillon Grenadiers, welche ein Quarree formirt ges 
habt, durchfchlagen wollen, in felbige eingehauen und 
fat alle, biß auf den feindlichen General niederges 
macht, weil diefelben bon Feinem Pardon etwas. wiſ⸗ 
fen wollen. Hierbey aber ift der General von Nau⸗ 
endorf von neuen am linken Arme bleßirt wordem 
Der General Elrichshauſen hat feiner Seits die At⸗ 
taque auf dem fogenannten  Buchberge — 
ws tand⸗ 
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Standhaftigkeit und Bravour unterſtuͤtzet, auch dem 
Seinde gar feine Zeit, gelaffen, ſich zu. verfammien, 
und od er wohl eine ziemlich gefährliche Bleßur am 
Haupte bekommen, bar er gleichwohl die ganze Action 
hindurch das Commando behalten und den Feind bes 
ſtaͤndig ‚mit feinen unterhabenden Grehabier + Batails 
lons verfolget. 4 Bee 

" Ser General, Graf Caramelli, nachdem er ge⸗ 
ſehen, daß der Feind bereits voͤllig nach der Stadt 
zu getrieben worden, mithin wahrgenommen, daß er 
neben dem. ſogenanuten Doctor-Berge, als biß das 
bin er mit dem Kelowratiſchen Dragoner⸗-Regimente 
avanciret, dem Feinde feinen fonderlichen Abbruch zu 
thun vermoͤgend geweſen, iſt mit dem gedachten Res 

imente. gegen Kupfferberg, mo der. Feind beffaubig - 

inaus zu brechen getrachtet, marfchiret, da er denn 
die feindlichen Huſaren und dag Platenifche Dragoners 
Regiment auf der Retirade angetroffen, . welchen er 
den Weg abgefchnitten. und in felbige mit fo glücklis 
chem Succeß eingehayen, daß dadurch viele nieder⸗ 

emacht und gefangen, auch die ſilbernen Pauken des 

lateniſchen Regiments durch den Hauptmann, Gra⸗ 
fen von A003 , eigenhaͤndig erbeutet worden. Nach 
dieſem hat er abermahl mit dem Kolowratiſchen Obriſt⸗ 
Lieutenant von Lincken und 2 Eſcadrons einer Seits, 
der General Belgiojoſo aber anderer Seits mit dem 
Trautmansdorfiſchen Regimente in die feindlichen auf 
der Flucht begriffenen 2 Bataillons Infanterie einge⸗ 
brochen, wodurch 5 Stuͤcke und 5 Fahnen erbeutet 
worden, wobey die Bravour und Standhaftigkelt des 
Obriſten von Hocke, Obriſt-Lieutenants von Kin⸗ 
cken und aller andern Officiers nicht genugſam gea 


ruͤhmet werden Fan. — 
Der. General, Graf Naßely, welcher die Beſtuͤr 
mutig der Schanzen auf dem ortorderge — 
tzet, hat nicht weniger, als alle uͤbrige Generals; ala 
les Mögliche zu dieſem importanten Siege beyge⸗ 
ragen. 2* u ee, ER 
2 Der 
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Der Obriſt, Graf von Kinski, hat nebſt dem 
Obriſt⸗ijeute nant, Grafen von Salburg, mit ſei⸗ 
neu Freywilligen allent halben den Seid in Unord⸗ 
nung gebracht, beſonders auer in ein feindliches Bas 
-taillon Grenadiers, welches ſich ungemein. hartnaͤckig 
gewehret, eingedrochen, ſelbiges durchaus niederge⸗ 
hauen und ‚zu Kricasgefangenen gemacht. Der, 
Obriſt Marquis von Botta, meines unterhabenden 
Regiments hat nicht: alleine die: Beſtuͤrmung des 
Budberges aufs beſte mit dem Regimente unterſtuͤtzet, 
ſondern auch den ſogenannten Kirchb rg, auf welchem, 
der Feind, wie die Action. bald zu Ende genungen,,; 
alle feine noch gebabten Kraͤffte verſammlet, attaqui⸗ 
ret und dem Feind. von demſelben vertrieben und zur: 
Flucht gebracht, : Der Obriſte Baron Voit, bat. 
nicht weniger an der Spige des Loͤwenſteiniſchen Res 
giments alles mögliche. bewirket und ‚nachdem er im, 
das Quarree eing bauen, den feindlichen. commandi⸗ 
— General Fouquet ſelbſt zum Kriegsgefangenen 
gemacht * ER 
Die Odriſt⸗ Lieutenants von Alton, Prinz von 
Gsore, Amelnxen , Papiſla und Kiseny, , wie auch 
die Motors, Fuͤrſt Kobköwits de Vins Kaltwell, 
Burmann, Schmidfeld und. Kokard haben- in; Be⸗ 
ſtuͤrmung derer Scha zen ſich fo —J und tapffer 
erwieſen, daß fie bilig DaB größte Lob ‚verdienen, 
Das Nadaſtſche Hufaren = Regiment unter Anfuͤh⸗ 
rung des Dbriftend, Baron Andrafy; hat fi) unges 
mein wohl Verhalten und allenthalben in den Feind 
eingebauen, folchen ‚über "den. Hauffen geworffen und, 
ı Standarte, 2 Kanonen und grgen 500 Dann zu 
Kriegegefangenen gemacht und eingeliefert.‘ Nicht 
weniger hat auch das Berblenifche Huſaren⸗ Regiz 
ment unter dem Oberſten, Grafen von: Barco, ges 
gen 400 Gefangene eingebracht. Ä 
Die von mir errichteten zwey Grenadier Batail⸗ 
Song haben unter dem Dkrift s Kieurenant di Alton 
mit ſochem Muth und Tupfferkeit gefochten, daß fie 
eine Schange nach der andern beſtuͤrmet en 
— ete 
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Tete der Attaque formiretiund viele Fahnen und Ca; 
nonen erbeutet. Die Artillerie hat fich ebenfalg ſehr 
bervorgerban , und find durch. folche dem Feinde gleich 
bey Anfang der Attaque vier Stücke demontirt wors 
den, welches die ganze Action‘ ungemein erleichtert. 
Befonderd hat fich der Dbriff: Lieutenant von Rouvroy 
ganz aufferordentlich fignalifiver,, indem er nicht nur 
mit der Artillerie die beften Difpofitiones getroffen, 
fondern mir felbit mit Nach und That auf das eifrig: 
fie an die Hand gegangen. Der Dbrift- Wachtmeis 
fer Ripke vom großen General = Stabe, bat wahrend. 
der tion die Anleitung gegeben, daß der Feind, wels 
Ser um feine Retirade auf Schmiedeberg nehmen zu 

nnen, bereits mit einem Bataillon und etlichen Efca= 


drons auf der Anhöhe bey Scheibendorf Poſto gefaflet, 


von dar vertrieben, folglich unferer Cavallerie Zeit 


g zu verlegen i. E' 


pi worden, dem Feinde den gedachten Weg voͤl⸗ 


Die. Zahl der. Krlege Gefangenen betrug | 


8318 Köpffe, worunter fid) die obgedachten drey 


Generals, 4 Dbriften, .ı Obrift> Lieutenant, 14 


Majsrs, 46 Hauptleute, 150 Lieutenante, 30 
Faͤhndriche, TAuditeur, 3 Regiments: Feldfeheerer, 
N Seldprebiger., 7819 Unter » Dfficiers und Ge⸗ 
meine und 246 Dienft» Knechte befanden. Die 
Defterreicher erbeuteten auch 31 metallene Cano⸗ 
nen, ı9 Haubigen, 38 Munitions- Wagen und 
Karren, 34 Fahnen, 2 Standarten, ein paat 
filberne Pauken und das ganze Lager. . Die An⸗ 
zahl. der. Todten Fonnte nicht eigentlich beſtimmt 
werben, weis auf der Wahlftatt alles von beyden 
Seiten unter einafider gelegen 3 jedoch da von 
dem ganzen Preußifhen Corps, das 18. Batall 
dons und, 17 Eſcadrons ſtark gewefen, nicht Bi 


eh ann ———⏑⏑· 4 
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über 2 bis 300 Mann davon gefommen, über 
7000 aber gefangen worden, kan man leichtlich 
erachten, daß die Zahl der Todten fehr anfehnlich 
gewejen eg muͤſſe. Die Defterreicher wollen 
nach einer bekannt gemachten Lifte mehr nicht, als 
768 Tode und 2095 Bleßirte befommen haben. 
‚ Unter den erftern war der Dbrift: Lieutenant bey 
Teutſchmeiſter Stanz , Freyherr von Neu⸗ 
hauß, und unser den letztern der Dörifts Heutes 
nant bey taudoyn, Baron Olivier von Wab 
dis, nebſt den Obriſt-Wachtmeiſtern, Baron 
von Geißler bey Marſchall, und dem Grafen 
Friedrich von Hoheniohe und Herrn von 
Schmidefeld, bey Laudohu, die vornehmſten. 
Die erſte Nachricht von diefem Siege brachte 
den 25. Jun. unter Vorreutung 18 blafender Pos 
flillons der Obriſt-Lieutenant von Alton an den 
Kayſerlichen Hof, welchem den 28. der Obriſt⸗ 
Sieutenant von Rouvroy mit ben eroberten Zah. 
‚nen, Standarten und Pauken unter Vorreutung 
„16 blafender Poftillons : nachfolgte. Es wurde 
darauf den. 29, wegen biefes Siege in der Haupt. 
kirche zu Wien ein fenerliches Te Deum gefungen | 
und dabey eine dreyfache Salve aus dem groben Bl: ı 
und Fleinen Gefüge gegeben. : -Der General Hl 
von Laudohn ließ bey feiner Armee den 25. Jun. u 
‚ebenfalg ein Dank-Feſt begehen, und hierbep : 
-aus dem groben und Eleinen Geſchuͤtze Victoria 
ſchießen. 
MPreußiſcher Seits wurde von dieſer Schlacht 
er Nachricht befannt BR 

G. H. Nachr. 135 Th Der 
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- „Der Gerieral von Fouquet, der den Poften 
von Landshut, aus welchem er die Oeſterreichi— 
fchen Generals von Geißruͤck und Janus fur 
vorher vertrieben hatte , nicht verlaffen wollte, 
hatte alle mögliche Maasregeln zu einer tapffern 
und rechtfchaffenen Gegenwehr genommen ; in⸗ 
deffen hatte er doch nöthig erachtet, den Generale 
"Major von Zierhen mit 4 Bataillons und 2 Efca« 
drons Hufaren nad) Frauenſtein zu detaſchiren, 
um die Communication mit Schweldnig zu uns 
terhalten; und der General: Major von Grant 
war mit einiger Eavgllerie an einen ande.n Dre 


detafchire, fo, daß der General von Fouquet 


von feinem an ſich fehr ſchwachen Corps nur eis 
"nen Theil nebft einigen wenigen Generals bey fid) 
‚behalten hatte. Den 23. frühe um halb 2 Uhr 
‘hat der General Laudohn mit feiner ganzen Mache 
Die Redouten, meldye der General von Fouquet 


bey Landshut befeßt gehabt, angegriffen , und“ 
drey derfelben , nemlich die auf dem Mümmele 


berge, Buchberge und Blaßdorfferberge, nach« 
dem fich die darinnen geftandenen 5 "Bataillon 
über 2 Stunden auf das tapfferfte gewehret, und 
ſonderlich das eine Bataillon von Mofel ſich un« 
gemein hervorgerhan, erftiegen, Nachdem ſich 
dee General von Fouquet hierauf in die noch 
übrigen beyden Redouten auf dem Kirchberge und 
Galgenberge geworffen , hat der General Laus 
dohn ihn zu zweyen mahlen auffordern laffen, fi) 
mie feiner bey fich babenden Mannfchaft zu Kriegs⸗ 
gefangenen zu ergeben, welches derfelbe aber be 
ftändig abgefchlagen. Hierauf hat der Feind mit 

j großer 


ai 


un 
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großer 3 Furie ei einen ı Angriff o gethan, und m nad’ 


einer tapffern und hartnädigen Gegenmehr, ‚bie 
biß nad) 6 Uhr gedauert, endlich durch feine gar 
zu große Uebermacht in Die Redouten gedrungen; 
da denn der-Öeneral von Fouquet, nachdem: eu 
zweymahl verwundet worden , in die feindliche 
Kriege » Sefangenfchaft gerathen. Ein Theil 
der bey ſich gehabten Infoanterie, wie auch der 
größte Theil det Cavallerie hat’ ſich durchgeſchla⸗ 
gen und 4 iu Breslau an gekommen; mie denn 
auch der General Major von Ziethen mit: feinen 

4 Batalllons und 2’&fcadronsjauf das ſtarke An⸗ 
— des Feindes ſich, ohne einen Mann u 
verliehren ,.. nach Schoelthiß: zuruͤcke gezogen, 
So unangenehm diefer Vo fall ift, ſo gereichet 
es doch dem General von Fouquet zu beſonderm 
Ruhme, daß er mit ſo wenig deuten feinen Po. 
ſten gegen eine ‚ganze feindliche Armee; die von 
den Feinden felbft jederzeit für söcoo Mann 
ſtark ausgegeben worden ,. mit fo vieler Tapffer: 
keit defendire und derfelben fo" vielen Berluft ver⸗ 
Bee De als felbige. kaum in einer großen 
und förhlihen Baraille, wenn fie auch gleich” ge⸗ 
ſchlagen worden, verllehren koͤnnen; indem zu 
Folge junerläßiger von den. Deiterreichern. ſelbſt 
nn Nachrichten, diefelben ben biefer 

faire an 6600 Todte und faſt noch einmahl fü 
viel Bleßitte gehabt, *) welches um fo diel’glaub. 
lidjer, weil der —— Daun ai BE 
— — — 

4) Hierinne geſchicht von den Defterrcichern ein 
gewaltiger Widerfpruch. 
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vou u. feiner Armee. 5 Kegimenter © Inſanterle und und 
2 Regimenter Cavallerie a dem Ölagifchen de 
taſdten. müffen, „ 


— X nen 


El. 


1 


De Oeſterreichiſche Belage⸗ 


rung und Eroberung der Ve⸗ 
—* ſtung Glatz. 


9 fe Unternehmung war dem Genieral. Feld⸗ 
Marſchall⸗ Lieutenant, Grafen von 


Draskowitz aufgetragen, der General » Feld« 
Zeugmeifter, Graf von Harſch aber mußte 
folche mit einem Corps beveden, ‚Der Commen« 
Dante. in der Veſtung mar der Hprift von ©, 
auf deffen Treue und Tapfferfeit der König von 


. Preußen.ein großes Vertrauen ſetzte. 


Nachdem man die Veſtung Glas ſchon ſeit 


| länger denn vier Wochen eingefchloffen gehabt, 


und während der Zeit das Belagerungs + Geſchuͤtze 
berbey gefchafft, auch zu Eröffnung der Laufgraͤ⸗ 
ben alle. nöthige Anftalten vorgefehret hatte, wur⸗ 


- ben den 20, Jul. 1760 gegen Abend 3000 Arbei⸗ 


ter, deren vechten Slügel der Dbrift» Lieutenant 


j Rising und den linfen der Obriſt⸗ Lieutenant 


Erõös commandirte, zu deren Bedeckung aber 
800 Örenadiers, 2000 Fufiliers und 400 Croa⸗ 


. ten unfer dem bei Lieutenant Davon von 


Schire⸗ 


— 














zeigten Sammel» Pläge beordert. Den rechten 


Flügel derfelben commandirte- ber. General; Wachte 


meifter von Vogelſang, . nebft dem Obriften, 
Grafen von Harrach, Obriſt Sieutenant Gro⸗ 


nauet und Major Felix von Molck, der linke 


Flügel Hingegen war dem Obriſten, Grafen von 


Stahrenberg, dem Obriſt⸗ Sieutenant Pappiua 
und den Majors d' Eſpange und Hackelberg 


anvertrauet. 

Dieſe Trouppen eröffneten i in der Naht auf 
den ar, Zul, die Tranſcheen, welches unter ſelbſt 
eigener Anfuͤhrung des Generals, Grafens von 
Draskowitʒ/ und des General⸗Wachtmeiſters 
von Gribauvall, wie auch der beyden Ingenieur⸗ 
Majors Steinmeg und de Cleux mit fo gluͤck⸗ 
lihem Fortgange gefchahe, daß, ungeachtet des 
unausgefeßten und ungemein lebhaften Canonen- 


und Mufgueten» Feuers der Belagerten , denen. 


die dißeitige Unternehmung durch den allzugroßen 
Enfer eines Croaten » Dfficiers, welcher ſich gleich 
anfangs wider die gegebene Ordre den Pallifaden 
zu fehr näherte und feinen Trupp mit heller Stim« 
me anfeifchte ‚ vor ber Zeit entdeckt worden rar, 
dennoch mit Anbruch des Tages bie erfte. Pas 
rallele in einer Weite von 1200 Klafftern , und 
von den Pallifaden in der Entfernung von 150 
Klafftern, völlig gezogen und zu Stande gebracht 
wor. Der bißeitige ganze Berluft hierbey bes 
ftund in a Todten und 49 Verwundeten, darun· 
ter 40fficlers befanden. DER 

M3WVom 
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Schireding, auf die ihnen ſchon vorher ange. 
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174 11. Die Oeſter. Belager. und Erober. 


WVWVomꝰ21. biß 22. Jul. wurde die — in 
der Tranſchee, infonderheit in der Mitten, eifrigſt 
fortgefeget und folhe erweitert. Es machten 
duch die beyden Artillerie⸗Obriſten, Alfſon und 
Rouvroy / die noͤthigen Anſtolten zu Errichtung 
der Batterien, wobey dißſeits 2 Mann verwun⸗ 
det wurden. Der Feind feuerte die — 
be Nacht ſehr wenig; man bemerfte aber doch, 
daß derfelbe außerhalb der Worftadt bey einer 
Heinen Kirche nahe an der Tranfchee eine Batterie 
gufwarf, da indeffen ſowohl auf dem rechten als 
Unfen Flügel einige Haͤuſer in Flammen geſetzt 
wurden. 
Vom 22. biß 23. Zul. gieng die Verferti⸗— 
gung der Batterien, daran man die ganze Zeit 
mit allem Ernſte arbeitete, ſo, wie die 830 
fung der Tranſchee mit iemuchen Vortheil 
von ſtatten. Nur bey denen Batterien, die 
man an der Tranſchee des rechten Flügels auf⸗ 
warf ‚ gieng es etwas langfamer fort, weil der 
Feind fein meiftes Feuer dahin richtete und, um 
folche zu entdecken; drey Bormerkshöfe i in dafiger 
Gegend in Brand geftecke hatte ; "welche nebft an 
dern Häufern biß auf den Grund eingeäfchert wur⸗ 
den. Die befagernden Trouppen bewichen fich 
dieſen Tag und die Macht durch bey der Arbeit in 
den Tranfcheen und an den Batterien in allen 
Stuͤcken fehr ſtandhaft und ungrachtet der Feind 
ein unabläfizes Feuer ſowohl mit Mötfern als 
Canonen un techielte, murden doch dadurch nicht 
mehr ‘als 2 Mann getödtet und zi nebft ı lieute⸗ 

Bau, und ı Feuerwerker verwundet. 
Vom 
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Vom 23. biß zum 24. Jul. wurde an den 


Batterien und Tranſcheen zu arbeiten forfgefahs 


ven. Der Feind that diefen Tag über 473 Kanos 
nenfhüfe und warf go Bomben, 98 Haubigen, 
12 Köche mit Öranaten und- 2 Feuerballen. ‘Der 


dißeitige Berluft an Todten war daher beträchtlie 


her, als am. vorhergehenden Tage. 
Dom 24. biß zum 25. waren die.befagernden 
Trouppen befehäfftiger ,- die Belagerungs - Bats 
terien, ı6 an der Zahl, völlig zu Stande zu 
bringen und die Communication gedachter: Bat⸗ 
terien mit den Tranfcheen zu verfertigen, mie, auch 
die Artillerie aufzuführen, womit inan Die ganze 
Nacht ſortfuhr. Feindlicher Seits geſchahen 
dieſen Tag 373 Canonen - Schüffe, 46. Bomben⸗ 
4 Haubigen» 20: Granadenkoͤrb⸗ und 5. Feuers 
ballen. Wuͤrffe; doch belief fich der dißeitige Vers 
luſt nur auf 7 Todte und g: Bleßirte, dargegen 
ſeit drey Tagen 44 Deferteurs aus der Stadt an. 
gelangt waren, | ESTER 
Nachdem man die Canonen den 25. Jul. zur. 
Nacht auf die Barterien zu führen angefangen. 
hatte, fam man damit fo gefchwinde zu Stande, 
daß man den 26. frühe nach 5 Uhr fihon die an. 
den Batterien des linken Flügels gepflanzte Ars 
"tillerie unter dem Obriften von- Rouvroy, und 
die Royal = Batterie unter dem Dbriften von, 
Alfion nah 6 Uhr gegen die alte Veftung mit 
folhem Nahdruf abfeuern Fonnte, daß der 


Feind ſoglelch die linker Hand des Angriffe beu 


finbliche Fleche verließ. _ As Diefes geſchahe, bes 
fand ſich eben.der Tages zupor angelangte Gene 
My ral⸗· 








1;6 II. Die Oeſter. Belager. u. Kroberung 

val + Feldzeugmeifter von Laudohn mit dem 
Grafen von Draskowitz auf dem linken Flügel 
der Tranfchee gegenwärtig. Ben dieſer Gelegen⸗ 
heit commandirte der. legtere mit Genehmhaltung 
des erftern fogleich einige Freywillige zu Befegung 
biefer verlaffenen Fleche, welches: auch der eben 
in der Tranfchee anwefende Sappenr» Major: von 





Bechard mit den Grenadier » Compagnien von- - 


Simſchoͤn und Breyſach fo gefchwinde und glüc« 


lich bewerfftelligte , daß unverzüglich das Loge⸗ 


ment errichtet wurde, wo man fich dergeftalt fefte 


feste, daß der Feind die dißeitigen Trouppen 


richt wieber Daraus zu vertreiben vermögend war. 
Der General, Graf von Draskowitz, beor- 
derte fogleich noch ein Bataillon aus der Trans 


ſchee, um dieſe Unternehmung zu -unterftügen, 


Ob fich nun: gleich der Feind zweymahl der Fleche 
u bemächtigen fuchte, "wurde er Loch von dem 
Barinnen-befindlichen Major von Bechard zurüde 
getrieben und indeffen die Arbeit an-dem togement 
fortgefeget, Es fam hierauf noch der "Artilleries 


Dorifte von Rouvroy dazu, welcher mit dem 


Major von Bechard und denen in der Nähe ges 


hobten Trouppen den Feind nicht nur zum Weis 
ea zwang, fondern ihn auch biß an -den bedeck⸗ 
een Weg und äußern Eingang der KHauptiverke 
dergeſtalt verfolgte, daß man dieſen berven wuͤr⸗ 
digen Stabs -Dfficters die gluͤckliche Eroberung 
diefes wichtigen Plages mit allem Rechte zufchreie 
ben fan, —— ey 

Der General von Draskowitz ließ diefen: 
gluͤcklichen Anfang fogleih dem commandirenden 
a } — — 
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General Grafen von Harſch melden und 
zugleich um. 2 Bataillons Werſtaͤrkung anhalten, 


welche auch ſchleutiigſt anlangten. Der General 
von Harſch fand ſich ſelbſt ein, und begab ſich zu 
Berfügung des Noͤthigen in die Tranſcheen. ne 


zwiſchen hatten beyde vorgenannte Stabs-Officiers 


den flüchtigen Feind, von dem die Deferteurs: 


Eompagnienwelfe übergiengen, biß in die Haupt ⸗ 
werke der Veſtung zum Weichen gebracht, wor ⸗· 
auf der Keft der Garnifon das Gewehr von ſich 
warf, ſich theils zu Rriegsgefangenen ergab, theils 

für Deferteurs erflärte, alſo, daß ſolchergeſtalt 
diefe Haupt: Beftung ſamt der Stadt mit flürs 
mender Hand erobert wurde: ine Stunde dar⸗ 


auf erfolgte auch die: Liebergabe der nicht weniger 
ftarf fortificirten neuen Beftung ohne die geringite 


Capitulation, bloß auf Gnade und Ungnade, 


Hlermit hatte die ganze Unternehmung, welche zus 
fammen nur von halb 7 biß ır Uhr gedauert hatte, 
vor die Kayſerl. Könige, Waffen ein gluͤckliches 
und glorieufes Ende. : 
Diejenigen Officiers, die ſich vorzüglich hier⸗ 


ben hervorgethan haben, find der General · Wacht⸗ 


meifter vom Ingenier⸗ und Artillerie » Corps, Herr 


. ven Gribauval, der Obrift Rouvroy von der 
Artillerie und der N dos Sappeur⸗ Corps com‘ 


mandirende Major von Bechard. Der Gene: 


ral Wadıtmeifter von Vogelſang hat nicht weni⸗ 
ger alles, was man von- einem tapffern General 


fordern fan, bewerkſtelliget. Hiernechſt verdies 
nen auch die Ohriſt. Sieutenants , (Braf von 
Hohenzollern bey Earl Palfy , Rising bey 

’ M 5 Ham 
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178 11.1Die Defter, Belager. u. Zroberung 


Adam Barthiani, Eroös von Brerfah, Schi 
reding von den Ottochauern, Gronauer bey 


Stahrenberg und Amelungen bey Simſchoͤn; 


wie auch die Majors Oczkarini bey Adam “Bats 
thiani, Terzi bey Andlau und Mihokowich 
bey Simſchoͤn, ihr beſonderes Lob, weil fie ins⸗ 
geſammt die erſte Attaque unterſtuͤtzet und mit 


ihren Bataillons und Örenadier » Compagnien bey 


dem. Sturme zugegen gemwefen. Der Obriſt- 
Wachtmeiſter Amadri hat die bey dem großen 
Pulver » Magazin entſtandene Feuersbrunſt mit 
feiner Mannfchaft geloͤſcht und dadurch dieſes 
Magazin gerettet. Die ganze Eroberung Eoftere 
ben Defterreichern nice mehr denn 68 Mann 
Todte und 145 Bleßirte. inter den eritern bes 
fanden fih 4. und unter den. leßtern 7 Dfficiers, 
Die ganze Beſatzung wurde zu Kriegsgefangeneu 
gemadit. + 


Man erbeutete in bem eroberten Glatz an Are 


tillerie und Munition 101 metallene Canonen, 203 
Moͤrſer und Haubigen, 75 Hand,» Mörfer, - 3 
metallens- Petarden, 40000 Eanonen » Kugeln 
von. verjiiedenen Calibre, 3000 leere und soo 
gefüllte Bomben, 600 zehen bis achtzehenpfüns 


dige Granaten zu Haubitzen, 1300 Hand» Mörfers 


Granacen, 3000-gefüllte und 2000 ungefüllte ors 
Dinaire Öranaten, 2000 Centner Canonen, Pulver, 
200. Eentner-$unten ‚_.» Million und 500, 000 


zweylörbige Flinten » Patronen, 200, 000 drey⸗ 


viertel iothige Carabiner «Patronen, 500 Feuer« 
Röhre, 300 alte Wal: Mufqueten und: 20 alte 
Doppelhaden. Von dem gefundenen Pro⸗ 
— — viant 
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plant | man folgendes — nach dem 


Wileneriſchen Maahß und Gewichte zu ſehen: 


22572 Centner Mehl ,- 2202 Portionen Brod, 
11836 Mund Zriebat, 4483 Meten Weißen, 
8882 Megen Korn, 84 Mesen Gerften.Grüge, 


ober Grieß, 988 Tentner Salz, 657. Eentner 


Stein / Salz, 32 Metzen Breün, 296° Metzen 
Graupen, 223 Megn Erbien, 34828 Megen 
Haber, 6477. Metzen Gerſte, 23870 Centner 
Heu, 11725. Bund‘ Sügerfiroß, 1691 Klaftern 


Holz 9 Centner Licht, 200 Centner Butter, 17 


Sentner Rauch » Tobakt, 28 Eymer Brantewein 
und — Cymer Wein» Ehlg. 
Ein Oeſterreichiſches Schreiben vom 27. Sul, 
berichtet von, der Eroberung Der Stadt und Bes 
ftung Glatz folgendes: Re 

„Der General » Seldjeugmeifker, —* Baron 
von Laudohn war ben 25. im Lager angelangt, 
aus Neugierigfeit, die Belagerung mit anzufes 
ben. Wie nun, den 26. auf unfern linfen Flügel 


das Feuer am heftigften war, fo hielte er fich das 


felbft auf, und vemarquicte, daß auf den vor. 
fenenden feindlichen Baftionen ein Pulver. Ma» 
gazin fprung und alles davon lief,  Erencouras 
girte alfo die Gtenadire, Sturm zu lauffen, und 


ſchenkte jeglichen von Ihnen 10 Ducaten, Alfos 


bald gefihahe es. Dieſen fblgten die Croaten, 
und zu gleicher Zeit revoltirte auch die feindliche 
Garniſon, welche felbt das Felderthor mit aufs 
fprengen half, du welches unſere Leute eindrun⸗ 


gen und die Reſiſtirenden über den. Hauffen warf⸗ 
fen, ; Kaum fape bie Sarnifon dieſes auf den an⸗ 
er dern 














ches Mäggzin fiel in unfere Hände, In der er⸗ 


MELLE 


Laudohn freudig nach. Heute wird die Gar. 
niſon nad) Brünn in die Gefangenſchaft forts 
gefuͤhre.. ae 
„Noch denſelben Tag , da die Eroberung ges 
fhahe, wurde der General ‚ Graf von Diasz 
kowitz beordert, mit den Trouppen nah Kanth 
vor zuruͤcken, dahingegen der Graf von Harſch 
noch einige Rage zurüde blieb, um den Verthei. 
digungs» Stand der Veſtung Glag vollkommen 
wieder herzuſtellen. a 
Von Preußler Seite hat man nichts von 
der Eroberung dieſer Veſtung in den öffentlichen 
Nachrichten zu leſen gekriegt. Ihr Verluſt fiel 

dem 
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dem Könige fehr fihmerzlich , weil foldye ein 
Schluͤſſel ſowohl zu Böhmen als Schlefien ift, 

Man hat von dem Verhalten des Kommens 
| dantens von O fehr” ungleich geurtheilet, und 


— 


ihm fait oͤffentlich Schuld gegeben, er habe ſich 
von den Defterreichern beſtechen laffen, So viel 
iſt gewiß, daß man felt dem nichts wieder von 
ihm gehöret hat, Ob er nun noch in der Kriegs, 
gefangenfihaft figt, oder zu den Defterreichern 
würflid) übergegangen, läßt man als ungewiß an, 


— ——— 
— 


rn 
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feinen Die geftelfe feyn. | | 

| An dem Kanferl. Hofe war die Freude über - 

ber Eroberung der Veſtung Glas fehr groß. Der. 
Obriſte bey Baaden» Baaden, Graf von Har⸗ 
rach, hatte die Ehre, die erfte Nachricht davon 
den 27. Sul, unter Vorreutung'12 blafender Pos 
fillons nach Wien zu überbringen. Ihm folg« 
te den 29. der Major von Bechard nad), der 
33 feindliche Fahnen überbrachte, die bey der Er⸗ 
oberung diefes Plages erbeutet worben. 


BEHEERRETTTRER TERN 
II. 


Dis Grafens von Ferrers 
Nordthat und Hinrichtung. 


Worenz Shirley, Graf von Servers, Pair 
von Großbritannien, ſtammte aus einem 

alten Geſchlechte in der Grafſchaft Seicefter A 
in 
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u * 
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Sein Groß: Vater, Robert Shirley, as | 


Y7ıı bie Würde eines Grafens und Pairs des Koͤ— 


nigreich® an, fein Haus, als vie Königin Anna 


der fogenannen Torrys verſtaͤrken wollte. Als 
derſelbe den 25. Dec. 1717 ſtarb, folgte igim i in 
feinen Gütern und Titeln ‚fein älteiter Sohn 
Washington Shirley , und wie diefer den 25» 
April 1729 das Zeitliche verließ, gelangte der ans 
dere Sohn Heinrich Shirley, welchen andere, Kos 
bert nennen, zu der Graͤfllichen Würde, 
Dieſer ft unfers ung! lůcklichen Grafens Vater, 
der ihn mit feiner Gemohlin, Maria. teveng, 
gejeuget bat, Er ſtarb vor. etlichen Jahren mit 
Hinterlaffung verichiedener Kinder, Der älteite 
Sohn, Lorenz Shirley, ſuccedirte ihm in der 
Mürde eings Grafens von ‚servers und Pairs von 
Großbritannien, hatte aber eine fo wilde und uns 


gezogene Aufführung , daß er weder -zu einiger . 


Bedienung bey Hofe, noch zu, einigem Anfehen 


int Reiche und im Parlamense gelang. Man '- 


* 


wuͤrde daher ſeinen Namen in der Geſchichte der 
gegenwaͤrtigen Zeit gar. wenig angemerkt finden, 
wenn er nicht durch eine hoͤchſt boshaftige und. 
niederträchtige That fd. einen ſchimpflichen Zedt 
jugezögen hoͤttel 

Dieſe That war ein vetlehcher Mord, den 
er an feinen Haus: Verwalter, William Kohn. 
fohn zu Anfang des Februarii 1760 auf feirem 


Sandgurhe unmeit teicefter verübte. Die Umſtaͤn⸗ 


de bayon werden alſo erzehlt : SS 
Der 
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Der Graf von Ferrers ließ gegen Abend 


feinen Haus⸗Verwalter zu ſich kommen, dem er 
bey ſeiner Ankunft andeutete, daß er jetzt ſterben 


müßte; er folte daher die wenigen Augenblicke, 
die er noch zu leben hätte, zum Heil: feiner Sea 


len’anwenben; Hiervon konnten den Örafen we⸗ 
der die demüchigen Borflellungen und Errinnes 


tungen an feine ‘f6 langwierigen und, getreuen . 


Dienfte abbringen, noch das bewegliche und fuß- 
fällige Flehen des armen Haus: Bermalters dem⸗ 
felben Vernunft und Barmhertzigkeit einflöfen, 


Ssndem nun der, "in Todtes« Angft ſchwebende, 


Mann noch die Knie feines  graufamen Herrn 
umfaffet hielte, gab er ihm mit einem Piftol einen 
tödtlihen Schuß, davon er ſogleich umfiel und 
ſich in feinem Blute herummelzce, Die Neue 
folgte der That bey: dem Grafen alsbald. nach: 
Er hub ihn auf einen Lehnſtuhl und’ ließ gleich 
einen Wund» Arze fommen , ihn zu verbinden, 
Kaum fegte diefer den Fuß in das ‚Zimmer, fo 


drohete der Graf, auf gleiche Art mit ihm zu ver⸗ 


fahren, wenn er jemanden das geringfte von dies 
fer Begebenheit erzehlen würde, Der Wund⸗ 
Arzt verfprady zwar das heiligſte Stillſchweigen 
und verband den toͤdtlich yerwundeten Haus. Ber 
walter, ächtetete eg aber für feine Pflicht, dieſe 
That fogleih, da er nach Haufe gieng, dem Ge 


richte anzuzeigen. Der Graf wurde alsbald auf 


feinem Guthe in Berhaft genommen und in das 
Stadt» Gefaͤngniß zu Seicefter gebracht, wo er 


bis den ı1. Febr. faß, da man ihn nach fondon. . 
abhohlte. Der Hause Verwalter gab einige 


Stun 
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Stunden nach dem empfangenen Schuſſe feinen: 
Geiſt auf, ‚wendete aber diefe kurze Zeit darzu an, 
dem Gerichte einen ausführlichen Bericht von Dies 
ſem traurigen "Auftritte mit feinem Herrn abzu⸗ 
ſtatten. Er hat eine Frau mit 5 Kindern hinter 
laffen und iſt jederzeit von. „einen rechtſchaffenen 
Mann gehalten worden . ra 
| Den 7 Febr. hinterbrachte man diefe That - 
dem Oberhaufe und meldete. fogleich, daß jic) der 
Graf mweigere, fo lange der Acte Habeas corpus, 
nach welcher er nach London in dag Gefängniß der 
Koͤnigl. Banf gebracht. werben folte, zu: gehorchen, 
his die Anklage wider ihn geſchehen waͤre. Es 
wurde hierauf eine Committee: angeordnef, Die ihm 
den Proceß machen ſollen. Diefe z0g in Erwaͤ⸗ 
“gung, wie gegen einen Pair des Königreichs, der 
fich eines Mords ſchuldig gemacht und Darüber 
in Verhäft:gefommen,. zu verfahren fey, da man 
denn der Meinung war, daß der Graf von. Fer 
rers aus dem Gefängniß zu geicefter vor die Cam⸗ 
: mer der: Pairs gebracht werden: müßte, welches 
auch den ızten gefhabe. + — 
Ehe er von Leiceſter abgieng, verlangten ihn 
ſeine Angehoͤrigen zu ſprechen, aber er bat, man 
moͤchte fie nicht vor ihn laſſen. Er langte, wie 
‘ein engliſcher Roßhaͤndler gekleidet, in feinem 
. prächtigen. Staatswagen, vor weldhem 6 Pferde 
gefpanne waren, unter einem aufferordentlichen Zus 
Taufe des Volks zu London an. Man brachte ihn 
um halb 5 Uhr Nachmittags in, die Verhoͤr⸗ 
Schranken des Parlaments. Er mar prächtig 
gekleidet, trug fein eigen »Daar und erfchiene * 
getroſt. 
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getroſt. Er verlangte, daß alle feine Verwand⸗ 
ten fewohl auf väterlicher als mütterlicher Geite 
während feinem Verhoͤr einen Abtritt nehmen ſol⸗ 
ten. Der Groß⸗Siegel⸗Verwahrer, Lord Heu⸗ 
ley, fragte ihn: ob er wegen des Mords, deſſen 
er beſchuldiget wuͤrde, ‚etwas zu feiner Rechtferti⸗ 
gung anzuführen wüßte? Da er nun nichts Er⸗ 
heblihes vorbringen Eonnte, führte man ihn. mie» 
der ab und brachte ihn in den Towr. Er Friegte 
fein Quartier in dem Gemach, darinnen der Graf 
von Kilmarnock gefeffen, der im Jahr 1746, mes 
gen Hochverrath den Kopf verlohren hatte, | 
Den 17, Mart, binterbrachte man dem Ober⸗ 
hauſe, daß der Ober-Richter der. Grafſchaft Leice⸗ 
ſter die Anklage wider den Grafen von Ferrers wer 
gen des verübten Mords abgefaßt have, worauf 
befohlen wurde, fie ‚vor. die Kammer der Pairs 
zu bringen. Den 2oſten wurde befchloffen, es 
bey dem Verhoͤr des Grafens eben fo zu halten, 
wie es bey der Verurteilung der rebellifchen Lords 
1746. geſchehen. Der Graf bat darauf’ in einer 
Bittſchrift, daß ihm die Herrn Davie und. Sto⸗ 
we zu Advocaten und der Herr Bord zum Procu⸗ 
rator. zugelaffen würden. Er. bat jich zugleich 
eine Abſchrift von der wider ihn angebrachten 
Klage aus, | 
Den often hätte er im Towr bald die zweyte 
Mordehat begangen, Er gerieth an diefem Tage 
mit einem Zovr- Wächter in einen Keligions-Die 
ſeurs; da ihn denn der. ſtarke Widerſpruch des 
Waͤchters in eine folhe Wuth bradyte, day. er 
dos glüende Schiereifen aus dem Camin nahm 
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a Le ———— 
und ihn damit tödten wolte. Zum Glück fprung 
ein anderer Wächter herbey und binderte ihn an 
feinem Vorhaben, —— > 
Nachdem man die gehörigen Zubereitungen in 
dem Wertmünfter-Saale zum Criminal = Proceffe 
gemacht hatte, wurde der Groß-Siegel-Bewah— 
rer, Bord Senley, den 15 Apr. zum High-Ste⸗ 
ward oder Ober: Fichter von Großbritannien et» 
nennet, welcher, fo lange ein ſolcher Proceß wäh. 
ret, alle Tage einen Gehalt von 1000 Pf. Sterl. 
zu Friegen pflegt, weil er einen großen: Staat fuͤh⸗ 
‚ven und über 100 Bediente um fich haben und bes 
folden muß. Den 16. verfammleten ſich die Pairs 
in ihren Ceremonien-⸗Roͤcken auf dem großen Weſt⸗ 
münfter-Saale, um den Grafen von errers we— 
gen feines ſchweren Verbrechens zu verurtheilen. 
Als man ihn aus dem’ Towrbrachte, faß er 
in eiher zugemachten fechsfpannigen Kurfche und 
hatte den Major vom Tomr nebſt etlichen andern 
Perſonen bey fih. Ein Detafchement von der 
Garde zu Fuß diente ihm zur Bedeckung. Der 
Lord Henley, als High-Steward, begab fic) 
kurz hernach in einer fechsipännigen Kutfche eben⸗ 
falls dahin, melcher fünf andere Kutſchen mit fei- 
nem Wappen und $ioree folgten. Er hatte in 
feiner Svite ohngefehr 30 Cavaliers und 20 Do» 
meſtiquen mir feiner Sioree. Bier Hunder Mann 
aus den 3 Garde-Negimentern zu Fuß unter dem 
Obriſten Gore begleiteten ihn, und 36 Mann von 
der Königl, Leib Garde machten den Beſchluß. 
In dem Saale befand ſich eine große Menge Das 
men, die: alle in großer Gala und meiſtens in 
ſechs⸗ 





Moidthat und Hinrichtung. 187 


— — — — — 


ſechsſpaͤnnigen Kutſchen, gekommen waren. Die 
Stellen waren bereits frühe vor $Lihr insgeſammt 


eingenommen imd die Neubegierde war fo groß, 
daß man 5 bis’ 20 Guineen für einen Plag bot. 


Berfhiedene Perfonen hatten fich unter dem Ge⸗ 
dränge ohne Billets eingefihlichen, fie mußten 
aber, fo bald man es merfte, wieder hinaus, 
Man fagt, daß der Graf von Ferrers ſelbſt dieje⸗ 
nigen-g Villets, die ihm als Pair des Könige 
reiche in ſolchen Fällen zufommen, babe fordern 
laſſen. Die Verſammlung der Pairs war fo zahle 
reich und prächtig, als jemals bey dergleichen Ge= 


legenheit wahrgenommen worden. Der’ Prinz: 


von Wallis und der Herzog von Nork befan⸗ 
den fich ebenfalls hierbey zugegen. : Der Hof für 
wohl des alten, als des neuen Palaſts, wie auch 
alle Gegenden von der Weſtmuͤnſter⸗Abtey waren 
mit Teouppen beſetzt. Ale Straßen und Fenſter 
wimmelten vom frühen Morgen an von Leuten, 
deren Zahl fich Nachmittags vermebrte, abfonder: 
lich von der Parlaments-Straße:an bis nad) Char⸗ 
ringCroß. Jedoch Die Neugierigfeit des Volks 
wurde Nachmittags nicht geſtillet, da man den 
Grafen durch einen andern Weg nach dem Tore 
zuruͤcke führte, —— —— 

Gegen ro Uhr brachte man den Grafen vor 


die Schranken, vor welchen er niederkniete. Der 


gord-Oberrichter hielte eine nachdruͤckliche Rede 
uͤber die Beſchaffenheit des Verbrechens, deſſen 
derſelbe beſchuldiget wurde, worauf die Anklage 
verleſen und der Graf gefragt wurde: ob er ſich 
fehuldig erkenne? Als er nun mit Nein antwor⸗ 
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tete, hörte man zu Erweifung der That, deren er 
befchuldiger wurde, Zeugen ab, die ihn derfelben 
überführten. Er wurde darauf befragt: ob er 


zu feiner Dertheidigung erwas vorzubrin 


gen hätte?! Da er denn um Zeit bat, fich darzu 
vorzubereiten, die er denn auch bis zum andern 
Morgen erhielte, jedoch) unter der Bedingung, daß 
er gleich ißo die Gründe feiner Vertheidigung an« 
zeigen füllte. Er antwortete, daß er den Mord, 
ihm unmiffend, in einem Paroxyfmo des Unſinns, 
der ein Familien» Fehler wäre, begangen haben 
müffe, wobey er fic) auf das Zeugniß feiner bey- 
den Brüder berief, 
Den ı7 Apr. wurde der Graf abermal vor 
die Schranfen gebracht und in dem Zeugen-Ber= 
hör fortgefahren. Der Graf: verlangte, daß feine 
Brüder gerufen und. eydlich abgehöret würden, 
Einer ift ein Capitain von einem Kriegs: Schiffe 
und der andere ein Geiftlicher, Als fie erſchie— 
nen, fragte er fie felbft: Fenner ihr mich? Ja, 
war ihre Antwort, wir wiſſen, daß ihr unfer 
Bruder, Lorenz Shirley, Graf von Ferrers, 
feyd. Die lange ift es, fragte er weiter, feitz 
dem ihr mich Das letzte mal gefehen habt? 
Vier "Jahr, antworteten fie, und zwar in ei⸗ 
nem befjeen Zuſtande. Er fragte weiter: Auf 
was für einem Fuße betrachterer ihr mich 
denn damals, und wofür bieltet ihr mich? 
Sie antworten: wir haben euch jederzeit für 
einen unfinnigen Menſchen gehalten, Us 
lein die vorbhergegangenen Zeugniffe ‚waren fo 
ftarf wider ihn, Daß man zu feiner Berurtheilung 
J ſchritte. 


| 
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fohritte. Die Erz: und Bifchöffe begaben fich, 
der Gewohnheit nach, um hierbey nicht zugegen 
zu feyn, hinweg, worauf der ford - Ober - Richter 
die Pairs nach einander mit Namen aufrief und 
jeglichen fragte: Ob Lorenz, Braf ron Sers 
ters, des Mords, worüber er angeklagt 
worden, fehuldig wäre oder nicht? Jeglicher 
antwortete darauf ftehende mit entblößtem Haus 
pfe und mit $egung der rechten Hand auf die 
-Bruft: Er ift fehuldig bey meiner Ehre. 
Diefes chat zuletzt auch der ord-Oberrichter. Als 
diefes gefchehen, verfügten fich die Pairs in ihre 
Kammer, wo man in Berathſchlagung zog, ob 
ein Pair, der eines Mords überführt würde, den 
Strafen unterworfen feyn follte, die in der Acte 
des 25ſten Regierungs-⸗Jahrs Er. itzigen Maje— 
ſtaͤt wegen der Moͤrder verordnet worden, und 
daß das Parlament, oder wenn dieſes nicht ſitzet, 
Der Gerichtshof, the King’s Bench genannt, be» 
rechtiget ſey, zur Hinrichtung eines Pairs, dem 
Dißfalls ein Aufſchub vergoͤnnet worden, eine ans 
Dere Zeit zu beftimmen? Hierüber begehrten die 
Richter bis zum folgenden Tage einen Auffchub, 
"Den man ihnen jugeftunde, worauf der Graf nach 
dem Towr zuruͤcke geführee wurde. 

Den 1igten Vormittags ward er wieder vor 
feine Richter gebracht, um fein Urtheil zu empfan- 
gen. Ehe ſolches gefchahe, thaten fie bie einmuͤ— 
thige Erklärung an das Oberhaus, daß ein Pair, 
der eines Mords überführt worden, eben die 
Strafe, wie antere Meder, zu gemarten hätte, 
doch Fünnte man ihm einen Aufſchub der Strafe 
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geben. Dieſem zu folge ſprach der High. Ste— 








ward, ford Henlen, diefes Urtheil über ihn; ihr, 
Lorenz, Graf von Servers, ſollt gebängt 
werden, bis ihr tod feyd, und euer Zeib her⸗ 
nach den Wund⸗Aerzten übergeben werden, 
um sufgefchnitten zu werden, wegen euers, 


an dem William Johnſon verhbten, vor 


feslihen Words. 

Nach der, vor einigen Jahren auf folche Fälle 
gemachten Acte hätte Die Hinrichtung 48 Stunden 
nach dem gefprochenen - Todes » Urtheil vollzogen 
werden müffen; doch. auf fein Bitten, ihm Zeit - 
zu feiner Bekehrung zu vergönnen, ward der ste 
May zu feiner Execution angefeßt. - 

Als der gefangene Graf vor die Schranken 
geführet wurde, um fein Urtheil anzuhören, laß 
er vorher ein Pappier ab und bezeigte, Daß er 
Ihren Excellenzen, feinen Herrn Nichtern, für, 
Das gefegmäfige und aufrichtige Verfahren bey, 
feinem Verhoͤr unendlid, verbunden wäre, und 
fehr bereuete, daß er fie mit feiner Rechtfertigung, 
als wozu er felbft niemals $uft gehabt haͤtte, fone 
dern von feiner Familie darzu genöthiget worden 
wäre, fo lange aufgehalten häste; er hoffte uͤbri— 


gens, Ihre Ereellenzen würden mit feinen 


Schwachheiten Mitleiven haben und ihn der Gna⸗ 
be des Königs empfehlen. Man brachte ihn nad) 
gefchehener Verurtheilung wieder nad) dem Towr. 
Diefer Tag war nicht nur dem Grafen von Fer⸗ 
vers, fordern auch verfchiedenen Bürgern der 
Stadt Sondon fatal, weil durch Die Fahrlaͤßigkeit 
eines Knechts, der ben Grafen fehen wollte, nicht 

weit 
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weit von dem Zollhauſe ein großes Feuer entſtun⸗ 
de, durch welches 16 Haͤuſer mit verſchiedenen neu⸗ 


erbaueten Waaren Gewoͤlbern in die Aſche gelegt 


wurden. Man ſchaͤtzte den Schaden auf 50000 
Pfund Sterlings. F 

Seine Mutter und Brüder, die Herren Sher- 
ley, gaben fic) viel Mühe, „vor ihn bey dem Koͤ— 
nige Pardon zu erhalten, Sie überreichten deß— 
halben Sr, Maj. den 2ı Apr. eine Bittſchrift, 
Darinnen fie baten, daß wenigftens Die Strafe des 
Strangs in eine Enthauptung verwandelt werden 
möchte. Alein der König ließ den Geſetzen ih- 
ven Lauf; und alfo mußte dißmal ein englifcher 
Graf und Dair des Königreichs wirklich am Gal—⸗ 
gen fterben, Den 28 Apr. wurde das Todes-Ur⸗ 
theil, nachdem es der König unterfchrieben hatte, 
vom Hofe nad) dem Towr gefender. 
erwieh ſich bey deffen Vernehmung unerfchrocken 
und ließ feine Todesfurcht an feinem Geſichte 
fpüren. 

Während den 7 Tagen, die er in der Gewiß— 


heit, daß er ſchaͤndlich am Galgen fterben würde, 


in dem Tome zugebracht, ift er ftetS bey einem ge- 
festen Gemüthe geblieben, hat auch weder durch 
Mein noch anderes ftarfes Getränke ſich einen 
duth zu machen geſucht. Endlich brach der ste 
May 1760, als der Tag feiner Hinrichtung, an. 
Des Morgens frühe um 9 Uhr langten die beyden 
Sherifs von Sonden, Pau! Vaillgnt und William 
Erringten, jeder in feiner Kutfaje, vor dem Towr 
an, wo fie von dem Gouverneur die Yuslieferung 
des Örafens verlangten, welche fo gleich erfolgte, 
| N. Er 
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Er wurde alsdenn aus dem Towr geführt und 
nad) dem, zwey Stunden davon gelegenem Ty- 
burn, als dem ordentlichen Gerichtsplage, Yes 
bracht. 

Er hatte, da er noch im Towr ſaß, feine 
ganze Garderobbe dahin bringen laffen und war 
lange Zeit unſchluͤßig geweſen, was fir ein Kleid 


er an feinem Sterbe-Tage anlegen follte, hatte 


auch fogar feine Wächter hierüber zu Rathe gejo» 
gen, endlich aber befchloffen, fich in Feinem andern, 
als feinem Hochzeitfleide, henken zu laſſen. In 
Diefem erfchien er auh, Der Nod war von mweif- 


ſem Tuche, mir fülbernen Treffen befegt, die Weite 


von. meiffem Atlas, mit Silber fehr reich ver: 
bramf, Sein übriger Anzug beftund aus fihwar- 
zen feidenen Beinfleidern und weiſſen ſeidenen 
Struͤmpfen. Die Schub: und Kuiefchnallen 
waren mis Brillanten befegt, und feine Haare 
wohl friſirt. Seinen Wagen begleiteten auf bey- 
den Seiten einige Grenadiers, hinter welchen ber 
Sherif Errington fuhr, Den Beſchluß machte 
ein Seichen-Wogen und Trauer-Rutfche, beyde mit 
6 Pferden befpanne, Syn der legtern faß einer fei- 
ner Bruͤder nebft eflichen andern Verwandten. 


Kurz vor 12 Uhr langte man zu Tyburn an. 


Allhier war eine große Bühne mit einem Gelän« 
der rings umber aufgebauet, in deren Mieten fich 
wiederum eine kleine Bühne befand, neben mel- 


cher der Galgen aufgerichter war. Alles war 


mit fhwarzen Tuch behangen. Der Graf berrat 
Die Bühne mit dem Hure in der Sand, und be- 


zeigte, daß er frenfich feinen Richtplatz lieber zu 


Terorhill 


— 
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Towrhill geſehen hätte, weil ihm Toburn, q als der 
Ort für alle gemeine Mifferhäter, für einen Pair 
von Engelland fehr fehimpflich vorfäme.. As 
ihm auf dem großen Gerüfte der Prediger etwas 
aus einen ‘Buche vorlefen wolte, nahm er ihm. 
daſſelbe aus der Hand und laß felbit eine, Fleine 
Meile darinnen. Er bezeigte nochmals, daß er 
nie einigen Haß gegen den Hauß-Berwalter Johns 
fon geheget, aber es habe ihn eine üble Stunde 
überfallen, da er eben fehr Unmuths gemwefen ; 
und zu biefer Zeit habe er den Mord begangen, 
ohne zu wiſſen, warum; er bitte aber Gott flehent-⸗ 
lih um Berzeihung diefer und anderer Sünden 
und hoffe feine Begnadigung nach dieſem $eben zu 
erlangen. 

Machdem er hierauf dem Sherif Vaillant fuͤr 
ſeine Bemuͤhung gedanket und ihm ſeine goldene 
Uhr verehret, auch dem Henker mit einem Beu⸗ 
tel voll Geld beſchenket und ihn ermahnet, ſein 
Geſchaͤfte geſchwinde zu verrichten, betrat er das 
kleine Geruͤſte, da man ihm denn eine weiſſe Muͤ⸗ 
tze uͤber die Augen zog, die Arme und Haͤnde mit 
einem ſchwarzen ſeidenem Bande umgab und den 
Errid am Halſe befeſtigte. Alsdenn wurde uns 
ter dieſem Gerüfte eine; Pfofte weggefchlagen und 
in demfelben Augenblice hieng er in der Luft. 
Man ließ ihn eine ganze Stunde hängen, worauf 

der Steid abgefchnitten, der Leichnam in einen 
Sarg gelegt und in dem mit 6 Pferden befpann- 
ten eichen- Wagen, den die Trauer: Kurfche begleis 
tete, nah Surgeons⸗Hall gebracht wurde, _ 
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Den May Abends wurde fein Körper zu 
Old⸗Baily, in der Halle der Chirurgorum,' dem 
öffenelichen Anfchauen ausgeſetzt. Won dem 
Halfe bis zum Linterleibe mar er aufgefchnitten, 
wobey man auch einen seopen Creutzſchnitt in der 
Gurgel wahrnahm. Man batte ihm aud) den 
Unterleib geöfnet und das Eingemweide heraus: ges 
nommen. Golcheshatte man fo gefund befunden, 
daß Die, bey der Section befindlichen Chirurgi, de: 
elarirt haften, daß ihnen während ihrer Prari 
noch fein Eingeweide vorgefommen wäre, Das 
ein fo langes geben verfprochen hätte, als Diefes. 
Ein Hficier, der bey dem Körper, als er zur 
öffentlichen Schau ausgefegt war, die Wache 
hatte, ermahnte die Zufchauer, fich für den Aus— 
brüchen der Affecten zu hüten, da fie fähen, daß . 
weder Geburt, noch Titel, noch ACH De 
erfchrecflichen Folgen, die folche nach. 1 sögen, 
abwenden koͤnnten. 


Den g. May wurde der Koͤrper von 9 Uhr 
fruͤhe an bis zu Mittage abermals zur Schau öf- 
fentlich ausgeſetzt; gegen 5 Uhr Abends aber-in 
einen bleyernen Sarg geleget, welcher in einem 
andern mit Sammet beſchlagenen Sarg einge— 
ſchloſſen wurde, der die Aufſchrift hatte: Lawren- 
ce, Carl of Ferrers, ſuſſered May the 5. tb. 1700. 
d. i. Lorenz, Graf von Servers, gelitten den 
5 May 1760. Man führte ihn den gten Abends 
auf einem, mit 6 Pferden befpannten geichenwa= 
gen auf * Gut —— in der Graf⸗ 
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fchaft Leiceſter, wo wo er in die Gruft ſeines alı alten 
adelichen Hauſes beygeſetzt wurde. 

Das war das ungluͤckliche Ende eines bruta⸗ 
len Engellaͤnders vom erſten Range. Er war 
nicht nur von Natur von einer ſchlechten Gemuͤths⸗ 
und Denkungsart, ſondern war auch in der Ju⸗ 
gend verſaͤumet, und folglich ſchlecht erzogen wor— 
den. Er war ein Herr von ohngeſehr 40 Jahren 
und gab bey aller Gelegenheit ein ſehr freches und 
wildes Weſen zu erkennen. Er begieng alle Ari 
ten von Ausſchweifungen, war ſtolz, halsſtarrig, 
eigenfinnig und rachgierig, und achtete feine Be⸗ 
Dienten und Unterthanen, ja’ überhaupt alle Leute 
von geringem Stande, vor nichtswuͤrdige Canaille, 
Er war der Hof-Parthen zumider und hielte ſich 
zu.den Feinden der jeßigen Regierung, daher er 
auch bey Hofe wenig Freunde hatte. - Eines feis 
nev größten Safter war. auch die Trunfenheit, die 
ihn öfters ganz unerträglich machte... Seine Bes 
meblin ift vor etlichen jahren ven ihm geſchie⸗ 
den worden, weil fie ihres Lebens bey ihm nicht 
ficher gemefen. Es heißt foldhe Maris Mere⸗ 
Dich), des Nitter-Baronets diefes Namens Toch« 
ter, mit der er fid) den. 16 Sept. 1752. zu London 
trauen laffen. Weil er nicht um Hochverraths 
willen hingerichtet worden, blieben die Güter und 
Titel bey feiner Familie. Jedoch da er nur 4 
Töchter und feinen Sohn hinterlaffen, ift ihm in 
der Würde eines Grafens von Servers und 
Pairs von Großbritannien fein Bruder, Was⸗ 
„bington Shirley, ‚bisheriger Capitain eines 
Keiegefife gefolget, der auc) den 29 May “ 
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Biefer Qualitaͤt in dem Oberhauſe des Parlaments 


Sitz genommen. Der jüngereBruder, D. Shir- 
len, ift ein Geiftlicher. Ä 


ware a a a 


Nachricht von einigen juͤngſt 
geſchehenen merkwuͤrdigen 
Todes» Fallen, 

1. im Mart. 1760, 


barlotte Godofteda Eliſabeth von Ro» 
han⸗Soubiſe, vermählte Prinzeßin von 
Eonde, ftarb ven s März Machmittage um ı Uhr 
zu Paris an einer Hals-Entzündung und darzu ge 
fhlagenem Fluß: Sieber im 23ſten Jahre ihres Al- 
ters, Sie war die ältefte Tochter Caroli de Ro— 
han, Prinzens von Soubiſe, Pairs und Mar: 
fchalls von Frankreich. Ihre Mutter, Anna Mas 
ria Souife, des Herzogs von Bouillon Tochter, 
war ihres Vaters erfie Gemahlin und ftarb ben 
19 Eept. 1739. nachdem fie Diefe ihre einzige Toch« 
ter den 7 Det, 1737. zur Welt gebracht Hatte, 
Sie war kaum ı5 Jahr alt, fo wurde fie von Lud⸗ 
sig Syofeph de Bourbon, Prinzen von Conde, 
einem vornehmen Prinzen von König, Geblüte, 
mit Genehmhaltung des Königs zur Gemahlin er- 
wehlet. Den 3 May 1753. ward die Vermaͤh⸗ 
lung zu Paris mit ausnehmender Pracht vollzo⸗ 
i gen. 
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gen.. Der Braut-Pug wurde nur an Perlen und 


Diamanten auf 1800000 Livres gefihäßt, diejeni⸗ 


gen Juwelen ungerechnet, die fie auf dem Haupte 


hatte, wobey fie ihrem Gemahl von dem Vermoͤ-⸗ 


gen ihrer Mutter 200000 Livres Renten: zubrachte. 
Die Ehe war höchftvergnügt und fruchtbar.- Sie 
brachte nicht nur den 13 April 1756. einen Prins 
zen, fondern auch den 5 Det, 1757. eine Prinzefin 
zur Welt, Der erfie führt den Titel eines Her 


3098 von Bourbon, und die legtere den Titel einer 


Mademoifelle von Eonde. Ihr Ende war fehr 


rührend und man hat. folgende Umftände davon 


befannt gemacht: Sie war Anfangs, über ihren 
Zuftand fehr beunruhiget ; aber den 3 März Vor⸗ 
mittags um 10 Ühr half ihr das Chriftenehum in 
dem Kampfe dee Menfchlichfeit die. Todesfurche 
beſiegen. Ihre Hauprforge war auf die Beru⸗ 
fung ihres Beichtvaters gerichtet. . - Die Meffe 
mußte in ihrem Zimmer gehalten werben und fie 
empfieng das Viaticum zum zweyten male in ih⸗ 
ver Krankheit. - Die: anfcheinende Beſſerung 
dauerte den ganzen Tag fort und die Nacht gieng 
ruhig vorüber, Den 4ten glaubte man, daß alle 


Ebens Gefahr glücklich -verfchwunden wäre. Bis 


Abends um 9 Uhr währte die Freude ber allgemei⸗ 
nen Wünfche für die Geſundheit diefer großen 


Prinzeßinn. Allein ein unglüclicher Augenbii 
wuͤrkte plöglich die traurigfte Weränderung. Sie 


verfiel jähling in die größte Schwachheit und ſtarb 
den folgenden Tag, Ihr Gemahl, der Prinz 
von Conde, begab fich in Gefellfchaft feines On⸗ 
cle, des Grafens von Charolois, und ſeines 

| Schwie⸗ 





A er re a 


ru 


Um: wre nr 


198 IV. Nachr. von einigen jüngft gefcheh. 





Schwieger⸗ Vaters, des Prinzens von Soubife, 
nach feinem Palaſte von Wambe, fo eine Meile 
von Paris liegt. Der empfindlichite Schmerz, 
welchen ‘der tödliche Hintritt diefer geliebten Priu⸗ 
zeßinn in ihrem Kirchſpiele und durchgehends in 
Paris verurſachet, iſt unbeſchreiblich, weil ſie 
jährlich über 40000 Livres unter die Armen und 
Elenden ausgetheilet und mie ihrer Srömmigfeit 


und Tugend: jedermann zum Mutter gedienet. 


Den 7 März wurde ihr Leichnam fo, wie fie es in 
ihrem Teftamente ausdrüclich verordnet harte, 
ohne alles Gepränge aus dem Hotel von Conde 
nad) der Kirche von St. Sulpice, ihrem Kirch- 
fpiele, und von dar nach der Kirche des Carmeli— 
ter⸗Kloſters gebracht und daſelbſt in dem Begetaͤb⸗ 


niſſe des Hauſes Bourbon beygeſetzet. 


I. Maris Eleonora Charlotte, verwitt⸗ 
wete Herzogin von Guaſtalla, ſtarb im Maͤrz 
auf ihren Gütern zu Groß-Meſeritz in Mähren im 
a6oſten Jahre ihres Alters, Sie war eine Toch⸗ 
ter $eopoldi, Herzogs von Holſtein Wieſenburg, 
der zu Wien gelebt, wo er auch die catholiſche Re— 
ligion angenommen und ſich mit einer Tochter des 
reichen Fuͤrſtens Joh. Adam Andrä von Lichten⸗ 
fein vermäblet bat. Don diefer wurde fie den 
1g Febr. 1715. zur Welt gebohren. Anno 1731. 
den 28 Apr. vermaͤhlte fie ſich mit Joſepho Maria 


- Goezaga, Herzoge von Guaſtalla, der aber blödes 


Verſtandes war, daher fie, bis an deſſen Ted, der 
den 15 Aug. 1746. erfolgte, Die Sandes-Adminiffra- 
tion gefuͤhret. Weil er ohne Kinder ftarb, nahm 
die Kayſerin⸗Koͤniginn von dem Fuͤrſtenthum Be⸗ 
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fiß, fie felbft aber wandte fich nach Mähren auf 
ihre Güter, wo fie obgedachter maßen. geftorben 
ift. | 





N. Hedwig Augufts, Prinzefinn von 
Anhalt Schaumburg, farb ben 5 März zu 
Schaumburg an einer langwierigen auszehrenden 
Krankheit im ısten Jahre ihres Alters, Sie 
mar die jüngfte Tochter: Victoris Amadei Adol— 
pbi, Fuͤrſten von Anhalt: Schaumburg, aus der 
Dernburgifchen Linie. Ihre Mutter, Hedwig 
Sophia, gebohrne Gräfin von Henkel, brachte fie 
den 6 May 1747. zur Welt, Ä 
Iv. Vitus Euſebius, Graf Trautſon 
von Falkenſtein Ddrift-Erbland-Hofmeifter in 
. Deiterreih unter: der Ens und Hbrift: Erbland. 
Marfchall in Tyrol, der Dom:Stifter Paffau und 
Ollmuͤt Canonicus Capitularis, Bifchoff zu Cham: 
beck in Ungarn, bender Kanferf. Majeftäten wirk⸗ 
licher Geheimer Rath, ſtarb den 6 Mär; zu Wien 
im 73. Jahre feines Alters. Sein Water war 
Graf Franciſcus Euſebius von Trautfon, ein 
Bruder oh. Leopold Donats erften Fuͤrſtens von 
Trautfon und Stifters diefer finie, die Mutter 
aber Anna Caͤcilia Elifaberh, gebohrne Gräfin 
von Spauer, die ihr den 24 an, 1688. zur Wele 
gebohren hat. | | 
V. Aloyſia, des Fuͤrſten Michaels von 
Thurn und Taris, Kanfert. Königl. wirklichen 
Geheimen Raths, Kaͤmmerers und General-Poſt- 
meiſters zu Rom, Gemahlin, eine gebohrne 
Graͤfin von Martigni, ſtarb den 4 Maͤrz zu Wien 
in dem aoſten Jahre ihres Alters. Es iſt 
ein 
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fein Fürft von Thurn und Taxis, des Namens 
Michael befannt. Diefer aber ift in den öffent 
lichen Zeitungen alfo genennet worden, Der Öes 
neval-Poftmeifter zu Nom hat bisher Srancifcus 
Callicola gebeißen. Ich wünfche hiervon einen 
genauen Unterricht zu befommen. 

VL. Wenceslaus Cofimirus, Graf Ne⸗ 
tolisti von Kifenberg, Herr der Herrfchaften 
Koft und Lochowitz, Kayſerl. Königl. würfl. Geb. 
Rath, oberfter fand. Marfhall und Präfes der 


Kaͤyſerl. Koͤnigl. Repräfentation und Kammer im 


Königreihe Böhmen , ftarb in ver Nacht zwis 
ſchen dem 13. und 14. März nad) einer‘ ausgeftans 
denen langwierigen Krankheit. 

vu Michsel Rumin, Graf von Ber 
ftuchew, Rußiſch⸗ Kayferl. wirklich geheimer | 


Rath, Iber. Hofmarſchall und Geſandter am 


franzoͤſiſchen Hofe, wie auch Ritter des heil. 
Andreaͤ und Pohlniſchen weiſen Adlers, ſtarb 
den 8. März zu Paris im zu. Jahre feine Alters, 
Er mar ein gebohrner Ruſſe und hatte viele wid» 
tige Geſandtſchaften verrichtet, Die erfte, die 
er viele Jahre befleider,, iſt die in Schweden ges 
weſen, von dar er durch den, im Jahr 1741 
zwiſchen beyden Reichen entitandenen Krieg nad) 
Petersburg znrüdfe zu geben genoͤthiget wurde, 
Man nahm ihn zu Stockholm fo gar in Arreit, 
und brachte ihn den 18. Aug. nad) Helſingburg, 
von dar er zu Schiffe nach Copenhagen gieng. 
Hier blieb er bis in den Monath Dirober , da er 
nad) Hannover , wo damals der König. von 
Engelland ſch aufhielte, abreiſete, den 3. Jan. 

1742 
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1742 aber zu Dreßden anlangte, und nad) kur⸗ 
zem Aufenthalte im Febr. wieder nach Rußland 
zuruͤcke kehrte, allwo ev den 4. März ven St. 
Andreas: Orden erhielte, nachdem er vorher fdiom 
den Rußiſchen Sr. Alexander und den Pohlniſchen 
weiſen Adler: Orden empfangen, auch zum ge⸗ 
heimden Rathe erklärt: worden. Den 26. Marz 
kriegte er die anfehnliche Stelle eines Ober : Hufa 
marſchalls und bald darauf wurde er unter die ge» 
heimen Eonferenz ; Minifters aufgenommen. Den 
27. Maͤy 1743 vermäblte er ſich mit der verwite 
weten Gräfin Anna "von Jagouſinski, einer 
Schweſter des nach Siberien geſchickten Grafens 
von Golowein , die ihn aber bald in das größte 
Unglüd ftürzte, indem fie ſich wider die Kanferin 


Eliſabeth mit dem Kömifch: Kanferl. Gefandten, 


Marfihefe von Botta, in eine Confpiration ein» 
ließ, darüber fie im Sept. 1743 in Inquiſition 


geriethe, und nachdem ihr die zuerfannte ſchwere 


tebens; Strafe erlaffen worden, dahin verurcheilt 
wurde, daß jie nad) empfangener Knute und ab« 
gefhnittener Zunge ewig ins Erilium geben folite. 


- Er felbft fiel hierben in Ungnade und mußte auf 


feine Guͤter gehen, Friegte aber durch einen abge. 
ſchickteen Hof» Cavalier mit Berficherung aller 
Gnade bald wieder die Erlaubniß, nad) Hofe zu 
Tommen, da er denn den 5. Dec. um erſten 
“mahle wiederum bey Hofe feine Functiones vers 
richtete, Er wurde darauf im Febr. 1744 zum 
Geſandten am Preußifchen Hofe. ernenner, blieb 
‘aber nicht lange an folchem, fondern loͤſete noch 
in dieſem Jahre den Grafen von Kayſerling in 
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der Geſandtſchaft am Pohlniſchen und Chur⸗ 
Saͤchſiſchen Hofe ab. Er langte zu dem Ende 
im Sept. aus Berlin zu Warſchau und im Oct. 
zu Grodno an. An dieſem Hofe blieb er 5 Jahr, 





‚während der Zeit er nicht nur in des heil. Roͤm. 


Reichs Grafen » Stand erhoben murde, fondern 
ſich audy zu Dreßden bey den Bermählungen des 
Ehurprinzens und zweyer Königl. Prinzeffinnen 
zugegen befand, aud) allen deßhalben angeftellten 
Luſtbarkeiten beypohnte. Anno 1749 murde er 
durch den Örafen von Kayferling in der Geſandt⸗ 
fchaft abgelöfet und dargegen an deſſen Stelle nad) 
Wien geſchickt, nachdem er ſich den 10. Aprif 
vorher mit des Iber: Schendens, Joh. Adolphs 
von Haugwis, Witwe Johanna Henriette touife, 
des Kammerherrns, oh, George von Carlowig 


Tochter, vermählt hatte. Anno 1752 löfte ihn der 


Graf von Kayferling zu Wien zum drittenmahle 
in der Gefandfihaft ab. Er gieng alsdann ohne 
öffentlichen Character nach Dreiden, wo er bis 
1753 blieb, da er im Junio nach, Rußland zus 
ruͤcke fehrte und feine Ober - Hofmarfchalls Stelle 
wieder bekleidete. Jedoch den 25. Sept 1756 
ward er zum Gefandten nach Sranfreich ernenner, 
wohin er auch den 27. Det, von Petersburg auf 
brad), Er gieng über Prag und Wien, beſuch— 
te den Ehurbayeriichen Hof zu Münden und 
langte 1757 am franzöfifchen Hofe an, wo er bis 
an fein Ende geblieben , obgleich ‚fein Bruder, 
Der Rußiſche Großcanzler, Graf Alexius von 
Beſtuchew, im Febr. 1758 in die hoͤchſte Ungna⸗ 


de gefallen. Nicht lange nach — Ankunft zu 
‚Paris 


J 
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Paris ſtarb den 12. Sul, 1757 feine. Gmahlin 
ohne Kinder, welcher er obgedachter maßen im 
Tode nachgefolget it. 

VII, Frantz Anton, Graf Trautſon von 
Falckenſtein, Kayſerl. Koͤnigl. wuͤrkl. Kammer⸗ 
herr und Nieder» Defterreichifcher Regierungs⸗ 
Rath, farb den 14. März zu Wien in einem Als 
ter von 24 fahren. Es ift vermuthlich ein Sohn 
des Fürftens Johann Wilhelms von Trautfon, der 
Kanferin Obriſt · Hofmeiſters und Nieder  Defters 
reichiſchen fandmarfchalls, den er mit feiner Ge⸗ 
mahlin, Maria Francifca, gebohrnen Prinzeffire 
von Manffeld, gezeuget hat; man findet ihn 
aber in feinem Genealogiſchen Handbuche, 

vi. Richard Onslow, Königl. Großbria 
tannifcher General⸗ Sieutenant, Obriſter der eriten 


Grenadier, Compagnie bey der Garde zu Pferde, 


Gouverneur zu Plymouth und Pablaments- Glied 
wegen Guilſord, ſtarb in März zu London. Er 
ward im März 1747. Brigardier der Cavallerie, 
in welcher Qualität er den Feldzuͤgen in den Mike 


derlanden und Deutfchland bengemohnet,, auch 
ſich 1743. in der Schlacht bey Dettingen fo wohl 


verhalten, daß ihm der König nicht nur gleich 
nad) der Schlacht nebft andern Generals den 
Dannerherren » Tituf mit allen daran bafftenden 
Ehren behgeleget, fondern ihn auch zum Generale 
Major erklärt, A diente Darauf In den Niederfan« 
ben,underhielteim Febr, 1744. die erite Compagnie 
von der Örenadier: Garde zu Pferde. Im Oct. 
1747 warder Öeneral»tieutenans, und im Dec. 1759 
Gouverneur zu Plymouth. & wor ein Mitglied 

des 
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des Kriegs-Öerichts, das über den General Mors 
daunt im Dec. 1757 angeordnet wurde, befam 
aud) 1760 die Präfidenten: Stelle bey den Kriege: 
Gerichten, die wegen des Lords Carl Hay und des 
Lords Sockville niedergefegt wurden; wiewohl er 
bey dem erſtern wenig, bey dem letztern aber gar 
nicht praͤſidiren koͤnnen, weil ihn bey einer Seßion 
der Schlag ruͤhrte, daran er nach einigen Tagen 
ſterben mußte. Der Sprecher im Unterhauſe, 
Artur Onslow, war ſein leiblicher Bruder. 

IX. Der Graf Caraccioli, Kahſerl. Koͤnigli⸗ 
cher General: Wachtmeifter und Ritter des There—⸗ 
fin. Irdens, ftarb im Maͤrz. Er war aggregirs 
ter Obriſt— ‚Steutenant bey dem Wuͤrtembergiſchen 
Regimente, als er im Jan. 1757 zum Öbrifter der 





Eavallerie erflärt wurde. Er wurde nicht lange 


vor feinem Ende General: Wachtmeifter und Rita 
ter des Therefien.Irvens, Weil er der erfte Cas 
tholifche Ritter diefes Ordens gemefen, der geſtor— 
ben, fo wurden ihm den 20 Marz 1760 in der 
Todten » Capelle der "Auguftiner » Kirche zu Wien 


fotenne Ereqvien gehalten. 


x. Joh. Adam, Freyherr von Schroff, 
Chur: Banerifcher würfficher Geheimer-Rath, wie 
auch Fürftt. Srenfingifcher, Negenfpurgifcher und 
Zwenbrücifcher accreditirter Minifter zu Miüns 
chen, ftarb den 27 März frühe im ziſten Jahre 
feines Alters nach einer dreymonatlichen Krank: 
beit und erfolgten zweyfachen Schlagfluße, 
XI. Robert Muhl, König. Schwediſcher 
General⸗Lieutenant und Sbriſter des Leib⸗ Drago⸗ 
ner «Regiments, aud) Commandeur des Koͤnigl. 

Schwerdt 
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Schwedt - Ordens, ftarb den 23 März zu Stod. 


hoim, Als er den 28 April 1748 zum Ritter des 
neuen Schwerdt-Irdens ernennet wurde, war er 
noch Obriſter. Bon feinem weitern Avancement 
bekannt worden. RN | 


X. Leopold, Graf von Kynski, Kay⸗ 


ſerl. Koͤnigl. wuͤrklicher Geheimer. Rath und Ober⸗ 
Jaͤgermeiſter, auch. des groͤßern Landrechts. Bey⸗ 
figer im Koͤnigreiche Böhmen, ſtarb im Mär in 
einem Alter von 47 jahren, Er war ein Sohn 
Franz Ferdinands, Grafens von Kinsfi, der 
den 22 Sept. 1741 als Kayſerl. wuͤrkl.“ Gehei— 
mer Kath und Ohriſt-Canzler im Königreicye 
Döhmen geftorben ift. Seine Mutter, Maria 
Zherefia, gebohrne Gräfin von Fünffirchen, brach⸗ 
teihn 1713 (zur Welt; Im Febr, 1755 ward er 
würfliher Geheimer⸗Rath und Dber-Jägermeifter 
in Böhmen, Er vermählte ſich den 6 Sept, 1734 
mit Therefia, einer gebohrnen Marchefin von Ro» 
frano, die ihm verfchiedene Kinder gebohren, da— 


von die Soͤhne Francifcus, Ferdinandus und - 


Philippus heißen, Er erbte von feinem Vater 
die Majorats« Güter, —— 


X. Carl Heinrich, Marquis von Ma⸗ 
illy, Koͤnigl. Franzoͤſiſcher Brigadier der Infan- 


terie, und geweſener Obriſter des Regiments von 
Conde, ſtarb den 25 Maͤrz in einem Alter von 73 
Jahren. Er ward den 20 Febr. 1734 Briga- 

bier. f 
NV. Heinrich Ignatius von Brancas, 
Biſchoff von Liſieux, farb im März in eineni 
D 3 hoben 
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hohen Alter. Er ſtudirte zu Paris, ward Doctor 
der Sorbonne, erhielte die Abtey von St. Guildas 
au Bois und ward Koͤnigl. Allmoſenierer. Den 
14 May 1712 kriegte er die Abtey von Chambre- 
Fontaine und den 15. Hug. 1714 das Bisthum zu 
Ciſieux. Er empfieng den 13 Jan. 1715 die Bis 
fchofs - Wende. 


XV. Earl Wilhelm, Edler von Goͤrtner, 


Kayſerl. wuͤrkl. Reichs.» Hofrath, ſtarb deu 13 


Maͤrz zu Wien in einem Alter von 59 Jahren. 
Er war von Dreßden gebuͤrtig, hatte in Leipzig 
ſtudirt, und ſowohl in Magiſtrum als Doctorem 
allda promovirt. Er ward darauf wuͤrkl. Appel. 
lations: Kath zu Dreßden, und Informator der 
Koͤnigl. Prinzen. Während der beyden Kanfer: 
Vacanzen 1740 und 1745 war er ein Mitglied des 
Reichs: Bicariars: Gerichts, das zu Drefden an. 
geordnet wurde, Im May 1746 erhielte er den 
Character eines Geheimden Kriegs » Naths und 
1749 ward er als Evangelifcher Reichs-Hofrath 


nach Wien beruffen, mohin er den 29 Oct. ab⸗ 


gienge und diefe anfehnliche. Stelle bis an fein 
Ende über 10 Jahr begleidete. Er wurde von 
bem Kanfer unter dem Namen, Edler von Gaͤrt⸗ 
ner geadelt. 


XVI. Herr Crump, Koͤnigl. Großßrittann! 
ſcher Dbrifter und. Gouverneur der neueröberten 
Inſel Guadaloupe, farb den ıı März plöglich 
auf diefer Inſel, und ward feiner Verdienſte me 
gen ſehr bedauert. . Dan bat ihn unter ber 

Ar Haupt⸗ 
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Haupt» Batterie der Veſtung mit allen Honneurs 
begraben, 


2, Nachgeholte von 1759. 
I. Friedrich Auguft von Carlowig, 


Köoöͤniglicher Pohlniſcher und Churfürfti. Saͤchſi⸗ 


ſcher Generali: Major, ſtarb 1759 zu Großhart⸗ 
mannsdorf. Er ward 1745 aggregirter Obriſter 
bey dem DBellegardifchen 
Obriſter, in welcher Qualität er in dem fager bey 
Dirna 1756 von den Preufen gefangen und dar⸗ 
auf zum General-Major erflärt wurde, 


I. Samuel Gottlieb Hofmann, Fuͤrſtl. 
Heßen⸗ Darmfädtifcher General, Major, ftarb in 
eben diefem Jahre zu Darmſtadt. 

IL. griedrich Rüchenmeifter von Stern» 
berg, Koͤnigl. Preufifcher Dbrifter und Com—⸗ 
mandeur des Jungkeniſchen Füfelier - Regiments, 
farb im Febr, zu Dreßden. Er war aus ber 
Mark gebürtig, und fund ehedem als Haupt⸗ 
mann ben dem Marggraf Earlifchen Negimente, 
Anno 1739 ward er Major bey dem Altvohnais 
fhen, jegt Jungkeniſchen Regimente, bey wel« 
chem er im Sun. 1743 Obriſt⸗ Lieutenant und den 
29 Sept, 1749 Obrifter wurde, Seine Tochter ift 
mitdem Major der Artillerie, Chriftian Ludwig von 
Linger, vermaͤhlt. Er darf nicht mit dem Obriſt⸗ 
Lieutenant Gottfried Küchmeifter von Sternberg 
verwechſelt werden. | | 

4 IV. Bur⸗ 


egimente und 1753 
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IV. Burcard Hartwig von Jagow, K⸗ 
nigl. Preuſiſcher Obriſter und Commandeur des 
Treskowiſchen Infanterie-Regiments, blieb den 
23 Jul. in der Schlacht bey Palzig wider, die Ruf. 
fen. Er fiammte aus der alten Mark her, und 
mar ızc1 gebohren. Er trat.im ı6ten Jahre bey 
Anhalt Zeroft in Preufifche Dienfte, und avancir, 
te bey foldyem bis zum Major, welches er Den 30 





Nov. 1751 wurde, Im Det. 1756. ward er Obriſt⸗ 


Sieutenant und Commandeur des, aus Sachſen 
Reuaufgerichteten, Regiments von Wylich, mels 
ches aber den 26 Jul. 1757 untergejteckt wurde, 
worauf er 1759 Dbrifter, und Commandeur des 
Treskowiſchen Regiments wurde, Er: har einen 
Sohn, der bereits Lieutenant iſt, binterlafen. 
Vv.."fob: Gottfried Ritol, Koͤnigl. Preu⸗ 
fifceher Db:ifter und Commandeur des Putkam— 
merifchen Infanterie- Regiments, blieb in eben 
dieſer Schlacht. Er war aus Preufien gebürtig 
und wurde, 1738 Capitain, 1751 Majgr, 1758 - 
Obriſt Lieutenant, und 1759 Obriſter. Er Hat in 
dem vorigen und jegigen Kriege fajt allen Feld⸗ 
zuͤgen mit Ruhm beygewohnet. 
VlI. Der Herr von Hertzberg, Koͤnigl. 
Preuſiſcher Obriſter und Commandeur des Finki— 
ſchen Regiments, ſtarb an ſeinen am 12 Aug. bey 
Kunnersdorf empfangenen Wunden. Er war 
aus Pommern gebuͤrtig, und ſtund als Lieutenant 
bey dem großen Grenadierern zu Potsdam, da 
ihm der jetzige Koͤnig eine Compagnie bey dem 
en ne gab, Anno 1744 ward 
er 
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er. bey ſolchem Yiajer, A 2 kom. 1751 bey. das Finfi- 
ſche Kegiment, 1752 wurde Obriſtlieutenant und 
1756 Obriſter und. Commandeur. , Er; hat, in dem 
vorigen Kriege 1744 und 1745 mit vielem Ruhme 





> eine Örenadier- Compagnie commandirt. 
vi, Heinrich Joachim von Steinwehr, 


Koͤnigl. Preuſiſcher Obrifter und Commandeur 


bes Zaſtrowiſchen Synfanterie« Regiments, blieb 
den 12 Aug, in der Schlacht bey Kunnersdorf in 


einem Alter von 56 Jahren. ‚Er war aus Pom⸗ 


mern gebürtig, hatte von jugend auf bey Alte 


Jeetz gedienet, Anno 1740 erhielt er eine Com— 
pagnie bey dem neuerrichreten Dohnaiſchen Regi⸗ 
Regimente, das iegt Zaſtrow heißet. Anno 1749 
ward er: Major ,. 1757 Obriſtlieutenant und 1758 
Obriſter. 

VIll. Valentin Detlev von Spdow, Koͤ 
nigl. Preuſiſcher Obriſter und Commandeur des 
Spaeniſchen Cuͤraßier-Regiments, blieb in eben 
biefer Schlacht, Er war aus der Meumarf ges 


buͤctig und hatte von Jugend auf bey Diefem Res 


gimente gedienet.. Er. warb’ 1741 Capitain, 1751 


Major, 1756 Obriſtlieutenant und 1759 Dbrift: 


wachtmeiſter. 

IX. Budolph Auguſt von Hofmann, 
Koͤnigl. Preuſiſcher Obriſter und Chef eines Regi⸗ 
ments zu Fuß, ward den 4 Sept. zu Dreßden bey 
der Einrücung der Keichstrouppen nach gefchlofe 
fener Capitularion von dem Preufifchen Haupts 
mann, Chriftiag David. von Sydow von Letto⸗ 
wifchen — erſchoßen. Er ward 1700 zu 


nr Be tr: Hal⸗ 
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Halberſtadt gebohren, und trat bey dem in Hals 
baſtadt liegenden Marwitziſchen Regimente in 
Dienſte, da er nicht älter denn 15. Jahr mar. 
Als er bey folhem Premieur : fieutenant worden, 
Friegte er 1735 wegen des mit dem Hauptmann 
von Grumfau vorgehabten Duells feinen Ab» 
ſchied, worauf er in Defterreichifche Dienfte gieng. 
Anno 1749 rief ihn der König zurücde und mach⸗ 

te ihn bey dem Regimente Franz Braunfchmweig 
zum Capitain, 1744 zum Major, 1753: zum 
Obr ſt⸗ieutenant und 1757 zum Obriſten. Anno 
1759 friegte er das erledigte Fuͤſelier⸗ Negiment 
des General-Majors von Jungken, mit welchen 
er zu Drefden in Beſatzung zu liegen Fam *), Er 
war ein fehr beberzter, “aber auch fehr hitziger und 

ſcharfer Dfficier. Er bat fich ſowohl in dem voris 

gen ‚als jegigen Kriege fehr herfür gethan. Im 
April 1745 ward er bey Nofenberg in Schlefien 

von ben’ Defterreichern gefangen. Der Borfall, 
der ihn das Leben gefoftet, wird alfo erzäblet: 





„Als den 4 Sept, Abends um 9 Uhr, nachdem 


„etliche Stunden zuvor der Accord wegen der Lie 
„bergabe der Stadt gefchloffen werden, und der 
„Capitulation zu Folge einige Reichs, Völker von 
„Neuftade über die Elbbrücke eingerückt waren, um 
„das Schloß zu befegen, Fam der Sprit von 
„Hofmann, welcher vor kurzen zum Vice» Com. 

„men⸗ 


— 


+ Er wurde nicht zugleich General-Mafor wie in 
den Neuen Nachrichten T. X, p. 728. faͤlſchlich 
vorgegeben wird. 
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„mendanten ernennet worden, dahin und fluchte 
„auf den, die Wache habenden, Hauptmann 
„von Sydow ſehr heftig, weil er ihm von dieſer 
„Sache feine Meldung thun laſſen. Er hörte 
„deßen Verantwortung gar nicht an, ſondern loͤ—⸗ 
„ſete die Piſtolen auf ihn, davon eine fehlte, die 
„andere aber des Hauptmanns Rock ſtreifte. Die, 
„fer rief fodenn denen Wachthaltenden Grenadiers 
„ru, ihm bepzuftehen, melche alſobald auf den 
„Dbriften unter dem Schloßthore Feuer gaben, 
„und ihn in dem $eib und an dem Arme verwun— 
„deten. Er ritte nach feinem Quartier, Tegte 
„ſich Hin und ftarb den 5. Sept. an feinen Wun⸗ 





den.‚, Der Haupfmann wurde wegen diefeg 


Vorfalls von dem Könige zu einer Zweyjaͤhrigen 


Gefangenſchaft auf Her Citadelle zu Magdeburg. 


verurtheilt. 
——A 


V. 


Einige nachgeholte merkwuͤr⸗ 


dige Avancements. 
I. Am Kayſerl. Koͤnigl. Hofe, 


en 23 Jan. 1760 wurden eine große Anzahl 
Generals; und: Dfficiers in dem Defterreie 
chiſchen Haupt» Quartiere zu Dreßden von dem 
eommandirenden Genrral:Feld-Marfchall, Gra⸗ 
fen bon Daun | in den EEE ienCherefi en⸗Or⸗ 
den, 
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den, wit oͤffentlichem Gepraͤnge aufgenommen. 


Man friegte Davon eine Lifte zu fehen, die wir 
fo, wie fie öffentlich befanne gemacht worden, bier 
anführen. wollen: ? 


| - Groß Ereuße: 

1. Prinz Friedrich von Zweybrücken, wel⸗ 
cher aus den Händen des Kanfers als Groß— 
meiſters das Drdens » Zeichen ſelbſt zu Bien 
empfangen bat *). 


2. Maquire, eneral:Feldzeugmeifter 


3. Deck, General:Zeld.Marfchall.sieutenant, 


Ritter: 
}.: Buafco , Feld⸗ Marſchall⸗ Sieutenant, 
2. ' Pugnetti, Dprifter, 


3. Pawlowoki von Rofenfeld, Obriſt ⸗ Lieu⸗ 


tenant, 


4. Kereckes, Obriſt Lieutenant, 


5. Berukopf, Major, 

6. Okelli, Seldmarfchall- gieufenanf, 

7. Wuray, Obrifter, -- . | 
8. Aumbrecht, Grenadiet-Hauptmann, 
9. Bhedey, Obriſter, 

10, Caraccioli, General-Wachtmeiſter, 
ı1. Bechard, Grenadier-Hauptniann, ° 


12 Caramelfi „ General: Wachtmeifter, 
13. Rieſe, Obrifter, 


14. Broune, General Feldwachtmeiſter, 
15» Treis, Sbriſter | 
16. Koch, 


*) Siehe Die Neuen Nachr. Tom, XI. p. 860. 


sone 
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16. Roch, Obriſter, — 
17. Koßie, Obrift: eutenant 


18. Ravizza, Obriſt. Wachtmeiſter, 


19. Alton, Obriſter, 
20. Straßer, Obriſt ⸗Lieutenant, 


21. Rolke, Major, 


22. Lobkowitʒ, Prinz Joſeph, : Generals 
Wachtmeiſter, 7 Ber 
23. Gabeltoven, Obriſter, 


24. Reibelfing, Obriſter, 


25. Worbeer, Grenadier: Hauptmann, 


26. Gemmingen, Obriſter, 


27. Rorhfchlig, Dbrift-sieutenanne,; FE 
28. Tomioti de Sabris, 4,8 4 
29. Rokorzowa, Grenadier: Hauptmann, 


‚39, Purcell, Major, 


31, Lettwitz, Obrifter, | 

32. Guasco, General: Wachtmeiſter, 

33. Beaulieu, Major, 

34. Toͤrock; Oprifter, | 

35: Gaisler, Rittmeiſter, ee 

36. Binder, GrenadierHauptmann, ‚und 

37. Ripke, Major. ERS ng 
Nachdem die. Roͤnigl. Poblnifchen: und 

Chur: Sächfifchen Prinzen, Albrecht und 


lemens ‚die den 9, ‘Jan. 1760. von Dreßden 
über Prag angelangt waren, den 28. am Kaiſerl. 


Hofe beurlaubt, und durch Ober» Ungarn nach 

arſchau abgegangen waren, famen ſie den 21. 
April don Warfchau nach Wien zuruͤcke, um die 
Kaiſerl. Koͤnlgl. Kriegsdienſte als General Feld. 


Marfihalls | 
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Marſchall⸗Lieutenants woruͤber fie Die ausgefer⸗ 


tigten Decrete bereits erhalten hatten, wuͤrklich 
anzutreten. Den 13. May erhielte der Prinz 
Albert das von dem General der. Eavallerie, 
Baron von Kalkreuter, refiznirte Cavallerie- 
Kegiment, worauf beyde Prinzen den 17. Diefes 
Die Reife nach der Defterreichifchen Armee antraten. 

Im April a, e. nahm der Graf Stanz 
Tofepb George non MWaldftein auf Dur, 
Kanferl. würft. Geheimer Kath und Ritter des 


weifen Adlers, unter gemiffen, Alters wegen ſich 


vorbehaltenen, Bedingungen den Capuciner-Orden 
an, und begab fich nach vorheriger getroffenen 
Einrichtung wegen feines Vermögens und gefches 
ner Berforgung feiner Bedienten in das Capu⸗ 
einer» Klofter zu Budmweis. Sein Sohn, Graf 
Emanuel Philibert, von Weldftein, hat 
Darauf von. deffen Gütern als Majorats. Herr 
DBefig genommen, - 


1. Am Königl. Daͤhniſchen Hoſe. 


Im Jan. 1759. wurden die Obriſt⸗Lieutenants 
von Schnitter bey dem Schleßwigiſch/⸗Holſtei⸗ 
niſchen National⸗Regimente und von Hoͤberg, 
Commendant der Hitler-Schanze, Obriſten, und 
der Obriſt von Eimhauß bekam das erſte 
Schmaalehniſche Regiment zu Fuß. Der Kam⸗ 
merherr, General» Adjutante und Rittmeiſter bey 
der $eib «Garde, Herrmann Gottlob, Graf 
von Moltke, erhielte als würklicher Dorifter dag 
offene Eisaer-Argiment deſſen Compag⸗ 

nie 
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nie ben der Leib. Garde zu Pferde Friegte der Kam⸗ 
merjunfer und Rittmeiſter bey dem zweyten Züs 
tiſchen Cüraffier-Kegimente, Chriftian Magnus 
Sriedrich, Graf von Moltke, und deffen Koma 
pagnie der Second: Lieuterant ben der Leib⸗ Garde 
zu Fuß, George, Graf von Moltke. Der 
Kammerjunker und Capitain bey dem Morden⸗ 
fieldiſchen geworbenen Regimente zu Fuß von 
Krogh ward Koͤnigk. General-Adjutante und 
der Düriite ben dem Schleßwigiſchen Cuͤraſſier⸗ 
Hegimente, Wolf Caſpar von Luͤttichau, bes 
fam mit dem Character ‚eines General: Majvrg 
feine Erlaffung. | | 
Im Febr. a. e. erhielte der Obriſt, Johann 
Wilhelm von der Mehden, das Garniſon⸗ 
Regiment zu Fuß, und Ulrich Friedrich von 
Roͤpſtorf wurde dargegen Obriſt⸗ Sieurenant bey 
dem Oldenburgiſchen Regimente. Der General⸗ 
Lieutenant und Gouverneur zu Copenhagen, Her⸗ 
zog Ernſt Siiedrich von Sachfenzailburg: 
haufen, friegte das geworbene Holftenifche Dies 
giment zu Fuß, und der Obriſt Lieutenant bey des 
Prinjen Friedrichs NRegimente, von Koppelau, 
das Seelaͤndiſche Mational» Regiment zu Fuß, 
das durch den Tod des General» Majors von 
Luͤzzow verlediger worden. Der Flügel» Adju- 
ante, Stiedrich von KTumfen, ward General 
Adjutante, et 
Im Sul, a. e. wurde der Obrift- ieutenane 
bey.der teib-Darde zu Fuß, Ulrich vor Buͤlow, 
zum Obriften und Commendanten zu. Bornholm 
. J ernennet. 
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ernennet. Es wurden auch ben ıften dieſes 
1) Guſtav Friedrich, Graf von Iſenburg⸗ 
Buͤdingen, Cammerherr und Obriſier über das 
Leib⸗Regiment zu Fuß, und 2) Friedrich Wil⸗ 
helm Eugen, Prinz von Sauchen⸗ Hilburg⸗ 
hauſen, Commendant des Daͤhniſchen Artilleries 
Corps und Obriſt Lieutenant des Seelaͤndiſchen 
Regiments zu Fuß, zu General-Majors erklärt, 


Im Yug. 3. e. ward der, in Preufifchen 
Dienften geftandene, "Dbriit- Seutenant, Carl 


Ludwig von Pfeiffer, Obriſt Lieutenant und 


Epercitien Major bey der Capvallerie. 


Im Sept. a. e. wurden Auguſt Horſtmann 
Commendantdes Schloſſes Rotenburg -und Dorifts 
tieuterant, der Capitain, Barthold Dierrich 


Minterfeld, Commendant des Schlojfes Gottorp, 


und der Obriſt Lieutenant des Cronprinil, Regie 
ments, Adam Eggert von Holſtein, Com: 


mendant in Feiedrichsort. Der General» Major 


und Chef bes dritten Sröenfieldifchen Nationale 
Dragoner- Regiments, Joͤrgen Chriftopb von 
Roppelow, bekam feine Eriaffung, worauf 
deſſen Regiment der Hbrift: ieutenant bey dem 
Bau Fühnifchen Cüraliier. Negimente, Jo⸗ 
bann Sriedrich Seheſtedt, als würfl. — 
erhielte. 


Im Oct. a. e. kriegte der General! Major 


und Commendante zu Nyborg, Anton Günther 


von Ellebraeth, feine Erlaſſung, dargegen ver 
Kammer 


km 


Kammerherr, General Major und Chef des Fuͤh⸗ 


—— 


‚das erſte Aggerhuſiſche Regiment zu Fuß als’ 
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niſchen National⸗Regiments zu Fuß, Holger 
Chriſtenſen Wied, Commendante zu/Nyborg 
wurde. Detlev Rantzau ward General-Ad⸗ 
jutante, und der Sieutenant, Chriſtian Ernſt 
von Lynar, ward Capitain. Der Obriſte 
Tams erhielte feine Erlaffung, der Obrift- Sien- 
tenant Poumeau aber -Friegte an deffen Stelle 


Obriſter. F 


Im Nov. a. e. ward, der. Major von Ra⸗ 


ben an des von Roͤpſtorff Stelle Obrift  $ieutes 


nant ben dem Leib⸗ Dragoner: Regimente. Der’ 
Kittmeilter bey der Leib Garde zu Pferde, Chri⸗ 
ſtian Magnus Sriedrich, Graf von Moltke, 
ward General: Adjutant. Der Capitain bey des 
Erofprinzens Regimente, C. H. von BehEens, 
ward Major. Der Ober Auditeur, A. Brum, 
ward General. Auditeur. Der Capitain bey dem 
Nordenfieldiſchen Kegimente zu: Fuß, H. von. 


Schlagenbuſch, ward Major, und der Major, 


ben-dem jweyten Drontheimiichen Nitional:Rer | 
gimente zu Ruß, 2. H. von Eckleff, ward 
Commendant zu Wardoehuuß. en 


- Am Dec; a. e bekam der Obriſt⸗Leutenant 


N f 


{ y 


von Gedeler der Königin $eib: Regiment zu 


Fuß als Obriffer, und der Commendant::der. Hit. 
Per Sthanze, Höberg, ward unter;dem Namen 
von: Chuzhorn in ven Adelftand erhoben, 
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Mm. 1. m Koͤnigl. Preußiſchen Hofe: Hofe: 


Im Febr. 1759. bekam der General⸗Major 


von Moſel das Infanterie: Regiment des-Dimit« 


tirten General: Majors, Gottlob Ernſts von 
Dannewin. 


Zu Obriſt⸗ fieutenants ander in diefem Mo⸗ 


hate bey den Gens d’armes ernennet; 


1. Eriftian Friedrich von Kottwis, 
2. Der Herr von Schweinichen, 

3. Der Herr von Marwig, und 

4. Der Herr von Arnim. *) 


Zu Majors find in eben Melon Donate et» 
nennet worden : 


1. Graf von — bey der Garde Inf. 


2. von Lohmann 


3. von Zaſtrow bey Leſtwitz Inf. 

4. von Wieſe bey Wedel Juf. 

A Detlev von Vittinghofen bey Geift Inf 
. von Rrokow bey Prinz Morig Inf. 

: Graf von Schlieben bey Ysenblig St 


8; von Bandemer bey Affeburg Inf. 


9. von Röder und. 

10, "oh. Albrecht von Beyer bey Canig Jaf 
der letztere ward zugleich Sounmande einek 
Grenadier⸗ Batalllons, 

1, von 





> Siepe die Freuen Nachrichten T. X. 2 He. 
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18. Ludw. v. Froideville 


ı2, von Rleiſt, 

13. von Dierech, 

14. von Loͤßel, „Sep en Gens d’armes, Cap, 
15, von Marwitz, | 


‚6, von Maſſow bey Mannteufel Inf. 
ben Boyreuth Cav. | 


17. von Euen, 


19. von Rameke bey Muͤnchow Inf. 


20. von Roſſow bey Mitſcheval Inf. 


—ñ— — 


— — — — 
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21, von Keibnitz "bey Holſtein⸗ Gottorp — 


“und 
22, von Ihlow bey Meinife Cav. 


Im Maͤrz a. e, bekam der Oberſte und Com. 


mandeur des Heſſen⸗Caſſeliſchen Fufilier» Regi. 


ments, Bernhard Eccard von Bonin, das 
Sarrifon. Bataillon de la Motte. Diefem folge 
ten der. Obrift- tieutenant des tangifchen Garni« 


fon» Regiments, Carl Sriedrich von Wolfers⸗ | 


dorf, als Obriſter und Commandeur bey Heffen« 


Caſſel. Der Erbprinz von Heſſen⸗Caſſel 


wurde Vice- Gouverneur zu Magdeburg, und der 


Major bey Mitſchefall von Reichmann ward 


mit Obriſtlieutenants Character Vice: Commen- 
dant daſelbſt. Der Major bey der Garde zu Fuß 
von Luͤderitz bekam mit Obriſtlieutenants⸗Cha⸗ 
racter ſeine Crlaſſung, und der Major bey Blan⸗ 
— von Aa ward Obriſt. Ueutenant. 


"92 — Majors 
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1. von Grießheim, bey Margge Carl Inf. 3 





ET 


9. von Loffow, 
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Major find in diefem Monate worden: 
1. von Goͤtz bey Stutterheim Inf. 
2. von Buddenbrock bey Kahlden Juf. 
3. von Boße bey Itzenplitz Inf. 


4. Marſch. v. Bieberſtein 
von Jagow, beyScherleinerCan 


. von Rnobelsdorf bey Blanfenfee Inf. 
7. von Hund, der als Rittmeiſter bey Werner 
geitanden, ben Zierhen Cav. 


8. von Reigenftein, } bey. Möhring Cav. 


10. von Troſchke, dir als Rittmeiſter bey Sie. 
(hen «eftanden, ben Rueſch Cav. 


u. von. Beſenber 
12. von Rohr, =, } bey Dohna Inf. 


13. von Warnery bey Purtfammer Can. 


‚14. von Diezeiski ben Zorcade Inf.’ und 
15. von nn bey Prinz von Preußen Juf. 


‚Sm‘ pr :ila..e. wurden der Major bey Ciette⸗ 
‚ig, von Alvensleben, und der. Major bey 
Kadiben, Graf Wilhelm von Anhalt, Obriſt⸗ 
ieutenants, und der Jeßtere zugleich Koͤnigl. Fluͤ⸗ 
gel: Adjntante und Commandeur bes Sirrnadiers 
‚Bataillons. des. Obrift: Lieutenants von Nleift, 
dargegen diefer in des Königs Svite kam. Der 
Obriſt⸗Lieutenant bey Gablenz, Wilhelm “eins 
rich von Tanne, erhielte ein neu errichtetes Gre⸗ 
nadier » Bataillon und ward Obriſter. 

Majors 
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Majors find worden: — 


1. von Koͤller bey Jung · Sydow Inf. 


2. von Waldow bey Rebentiſch Inf. 
3. von Ruͤchel bey Lewald Inf. * 
4. von Rohr bey Bornſtedt Inf. 
5. 3. W.von Slemming, 
6, H. E. von Buttlar, 

7. von König bey Schönaich Ca. 
g.vonäwus und — 
9, von Hoͤller bey Malachowski Cap, 


Im May a. e. bekam der Obriſte bey Lewald 
Chriſtian Schech von Wittenau ſeine Erlaſ⸗ 


fung, das Grenadier⸗ Bataillon des Obriſten von 


Schenkendorf, welcher General Major wurde, 


befam der Major bey Plorho, von Schwarg. 


Majors find in dieſem Monate worden: 
1. von Ratt benden Leib. Carabinierg, 
2, von Lertow ben Czetteritz Cav. 
3. . Normann bey Wedel Auf, | 
4. 6. E. von Anclam, Ti nr, 
ie "be Anpalt-Bernb. In. 
6. von Weyhe bey Bar reuth Cap, 
7. von der Oſten bey Jung⸗Kreytzen uf, 
8. von Carlin bey Würtemberg av. 
9. von Bebauer bey Sangen Inf. 


21. Suedr, Wilh. Graf von Dohna bey Hoff 
> mann nf, ee 
12, von Luͤderitz bey ber Feld⸗ Artilleri⸗ 
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Upey Bredow Inf. 


10. von Haugwitz bey Gersdorf Cav. — 
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13. von in Erla.s bey Hülfen Inf. J 
14. Chriſt. Eberh. Moritz Marſchall v. Bie⸗ 
berſtein ben Gablentz Juf, 
15. von Ahlefeld bey Lattorf Juf. 
16. Ludw. Gottl. von Kalckreuth bey Kalc⸗ 
ſtein Inf. 
17. von dielinski bey Alt: Sybow Inf. und 
18. von Boße bey Horn Car, | 


Im Jun. a. e. wurden die Obrift-$ieutenants 
von Belling, Chef eines Hufaren: Regiments, 
and von Wunfch, Chef.eines Frey⸗Bataillons 
Dbriſten. Der Drift bey Prinz Heinric), Lud⸗ 
wig von Oppen, befam feine Erlaffung;, und ’, | 
der Obrift- Heutenant Quintus Icilius, fonft | 
Buifchard genannt, Eriegte das Frey: Bataillon 
des dimittirten Obrift. $ieutenants du Der ger, 


Zu Majors find in biefem Monate ernennet 

worden : 
1. von Gruben: bey Hoffmann Inf. re 
2. von Ghilani ben Gersdorf Cav. et 
3. von Bandemer bey Kleift Cav. 
4. Chriſtohp von Lewald, bey Canig Inf. 

5. Beorge-von Utlefperg, | und 

6. Stiedr. von Wuͤſſow bey Pr. Heinr, Cav. 


Im Jul. a e, empfieng der Obrifte, Ernſt 
Sriedrich. von Langenau, das Stetinifche Gar 
nifon » Regiment, der Obriſt von Wunſch aber 
Das Grey. Bataillon des Majors, Wilhelm von 
Moniou, welches mit dem ſeinigen vereiniget 
| und 
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und zu einem Frey⸗Regimente gemacht wurde, bey 


welchem der Tapitain von Dedenroch züm Mas 


Majors find worden : —— 
1. Melchior Wilh von Langenau bey Marg 

graf Heinrich Juf. — PP 
2, von Moniou bey Möbring Cav. | 
3: Siegm. von Briefewis bey Pr. Moritz Inf. 
4. von Kottwitz bey Meinefe Kav. und 


5. von Eckhard bey Anginelli Inf. 
—F Im Aug. a,e. wurden zu General⸗Majors * 


ernennet⸗ 
1. Der Herr von Thiele, Obriſter bey Marggr, 
Carl, BF | ei 
3, Chriftian Stiedr. von Isenplig, Obrifter 
bey Zaftrom, und u 
3. Johann Jacob von Wunſch, Chef eines 
Frey⸗ Regiments. De a 
Majors find in dieſem Monate worden: 
1. von Bülow, General Adjutonte bey Prinz 
Ferdinand, | * 
2. Ewald Friedr. von Anclam ben Knobloch 


Infßf.— — 
3. Roͤgeler, * der Schleſiſchen Feld⸗ 


4. von Traubenthal, Artillerie. 
s. von Rothkirch ben Marggr. Carl nf, 
6. von Woldeck bey Muͤnchow nf. 
7. Chriſt. Detlev, Br. v. Rantzau, bey Gta⸗ 
8. von Zielsdorf, 
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10. von Kombold. bey Kale ckſtein Inf welcher 
zugleich das. Grenadier-Bataillon Des gebliebe⸗ 
nen Majors von der Heyden bekam, und .: 

11. von Sydow bey Hoffinann nf, | 
Im Oct. a. e. wurden zu Mojors ernennet: 

1. Friedr. Wilh. von Wilcke bey Bredow Inf. 


3. von Muͤllenheim 


3· von — Shlahbernderf Cav. 

Im Nov. a. e. ward der General⸗Major 
Joh. Heinr. Jobſt Wilhelm von Budden⸗ 
brock, Directeur des Cadeten⸗Corps und Gouver⸗ 
neur des Cadeten⸗ Hauſes zu Berlin, und der Obri⸗ 
ſte und Chef eines HufarensRegimens, von Gers⸗ 
dorf General Major, der Major bey Golg, 
Chriftisn Sriedr.. ven Linden aber wurde zum 


Obeiſten und der Wajor bey Moͤhring von Loſ⸗ 
ſow, wegen ſeines tapfern, Verhaltens bey Pretſch, 


den 29 Det. zum Odriſt Lieutenant und Ritter 
des Ordens pour le merite erklärst, 
Zu Majors murden ernennet: 
1. von MNerian bey, Jung: Dlaten Cav. — 
2. Nic. Valentin von Kleiſt, L., . 
3. zeit. Lud.d.Sleniming, bey Kncbtoch nf. 
4. Carl Lud, von Troſchke. 
Joh. Lob. Pflug bey Gableng if. und < 
6. von Natalis ben Loſſow Gren. — 
Im Dec, 8, murden Majars; TUE La 
1. von Huͤlſen bey Kleiſt Inf. Bd. 
2. ‚von, Höhlen und - tiefe 9 
3. von Both dev, Kleiſt Can. Kenn 
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Aalen Begebenheiten, 


welche fi ſich an den 


* ſchen Hofen 


zutragen, 
; we worinn zügleüch 


vieler . Stand8-Perfonen 


Eibend- Befihreibungen 


vorfommen, 
Der 136 Theil, 
geipzig, 176. 
Bey Johann Samuel Heinſũ ſel. Erben, 
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n. She juͤngſt geſchehene merkwůrdige Todes· 


III. Der 1760 eröffnete — der preuen an De 
ſterreicher in Sachſen. 


hg, Einige hing geſchehene merwůrdige Yon“ 
cements. ne 


V. Die Rufifchen = she in Pommern vor 
Eroͤffnung des eldzugs 176 Ee 


L. vVon den innerlichen Troubfen fi in Yortugafl und des « 
—— entſtandenen Irrungen mit dem 


— 
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Dan * mnerlichen Troublen 


in Portugall und denen hierbey ent 
ſtandenen BE mit dem 
Pabſte. 


kann i immer noch nicht ruhig ſeyn. 
Nicht nur die Erde bebet noch öffters Das 
ſelbſt, und. drohet die Einwohner unter den Rui— 
nen ihrer Haͤnſer zu begraben, ſondern es reget 
ſich auch der Geiſt des Unfriedens noch fo ſtark une 
ter den Großen des Reichs, daß der Hof ſtets auf 
guter Hut ſtehen muß, die Gefahr eines allgemei— 
‚nen Aufftandes, und eine daher zu beforgende 
Revolution abzumenben. Die Urheber . Davon 
find unfteeitig die Syefuiten, die im Reiche einen 
‚großen Anhang. Haben und fich. durch allerhand 
heimliche Kanfe an dem Könige zu rächen fuchen. 
‚Hierzu fommen die vielen Anhänger des hingerich⸗ 
teten. Herzogs von Aveiro und des degradirten 
Haufes von Tavora, die mit den Jeſuiten in ein 


Horn blafen und die gegenwärtige Regierung als 


Pan und tyranniſch über den Haufen zu wer« 
en Suchen, 

Alleine der König iſt daben ſtandhaft und ge⸗ 
troſt. Er laͤßt ſich in ſeinen ruͤhmlichen Entſchlieſ⸗ 
ſungen die Mißbraͤuche abzuſchaffen, und viele 
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vorzunehmen, nicht irre machen. * Er geiget viel⸗ 
mehr durch die ununterbrochene Fortſetzung feiner 
gewöhnlichen Jagd- und anderer Ergöglichfele 
ten die hierbey habende Ruhe feines Gemuͤths als 
ein Zidtn ver Groͤſſe feines’ Geiſes bie Leine 
Furcht heget, noch einige Gefahr ſcheuet. Sein 
Minifter, der Graf von Oeyras el in vielet 
Augen: fehr Fürchterlicher Mann / iſt dabey uner⸗ 
müdet, ſowohl die entworfenen Projecte auszu⸗ 
fuͤhren, als auch auf alle verdaͤchtige Perſonen ein 
genaues Auge zu haben’; und ſie zur Verancwor⸗ 
cung zu ziehen. mn N a 
"Viele Auswärtige ſtehen in den Gedanfen, 
als ob feit der legtern Erecution: und Verfendung 
der Yefuiten nach Italien aller Laͤrm in Portugal 
aufgehöret habe. "Aber es:find noch viele Städte, 
gefangene wegen des Verbrechens am Koͤnige ver⸗ 
handen; und obgleich ihre groͤßte Schu mei⸗ 
ſtens nur darinnen beſtehen mag / daß ſie zu den 
Familien der hingetichteton Perſonen gehoͤren, ſo 
kann man ſich doch zu ihnen nichts Gutes verſehen, 
da ſie es an vielerley Drohungen nicht ermangeln 
laſſen. Die meiſten Gefangenen figen’zi Salva⸗ 
terra, deren Anzahl man auf 60 Perſounen rech⸗ 
net. Den ı7 Yanı 1766 folgte: der Graf von 
Oeyrasunter der gewöhntichen Begleitung feiner 
Barde dahin, um an ihrem Drocefle zu atbeiten, 
nachdem, wie es hieß, eine paͤbſtliche Bulls 
gelangt war, melde d e Erneuerung und Erwei⸗ 
terung derjenigen enthalten follte, die Gregerius 
XI. ehedeffen Philippe Il. ale Könige in Portu⸗ 
gall erchellet, um die regulairen ———— | 
| 4 i 
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ſich des Laſters der Beleidigren Majeſtaͤt ſchuldig 
gemacht, zu beſtrafen. "Der Graf. Fam zwar 
bald wieher jurüce, gleng aber den 31 Jan. ſchon 
wieder dahin. Nach feiner am 4 Febr. geſchehe— 
nen Ruͤckkunft nach Liſſabon gleng das Ge 
ruͤchte, daß naͤchſtens noch mehrere Perſonen das 
Blutgeruͤſte und den Galgen beſteigen, die uͤbri— 
gen aber theils auf ewig verwieſen, theils nach den 
Africaniſchen Veſtungen zum ewigen Gefaͤngniß 
gebracht werden würden,‘ Unter denen, die am 
Leben beftraft werben ſollken, wurden fortderlich 
der Graͤf von Obidos und der P. Malagrida 
genennet. Alleine es iſt biß dieſe Stunde weiter 
keine Execution vorgegangen, doch aber auch von 
den Gefangenen feiner in Freyhelt geſetzt worden, 
Mit Wegfchaffung der Jeſuiten aus dent 
Reiche hat man fleißig forrgefahten. " In Portus 
Gall felbiten waren Feine 5* vorhanden, aber in 
den Americänifchen Landen befanden ſich ihrer noch 
viele, die man daſelbſt ſo wenig, als in Portugall 
dulten wollte. Der König ſchickte einige Com— 
miſſarien mit offenen Briefen nach der Baſia, um 
Die Anzapl der daſigen Jeſuiten aufzuzeichrien, und 
ein Inventarium über ihre Güter und Magazine 
gu erfertigen, Als fie fich aber beh ihrer Ankunft 
n den Ertzbiſchoff von Braſilien wendeten und 
glaubten durch ſeinem Beyftand in ihren Verrich⸗ 
tungen eine große Erleichterung zu finden, ent⸗ 
ſchutdigte er ſich daß er ohne ausdruͤcklichen Bes 
fehl vom Ronſchen Siul — thun 
konnte, drohete ihnen auch mit dem Kirchen- Ban⸗ 
he, als fie ſich auf des Koͤnigs Willen beriefen- 
a | Q3 Als 
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Als nun die Commiſſatien dem ohngeachtet die 
Koͤnigl. Befehle vollzogen, wurden ſie wuͤrklich 
von dem Ertzbiſchoff in den Bann gethan. Der 


König erklaͤrte darauf dag Ertzbißthum für vacant, 


und gab es einem andern, der Vice König aber, 
Graf von Arcos, wurde zuruͤcke beruffen, weil 
er des Erzbiſchoffs Parthey gehalten, 


Immittelſt wurden gleichwohl alle Güter der . 


Jeſuiten, die fie dafelbft harten, confiſcirt, auch 
fie felbft auf die Ketour. Schiffe gebracht, und 
nad) Liſſabon geführe,. wo fie aber feinen Fuß ans 
Sand feßen durften , fondern fich auf andere, und 


gemeiniglich Genuefifche Schiffe bringen, und 


noch Italien fchaffen laffen. mußten, Man gab 
bierbey vor, daß nach Fertigung der Haupt · Rech⸗ 
nung derer in dem gantzen Königreiche eingegans 
genen Impoſten man befunden, daß die Einfünfte 
von den Zölfen in dem legtern Jahre ſeit der In⸗ 
haftirung und Verbannung der Jeſuiten 3 Millio⸗ 
nen Cruſaden mehr, als zuvor, betragen haͤtten. 
Auſſer denen Jeſuiten, die auf 2 Schiffen zu En 
de des Mayes aus America angelangt, brachten 
im Junio zwey Schiffe aus der Dafia 124 Jeſui⸗ 
ten, und. im Schiff von Rio Janeiro ihrer 117 
mit‘, die ſo fort auf Genuefifhe Schiffe gefegt, 
und nah Eivua Vecchia gefuͤhrt wurden. Den 
often Jun. langte das Schiff, das ehedeſſen den 


Jeſuiten felbft gehört hatte, von Fernambuc mit 


9.von diefen Paters an, bie bis auf einige, die 
Difpenfation des Cardinals Vicarii den Sefuiter. 
Orden abgelegt, nach) alien abgeführt. wurden, 
Den 6 Jul. siengen SUR. Schiffe von a 
abon 
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ſabon nah Maranham, Para und den Weſt.In⸗ 
difchen Infeln ab, um die daſelbſt noch befindliz 
chen Sefuiten an Bord zu nehmen, und anhero zu 
bringen , alsdenn aber nad) Italien zu ſchicken. 





Dem;Pabfte war mit diefen Koſtgaͤngern 


nicht viel gedient, Er fahe diefes Berfahren für 
fehr harte und, unbillig an, wufte aber nicht, wie 
er, ohne Nachtheil feiner eigenen Ehre, die Ehre 
diefer gefündigten Ordens⸗Leute retten follte. Und 
eben diefer heimliche Verdruß, den der heil. Bater 
deßhalben über den Portugiefifchen Hof ſchoͤpfete, 
legte den Grund zu dem groſſen Mißverftändniffe, 
das nachgehends zwifchen ihm und dem Könige in 
Portugal entſtunde. Den Anlaß hierzu gab der 
Cardinal Accisjoli, der fich noch als Nuncius 
zu tiifabon befand, und bißher ſich dem Hofe vers 
dadıtig gemacht hatte, als ob er deffen Verfahren 
mipbillige, und deßhalben viele ungleiche Berichte 


nad Kom gemacht habe. Der König war daher 


fo übel mit ihm zufrieden, daß er das Baret, das 
deſſen Berter ,»der Abt: Acciajoli-von Nom über: 


brachte, ihm nicht auffegen wollte, wie fonft die _ 


Könige zu thun pflegen. - Diefes vermehrte bey dies 
fen Prälaten den Berdruß, . den er, bereits .über 


den Hof gefchöpfer , dergeftalt, daß er endlich bey - 
Öelegenheit der. Bermählung ber Königl. Infan⸗ 


tin ihn ſo wenig bergen konnte, daß er Darüber in 
des Königs vöffige Ungnade fiel. Ä 
Es jog überhaupt die Bermählung der Koͤnigl. 
Infantin mit des Königs Bruder, Die den 6 Yun, 
1760 erwuͤnſcht vollzogen; wurde , viele widrige 
Auſtritte nach ſich. Ob folche aber felbfteine Wir. 
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kung davon geweſen Aaͤſſet man an feinen n Ort ge, 
ſtellt ſeyn. So viel iftgewiß, daß man nicht lan⸗ 
ge nad) dieſer Vermaͤhlung verſchiedene Briefe aufs 
gefangen, welche die Mifvergnügten i in Portugall 
unter der Addreſſe eines Judens nach Mabrit ges 
ſchrieben, worinnen eine neue Konfpiration ober 
Verſchwoͤrun⸗ 3 wider den Koͤnig, die den 6 Aug. 
ausbrechen ſollen, enldeckt worden.“ Man hat 
deßwegen einige Jeſuiten, die ſich aus Italien 
heimilich wieder nach Portugall gewendet, gefaͤng⸗ 
lich eingezogen ‚die: die Sache mit mehren ausge⸗ 
ſaget. - Ehe aber dieſes noch geſchahe, wurden 
ſchon verſchiedene verdaͤchtige Perſonen bom-Hofe 
entfernt. Diefes widerführ fonderlich'den 22 Yun, 
frühe. dem Vicomte de Ponte de Lima, Ges 
neral und Kammerheren‘, mie auch! gewefenen Ges 
Jandten am Spanifchen Hofe, der nach Dporto, 
and; dem Grafen von St. Laurent, wuͤrkl. 
Kammerherrn des Infanten Don Pevro, der nach 
Mereda verwieſen wurde. Den 2bſten dieſes wur⸗ 
de Don Aqpilar nach. Caftronisein-und die P. P. 
Dratorii, Johann Baptiſta, nach Moncam, 
und Toksnn Chevalier, nach Frier⸗ de Eſpada 
relegirt, der Beicht-Vater aber des Groß⸗Inqui⸗ 
ſitoris, Don Joſephs, legitimirten Jnfantens, P. 
Don. Juan, ein Auguſtiner, ward: den 27ſten 
gar ins Gefaͤngniß gebracht. Zu Anfang des Ju⸗ 
lit fiel auch der Graf von Villar Mayor in Un⸗ 
gnade, und mußte vom Hofe fich entfernen. Den 
.rofen diefes-führte man den — Bento de 
:Mours,; Burintendanten‘ der Domainen des In⸗ 
— Don Ben in das⸗ hatte: Gefaͤngniß im 


Fort 
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Fort la Jonqueira, bie p. P. Oratorii aber Ale⸗ 
randrino und Almeida wurden nach Vireu und 
Diorto verwiefen.  mmittelft hatte man den 
Vicomte de Lima in das Caftell von St. Yuan 
de fo, den Grafen. von St. Laurent, aber 
nah Braganza, und den Seehor Aduilor nach 
dem Fort zu Saros i in Algarbien gebracht, mo ih⸗ 
neh inegefammt alle „Correfpondeng befchnicten 
wurde. | 
Endlich troff die Reyhe auch des Ränge na: 
turliche Brüder. * Denn da der jüngfte derfels 
ben, Don Toieph, bißheriger Groß Inquiſitor, 
Betn trug, einigen Schriften‘; die man mit 
Auctorität der Inquiſition publiciren wollte, ſeinen 
Benfall zu geben, entſchloß er ſich, feine Charge 
‚nieberjulegen. "Alleine unmittelbar darauf bemerkte 
man geoffe Berveguhgen unter den Öliedern des 
Minifterii und fo bald man vernommen, daß am 
‚gten Sit Staatsrath gehalten worden, "itpeiffelte 
'man nicht, daß es eine Sache von groffer Wiche 
tigkeit hiträfe , ‚wovon man auch den ziften die 
Wirkung ſahe. Denn an diefem Tage nach Mit, 
ternacht um 1 Ubi: begab; ſich der Ertzbiſchoff 
von Evora ju den legitimirten Brüdern des Koͤ⸗ 
nigs ‚Don Antonio und Don Joſeph, denen 
‚er einen Koönigl. Befehl eröffnete, vermoͤge deſſen 
‚fie ſofort in einer Caleſche unter der Bedeckung ven 
40 Pferden abgehen; und fich in ein unbefanntes 
Gefaͤngniß bringen: loffen mußten, da’ indeſſen ihr 
Pallaſt von Trouppeh“umringet‘ wurbe: Keiner 
von ihren Domeſtiquen hatte die Frehheit ihnen 
m folgen und fie wurden nur von Vomeſtigu⸗ n 
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begleitet, die ihnen der König zu dem Ende zuge⸗ 
fehickt hatte. Man verfertigte ein Inventarium 
über die Meublen, die in ihrem ‘Palafte waren, 
und ihre Pferde wurden in die Königl. Staͤlle ge⸗ 
bracht. Der dritte Bruder, Don Caſpar, Ertz⸗ 
bifchoffsu Braga, blieb zur Zeit noch) mit dem 
Arrefte verfihont ; doch wurde fein Beichtvater, P. 
Verißimo, zu &iffabon geſaͤnglich eingebracht. Man 
ſchickte auch ven Canzler von Oporto nach Braga, 
wo er 3 Geiſtliche gefangen nehmen mußte, die in 
dem Palafte des Erzbifchoffs in Aemtern geftans 


den. Er felbft, ver Exsbifchoff verließ darauf 


den Hof und begab fich in fein Ergbißthum. Sei⸗ 
ne beyden gefangenen Brüder hatten ihren Aufent- 
halt in dem Carmeliter . Klojter zu Boſaco, nicht 
meit von Coimbra, befommen, wo jeder in einer 
abfonderlihen Einfiedeley in den Gärten. diefes 
Klofters dergeftalt eingefperrt war, daß keiner mit 
dem andern fprechen,nod) die. geringite Gemeinfchaft 
haben, auch feine andere Geſellſchaft als mit den 
zwey ihnen zugeordneten Bebienden haben fonnte. 

Im Aug. kam zu Siffabon ein neues Koͤnigl. 


-Polizey » Reglement zum Vorſchein, noch wel⸗ 


‚chem der verordnete Genetal⸗Intendant der Poli» 


cey für die Beobachtung der. Öefege und Behaup⸗ 


tung der öffentlichen Ruhe Sorge tragen follte. 
Es beftund aus XXI. Yrticuln, darunter fonderlid) 
der 5. 6.7. und 13te merkwürdig find. Nach dem 
„fünften befiehlt der König, daß der Intendant 
im Fall eines. Verhrechens gegen den Miffethäter 
‚ohne Anberaumung einiger, Zeit bloß durch einen 
‚Verbal-Proceß. procebiren fplf ', {0 bald nur. von 
far u der 
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der Wahrheit. der That. Beweiß vorhanden iſt. 


Dermöge des fechften und fiebenden Artictels follen 


alle Borgefeste zu Liſſabon Bücher halten, worin. 


nen fie Die Namen von den Einwohnern. nebit;des 
ren Stande, Nahrung umd Lebensart Haben fols 
len, um dadurch unterrichtet zu werden‘, was c$ 
darunter für lafterhafte und liederliche Leute gebe, 
Nach dem. dreyzehentem follen Schiffs: Fapitaing; 
innländifche fowol , als ausläudifche, die Anzahl; 
Namen, Qualität, -Mabrung ꝛc. der Paſſa⸗ 
giers, die ſie am Bord haben, bey dem Thurine 
angeben und nicht zulaſſen, daß fie ſich ans fand 
begeben, bevor fie von dem Intendanten ober. Com⸗ 
miſſario deßhalben Erlaubniß erhalten. ‚habenz im 
Gegentheil foilen die Capitains, welche ihre Paſ⸗ 


ſagiers ohne Erlaubniß ans Land geben laſſen, ger 


fangen genommen und ihre Schiffe ſo lange ange⸗ 
halten werden, biß beſagte Paſſagiers wieder zur 
Stelle geſchaft worden. a Horn 

Mittlerweile war der Koͤnigl. Hof mit dem 


Pabſte in das groͤßte Mißverſtaͤndniß gerashen, 


weil der König den Nuncium, Cardinal Accia⸗ 
joli, aus dem Reiche getrieben hatte. Die Um⸗ 
ſtaͤnde davon ‚find dieſe; den 6 Jun. Abends ließ 


‚ der König allen fremden Miniftern von der Voll 


ziehung der Vermaͤhlung der Prinzeßin von Bras 
filien mit dem Infanten Don Pedro Nachricht ge. 
ben und dabeydem Hofe und allen Unterfhanen bei 
fehlen, 3 Nächte Hinter. einander, Slluminationes 
anzuftellen ,;, welche auch den ;7. Diefes ihren Ans 
fang nahmen. Alle fremden: Gefandsen: und. Mis 


niſtti gaben hierbey oͤffentliche ——— ihrer 
— er AN Min ETAOHRS reüde 
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Freude in den Tag, nur der Cardinal Alcisjoli 


unterließ ſolches, weil er vorgab, man habe un 
törlaffen,,: ihm von dem vollzogenen Beylager der 
Prinzeßin von Braſilien Nachricht zu geben, Er 
ließ die: beſagten drey Mächte hindurch alle Thuͤ— 
ren und Fenſter ſeines Hotels ſorgfaͤltig verſchlieſ⸗ 
fen und zuhalten, auch ſogar die Lichter ausloͤſchen, 
die man alle andere Maͤchte daſelbſt brennen ſahe. 
Es ſchiene fein Hotel ganz verlaſſen und ohne eine 
lebendige Seele: zu ſeynz fo groß war das Still⸗ 
ſchweigen, daß: man bey dieſer Gelegenheit dar⸗ 
Innen: beobachtete: Dieſes Bezeugen entruͤſtete 
den Koͤnig dergeſtalt, daß er den 15 Jun. fruͤhe 
um 7 lhrdas Hotel; ſamt ven! Garten: des Car⸗ 
binals durch ein Detaſchement von Cavallerie und 
Infanterie umringen ließ. Sechs Mann kamen 
mit aufgeſteckten Bajonetten in den Hof, ein Offt— 
tier des Staats» Secretairs da Cunha aber’ ftellte 
ihm ein Schreiben zu, dasıalfo lauteter.. 
IT Zeche) Gnãdiger Zeel 7 

Da Ihro Ma Dero gerechte Koͤnigl. und hoͤchſte 
Gewalt, die Hoͤchſt Deroſelben in allen Staaten Dero 
Herrſchaft zukoͤmmt, gebrauchen, und, Dero Koͤnigl. 


Anſehen aufrecht, erbalten, und zugleich ſich beſtreben 
vollen, Deto Unterthanen fuͤr allen nachkheiligen und 


der oͤſſentlichen Ruhe entgͤegenlaufenden Jrrungen zu 


bewahren; ſo befehlen Sle mir,/ Em. Eminbenz zu be⸗ 


richten, daß: Sie ſogleich nach Ueberreichung dieſes 


Schrei bens. den Hof perlaflen, ſich jenſeit Dem, Tajt 


— ‚zer im einer Friſt vol, dier Lagen gerade 
d — Kür ihre"! eben‘ follen. Da⸗ 
wit Ew Emmmen ſta ig uboeſchifft werden ſtes 
erg — — Bar Dero Pa⸗ 
alle, m, Berg Reiſe ohnen gi Ahr: ute 
—* digen Süße S. Sinti da or 
nehmli 
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nehmlich in der: Freyheit, die mit. derjenigen Wuͤrde⸗ 
fo Em. Eminenz bekleiden, «verknüpft iſt, angzutreten, 
und zu vollziehen. Se iu Majeſtaͤt baden zu 
gleicher 3 eit den Befehl. eilt, € w. Eminenz unter 
einer anf ndigen Ebren = Beberfing von Soldaten big 
an die Grenzen: von Dero — zu — 
Ich habe die Ehre zu ſeyn 171° — 

Der Obriſte von Mendonca, welchem aufge⸗ 
tragen war, ihn zu begleiten, zeigte ihm au, daß 
er diejehigen Perſonen von feinem Gefolge; ‚ die 
ihm gefällig wären, und difes; was er wolre, m 

ſich nehmen Eöiine, Der Cardinat lieg Hierdu 
den Auditör und Secretarſum der Nunclatur rü⸗ 
fen und’eine Pioteftation entwerfen, worinnen er 
declarirte, daß er wegen des Nachtheils, den bie 
Unterbrechung: des Tribimals der Nunciatur des 
ten Gewiſſen ſowohl als dem Laufe der Proceſſe 
zujlehen möchte, anßer Verantwortung feyn woltte, 
Um g-Ußr fehte er fich mit feinem Particulier: Se— 
ctetarlo ‚feinem Medico, einem Kammerdiener, 
einem Köche und zween Saquepen zu Schiffe. Ei 9 
ne Compagnie Dragoner begleitete ihn: Das El 
Detafchement z0g fodann von feinem Hotel wieder | ul 
ab, und der Auditor der Nunciatur überbrachte | Sul 
dein Staats »Secretario da Cunha die Proseftas MN) 
tion des Cardinals. Es hieß, es wäre der Pöbel as 
über des Cardinals Aufführung fo aufgebrahr ea u... 
weſen, daß er fich vor deffen Hotel häufig ver» . HERR 
fammiet, um folches in Brand zu fecfen, welches 4 | 
durch die vorhandene Soldaten. Wache noch ver⸗ 





hindert worden waͤre. 

Abends ließ der Koͤnig den fremden Miniſtern 
von einem Memorial Abſchrift mittheilen, das 
dem 
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dem Miniſter Sr. Mai. zu Rom zugeſchickt wor. 
den, um dem Pabfte die Urſachen zu: binterbrin, 
‚gen, welche ihn bewogen, den Nuncium aus feie 
nen Staaten zu fchaffen. In diefer Schrift wurde 
gefagt,: Daß der König bereits den 2gften May die 
Beweiſe von der eben nicht löblichen Aufführung 
bes Sardinals» Nuncii nach Nom geſendet, dabey 
Se. Maj. den Pabft gebeten, ihn aus Dero Res | 

fidenz ohne Verzug zurüce zu berufen;. da aber 

das Verhalten deffelben, da er fein Hotel nicht il: 

Juminiren laffen, das Bolt dergeftalt geärgert, - 

daß es einen Aufrupr machen wollen, auch folhes 
Dezeugen eine öffentliche. Beleidigung wäre, bie 
er dem Königein feiner, eigenen Defidenz ufügte, 
| 


- 


fo.wären Se. Maj. genoͤthiget worden, folche Eutr 

fchlieffungen zunehmen ; zu Abwendung aber alles 

Widrigen- gegen Die Perſon des Cardinals, habe 

man ihn bis an die Grenzen mit einer Beded ing 

dringen laffenzc.. Zu gleicher Zeit Eriegte der Porz- 

tugieſiſche Minifter zu Nom, der. Commandeur 

von Almada, Befehl, diefe Stadt -mit- allen, 

zur. Portugiefifchen Nation gehörigen, Perfonen 

zu verlaſſen. Er ließ hierauf in der Portugiefi. 

ſchen National» Kirche ein Edict anſchlagen, ver⸗ 

möge deſſen allen Unterthanen dieſer Krone anbes 

fohlen wurde, ſich den 3 Jul. bey ihm einzuſinden, 

und ihre Namen von ſich zu geben. Jedoch er 

giend nicht gleich) von Rom hinweg, weil der Cars 
inal Corfini, Protector von Portugall, fich alle 

Mühe gab, die zwiſchen dem Römifchen Stuble 

und bem Portugiefifchen Hofe obſchwebenden Fre | 

rungen in der Guͤte beyzulegen. | 





Den 
| 
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Den 29 Jun. Hielte der Portugiefifche Minis 
fter, nad) furg hinter. einander gefchehener Anlan⸗ 
gung dreyer Couriers, und nad) der Zurückkunft 
des Pabits von Eaftel Gandolfo um eine Audienz 
an, friegte aber zus Antwort, daß er foldye -vor 
dem aten ul. nicht erhalten koͤnnte. Alleine da 
den Zoften Jun. ein vierter Courier aus Portugal 
bey ihm anlangte, ließ er den folgenden Tag bey 
dem Päbftl. Kammermeifter aufs neue Anfuchung 
thun, bey dem Pabfte zur Yudienz gelaffen zu wer⸗ 
den, weil er felbige nicht langer ausſetzen koͤnnte. 
Es langten aber eben diefen Abend die Spanifchen 
Briefe aus Kom an, daraus man vernähm, daß 
der Sardinaf: Nuncius Acciajoli von Aſſabon und 
aus ganz Portugall habe weichen muͤſſen. Dieſes 
bewog die Cardinaͤle Rezzonico und Torreg⸗ 
giani, eine Zuſammenkunft zu halten, um ber 
dieſe unerwartete Zeitung und das Anfuchen des 
Portugieſiſchen Miniſters um eine Audienz ſich zu 
berathſchlagen; da denn beſchloſſen wurde, be 
fagtem Minifter Die Audienz abzuſchlagen, welches 
ihm auch den 2 Sul. frühe von dem Paͤbſtl. Kam. 
mermeifter durd) ein Billet in Flaren Worten an» 
‚gezeigt wurde, | 
Nach dem Empfang diefer Antwort declarirte 
der Portugiefifche Minifter öffentlich, daß -das 
gute Vernehmen zwiſchen dem Könige, feinem 
Herrn, und dem Römifchen Stuhle völlig abge» 
brochen wäre. Er fendete auch an die zu Kom 
befindlichen Minifters der auswärtigen Höfe Ab⸗ 
fchrift von einem Manifefte: Dedudtio de facto 
‚et Jure genannt, nebſt Beyfuͤgung eines Ertracts 
| von 
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von allen ‚Briefen, Memorialen und Billers, di bie 
Die. gegemvärtige, Sache und:afles , was wiſchen 
benden Höfen. in Anſehung der Sefuiten. bisher 
vorgegangen, anbetrafen; und ließ auch unmitsel 

ar darauf die Declaration von der Ruptur und 
dem Befehle zum Abzuge der Portugieſiſchen Un— 
terthanen ven Rom und aus dem Kirchen⸗Staate 
bekannt machen. : Weil er auch das legte Mer 
moriah, ‚wegen; des Betragens des Cardinals 
Runtii, ‚und deſſen Foͤrtſchaffung aus Portugall 
dem Pabſte nach nicht hatte einhaͤndigen koͤnnen, 
ſo fand er nunmehro fuͤr gut, beſagtes Manifeſt 
‚mit allen, darzu gehoͤrigen Beylagen dem Cardi— 


nal Cavalchini zuzuſchicken, welcher das eine ſo⸗ 


wohl, als das andere nach geſchehener Leſung dem 
Pabſte einhaͤndigte, der daruͤber ſo geruͤhret wurde, 
daß er, ſich der Thraͤnen nicht enthalten: konnte, 


Den 3 Jul. Vormittage hielten die Cardinaͤle 


‚Spinelli und Corſini nach Endigung der Con— 


gregation des heil. Officii uͤber dieſe Irrungen eis 


ne lange Conferentz mit. dem Pabſte, um: ihn zu 
‚bewegen, der Ruptur und ihren Folgen für den 
Roͤmiſchen Stuhl zuvor zu fommen, welcher hier⸗ 


auf, (nad dem Vorgeben des Portugiefi ifchen _ 


Minifters) den Cardinal Lorfini ftatt der Car— 
Pinäke Cavalchini und Torregiani, an ihn abfchickte, 
‚über die obſchwebenden Streitigkeiten mit ihm in 


Unterhandlung zu treten, und, wo moͤglich, die 


Abreiſe des Miniſters zu hintertreiben, die auch 
wirklich auf einige Tage verſchoben blieb. Von 


Seiten des Pabſts iſt es geleugnet worden, daß 
dem. Cardinal Corfini dergleichen Auftrag ge⸗ 


ſchehen 


— — — —— — — — — — 
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fehehen wäre, oder daß ſich der Cardinal Torz 
regiani in die Sache weiter mifchen follen. Dei 
5 ul. Abends ließ Clemens XIII. den Cardinal 
Corfini, Protector von Portugall, zu ſich berufs 
fen und ihm zu erfennen geben, daß er den Com⸗ 
mandeur D’ Alınada nicht länger in dem Kirchen« 
Staate dulten Eönnte, Jedoch diefer wartete 
nicht erſt, biß ihm diefes angedeutet wurde, ſon— 
dern reifere den-7 Jul. in Begleitung des Sohnes 
von dem Herrn Carvalſo von Rom nad Floreng 
ab, ‚nachdem er an alle auswärtige Miniftros fols 
gendes Billet gefender hatte: —— 
Vom Hauſe aus den 7 Sul. 1760. Endes unters 
terzeichneter gevollmächtigter. Minifter Sr. Allerges 
treueften Majeſtaͤt *) befindet fich in den unangeneh⸗ 
men Ilmfianden, Em. Eriellenz zu binterbringen, daß 
nach der Deputation des Cardinals Eorfini, um mie 
Endes unterſchriebenen zu conferiren, ſich ganz ımers 
wartet neue Schwierigkeiten hervor gethan, welche 
ibn zu dem Entjchluffe gebracht, Kom zu, derlaffen. 
Er. beobachtet durch dieſes gegenwärtige Billet feine 
Pflicht, weil ihm die kurze Zeit nicht erlaubet, in Pers 
fon Abfchied nehmen zu Eönnen, und verbleibt mit uns 
mwandelbarer Hochachtung und, Ergebenheit Em. Er: 
cellenz «untertbäniger Diener, Franciſco d' Almada 
R Mendonca. 
Den 9 Jul. gab der. Paͤbſtl. Staats. Secreta⸗ 
rius, Cardinal Torregiani, allen fremden Min 
| —— niſtern 
*) Alſo wird jetzt gemeiniglich der Titel: kegis Fi. 
deliſſimi im Deutſchen gegeben, ba es doch viele 
‚mehr ſo viel als Se. Allergläubigfte Majeſtaͤt 
„nach dem Gebrauche des Worts Fldelis. das im 
Rylo eceleſiaſtico einen Gläubigen bebenter, heiſ⸗ 
fen follte. ! ne 
G.Nachr. 136 Th R 





242 I. Don den inmerlichen Troublen 
niftern zu Kom Abfchrift von einem Manifefte zu 
Kechrfertigung des Verhaltens. des. Römifchen 
Stuhls gegen ven Hof zu Liſſabon, wobey ſich ein 
Bitter befand, das alfo abgefaht war! . | 
Nachdem Se. Heiligkeit, unfer Herr, benachrichs 
tiget worden, daß der Herr Kommandeur d' Almada, 
Hinifter Gr. Allergetreueſten Majeſtaͤt, in den abges 
wichenen Tagen Em. Ereellenz einige, die mit Portu⸗ 
gall entſtandenen Irrungen berreffende , Papiere habe 


zuftellen laſſen; fo haben diefelden für gut befunden, 


daß ich Ew. Ercellenz den hier beygefügten, kurz ge⸗ 
faßten Aufſatz von dem, mas ſeit kurzem vi itfabon 
und zu Rom vorgegangen ift, mittbeilen und Ihnen 


zugleich von dem wahren Hergange der Sachen; wel: 


che der Kommandeur d' Almada verfchroiegen oder ans 
ders verg:ftelt bat, Kenntniß geben folle, damit Ew. 
Ercellenz davon an Dero Hof, der, mie Se. Heil. hof: 


fet,, in ihrer äufferften Gefaligkeit je mehr und mehe 
überzeugt ſeyn und bleiben wird, einen genauen Be: 


richt eritatten können. Endes unterzeichneter bleibe 
bey Ausrichtung diefed Befehls von dem heil, Vater 
mit aller möglichen Achtung. Pay 

—— Aloyſius Maria Torregiani, 
— Be Lardinal: Staatd:&- 
9 Ken RR son 


Als der Cardinal Corſini, Protector. der 


Cron Portugall, den Aufſatz, der dieſem Billet 
beygefuͤgt war, geleſen und folchen in dem, was 
feine angeblich und ſtreitig gemachte Abſchickung 
an den Portugiefifchen Minifter betrift, voller Er, 


. Dichtungen! gefunden‘, ließ er den 12 Jul. Abends 


allen freinden Miniftern 'ebenfalls ein Particular- 
Pro. Memoria austheiten, morinnen dr wider alle, 
in erwehntem Aufſatze enthaltene, Unrichtigfeiten 


proteſtirte. on 
ac & 9 34 er ce Sokher. 
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Solchergeſtalt Fam es zwifcyen dem Portugies: 


ſiſchen und Paͤbſtl. Hofe zur pölligen Kuptur, Der 
König lief zu Anfang des. Aug. fowohl dem. Aus 
ditor der Nuncigtur, als bem Herrn Acciajoli, 
der feinem Vetter, dem Cardinal, das Biret 
uͤberbracht hatte, andeuten, fich innerhalb 24: 
Stunden von Liſſabon und binnen 5 Tagen aus 
dem ganzen Königreiche zu begeben. Es warb 
auch den 4 Aug. eine Königl, Verordnung anges 
ſchlagen, vermöge welcher, alle Päbftl, Untertha⸗ 
nen in Zeit von 2 Monaten ſich aus dem Könige 
reiche ‚begeben ‚follten. Es ward aud) verboten, 

ferner einige Waaren aus dem Paͤbſtl. Gebiete 
ins Reich zu bringen, Nicht weniger ward allen 
geifklichen und weltlichen Perſonen, fie mochten: 
Portugiefen oder Ausländer feyn, unterfaget, bey 
dem Roͤmiſchen Hofe einige Bullen, Begünftia 
gungen oder Dilpenfationes „ohne Exlaubniß des, 
Stats: Sieretariats zu fuchen, ingleichen weder 
baare Gelder noch Wechfel dahin zumachen, Die 
Nunciatur wurde gefehloffen; und durch) den Cou⸗ 
rier, den der Cardinal Corſini nach Liffabon ge« 
fendet, friegten die zu Nom befindlichen Dortus 
giefen den Königl, Befehl, daß mit Ende des, 
Septembers. alle: Portugiefifhe Geiftlihe, und 
nach Ablauf des Octobers alle weltliche: Derfonen 
diefer Nation Kom und den Kirchen. Staat‘ “te 
laſſen follten, -- - 

Daß diefer offenbare Bruch bes Könige in 
Portugal. mit dem Römifchen Stuhle für den 
Pabit keine angenehme fen, laͤſſet ſich unter andern 
— ſchlieſſen weil der heil. Vater den Spani⸗ 

R2 ſchen 
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fchen Hof um deffen Bermittelung fo angelegents 
lich erfuchet bat, Alleine der König in Spanien 
foll auf den Antrag ohngefehr alfo geantwortet ha⸗ 
ben: Höchfiderfelbe wäre eben fo wenig geneigt, 


ſich im Die Innern Angelegenheiten eines benachbats  - 


ton Königs ohne fein Verlangen zu mifchen, als 
es ihm felbft gefällig feyn würde, wenn ein ander 
rer Potentat wider felnen Willen an den Spani: 
ſchen Angelegenheiten Antheil nehmen wollte; er 
zweifelte in;wijchen nicht, daß nicht Se, Alferge 
treueſte Maj. fo viele Machfiche brauchen würden, 
als die Wohlfahre der Portugidfifchen Staaten ge: 
ſtattete. — 
EEE RE 
au 4% | 
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- 7" mwirdige Todes- Falk, 
9119. ı:) 29 v/:e a 
Kur, Prinz von Anbalt- Defz 
Ifau, Koͤnigl. Preußiſcher Generak. 
Feld⸗Marſchall, Ritter des ſchwartzen Adlers, 
Chef eines Regiments zu Fuß, und Dom⸗Probſt 
zu Brandenburg, ftarb ven 12: April zu Deffau 
nad) langmwieriger Krankheit im 48, fahre feines 
Alters. Es foll:von feinem geben kuͤnftig in einem 
eignem Artikel. gehandelt werden. : Der 
ir KK u. Char⸗ 


K 


N 


* 
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1. Charlotte Maris, verwitwete Her⸗ 
zogin von Holſtein⸗Gluͤcksburg, ftarb den 30 
April frühe zu Flensburg im 63. Jahre ihres Als 
tere. Sie war eine Tochter Friedrich Wilhelms, 


Hergogs von Holftein-Sonderburg, der den 3 Sun... 


1714 als Dom» Probft zu Hamburg geftorben iſt. 


Ihre Mutter, Sophia Amalia, gebohine Graͤ⸗ 
fin von Ahlefeld, brachte fie den 5 Sept. 1697 jur 


Mel, Sie ward 1721 in das Fürft!. Frauen⸗ 
Stift als Canonißin aufgenommen, refignirte aber, 
da fie von dem Hergog Philip Ernten von Hol: 
ſtein⸗Gluͤcksburg zu feiner dritten Gemahlin er 
wählt wurde. Er vermäblte ſich den-ız October 
1726 mit ihr, da er fich ſchon im 54 Fahre fei- 
nes Alters befand, und lebte mit ihr niche viel über 


3 Jahr in der Ehe, indem er den 12 Mov, 1729 


das Zeitliche gefegnete, ohne mit ihr ein Rind ges 
zeugt zu haben, _ Sie hat fich darauf meiftens an 
dem Hofe ihres Bruders, des Hergogs zu Augu⸗ 


ftenburg, aufgehalten. 
1, Wilhelm Ludwig von der Bröben, 


Königl. Preußiſcher wirklicher Geheimer Staats. 


und Kriege Minifter, auch Prafident des Hofges 
richts und Stipendien » Eollegii zu Königsberg in 
Preuffen, Erbherr auf Iharan und Karfchau, 
ftarb in der Nacht vom 28 bis zum 29 März *) zu 
Magdeburg im 70 jahre feines Alters. 


IV, Srancifeus Dominicus, Graf von 


Almesloe, Freyherr von Toppe, Biſchoff von 
R 3 Cam⸗ 


* 





Dieſer Todesfall gehört alfo eigentlich in den vor⸗ 
hergehenden Monat. 
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Cambyſopol, Weyhbiſchoff zu Breslau, infulir. 
fer Prälat, Euftos und Gubfenior bey dem Dom- 
Capitul zu Breslau, ſtarb den 2 April zu Dres: 





lau, im 57 Sabre feines Alters. 


V, Therefis, Gräfin von Battbiani, ftarb 
den 18 Apr, Abends zu Bien in der Kaitferl. "Burg 
nad) fiebentägiger Krankheit im 52 Jahre ihres Al⸗ 
ters, Sie war einegebohrne Gräfin von Stratt⸗ 
mann und Beuerbach und hatte Graf Carln von 
Batthiani zum Gemahl, der als würfl. Gehei— 
mer Rath und Eonfereng-Minifter, Ritter des gül- 
denen Blieffes, General ⸗Feld⸗Marſchall und Ober; 


Hofmeilter des Durchl. Erb⸗und Cronprintzens, 


Erghergogs Joſephi, an dem Kaiſerl. Koͤnigl. 


Hofe zu Wien in dem groͤßten Anſehen ſtehet. Sie 


hat ſchon laͤngſt eine Stelle unter den Hochadel. 
Siern⸗Creutz · Ordens · Damen gehabt. 


VI. Eleonora Walpurga, Graͤfin von 
Waldpott Paſſenheim, farb in der Nacht 
vom 24 zum 25ften April nach einer langwierigen 
und (chmerzbaften Bruft- Krankheit zu Frankfurt 


am Mavn im 25 Jahre ihres Alters, Sie war 


eine Tochter Damian Antons, Freyherrns von 
Hoheneck, und hatte 22 Yun, 1735 das Licht der 


Melt erblickt. Sie vermählte ſich den 22 Sept, 


1755 mit Johann Maria Rudolph, Grafen von 


Waldpott⸗Paſſenheim, Kaiferl. Königl. Kammer, 


berrn, Chur: Mayngifchen Geheimden Rath und 
Dber-Stallmeifter, Directorial-Gefandten bey dem 
Nieder-Rheinifchen Krayſe, Burggrafen zu Stars 
Fenburg und den in der Day: Strafe, 


auch 
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aud) Ehur-Trierifhen Geheimen Rath und Obere 
Amtmann zu Münfter, Kobern und Alfen, in« 
gleichen der Mittel» Rheinifchen Ritterſchaft erbes 
tenen Ritter⸗Rath, dem fie auch einige. Kinder ges 
bohren hat. | 5 

VII Ludwig von Marteville, auſſeror⸗ 
dentlicher Geſandter der General» Staaten der 
vereinigten Niederlande, in Schweden, farb den 
25 April zu Stockholm in einem Alter von 58 
Jahren und 8 Monaten, Er hat fid) feit 1752 
in diefem Reiche aufgehalten. “ 

VII. Der Herr von Silvefter, Directeur 
der Königl. Srangöfifchen Academie der Mabler- 
und Bildhauerkunſt, ftarb den ı2 April. zu Paris 
in einem Alter von gı Jahren. Ä 


2. Im May 1760. 
I. Johanna Eliſabeth, verwitwete Fuͤr⸗ 
ſtin von Anhalt, Zerbft, ſtarb den 30 April zu 
Paris im ‘48 Jahre ihres Alters, Sie war die 
jüngfte Tochter Ehriſtian Augufts, Hertzogs von 
Holftein-Gottorp, Biſchoffs zu $übe "und gewe⸗ 
ſenen Adminiftratoris der Schlegwig, Holfteinis 
fchen Sande. Ihre Mutter, Albertina Sriderica, 
gebohrne Pringebin von Baden-Durlad), die als 
tererit den 22 Dec. 1755 als eine vieljährige Wit⸗ 
we zu Hamburg: geftorben, brachte fie den 24 Oct. 
1712 zur Welt. Sie ward den 8 Nov. 1727 nnd 
alſo fehrjung, mit Chriſtian Auguft, Pringen von 
Anhalt-Zerbft, aus der Dornburgiſchen !inie, der 
ſich in Königl. Preußiſchen Krieg. Dienften bes 


fand, vermählet, der 1742 in Gemeinſchaft mit 
R4 ſeinem 
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feinem aͤltern Bruder Johann Ludwig, der aber 





1746 unvermaͤhlt geftorben, zur Regierung ger 
fommen. Sie hat ihm etliche Kinder geboren, 
davon noch ein Pring und eine Pringefin fih am 
$eben befinden. -Die Pringeßin Sophia Augufta 
Sriderica , fo. den 2. May 1729 gebohren worden, 
ward von der Rußiſchen Kaiferinn Elifaberh zu 
einer Gemahlin vor ihren Vetter, den regierenden 


Hertzog von Holſtein⸗Gottorp, melchen fie unter 


dem Namen Peter Fordorowitſch zum Groß. Fürs 
ften und Thronfolger in Rußland ernennet hatte, 


erwoͤhlet und in dieſer Abficht den Rußiſchen Hof 


beruffen , wo fie mit Einwilligung ihrer Hoch— 
fürftlichen Eltern den 1 Jul. 1744 zu Moſcau vers 
lobet wurde, nachdem fie zwey Tage vorher die 
Griechiſche Religion und den Namen Catharina 
Alexiowna angenommen. Den ı Sept. 1745 wur. 


de die Bermählung wirklich volljogen. Sie, als _ 
Mutter, ſchoͤpfte ein groffes Vergnügen darüber ” 


und hatte andem Zeichen des Caharinen Ordens, 
den fie den 19 Schr. 1744 von der Kaiferin erhal. 
ten, ein ftetes Denfmal von diefer Hohen Verbin— 
dung. Den 16 Matt. 1747 ward fie durch das 
Aofterben ihres Gemahls in den berrübten Witz 
wen.Stand gefeßet, ba fie nicht viel über 34 Jahr 
ale war, Er befleidete bey feinem Abfterben die 


Wuͤrde eines Koͤnigl. Preußifchen General: Feld. 


Marfchalls, war Gouverneur zu Stetin, und 


führte den ſchwartzen Adler-Drden. * Der eingige 


Sohn, der ihm fuccedirte, hieß Friedrich Anguft 


und war noch nicht 13 Jahr alt. Die Mutter 


über nahm daher Kraft des Fürftl, Teſtaments 
oo. die 





— 
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| die Vormondſchaft und Landes⸗ %ominiftvation une 


er dershohen Direction des Königs in Preuffen, 
die fie auch biß 1752 glücklich geführee. Denn ob 
ber jünge Pring gleich den. 2 Jul. 1757 vom Kais 
‚fer veniam ztatis erhielte,. fo that er Doch nocheine 
Reiſe nach Sranfreich, von welcher er erſt im fol» 
‚genden Jahre zurücde kam; daher fie. biß dahin 


die Regierung fortfeßte. : Sie. empfieng :ihn den 


15 Aug. 1752 zu Leipzig, nahm ihn den 18 mit nach 
Zerbſt und übergab ihm alsdenn den 28 Sept. die 
Regierung. Sie verſorgte ihn auch i7 53 mit ei⸗ 


ner Gemahlin aus dem Hauſe Heſſen⸗Caſſel, die 


aber od) vor ihr ohne Kinder wieder verftorhen 


iſt. Nach dem Tode ihrer Mutter kriegte fie von 


der Außifchen Kaiferin die Penfion von i1z000 Ru⸗ 
beln, ‚die. diefelbe. biß an ihr Ende genoffen.- Im 
Jan. 1758 geſchahe ihr der Verdruß, daß der 


Frantzoͤſiſche Mad quis von Fraigne durch ein Preuſ⸗ 


ſiſches Commando mit. Gewalt in. der Fuͤrſtl. Re⸗ 
ſidentz auſgehoben und nach Magdeburg gebracht 
wurde. Gie that darauf in Begleitung ihres 
Sohnes eine Reife nach Hamburg, von dar fie fic) 


zu Schiffe fegte und:nach Frankreich übergieng.. 
Sie nahm den Titel,einer Gräfin von Oldenburg 


an und lebte zu Paris big am ihr Ende. Sie 


wollte gerne- verborgen bleiben, machte aber fo 


groffe Depenfen, daß man ihren Stand gar: bald 
entdedte, » Sie genoß ‚überall und von jedermann 
viele Ehre und gab durch ihre Aufführung zu wies 
lerley Gerüchten Anlaß. 
Krankheit geweſen, iſt nicht gemeldet worden. 
Sr geicpnam ward einbalſamirt und nach. ihren 

R 5 $anden 


Was eigentlich ihre 
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(her Groß · Faͤhndrich und Ritter des weilfen Adlers, 
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Landen abgefuͤhrt. In der deutſchen Capelle des 
Schwediſchen Geſandtens zu Paris hat man ihr 
zu Ehren eine ſchoͤne Gedaͤchtniß / Rede gehalten, 
Sie hat ihre Bedienten der Borforge ihrer Durchl. 
Erben aufs angelegentlichfte empfohlen. . Bon ih- 
rem. Geſchwiſter leben noch ı) Adolph Friedrich), 
Königin Schweden, 2) Friedrich Auguft, Die 


fchoff zu übe , 3) Pring George Ludwig, Preus | 


fifcher General, ieutenant, und 4) Hedwig So⸗ 


phia Augufta, Aebtißin zu Hervorden. . Die 


Pringeßin Anna aber, des Gothifchen Pringens 


Wilhelmi Gemahlin, ift ‚vor etlichen jahren ges 


. JE Engelbertus, Sürft und Abtzu Rem⸗ 
pten, ftarb den. 29 May in einem-Alter von 66 


fahren, nachdem er 12 Jahr und 6 Monate res - 


giert hatte, Er ftammte aus dem Freyherrlichen 
Geſchlechte von Sirgenftein ber, und. hatte den 
14 May 1694 das Licht der Welt erblicket. Sein 
Vater Johann Fidelis, der ſchon den. 22 April 
1700 geitorben, war Fürftl; Koftnigifcher Rath 
und Pfleger zu Gayhofen, feine Mutter, Maria 
Salome, aber eine gebohrne von Rath zu Schre- 


‚enftein. Er wurde ein Mitglied des Dom⸗Ca⸗ 
pituls zu Kempten und hatte das Ghide, daß er 
den 26 fun. 1747 zum Coabjutor des alten Für« 


ſtens und Abts Anshelmi Reichlins, Freyherrns 
von Meldeg ermwählet wurde, dem er noch vor 
Ende des Jahrs, nemlich den 15 December 1747 
ſuccedirte. 

I. Hieronymus Fuͤrſt Radzivil, Litthaui⸗ 


ſtarb 
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ſtarb den 17 May im 46 Fahre feines Alters. Er | 


war einleibl. Bruder des Litthauifchen Groß Feld» 
herrn und Eaitellans von Wilna, Michael Fürft 
Radzivils. Anfangs war er Litthauiſcher Mund. 


ſchenke, word aber 1750 Litthauiſcher Groß 


Fahndrich, nachdem er 1748 den Orden des weis 
fen Adlers empfangen, Er bat von. feiner Ge- 
mahlin, einer Gräfin von Sapieha Fein Kind hin 
terlaſſen. 

IV. Heinrich ern von Pignacourt, 
Fuͤrſt von Barbanſon flarb im May auf feis 
nem Schloſſe Dave in der Graffchaft Namur. 
Ich weiß nichts weiter von. diefem Herrn anzufüb: 
ren. , Sonſt iſt bekannt, daß die Fürften von Bar- 
banfon aus dem Haufe der Hergoge von Arem- 
berg mit Detavio Ignatio den 29 Jul. 1693 aus» 
geitorben find. Br Ä 

V. Nicolaus Ludwig, Graf von Zins 
tzendorff, auf Herenhut , der Mährifihen Bru- 
ber: Gemeinde oberfier Vorſteher, ftarb veng May 
nad) einer Furgen Krankheit zu Herenhut im 60 
Jahre feines Alters. Sein Leben ift fo merkwuͤr⸗ 
dig, daß wir kuͤnftig in einem eigenem Artikel da⸗ 
von handeln werden. 

VI. Der Hertzog von Angri, ein vornehs 
mer Meapolitaner,, farb den 26 May zu Neapo⸗ 
lis an einem Schlagfluffe, der ihn den Tag vorher 
betroffen. Ohngeachtet man ihm zu wiederholten 
malen zur Ader gelaffen, bat er doch feinen Geiſt 
aufgeben muͤſſen. Es ift von feiner Perfon und 
Geſchlechte weiter nichts bekannt. 


VII. So⸗ 
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vu. Sophis Wilhelmins Chriftins, Graͤ⸗ 
fin von Solms⸗Roͤdelheim, farb den zı May 
nach einer langwierigen Krankheit aufdem Schloſ⸗ 
fe zu Rödelheim im zsften Jahre ihres Alters, 
Sie war die jüngfte Tochter Caſimiri, Grafens 
von Witgenftein, Berleburg, der den 5 Jun. 1741. 
geftorben ift. Ihre Mutter, Eſther Maria Pos 


Inrena, Grafens Joh. Wilhelms von Wurmbrand 


Tochter, brachte fie den 28 Dec, 1725 zur Welt, 
Sie ward den’ 30 Dec; 1748 als’ Canonißin zu 
- Gandersheim eingekleidet, vefignigte aber wieder, 
als fie dev Graf Wilhelm Earl Ludwig von Solms» 
Roͤdelheim und Aſſenheim ſich zu feiner zweyten 
Gemahlin erwehlte, und mit ihr den 10 May 


- 1757 das Beylager vollzog, aber fein Kind mit 


ihr zeu 


ne Baronin von Plettenberg, ftarb den 13 May 


zu Negenfpurg. Sie war eine Gemahlin Carl. 


Joſephs, Grafens von Palm, Kaiferl. wuͤrkl. 
Geheimden Raths und gewefenen Con -Commif- 
ſarii auf dem Reichstage zu Negenfpurg ‚der ietzo 
allda als. eine Privat: Derfon lebt. - 

IX. Der Herr von Urff, Fürftl. Heffene 
Gaffelifher Generals tieutenant, ftarb im May zu 
Caſſel, nachdem der Feldzug nicht lange eröffner 
worden. Er ftammte aus einem alten Heſſiſchen 


Gefchlechte her, und that fih in dem genen» 


mwärtigen Kriege ‚bey der alliirten Armee gar fehr 
herfür. Im Febr, 1759 mußte er als Generals 
Major mit einem Corps die Reichs-Voͤlker aus 
Thüringen vertreiben. Er wohnte Darauf der 

Schlacht 


—— | 
il. Die Gräfin von Palm, eine gebohr⸗ 
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Schlacht bey Bergen. bey und kam mit einem 
Corps im Stiffte Wuͤrtzburg zu ſtehen. Den gten 


Mayfchluger ein Corps Croaten im Stiffte Fulda, 


wovon er etliche 100 gefangen kriegte, worauf er 
fich wieder mit der Haupt · Atmee des Pringen Fer⸗ 
dinands vereinigte. Den ı Aug. wohnte er der 


Schlacht bey Minden; bey, darinnen ‚er die Heßi— 
ſche Cavallerie commandirte und. durd) fein Ein⸗ 


hauen den Frantzoſen einen beträchtlichen, Schar 
den thar, auch felbft nicht wenig zu den erhalte» 
nen Siege beytrug. Er verfolgte Darauf mit 20 
Eſcadrons die ‚feindliche Arınee, und. byachte noch 
viele Gefangene ein. Er, kam. alsdenn wieder in 


Heſſen zu ſtehen und wohnte dem Feldzuge biß zu 


Ende des Jahrs bey, worauf er General. Leuten 


nant wurde, und im Jan, 1760 ſein Winterquar· 


tier zu Wahrendorf kriegte. 

X. Alexander Nicolaus de la Rochefous 
cault, Marquis. vön Surgeres, Frangöfis 
ſcher General.sieutenant der Koͤnigh. Armeen, ftarb 
im May auf feinen Gütern :bey Rochelle. Er 


ward. den 20 Sebr, 1743 Drigadier ‚„denıMey . 


1745 Marfchal de Camp und im Dec. 1748 Gene⸗ 
ral Lieutenant. Er hat im vorigen ‚Kriege ben 
Feldzuͤgen in den Niederlanden beygewohnet und 
ſich fonderlich in der, Belanerung von Namur herz 


vocgethan. In dem’ jegigen Kriege hat er mei⸗ 


ftens an der Sesfüfte in..dem Lande von Aunis 
commandirt und fonderlich 1757 .den Eingang in 
Eharente bedeckt, als die Engelländer, mit einer: 
ſtarken Flotte alihier anlangten. Sein aͤlteſter 
* Carl Alexander, Graf von Surgeres 

ſtarb 





— — 
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ftarb den 4 Nov. 1749 als’ Faͤhndrich unter den 
Gens d’-Armes von Anjou im ı8 Jahre feines Als 


ters, ber,jüngere aber, der bißher der Graf von 


Surgeres geheiffen, vermählte ſich den 17 April 
2752 mit der-jüngften Tochter des gemefenen Sie⸗ 
gelverwahrers Chauvelin. Eine Tochter von ihm, 
Namens Angelica kouife, hat fi im Man 1751 


‚ mit. dem Dbriften, Joh. Alerander Roman de 


Billeneuve, Vicomte von Vence, vermäblet. 
xl Larl,: Lord Hay, Königl. Großbri⸗ 
tanniſcher Zbilſter des 33 Infanterie⸗ Regiments, 
ftarb den. Many zu London. Er warein Bruder 
des Schottländifchen Palrs, Marquis von Twe⸗ 
dale, Im Nov. 1753 krlegi⸗ er das Regiment 
des verſtorbenen Generals Johnſon und gieng den 
May 1757 mit dem Transport von 6 bis 7000 
Mann unter dem General · Major Hopfon von Cork 


aus nach America, allwo der Graf von Loudon 


wider die Sränofen das "Commando führte, der 
aber ir feinen Unternehmungen nicht gluͤcklich war, 
und Daher im jahr 1758 aus America zurücke be» 
ruffen wurde. Weil er dent ford Hay vieles zur 


Laſt legte, wurde er ebenfälls zurücfe-beruffen und. 


vor ein Kriegs »Gerichte-geftelle, Den 5 März 
1760 ward fein Proceß geendiget und der gefche« 
bene Ausfpruch dem Könige zugefertiget, man hat 
aber nicht erfahren, mie feine Sache entſchieden 
worden. Er iſt daruͤber geſtorben. 

‚X Marius Benedictus Caraccioli, ein⸗ 


tziger Sohn des Fuͤrſten Odeiſii Caraceioli, von 


St. Bono, farb im May zu Nom in einem 
Alter von 7 Jahren und 5 Monaten. Seine 
Mutter 


— — —— — 
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Mutter Franciſca, des Hertzogs Julii, Antonu | 
Aquaviva von Nardo Tochter, brachte ihn deng 


Det, 1753 zum Welt. "Er war der eintzige Erbe 
diejes Haufes, nachdem des Vaters Bruder, Jo⸗ 
hann Conftantinus Caraccioli „ jegiger- Sarbinaly | 


in den geiftl. Stand getreten. 


XL Franciſca Bliſabetha Koıfkel; 26 
Grancey, verwitwere Macquiſin von Hau⸗ 
tefeuille, ſtarb im May in einem Alter von’gg 
Jahren. Sie war unſtreitig eine Tochter des 
Marſchalls von Medavy und haste den Generals 
Keutenant der Königl; Armeen, Gabriet Stephan 
Ludwig von Teyier , Marquis‘ von Hautefeuille, 


zum Gemahl, der aber laͤngſt geſtorben iſt. 


XV. Don Ferdinand von Valdes und 
Quiros, Koͤnigl. Spaniſcher Finang:Rarh und 
—* Intendant von Andaluſien, ſtarb den | 
28 — im 54 Jahre ſeines Alters. F 

je ‚ne 

3. Im Junio 1760. 

I. Joachim Kerdinand Portocarero, 
der Roͤm. Kirche Cavdinal und. Bifhoff zu Sa- 
bina , wie aud) Groß⸗ Kreutz des Malchefer» Or⸗ 
dens, ſtarb den 2ı Jun. zu Rom im 80 Jahre 
feines Alters, und 16 feiner Cardinals, Würde; 
Er war ein gebohener Spanier und Better des be« 
ruͤhmten Cardinals Portocarero, der zu des Koͤ— 


nigs Caroli II, Zeiten Premier, Miniſter in Spas 


nien und Verfaſſer des Koͤnigl. Teſtaments gewe⸗ 
fen, dadurch der Frantzoͤſiſche Printz und Hergog 
von Anjou unter dem Namen Philippi V, aufn 
—— Thron erhoben worden: Er war ein 
Sohn 


1 
—14 
Hi 
1 
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Sohn Ludwig Anton Thoma Porstocarero , Gras 
fens von Palma, deu. den: 14 Febr. 1723 zu Madrit 
geitorben iſt. Seine Mutter, Maria, war eine 
Tochter Don Caſpar Hurtado de Mendoza, Mars 
quis von Almazan, Die. den:8 Febr. 1731 Das Zeit · 
liche verlaffen hat, ‚Bier brachte ihn dem 2 April 
681 zu Madrit zue Weltz: Er. erhielte den Titel 
eines. Marquis von: Amenara, da. Hingegen fein 
älterer, Bruder Dusch’ feine Wermählung Hertzog 
von Najera wurde und nad) Des Vaters Tode auch 
den Titel eines Grafens von Palma annahm, aber 
Längft.geftorben iſt. Er trat jung in den Malthe⸗ 
fer- Orden und widmete ſich den Kriegs Dienften, 
darzu der Spaniſche Succeßions» Krieg gute Ge⸗ 
legenheit gab. Er erwaͤhlte die: Parthey. des Ko⸗ 
uigs Caroli IIL aus. dem Haufe Oeſterreich, der 
ſich 1705 des Fürftenthums Catalonien bemäd) 
tigte und zu Barcellona feine Nefibeng nahm. Er 
ward Obrifter,und wohnte den Feldzügen wider die 
Srangofen und Trouppen bes Königs Phitippi V. 
bey, befand fich auch bey verſchiedenen Schlad): 
ten,. die damals in Spanien vorfielen, wobey er 
jederzeit Much und Tapferkeit zeigte. Ehe der 
König ızıı. nad) Deutfchland gieng, um: von Des 
nen, ihm, durch den Tod feines Bruders Kate 
fers Joſephi, heimgefallenen Oeſterreichiſchen 
Landen Beſitz zu nehmen, bekleidete er den Cha⸗ 
racter eines General⸗ Majors und fuͤhrte ein eige ⸗ 
nes Regiment, hatte auch das Recht, ſich als ein 
Grand dEſpagne vor. dem Könige zu bedeckem. 
Er blieb bey der Arme in Catalonien, biß dieſes 
Land Kraft des Utrechtiſchen Friedens, 1713 eya⸗ 
BR cuirt 
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cuirt werden mußte, da er nach Wien gieng und 
von dem neuen Kaiſer Carolo VI. bey der Kroͤ⸗ 
nung feiner Gemahlin zu einer Königin in Ungarn 
am 13 October 1714 unser dig wirklichen Kämmes 
ver aufgenommen, auch einige Jahre hernad) zum 
General: Feld Marſchall. Lieutenant erfläre wurde z 
doc) hat man nicht gelefen, daß er in dem bald. 
darauf erfolgten Türken» Kriege Dienfte geleiftee 
habe. Der, Großmeilter des Malchefer: Ordens 
ernennte ihn vielmehr zu feinem Ambaffadeur an 
dem Kaiferl. Hofe, in welcher Dualitäc er im Na⸗ 
men des Drdens 1720 dem Kaifer zu der. Erobes 
rung des Königreichs Sicilien Gluͤck wuͤnſchte. 
Anno 1722 wurde er zum Vice: Könige in Sicilien 
ernennet, um den Hertzog von Monteleonein ſol⸗ 
cher hohen Bedienung abzuloͤſen. Diefes biieb er 9 
bis 1728 da er durch den Grafen von Saſtago abge⸗ ii 
löfet wurde, Ergieng alsdenn nad) Neapolis über il, 
und verfahe dafeibft: ſo lange die Vice» Königs 4 
Stelle, bis der neue Vice. Konig, Graf von Har⸗ 
rach in diefem Reiche anlangte, roelches zu Ende — 
des Jahrs geſchahe, worauf er ſich aach Rom be⸗ 0 
gab und den Entſchluß faßte ein Praͤlate zu werden, Imst. 
weßhalben er auch feinen: Aufenthalt bey den Je⸗ NR j 9 
ſuiten nahm. Er quittirte feine weltlichen Char. | nl ei 
gen an dem Kaiferl. Hofe und ließ ſich von Pabft 
Benedieto XIIl. noch vor feinem Ende zum Prie- 
ſter weyhen, welches ihn denn hinderte, Die, durch 
den, am 17 Mart. 17731. gefchebenen Tod feines AHE RETTEN 
“ jungen Betters des Grafens von Palma, eines ABIE NE 
Kindes von 2 Jahren, heimgefallenen Titel und Kit 
Guͤter feines väterlichen. Haufeg anzunehmen, Der | 
G. H. Nachr. 136 Th. neue 





nenn 
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neue Pabft Clemens XII. ernennete ihn zu einem 


Mitgliede von verfchievenen Congregationen, gab 


ihm auch fonjt noch verfchiedene Aemter und Prä- 


‚ benden, dadurc) er das Anfehn eines vornehmen 
Praͤlatens Eriegte. Den 25 May 1735 ward er 
Patriarche zu Antiochia und bald darauf einer der - 


aſſiſtirenden Bifhöffe des, Paͤbſtl. Throns, wie 
auch Bicarius der Kirche zu St, Peter, Bene 
dictus der XIV. der 1740 den Päbftl, Stuhl be 
flieg, errichtere gleich nach dem Antritt feiner Nee 
gierung 4 Academien, da denn der Herr Portoca« 
vero die Ehre hatte, ben der dritten, die der Uns 
terfuchung der Liturgien und Kirchen » Gebräuche 


gewidmet war, die Stelle eines Präfidis zu bes 


kommen. Da aud) der Pabft den 9 Sept 1743 
eine große Eardinals» Proniotion vornahm, war 
er unter 24 Prälaten der erfte, der, diefe Wuͤrde 
erhielee, Er empfing den 12 Sept. den Hut und 
den 23 den Priefter- Titel St. Quatri, Diner 1747 
mit dem von St. Cäcilia vertaufchte, erhielte auch 
im Junio diefes Jahrs das Protectorat der Cron 
Spanien. Anno 1749 ward er zum ordentlichen 
Königl. Spanifchen Minifter am Päbfti. Hofe er⸗ 


nennet. - Er that felbft eine Reiſe nach Spanien 


und gieng über Meapolis, wo ihm viel Ehre mies 
derfuhr. Er langte glüdlicy über Alicante, allwo 
er ans Land ſtieg, zu Aranjuez an und wurde von 


dem Koͤnige mit beſonderer Achtung empfangen. 
Im Jul. reiſete er wieder ab, ſtieg den 7 Aug. zu 


Garta ans Land und langte den 14 wieder zu Rom 


ſein Quartier nahm, und noch dieſen Tag bey dem 
Pabſte 


| 
| 


- an, wo er indem Königl. Spanifchen Palafte _ 
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Pabſte Yudieng harte. Den 17 Det. 1751 hatte 
er Die Ehre, den neugebohrnen Erbpringen von 
Parma im Namen des Königs von Spanien aus 
der Taufe zu heben. Er langte zu dem Endeden 
25 Sept, unter $öfung der Kanonen zu Parma 
an, machte zu Colorno bey dem Her&oge feine Aufs 
wartung und beſchenkte nad) verrid)teter heiliger 
Handlung ſowohl den Pringen als den gangen Hof 
ſehr reichlich. Anno 1754 legte der Infant, Don 
Ludwig die Sardinals - Würde nieder, da er denn 
‚die Ehre hatte, deſſen Gevollmächtigter zu feyn, 
Die folenne Refignation gefchahe den 18 Decemb, 
1754 wobey er mit vielem Öepränge und einem Ges 
folge von 28 Prälaten erfchiene, worunter der. 
Herr Negroni ineiner prächtigen Kutfche den Cars 
din als⸗Hut aufeiner filbernen Schadle trug. Der 
Pabſt zeigte fi) in Gegenwart von 30 Cardinälen 
in feiner größten Magnificeng. Anno 1755 wurde 
ihm das Ertzbißthum zu Toledo angetragen, das 
er aber ausfchlug. Anno 1756 erbielte er das 
Bißthum Sabina, Kraft deffen er einer vonden 
6 Earbinal-Bifhöffen wurde, nachdem er vorher 
ſchon die Präfectur der Congregation von den In⸗ 
Dulgentien und Reliquien erhalten. Den 3 May 
1758 ftarb der Pabit, worauf er dem Eonclave 
beywohnte, darinnen er durchs Looß die 4gfte Celle 
kriegte. In dem Konclave felbit hatte er dis Ehre, 
dem Kaiferl. Abgefandten im Namen des heiligen 
Collegii Audieng zu. geben und deſſen Rede zu bes 
antworten. Er half hierauf die Wahl des Cars 
dinals Rezzonico vollziehen, der den Namen Ele« 
mens XII. annahm, und wohnte defjelben Kroͤ⸗ 
a Sa mung 
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nung bey. Nachdem der König Carolus III. dem. 
Spaniſchen Thron beftiegen, beftätigte er ihn in 
der Stelle eines Minifters zu Rom, weshalben 
er auch den 1 Sept. fein neues Creditiv uͤberreich⸗ 
te, Den 2r jun, 1760, kriegte er ploͤtzlich einen 
fo heftigen Zufall, daß er noch) an diefen Tage 
das Zeitliche gefegnete, nachdem er mit den Kits 
then-Sacramenten- und der Päbftl. Benediction 
verfehen worden, Der Spanifche Agent übers 
‚nahm und verjiegelte ſogleich feine Schriften, wel» 
che zu deffen geführten Minifterio gehörten. Den 
2aſten Abends wurde fein $eichnam nach der Kir— 
che von St. Andrea delle Fatte, feiner Parodie, 
‚gebracht, wo die Darauf folgende Mittwoche von 
dem Cardinals:Eollegio die Exeqvien vor ihn ges 
haalten wurden, Bey Eröffnung des Teftaments 
hat man befunden, daß er den Maltheſer-Orden 
mit Errichtung einer Commende zum Erben ein 
öefeget, und dabey verlanget, in der Kirche des 
Priorats begraben zu mwerden, | 
1. I. Johann‘ Bsptifta Wiesmer, der roͤ⸗ 
BR mifchen Kirche Cardinal, ftarb den 20 Jun. zu 
2 Nom im goften Fahre ſeines Alters und zgten feis 
Ba ‚ner Cardinals, Würde. Er war aus einem | 
J Meylaͤndiſchen Geſchlechte entfproffen und hatte. 4 
J den 21. April 1671. dag Sicht der Welt erblicket. 
| Er war alle Stuffen an dem Päbftl. Hofe durd)- 
gegangen, als er die hoͤchſte Würde eines Cardis 
‚nals erlangte. Die erfte wichtige Stelle, die er 
‚ befleidete, war ein Canonicat zu Et. Peter, wor⸗ 
auf er,1732, unter die Kammer Clericos aufges 
nommen wurde, auch 1739, die Aufſicht über Die des 
bens⸗ 
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bens-Mittel keiegte. An. 1743. erhielte er die 
wichtige Bedienung eines Paͤbſtl. General⸗Schatz⸗ 
meifters, die er bis 1747. befleidete, da er den 
10. April vom Pabft Benedicto XIV. zum Cars 
dinal Prieſter creirt wurde, wobey es hieß, er 
fen ſchon den 9, Sept. 1743. in der Bruſt deg 





Pabits darzu erhoben worden, daher er aud) den 


Rang über, viele andere erhielt. Er empfieng 
den 13. April den Hut und den 15. May den Pries 


fer-Titel St. Cäfarei, den er nachgehends mie 


dem von Et. Onuphrio vertaufchte. A. 1758. erz 
lebte er nach dem Tode Benedicti XIV. ein Con 


clave, darinnen er durchs Loos die 38ſte Celle 


friegte. Ex war aber wegen feines hohen Alters 
nicht Im: Stande, ſolche zu betreten, daher er 
auch an der Wahl des neuen Paofts Elementig 
All. feinem. Theil hatte, Nachdem er fic) big- 
her ziemlich wohlauf befunden, fiel er im Junio 
in eine gefährliche Krankheit, . Er ließ ſich for 
gleich von dem Pabfte, der fih damals zu Caftelz 
Gandolfo befand, die Benediction ertheilen, und 
machte fi zu feinem Ende bereit. Man ſetzte 
zwar in einigen Wochen das Benerabile, aus, 
Alleine e8 verfhlimmerte fich zufehends mit ihnt, 
bis er endlich den 20 Jun. das Zeitliche gefegnete, 
Durch feinen Tod ward die erfte Stelle in dem 
beiligen Collegio feit der, von. dem jegigen Pabfig 
am 24 Sept, 1759. vorgenommenen, Promotion 
RD Te ee er 

Il. Ludwig Guido von Vaureal, gewe⸗ 
fener Difchoff von Rennes, farb den 17 un, 
zu Nevers in einem Alter von 70 Jahren. Er 
3 | 55°. erhielte 
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erhielte 1732. das Bißthum zuXennes, und ward 
Koͤnigl. Ober⸗Kapellmeiſte.. Im Dec. 1740. 
ward er zum Koͤnigl. Abgeſandten am Franzöfis 
fhen Hofe an die Stelle des zuruͤcke berufenen 
Grafens von Mark ernennet, zu weldyer Stelle 
ihm die Prinzegin von Charolois durch ihren 





Vorſpruch bey dem Könige geholfen, als bey wel- 


cher er feit verfchiedenen Jahren in befondern 
Gnaden geftanden, Der damalige Premier-Mi: 
nijter, Cardinal von Fleury, hatte ſich bisher ver: 
gebens darmider geſetzt. Den 20 May 1741. 
Jangte er zu Madrit an und den 4 Jun. hatte er 
bey dem Könige zu Aranjuez feine erfte Audienz. 
Er fegte fich gar bald bey Hofe in folches Anfe: 
ben, daß ihm in furzen auf 100000 Thaler an als 
lerhand Koftbarfeiten geſchenkt wurden. Anno 
1744. ben 8 Dec. that er im Namen ſeines Kö 
nigs die Anwerbung um die Infantin Maria Thes 
refia für den Dauphin, nachdem er den Character 


. eines aufferordentlihen Ambafjadeurs erhalten, 


den er auch mit allem gehörigen Splendeur ge: 
führet und etliche Tage nach einander fehr präch» 
tige und koſtbare Panquets und Feftins ausge: 
richte, Im Jun, 1745. ward er zum Grand 
D’Efpagne erheben. Nichts heftoweniger mach: 


te er ſich zu Anfang des folgenden Jahrs durch 


feine unangenehme’ Borfchläge, die er wegen der 
Sstaliänifchen Affaire thun mußte, an dem Spa: 
niſchen Hofe fo mißfällig, daß ſeinetwegen der 
Herzog von Hueſcar nach Paris geben und fid) 


über ihn befchweren, der Marfchall von Neailles 
aber nach Madrit reifen und die Sache wieder 
j | gut 
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gut machen mußte, U. 1748. ward er zuruͤcke be⸗ 


— 


ruſen, kam aber erſt im May 1749. nach Hauſe. 


Er wurde von dem Könige und der ganzen KRös 
nigl, Familie guädig empfangen. Den 28 Aug. 
erwählte ihn die Academie Francoiſe an des ver, 
ftorbenen; Sardinals von Rohan Stelle zu feinem 
Mitgliede, er wurde aber erft den. 25 Sept, in fol« 
che aufgenommen, Im Yan, 1753. kriegte er eis 
nen verjiegelten Brief, Durch welchen ihm) aufs 
fhärfite unterfagt wurde, ſich aus feiner Diöces 
zu begeben, Er hat.darauf fein Bißthum ganz 
und gar aufgegeben und vom Hofe die Erlaubnis 
erhalten, feine Lebenszeit vollends zu Nevers zus 
zubringen. Ä —F 

IV. Anna Coeleſte Franciſca Jacquier, 
Gräfin von Laval⸗Montmorancy, ſtarb den 
2 Sun. in einem Alter von 14 Jahren. Sie war 
des Öeneral-Pachters, Herrn de Bieur-Maifons, 
Tochter und hatte ſich im April vorher mit dem 
Grafen von taval:Montmorancy vermählt. Der 
Vater defielben, der Herzog von Laval, nahm ihn 
gleich nach vollzogener Heyrath mit ſich zur Ara 


mee des Marfchalls von Broglio. Da: fih nun 


‚zu Anfang des unit zu Paris ein Geruͤchte aus« 
‚breitete, als.ob zwifchen der franzöfifchen und als 
lürten Armee ein Treffen vorgefallen waͤre, befuͤrch⸗ 
tete. die hinterlaffene junge Gemahlin, es möchte 
hierbey der junge Graf von Leval das. Leben ein- 
gebüffet haben, - Dieſes zog drr jungen. Gräfin 
eine ſolche Alteration zu, daß fie den 2ten dieſes 
in wertiger als 24 Stunden nad) folchem erfcholle: 
nem Gerüchte ihren Geift aufgab. 

J S4 V. Der 


\ 


J u. — 7 


— 
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V. Der Freyherr von von Roller Fürfl Türftl, 
Heffen. Caſſeliſcher Kammerherr und Sbriſter von 
der Infanterie, auch zweyter Hofmeiſter bey den 
Durchl. Prinzen von Heſſen-Caſſel, ſtarb den 13 
Sun, zu Koppenhagen im zoften Jahre ſeines Al⸗ 
ters. Sein Leichnam ward den igten mit einem 
anſehnlichen Leicheu⸗Gefolge in der Sarnifon-Rir. 
he zur Erden beſtattet. | 

vl Heinrich Sranz de Colombe du Lys, 


Canonicus zu Champeaur und Prior zu Coudras 


ftarb den 29 Yun. . Es verdienet fein Tod des⸗ 
wegen angemerft zu werden, weil er ber. legte von 
dem männlichen Stamme der in: der Hiftorie fo 
befannten Johanne von Arc, oder der. Pucelle C» 
Orleans,’ gemefen, 

VI. Der Herr von: Mirabaud — 
beſtaͤndiger Secretarius der Acadenrie Francoiſe 
und ehemaliger Secretair derer Commendemens 
der verftorbenen Herzogin von. Orleans, ſtarb den 
24 Jun. im 85ſten Jahre feines Alters. 
Vill. Heinrich Maria dur Breil de Pont⸗ 
briand, Biſchoff von Guebec, ſtarb den 9 
Sun; zu Montreal‘ in Canada im ziſten Jahre 
feines Alters, Er ward 1710. gebohren: und 1741. 


‚zum Biſchoff ernennt, - Man ruͤhmt ihm nach, 


Daß er in den ungluͤcklichen Umſtaͤnden, in wel⸗ 
schen ſich Quebec: befunden, feiner Gemeinde. bie 
vortreflichſten Beoben seiner Tem. und patrioti 
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Dir * erdfnete Feldzug 


ber reuſſen und Oeſterreicher 
P ie en - * 


he dieſer Feldzug eroͤfnet wurde fiel ben 20- 

N Sebr. 1760. bey Cosdorf zwifchen Torgau 
und Örofien-Hayn eine kleine Action für, dabey 
die Defterreicher den Sieg erhielten. Die Um» 
ftände davon find diefe: der General von Beck 
ftund mit einem Corps in: der Gegend von. Groſ⸗ 
fen: Hay, der Preußifche General. Major von 
' Derteriss aber mit einiger Cavallerie zu Cosdorf. 
Diefen furdte jener aufzuheben. Er ließ. daher 
ben 19 Febr. einige. Hufarens Regimenter , nebft 
8 Grenadier » Compagnien und 500 Croaten, die 
der Obrift von Zetteritz commandirte, unter dem 
General. Major Viefe in der Stille bey Groſſen⸗ 
Hayn zufanmen ruͤcken. In der folgenden Nacht 
giengen fiein 2 Colonnen über die Röder und mars 
- ſchirten ſo, daß seine Kolonne eine Stunde ſeit⸗ 
wärts, die andere aber geraden Wegs auf der 
Poft-Straffe auf Eosdorfloß gienge. Mittler, 
weile war der General: Major Simſchoͤn mit 
2000 Mann zu Pferde und zu Fuß laͤngſt der 
Eibe hinunter bis gegen Meißen marſchirt, um 
die Netirade über die Elbe zu verhindern. Es 
gluckte dem General.Major Viefe, daß er no) 
vor Aubruch des Tages — dem geringſten Al⸗ 
| 5 larm 
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larm die erfte Preußiſche Feldwacht aufhub. Als 
er aber zu der endern Feldwacht gelangte, kam es 
zu einem Scharmuͤtzel, da denn das benderfeitige 
‚Feuer Den General Zeiterin zu Cosdorf ſo allar⸗ 
mirte, daß er alsbald mit feinen bey ſich haben⸗ 
den Hufaren und Dragonern ausruͤckte und an bie 
übrigen Tıouppen Ordre ftellee. Der General 
Vieſe drang in vollen Trapp mit der Avantgarde 


‚durch Cosdorf Ducch und geif die Preußen an, 


ba zu gleicher Zeit die Hufaren.Hbriften Hinz 
mann und Barco mit ihrer Kolonne darzu Far 


‚men, die das zum Succurs anrüdende Schmet- 
rauiſche Cuͤraßier⸗Regiment nebſt andern herbey 
eilenden Preußiſchen Trouppen verhinderten, daß 
fie zu dem General Zetteritz nicht ſtoſſen konnten, 
der daher genoͤthiget wurde, ſich mit 6Officiers 
und etliche 100 Mann gefangen zu geben, ob er 
gleich alle erdenkliche Mühe und Tapferkeit an⸗ 
wendete, ſich und feine $eute zu retten. . . Die 
Oeſterreicher erbeuteten eine Eftandarte, 500 Pfer⸗ 
de und alle Preußifche Bagage nebft der ganz 
neuen Montur für das Schmettauifche Cuͤraßier⸗ 
Regiment. Sie wolten nicht mehr als 45 Mann 
‚an Toden und Bleßirten befommen und 49 Pfer⸗ 
de verlohren haben. 


Die Preußen erzehlen dleſe Action ſolgender⸗ 


geſtalt. 
Der General. Major von Zetteritz war imlt 


„2 Regimentern Cavallerie detaſchirt, um das 


„linke Ufer der Elbe bey Torgau zu decken, und 
„er ftund ſelbſt mit 2 Efeadrons Dragonern und 


si. — Huſaren zu Cosdorf. Den 20 Febr. 


„atta⸗ 


* 
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„attaquirte Ihm der Defterreichifche, General 
„Deck *) mit 5 Regimentern Cavallerie, 2060 
„Croaten und 4 Kanonen, nadıdem er die Feld« 


„machten bey dem ftücmifchen Wetter zu überfal« 


„len und aufzuheben Mittel gefunden. Der Ges 
„nera Major von Zetterig that mit feinen 3 Eſca⸗ 
„drons allen möglichen Widerftand, mußte aber 


„der Uebermacht weichen, als fein Succurs aus 


„den andern Quartieren, die gleichfalls attaquirt 
„waren *) anfam; und ba er mit dem Pferde 


„geſtuͤrzet, iſt er nebſt 6Dfficlers und 145 Reu-⸗ 


„tern }) in die feindliche Gefangenſchaft gerathen. 
„Jedoch der Obrifte von Dingelftedt, fo fi) nach 
„Blumberg retiriret, fand daſelbſt 2 Eſcadrons 
„Schmettauiſche Cuͤraßiers formiret, mit welchen 
„er die Feinde wieder Durch Cosdorf bis an ihre 
„Infanterie mit vielem Verluſte repoußirte, auch 
„annoch TO Mann von denfelben zu Kriegs: Ges 
„fangenen machte. Dieſer Obrifter behauptet 
„auch noch den Poften von. Cosdorf, und der 
„Feind hat von diefem Vorfall Feinen andern Bora 
„heil, als daß er einen General zum Kriegs. Ge⸗ 
„fangenen befommen. „, - - 
Nachdem die Preußifche Armee in Sach» 
fen unter des Könige allerhöchften. Commando 
| | ‚den 


”) Daß er ſelbſt bey dieſer Action zugegen geweſen, 
en in der Dejterreichifchen Relation nicht ge: 
mieldet, 

”) Diefed gefihabe durch die Eroaten unter dem Ob⸗ 


riſten von Zeitwi 


+) Die Oeſterreicher Ren die Zahl auf 275. - 
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den Winter über in den Cantennirungs:Quatkies 
ven bey Keffelsdorf, Wilsdruff und Freyberg ges 
ftanden und ſich ſtark recroutiret hatte, im tande 
aber überall ftarfe Eontributiones. eintreiben und 
viel Rindoieh, Mepl, Fourage ıc, liefern laffen, 
bräch diefelbe den 24 April 1760. ‚aus denfelben 
auf und lagerte fich in der Gegend ‚von Meißen. 
Das erſte Treffen wurde in 17 Dörfer verlegt und 
von felbigem das Schloß zu Meißen, wo des Koͤ⸗ 
nigs Haupt:Quartier war; befegt. Das zweyte 
Treffen. hatte ſich mie dem linken Slügel gegen 
Eorbig und. mit dem rechten gegen Lothayn gelas 
gert, wo alles hit Schanzen verwahret war, Das 
dritte Treffen befand ſich auf den Kaßenbergen 
und campirte gleichfals. Die Cavallerie ftund 
in 30 Dorffchafften und lag daſelbſt ganz. füher 
und-rubig, obgleich die Defterreicher fleißig reco⸗ 
gnoſcirten. Der Prinz Heinrich war indeflen 
mit einem Corps von ıo bis 12000 Mann bey 
Torgau über die Elbe und fo. weiter, über. Sieben» 
werda nach Sagan in Schleſien gegangen, ‚um 
allda die anruͤckenden Ruſſen zu beobachten. 
Der General, Feld- Marfhall,. Graf. von 
Daum, der die Defterreichifche Armee, commans 
Dirte, hatte mit derfeiben den Winter uͤber ziD1r 
ſchen Dreßden und der Böhmifchen Grenze laͤngſt 
der Elbe gelegen und fein Haupt-Quartier zu Pir⸗ 
na gehabt, welches er den 3May nach Dreßden 
in die Pirnaiſche Vorſtadt verlegte, jedoch ließ 
er die Trouppen in ihren Quartieren liegen, Frey⸗ 
berg aber und andere Derter, die der König bey - 


e 


feinem Ruͤckzuge nach Meiffen. verlaffen ber be» 
gen. 
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fegen, Er hatte im April vorher das diffeit der 
Elbe geftandene Corps 'mit einigen Regimentern 
verftärft und es dem General, Grafen von 
Laſcy, anvertranet, um mit ſolchem die Preußis 
ſche Armee zu beobachten, der General, Baron 
von deck, aber war zu gleicher Zeit in die Ges 
gend von Zittau geſchickt und ihm das: Comman⸗ 


do über die dafigen Trouppen, das bisher der 
Prinz von Loͤwenſtein geführt, gegeben, dem 


General, Grafen von Wied, aber das Corps 
bey Dippoldswalde, das bisher der General von 


Haddick, der wieder zur Reichs-Executions-Ar⸗ 


mee abgieng, gehabt, anvertrauef worden. Der 
Grafvon Daun ſchickte auch einige Negimenter 
zu der Saudoßnifchen Armee ab, die ſich bey KRös 
nigsgraͤtz formirte. Den ı Yun. mußte feine Ars 
mee aus ihren Cantonnirungs · Quartieren aufbre⸗ 
chen und das Lager bey Dreßden beziehen, davon 
der linke Flügel an Plauen, der rechte aber auf 
der andern Seite der Elbe nahe an der Dreßd⸗ 
ner-Meuftadt zu fteher fam. Der General von 
Laſcy aber, fagerte fich mit feinem Corps bey 
Bordorf zwifhen Torgau und Großen.Hayn. 

Es fiel während. der Zeit, da beyde Armeen 
in ihren Laͤgern an der Elbe flunden nichts bes 
traͤchtliches zwiſchen ihnen für. Kein Theil harte 
Luſt, den andern - anzugreifen; und’ obgleich der 
Koͤnig ein Auge auf Dreßden hatte, um fich dies 
fer Stadt wieder zu bemächtigen, fo burfte er 
doc) nichts auf diefelbe wagen, weil der, Graf von 
Daun mit feiner ganzen Armee zu deren Bede⸗ 
ung da ftunde. - Den 2 Jun, griff der Defters 


reichi⸗ 
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reichiſche General-Feld-Zeugmeifter, Graf von 


Laſcy, die bey Nichtewitz geſtandenem 6 Eſca- 


drons Ziethniſcher und Kleiſtiſcher Huſaren, mit 


einem ſtarken Corps theils Saͤchſiſcher, theils Des - 


ſterreichiſcher Cavallerie, auch einiger Infanterie 
an. Allein der Ziethniſche Major, Herr von 
Zetmar, nahm ſo gute Maasregeln, daß ſeine 
tapfere Mannſchafft, ungeachtet ſie von der feind⸗ 
lichen Uebermacht auf allen Seiten umgeben war, 
fi) dennoch gluͤcklich durchſchlug und einen Offi— 
cier mit 28 Gemeinen gefaͤnglich einbrachte; jedoch 
wollten die Oeſterreicher nicht uur viele von ihren 
Feinden getoͤdtet, ſondern auch 3Officiers mit 
120 Mann von ihnen gefangen befommen, aud) 
den übrigen Theil gänzlic) zerfprenget, fetbft aber 
mehr nicht als ı1 Todte, 18°Bleßirte und 24 Der: 
lohrne befommen haben. 

In der Made vom ıgten zum ısten Jun. 
gieng der König mit der ganzen ynfanterie des 


erften Treffens und faft aller Cavallerie bey Zehre 


und Zadel, ohngefehr eine Stunde von Meißen, 
auf 3 Brüden über die Elbe und nahm das 
Haupt:Quartier zu Profchnig. Er hatte unter 
feinem Commando den Marggraf Carl, die 
General:tieutenannts von Seidlitz, Teuwied, 
Wedel, und Zierben, und die General. Majors 
von Afchersleben, Schenkendorf, Saldern, 
Seuner, Stutrerheim, Bandemer und Lens 
tulus, Diefer Uebergang gefbahe fo unvermu« 
thet, daß die Defterreicher nicht die geringften 
Mittel anwenderen, diefes Borhaben zu verhins 
bern oder ſchwer zu machen. Der König erhielte 


dadurch 
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dadurch den Vortheil, daß er von der ganzen 
Elbe Meiſter wurde, und die Brandenburgiſchen 
Lande decken, den Feind enger einſchraͤnken, und 
die Communication mit dem zweyten und dritten 
Treffen, davon das erſtere unter dem Generals 
Sieutenant von Buͤlow zwiſchen Corbiß und tot: 
hayn vor Schletta, das leßtere aber unter dem 
General Lieutenant von Huͤlſen zu Vertheidigung 
ber Kagenberge vor Sappen zurücde geblieben 
war, frey haben Fonnte. 

Sobald der Graf von Daun hiervon Nach⸗ 
richt Eriegte, ließ er den General Laſcy verjtärs 
fen und bis Bernsdorf vorrüden, fein rechter Fluͤ⸗ 


gel aber mußte den ı7 jun. das von dem Laſel-· 


fchen Corps verlaffene Lager bey Bordorf bejie« 
ben und der linfe Flügel, der diffeits ftunde, nä- 
ber an die Eibe rücken, er ſelbſt aber verlegte fein 
Haupt Duartier nad) Ubigau. 

Den 1i8ten Sun. frühe brach der König von 
Proſchnitz wieder auf, und fuchte den Deiterreis 
chern die rechte Flanque abzugewinnen. Ks 
mußte ihm fowohl das ganze Buͤlowiſche, als 
auch das meifte von dem Huͤlſiſchen Corps über. 
die Elbe folgen. Die Eächfifhen Dragoner und. 
Ulanen waren bis Groß.Dobrig vorgerücdt, 304 
gen ſich aber auf die Annäherung der Preußifcben 
BorFrouppen eitigft Durch. das Holz zu den Ges 
neral Laſcy, meldyer, nachdem er das Corps des: 
Generals Brentano an fich gezogen, auf den Hös 
ben von Bernsdorf dergeftale campirte, daß ex 


‚bie. Promnig Bad) vor fic) hatte. Da die Vors 


trouppen ihren Marfch auf Radeburg Tdrtfegten, 
r Ä ver⸗ 
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verlieſſen die Oeſterreicher dieſe Stadt, worauf 
fie beſetzt und Das Haupt-Quartier dafelbſt genom⸗ 
men wurde. Ein Trupp von Croaten, der ſich 
nicht zeitig genug gerettet hatte, wurde abgeſchnit⸗ 
ten, die Dragoner und Huſaren aber: von der 
Preußifhen Avantgarde griffen die. Sächfifchen- 
Dragoner und Ulanen an, welche von der ganzen 
SJefterreichifhen Cavallerie unterftügt wurden, 
und trieben fie nicht alleine über die Bach, fondern 
verfolgten fie auch bis in ihr Lager. Das feind» 
liche Gefhüg binderte die Preußen, ihren DBors 
theil weiter zu treiben; indeſſen befamen fie doch 
etliche 100 Pferde in ihre Gewalt. 

Den ıgten frühe um 3Uhr ſetzte ſich die ganze 
Preußiſche Armee in 3 Treffen in Bewegung. Die 
Bagage wurde abgefahren und die ſaͤmmtliche 
Generalitaͤt mußte ſich bey dem Koͤnige verſamm⸗ 
len, um die Ordres Sr. Maj. zu vernehmen. 
Man hielte eine Schlacht fuͤr unvermeidlich, und 
bie Betrachtung ſowohl der Staͤrke des Laſciſchen 
Corps, aber des vortheilhaften Platzes und'der 
Naͤhe der Dauniſchen Armee, welche in weniger 
als zwey Stunden darzu ſtoſſen konnte, machten 

ſolches wahrſcheinlich. Nichts deſtoweniger er⸗ 
fuhr man wider alles Vermuthen, daß; ſich der 
General Lafcy die Nacht. zu Nuse gemacht und 
nad) feinem Lager, das er bey Reichenberg hatte, 
jurüde gegangen, an deſſen Befeſtigung er 
von neuem ſtark arbeiten ließ. Der General 
ülfen mußte darauf mit ſeinem Corps gleich 
wieder zuruͤcke gehen, die Armee felbit-aber, nad» 


dem fie bis 8 " aufmarſchirt geſtanden, ruͤckte 
wieder 
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wieder in ihr Lager ein. Die Huſaren ‚ welche 


den Feind verfolgten, ‚machten noch einige Beute 
und brachten viele Öefangene ein. Es gieng dars 
auf in etlichen. Tagen nichts merfwürdiges vor, 
4 auffer dag der Dbrift von Aleift den 21 un. an 
Ä der andern Seite der Elbe den, auf den Kagen- 
© Bäufern mie, 300 Pferden, geftandenen, Dbriften 
CTorreck überfiel, ihn bis Noſſen trieb und 1 Xitt» 
meiſter, ı$ieutenant, 42 Hufaren und 50 Pferde 
gefaͤnglich einbrachte, ohne: hierbey einen. Mann. 
verlohren zu haben. 
Den often Sun. langte der Prinz. ‘von 
zZweybruͤcken mit der Kayſerl. und Reichs. Eros 
h | eutions-Armee bey Dreßden an und rücte in dag 
h 
| 


— — - — * 


Sager bey Plauen, da hingegen die noch allda ges 
ftandenen Defterreichifchen Regimenter, .bis auf 
einige, die zu Berftärfung der Reichs Armee dies 
nen follten , fich zu der Dauniſchen Armee zogen. 
Der Prinz erhub ſich fogleich nach feiner Ankunft 
zu. dem Grafen von Daun nach Übigau, um fich 
über die vorhabenden Dperationes mit demfelben 
zu unterteden,. Den zgiten erhielte man. in dem 
Defterreichifchen | Sager- die Machricht von dem 
Siege, den der General Laudohn über. den Preuf- 
ſiſchen ‚General Fouquet bey Landshut erhalten 
hatte, weshalben den 25ften in beyden $ägern Bi- 
ctoria gefchoffen wurde, Der Feld⸗ Marſchall 
Daun ſchickte auch an dieſem Tage den General, 
Grafen von Stampa, mit etlichen Kegimen- 
tern ab, den General taudohn zu verſtaͤrken. 
An eben diefem: Tage Abends um 8Uhr 
muß ſich die ſaͤmmtliche Generalitaͤt hey dem Koͤ⸗ 


G. H. Nachr. 130 Th. Tnige 
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nige in feinem Haupt: Duartier zu Kadeburg ver» 
fammlen, und den vorhabenden Aufbruch der Ar 
mie vernehmen, Die Bagage brach fogleich auf, 
und um 12Uhr folgte ihr die ganze Armee nad). 
Sie gieng über Rödern, Lautersbach und. Ebers- 
bad). zuruͤcke nad) Groß-Döbris, mo fie den 26ſten 
frühe ins Lager rückte, ohne von den feindlichen 
Trouppen beunruhigee zu werden. Zu diefem 
Ruͤckmarſche wurde der. König um deswillen ver- 
anlaffet, weil es ihm: in der bisherigen Stellung 
nicht möglich gewefen, etwas gegen die Feinde, 

deren Lager ſtark verfchangt war, zu unternehmen. 
Der General Laſcy ließ das verlaffene Preußi⸗ 
ſche Lager nebſt Radeburg ſogleich mit Defterreis 
chiſchen Trouppen beſetzen. Den zoften gieng 


der General von Ziethen mit; einem Corpo nach 


Groſſen · Hayn ab. 

Den 2 Jul⸗ verließ der König das Lager bey 
Groß. Döbrig und marfchirte wieder "vorwärts 
über Krakau nach Duasdorf und Tſchitzſch in der 
Königsbrüder Herrſchafft, wo er fich lagerte. 
Der General.Major von Schenkendorf, der die 
Arriergarde führte, langte erft Nachts um sr Uhr 
in dem Lager an. Der Oeſterreichiſche General 
Laſcy marſchirte bem Könige mit feinem Corpo 
auf dem Fuße nach, und fagerte ſich diefen Abend 
bey Lichtenberg unweit Pulsnig. Den zten frühe 
por Tage brach auch ver Graf von: Daun mit 
der Haupt: Armee von Boxdorf und Ubigau. auf, 
paßirte bey Radeberg die Röder, nahm den Weg 


nach Bauen und lagerte fich dieſen Tag bey 
| — jedoch nach Minernacht —— der Gene⸗ 


ra 
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ral Graf von Wied, mit dem ganzen. jwepten 
Treffen nach Baugen voraus marfdiren, 

Nachdem der König den ten diefes mit dem 
General von Schentendorf unter Bedeckung et⸗ 
licher Regimenter die Feinde recognofeirt hatte, 

brad) er Abends um 10 Uhr mit feiner ganzen Ars 
mee auf, gleng den 4ten durdy Königsbrücd und 
Reichenau und fuchte den Feld. Marfchall Daun 
oder wenigftens das Laſcyſche Corps zu. einen 
Treffen zu bringen. Alleine der erftere harte fich 
bereits in die vortheilhaftigen Gegenden von Hars 
ta und Biſchoffswerda gezogen, der General 
Laſcy aber ftund über 20000 Mann ftarf auf der 
groffen Höhe vor Lichtenberg, mo er einen Moraſt 
vor ſich hatte. Sobald biefer von der Arnähes 
rung der Preußifcdyen Armee benachrichtiget wurs 
de, z0g er ſich in größter Eil nach Radeberg. Da 
es nun nicht möglich war, dem Feinde beyzukom⸗ 
men, feßte der König mit der Armee den Marſch 
bis Pulsnig fort, wo er Nachmittags um 5 Uhr 
anlangte, da zu gleicher Zeit der Graf von Daun 
feinen Marſch nach Bauen fortſetzte. 

Den sten ruͤckte der König nach Klofter-Ma« 
rienftern. und ben 6ten nad) Nieder: Gurda und 
Kleins Baugen an der Spree, welche Derter ana 
Derthalbe Stunde über Bautzen liegen. Mad) 
dieſem foreirten Marfche ftund die Armee auf 
"eben den Bergen, auf welche fie nach der Schlacht 
‚bey Hochkicchen marfchire war. Der rechte Fluͤ⸗ 
gel ftieß an Bautzen, In welchen Dre man Troup⸗ 
pen gelegt hatte, Der Graf von Daun harte 
Diefe Berge ſchon den ag aut beſetzt, ſich 

2 
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1.9 bey Annäherung des Königs nach Hochkirchen und 
Bi von dar nad) Reichenbach gezogen. Der Gene 
il ral Laſey, welcher von weiten gefolgt war, um 
| | die Preuffen auf ihrem Marfche zu beunruhigen,. 
| ſtund der Königf. Armee zur Rechten bey Goͤdau, 
R und es wurden faft ftündlich Gefangene und De 
I: ſerteurs eingebracht. Den 7 recognofeirte der 

König mit 3 Dragoner: Regimentern, 106 Hufaren 


€ 
und 1 Bataillon Fußvolk das Corps des Generals | 





von Laſcy, da er denn auf die Vortrouppen 
| stieß, die der General Brentano commanbirte. 
| Es kam zu einem bigigen Scharmügel, dabey ſich 
|| die gedachten Bortrouppen, die durd) die Saͤch— 
| fifchen Chevaux Legers unter den Generals von 
Karl Zeſchwitz, und Renard unterftüßt wurden, ſo 
| wohl hielten, daß der König ſich wieder zuruͤcke 
| ziehen mußte, _ 
| Den 7 ul, gieng der Graf von Dann mit 
feiner Armee bey Görlig über die Neiß, und den 
8 bey Naumburg über die Queiß, nachdem ber 
bisher bier geftandene General von Beck nach 
Buntzlau geruͤckt war. Der General von Ried, 
der die Arrier. Garde führte, kam an diefem Tage 
bey Görlig zu ftehen. Der General Lafcy durfte 
indeffen nicht zweifeln, daß nicht der Königein Ab» 
eben aufihn habe, um ihn mit ſeinem Corps über 
en Hauffen zu werfen. Ex ftund daher in feinem 
- Lager bey Godau ftets auf guter Hut, war aber 
Ä mit dem Befehl verfehen, fich bey andringender 
Uebermacht in guter Ordnung zurüce zu ziehen, 
aber dabey fters fein Augenmerf auf Dreßden zu 
al | | haben und die Gemeinfchaft mit der daſelbſt ſte⸗ 
u henden 


— — — * 
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Henden Reiths-Armee zu unterhalten, welchen al⸗ 
len er auch nachlebte. 

Den 8 Jul, frühe ließ der König bey der Pa. 
role bekannt machen, daß die Armee den folgenden 
Morgen durch Weiflferberg geben, und um ro 
Uhr Bormittags dafelbft Halte machen, um 4Uhr 
Nachmittags aber wieder aufbrechen und alsdenn 
- in das fager bey Reichenbach rücden folke, Als 
lein um 4 Uhr Machmittags wurden alle Gene— 
rals zum Könige beruffen, von dem fie die neuen 
Drdres erhielten, daß fie noch denfelben Abend 
unter dem heftigen Regenwetter nad) Baugen aufs 
. brechen mußten, wo man aud um Mitternacht 
anlangte und fich in die zu tem Ende geöffneten 
Häufer einquartirte. Deng frühe um 2 Uhr wur. 
de General⸗Marſch gefchlagen und eg hieß, es follte 
der General Lafıy; der zu Roth-Naußlitz zwiſchen 
Goͤdau und Biſchoffswerda ſtuͤnde, angegriffen 
werden. Allein fo bald dieſer davon Nachricht 
erhielte, brach er ſchleunig auf und marfchirte mit 
ſolcher Eilfertigfeit gegen Dreßden, daß man ihn 
nirgends erreichen Eonnte. Den ıo marſchirte der 
König von Harta, wo'er diefe Nacht das Haupt: 
Quartier gehabt, biß Weßig, nachdem er den 
wichtigen Paß vom weifen Hirſch eingenommen, 
und das Lascyſche Corps, das ‚hinter Bilau im 
Buſche nach Dresden zu, unmeit dem weifen Hir 
ſche ſtunde, tecognofeiren ritte. Jedoch der Ger 
neral Laſcy gieng noch an diefem Tage über die 
Elbe und feßte ſich unter die Canonen vor Dreß⸗ 
Den, nachdem er ſich mie der Reichs⸗ ne bey 


Planen vereinigerihatte. 
T 3 Mach— 
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Nachdem ver König den ıı Kafttag gehalten, - 


brac) er den 12 frühe mit der Armee wieder auf, 
marfchirte durch Die Dreßdniſche Heyde und bezog 
das tager bey Reichenberg, das die Defterreicyer 
vor einiger Zeit inne gehabt hatten, Es wardaf 
felbe mit Pallifaden, Graben und Redouten rund 
herum verwahret, und die Sronte, an ftatt Spa« 


‚nifche Reuter, mit gefällten Füchten- Bäumen, de, 


ven Aeſte in einander ‚geflochten waren, gedeckt. 
Auf dem Galgenberge befand fich eine regelmäßige 
Sternſchantze, und überhaupt hatten die Defter- 
reicher alle möglichen Berfchangungs» Arten da 
feibft angebracht, fo, daß das Lager mehr einer 
Veſtung, als einem $ager, ähnlich ſahe. Jedoch 
der König ließ folhes demoliren und nahm fein 
Haupt-Duartier in dem fo genannten Spighaufe. 
Mittlerweile hatte der Graf von Dann, ber 
immer noch fein Lager bey Detendorfin der Gegend 
von Naumburg und Bunglau hatte, von des Koͤ— 
nigs Ruͤckmarſche nad) Dreßden Nachricht bekom⸗ 
men, Daher er nicht nur, fogleich. den. ro Jul. den 
General Ried von Görlig aus beorderee, der feind« 


lichen Armee ohne Zeitverluft aller Orten nadızus 


fegen, und. ihr allem möglichen Abbruch zu thun, 
fondern er ſchickte auch den ı ı diefes ben General 
von Buccow mit einem Corps zu Pferde und zu 
Fuß von der Haupt⸗ Armee ab, dem Feindegleid)- 


falls nachiugehen. Allein, da der erfte, ob er 
‚gleich der Preußifchen Arrier Öarde fehr nahe kam, 


ihr wegen ihrer Stärfe und guten Difpofition 
nicht beyfommen konnte, blieb der andere mit feis 
nem Corps bey Bautzen ſtehen. Den 13 Jul. 
- . gieng 


— — — — — — — —t — — — — — — — — — — — — — —— 
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gieng der General Ried bey Schmoͤllen über die 
Elbe, und ftellte nad) Lohmen und Stolpen feine 
Poiten aus, um die Gemeinſchaft mit dem, jen⸗ 
ſeits der Eibe bey Öroß-Sedlig gelagerten, Laſcy⸗ 
ſchen Corps zu unterhalten. 

An eben diefem Tage brach aud) der König des 
Nachts um ı Uhr auf und gieng um 8 Uhr ohne 
die geringfte Hindernig zwifchen Kadig und Brus 
fig über die Elbe Er war fefte entſchloſſen, 
Dreßden anzugreifen und, wo ſichs in der Güre 
nicht zur Uebergabe bequemen würde, alle Schär- 
fe zu gebrauchen. "Er theilte die Arme in 2 Cos 
Ionnen, davon eine, die der Marggraf Carl 
führte, bey Plauen über die Weiferig gienge, und 
gleich an der Hinter Mayer des groffen Gartens 
fid) lagerte, Die andere aber über den Plauifchen 
Grund marſchirte. Und diefe machte eigentlich 
das "Delagerungs: Corps aus, welches der. Genes 
ral-$ieutenant von Wedel commandirte, Indeſ⸗ 
fen hatte die Reichs- Armee famme dem Laſcyſchen 
Eorps, fo bald der König angefangen, Schiff 
brůcken uͤber die Elbe zu ſchlagen, das, wegen 
feiner Staͤrke ſo beruffene, Lager bey Plauen ver» 
laſſen und ſich nad) Groß⸗Sedlitz unweit Pirna ges 
zogen. Die Stadt Dreßden wurde hieraufvon 
allen Seiten berennet; und es mußte der Prinz 
von Holftein-Bottorp nebft dem Öeneral-tieus 
tenant von Bülow fid) mit einem Corps auchjen. 
feits der Elbe poftiren, ber Generals Lieutenane 
von chuͤlſen aber ftund gegen Pirna, _ 

Wie nun die Belagerung geführt worden und 
wie fie endlich abselaufen wollen wir kuͤnftig 

4 in 
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in einem eigenen Articul vernehmen, Bir führen 
hier nur noch etivas aus einem Schreiben an, dar⸗ 
aus erhellet, wie liſtig der König fich bey diefer 
Unternehmung verhalten, 

Weil der Monarche durch die: Pofition der 
Daunifchen Armee auffer Stand gefeßet wurde, 
etwas zu unternehmen, wollte er eine Masque 
machen und deu Grafen von Daun aus feinem 
vortheilhaftigen fager durch einen Marfch locken, 
den er mit dem» größten Theile feiner Armee au: 
trat. Da aber derfelbe in feinem Lager unverän« 


derlich bliebe, verfuchte es der König auf eineans 


dere Art. Er brach den 2 Jul. zu Mitternacht 
mit feiner ganzen Armee auf, und marfchirte über 
Königsbrüd nach Baugen zu, um den Anfehen 
nach in Schlefien einzudringen, ließ aber den Ge- 
neral Huͤlſen mic einem Corps an der Elbe ſtehen. 


. Daun ward hierdurch bewogen den 3 diefes eben. 


falls aufzubrechen. Er that ftarfe Märfche, um 
dem Könige zuvor zu fommen, und es glüdtte ihm 
auch, daß er etliche Märfche voraus gewann. Der 
General Laſcy blieb mit einem Corpsin der Ge 
gend von Biſchoffswerda, um den König zu obfer- 
viren und Dreßden auf diefer Seite zu beveden. 
Als der König glaubte, er habe den Grafen von 


Daun weit genug gelodt, nachdem er mit Fleiß 


feinen Marfch fo eingerichtet, daß ihm jener zuvor 
fommen müffen, ſchwenkte er ſich mit der Armee 
und kam den 10 wieder nahe bey Dreßden an. Der 
— Laſcy befand ſich zu ſchwach, ihm die 
Spitze zu bieten, daher er ſich biß an das ſchwarze 
Thor in der Dregdner Neuſtadt veririren mußte, 
mweld)es 
N) 
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welches auch.diejenigen Defterreichifchenr Regimen⸗ 
ter thaten , die nod) in dem Lager bey Bodsdorf 
ftehen geblieben. Damit aber der König nicht 
etwan bey Pirna über die Elbe gehen. und der 
Reichs.Armee in den Rüden fallen möchte, giens 
gen diefe Trouppen in der Macht vom 10 bis zum 
11 durch die Stadt und poſtirten fid) jenfeit der El— 
be bis gegen Pirna. Den ı2 gegen 9 Uhr fam 
der General Huͤlſen mit feinem Corps über die 
Berge anmarfchirt, da denn das Canoniren und 
Scharmugiren unter den Vor - Trouppen den Ans 
fang:nahın, Gegen ı Uhr defilirte ver König mit 
der Armee über den ‘Berg durd) den Wald gegen 
‚Prießnis eine Stunde von Dreßden und ließ alloa 
eine Brücfe über die Eibe fchlagen, um die Com⸗ 
munication mit dem General Huͤlſen zu unterbals 
ten. Die Bor-Trouppen und detafchirten Batails 
long zogen fich hierauf durch die Stadt wieder zur 
Armee, die gange ſchwere Bagage aber wurde nad) 
Den groffen Garten und von dar nad) Sedlitz ge⸗ 
ſchafft. Gegen in Uhr in der Macht erhub fich aud) 
der Prinz von Sweybrüchen mit der gefamm. 
ten Generalitaͤt nach Sedlitz, bis dahin ihm feine 
Armee folgte. Die gefammte Mache der Preufs 
fen wurde auf 70000 Mann gefchäget ıc, 


T;5 IV. Eini. 
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Einige jüngft geſchehene merk; 


würdige Mvancementd. 
I. In dem Roͤmiſch:deutſchen Reiche, 


en 7 May 1760 wurben drey Schreiben bey 

der Reichs» Berfammlung zur öffentlichen 
Dicratur gebracht, nemlich 1) von Pring Lud⸗ 
wig Chriſtian von Stollberg, der um eine 


- Evangelifhe Reichs» General» Feld» Zeugmeifters- 


Gtelle; und 2) von Graf Heinrich Anguft von 
Zohenlohe⸗ Ingelfingen, der ſeit 1734 in des 
Fraͤnkiſchen Kraiſes Kriegs» Dienſien ſtehet, in« 
gleichen 3) von Printz Chriſtian Philipp von 
B öiwenftein-MVerrbeim ‚ die beyde um Reiche» 
General-tieutenants. Stellen Anfuchung thaten. 
Den 16 “kun. a, e. ward der bisherige Vice⸗ 
Dechant des Stiffts zu Kempten, Honorius von 
Roth, zu Schreckenſtein, der den 19 Sept, 1726 


1 gebohten worden, zum Fuͤrſten und Abt zu 
BKempten durch einheilige Stimmen ermählet. 


Wir holen hier nach), daß Leodegarius von 
Rathſamhauſen als bisheriger Eoadjutor, den 
28 Jun. 1756 dem verftorbenen Cardinal von 


Spubife als Fuͤrſt ſund Abt zu Murbach und . 


Luͤders fuccedirt hat. 
Der General-Feld-Marfhal, Ernſt Dies 


trich von un der dem Haufe Oeſterreich 


MJahr 


m ⸗ 2 — |) 


ee 
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44 Jahr lang treue Dienſte geleiſtet, ward im 
Stan 1760 in des heil, Rom. Reichs · Grafen⸗Stand 
erhoben. 


II. An dem Wieneriſchen Hofe. 

Den 3 May 1760 wurden unter die Stern⸗ 
Creutʒ⸗ Ordens⸗Damen aufgenommen: 

1. Die Prinzeßin Jabella oder Eliſabeth von 
Parma, und 

2. Gabriele, Fraͤul. Freyin von Beifchach, 
Kaiſerl. Königl. Hof: Dame, 

In Anfehung der groffen Verdienſte ſowohl 
des Kußifcyen Feld» Marfhalle, Grafens von 
Buturlin, als des Rußiſchen Feldzeugmeifters, 
Grafens von Schuwalow, uͤberſchickte vie 
Kaiſerin, Königin von Ungarn, deroſelben Soͤh⸗ 
nen, die beyde als Kammerjunker in Rußiſchen 
Dienſten ſtehen, nemlich dem jungen Grafen von 
Bururlin einen Brillanten-Ring und eine Taba— 
tiere mit Brillanten befeßt, und dem jungen Bra» 
. fen von Schuwalow dero Portrait, mit Bril⸗ 
lanten befegt, die ihnen durch den Gefandten, Gra⸗ 
fen Eſterhaſy, uͤberreichet wurden, 


III. An dem Spanifchen Hofe. 

Den 18 Mayızöolegteder König dem Prinz 
zen von Afturien zu Aranjuez die Ordens - Zeis 
chen vom heil, Geiſte, die der Frantzoͤſiſche Ge- 
fandte, Marquis von Oßnu, uͤberreichet hatse, 
ohne alle Ceremonien und Formalitaͤten an. 

Im April a. e.ertheilte der König dem ehemalis. 
gen Staats-Minifter, Marquis de la Enſenada, 

die 








| En 
234 VI. Einige juͤngſt geſchehene 
die Erlaubniß, ſein Exilium zu verlaſſen und ſich 


| binzumenden, wo er wollte, auch felbft nach Aran- 


juez zu kommen und Sr. Maj. Die Hand zu kuͤſſen. 
Diefe Gnade wiederfuhr aud) dem Don Auguſtin 


Paul do Ordognana, gervefenen Secretair Des 


Staats.und Kriegsraths, und dem Don: Mel: 
chior de Macanas, gevollmächtigtem Minifter 
bey dem Friedens. Congref;'zu Breda. Sie hat: 
ten alle dreye den 27 Apr. bey Sr, Maj; zu Aran⸗ 
juez alfergnädigfte Audieng. Der König ließ ſich 
gegen den Marquis vo n Enſenada folgender 


Geſtalt Heraus: „Er fände an ihm ein ausnehmen. 


„des Verdienft, ohne das geringjte in feiner gan. 


„zen Aufführung auszufegen zu haben; er häfte 


„ihm mit Vergnuͤgen die Erlaubniß zůgeſtanden, 
„ihm auſzuwarten, auch den Hof, fo ofte er wollte, 
„zu befuchen und feinen Yuffenthalt, mo es ihm 
„gefällig wäre, zu nehmen. „ 

Zu Belohnung der wichtigen Dienfte , welche 
der verftorbene General» Eapitain, Don Seba⸗ 
ftian d' Eslava, dee Monarchie bey verſchiede⸗ 
ner Gelegenheit und abfonderlich bey-der Bertheis 
digung von Carfagena in America geleiftet, errich- 
tete Der König im Märg a. e, für deſſen Better 
und Defeenventen, Don Bafpard dEsblava, 


ein Marquifat unter dem’ Titel Berne Defenfe 
‚mit geroiffen Befreyungen. 


Im May a. e. ward der General ; Sieutenant, 
Petrus Meßia de la Zelda, zum Vice. König 
in Merico ernennet. 

Den 22 Yun. a. e. hatten - der Graf von 
zen und der. P. Chriſtoph Manuel 

xXime⸗ 
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XZimenes, General des Koͤnigl. Militar⸗Ordens 
de Mercede, die Ehre, ſich vor dem Könige als 
Grandes von Spanien zu’bededen. 

Der neue Ober-Stallmeifter der Königin heiſt 
der Marquis von Andia*), 


IV. An dem Franzoͤſiſchen Hofe: 
Sm May 1760 wurden zu General: Sieutenants 
der Königl. Armeen ernennet: 
1. Der Graf von Broglio, 
2, Der Graf von Sequer, 
3. Der Graf von Mondazet, und. 
4. Der Graf von Choifeul, | 
Der Dicomte von Aubeterre, ber ale Se 
fanbter an dem Hofe zu Madrit geſtanden, em» 
pfieng im April a. e. eine Penſion von 0000 
livres. 
Den 18 May a. e. —— der Pins, Lud⸗ 
wig von Bohan, Coadjutor des Bißthums 
Straßburg in der Metropol: tan.» Kirche zu Paris 
von dem dafigen Ersbifchoff unter Aſſiſtentz der 
Bifchöffe von Blois und Autuͤn zum Bifchoff von 
Canape »gewenhet, wobey nod) 36 andere Präla. 
fen zugegen warett, Man hat zu Paris noch feine 
Biſchoffs-Weyhe gehabt, wobey fo vide Magni. 
ficentz geſehen worden. 
Der Hertzog von villars, Geben 
von Provence, hat zu Air ein moculations . Ho⸗ 
ſpital errichtet, -Auffer der Beföftigung und det 
Argeneyen läflet er jedem von denen, melde ihre 
— — ka "eier — dor — 
‚Weber 
) Sick die % Hadr. T.XLp. 566. 
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Ueberdiß ernaͤhret er über. 600 Arme und läffet der 
nen fhambaften Armen gewiſſe Zeddel reichen, 
bey dem Decker und Fleifcher das, zu ihrem Be 
duͤrfniß Erforderliche, holen zu Eönnen, 

Nachdem der Marquis von Souvre we 
gen eines bon mot ſich vom Hofe entfernen müffen, 
fo hat ver Ritter Chauvelin deſſen Charge eines 
Maitee de In Garderobbe gef aufft. 


V Anden Gtoßbritannifchen Hofe. 


Im May 1760 ward der General-Sieutenant, 


Marquisvon Granby, unter die Glieder des. 


Gehrimden Kaths aufgenommen , der Ritter 
George Ribton von Stillorgan aber erhielte 
im April die Würde eines Baronets des Koͤnig⸗ 
reichs Irland. 

Inm April a. e. erhielten auch der Admiral 


Hawke und der Schiffs. Capitain Elliot von dem 


Magiſtrate zu Dublin in goldenen Behaͤltniſſen 
das Buͤrgerrecht dieſer Stadt. 
Den 2 Man wurde die Bill in dem Oberhauſe 


verleſen, welche den Grafen von Marshall in 


feine Güter und Titel herſtellet. An eben dem 


" Zage: überbrachte auch der Braf von Holderneß 


auf Koͤnial. Befehl demfelben die Bitrfchrift des 
Grafens William von Sterling, der ein glei. 
ches ſuchte. 

Den 6 May wurden der Prinz Serdinand 
von Braunſchweig, der Marquis. von Ro⸗ 
ckingham und der. Graf von Temple zu Kit: 


tern des: Hofenbandes zu Windfor mit.vielem Ge⸗ 
praͤnge inſtallirt. Des erſtern — vertrat in 


ed au Abwe⸗ 
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Abweſenheit der Eeremonienmeifter, Ritter Dor⸗ 
mer Cotterel. 
Sn eben dieſem Monate wurden zu Pairs von 
Großbritannien erhoben: 
1. John Pettp, Graf von Schelbourne in 
Jeland unter dem Titel Lord Wycombe, 
Baron von Schepping.Wycombe; 





2. Maria Legge, Witwe des Herrn Heinrich 


Bilſon Legge unter dem Titel einer Baronne 
Stawel von Somerton, und 

3. Zudwig Watſon unter dem Titel Lords 
Baron Sondes von Lees:Cout: 

Im Sul. langte der General Clive auf dem 
Kriegs: Schiffe Koyal- George aus Bengalen in 
Engelland an, nachdem er unweit Portugall 2 
Sranzöfifche Fregatten beynahe in die Hände ges 


fallen. Er hat unfäglihe Schäge mit gebracht. 


Man fchäger fein Vermögen in Geld, Juwelen 
und andern Effecten auf 200000 und den Schmuck 
feiner Gemahlin auf 200000 Pf, Sterlings. Er 
hat dem Obriſten Lawrence, der ihm die Kriegs: 
kunſt gelernet, eine Seid Nente von. 5co Pfund 
jaͤhrlich ausgemacht. Er iſt eines Wundarjtes 


zu London Sohn, der ſich ſonſt in mittelmaͤßigen 


Umſtaͤnden befunden, Jetzo aber iſt er durch das 


Gluͤcke ſeines Sohnes reich, und ein Mitglied 


des Großbritanniſchen Parlements. Er ſelbſt, 
der Sohn, hat viele Geſchicklichkeit, ob er gleich 
nur als Schreiber in den Dienſten der Oſt⸗Indl. 
fhen Compagnie nach Afien gegangen-ift. Ge— 
genwärtig äft er ein berühmter und veicher Gene. 
ral, dem der Mabab von Bengalen den Thron, 
und 
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und die Beittifche Nation eine große Erweiterung 
‚ Ihrer Sänder in Afien zu danken hat, Der Na— 
bab von Bengalen hat ihm auf tebenszeit eine jaͤhr⸗ 
liche Penjion von 25000 Pfund. Sterlinge: be 
ſtimmt, welche ihm in Eingelland vonder Oſt. In⸗ 
difchen Compagnie ausgezahlt werden foll., ‚Den 
11 ul. langte er mit feiner Gemahlin zu London 
an und wurde den 13 dem Könige vörgeftellt, der 
ihn fehr gnaͤdig empfinge, Er bat feiner Schwe- 
ſter Sohn mit gebracht, den er in Indien als: fei- 
nen Geiretair gebraucht. - Diefer. hat binnen 3 
Jahren für fich felbjt über 100000 Pfund erwor: 
ben. - Er brachte aud) ver OR» Indiſchen Com» 
pagnie von dem Mabab von Bengalen ein Ge— 
fdhenfe von Diamanten mit, Das auf 70000 Pr 
St. an Werthe geſchaͤtzt worden, 


VI An dem Rußiſchen Hofe: 


Im May 1760 reiſete der General.Lieutenant 
Schuwalow von Petersburg zu der Armee ab, 
um als Director des General: Kriegs: Eonmiſſa 
riats den Fuͤrſten von Menſchikowo abzuloͤſen. 
Den 13 folgte ihm der General-⸗Lieutenant bey der 
: Artillerie, PAR: von Glebow;,. nach... 

Am Yun: a. e. ward der berühtnte Parthey⸗ 
gaͤnger Swatsky zum Obriſten eines Huſaren⸗ 
Regiments ernennet und kriegte 12000 Thaler zum 
Geſchenke. Der Genferal⸗Lieutenant, Graf 

Iwan Iwanowitſch Hendrikow/ aber ward 
Ober⸗MHofmeiſter bey der Großfuͤrſtin, nachdem 
der General en:Chefi, Graf Alex ander Iwa⸗ 
nowitſch Schuwslow;: feiner ſchwaͤchlichen 
“ns Geſund⸗ 
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hatte. 
Den iz Sun. a. e. ward der General. Sieute: 
nant, wirkl. Kammerherr und Curator der Unis 
verfität u Mofem, Graf Iwan Iwano⸗ 
witſch Schuwalow zum General · Adjudanten 
der Kaiſerinn ernennet. 


Nachdem die Kaiſerinn den St. Catharinen · 


Orden der Churfuͤrſtin von Pfaltz ertheilet, fo 
langte der Herr von Bacounin, Major und 
einer der erſten Officianten bey dem Departement 
der auslaͤndiſchen Sachen, den 4 Jul. zu Schwe⸗ 
Singen an, ber den folgenden Tag der Durchl. 
Churfuͤrſtin das Ordens⸗Zeichen, reich mit Bril⸗ 
lanten beſetzt, uͤberreichte. Er iſt bey feiner. Ruͤc⸗ 
reiſe ſehr reich beſchenkt worden. 

Sim Sun, a. e. ließ die Kaiſerinn das, dem 
vormaligen wirkl. Geheimen Rathe, Grafen Des 
ter Tolftop, abgenommene, Diploma, wodurch 
ihm und feinen Erben die Graͤfl. Würbe ertheilt 
worden, deffen Enfel dem Hofrath Waſiley Tol- 
ſtoy, wieder geben. 


VII. An dem Daͤhniſchen Hofe: 

Nachdem der Prinz Carl von Braun⸗ 
ſchweig⸗Bevern als eneral-Lieutenant in Daͤh. 
niſche Dienſte getreten, hat ihm der Koͤnig im 


un. 1760 das Grenadier · Regiment ertheilt, der 


Graf Magnus von Moltke aber ward bey fels 
ner Ankunft von der Feamzoͤſiſchen Armee zum 
Kammerherrn ernennet. 


G. H.Nachr. 136 Th. u Das 
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Das Leib Regiment Cuͤraßier erhielte gu gle zu glei⸗ 
cher Zeit der Kammerherr und Obriſt⸗ Lieutenant 
von Holſt als Obriſter ind Chef. 3 0" 


« VII, An dem: Schwedifchen Hofe: 
Als der Koͤnib den 38 April 1760 Ordens Ca⸗ 
* hielte, wurde der General— Major, W. 


Carplan, zum Commandeur, und eine groſſe 


Menge Officiers zu Rittern des Schwerdt-Or⸗ 
dens; der Regierungs Rath von Schwerin aber 
zum CTommandeur, und folgende Herren zu Rit⸗ 
tern des Mordftern.Drdens ernennet, nemlich 

s. Der Landshauptmann, J. Wallen 


2. Der Staats⸗Secretair, M. Benzeiſtierna⸗ 


3. Der Kriegs-Rath, €. Hermelin, 
4 Der Hofgerichts· Rath r Baron €. I Bid⸗ 
derſtolpe, und | 
5 Der Berg⸗Rath, Graf ®. Bonde. Er 
: Der Staats-Secretair und Ritter des: Mord: 
ſtern ⸗ Ordens, Baron von Düben, ward zu 
gleicher Zeit zum Secretair von allen: Königt Or⸗ 
den — 
m Jun. 4. e, erhielte der Obriſte und Ritter 
des —*8 Ordens, O. 5. von Stahlen, das 


| erledigte Leib⸗ Dragoner » Regiment.. | 


IX. An dem Bortugiefifchen Hofer 
Im Mark, 1766 ward der Biſchoff von gel 
via, Job. Cosmus da Cunha zum. Ertzbi⸗ 
ſhoff zu Evora ernennet. 
Im Jun. a. e. kamm der Graf von Arcos, 
— * rn in —— Liſſabon 


zuruͤcke 
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zurüde, © Nachdem der Ertzbiſchoff von Braſi— 
lien, der zu St. Salvator feinen Sig hat, in 
Ungnade gefallen, hat der Biſchoff von Angos 
la, ein Carmeliter, diefes Ertzbißthum bekoma 
et, ae — 

Im May ar e, hat: der bekannte Negociante, 
Feliciano Velho, der vor etlichen Jahren von 
dem Koͤnige das Brivilegium erhalten, jährlich 
ein Schiff nach Oſt-Indien zu ſchicken, *) einen’ 
Banquerout gemacht, der auf 1800000 Erufaden: 
gefchäget wird , moben fich die Krone wegen der 
ftarfen Sieferungen, die befagter Negociant aufih. 
re: Nechnang gethan haben will, ſehr verwickelt 
befindet; s ©. EP ren 


X. Anden Neapolitanifchen Hofes 

Im: May 1760 ward: der General» Capitafn, 
Don Domenico Sangro zum Herzoge von 
Trattapiccola, welches Lehn er vor Eurzen ges 
kauft, erklärt, *7 


| XI. In Bohlen: | 
Nachdem ber. Graf Zamoiski, ein;Sohnldes 
verftorbengn Woywodens von Lublin und jegiger 
Irdinat von Zamost, aus Jtalien über Wien und 
durch Ober-Schlefien nach Pohlen zuruͤcke gekom⸗ 
men, fand er ſich den 7 Jun. 1760 ben feiner’ Sr. 
Mutter zu Krzeszow ein, mo ſich den 15 darauf 
auch feine Oheime, der Starofte von $ublin, fein 
bisheriger Vormund, und der Woymode von. 
| — Inowla⸗ 


y Giope die Nedenriache. Tom. V. par len. 
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Inowladislau, einfanden, um ihn zu bemillfom« 
men, Giefehrten nad) einer Furgen Unterredung 
nach Zamosf zurücde, mo den ı9 gegen Abend 
auch der Ordinat mit feiner Frau Muster in der 
Stille anlangten. Er empfieng fo gleich von dem 
Gtaroften, feinem VBormunde , die-Schlüffel jur 
Veſtung, und von dem Woywoden die Schlüffel 
vom Zeughaufe, Den folgenden Tag frühe um 
9 Uhr legte die Befagung den Huldigungs. Eyd ab. 
Um ı Uhr begab er fich mit der gangen Geſell⸗ 
ſchaft indie Pfarr-und Collegiatl- Kirche, Mach) 
geendigter- Meffe bewillfornmte ihn der Prälat von 
Zamosk mit einer fehönen Rede, nad) deren En⸗ 
digung der Ordinate den gewöhnt, Eyd der Treue 
gegen Gott, gegen das Vaterland, und, was die 
Haltung der Rechte der Ordination anbelanget, in 
deffen Gegenwart ablegte. Endlich wurde, das 
Te Deum Laudamus gefungen, wobey zugleich. 
von allen Pafteyen der Beftung die Canonen ab» 
gefeuert wurden. Als diefes vorbey, wurde ihm 
auch im Namen der Academie durch den Hector 
berfelben und einem Profeſſor der ergebenfte Glück, 
wunſch abgeftattet, welches alsdenn auch von dem 
dafigen Magiftrate, allen Klöftern, und denen 
anmwefenden hohen Gäften gefchabe. - 


XIL An dem Hannöverifchen Hofe: 
Den 16 May 1760 Vormittags paßirten die 
5 neu errichteten Frey: Bataillons mit denen ihnen 
einverleibten Dragonern vor dem Herzöge Ferdi⸗ 
nand von Braunfchmeig bey Lippſtadt die Muftes 
rung, wobey fonderlich das Bataillon von Appel⸗ 
2 | boom 
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boom wegen der Schoͤnheit ſowohl der Mann⸗ 
ſchaft als Pferde denjenigen Beyfall erhielte, den 
ſich der Chef deſſelben, ein gebohrner Schwede, 





wegen ſeines Eifers im Dienſte verſprechen konnte. 
> Ale 5 Batalllons. werden unter dem Namen der 
. Legion Britannique begriffen und flehen unter dem 


Commando des Majors und General⸗Adjudantens 


von Bülow, ; Sie unterfcheiden ſich nichralleine 


durch die Verfchiedenheit ihrer fuͤnferley Monti— 
rung, ſondern auch durch. ihre Capitains, welche 
nach Ihrer Anciennitaͤt alſo anf einander folgen; 
von Stockhauſen, von Udam, von Appel⸗ 
boom, von Borbek und de Mau. We 
Im Sul a. e. ward der Major ben dem Bor 
ckiſchen InfanterieRegimente Pring Carl Lud⸗ 


witg Friedrich von Meklenburg.Strelitz, zum 


Obriſt⸗Lieutenant ernennet. 


XI. An dem Bayreuthiſchen Hofe: 
Den m May 1760 begieng der Marggraf 


=” hoher Gegenwart des Reichs» Öeneral » Feld. 


Marſchalls, Pring Sriedrichs von Zweybrüs 
cken, fein Geburts⸗Feſt mit vielem Gepränge und 
Luſtbarkeiten, die bisden 14ten währten, dajegtges 
dachter Pring abreifeteund von dem Marggrafen, 
der Marggräfin und der Hergogin von Wuͤrtem⸗ 
berg bis nad) dem Luſt. Schloſſe Sangpareil'begleis 
tet wurde, wo fie nach eingenommenem Mittags» 

ahl fid von einander beurlaubten. Der Marg« 
Kr ernennete an feinen hohen Geburts. Tage den 
Schloß⸗ Hauptmann, Baron von Baſſewitz, 
zum Ober⸗ Schenken und den Chur: Trierifchen 

| U 3 Kam: 
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Kammerhertn und Obriſten, Baron von Bra⸗ 
ckel, zum Ritter. vom vothen Adler... 2. 

Den ı, Aug. wurde auch der. Kammerherr und 
Dbrift: Sieutenans bey dem Huſaren » Corps, Herr 





von n Zetzenſtein um Dbriften —— 


XIV. In: Malta: 


‚Der Ritter von Bar, der den 13 Day * 
Die Ehre gehabt dem Könige in Frankreich die 


Falken zu präfentiren,: welche der Maltheſer Orden 


‚alle Jahre demfelben zum Praͤſente uͤberſchickt, iſt 
von dem Großmeiſter zum seen * Weleeren 
e. — worden. ti 


XV. An dem Tuͤrtiſchen Hofe — 


Nachdem der Mufti am Schlage geſtorben, 
be ward ſolche Wuͤrde zu Anfang des Maͤrtzes 1760 
den Veli Effendi ertheilet, der. bisher das: Pri⸗ 
mat in Thracien gehabt. Man wunderte ſich daruͤ— 
ber ,- weil derſelbe ſeit geraumer "Zeit mit dem 
Groß; Vezier | in Feinem guten Vernehmen geſtan⸗ 


Im Sul, a. e. erhielte der Capitain; Baſſa 


as Gouvernement von Megreponte und der Baffa 


von Kairo das’ Gouvernement von denr glücklichen 
Arabien ,: Dargegen Sopafalam Achmeth, d 


durchgehends das Lob einer beſondern Redüichteit 
hat, das Gouvernement von Cairo — 


J | Der 


Im Junio a. e. ward der Reis Effendi oder 
Groß: Kangler abgefegt, dem hinmiederum fein _ 
Vorgänger, Mahemed Effendi, ſucceditet hat, 
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Der ehemalige ofpodar i in der. Walla⸗ 


chey, Conftantinug, “der feit 1758; in den Sie⸗ 
ben Thuͤrmen Schulden halben geſeſſen, ward im 
April 1766: auf ausdruͤcklichen Befehl des Große 


Sultans wieder in Freyheit geſetzt. KLEE rapie | 


— ER EEE TEE EZ 
* 
Di Kufifhen Zeinbfligei 


ten in Pommern vor Eröffnung. 
des Feldzugs 1760. u 


er Kußifche General, Graf von Coitle⸗ 
ben, der den Winter über fein Haypfquars ' 


tier zu Conitz in Polnifch-Preuffen gehabt, hatdie 
Pommerifchen und Märfifchen Grentzen den Win⸗ 
ter Binbuich ſehr beunruhiget. Er bat nicht nur. 
ſtarke Contributiones ausgeſchrieben, ſondern auch 
durch die Streiffereyen ſeiner Trouppen hier und 
da große Gewaltthaͤtigkeiten ausgeübet und vielen 


Schaden angerichtet. 


Den 21 Febr. 1760 in der Racht drang eine 
Cofacken⸗ Parthey von 130 Mann unter denn Haupt· 
mann Decowatfch i in Schwedt ein, wo fie bin⸗ 
nen.wenig Stunden bey 3000 Thaler werth ſowohl 
aus den Haͤuſern der Stadt als vom Marggraͤfli. 
hen. Schlöffe raubte, Als fie den folgenden. 


| — wieder aͤbgiengen, nahmen fie fowohl den ' 


Marauraf Friedrich Wilhelm 34 Schwedt, 
Ss 4, — „ats, 


# Süßen Toyen kracht. T.X.p. 531. 








verlohren gegangen. 
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als deſſen Schwiegerſohn, den Printzen Fried⸗ h 
rich von Wuͤrtemberg, der noch allhier feine: 
. Eur abwartete, als. Gefangene mit ſich. Jedoch 


da ſie dieſe beyden Hohen Perfonen eine Meile weit 
mit fich geführer , gaben ſie ihnen die Freyheit, wies 


‚der zurügfe zu fehren, nachdem der Marggrafdem 


Eofafen; Hauptmann eine fchrifftliche Anweifung 
auf eine Summa Geld, und der Pring von Würs 
temberg einen Revers, ſich zur Kriegs-Gefangen- 


ſchaft zu ftellen, von fich gegeben hatte. Allein 


fo bald der Herzog von Bevern ju Stetin von dies 


ſem Vorfall Nachricht kriegte, ſchickte er den Mar 


jor Stulpnagel mit einigen Huſaren der feindli⸗ 
chen Parthey nach, welcher auch ſolche bey Pyritz 
einholte. Es kam zu einem hitzigen Scharmuͤtzel, 


der auf beyden Seiten Blut koſtete, doch zogen 


die Ruſſen endlich den Kuͤrzern; wiewohl der Ca⸗ 
pitain Decowatſch gluͤcklich davon kam, aber von 
ſeinen Leuten verſchiedene theils auf dem Wahlplatze 
todt, theils in den Haͤnden der Preuſſen gefangen 
laſſen mußte. Der Revers, den der Printz von 
Wuͤrtemberg von ſich geſtellt, gerieth zugleich 
mit:dem, welcher ihn an den Grafen von Tottle⸗ 
ben überbringen follte, den Preuffen in Die Hände, 
der ,. von dem Marggrafen von Schwedt aber 
ansgeftellie, Wechfel_aber war in dem Gefechte 

Im Maͤrtz ſchickte der Graf von Tottleben den 
Obriſt. Lieutenant Voölker mie einem Detafchement 
Hufaren und Eofafen nach Arnswalde, welcher 
aus Stargard eine Contribution von 10080-Thas' 
lern und aus dem Amte Colbag 2000. Thaler da- 
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hin zu liefern verlangte, Um nun diefe Trouppen 
von dar zu vertreiben , wurde der Major. bey 
Schorlemmer , Herr von. Podewils, mit einem 
Detafhement von Dragonern und Hufaren das 
bin gefendee, welcher das Gluͤcke hatte, bie 
Ruſſen den 12 Maͤrtz von dar zu vertreiben, nach⸗ 
dem er einen Coſaken. Obriſten und einen Hufarens 
Dbriftlientenane nebſt etliche 60 Gemeinen geröd« 
tet, eine.gröffere Anzahl verwundet, 30 Mann nebft 
einem Rittmeifter gefangen. genommen: und 40 
Dferde erbeutet hatte. Das Rußiſche Detafches 
ment nahm: eiligft die Flucht über Fürftenau nach 
Schloppa in Poblen. Die Preuffen wolltehierbey 
nicht mehr als 17 Mann verlohren haben. 

Nach diefem Scharmügel fegte der. Major von 
Podewils: feinen Marſch weiter nach: Hinter 
Pommern fort, und traf; indem Staͤdtgen Tempels 
Burg ein Rußifches Detafhement von 1200. Mann 
an, welches fich anfangs zur Wehre ſtellte. Mache 
dem ‚aber einige Kanonen = Schüffe auf: Daffelbige 
‚ gefchehen waren, zog ſichs fo eilig nad) der benache 
barten Pohlnifchen Grenge zurücde, dag man nicht 
. mehr als 5 Mann-davon zu Kriegs » Gefangenen 
machen fonnte. Bon Tempelburg wendete fich dies 
fer Major nad) Neu.Stetin und ließ, das von den 
Ruſſen daſelbſt zufammen gebrachte Magazin nach 
Belgard bringen, als wohin er feinen Marfch 


richtete und das Sand in felbiger Gegend von den 


feindl. Trouppen reinigte.Es wurden zu diefem Ende 
auch aus Sachſen einige Preußifche Negimenter 
dahin gefendet, die zu Anfang des Märgeg bey 
Köpenick vorbey nach dei Oder marfgirten, um 

Us die 
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die daſigen Gegenden wider die fernern Einfälle 
der Ruſſen, melche unter andern: auch zu Stolpe 
100 Mann ‚Kangioniete,; De wegen Krankheit da⸗ 
ſelbſt liegen geblieben:, von neuen zu REDE: 
ſangenen gemacht hatten, zu bedecken. ": 





Imittelſt trieb dor Major. von Podewils die | 


Ruſſen bis hinter Coslin und fegte mir denen un- 
ter feinen Commando ftehenden. 2 Bataillons und‘ 
2& Efcadrons feinen Marſch weiter nach ver Gegend 
von Stolpe fort. Unterwegens trieb er 1z100 Ruſ⸗ 
fen aus dem Staͤdtgen Rummelsburg, wobeh ver⸗ 
ſchiedene niedergehauen und dreye zu? Befängenen 
gemacht wurden, Den 29 Mätg ftieß er'änfiein 
auderes Rußiſches Commando, welches erzer— 
ſtreuets und Mann davon zu Kriegs. Gefange⸗ 
nen machte „auch viele Pferde und: Wagen erbeü⸗ 
tete." nzneifchen- hatte: der General Tottleben 
ein anſehnliches Corps von etliche 1000 Mann nebſt 
9 Kanonen zuſammen gebracht, mit welchen er an 
den: Defileen von dent’ Gollenherge unwelt Cöslin 
Poſto faßte, um dem Major von Podewils den 
Ruͤckweg abzuſchneiden. ¶Dieſer mußte auch dert 
gantzen Weg uͤber Ruͤgenwalde und Schlawe mit 
Scharmutziren zubringen und fand ſich ſonderlich 
den 4April'von allen Seiten angegriffen. Jedoch 
er ſchlug den Feind, ohngeachtet deſſen groſſen Lie« 
berlegenheit, mit einem groſſen Verluſté zuruͤcke 
und kam denſelben Tag gluͤcklich zu Coͤslin an, 
nachdem er in dieſem Scharmuͤtzel nur wenige 
| Mannfihait : verlobren hätte EEE Im— 
: 2; J ft dieſer Preußifchen Nachric Nachricht nachgehends 
Rußiſcher Seite widerſprochen und ſowohl, es 


% 


y 
l 
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Inmittelſt gieng die, von der Rußiſchen 
Raiſerin und dem Königein Dreuffen zu Aus⸗ 
. wechfelung der beyderfeitigen Kriegs Bes 
fangenen zu Buͤtoro in, Pommern. niedergefeßte 
Commißion fruchtloß aus einander, ob.gleich 
den. 12 Dt, 1759 von beyderfeits Gevollmaͤchtigten, 
Ä als-dem-General: Major. Jacowlew und Dbrir 
> fien. von Sievers Rußifcher Seits; und dem Ge- 
neral- Major yon Wylich und dem General⸗Au⸗ 
diteur Spangenberg; Preußifcher. Seits eine 
| vorlänfige Convention unterfchrieben worden. ‚Die 
Urſachen ‚davon erhellet aus folgendem Bericht 
aus. Mogdeburg,, der ‚bier, eine Stelle verdiener 
| und alſo lautet; 
Es iſt bereitg bekannt, daß die von des Ri 
nige Maojeftär und der Koaiferin von allen Reuſſen 
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Maj. zu Auswechſelung und Ausloͤſung beyder ſei⸗ 
tiger Kriegs⸗ Gefangenen, ‚u. Buͤtow niedergeſetzte 
Commißion fruchtloß aus einander gegangen: Die 
Ueſachen davon find durch eine, Hier in Druck 
herausgefommene,, - und mit Deweifen verfeheng 
Schrift befannt gemacht worden, und es erhellet 
Daraus, daß der Rußifch-Kaiferl, bepollmächtigte 
| General: Major von: Jacowlew Eartel, Bölfers 
recht und Verſprechungen auf eine ganz unerhoͤrte 
Weiſe gebrochen und verletzet. Gleich nach ge- 
ſchloſſenem Cartel wurde verabredet, daß gewiſſe, 
von beyden Theilen zu benennende, Hfficiers vor 
* ausgewechſek werden IR ‘Dem au Fol⸗ 
ge 


das Rußiſche er ſo ſtark river als auch 
daß es etwas — * ‚ geleugner worden. 


—— Räöúe⸗ TEE EEE Eh ET 
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ge ſetzte die Königl. Preußifche Commißion bie 
Rußiſchen Öeneralieutenants von Czernichew 
und Soltikow, den Brigadier Sievers und den 
Prinzen Sulkowski auf Treue und Glauben in 
Freyheit, ehe noch ein Preußifcher Krlegsgefan⸗ 
gener zu Buͤtow angefommen. : Es fam endlid) 
eine geringe Anzahl derfelben an; allein der Obri⸗ 
fte, Braf von Haͤrdt, der unter denen Preußi— 
ſcher Seits auszuwechſeln verlangten der vornehm⸗ 
fte war, blieb unter allerhand Vorwand beſtaͤndig 
zuruͤcke, ob man ſich gleich nicht merken ließ, daß 
er gaͤntzlich zuruͤcke behalten werden ſollte. "Die 
Rußiſche Commißion verweigerte auch ſo gar den 
vornehmſten der angekommenen Preußif. Kriegs. 
gefangenen die Loßſprechung, bis man den Rußi⸗ 
fhen: Brigadier von. Tieſenhauſen loßgelaſſen 
Hätte, ungeachtet man ſich Preußifcher Seits durch 
die Auskeferung fo vielee Generals und Stabs- 
Dfficiers ſchon in einen Borſchuß von mehr denn 
2500 Köpfen befand. Die Rußifche Commißion 
verlangte alſo von der Preußifchen einen Vorſchritt 
nach dem andern, und da fie Feine Preußifchen 
©enerals zu Kriegsgefangenen hatte, fo gieng fie 
fo weit, zu behaupten‘, daß fie nicht fchuldig waͤ⸗ 
te, für die ſchon ausgelieferten Rußiſchen Gene⸗ 
rals und Stabs.Officiers die cartelmaͤßige Anzahl 
Koͤpfe von Preußiſchen Kriegsgefangenen auszus 
wechſeln und dergeſtalt zu compenſiren, ſondern 
vermeynte ihre Generals zulegt mit Gelde aus zuloͤ⸗ 
ſen. Man zeigte derſelben, daß ſolches wider alle 
Billigkeit, das Voͤlkerrecht und den klaren Inn— 
halt des 4 und sten Artikels des Cartels lauffe. Als 
| lein 
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(ein alle folche Vorftellungen waren vergeblih, 
und wurden jederzeit mit empfindlichen und übers 





mürdigen Ausdrücen beantwortet. Um nun dag 
heilſame Auswechfelungs- Gefchäfte nicht gleich im 
Anfange zu unterbrechen, und da man noch hoffte, 
den Gegentheil durch Machgeben zur Billigkeit zu 
bewegen, fo wurde der ‘Brigadier Liefenhaufen 
auf Rönigl. Befehl. ausgeliefert, nachdem der Ge⸗ 
neral,- Major Jacowlew vorher ſchriftlich declas 
riet, daß, fo bald folches geichehen,, er die Frey⸗ 
fprehung des Obriſten, Grafens von Hardt, 
auf das gewiſſeſte verfichern koͤnne und der groſſe 
Stein des Anftofjes dadurd) gänglidy gehoben ſey. 
So bald er aber die Befreyung aller Rußifchen 


Generals und Brigadiers erhalten, fo wurde nicht 


mehr an die Auswechſelung des Örafen von Haͤrdt 
gedacht, fondern er fuchte nur neue Chicanen her- 
vor, und feßte auf einmal das Auswechfelungs: 
Geſchaͤſtie in Unwuͤrkſamkeit, indem er declarirte, 
daß er ſich in nichts weiter einlaſſen koͤnne, ehe die 
zu Rawitz und Frankfurt zu Kriegsgefangenen ger 
machte Rußifche Salvegarden‘ loßgelafjen wären, 
wobey er ein groffes Aufheben von der dadurch vers 
geblich gefchehenen Werlegnng des Voͤlker⸗Rechts 
machte. Die Preußifchen Gevollmaͤchtigten erflärs 
ten darauf, daß die Frankfurter Salvegarben 
nicht aus Borfag, fondern aus Unwiſſenheit waͤh. 
rend der Bataille von KRunnersdorf zu Kriegsge. 
fangenen gemacht worden, = indeſſen fen, man 
bereit, fie für Salvegarden zu erfennen und gegen 
die Erftattung ihres Unterhalts auszullefern; = » ja 
es erklärte ich die Preußifche Commißion , R » 
glei 





a 





— 
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gleich auszuliefern, wenndie Rußiſche Commißion 
nur Die Zeit der Auswechſelung des Grafens von 
Haͤrdt beftimmen und-von der gewiſſen Ausmwech. 
felung alter übrigen Preußifchen Kriegsgefangenen 
die Derficherung erteilen wollte. Allein der es 
neral-Major Jacowlew vermied forgfältig, fich 


Bierüber auf -eine beftimmte Art herauszutaffen, 


„Endlich gieng er fo weit, daß er 47. Preußifche 
Soldaten, die ſchon ausgewechſelt waren, aber 
wegen ihrer gefährl. Wunden zu Stolpe unter Auf. 
ficht eines Faͤhndrichs mit 20 Mann liegen blei⸗ 
ben müffen, und denen er -felbft einen Paß ertheilt 


‚ und fie 2 Monate ruhig zu Stolpe geduldet Hatte, 


«= zum zweytenmale zu Kriegsgefangenen machen 
ließ. »» Da nun feine weitere Hoffnung zu einer 


billigen Auskunft vorhanden, » » fo blieb nichts 


übrig, "als die Unterhandlung mit einem fo ſonder⸗ 
bar gefinnten Bevollmächtigten aufzugeben. Es 
übergaben alſo die Dreußifchen Bevollmächtigten 
dem General Jacowlew den zo Märk ihre Pro: 
teſtation und reiferen darauf von Bütew ab. Bor 
ihrer Abreiſe rückte der General Jacowlew mit 


der bisher geheim gehaltenen Declaration heraus, 


daß zwar Die Preußijchen Landskinder ausgewech⸗ 


ſelt werden follten, ver Obriſte, Graf von Haͤrdt, 
aber nicht als ein Kriegsgefangener , ſondern als 


ein Staats» Berbredyer des Schwedifchen Reiche, 
anzufehen fey, und daher niemals ausgemechfelt 


werden, ſondern Lebenslang in Rußland verbleiben 


follte: » ». Es hat;alfoxder Generals Major von 
Jacowlew dutch feine Kunftariffe es fo weit ge— 
bracht; dag alle Rußiſche Generals und. Brigas 


diers 





de un 
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diers, die: in Preußiſcher Kriegsgefangenſchaft ge⸗ 
weſen, umſonſt ohne Auswechſelung und ohne doͤſe⸗ 
geld Ihre Freyheit ‚erhalten und man fi Königl, 
Preußiſcher Seits in einem: Vorſchuß von mehr 
als 3060 Koͤpfen befindet 2c.,, - 
+ Den. un Apr. ließ der Graf von Tottleben 
| eine Öeneral: Fouragierung bis an die Thore von 
Colberg vornehmen.;- Dagegen der Gouverneur zu 
Stetin, Herzog von. Bevern, den Einwohnern 
des kandes durch einen gedruckten Aufchlag verbie⸗ 
ten lleß, den Ruſſen keine ieferungen zu thun, fons 
dern vielmehr alles, was die Preußifcyen Troupk 
pen an. Gelde, Recruten und Korn verlangen wuͤr⸗ 
‚den, auf das geſchwindeſte nach den angewieſenen 
Gegenden zu ſchaffen, Symmitrelft--verfammlere | 
ſich unter dem Öeneral:$ieutenant von: Forcade 
ein ſtarkes Preußiſches Corps bey Stargard‘; von | 
weldem einige Bataillons weiter nach Hinterpomi | 
mern abgeſchickt wurden. Es bewog diefes-den 
General ⸗Tottleben, den 19 Apr, die Gegenden | 
von Öreiffenberg, Belgrad und Cöslin zu verlafs 
ſen und ſich nach ber Pohlniſchen Grentze zu reti⸗ 





riren. Nichts deſtoweniger griff zu Ende dieſes 
Monats der Obriſte Lukowkin mit 500 Coſaken 
(do; wieder ‚ein Preußifches Detaſchement bey 
Belgard an, Davon verfchledene getödte und über | 
40 Mahn gefangen ;: die übrigen aber bis in die i 
Vorftadt gerieben. wurden. Die Cofafen mach— 
ten an Pferden, Gewehr und Munitionsftücen | | 
eine —3 Beute. | 
Die Preuſſen mußten deinachÄmmer auf gu⸗ | 

er Hut feyn, Im May ward aus Pommern ve. 
sihtet, | 


304 V. Die Ruß, Feindſeligk. in Pommern 
richtet, daß der General» Lieutenant von Pisten 
mit einem Korps die Kuffen aus Polzin, Beer» 
walde, Meuftetin und Bublitz delogirt und nad) 
Pohlen vertrieben habe, wobey fie einen ziemli⸗ 


chen Verluft an Todten und Gefangenen. gehabt. 


Jedoch fo bald er den Rüden gewandt und mit ſei⸗ 
nem Corps wieder zu Belgard angelangt , hätten 
die Ruffen die vorigen Steeiffereyen und Plündes 
zungen an den Grengen ſchon mieder angefangen. 
Der General Tottleben ftellte fich felbit an Die 
Epiße eines Corps von 8000 Mann zu. Pferde 
und zu Zuß, mit welchem er über Neu-Stetin 
in Pommern eindrunge und den 22 May die Stadt 

Belgard einzunehmen fuchte, nachdem der Gen» - 
ral von Platen mit feinem Corps bis: Schiefel- 
bein. vorgerüdt war, der General» Major von 
Grabow aber zu Coͤrlin ſich poftire hatte. Den 
29 May ruͤckte der General von Tortleben vor 
Eöslin und ließ fogleich nicht allein Die beyden 
Vorftädte abbrennen, ſondern fieng aud) an, die 
Stadt in Grund: zu ſchieſſen. Da nun Eöslin 
ein offener: unhaltbarer Dre iſt, fo capitulirte die, 
aus ‚einigen 100 Mann: unter dem Major. von 
Beneckendorf beftehende, Garniſon dergeſtalt, 
daß fie die Stadt dem Feinde raͤumten und dar. 
gegen einen freyen Abzug erhielten, auch das 

allda gehabte Magazin mir fih 
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Die Preußiſ he Belag 
der Stadt Dreßden. 


Wieſer behaͤltt in der Saͤchſiſchen Hiſtobie ein 
FI) unvergeßliches Andencken. Sie verdie⸗ 
net daher umſtaͤndlich befchrieben. zu 
iverden, Nachdem der König vor Preuſſen 
den 12° Jul. 1766. frühe von Weißig; wo er zwey 
Tage mit der Armee geffanden aufgebrochen 
war, marſchirte er durch die Dreßönifche Heide 
and bezog das Lagerbey Reichenberg, welches 
vorher der Defterreichifche General Laſeyi inne ge⸗ 
habt, der es rund um mit Palliſaden, Graben; 
Redouten und Spaniſchen Reutern are befeſti⸗ 
get hatte. Er ließ die Sternſchantze auf dem Gals 
genberge demoliren und nahm dieſelbe Nacht fein: 
Haupt · Quartier in dem fo genannten Spitzhauſe. 
Den 13 Jul. in der Nacht um x Uhr brach er 
mit der Armee wieder auf und gieng ohne die ge⸗ 
ringſte Hinderniß zwiſchen — und Bruſitz fie 
he um 8. Uhr über die Elbe. Die erſte Colonne 
welche der Marggraf Carl fuͤhrte, gieng ber 
Plauen’ über die Weiſeritz und bezog das Lager 
glelch an der Hintermauer des groſſen Gartens; 
Die andere gieng über den Plauiſchen Grund und: 
machte eigentlich das Belagerung » Corps aus,‘ 
welches der Generals $ieutenant von Wedel comn⸗ Ä 
mandirteIndeſſen Hatte ſowohl die Reichs⸗Ar⸗ 
"5%. Nachr. 137 2⸗140 Th. * mee 4 
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306 1. Die Preußifche Belagerung 
mee, als das Corps des Öenerals Laſcy, das Lager 
bey Plauen verlaffen und fihnach der Gegend von 
Groß-Seblig gezogen, . Weil der Feind noch den 
groſſen Garten beſetzt hielte, ſo wurde derſelhe 
dvdurch die Freh · Bataillons von Wunſch und Cour. 
biere in weniger als einer halben Stunde daraus 
vertrieben und dabey ein Officier mit 40 Gemeinen 
zu Kriegs⸗Gefangenen gemacht. Die Stadt 
Dreßden wurde hierauf von allen Seiten beren⸗ 
net, nachdem der Prinz von Holſtein⸗Gottorp 
nebft dem General-teutenant von Buͤlow ſich mit 
einem Corps jenfeits der Elbe poftire hatten, um _ 
die Stadt aud) auf dieſer Seite einzufchlieffen ; 
da indeſſen der General» Lieutenaut von Hülfen 
gegen Pirna Fronte machte., An eben dem Tage 
ließ der König den Commendanten Grafen von 
Maquire auffordern , um die Stadt zu überges 
ben, wobey ihm.nicht nur der freye Abzug vor ihn 
und. die gange Garnifon angeboten , fondern auch 
die Berjicherung ‚gegeben wurde, daß der Stadt 
nicht Das geringfte Leid wiederfahren ſollte. Al 
leine derfelbe verwarf ſolche Capitulation und ants - 
wortete, daß er die Stadt bis. auf daß aͤuſſerſte 
vertheidigen wuͤde 00 
Es wurde hierauf unverzüglich zur Gewalt ge⸗ 
ſchritten und deßhalben den 14 Jul. fruͤhe um 6Uhr 
eine heſtige Kanonade angefangen, unter deren Be⸗ 
guͤnſtigung bie Vorſtaͤdte angegriffen und nach eini⸗ 
zen Widerſtande eingenommen wurden, wobey 
— ———— blieben, von dem Gegen⸗ 
theil aber viel mehrere getoͤdtet und verwundet 
aach eine Anzahl: Gefangene gemacht, ber Pan 


um 
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Afche Obriſte vvn Broich aber toͤdtlich durch ben 
Unter.leib gefthöffen wurde,. Der. König begab 
fic mit feinem ‚Gefolge in das Hollandifche Pas 
lais, wobey mehr als 25 Canonen · Schüffe aus 
der Stadt geſchahen. So bald der Commen⸗ 
dant die Preuſſen in dem Beſitze der Vorſtaͤdte 
ſahe, ließ er dieſelben völlig in Brand ſchieſſen, 
wyobey auch das Wayſenhauß nicht verſchont blie⸗ 
be, Jedoch hinderte dieſes nicht, daß nicht die 
Preußiſchen Batterien zu Stande kamen. 
Den ssmachten die Belagerten ein heftiges 
Feuer aus.der- Stadt, das bis in die fpäte Mache 
dauerte, sind den 16 Nachmittags um 3 Uhr wage 
ten fie einen: Ausfall, wobey ſich zugleich einige 
Defterreichifche Tronppen in der Gegend des Weis - 
ſeenhirſches fehen- fieffen, die aber von dem Prins 
zen von Bernburg gluͤchlich vertrieben wurden. 
Es zogen fi) die Ausgefallenen mit Verluſt bald 
wieder zuruͤcke. Den sg brachte man Preußifcher 
Seits die Schiffbrüce zu Stonde, über welche 
fodenn zwey Infanterie Regimenter giengen, um ' 
den Prinzen. von Holſtein, welcher den aus 20: 
Bataillons. beftehenden linden. Flügel des: erften : 
Treffens commanbirte,, zu verftärfen. An eben- 
dem Tage langte aud) das zur Belagerung bes 
ſtimmte ſchwere Gefchüge in dem Sager an. . 
Den 19. fieng, man Preußifcher Seits an Bre⸗ 
ſche zu ſchieſſen. Weil nun einige Batterien ſich 
gantz nahe ben ben Werken. der Stade und ſelbſt 
auf dem Rande bes Grabens befanden, fo fielen 
‚einige Bomben auf die, am Walle ftehenden, 
Käufer und fegten — in Brand, * 
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wie die Preuſſen vorgeben, nicht wohl wohl habe ver, verd 
hindert werden. fünnen, obwohl der König ausw 
druͤcklich befohlen: gehabt, nicht auf" die Stadt, 
ſondern bloß gegemden Wall, zurfchieffen. In— 
deſſen würde. hieraus eben’Feinerfo: gar größe Feu⸗ 
‚ersbrunft entftanden ſeyn, wenn nicht die Preußi⸗ 
ſchen Canoniers, wie man Preußiſcher Seits vors! 


giebt, geſehen haͤtten, daß die Feinde auf den 


Thurme der Kreutz · Kirche vier Rarionen: hätten: 


aus welchen ſie auf die Preußiſchen Batterien ge⸗ 


feuert. Um nun gedachte Kanonen; zum Still- 
ſchweigen zu bringen, wurden einige Bomberva:' 


bin geworfen ‚welche den Thurm in Brandıfeg.? 


ten. Der Fall; des Thurms theilte das Feuer den’ 
benachbarten: Häufern.mit, und der ſtarke Wird; 
ber: zugleich wehete, breitere die Feuersbrunſt ders‘ 
geſtalt aus, daß ein Theil der Stadt davon vera 
zehrt wurde ; iedoch blieben das Schloß, Das’ 


Zeughauß/, die Catholiſche Kirche und die beyden 


andern Quartiere der Stadt verſchont. 
Immittelſt wurde die Schiffbruͤcke wieder ab.! 
gettagen und. die darüber gegangenen zwey Regie 
menter rückten wleder in das’ Lager bey der grünen: 
Wieſe. ‚Man vernahm auch, daß der Feld-⸗Mar⸗ 
ſchall von Daun mit dar Arie wieder zuruͤcke gel 


kommen und bey Pirna "über die Elbe gegangen | 


ſey auch fein erſtes Lager‘ zwiſchen Schönfeld 
und: Weifig‘,; eine); Meite: von Dreßden ‚-geromiv} 
men hatte: Ben dieſer Annaͤherung der groſſen 
Oeſterreichiſchen Armee wurde das‘ Corps des 
Prinzen von Holſtein, welches die Poſten von 
Narenderf, und Belenpiei befegt und dadurch 
die 
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dieStadtauchdont dieſer fer Seite der Elbe ein gefchlofi 
‚fenhatte, von 15060 Mann angegriffen. : Der Prinz 
wehrte ſich ʒwar aufs tapferſte; da er aber.der Ge⸗ 
Fahr ausgeſetzt war, abgeſchnitten zu werden, ſo | 
hielte der König vor rarhfam‘, das Corps diefeg ww 
Drinzens. wieder über die Eibe zurück fornmen zu | 
kaffen, : Dieſer Ordre zu Folge verließ.derfelbe f 
die jenfeifigen Tranſcheen nebſt 8 Kanonen und 
kam: über die Schiffbrüde bey. Kaditz nach der 
Haupt⸗Armee zuruͤcke, wodurch alſo die Seite 
nach dem Weiſenhirſch zu offen wurde, ſo, daß 

ſich die Feinde nach Öefallen i in die Stade: Deep 
den werfen konnten. 

Den 20 ul. fielen die Oeſterreicher unter Bu 
günfkiqung, "des damahligen Nebels auf die, hin⸗ 
ter Tolkwitz ſtehenden Moͤhringiſchen Huſaren und 
lieſſen ſich 15 Schritt weit von dem Haupt: Quar⸗ 
tiete ſehen, wurden aber mit Verluſt bald zuruͤcke 
gerdieben, : Hingegen wurde auf der andern Seite | 
von ihrien ſtark auf den Preußiſchen linken Flügel | 
kanonirt, welches aber wegen der darzwiſchen bes 
findfichen Elbe ohne Würfung war. Um 8 Uhr 
fehe marſchirte die Armee gegen die Anhoͤhen von | 

 Seubnib.: Dev Koͤnig recognoſcirte das A 
Corps die Armee aber:fam um:ı2 Uhr wieder in m 
das alie Lager zuruͤcke; dar inzwiſchen das zuruͤcke 4 
gebliebene Beldgeruings - Eorps ein ſtarles Feua MW 
auf die Stadt machte. 

Den 20⸗Jul. vitte der Rönig nt 4 tige * | 

eng. recognoſelren, der Feld: Marfchall'non ! 
Daun aber machte ſich Die durch den Zaruͤckzug 
des Pet, — * erhaltene —* | 
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sro I. Die Preußifche Belagerung 
Communication mit ber Neuſtadt bey Dreßdenzu 
Muge und nahm fein Lager bey den Scheuen na 
be bey gedachter Neuſtadt; wie er denn auch zwey 
Bruͤcken uͤber die Elbe ſchlagen ließ. Da alle dieſe 
Umſtaͤnde keine Hoffnung zur gluͤcklichen Fortſetzung 








der Belagerung uͤbrig lieſſen, ſo wurde noch an eben 


dem Tage beſchloſſen, dieſelbe aufzuheben. In der 


darauf folgenden Nacht ließ der Feldmarſchall 


Daun 16 Bataillons durch Dreßden marſchiren, 


welche den 22 fruͤhe einen allgemeinen Ausfall auf 


dos Delagerungs» Corps in der: Pirniſchen Vor⸗ 
ſtadt thaten, um ſich der. Artillerie zu bemädhtls 
gen. Sie huben auch anfaͤnglich einige Piquers- 


von dem Anhalt» Bernburgifchen Regimente auf ; 


alleine es dauerte nicht lange, fo wurden fie von 
ben Preußifhen Trouppen zuruͤck getrieben, und 
big in die Stadt verfolgt, fo, daß ihnen dieſer 
Ausfall bey sooo. Mann koſtete. Unter den da⸗ 


bey gemachten Kriegs: Gefangenen, deren Zahl 


fi) auf 200, Mann: belief, befanden: fich der. Ges 
——— Nugent und verſchiedene Of⸗ 

iers. | NER | 
Es mwurbe- bierauf die, ſaͤmmtliche Belage⸗ 
rungs· Artillerie ruhig abgeführt und das. Haupt · 
Quartier nach Leubnitz verlegt, wo auch die Ar⸗ 
mee in ein neues Lager ruͤckte; iedoch blieb die 
Pirniſche Vorſtadt, der große Garten und das 
Lager im Plauiſchen Grunde noch beſetzt, da hin⸗ 
gegen Das Corps des Generals Laſcy noch zwi« 


fehen Groß. Sedlig: und Dohna, und die Reichgs 


Armee hinter Maren, bie Dauniſche Armee aber 


jenfeit der Elbe bey den a * 


* 





—— iD: 





ſten von n Langlois die mn Vorſtadt bis an 


der Stade Dreßden. ir 


— — —— 


Dreßden campirte. Den 29 Jul. brach die Preuſ⸗ 


ſiſche Armee von Leubniz auf und lagerte ſich auf 
den Höhen von Keſſelsdorf. Den zrmarfchirte fie 
nach Schierig , der General: Lieutenant von Huͤl⸗ 
fen aber blieb mic einem ſtarken Corps bey Schlet«: 
tau ſtehen. Den 1 Aug. gieng die Armee bey 
Hirſchſtein uͤber die Elbe und trat ihren Marſch 


nach Schleſien an. 


Oeſterreichiſcher Seits kam ein Diarium: 
von-diefer Belagerung zum Vorſchein, das ins 


Namen des Commendantens, Grafens von 


Maquire, abgefaßt worden, motaus wir das 
Vornehmſte anfuͤhren wollen. 

Sobald man zu Dreßden von der Anruclung 
der Prenßiſchen Armee hoͤrte, wurde die Garni⸗ 
fon , die etwan aus 4000 Mann beflunde, von 
dem Prinzen von Zweybrüchen mit 10000) 


Mann unter dem General-Feld-Marfchall-Seutes 


nant‘, Grafen von Guaſco, und Dem General⸗ 
Bachrmeiftern, Baron von Würsburg, und 
Gtafen von Lamberg verftörfe, wobey ſich 
Heo'Croaten und 120 Huſaren unter dem Obri. 
ſten von Zettwirz befanden. Dieſe Trouppen 
ruͤckten den 12 Jul. um Mitternacht in die Linien ber 
Vorſtaͤdte ein, Der Graf von Maquire über 
gab dem General Guaſco den gangen Detail dev 
Garniſon, welcher den General von Lamberg 
die Friedtichſtadt, den General von Wuͤrtʒburg 
die Oſter wieſen und MWilsdruffer » inien , den 
Obriſten Amadei die Wilsdruffer · Vorſtadt bis: 
an den Moſchinskiſchen Garten, und den Obri⸗ 


die 


3» 1. Die Preußiſche Belagerung 
die: Elbe:befegen ließ. » Alleine Da ‚der Feind den 


13 Jul) anruͤckte uud der Obriſt von, dertwig: 
mit den Croaten aus dem groſſen Garten in) dies 


Pirniſche Vorſtadt getrieben wurde, verließ man 
alle dieſe Linien in den Vorſtaͤdten und zog ſich in 


die) Stadt, weil der Commendant wegen Unvoll⸗ 


ſtaͤndigkeit dieſer Linien beſorgte, es moͤchte der 
Feind durch Eroberung der Pixniſchen Vorſtadt 
allen andern zauswaͤrtigen Poſten und Werken in 
die Flanque und in den Ruͤcken kommen, tu 
aber: allen ‚cin dieſen Linien ſtehenden, Trouppen 
die Retirade, wo nicht gorbch abſchue den doch 
ſehr ſchwer machen. 

Als dieſes vorgieng ande Hprilke Sieute, 
nane. und General⸗Adjutaut won Kleiſt mit einem 


Trompeter an die Vorpoſten der Croaten und bes 
deutete dem Obriſten von Zettwis, daß ſein Kr 


nig und der Öeneral Wedel denn Commendanten 
dpr-Stadt Dreßden fagen laſſen 3-5, Sobald; Derfels 
ssbe mit feiner Garniſon frey ausziehen wolte, wuͤr⸗ 
„den ihm Ihro Vonlsb Maj. alle honorable Ca⸗ 


„pitulation geben; wo aber nicht, ſo wuͤrde der 
„König. —— Batterien mit der Stadt 
neral Laudohn 





yo verfahren: ‚.;wie: der 
„mit. Zanbehut.,, «Der. Öeneral 
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‚„einemakten.und fange dienenden Dfficier dergleichent 
„Zumuthung nicht machen, Ich würde mic) bis auf 
„den, letzteu Mann wehren und alles ‚erwarten, 





„was Se. Maj. zu, unternehmen vor gutsbefüm» * 


„den. 33 a 
Der General » Feld» Marfchall:tieutenant von 
Guaſco theilte darauf DieTrouppen folgender Ges 
ſtalt eins“) in. der Altftade fomen unter den: Ges 
neral. Wachtmeiſtern von Würzburg. und Lam⸗ 


berg und dem Obriſten Amadei, als Brigadier, 


die Regimenter Pallavicini, Harſch, Cleriei, 
Puebla, Nic; Eſterhaſy, Lamberg, Mayntz und 
Trier, und in der Neuſtadt unter dem General⸗ 
Wachtmeiſter von Guaſco das dritte Bataillon 
von Pallapicini und die Regimenter Wolfenbuͤt⸗ 
tel, Colloredo, Luzani, „Sachen. Gotha Ma⸗ 
quire und Roth⸗Wuͤrtzburg zu ſtehen, die ſaͤmmtl. 
Grenadier· Compagnien aber blieben ‚zur Reſerve. 


Den a4 Jul. fruͤhe um 6 Uhr fieng der Feind 


‚an, aus dem groſſen Garten auf die Stadt zu ka⸗ 


noniren/ wie auch Bomben, Haubitz ⸗Granaten 
und Carcaſſen zu werfen, worauf man vor gut be⸗ 
‚fand, den Obriſten ‚von Setrwis aus ‚Der Pirni⸗ 
ſchen Vorſtadt indie, Stadt zu ziehen, der eben zu 
‚ber Zeit, da er den Befehl Hierzu kriegte, ſchon 
‚von allen-Seiten-angegriffen und gegen das. Thor 

unter dem beftändigen Sauer getrieben murde, So⸗ 
„bald die Croaten in der Stadt waren, ließ der 
Commendant ſowohl das Pirniſche, als die andern 
Tu | beyven 


& 
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beyden Thore barricadiren und gantzlich nhzlich verſper⸗ 

ren. Die feindlichen Jaͤger und Frey: Batails 
long beſetzten ſogleich die Haͤuſer und abgebrann⸗ 
ten Gemaͤuer von der Elbe bis zum See⸗Thor in 
ber Pirniſchen Vorſtadt laͤngſt dem Stadtgraben 
und ſchoſſen unauſhörlich aus denen Fenſtern und 
andern Deffuungen auf das Parapet des Haupt 
malles, man blieb, ihnen aber von Seiten der 


Garniſon nichts ſchuldig, und unterhielte ein un: 
ablaͤhiges Mus queten. Feuer. Man ſuchte auch 
mit dem groſſen Geſchuͤtze dieſe alten Brandſtaͤten 
nieder zu werfen. Durch das Einwerfen der 


Bomben und” Carcaffen gerlethen verſchiedene 


Häufer in der Altſtadt in Brand, die aber durch 
gute Anftalten bald wieder oetöfcht wurden. 


Den 15 wurde den ‚danken Tag das Feuer 
von den feindlichen Batterien fortgeſetzet auch 
viele Bomben und Haubig-Oraratenindie Stüdt 


geworfen, doch mulden die davon entſtandenen 


verfchlebenen ‚Feuer nody immer gluͤcklich und auf 
ber Stelle gedämpfet. - Gegen Abend’ fahe man 


in dem feindlichen Lager ine Bewegung‘ und bie 
Batterien hörten auf: einmal auf zu fielen. Um 
Mitternacht rourde Lerm gemacht ‚ weil ber Feind 

mit groſſer Furie unter einem aufferordentlichen ‘ 


Seuer von groffen und kleinem Gefchüße an den 
Stadtgraben anruͤckte, wobey viele- mit Leitern 
verſehen waren. Die Gatniſon blieb dem Fein⸗ 
de an Lebhaftigkeit des Feuers nichts ſchuldig. 
Nachdem der Angriff nicht viel uͤber eine Stunde 


gedauert hatte, wurde es von h beyden — wie⸗ 


der —* | 
Den 








J 
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worauf nicht nur der Obriſt von: Zettwisg mit de 
nen Eroaten und Huſſaren aus den Auflenmerfen 
ber Ofterwiefen ausruͤcken, fondern auch der Ges 

neral von Würzburg mit 3 Bataillons und 5 
Grenadier ⸗ Compagnien durch die Neuſtadt zum 
ſchwartzen Thore hinaus ziehen mußte. Vor dem 
Holtzhofe ſtieſſen ſie zuſammen und ruͤckten gegen 
die Waldung und: Anhoͤhen vom Fiſchhauſe vor; F 
wo ſie die Avant. Garde des Generals von Ried 
mit einem feindlichen Corps in Action antrafen, 
welche ſie ſo gleich unterſtuͤtzten und den Feind noͤ⸗ Be 
thigten, ſich in fein Lager zurück zu ziehen. Das, 
von der Garniſon ausgerüdte, Detaſchement kehr⸗ 
te aud) wieder nach der Neuſtadt zuruͤcke. Nun 
war die Communication mit der Oeſterreichiſchen 
Haupt, Armee voͤllig eröffnet; fo, daß gleich: ein | 
‚Kourier mit Briefen von dem General, Baron 4 
von Buccow, anlangen konnte, der den Com ⸗· | 
mendanten vom dem Anmarfche des Succurſes be; ' 
nachrichtigte. Zu. Unterhaltung diefer Communi⸗ 
eation. mußte der Obrift von Zettwitʒ in dem Holtz· 
bofe vor, der Meuftade ftehen bleiben. 
Den 17 Nachmittage wurde das Corps des 
Generals von Wied durch: die Preuffen von dem 
Weiſenhirſche wieder vertrieben und dadurch. der 
Stadt die: Communication mit der: Armee: von 
neuen abgefehnitten. Es: wurde: der Stadt ‘von 
dem Feinde diefen gangen Tag mit auflerordentlis 
her Heſtigkeit zugeſetzet, doch aber noch. immer 
der Brand gluͤcklich verhindert, Weiiuftee 
ger |  befftige | 
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hefftige Feuer eine anhaltende Stille erfolgte, Iote, ließ 
der Commendant während derſelben alle Vierteli 
ſtunden von allen Batterien einen. Ranonenfchuß 
thun/ damit der in der Naͤhe flehende Suecurs 
nicht auf die Gedanken kommen möchte, es ſey 
die Stadt übergegangen: Indeſſen that der Feind 
die gantze Macht hindurch keinen Schuß von ſei⸗ 
nen Batterien; ſo bald es aber den ı8 Jul: Taq 
meard ‚«fleng er wiederum an zu kanoniren, pt 
— ſtark alsıden vorhergehenden Tag. 

Den 19 nahm das Bombardement auf u 
State einen förmlidsen Anfang. . Der Feind hats 
te feine. Mörfer auf 4 Batteeienidectheilt,; wovon 
allezeit 8 Bomben zugleich in die Stadt geworfen 
würden, Gegen 10 Uhr Vormittage kam Feuer 
in der Kreutz⸗Gaſſe aus, welches; ohngeachtet 
aller getroffenen guten Anſtalten, nicht wieder ge⸗ 
dampft werben konute, ſondern immer weiter um 
ſich griff, zumahl da der Feind auf den Ort des 
entſtandenen. Feuers die Bomben und Kugeln in 
ſolcher Menge warf, daß die Einwohner Die Flucht 
nahmen und viele von der Garniſon theils durch 
das Geſchuͤtze, theils Durch die einfallenden Doͤ⸗ 
cher und Mauren beſchädiget wurben. Um Mit 
tagszeit machte der Feind von allen ſeinen Batte⸗ 
rien ein gewaltiges Kanonen⸗Felier auf die antze 
attaquirte Seite, ließ auch die Jaͤger und Frey⸗ 
bataillons in groͤſſerer Menge ais bisher an. beit 
Graben ruͤcken, und das Parapet beſchieſſen. Der 


Commendant aber ließ die geſammten Grenadiers 


ausruͤcken, und das See⸗Thor, welches dem An 
laufe am ſtaͤrkſten ausgeſetzt war, verſtaͤrken. = 
n o | De 
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doch da die Attaque ohngefeht eine Stunde gewaͤhrt 


hatte, ließ das hefftige Feuer nach, das Bom⸗ 
bardement aber“ dauerte fort und das Feuer in Deß 
Kreutz Gaſſe nahm ſehr uͤberhand. Machmirtage 
fieng der Feind an, feine Bomben nach dem Thur⸗ 
me der Kreug:Kicche zu richten, und warf deren 
in kurtzen 5 hinter einander dahin. Die letztere 
brachte denſelben in Brand, und weil viel Holtz⸗ 
werk war, gerieth er in wenig Minuten in volle 
Flammen. Als er ſtuͤrtzte fiel er quf die Kirche 
und ſteckte ſie ebenfalls in Brand, ſo, daß dieſes 
She Gebäude in wenig Stunden gänglich in der 


Aſche lag. GegensAbend Fam nicht nur ein Cou⸗ 


vier, ſondern auch der Den: 16 zur Armee abge 
ſchickte ‚Hauptmann Boͤgler mit Briefen und 


der Nachricht zuruͤcke, daß das feindl. Corbs auf 


dem: Weiſenhirſche voͤllig zum Weichen: gebracht 
worden und der General Ried von neuen die Com⸗ 
munication zwiſchen der Stadt und der Armee era 
öffnet haͤte. Gleich darauf überfchickte der Obri⸗ 
ſte Zettwitz 7.Kanonen nebft einem: Major und 
200 Siriegs-Öefangenen;, bie et dem: Feinde abge⸗ 
nommen hatte. 


Der —— * — ließ den angelangten Eon | 


cer mit einigen Poſtillions in der: Stadt umher 


‚reiten um ſowohi der Buͤrgerſchaft als Garniſon 
mit der Nachricht von: dem 'arigefommenen Su - - 


eurfe einen Muth zu machen, Weilrdurch das 
befftige Bombardiren das Feuer fehr uͤberhand 
nahm und kein‘ Loͤſchen mehr helfen’ wollte ver⸗ 
ſuchte der Geüeral Maquire, Durch. einen Ausſall 
br Tokliign Batterien: und" Geſchuͤtze zuruini⸗ 


ren, 
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ren, um dadurch dem Bombardement undeuer@ins 
halt zutun. Zu diefem Ende wurde der Öbrift Ama» 
dei mit 5 Örenadiercompagnien und 500 Freywilli⸗ 
gen commandirt, welche mic einbrechender Nacht 
durch die Oſterwieſen hinaus giengen, und ſich 





gleich anfaͤnglich der feindl. Batterien bey den groſ⸗ 
ſen Garten bemaͤchtigten. Als aber der Obriſte 


durch einen Schuß in Arm auſſer Stand geſetzt 


wurde, ſein Vorhaben auszufuͤhren, bekam der 


Feind Zeit herbey zu eilen und die Ausgefallenen 


mit Hinterlaſſung des eroberten Geſchuͤtzes zum 
Weichen zu bringen, doch brachten ſie 72 Gefan⸗ 


gene nebſt einem Major zuruͤcke. 

Indeſſen fuhr der Feind beſtaͤndig fort bie 
‚Stadt ſehr hefftig zu bombardiren, wodurch der 
Brand nicht nur in der Kreutz⸗Gaſſe vermehret, 
ſondern auch an andern Orten der Stadt ausgen 
breitet rourde. Diele Einmohner verliefen den 


ao ihre Häufer und retteten fidy mit dem, was ſie 
von ihren Haabſeligkeiten am erjten zuͤſammen 
raffen konnten, in die Neuſtadt oder aufs Land. 


Miteinbrechender Nacht ergriffdas Feuer die näch« 


ſten Häufer am Wall, wovon auch endlich die Fa- 


ſchinen und das Parapetin Brand gerierh, weshal⸗ 


ben die Mannfchaft,: welche auf diefe Arc zwifchen: 
zwey nahen Seuernftunde, genöthiget wurde rechts 


und links in die Baftion zu ziehen, die Stüde 


aber von den Eourtinen weggebracht werden muß⸗ 


ten: * 

Den ar fuhr ber Feind mit Bombardiren bis. 
um Mitternacht fort, worauf die Batterien ftille 
wurden, Als es Tag geworden, fieng er von der. 


Breſche⸗ | 


— — — ar 
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Breſche Batterie an ausfünf 12 pfündigen Kano⸗ 
nonen auf die gedachte Baſtion zu-feuern. Weil 
die umſtehenden Haͤuſer die Belagerten verhinder⸗ 


ten dieſer Batterie mit ihren Kanonen recht beyzu⸗ 


kommen, konnte man von Seiten der Veſtung 
Feine andere. Defenſion als mit Bomben, Haubi⸗ 
Gen und Stein-Mörfern machen. Indeſſen ruͤckte 
die Daunifche Armee von Weifig immer näher 


herbey, und feßte ſich mit dem rechten: Stügel an. 


der Elbe ben Ubigau, mit dem linken aber an die 
Anhöhe yon Fiſchhauſen, ſchlug auch eine Brücke 
nad) der Ofterwiefen heruͤber. Mit einbrechender 


- Mache wurde die zweyte Brücde oberhalb Neu— 


ſtadt errichtet, über welche ein Corps ſowohl In⸗ 
fanterie.alg Cavallerie die Elbe paßirte und auf die 
feindlichen Batterien loßgienge. Es rückten zu. 
gleich von der Garnifon drey Grenabier. Compa: 
gnien in die Vorſtaͤdte, um den Ruͤckmarſch die 
ſes Corps zu bedecken. Um ıı Uhr des Nachts 
gieng die Attaque mit einem lebhaften Feuer von 
beyden Seiten an. Die Feinde wurden aus ih« 
ren meiften Batterien verjagt und Die auf. folchen 


befindlichen Stüce vernagelt. . Als. es Tag ges: 
worden, giengen die. Grenadiers von der Beſa⸗ 


gung zurücke und brachten einen Major mit ver 


ſchiedenen Dfficiers und Gemeinen als Gefangene: 
ein. Das Commando bey diefer Erpedition führse 


ber General. Feld⸗Marſchall⸗ Lieutenant von Ar. 


gern. Indeſſen hoͤrte der Feind von Stund an 


auf die Stadt zu beſchieſſen. we 
Den 22. um 8 Uhr kam der Graf von Daun: 
nah Dreden und nahm bie dafigen Werke und. 
—J | bie 
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die feindlichen Batterien in Augenſchein. Die Be. 
ſatzung erhielte eine Verſtaͤrkung vom 00 Mann, 
der Obriſt von Zettwitz aber ward mit den Eroas 
ten und Hufaren wieder auf der Oſter. Wieſe poſtirt, 
wohin nunmehro auch die Leute aus der Friedrich⸗ 
ſtadt und, der Wilsdruffer · Vorſtadt ihre Vietua⸗ 
lien zum Verkauf brachten, weil man aus der 
Stadt dahin kommen eonhre; Den 23 früß um 
4 Uhr fieng der Feind wieder an, mit einigen Re⸗ 
giments⸗Stuͤcken zu’feuern , auch ‚einige ruinitte 
Batterien wieder herzuſtellen es ſchiene aber alles 
nur zu: dem Ende zu geſchehen, daß er feinen Ab⸗ 
zug verbergen moͤchte. Er machte einen Verhau 
im: groſſen Garten und legte hin und. wieder ander 
Fronte ſeines Lagers einige Fleſchen an, damit es | 
das Anfehn hätte, ats follte-die Belagerutig in eine | 
Bloquade verwandelt werden. Syn der Stadt war 
‚man indeſſen fehr befchäftiget: die Werke auszu: 
befjerh.. ‘Den 25 wurde das Pulver; Mugazin, 
melcyes:an dem Wall zwiſchen dem Pitniſchen und 
See⸗Thore war, iin die. Meuftade geſchafft. Der 
Feld⸗Marſchall von Daun kam den 26 abermals 
in. die Stadt und beſahe ven Wall und die feindli⸗ 
che Arbeit. Den 28 nahm er die Friedrichſtadt 
mit denen bafigen Schangen und Batterien in Au⸗ 
genfchein. : An dieſem Tage langte auch die erfreu⸗ 
liche Nacheicht aus: Schleſien von der Eroberung 
der Veftung: Glatz an. Der Commendante ließ 
blaſende Poftillons rings um den Wall reiten und 
dabey: Vivat Maria. Therefi ia! austäffen, Den 
29 würde: dieſerwegen in der Catholifcjen' Kirche 
De Te Deum Laudamus —— und ſowohl⸗ 

tinge | 
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rings um den Wall dreymal die Kanonen geloͤſet, 
als auch eben ſo vielmal von der Garniſon ein 
Lauf⸗ Feuer gewacht. Den 30 vernahm man mit 
Anbruch des Tages, daß ſich die feindl. Vorpo— 

ſten zurüce zogen. Als es darauf helie wurde, 
fahe man, daß der Feind gänglich abmarſchirt ſey 
und die Belagerung völlig aufgehoben habe. 
Die gängliche Aufhebung Diefer Belagerüng 
murde nicht wenig durch Die Erpedition Des Genes 
ral-5eld:Wachtmeifters, Barons von Ried, bes 
fördert. Denn als man Nachricht erhielte, daß 
eine Anzahl beladene Schiffe zum Dienſt der Preuſh 
fen die Elbe herauf gezogen würde, erhielte erden 
26 ‚Jul, ſchleunigen Befehl, dahin zu trachten, 
biefen Transport zu verbrennen. Dieſem zu Folı 
ge gieng er mit einem, Detafchement von feinem 
Corps dahin ab, zu defjen Unterftüßung ihm noch 
3 Bataillong und 300 Pferde nebft einiger Artil⸗ 
lerie augefihicft wurden. Dieſen Auftrag richtete 
der Öeneral Ried mit fo glücklichen Erfolge aus, 
daß alle bey Meißen befindliche mit Mehl, Has 
ber und Heu beladene Schiffe, 18 an der Zahl, 
verbrannt oder in Grund gefchoffen, auch über« 
ter von dem Dbrift. Kleutenant, Grafen von 
Dönhoff, noch 15 andere bey Niefa mit glei. 
cher Ladung angetroffene Schiffe verbrannt, und 
von einer Anzahl Croaten, fo durch die Elbe feß« 
ten, die bey den letztern befindliche Preußifche Bea 
Deckung, ſo aus ı Hauptmann, 2 Lieutenants und: | 
64 Öemeinen beftund,, zu Kriegs-Gefangenen ga | 
macht wurde. Da hierauf gebachter Obrifk,$ieu. f 
tenant felbft die Elbe paßirte und erfuhr, daß fi ſich 
G.5. Nachr. 137:140, F A - in 
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in dem Thurme zu Niefa über 100 Eentner Pul. 
ver befänden, ließ er dieſen Vorrath aufs frene 
Held fchaffen und in die Luft fprengen. Hierdurch 
murde nicht wenig zu gänglicher Aufhebung ber 

Belagerung beygetragen. 

Die Noth und das Elend der fammtlichen Ein. 
wohner dieſer Stade während des graufamen 
Bombardements ift nicht zu befchreiben, Nies 
mand ift weder in feinem Haufe, noch auf der 
Gaffe ficher gewefen. Die teute Haben muͤſſen ih⸗ 
| re Häufer mit allen ihren Sachen verlaffen und nur 
r j ihr Leben zu retten ſuchen. Was die Zeuerflams» 
} men nicht verzehret, das haben die Marodeurs ges 
raubt. Es find nicht nur die Vorſtaͤdte, was 
noch darinnen von den beyden erften Belageruns. 
I gen ſtehen geblieben, und beſonders die St. Hit. 
4 nen⸗Kirche, das Wayſenhauß und das Joſephini⸗ 
| ſche Stift, vollends drauf gegangen, fendern 
Man zählet auch auffer der grofien und fehönen 
Haupt Kirdye zum heil. Kreug auf 226 Häufer, 
die völlig abgebranne, und 37 Häufer, die fehr 
befchädiget worden. Unter den erftern befinden 
ſich von Königlichen Gebäuden die Hauptwache 
-Mit der Öarnifon. Kirche, das Amthauß, das 
Hotel de Sare, das Palais der Königl, Prinzen, 
das Pofthauß, die Dber- Rechnungs: Kammer, _ 
| 


— — 





das Rufen -und Wagenhauß, das Steuerhauß, 
’ die Sinter-Gebäude vom Ehur-Prinzlichen Palais 
u. d. gl. von vornehmen andern. Paläften aber die - 
Häufer der Grafen von Calenberg, Einſiedel, 
MWertdern, Loos, Gersdorf, Hoym, Wolfers- 
dorf und Vitzthum, des Barons von Frisfch, * 
| 6* en verwit⸗ 


— 
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Herwitiweren Gräfin von Hoym, das Mittigiiche 


und Knochifche Palais, das Gewandhauß u. d. gl. 
Unter den fehr I=fchädigten find die Palais bes 
Chevalier von Sachſen, des Grafens von Bruͤhl 


und des Fürftens Lubomirski die vornehmſten. 


"Was die Belagerung auf beyden Seiten vor 
Volk gekoſtet, hat man nicht in Erfahrung brina 
‚gen fonnen, Der Verluſt mag aber ziemlic) be« 
traͤchtlich ſeyn. Von den Einwohnern find ihrer 
fo gar viel nicht verungluͤckt. Ihrer fünfe haben 
durch das feindliche Gefchoß Ihr Leben verlohren, _ 
Sechs Perfonen find in einem Keller erftide, und 


- - bandere von einee Mauer erfihlagen worden, wel⸗ 
ches auch noch eiine eingelne Perfon betroffen, eine 


Derfon aber ift verfchurtet worden, und eine ana 


dere verbrannt. Nicht mehr als 9 Perfonen find 


auf verſchiedene Art beſchaͤdiget und blegirt more 


den. 


WERKE TR RER 


| I 
geben und Thaten des juͤngſt 


verjtorbenen Prinz Moritzens 
von Anhalt-Defjau. *) 
— oritz, Prinz von Anhalt⸗Deſſau, war 
der juͤngſte ur berühmten — 
) 2 2604 





Ich habe hierbep Herrn D. Pauli Keben geoffer 


Belden Pat, VI, p. 3. ſqq. zum Grunde gelegt» 
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geopoldi von Anhalt-Deffau, der den g April 1747 
geftorben ift. Seine Mutter Anna $ouife, ges 
bohrne Foͤſin, die 1701 in den. Fürften» Stand er- 
hoben worden, brachte ihn den 31 Det. 1712 auf 
dem Schloffe zu Deflau zur Welt, _ Er wurde 
unter den Augen feines Vaters theils zu Deffau, 
theils auf dem Luft» Schloße Dranienbaum er 
zogen, ‚wobey man ber Natur feinen Zwang 
anthat „, fondern nur die Hinverniffe wegräums 
te, die fich derfelben zu Vereitelung ihrer Nei— 


gungen, welche man nicht zu. verändern, ſon⸗ 


dern nur zu verbeffern fuchte, in den Weg legten. 
Man entdeckte bald, dag die Natur aus dem Prin 
zen einen Helden zu bilden vorhätte. Um nunin 


ihm den Muth, den er in einem vorzüglichen Grade 


befaß, zu erhalten , errichtete fein Bater vor ihn 
1718 eine eigene Compagnie, Die.aus 3 Unter-Dfe 
ficiers, 2 Tambours, einem Pfeiffer und 60 jun. 
gen Burfchen beſtunde. Sie diente nicht nur dem 


“Prinzen zu einer Schule, fich in den Waffen zu 


üben, fondern auch zu einer Pflang: Schule vor 
das fchöne Infanterie: Regiment des alten Fuͤrſtens. 


Dieſe Compagnie übernahm:der König Friedrich 
+ Wilhelm von Preuflen im Jahr 1720 und gab ihre 


den Sold und die Kleidung des Alt- Anhältifchen 
Regiments, ob fie gleid) noc) immer entweder zu 
Deffau oder zu Dranienbaum ihr Stand-Quartier 


behielte. Bon diefer Zeit Fonnte man den Prin⸗ 


zen Morig für-einen Preußifchen Dfficier Halten, 
wie er denn auch diefe Compagnie dem Könige fo 
wohl 1721 zu Deſſau, als auch zu Magdeburg vor⸗ 
fuͤhrte. 

| E * Anno 
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| 
Auno 1723 fieng er an, allen Parforce: Jagden | 
zu Pferdeund 1725 allen Preußifcyen Mufterungen | 
beyzuwohnen. Im März 1727 kriegte er eine 
Compagnie bey dem, in Magdeburg damals te, 
henden, Arnimiſchen Kegimente, dargegen er die 
bisher gehabte Compagnie der jungen Burfche ver= 
lohr, welche aus dem Königl, Preußiſchen wieder 
in den fürftlichen Anhältifchen Sold kam. Der 
Prinz mußte nunmehro zu Magdeburg alle Dien- 
ſte eines Capitains verrichten, ob er gleich erſt 15 J 
Jahr alt war, wobey der damalige Obriſte und 1 
Commandeur des Arnimiſchen Regiments, Graf | | 
Alerander von Dohna, deſſen meitere Unterweis | 
fung in: dem Kriegsweſen über. fich nahm. - Je— | 
doch auf Anfuchen feines Vaters ward der Prinz | 
im ’Noo, eben dieſes Jahrs bey das Alt» Anhäfti- 
ſtche Regiment verſetzt und’ mit einer, Compagnie 
werfehen, die 1729 von dem Könige zum erftens 
male bey Magdeburg gemuftert wurde, worauf 4 
er Generab Adjutant bey feinem Bater wurde, | 


j; 


. 
— — —— — — * 
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Anno 1730 begleitete er den König in das 
Sachſiſche tuft-Sager bey Mühlberg und 1731 wohn: 
te er der Mufterur,z einiger Negimenter bey Ber 5 
lin bey, da er denn zum Obriſt⸗Lieutenant bey ſei⸗ | 
nes Vaters Negimente ernennet wurde, ohne vor⸗ ! | 
Her Major zu werden, wobey ihm zugleich das 
Commando “über das dritte Bataillon des Alte 
Anhältifchen Regiments anvertrauet wurde. Anno 
1732 befam er das Commando über das erfte Bas Ku 
taillon, welches er mit ſolcher Zufriedenheit des | | 
Rings anfuͤhtte, daß ihm derſelbe die Anwart⸗ 
» 3 ſchaft 
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fhaft auf die einträgliche je Dom-Probften zu‘ zu Bran⸗ 
denburg ertheilte. 

Als nach dem Tode Koͤnigs Auguſti II. von 
Pohlen ein blutiger Krieg mit Frankrelch entſtund, 
und der König. in-Preuffen 1734 ein Corps von 
10000 Mann unter: dem General Roͤder an. den: 
Rheinſtrom zu Huͤlfe ſchickte, wohnte er als Obriſt⸗ 
Lieutenant des Goltziſchen Regiments, an welches 
ev deshalben verſetzet wurde, dem Feldzuge bey, 
kam aber, da dieſes Regiment im Stiffte Papers 
born die Winter-Duarriere bezog, wieder zum vo⸗ 
rigen Regimente Alt: Anhalt; jedoch gieng er 1735 


als Volontair abermals an den Rheinſtrom zu Fel⸗ 


de, Anno 1736 erbickte er nicht nur die durch den 
Tod des General: Feld- Marfchalls von Grumb« 
fow erledigte Dom, Probftey zu Brandenburg, 
fondern ward auch zum Obriſten der Infanterie 
und Commandeur des Alt. Auhaͤltiſchen Regiments 
ernennet, und zwar mit: dem Range von 1732. 
Anno 1739 ließ ihm fein Vater zu Deflau einen 
eigenen Pallaft erbauen, der in 3 Jahren fertig . 
wurde. 

Anno 1740 beftieg der jetzige Rönig ben Thron. 
Da nun 5 Monate hernach Kaifer Earolus VI. oh-⸗ 
ne männlichen Erben ftarb, nahm: ber Defterreis 
chiſche Succeffiong: Krieg feinen Anfang, da denk 
Prinz Morig mit dem Alt-Anhältifchen Kegimente 
"im April 1741 in dem $ager bey ber Stadt Bran⸗ 
denburg zu ftehen. Fam ; jedoch da er bald darauf 
das Regiment des verftorbenen Feld. Marfchalls 
von Dorf, das in Schlefien ftunde, erhielte, gieng 
er * der dafıgen Armee ab, bie nad) der Molfmis -, 


ger 


] 
| 
| 
| 
| 


— 
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Ger Schlacht ſich bey Friedewalde gelagert hatte; 


Er mußte ſogleich mit feinem Corps die feindlichen 


Trduppen aus den. Wäldern von Ohlau vertrei— 


ben, woraufer zu den Trouppen, Die. den 7 Aug. 
die Stadt Breßlau überrumpelten, ftieß und biers 


bey des Miclas-Thors ſich bemächtigte. Er mohnte 
alsdenn der Belagerung von Meuß bey und nach⸗ 
dem er 4 Wochen im Winter » Quartiere gelegen 
und fein Regiment recroutirt hatte, balfer zu Ende 


des Jahrs Glatz bloquiren. Anno 1742 wohnte 


er dem Feldzuge in Mähren bey und blieb in fol« 


chem mit feinem Regimente bis nad) gefchloffenem _ 


Breslauiſchen Frieden ftehen, worauf er mit dem 
felben nady Stargard in Pommern abgieng, mo 
folches fein Stand» Quartier Hatte. Hier wurbe 
er den 3ı ul, 1742 zum Öeneral»- Major ernens 
net, Ä 
In dieſer Qualisät ward er den 4 Aug. 1744 
becordert, mit feinem und dem la Mottifchen Res 
gimente ſich zu Peig in der Nieder -taufiß einzus 
finden, wo ſich die Trouppen verfammleten, bie 
fein Bruder, der Erb» Prinz Leopold, nad) Boͤh— 
men führte, wobey Prinz, Morig die Avant-Gats 
de commandirte. Der Marſch gieng nad) Prag, 
welches fogleidy berennet, und auch nad) Furgem 
MWiderftande erobert wurde, An dem Tage der 
VUebergabe mar er. gleich als General. Major im 
Dienfte, daher er Die Ehre hatte, zwey Stade. 
Thore in Befigzu nehmen. Als darauf der Koͤ⸗ 
nigmit der Armee weiter in Böhmen gieng, führte 
er die Avant Garde, und als man ſich genöthigee 


fohe, den Ruͤckweg nach der Elbe und nah Schle. 
Mi Ä 4 fen. 


— 
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ſien zu nehmen, commandirte er die Arriere⸗Garde. 
Er kam darauf unter feinem Vater, dem alten 


Fuͤrſten von Deſſau, in Ober⸗Schleſien zu ſtehen 
und half die Feinde aus dieſem Lande treiben. Als 
er zu Frankenſtein das Winter-Quartier bezog, 


kriegte er die Ungariſche Krankheit, die ſehr ge⸗ 


faͤhrlich war und ihm beynahe das Leben raubte. 


Jedoch ſeine gute Natur uͤberwand die Krankheit, 


— 


und er konnte im April 1745 wiederum Dienſte 


leiſten. 


Den 4 un, wohnte er der Schlacht bey Ho⸗ 
henfriedberg bey und commandirte in folcher die 
Sinfanterie des’ erften Treffens auf dem rechten Flüs 
gel. Er that mit feiner Brigade auf den feindlis 


chen linken Slügel den erften Angriff und traff auf 


die Sachfen, die er glücklich über den Hauffen wer: 


. fen half. Als der gefchlagene Feind verfolge mura 


de, befand er fich bey der Avant- Garde und fegte 


bemfelben bis in Böhmen nad), wo die Armee 


über die Elbe gienge und ſich bey Thlum lagerte. 
Hier wurde er den 20 Jul. zum: Öeneral s tieutes 
nant erklärt und ihm der Rang vom 15 “ul. 1742 
gegeben. Kurzdarauf mußte er unter dem Coms 
mando feines Bruders, Prinz Dietrichs, mit eis 


‚nem Theil derer Trouppen zu denenjenigen abmars 


fhiren, die fein Bater, der alte Fürft, im Mag⸗ 
deburgifchen zufammen zog. Als er nady Gold. 
Derg kam, wurde er von feinem Bater nach Ber« 
lin beruffen, von dar er ſogleich nach Magdeburg 
abgefertiget wurde, das Commando über die da- 
figen Regimenter zu übernehmen und fie über Bern, 


burg und Halle ing Lager bey Diesfau zu führen, 


soorin« 
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worinnen der alte Fürft das Dber- Commando hats _ 
te, Den 15 Deck. gieng biefe Armee wieber aus 
einander, doch blieb Prinz Morig zu Halle ftehen, 
wo fih im Nov. auf Königl: Befehl die ganze Ara 
mee wieder zufanmen zog, worauf ber Fuͤrſt mit 
folher den. 20 Nov. einen Einfall in Sachſen that, 
und in 4 Colonnen gerade nach Leipzig mafchirte: 
Prinz Morig führte die dritte Colonne: und Fam 
nad) der Avant» Garde zuerft vor den Verſchan⸗ 
gungen an, ‚die mit 700 Mann befegt waren, 
welche er aus folchen heraus trieb, worauf bie 
gange Preußiſche Armee dieſes verlaffene Sächfis 
ſche Lager, und den folgenden Tag die Stadt Seips 
zig famme dev Beftung Pleiffenburg einnahm. 
Den. 4 Dec, wurde Prinz Moris mit 400 Hu« 
faren gegen Torgau geſchickt, um diefe Gegend zu 
xecognoſciren. Er Fam glücklich zuruͤcke ins Lager 
| bey Eulenburg. Dem 7 brach man gegen Meiffen 
auf, nachdem den Tag vorher Torgau beſetzt wor⸗ 
den. Meiſſen wurde ‚gleichfalls befegt und die 
Elbbruͤcke wieder hergeſtellt. Man Eriegte: von 
dem Könige eine Verſtaͤrkung von 10000 Mann 
unter dem General Lehwald, wodurch die Armee 
des alten. Fürftens von Deffau auf 30000 Mann 
ſtark wurde. Mie diefer brach er den 14 Dec, von 
Meiſſen auf und gieng nach der Gegend von Wils« 
druff. Er traff den 15 die Sächfifche Armee bey. 
Keſſelsdorf in Schlacht, Ordnung an und zwar in 
der allervortheilhaftigſten Stellung. Nichts deſto⸗ 
weniger wurde ſie angegriffen. Prinz Moritz com⸗ 
mandirte dag Fuß⸗Volk des linken Fluͤgels und 
avancirte damit bis an einen halb zugefrornen tie⸗ 
— D 5 fen 
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fen Graben. Erfprang mit 2 Mufquetiers zuerſt 
in denfelben, werauf ihm Die gange ‘Brigade nad): 
folgte, mit welcher er Die Anhöhe, ohngeachtet 
des flarfen feindl. Feuers, gluͤcklich erflieg und 
bey dem Sächfifchen Regimente Weifenfelg indie 
erfte Sinie des feindl. rechten Flügels einbrach, die 
‚ er auch in das zweyte Treffen zurücke trieb, das 
zugleid) in Unordnung gerieth. , Er drung hietauf 
an der Spitze des Boniniſchen Regiments in das 
Saͤchſiſche Regiment Brühl ein, welches die all⸗ 
gemeine Flucht Des feindl. techten Fluͤgels, nach» 
dem der linfe Flügel fchon gefihlagen worden, nach 
ſich zog. Das Saͤchſiſche Regiment Cofel hielte 
nur noch das Dorf Bennerich beſetzt. Alleine der 
Prinz ſaͤumte nicht, den Feind auch aus dieſem 
Poſten heraus zu treiben, Er hat allerdings fehr 
‘viel zu dieſem Siege beygetragen. Sein Pferd, 
das er ritte, ward dreymal unter ihm vermunder, 
und eine Kanon. Kugel gieng ihm durc) den red)» 
ten Rockſchooß, jedoch ohne ihn zu verwunden. 
Den 17 langte der König mit feiner Armee an, der 
zu Bezeiguna feines Vergnuͤgens über des Prinzeng 
Aufführung ihm. den: Orden des ſchwartzen Adlers 
ertheilte, Den 18 ergab ſich die Hauptſtadt Dreß © 
den, ohrie einen Schuß zu thun, worauf es den  ; 
25 darauf zum Frieden Fan, Der Prinz gieng 
aledenn mit feinem Regimente wieder in fein or⸗ 
dentliches Stand» Quartier zu Stargard, mo er 
den 19 “Yan, 1746 anlangte, 

Er wandte darauf feine Zeit auf die Werbeffe: 
rung feiner, ben Deffau angefauften, Guͤter und 
erbte Durch den Tod — eines Vaters, ber den 7 Apr. 

‚ar 
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1747 ſtarb, ein anfehnliche Summa baares Geld. 
‚Der. König von. Preuffen erfaunte feine Willen: : 
fchafft in der Landwirthſchafft, Daher er ihn erfuchte, 
alle wüfte Gegenden: in Pommern und in den 
Mark in Augenſchein zn nehmen und fich von ben 
König. Kammern die Anfihläge auffegen zu laſſen, 
um folhe ihm, dem Künige,. zu überbringen, 
Diefes wurde in drey Monaten vollgogen, Er ' 
brachte uͤber 20a Dörfer in Vorſchlag, Die ange⸗ | | 
bauet werden follten. Der König thatden Prin: | 
zen den Auftrag , die Einrichtung derfelben zu bes 
forgen, worzu fünf Jahre beftimme und mit Ende . 
1747 der Anfang gemacht wurde, Immittelſt 
mohnte der Prinz allen Revuͤen und Mufterungen 
der Trouppeni bey, die der König jährlich in Preuſ⸗ 
fen, Schlefien, Pommern, Magdeburg und 
Berlin vornahm. Er hatte auch ſowohl 1748 als 
1751 die Ehre, daß der König auf feiner Reiſe 
nach Koͤnigsberg bey ihm zu Stargard einkehrte. | 

Anno 1752 erhielte ev das Gouvernement zu | 
Cuͤſtein, da.er eben der Mufterung zweyer Regi: | 
menter daſelbſt beywohnte. “Anno 1754-Faufte er | 
die Ritterguͤter Milo und Premnig an der Havel, | 
tie auch Marborf zwifchen Acken und Coͤthen. 
Er legte auch 1755 bey Mile drey neue Dörfer an, 
‚denen er die Namen Seopoldsburg, Wilhelminen. | 
thal und Deſſau beylegte, auch an dem erftern 
Orte 1756.eine neue reformirte Kirche bauen ließ, 0 
Da auch in diefem Jahre der ietzt währende Krieg 
aAusbbrechen ſollte, kriegte er im Jul. Befehl, mic 
feinem Regimente von Stargard nach Spandau  * | 
aufzubrechen, wo er bis zu Ende des Auguſt. Mo⸗ ri 
: J on i nat | 


z 332 11. Leben u. Chaten des jüngftverftorb. 


nats blieb, da er-mit nod) einigen Regimentern 
feinen Marſch über Treuenbriegen nach Witten 
berg nehmen mußte, nachdem er mittlerweile ſich 
fleißig mit dem Koͤnige zu Potsdam unterredet hatte. 
Nachdem er Wittenberg beſetzt und allen Bor« 
rath von der. Mund» und Kriegs» Provifion übers 
nommen hatte, gieng er den 3 Sept. über die Es 
be; verftärfte ſich bey Düben mit einigen Weſt⸗ 
phälifchen Regimentern und giengüber Eulenburg;, 
Wurtzen und Döbeln nach) Rothenfchönberg, mo 
der König den größten Theil feiner Armee zufams 
men zog und damit vor Dreßdengieng, das ſich an 
ihn ergab, weil die gefammten Saͤchſiſchen Troups 
pen ſich bey Pirna in. ein Lager gegogen Hatten, 
welches die Natur und Kunſt faft unübermindlic) 
machte, Der König ließ diefes Lager durch einen 
Theil der Armee, : die Marggraf Earl comman⸗ 
dirte, einſchlieſſen, mit dem. übrigen Theile aber 
gieng er nad) Böhmen und lieferte dem Grafen 
‚von Broune den: 1Oct. bey Lowofitz ein Treffen. 
Prinz Morig blieb bey. den Trouppen, Die das 
Saͤchſiſche Lager. bey Pirna einſchloſſen. Den 
13: Det. thaten die Sachſen einen Verſuch aus 
ihrem Lager, worinnen fie anfiengen groſſen Hun⸗ 
ger zu leiden, zu entkommen, indem: fie bey Koͤ⸗ 
nigſtein uͤber die Elbe giengen. Alleine Prinz 
Moritz verhinderte ihr Unternehmen mit ſeiner Bri⸗ 
gade und da der Koͤnig mit einem Theile ſeiner 
Trouppen darzu kam, und alle Hoffnung eines 
OHeſterreichiſchen Entfages verſchwunden war, ſahe 
ſich die gantze Saͤchſiſche Armee genoͤthiget, ben 

14 Oct. ſich zu Kriegsgefangenen zu ergeben, da 
SEN ger denn 
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denn aus ſolchen verſchiedene Preußiſche Regie’ | 
menter errichtet wurden, Die Armee bejog dat- 
anf die Winter-Duartiere und Prinz Morig befam 
feinen Aufenthalt zu Dreßden; iedod) da ihm aufs 
‚getragen wurde, die Saͤchſiſch gemefenen Regi⸗ 
menter-auf Preußifchen Fuß zu fegen, hatte erden 
Winter über wenig Ruhe, meil er vom Movem. 
‚ber 1756 an bis-in den März 1757 von einem Orte 
zum andern in der unfreundlichften Witterung und 
‚auf denbefchwerlichften Wegen reifen mußte, | 
Den 5 April zug er alle im Gebürge liegenden 7 
Völker bey Zwickau zufammen, zu welchen Die, 
im Leipziger Kraiſe dieſen Winter über gelegenen, 
Regimenter ſtieſſen, welches zuſammen ein Heer 
von 20000 Mann betrug. Weil nun der Koͤnig 
mit geſammter Macht in Boͤhmen einbrechen woll⸗ 
te, kriegte Prinz Moritz Befehl, ſolches mit ſei. 
nem Corps ebenfalls zu thun. Er brach den ro 
April auf, und langte über Planen und Delsniß 
‚den 13 zu Wildftein, einem Böhmifchen Flecken 
eine Meile von Eger, an, wo der Herzoguon 
Aremberg mit 20000 Mann ftunde, der fich als. ii 
bald in die Beftung Eger warf; - Der Prinzrücte i 
hierauf mit 2 Colonnen in Boͤhmen ein, zog die⸗ 
ſelben bey Commotau zufammen und marſchirte 
uͤber Brix und Billin nach Linay, wo er ſich mit dem 
Könige, der faſt zu gleicher Zeit in den Leutmeri. 
tzer⸗Kraiß eingedrungen war, vereinigte, fich aber } 
der Koͤnigl. Armee zur rechten Hand fegte. Er - 
friegte darauf,die Avant- Garde, mit welcher er 
ben 3 May von dem weifen Berge bey Prag Be, 
fi6 nahm, nachdem er. vergebens den Herzog von 
| | Arem .· 
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Aremberg von der Defterreichifchen Haupt⸗ Armee 
abzuſcheiden gefucht. Während der Schlacht, die 
ben 6 May auf der andern Seite ver Mulda ge: 
ſchahe, ftunde er unter dem Feld-Marſchall Keith 
difjeit dem Fluſſe und half den flüchtigen Feind 
durch fein Geſchuͤtze an der Retirade hindern, aud) 


noͤthigen, ſich in die Stadt Prag zu werfen, die 


‚darauf eingefhloffen wurde, Er kriegte hierbey 
das Kommando überein Corps, das zwifchen dem 
Kiofter Victoria und der Muldau oberwerts Prag 
ſtunde, und ward den m May zum General der 

Stnfanterie erklärt, | | 
In diefer Qualität mußte er den 13 Sun. das 


Commando über denjenigen Theil der Armeeübere 


‚nehmen, der unter dem Könige vor weniger Zeit 
auf dem Ziska⸗Berge gejiegt Hatte, indem dieſer 


Monarche mit einem Corps zu der Veverifchen . 


Armee abgieng, die den Defterreichifchen Feld. 
Marſchall von Daun, der zum Entfage herbey 
kam, vor der Spiße ‚harte. Jedoch drey Tage 
darauf mußte Prinz Morig mit verfchiedenen Re⸗ 
‚gimentern dem Könige dahin folgen. Den ı8ten 


Sun. kam es bey Kollin zu einer blutigen Schlacht, 


darinnen dißmal die Preuffen nach tapfern Wider: 


ftandeden Kürzern zogen, ob gleich der Prinz, der 


‚ben linfen Flügel commandirte, alles that, was 


von einem Elugen und beherzten Öeneral erfordert 


werben fann; wie ihm denn auch ein Pferd: un: 
term $eibe durch: einen Kanonen » Schuß getödtet 
‚wurde, Der König, der ſich darauf mit feiner 
Armee von Prag hinweg und nah Böhmen ziehen 
‚mußte, gab ihm das Commando über ein Corps, 

u | Das 
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das ſich bey Cotta in Sachſen an der Boͤhmiſchen 
Grentze lagerte, wo er bis den 30 Aug. ſtehen blieb, 
da er ſich mit dem Könige bey Dreßden vereinig⸗ 
te, als derfelde der Reichs» Armee in Thüringen 
entgegen gieng, die ein ſtarkes Corps Franzoſen 
an ſich gezogen hatte. 

Mittlerweile fuchte fich der Defterreichifche Ges 
neral Haddick die Entfernung der Preußifchen 
Trouppen zu Nuge zu machen und gieng miteinsm 
Corps auf Berlin loß. So bald dieſes der Ks 

nig merfte, mußte Prinz Moriß mit 8 Batail- 

lons und 20 Eſcadrons der Stadt Beslin über 
Naumburg, $eipzio und Torgau zu Hülfe eilen. 
Weil Haddick vier Märfche voraus hatte, langte 
er den 16 Det in Berlin an und trieb Contribu⸗ 
tiones ein, mußte aber. den 17 früh fehon wieder ab⸗ 
ziehen, weil ihm der ‘Prinz auf den $eib Fam, dent 
er noch gluͤcklich entgieng, nachdem er fid) kaum 
24 Stundenin ven Vorſtaͤdten aufgehalten hatte, 

Der König war Prinz Morigen aus Thuͤrin⸗ 
gen nachgefolger, da denn bie Sranzofen und 
Reichs. Armee, die von denen Prinzen von: Sou⸗ a 

biſe und von Hilburghaufen commanbirt wurden, | 
mittlerweilefeipzig zu erobern ſuchten. . Alleine der 
König kam den 26 Det. ſchon wieder zu Leipzig an, 4 
zu welchem Prinz Moritz den 27ſten, und der Her⸗ 1 
309 Ferdinand von Braunſchweig den 28 ſtieß. 
Nachdem man den Feind aus der Gegend zwifchen 
Der Eliter und Saale vertrieben, gieng Morig 
mit einer Colonne bey Merfeburg, der Königaber - 
bey Weifenfelö, und Keith bey Halle über die 
Saale, worauf es den 5 Nov. bey Roßbach zu 
i einer 
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einer Schlacht kam, darinnen die Preuſſen einen 
herrlichen Sieg erhielten. Prinz Moritz that mit 
dem linken Fluͤgel des erſten Treffens ven Angriff 
und wohnte der Schlacht bis zu Ende by. Er 
fehrte darauf mit dem Könige nach Leipzig zurüce 
und begleitete ihm nad) Schleſien, als er dieſes 
Land von den Defterreichern befreyen wollte. Er 
nahm 18000 Mann mit ſich, über die.der Prinz 
Mori das Commando erhielte, Der Marfch 
wurde eilig gethan, weil man unterwegens eine 
unangenehme Nachricht nach der andern erhielte, 
Schmeidnig war an die Feinde übergegangen, 
Die Armee des Herzogs ven Bevern hatte ſich 
nach einer blutigen Schlacht über die Oder gero- 
‚gen und die Hauptſtadt Breslau befand fich in den 
Händen. der Defterreiher. Den 5 Dec. Fam es 
bey Leuthen zwifchen Neumark und Breslau zu ei- 
ner blutigen Schlacht ,. darinnen der König aberr 
mal. einen vollfommenen Sieg erbielte. Prinz 
Moritz commandirte hierbey den rechten Flügel, 
und mußte fünfmal feifche Bölfer angreiffen, wo⸗ 
bey er in vielfältiger Lebens Gefahr war, Zwey 
kleine Kugeln trafen: auf feinen Leib, ohne durd)» 
zuſchlagen, indem eine den rechten Arm und bie 


andere die Seite ftreiffte. - Dem erften Pferde _ 


aber,. das er ritte, warb das Gebiß aus dem 
Maule gefchoffen, und das zweyte Pferd wurde 
durch drey Musqueten.Schüffe fo verwundet, daß 
es fallen mußte. Der König gab ihm auf dem 
Schlachtfelde befondere Merfmahle des Danfes, 
da er nicht nur zu ihm öffentlich ſprach: nochnie 
babe ich in einer. Schlacht fo viele Huͤlfe ges 

ſehen 
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en &gefkh genen Feinde wurden bis Bres. 

lau ve a: ——— Schweid⸗ 
io Bohmen zu retiriren. Prinz Moritz 

blick bey dem Körige vor Breslau, weicyes ein. 


gefehlöffen und belagert wutde - Man brachte 
Bannie!bis Den’>r Det. zu, da die feindliche Befa- 


„Bte,eine'fleine Armee ausmachte fich zu 
Rriegngefätigenenergab. Der Prinz mußte darauf 
tieinem Eorps“auf Signig:Ioß gehen ,; "welche 

aber ſogleich capituliete. Die Trouppen 
Kigen daraufin die Winter-Auärtiere und Prinz 
Moritz gahm feinen Auffenthale zu Breslau bey 
— Die Kaiſerl. Avocatoria nöthigten 
ihn bey dem Konige um feinen Abfchied anſudai 
| . | ihm aber unter Berfiherung alles Schw 
N | * aͤrz 1758 gleng die Armee wieder Ins 


Soahen abgeſchlagen wurde, 
an belager te Schweidnitz und Prin Mon 
ritz | 
— 


mit einem Corps zwiſchen Glatz und 
die Belagerung bedecken. So bald dieſe 

Stabe ſich ergeben Hatte, kriegte er den Auftrag, 
ine feinen Trouppen nach Neiß zu marſchiren, mo 
de fh mit der Koͤniglichen Haupt» Armee verel⸗ 
le , bie dor Olmuͤh in Mähren gieng, weiches 
helagere.. "Der Feld-Marfchall.Keith kriegte 

bie Ditection diefer Belagerung, und Prinz Mo⸗ 
mußte das Commando über den Theil der Ak 

nee üb m nebinen, der bisher unter Keiths An⸗ 
fuͤhrung bey Uttau geſtanden. Jedoch da dor 
G.S . Nachr. 137°, 140.C. 3 Gra 
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Goraf von Daun mit der gautzen feindl. Armee 
zum Entfage herbey kam, mußte er mit feinen 
Zrouppen den König bey Proftnig verftärfen, wo 
er blieb, :bis der. König vor gut befand, den 
1 ul, die Belagerung aufzuheben und mwieder zw 
ruͤcke zu gehen. Morig mußte hierbey die Avant⸗ 
Garde führen, mit welcher er nach vieler uͤberſtan⸗ 
denen Befchwerlichkeit den in Jul. zu Koͤnigsgraͤtz 
anlangte, wo fi) der König mit feiner Armee las 
gerte, nachdem der Prinz die, Feinde aus ihren 
Berfhangungen vertrieben hatte. - Mad) etlichen 
Wochen rückte der Koͤnig mit der Armee bis Sander 
‘ Hut, von dar er mit: Prinz Moritzen und einem 
Corpo nach Frankfurt ander Oder aufbrach, um 
die Ruſſen zuruͤcke zu ſchlagen. Nachdem er 
ſich allda mit dem. Örafen von Dohna vereiniget, 
gieng er uͤber die Oder und lieferte den Ruſſen den 
25 Aug. bey Zorndorf in der Gegend von Cuͤſtrin 
eine blutige Schlacht, darinnen er die Oberhand 
behielte. Prinz Moritz trug viel zu dem erhalte⸗ 
nem Siege bey, weil er dem linken Fluͤgel durch 
einige Regimenter zu Pferde vom rechten Flügel, 
die in die Rußiſche Infanterie obeehen und / eine 
vortheilhaftige Anhoͤhe einnahmen, Luft machte. 
Nach der Schtat gieng der König mit Mo⸗ 
sißen und. denen Trouppen, die er aus Schlefien 
mit ſich genommen, nach Dreßden „um die Fein⸗ 
de aus dieſer Gegend zu vertreiben. Der König. 
gieng mit der Reuterey voraus und der Prinz folgte 
mit der Infanterie nach. Unweit Dreßden ſtieß 
die ganze Koͤnigl. Macht zufammen, Die Preuß 


fen lagerten fich ben Ping ſo vortpeilgoftig Mn | 
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‚Daun mit feiner Armee von Stolpen, und. die- 


Reichs· Armee von Pirna aufbrechen und fich in die 
Döer-Saufis ziehen mußten. . Der König folgte 


‚ben Feinden. über. Baugen bis Hochkirchen nad), 


‚von beyde Armeen einander 4 Tage im Gefichte 
ſtunden. Endlich erfolgte den 14 Dit. zwey Stun« 
den vor Tage der Defterreichifehe Ueberfall in das 

Preußiſche lager und zwar auf dem rechten Flügel, 


welches den. Feinden fo weit gelunge, daß fie den. 


Poften von Hochkirchen befegten. Prinz Mori 
commandirte eigentlich den finfen Flügel, mußte 
. ‚aber, weil Keith, gleich-anfangs blieb, fi) an die 
Spitze des rechten Flügels ftellen und. alles anzu⸗ 
‚wenden ſuchen, Hochkicchen zu behaupten. Al 


Jeine- hier wurde nicht nur feinem Pferde das Gen 


biß aus dem Maule weggefihoffen ,. fondern auch 


don einer matten Kugel auf der linken Schulter, . 


iedoch ohne verwundet zu werden, getroffen. Je— 
doch es währte nicht lange, fo gieng ihm eine Sin, 


ten⸗Kugel zwifchen den Ribben Durch den Seib, die 


ein ſtarkes Verbluten nad), fih. zog. Er ließ 
ich Hinter der Armee in dem: Dorfe Baruth vera 
inden und wegen groſſer Entfräftung nach Bau⸗ 
Sen bringen. Alleine untermegens wurde er von 
einer. Parthey von Hufaren und Croaten gefangen 


genommen, Jedoch der Graflvon Daun ließ ihm 
zu Daugen alle Höflichkeit wiederfahren, erlaubte 


ihm auch, fo bald er Das Sahren-aushalten konn⸗ 
te, fich bis zu feiner. Yuslöfung nad) Deſſau zus 


egeben,, wo er. noch vor Ende. des Octobers ana 


lange. Weil die Wunde feinen Knochen beruͤh⸗ 
vet, noch das Eingeweide verleget hatte, fander 
— 32 ſich 
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ſich daran zu Ausgang des Decembers wieder her· 


‚gejtelle. Alleine ein weit ärgeres Uebel verfürbte 
nac) und nad) fein Leben. Er hatte den gangen 
Feldzug von 1758 hindurch einen Schaden an’ der 
Uppe gehabt, der ſich in den freffenden Krebs Het, 


‚wandelte. "Er that deshälben 1759 eine Reife 


nach Berlin, um fich der Hülfe der dafigen Aerzte 
und Wundärzte ju bedienen. Aber ale gebrauch, 
ten Miteel waren vergebens. “Er langte alfo den 
2. Aug. wieder zu Deffau an, ohne von feiner 
ran bee zu feyn. Man ließ zwar nichts 
unverſucht und zog von Deffaw aus alle beruͤhmten 
Aerzte zu Rathe, die aud) zum Theil ihn felbit be 


ſuchten. Alleine es war dißmal alle menfchliche 


Huͤlfe verlohren. Bis zum Befchluß diefes Jahrg 


kam er noch in Geſellſchafft; aber mit Anfang des 


176ö0ften Fahrs wurde die Krankheit immer ge, 
faͤhrlicher. Weil der Schade am Munde war, 
der ſtets verbunden ſeyn mußte,, Fönnte er nicht 
wohl reden. "Er mußte daher feinen Willen mei: 

ſtens ſchrifftlich von ſich gebͤen. Er kam vicht 
mehr aus feinem Zimmer und erlaubte feinen © 

fhrwiftern und Anverwandten nur felten einen De, 
ud. Deſto fleißiger aber unterredete er ſich mit 
-denen reformirten Geiftlichen, wobey er ſich aus 
geiftlichen “Büchern maricherley zur Erbauung vor; 


Iejen ließ. Zuletzt konnte er wegen des Schadens - 


am Munde faſt gar. feine Speife mehr hinunter 
bringen, morüber er vollends alle Kräffte verloht 
aber doc) feinen Verftand bis an fein Ende behiel 


te, welches den tı April 1760 erfolgte, da er fein 


Alter im unvermählten Stande nicht höher, aid 
| | au 
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auf 47. Jahr 5 Monate und rı Tage gebracht. Er 
ward den’ 15 April in aller Stille‘; wie er verord⸗ 
net hatte, in der fürftlichen Grufft zu Deffau bey« 
eſetzet. \ 23 
| r Sr ivar nicht allzulang von Derfon, aber ro⸗ 
buſt und von dauerhafter Geſundheit; daher‘ er, 
alle Fatiquen und Unbequemlichkeiten der Witte⸗ 
rung ertragen konnte. Weil ihm Yon dem zu 
Neiß 1745 überftandenem hisigen Fieber die Haas, 
reausgegangen waren, trugeneine,Peruque, Ce 
hatte eine etwas ſchwere Sprache, aber ein ſehr 
ſcharfes Geſichte und ein gutes Gedaͤchtniß. Den 
Kriege / Stand und die Soldaten liebte er ‚aufs, 
hochſee doch mußten ſie auch ihre, Schuldigleit 
him ic In den Waffen-Uebungen war er der 
groͤßte Meiſter, Die Wirthſchafft verſtunde er, 
aus dem Grunde und haßte alle WVerſchwendung⸗ 
Seine Guͤter bauete er, gut an, brachte auch ſei⸗ 
nen Pallaſt zu Deſſau zur. Volikommenheit. Das 
Andenken ſeines Vaters verehrte er dergeſtalt, daß 
er deſſen Bildniß, klein gemacht, Zeitlebens bey 
ſich auf der bioſſen Bruſt trug, auch ſeinem Ver- 
iangen noch mit ſich in die Grufft nehm. Er war 
auch wirklich dieſes martialiſchen Fuͤrſtens liebſter 
und aͤhnlichſter Sohn, Der Hoͤnig hedauerte ſei⸗ 
nen fruͤhjeitigen Tod um ſo pielmehr, ‚da; er de 
letzte ſeines Hauſes war, der in dieſes groſſen Kö— 
nigs Dienftenftunde, nachdem Leſſen Bruͤbder und 
Vettern dieſelben quittiret hatten 
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PUWLETEITERLEL EI EDIT 


II 


Die Bermählungen des Ertz⸗ 
herzogs Joſephs und des Fuͤrſtens 


von Naffau: Weilburg. 


3 beyden hohen Vermaͤhlungen find von: 
» Wichtigkeit und verdienen umftändlidy bes 
ſchrieben zu werden. Die Perſonen, die ſolche 
gercoffen , haben nicht nur einen beſondern Rang 


in der Welt, ſondern ſind auch zu groſſen Dingen el 


än derſelben beſtimmt. Der Ertzherzog iſt nicht 


nur der Erbe von der gantzen Oeſterreichiſchen 
Monarchie, ſondern hat auch die Hoffnung, zum 
SKömifchen Katfer-Würde erhoben zu werden. Die 


deue Gemahlin aber des Fuͤrſtens von Weil⸗ 
burg fit die Schweſter des jungen Erb. Stadthal. 
kerg Der vereinigten Niederlande, welche mis ih⸗ 
ver Nachfommenfchafft das Recht der Nachfolge 
in diefer wichtigen Erb-Stabtpalterfhafft hat, ſo 


ferne ihr Bruder “Hhne märnliche Erben ſterben 


ſoollte. Wir’ wollen die vornehmſten Umiftände 
don Diefer geboppelten Wermaͤhlung anführen. 


1Von den Wermahlung des Ertzher. 


zogs Joſephs. 
Dieſer Prinz iſt der aͤlteſte Sohn des tegt.res 
gierenden Kaifer Franciſci I. und der Welt beruͤhm⸗ 


en Königin Maria Thereſia von Ungarn und Böhe 


men, 
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men, "die ihrem Vater, Kaifer-Carofo VI. in ale 
len feinen Defterreichifchen Reichen und Landen im‘ 


Jahr 1740 füccedive hat. Er ward den 3 Marke 


2741 gebohren und ſtund zur Zeit: feiner Vers 
maͤhlunng im 20 Jahre feines Alters. Seineneue 
Gemahlin heiße Iſabella oder Eliſabeth, und, 
iſt die ältere Tochter des Infautens, Don Philipp, 
regierenden Herzogs von Parma, Piacenza und 
Guuaſtalla, der ein Sohn des verftorbenen Königs 
Philippi V. von Spanien , und ein Halb: Brus 
dev des ietzigen Spaniſchen Königs Caroli III. if. 
Ihre juͤngſt verſtorbene Mutter, Louiſe Eliſabeth, 
war die aͤlteſte Tochter des ietzigen Koͤnigs Ludo⸗ 
vich XV. von Frankreich, von der fie den 3r- Dec. 


1746 zur Welt gebohren worden. Sie iſt drey 


Vierkeljahr juͤnger als ihr Gemahl. 


Dieſe beyden Hohen Perſonen wurden den: 


6Oet. 1760 durch das Band: der Ehe vereiniget. 
Der Kaiſerl. Königliche: General: Feld. Marſchall, 
würfl: Geheime Rath, und Ritter des gülbenen 
Blieffes , Fuͤrſt Joſeph Winceslaus von 
Lichtenftein,; hatte ‚die Ehre, dieſes wichtige 
Vermaͤhlungs-Geſchaͤffte zu Stand zu bringen, 
nachdem ihm beyderſeits Kaiſerl. Majeftäten 
zu ihren Gevolkmächtigten an dem Parmefanis 
fhen Hofe ernennet. Er langte den 2 Sept. zu 
Parma an und ſtieg in dem, fuͤr ihn zubereiteten 
Pallaſte des, Marcheſe Pallavicini ab, hatte auch 
noch an dieſem Tage bey dem Herzoge geheime Au— 
dientz. Den z geſchahe die feyerliche Anwerbung 
um die Prinzeßin, welche Handlung auf beyden 


Seiten mit der groͤßten — vollzogen wurde; 
— 34 
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Sonderlich war des Fürfteng, von Lichtenſtein ‚da, 
vree, wie auch Pferde und Wagen.Geſchirre von 
ausnehmender Schoͤnheit und Koſtbarkeit. Sein 
Gefolge war ſehr groß, weil er nicht nur ſelbſt viel, 
Leute, Pferde und Wagen bey ſich hatte, ſondern 
ihm. auch 8 Kaiſerl. Kammerherrn und verſchiede⸗ 
ne andere Cavaliers nad) Parma gefolget waren. 
Nachdem er in den Audientz-Saal eingetreten, 
brachte er fein Begehren in einen zierlichen Anrede 
fuͤr, die von dem Herzoge aufs freundlichſte be⸗ 
antwortet ward. Bald hernach kam die Infan⸗ 
tin zum Vorſchein, die mit Bewilligung ihres 
Vaters aus den Haͤnden des Fuͤrſtens das, mit 
ſehr koſtbaren Diamanten beſetzte, Portrait des 
Ertzherzogs ſammt einem Schreiben von demſel.· 
ben uͤbernahm und dag Portrait an ihre Bruſt 
bienge. Nach diefer Handlung begab: fich, der 
Fuͤrſt zu dem Prinzen Ferdinand und der Prin⸗ 
zeßin Louiſe, bey denen er ebenfalls‘ Audientz er⸗ 
hielte. Abends wurde eine prächtige Opera geſpielt, 
nach welcher. der Fuͤrſt von Lichtenſtein einen herri. 
Ball, den folgenden Tag aber ein praͤchtiges 
Mittagsmahl gab, ie aa 


ACH Fat er er En u ETERM 
.. Den. 7 Sept. gefchabe in der Earhedral Kir. 
he die folenne Bermählung, die der Viſchoff von 
Piacenza verrichtete. Die Durchl. Braut wurde 
von dem Fuͤrſten von Lichtenſtein, der zudem 

Ende vorher ſchon in der Kirche: angelanget war, 
mit der Hand aus dem, Wagen gehoben und biszy 
dem vor dem, Altar befindlichen Betſtuhl geführer, 
mober ihr Vater ‚ der Herzog, zur. rechten hans 
| | gienge, 
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gie nge. Der Fuͤrſt hatte die Ehre, ſich in Voll. 


macht des Durchl. Ertzherzogs die Prin zeßin an· 
trauen zu laſſen, worauf er wieder voraus nach 
dem Schloſſe fuhr, um derſelben bey- dem Aus. 
ſteigen aus dem Wagen abermal die Hand zu 
bieten, die er derſelben hernach nebſt allen wer⸗ 
handene Kaiſeril. Königk; - Kammerherru und 


‚andern Oeſterreichiſchen Cavaliers als neu ver⸗ 
vermaͤhlten Ertzherzogin und Kron⸗ Primeßin zu 


kuͤſſen, die Gnade hatte. Abends wurde ein 
prächtiges Gaſtmahl bey. Hofe ‚gegeben; woben 


der Fürft der Prinzeßin zur linken, der Herzog 


aher derſelden zur rechten Hand (aß... Es; folgte 
hierauf eine hercliche Illnmination, ein ſchoͤnes 


deuerwerk und ein Ball rpm die. ‚Seftipitäten | 
bheſchloſſen wurden. 


Den ro reiſete der Fürfk, von chtenfkein nach 
Parma wieder ab , nachdenrzer ſich bey ‚dem Her: 


joge. und-gangen Hofe beurlgubet hatte, und Iangte 


noch an diefem Tage zu Safal “Maggiore an; wo 
die Durchl, Braut den-13 übernommen murde,. wo⸗ 
bey.der Fuͤrſt von Lichtenſtein als Kaiferliher, 
und der Braf von St. Vital als Parmefanie 
fiher Gevollmaͤchtiger zugegen war. Sie langte 


Mittags um 12. Uhr mit einem ftarfen Detafche« | 
‚+ ment Parmefianifcher, Milig und einem Gefolge 


von 6 Wagen an der, bey Caſalmaggiore uͤber 
den Po geſchlagenen, ſehr ſchoͤnen Schiffbruͤcke 


alt, über Sehe mit een — er bie 


DALE YE 
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empfangen u und unter Rachreutug derer entgegen ge⸗ 


ſchickten Kaiſerl. Leib⸗ Garde Hatfehlerer in die’ 


Stadt Cafalmaggiste bis in das zur Uebergabe be⸗ 


ſtimmte Hauß begleitet, wo fie von dem Fuͤrſten 


von Lichtenſtein empfangen und unter Vortretung 
des ſehr zahlreich verſammleten Adels, wie auch 
des Parmeſaniſchen Ober⸗Hofmeiſters und zu dies 
fer Handlung bevollmaͤchtigten Commiſſarii, Gra⸗ 
fens von St. Vitale, bis in dem zur Uebernah⸗ 

me zʒüulbetelteten Saal begleitet wurde, in welchem 
ſie ſich unter einem Baldachin ſo lange in einen Lehn⸗ 
Seſſel niederließ, bis die Vollmachten beyder Ger 
vollmaͤchtigten Herren abgeleſen und die Prinzeßin 
von dem Grafen von St. Vitale vermittelſt einer 
kurtzen Rede dem Fürften von Sichrenftein uͤberge⸗ 
ben worden. Machdem ſich hierauf:der Graf von 
St. Vitale mit allen , von Parma mitgekomme⸗ 
nen, Cavaliers nnd Dames bey Ihro Koͤnigl. Ho⸗ 
heit durch einen Handkuß beurlaubet Hätte, wur⸗ 
den ihr von dem Fuͤrſten die neue, von Wien ent⸗ 
gegen gekommene, Hoſſtadt und beſonders der 
Graf von Salm -als Dber-Hoftnelfter,, und bie 
Graͤftn von Erdoͤdy als Ober-Hofmeifterin vor⸗ 
get auch ſolche von ihr zum Handkuß gelafe 
fen. Sie nahm darauf in eben dem Saale, nad)» 
dem fie ſich anf kurtze Zeit in Ihr Spiegel. Zimmer 
begeben ‘gehabt, unter einem Baldachin gang ala 
Teine, iedoch oͤffentlich , das Mittagsmahl ein, 
wobey der Bifchoff von Cremona das Tifeh: Gebet 
verrichtete, der Fuͤrſt von Lichtenſtein aber mit der 
‚gangen neuen Hofſtadt aufwartete. Nah Endis 
sung der * trat ige vonge Hofſtatt, naht 


\ 
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| fie von dem Grafen von Salm im Namen Ihro 
Kaiſerl. Majeſtaͤten reichlich beſchenkt, auch herr⸗ 


lich bewirthet worden, ihre Ruͤckreiſe nach Pate 


ma an, ur 
Den 15 reifete die Prinzeßin nad) angehoͤrter 


Meſſe unter Loſung der Kanonen und Paradirung 
der Trouppen von Coſalmaggiore nach Mantun, 


wo fie Mittags um ı Uhr-anlangte und mit gleichen 
Eitorf empfangen murde. 
Der Feld: Marfchall , Graf von Linden fo 
wohl als der Commendante, General Cavallieri, 
ftunden an der Spige der Garniſon und empfien⸗ 
gen Ihro Hoheit‘, die auf dem Schloffe abſtiegen 
und bis den 17 hier blieben, ſodenn aber Ihre Reife 
über Cäftelnusto im Venetianiſchen, wo ſie das 
Mittagemahl auf Kofteit der Republick "die fie 
zugleich mit allen den Foftbaren Meublen, fo die⸗ 
‚felbe Hier ſand, beſchenkte, "einnahm;,: bis: Aa, 
und von dar den folgeiiden Tag über Roveredo, 
Trident Bozjen, Braunegg/ Miederdorf, Lientz, 
und Spittal nach Clagenfurt forrfeßten, mo fie den 
25 Sept. anlangten , ‚nachdem fie unterwegens 
überall viele’ Ehre genoſſen und ihr mancherley 
Vergnügen gemacht worden. Den 27 reifete bie 
Pringeßin von Clagenfurt wieder ab und langte 
Über Schattenberg , Spielberg und Neuwieden 
"den 30’ zu Stuppach an, wo fie den 1 Oct. von 


dem Akifer und deffen Bruder, Prinz’ Carin, 


empfarigen und nach Laxenburg, wo fie: noch den« 
ſelben Vormittag um 10 Uhr anlangte, begleitet 
wurde Kurtz darauf fande ſich audy die Raiſe⸗ 
cin mit den- Ertzherzogen Joſeph und Cart, 
. glei⸗ 
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348: 1Ik Die Dermäbhl; des Ersbers. Joſephs 
ingleichen mie der Puinzeßin Charlotte ‚von $o« 
thringen daſelbſt ein. "Sie ſpeiſeten mit ihr, 
nachdem ſie dieſelbe aufs zaͤrtlichſte empfangen hate, 
ten, gantz alleine an einer Tafel von 6 Couverts, 
worauf: fie Biefelbe Narhmittags um 4 Uhr nad) 
dem tuft» Palais: Belvedere zu Wien. begleiteten, 
allwo ‚fie felbige nach Eurger Unterhaltung verlief» 
har und = wieder nach der Kaiferl, Burg erhus 
Sie beſuchten fie-darauf täglich zu Belve⸗ 
* und fpeifeten ageh,gemeiniglich zu Mittage mit 
ihr dafelbft,, ‚bis. endlich den 6 Dct. der eig 
Einus und das wirkl. Beylager erfolgte, 
Der Einzug geſchahe nach der Vorſchrift einer 
beätsegen publicitten Hof: Drdre ‚ wobey man nur 
alleine 94 Wagen von den M. Heft. Sand »Stäns 
den., denen Kamerherrn und geheimden Raͤthen 
erblickte ; deren jeglicherimit 6 Pferden befpannet 
und mie der Eoftbarften Equipage und Lipree vers 
ſehen mat. . Der Zug, der Nachmittags um 2 Uhr 
zu Belvedere feinen- Anfang nahm „>;gieng dur) 
verfchiedene Triumph· Bogen und Durch ginen groſ⸗ 
fen Theil der Stadt nach der Auguſtiner-Hof⸗ 
Kirche wo die Pringeßin um 5) Uhr anlangte. 
Ehe die Duck, Braut zur Kirche kam, hatten 
ſich Ihro Kaiſerl. Majeſtaͤten mit den Durchl. 
jungen Herrſchafften wie auch dem Prinzen 
und der Prinzeßin von Lothringen bereits nad) 
diefer Kirche erhoben,” Asıdie-Priugehin den fol« 
‚her anlangte, kam ihr der Durchl. —— 
entgegen, Half ihr aus dem: Wagen ſteigen u 
führte ei in die Kirche, wo die Einfegnungs », er 
remonien von dem Paͤbſtl. Nuncio — 
verr 
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verrichtet Wurden. Die Raiferin führte vie Braut. - 


nund der Kaiſer den Braͤutigam zum Altare Als ende 
lic) in der Kirche alles gehoͤriger maſſen vollzogen 
worden, verfügten fich Ihro Majeftäten und ſaͤmmt⸗ 
lichen Durchl. Herrſchaften über den neuen Gang 
wach Hofe zuruͤcke, woben die neuvermaͤhlte Ertzher⸗ 
jogin abermal von der Kaiſerin gefuͤhrt wurde. Ge⸗ 
gen halb 9 Uhr begaben ſich ſaͤmmtl. allerhoͤchſte 
und Hohe Kaiſerl. und Koͤnigl. Herrſchaften in den 


groſſen vortrefflich ausgezierten und prächtig illu- 


minirten Redouten· Saal, allwo fie zuſammen oͤf⸗ 
fentlich ſpiiſeten. Das Tiſch-Gebet ſprach ver 
Ertzbiſchoff zu Wien und die Tafel wurde mit dem 
neuverfertigten koſtbaren und Eunftreichgeatbeite, 
ten golden Servis zum erſtenmale bedienet. Man 
hatte die Kanonen um die Stadt, da ſich die Prin- 
jeßin su Belvedere in dero Leibwagen gefeßet, u 


hernach, da die eheliche Einfegnung gefcjeHert, ge. 


Töfet, und nun geſchahe es zum drittenmale da 
Ihro Kaiſerl. Majeftäten den erften Trunfrhaten. 
Der Saal war mit einer ungemeinen Menge von 


Dames und Cavalliers angefülle und es wurde 


auch dem Volke nach und nad) der Eintritt erlau⸗ 
bet. Jedermann hatte ein entzücdendes Vergnuͤ⸗ 
sen über den Höchftrührenden Holden Anblick der 
neuvermaͤhlten Ergheriogin, deren liebenswuͤrdig⸗ 
fer. Character aus’ allen ihren Gefihts. Zügen 
tete, Re DE ee 
Den 7 Deck. empfiengen‘ beyde neuvermählte 
König, Hoheiten von allen fremden Miniftrig 
aund dem gangen Hofe die Olicfrnänfchuhge-Com- 


plimente 


nd. Seibes- Bewegungen fattfam herfür. leuch⸗ 


—* 


— 
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plimente und wohnten um xIx Uhr mit allen hoͤch⸗ 
ſten und hohen Herrſchafften in der Hof⸗Kirche der 
Einſegnuungs · Meſſe bey, die der Ertzbiſchoff von 
Wien verrichtete, unter: welcher beyde Koͤnigl. 
Hoheiten uͤblichermaſſen zum Opfer giengen. Es 
wurde darauf oͤffentlich geſpeiſet und Abends eine 
Sraliänifche Dpera aufgeführer,, auch noch über 
8 Tage mit allerhand Luſtbarkeiten, die in Bäls 
len, Opern, Comödien ‚und. Serevater beftuns | 
den, ‚ jugebracht. 


FE :% Don der Vermaͤhlung des Fuͤrſtens 
Ik 
von Naſſau; Weilburg. 
' Dieſer Fuͤrſt heißt Carl Chriſtian und iſt der 
eingige Sohn des Fürftens Carl Auguſts von 
Naſſau⸗ Weilburg „der den X Nov. 1753 als Kai⸗ 
ſerl. General geſtorben iſt. Seine Mutter, Aus 
guſtq Friderica Wilhelmina, die ihn den 16 Kam, 
| 3735 zur, Welt gebracht, ‚war des legten. ürfteng 
| von NRaſſau · Idſtein Tochter, Er hielte ſich auf 
feiner. Neife eine Zeitlang in. Holland auf und lernte 
die Prinzeßin Carolinam von Oranien, des jun 
gen Erb» Stadthalters derer vereinigten Mieder · 
| lande eingige Schwefter, kennen, auf die er eine 
| eheliche Neigung warf. Er unterbielte folche um 
| fo vielmehr, ba er Gelegenheit haste, zu erfahren, 
| daß ſowohl fie ſelbſt, als deren Frau Mutter, die 
verwitwete Erb⸗Stadthalterin Anna, des Königs 
Georgii II. von Großbritannien Tochter ‚ ihm nicht 
waͤren. Die letztere ſahe ihn vor einen 
rinzen an, der ſi ch am beſten vor ihre Tochter 
le „. weil er ein: Nroteſtante und ſolcher Furſt 
war, 
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war, ‚der. nicht zuviel eigene Länder. hat, welche 
ihn in den Augen der Öeneräl-Staaten , wenn die 
Drinzeßin etwan zur Stadthalterſchaft gelangen 
ſollte, feiner . Macht: halben. verdächtig machen 
möchten. Sie recommandirte ihn Daher noch auf 


ihrem Sterbe, Bette denen Generol-Staaten zum 


Gemahl ihren Tochter. Jedoch Da berfelbe fic) 
zu der evangeliſch⸗Lutheriſchen, und nicht zur res 
ſormirten Kirche, bekennet, auch fich ‚weigert, 
folche anzunehmen, fo hat die Genehmhaltung fei- 
ner Vermaͤhlung ben den General. Staaten »iele 
Schmwierigfeit gefunden, *) bis endlich die Staa, 
ten von Holland und Utrecht, die fich am meiften 
widerſetzet, ſich genoͤthiget geſehen, ihre Einwilli. 
gung darzu zu geben, nachdem der Fuͤrſt ſich ers 
klaͤrt, daß alle Kinder, die aus dieſer Ehe erzeigt 
werden würden, in der reformirten Religion erzo— 


‚gen werden follten. Hierdurch. gefchahe es, "daß 


der ‚ste Märg 1760 zum, Vermaͤhlungs · Tage be⸗ 
ſtimmt wurde. 1 ie ee 
.. Den 13 Sebr. Nachmittags. gegen 2 Uhr ver. 
fügte ſich Herr Gerlacius, welcher diefe Woche in 
der Verfammlung der General · Staaten präfidirte, 


en Ceremonie nach dem. Hof⸗ Dartier der Statt . 


halterifchen Familie und that dafelbft dem. Seid, 
Marfhall, „Herzog Ludwigen non Braun⸗ 
ſchweig, welcher Bormund von dem Erb⸗ Stadt⸗ 
halter und, deſſen Schweſter iſt, die Eröffnung, 
wie Ihro Hochmögenden Deputirte ernennt hätten, 
welche in ihrem Namen diefen Abend, die Durchi. 

RES. et amd nun pe 
7 Siehedie Neuen Nachr. TIRLP HT >” 
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Prinzefin wegen obgedachter Heyrath complimen, 


tiren follten. © Dieſe folenne Deputation beftund 
- aus folgenden Perfonen: Zu | 


1. Dem Grafen von Welderen, fuͤr die Pro, 
vintz Geldern, Eh 
2. Dem Baron von Waſſenaer, und ' 


3. Dem Rath. Penfionarius Steyn, für Hol 


land, Ä | Su 
4: Dem Baron von Borſele, für Seeland, 


5. Dem Baron d'Ablaing, fuͤr Utrecht, 


6. dem Herrn von Bergsma, für Frießland, 


7- Dem Grafen von Heyde⸗ Hompeſch ‚für 


ber: Difel, * | 
8. Dem Herrn Aberda van Difterbuyß;, für 
Gröningen, und Zr | 
9. Dem Herrn Fagel, Greffier der Genera'- 
- Staaten. E Ge 
Dieſe begaben ſich gegen halb 5 Uhr nach dem 
Stadthalterifchen Duartier, wo fie bey der Prin⸗ 
zeßin Carolina ihre Commißion austichteten. 
Etliche Augenblicke hernach wurden ſie auch in das 
Zimmer des Prinzen⸗Stadthalters gefuͤhret, 
welchem ſie gleichfalls wegen der bevorſtehenden 


Vermaͤhlung der Prinzeßin, ſeiner Schweſter, 


das Compliment machten; worauf ſie nad) dem 
Staaten · Saale zuruͤcke kehrten. Die gantze Zeit 
uͤber, Die zu folcher Ceremonien » Viſite gebraucht 
wurde, blieb die Wache des Hofs unterm Ye; 
iwehre, und als die Depytirten vorbei) giengen, fa. 


lutirte man mit der ‘Sahne und dem Eſponton. 


Nicht lange darauf übergaben die Staaten 
von Holland den General. Staaten eine Prote⸗ 


ſtation 
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ſtation wegen der Vermaͤhlung des Fuͤrſtens von 
Naſſau⸗Weilburg mit der Prinzeßin Carolina. 
Sie bezeugten darinnen, ‚Daß weil der Fürft von 
der Augfpurgifchen Confeßion fey, hätten viele 

| „Mitglieder des Staats Bedenken getragen, ihre 

einwilligung und Genehmhaltung zur Bollzies 
„hung folher Heyrath zu geben. Dun hätten 

yʒwar einige diefe Schwierigkeit zu heben geglaubt, 
„wenn man in Anfehung der Religion diſpenſirte; 

- „da aber andere folche Difpenfatton als eine Sa— 
„ehe vongroffer Wichtigkeit verworfen, gleichwohl 
„der größte Theil der Republick wuͤnſchte, daß 
‚ndiefe Bermählung zu Stande Fame, habe man 
„für gut befunden, ihrer Meinung, fo weit fols 
„xches gefchehen koͤnne, nachzugeben, doch aber 
„duch gegenwaͤrtiges zu declariren : daß hro 
„Edelmögenden den Fortgang und die Vollzie— 
„hung der befagfen Vermaͤhlung gefchehen laſſen 

„wollten, ‚ohne fich Dargegen zu fegen, iedoch mit 
„dem Vorbehalte, daß man auf Feine Weiſe da⸗ 
„für. hielte, daß diefes Nachgeben der Entfchliefe 

‚fung vom 36 Nov. 1747 zum Eintrag gereichend 
„Oder zuwiderlaufend angefehen würde, als welche 

„JIhro Edelmögenden vollkommen als ein unvers 
„anderliches Gefege des Staats bey ihrer Kraft a 
„zu erhalten willens wären. ,, 

Hierwider übergaben die Deputirten der fünf - 
Provingen Seeland, Geldern, Dber-Nffel, Frieß 
land und Öröningen eine Gegen-Proteftation, dar⸗ 
innen fie im Namen ihrer Prineipalen declarirten, 
daß Ihro Edelmoͤgenden fich auf ihren, in diefer 
Sache genommenen, Schluß völlig bezoͤgen, in: 
G. 5. Nachr. 137 :: 140, Ch Aa wel⸗ 
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welcher fi fie > ihre Einwilligung: zu der Vermaͤhlung 


gegeben haͤtten. 

Solchergeſtalt blieb die Vermaͤhlung auf den 
5 Maͤrtz im Haag feſte geſetzet. Man: arbeitete 
nunmehro Tag und Macht an den Gala, Kleidern, 
um bey diefer feverlihen Handlung mit gehöriger 
Pracht zu erfejeinen. Es fanden fich aud) von 
allen Drten eine Menge Fremde ein, die bevor; 
ftehenden Golennitäten mit anzuſehen. Den 
22 Febr. flatteren die Deputirten der Proving 
Srießland bey der Prinzegin ihre Gluͤckwuͤnſche ab 
und überreichten ihr hierbey ein anfehnliches Ges 
fihenfe. Die übrigen Provingen entſchloſſen ſich, 
dem DBenfpiele von Frießland zu folgen und. der 
Prinzeßin ebenfalls ein Hochzeit: Geſchenke zu übers 
reichen. Den 28 Febr. trat die Prinzeßin in das 
18 Fahr ihres Alters, worüber fie von den Glies 
dern des Staats, dem hohen Adel und den aus— 


- Jändifhen Miniftern die Gluͤckwuͤnſche empfienge, 


Der Herzog Ludwig von Braunſchweig gab 
bey ſolcher Gelegenheit ein groſſes Seftin, wobey 
ſich über 400 Verfonen zugegen befanden. Es 
war fo pradırig, als man bier iemals geſehen hat, 
Ueberall herrfchte Ueberfluß, guter Geſchmack und 
Ordnung. Inſonderheit waren die Defferts auf 
den verfchiedenen Tafeln von der feinften Erfin; 
dung, 

Den 5 Märg gieng die Bermählungs» Ceres 
monie in der groffen Kirche im Haag vor ſich. Die 


Buͤrgerliche Milig war auf allen Straffen und 


Plägen, Durch welche der Zug aus dem Stadthals 
ei Quartiere nach der Kirche und von dar 


| N. 
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nach dem ſo genannten alten Hofe gieng, in zwer in zwey 


Reyhen poſtirt. Nachmittags gegen 3 Uhr nahm 
der Zug den Anfang. Ein Detaſchement Garde 
zu Pferde eroͤffnete ſolchen, worauf 4 ſechs ſpaͤn⸗ 
nige Wagen folgten, in deren letztern der Fuͤrſt 


von Weilburg mit dem Prinzen von Naffaue 


Baarbrüf und dem Prinzen von Heflen: Philipps- 


thal fuhr, Hierauf kam ein Hof Fourier zu Pferde, 


fodenn 4 ſechsſpaͤnnige Wagen, in deren teßtern 
fich die Fräuleins befanden, die beftimmt waren, 
der Prinjeßin die Schleppe zu tragen. Mach fola 
hen folgte ein Detafchement Gardes du Corps, | 
welches vor dem Parade-Wagen der Prinzeßin⸗ 
Braut hergieng, darinne dieſelbe mit 2 Staats⸗ 
Damen ſaß. Alsdenn folgte der General. Adjus 
kant des Seld» Marfchalls, Herzogs Ludwigs von 
Braunfchweig: zu Pferde und bierauf ein fechss 
fpänniger Wagen, worinnen fi der Krb Stadts 
halter und der Herzog Ludwig befanden, Hinz 
ter. ihm zog ein Detafchement Gardes du Corps, 
Nach diefem kamen zwey Wagen, wie die vorigen, 
in deren leßtern ziwen Damen ſaſſen. Alsdenn 


‚ folgten die General-Staaten in 18 3wenfpännigen, 


und die Glieder des Staats-Raths in 4 derglei— 
chen Wagen. Den Zug beſchloß ein Detafche: 
ment von der Garde du Corps. . * 

Abends wurde auf dem alten Hofe ein herdli⸗ | 
ches Panquergegeben. Man fpeifere an 3 Tafeln, | 


„von denen die erfie vor 100 Die zweyte vor so und 


die dritte vor 30 Perfonen zubereitet war. Des 
Nachts wurde die gange Stadt aufs herrlichſte er⸗ 
— Den folgenden u empfiengen ber 


Fuͤrſt 
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Fuͤrſt und die Fürftin wegen ihrer Vermaͤhlung 
die Gluͤckwuͤnſchungen. Abends verlieffen fie die 
Zimmer, die fie bisher bey Hofe inne gehabt, und 


bezogen unter Begleitung des Stadthalters, des. 


Herzogs Ludwigs von Braunſchweig und einer 
groffen Anzahl Perſonen vom erſten Range das 
NaflauWeilburgifhe Hotel, welches prächtig er⸗ 
leuchtet war. Den 8 ward der Geburts Tag des 
Stadthalters begangen, welcher an ſolchem Tage 
in fein 13te8 Jahr trat, Den folgenden Tag wurde 
beshalben in dem alten Hofe ein groffes Feftin nebft 
einem Ball gegeben. Den ı6 May gab der 
Fuͤrſt von Weilburg an die vornehmſten Buͤr⸗ 
ger im Haag, deren Anzahl fich auf 2000 belief, 


ein herrliches Tractament, das nebft dem, wel⸗ 


ches den 20 un die Hauß-Hofmeiſter und, andere 
Perſonen, die die Beforgung des vorigen gehabt, 
gegeben worden, über 56000 Gulden Foftete. Man 
hatte unter andern hierbey 29 Schenftifhe, bey 
Deren einem alleine 760 Pouteillen Bein ausgegen 
ben wurden. 


*xX Zu 22 26 22 22 22 ZE 22 ze; 44 


IV. 


Entſatz der von den Franzo⸗ 


4 


fen belagerten Stadt Quebeck 


in America. 


& Engelländer hätten Quebec in Canadai im 


April 1760 bald wieder verlohren. Die 
Frans 
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belagerten Stadt Buebecin America. 357 
Franjoſen langen mit einer Armee vor diefer Stade 
an und ſchlugen die Engelländer, die ihnen entges 
gen. kamen, zuruͤcke. Sie belagerten darauf 
Quebec, und würden Meifter davon worden feyn, 
wenn niche die Ankunft einiger Englifhen Krieges 
Schiffe auf dem St. taurentüi-Fluffe fie bewogen 
hätte, die angefangene Belagerung aufzuheben 
und mit Hinterlaffung ihres Lagers fi) eiligft zu— 





ruͤcke zu ziehen, 


Der Major Maitland und der Capitain 


Schomberg, , die den 27 Yun. 1760 zu Sonden 


anlangten, brachten von dem Gouverneur zu Que⸗ 
bee, Jacob Murray, an den Staats-Secretas 
rium Pitt ein Schreiben mit, das den 25 datire 


‚war und den gangen Verlauf der Sache erzehlte, 


Es lautet dafjelbe unter andern alfo . 
Mfein_ Here! — 


„Nachdem ich ſchon vor 3 Wochen dem Sen.Umbeft 


gemeldet, dag Dunbec von einer Armee von ı 5000 M. 
belagert wäre, fo erachte ich für nöthig, mirdie Ehre 


zu geben und gerade an Sie felbft die angenehme Zeiz 


tung von der aufgehobenen Belagerung zu überfchreis 


ben, damit nicht etwan, wenn Gie bie vorige Nach 
‚richt eher erhalten follten, als diefe letere, dem Dien- 


fie Sr. Maj. des Königs einiges Nachtheil daher er: 
wachſe. Aus dem Tage⸗Regiſter meiner. Berrichtuns 
gen ‚ feit dem ich bier da8 Commando führe, werden 
diefelben erfehen haben, was für eine Uchermache wie 
den Winter hindurch über den Feind erhalten und dag 


gantz Pieder-Sanada vondem Vorgebürge au Tremble 


an von ung erobert worden und den Eyd der Treue an 
den König abgelegt habe. Gie werden ohne Zmeifel 


‚ bemerfet haben, dag die feindlichen Angriffe unferer 


Poſten und unfere Anfälle auf die ihrigen insgeſammt 
zur Ehre der Waffen Gr. —— aucgeſhigen it, 
| 3 e 
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dem diefelben allezeit vergebliche Verſuche gethan, wir 
aber bejfandig giucklich gewefen. Ich wuͤnſchte, daß 
ich eben dieſes von. unferm Zuſtande innerhalb det 
Stadt und Beltung fagen Fönnte , alleine die ungemein 
fivenge Kalte der biefigen. Gegend und der beftandige 
Genuß eingefalgener Speifen, ohne das geringſte von 


Kräutern und andern Garten-Bewahfen dabey zu ha⸗ 


ben, bat den Scorbut unter den Trouppen nach fich 
gezogen, welche Krankheit ohngeachtet aller möglichen 
Porficht der Dfficiers und aller angewandten Mittel 
der Wund-Aertzte, immer weiter um ſich riß, und ſo 
allgemein als unheilbar wurde, dergeſtalt, daß vor 
Ablauf des Aprils bereits 1000 daran geſtorben und 
uͤber 2000 von denen, ſo noch am Leben blieben, zu 
irgend einigen Dienſten völlig untuͤchtig gemacht 
waren. — E m 
Bey diefen Umſtaͤnden erhielte ich fichere Nachricht, 
daß der Ritter von Kevy feine Armee, welche in der 
Nachbarſchaft von Montreal cantennirt hatte, zuſam⸗ 
men zoͤge; ſeine 8 Batailloas vollifandig gemacht und 


40 Compagnien von den Colonie-Trouppen nebſt dem 


Kerne der Soldaten zu Montreal beyſammen haͤtte; 
und aus dieſen 40. Compagnien 4 Bataillons errichtet 
‚ bätte, auch. entſchloſſen waͤre, es zu belagern, foball 
Der St. Laurentii: Fluß offen ſeyn wirde, als wovon 
er vermittelſt 4 KRönigl, Fregatten uud anderer, für 
diefen aufferordentlichen Fluß bequemer Fahrzeuge voͤl⸗ 

fig Meifter war, | * 
Da ich ihnen ehedem gemeldet, dag Quebee nicht 
anders anzuſehen waͤre, als ein ſtarkes Cantonnement 


und daß alle Werke, die ich ben dieſer Veſtung noch 


aufführen koͤnnte, nach Art und Mansgebung eines 
folchen Lagers angebracht werden müßten , fo beſtund 
‚mein Vertheidigungs⸗Plan anfangs darinnen, mich 


mit der erften und beſten Gelegenheit auf den Abra⸗ 


bams-Höhen zu-verfchangen, ‚von denen man die Male 
ber. Stadt in der, Entfernung von 800 Ruthen völlig 
beftreichen kann und. welche von unferer Heinen Anzahl 
Leute gegen eine ſtarke Armee gar leichte hatte beein 
R | Rügen 
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diget werden koͤnnen. Alleine der Ritter von Levy 
ließ mir nicht Zeit, dieſe vortheilhafte Stellung zu 
nehmen. Det 23, 24 und 25ſten April verſuchte ich, 
die. hierzu entworfenen Linien zu. Stande zu bringen; 
mozu bereitd ein Vorrath von Faſchinen und allen 
nothwendigen Materialien angefchafft wer; man fand 
aber, daß es fich gan und gar nicht thun ließ, in: 
dem das Erbreich noch an vielen Orten mit Schnee 
bedeckt und allenchalben fo hart gefroren war, daf mar 
unmöglich graben konnte. Die Nacht auf den 26ften 
erfuhr ich, daß der Feind 10000 Mann und. soo Wilde 
‚bey dem Vorgebuͤrge au Trremble ang Land gefegt habe; 
3 Der Wollen, den wir an der Mündung des Fluſſes 
Capreuge, ald an dem bequemſten Orte, wo fte ihre 
Artillerie und Ammunition hätten ausfihiffen und ih: 
ven Ruͤckzug verfichern Finnen, eingenommen hatten, 
noͤthigte fie, dafelbft zu landen, wo es wirklich ges 
ſchahe, nemlich 20 Meilen höher binauf, 
Den 27 marſchirte ich, nachdem ich alle Brücken 
über den Caprouge abbrechen laſſen und die Landungs⸗ 
Plage bey Sillery und Foulon wohlgefichert hatte, 
mit den Grenadiers, Piguets, dem Amberftifchen Res 
gimente und 2 Feldſtuͤcken aus und feßte mich fo vor⸗ 
theilhaft daß ich die vorgehabte Abficht der Feinde, 
unſere Poſten abzufchneiden, vereiteln konnte. Als 
fie angefangen hatten, fich gleich, vor der Defilee zu 
formiren, fo waren fie genoͤthiget, über den Fluß zu 
ſetzen, fie funden es aber für gut, nachdem fie unfere 
Stellung recognofeire hatten , ſich zuruͤcke zu jieben ; 
und.um 4 Uhr deffelden Nachmittags rückten wir wies 
der. in. die Stadt, nachdem wir alle unfere Bolten an 
und gejogen. Wir verlohren dabey nur 2 Mann, obs: 
gleich der Feind alles moͤgliche that, unfere Arriers- 
Garde. Mi beunrübigen. Es iſt an dem, der Feind 
ar uns an Anzahl und Staͤrke weit überlegen; doch: 
da ich in Erwegung zog, daß unfere Eleine Armee nun 
ſchon gewohnt wäre, dieſen Feind zu ſchlagen und ei, 
nen ziemlichen guten Train von Feld-Artillerie bey ſich 
fuͤhrte, auch wenn wir ung auf einmal in die Mauern? 
11 Aa 4 und 
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und Wale der Stadt einfchlöffen, folches eben fo viel 
ware, als alled auf den eingigen glücklichen Fall an 
kommen zu !affen, ung innerhalb einer elenden Veſtung 
eine beträchtliche Zeit zu halten; tein Fall, den eine 
Action im Felde ſchwerlich verandern Eönnte, da viel; 





mehr alsdenn zugleich noch ein anderer und vieleicht 


befferer darzu Eommen koͤnnte; ) fo enefchloß ich mich, 
dem Feinde eine Schlacht zu liefern, und wenn alens 
falls die Sache unglücklich liefe, das aufferfie abzus 
warten, und alsdenn fammt der zurügke gelaffenen Bes 
fagung mich entweder aufdie Inſel Drleand oder Cou⸗ 


dres zu retiriven, um eine Verſtaͤrkung zu erwarten. 


Es wurden aljo diefe Nacht die nöthigen Befeble 
von mir gegeben und den Morgen darauf marfchirten 


wir um halb 7 Uhr mit-der gansen Macht, dieichaufß 


bringen konnte, aus, nemlich mit 3000 Mann, und 
elite die Armee auf den Anhoͤhen in folgender Ord⸗ 


on 


nung: das Amberflifche und das Anſtrutheriſche Regi-⸗ 


ment, dag zweyte Bataillon der Königl. Americaner 


und die vom Regiment Webb machten den rechten Slüs 
gel unter dem Dbriften Burton aus. Auf dem linken 


Fluͤgel kunden die Negimenter Kennedy, Laſcelles, die 
Hochlander und die von Tomefchend unter der Anfuͤh— 
rung des Obriſten Fraſer. Die von Otway und dad 
dritte Bataillon der Königl. Americaner dienten zum 
Corps de Reſerve. Das Corps leichte Infanterieded 
Majors Dalling bedeckte den rechten, und die Schu: 
tzen⸗Compagnie des Capitains Sazzen nebſt 100 Frey⸗ 
willigen unter dem. Capitain Donald, Macdonald, 
einem braven und erfahrnen Officier, den linken Fluͤ⸗ 
gel. Jedes Bataillon hatte Feldſtuͤcke. Unterdeß 
fen, da ich die Linie formirte, recognoſcirte ich die 
Feinde, und bemerkte, daß Ihre VBortrouppen die Ans 
hoͤhen, Die drey viertel Meile gegen unfere Fronte was 
ren, beſetzt hatten, ibve Haupt» Armee aber, fo viel 
ich ſehen konute, in einer Colonne im Anzuge war. 

Diefen Augenblick bielte ich für giftig und ruͤckte 


ihnen in der beſten Ordnung entgegen, um fie anzu 


greiffen, ehe fie ſich in Schlacht: Ordnung geſtellt * 
TE ten. 
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ten. Bir jagten fte gar bald von den Anhöhen herunter, 
die fie eingenommen hatten, ungeachtet fie dieſelben 
tapfer zu behaupten fuchten. . Der Major Dalling, 
welcher wegen ſeines Verhaltens an diefem Tage und 
wegen feiner den Winter hindurch beiwiefenen guten 
Dienfte, nicht genung gelobt werden kann, defogirte 
das feindliche Grenadier-Corps aus einem Haufe und 
einer Windmühle, mo fie Poſto gefaßt hatten, um 
ihre Flanque zu bedecken. Er und verfchiedene feiner 
Officiers wurden bey diefer Gelegenheit vermunber, 
feine Leute aber verfolgten dem ohngeachtet die Flüchs 
tigen bis an das Korps, welches fich eben geſtellet harte, 
jene zu unterffügen. Hier machten fle Halte, und zers 
sheilten ſich laͤngſt der Sronte des rechten Fluͤgels, wo: 
durch dieſer verhindert wurde, den Vortheil zu verfol⸗ 
gen, welchen er auf des Feindes linken Fluͤgel ſchon 
erlangt hatte. Sie erhielten ſogleich Ordre, die Flan⸗ 
que wieder zu gewinnen, wurden aber, wie fie es bes 
wertitelligen wollten, angsariffen und in Unordnun 
gebracht. Sie retirirten ſich hinter die Armee um 
fkonnten, meil fo viele Dfficierd von ihnen getsdtet und. 
verwundet worden, während dem Treffen nicht wieder 
verfammiet werden. Gogleich erhielt das Drwapifche 
Regiment Befehl zu avaneiren, und den rechten Flüs 
gel zu unterflügen, melchen durchzubrechen der Feind 
zweymal vergeblich verfuchte. Bey Diefer Gelegenheit 
that fich der Hauptmann Ince mit den Örenadierd von 
Otway befonderg berver. 
indem dieſes bier vorgieng, waren die Trouppen 
des linken Flügeld müßig. Sie hatten den Feind aus 
2 Redousen herausgejagt und den Angriff der vereinig⸗ 
ten Macht des Feindes mit einer unvergleichlichen 
Standhaftigkeit ausgehalten, bis fie endlich, da fir, 
ohngeachtet fie durch Das dritte Bataillon der Königl. 
Americaner von dem Korps de Referve, unddurch dag _ 
RMegiment Kennedy aus dem Centro unterffügt wurs 
‘Den, ſich beynahe aufgerieben ſahen und Faum noch eine 
Hand vol von ihnen übrig war, ſich gebrungen fans 
den, ber überlegesien Dienge an einer frifchen Colonne 
a u von 


362 IV. Entſatz der von den Franzoſen 








von Roufillon, die auf fie eindrang, zu weichen. Die 
Unordnung des linken Fluͤgels veranlaffere ein gleiches 
auf dem rechten Flügel. Die .ganke übrige Armee 
aber retirirte fich doch noch auf folche Art, daß der 
Feind ſich nicht getrauete, fie higigzu verfolgen. Wir 
mußten die meiften von unfern. Kanonen zurücke laf 
fen, weil dag ungleiche Erdreich und Die groffen Schnee; 
bauffen e8 unmöglich machten, folche mit fortzubrin- 
gern Was nicht mitgenommen werden konnte, wurde 
vernagelt. Unſer Verluſt an Todten und Verwunde— 
ten belaͤuft ſich auf ein Drittheil von denen, die wir 
im Felde gebabt*); die Feinde Hingegen haben, nach 
ihrem eigenen Geftändniffe, mehr ald 2500 Mann 
figen laffen , welches auch leicht begreiflich iſt, da die 
Action 7 Viertelſtunden gedauert hat. e 

In der Nacht auf den 28 April öffnete der Feind 
die Tranfcheen gegen die Stadt und zu gleicher Zeit 
bemübeten wir und, Gegen : Anftalten zumachen und 
- folche mehr zu befeſtigen, welches wir wegen ber ſtren⸗ 


gen Kalte des Winterd und wegen der unumganglichen 


othwendigkeit anderer wichtigen Arbeiten‘, die im 
verwichenem Herbſte vor dem Einfalle des ſtarken Froſts 
gefcheben. mußten, unmöglich hatten thun können. Ich 
vermißte zwar dabey die Hilfe des Majors Nadel: 
lar, unfers vornehmften Jugenieurs, ‚der in der Action 
gefährlich biegirt worden und deffen Geiislichteh 

Ä | en, Ä un 





”) In einer andern Nachricht hieß es, es wäre vor 
der Uction am 28 April die Befagung zu Quebec 

- 6400 Mann ffark gewefen, davon habe man bey 
‚ıroo. ar Todten, Bermundeten, Öefangenen und 


Vermißten virlohren. Unter den Todten zahlte - 


man 6, unterden Verwundeten 39. unter den Ges 
fangenen 13. und unter denen Verlohrnen 3 Dffis 
ciers. Unter den Bleßirten waren die Obriſten 
Walch und Frazer und die Majord Dalling und 
Soodwin, und unter den Gefangenen der Obriſt 
Noung die voruehmften. | 


h 
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und Eifer in dem Dienſte des Koͤnigs bekannt iſt. Al⸗ 
lein die Hurtigkeit und Arbeiſamkeit der Garniſon ers 
ſetzte allen Nangel. Dein Tage⸗Regiſter von der Ber 
lagerung erzaͤhlet umftandlich, mas täglich vorgefal- 

len; und. ich. fehmeichle mir, die aufferordentlichen 

Zpaten der. Hand voll braven Leute, die ich noch ubrig 

‘gehabt , werden Sr. Majeffät dem Könige zu fo grofs 
sem Wohlgefallen gereichen,, als fie ung, die wir Aus 

genzeugen davon geweſen find, in Erſtaunen geſetzt ha= 
den. Ein groſſes Lob verdienet der Chef d' Eſcadre 
Schwanton inıd die Capitains Schomberg und Dea⸗ 
me*).: Es fehle mir an Worten, die Willigkeit, Leb⸗ 
bafıigfeit und Tapferkeit auszudrücken, welche fie in 
Angreiffung und Vernichtung der feindlichen Eſcadre 
zu Tage gelegt haben. Der Capitain Deane hat fein 
‚Schiff virlohren, jedoch bey einer ruͤhmlichen Gele⸗ 
‚genbeit, und er bat feinem Vaterlande Ehre gemacht. 

Ich harte mir vorgenommen, den 17 May. des 
Morgens einen nachdruͤcklichen Ausfall zu thun und in 
das feindliche Lager einzudeingen. Zudem Ende hatte 
ich bereits die Negimenter Amherſt, Tomefhend , Lafs 
telles, Anſtruther und die Hochlander nebft ben Gre⸗ 
nadierd und der leichten Sinfanterie ind Gewehr beor: 
dert. Weil ich aber um eben die Zeit von dem Lieu— 
tenant meines Bataillon, MAlaxin, welchen ich hin« 
aus geſchickt hatte, mit dem Feinde zu ſcharmutziren, 
benachrichtige wurde, daß ihre Laufgraͤben völlig ver⸗ 
laſſen und geraͤumet waren, fo rückte ich den Augen⸗ 
blick ander Spitze dieſes Corps aus, in-der gewiſſen 
Hoffnung ihre Arrier Garde einzuholen und zu uber 
fallen, um ung alſo fur dem 28 April wieder 7* 
| | thuung 


*) Sie waren von der Efcadre des Lords Eolville’ 
ber. den 16 April von Hallifar abgienge, um die 
Franzöfiihe Unternehmung gegen Quebec zu bins 

dern. Er langte den 2 May auf dem Gt. Faıt- 
kentii Fluſſe an, murde aber- durch. das Eiß ge— 

| hindert feine Fahrt bis Quebec fortzufegen. - 
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thuung zu verfchaffen. Ich fahe mich aber in meiner 
Hoffnung betrogen. Denn fie maren ſchon uͤber den 
Fluß Caprouge binuber, ebe wir fie erreichen fonn+ 
sen. Jedoch machten wir verfchiedene Gefangene und 
erbeuteten einen guten Theil ihrer Bagage, welche 
uns fonft entwifcht feyn würde. Sie hatten ihr gan⸗ 
zzzes Lager, alle ihre Bagage, Ammunition und Mas 
gazine, 34 Batterieſtuͤcke und darunter 4 zwoͤlfpfuͤn⸗ 
dige metalline Kanonen, 10 Feldſtuͤcke, 6 Moͤrſer, 
4 Petarden, eine groffe Menge Sturmleitern und uns 
zaͤhlig viel Schantzgeraͤthe zuruͤcke gelaffen und fch an 
ihren vorigen Zuflucht Dre in Jacobs Duartier im 
Sicherheit begeben Laut des Berichts der Gefange— 
nen, Außreiffer und Spione fehlt e8 ihnen an Lebens⸗ 
Mitteln. An Kriegs: Munition haben ſie auch Feinen 
Vorrath, und der größte Theil der Canadier bar fich, 
von ihnen abgefondert. Gegenwaͤrtig find fie nicht 
‚über 5000 Mann ftarf. Go bald ich den Theil mei- 
ner Beſatzung wieder an mich gezogen, welche im letz⸗ 
ten Herbit: von hieraus detafchirt worden, werde ich 
‘mich bemuͤhen, mit dem Heren General Amberft. ges 
meirfchaftlich zu agiren, um ung dieſes gantzen Lan⸗ 
des wieder zu bemachtigen; wiewohl er, woferne mich 
anderd meine Nachrichten nicht truͤgen, in Betrach⸗ 
‘gung der vielen Seen im Rande fchwerlich vor dem Mo⸗ 
nat Julio im Felde unfernebmen kann » # >. 
kann diejen langen Brief nicht fchlieffen, ohne anzus 
merfen, fie ſehr ich dem Vice-Gouverneur, Obriſten 
Burton, verpflichtet bin. Er hat feinem Eifer und 
-feine Wachſamkeit wahrend diefer gangen Winter⸗Cam⸗ 
pagne in den deutlichſten Proben an den Tag ges 
Legt it. » Jacob Murray, 


Die englifche Erpebition auf dem St. Lau⸗ 
rentii- Fluffe, wodurch die Franzoſen genöthigee 
worden, die Belagerung von Quebec aufzuheben, 
wird in einem Schreiben des Lords Colville alfo 

erzehle:: | is 
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.- Der Chef dEſcadre Schwanton langte mit 
den Schiffen, die Avantgarde und Diana, auf 
der Inſel Bec in dem St, Laurentii⸗Fluſſe an und 
war willens, die Fahrzeuge, die fich unterwegens 
von ihm getrennet, daſelbſt zu erwarten, Nach- 
dem ihm aber der General Murray zu wiſſen ge 
fuͤget, daß er in Quebec belagert wuͤrde, gieng 
"er alsbald unter Seegel und legte fich den ısten 
Abends oberhalb der Spise von Levi vor Anfer, s 
wo er das eine von feinen Schiffen, tomeftone, \ | 
fand, das wenige Tage zuvor daſelbſt angelangt >48 
war. Der Capitain Desne, der es commans | 
dirte, empfahl ihm im Namen des Generals Murs 
ray die Berjagung der Sranzöfifihen Efcadre, 
welche oberhalb Quebec lag und aus 2 Fiegatten . , 
und 2 andern armirten Schiffen und einigen Eleis 
nern Fahrzeugen beſtund. Herr Schwanton 
ſandte hierauf den 16 fruͤhe die Schiffe Loweſtone 
und Diana, welches letztere der Capitain Schom⸗ 
berg führte, dahin. : So bald die Franzöfifche 
Efcadre fie fommen ſahe, begab ſie ſich in ſolcher 
Eil hinweg, daß eine von ihren Fregatten, die 
Pomana, oberhalb dem Cap Diamant, und eine 
andere, l' Atalante, an. der Spitze au Tremble 
an Strand gerieth, wo leßtere ohngefehr 10 Mei. 
len Ketab Quebec verbrannt wurde, Der Reſt 
der Eſcadre wurde ans Land gejagt oder rulnire, 
Die folgende Nacht hub der Feind die Belage, 
rung auf und verließ fein gantzes Lager. 4 _ 
Schiff toweftone gerieth, als es den feindlihn 
Schiffen nachfegte, aufunbefannte Klippen , wo 
es — a bar ſich die eure — J 
no 


— 
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* Iegterer Stadt war uns ein Theil Engelländer entge— 


> geln wieder zurücke ziehen mußten. Den 28 April d 
‚ Vormittags hörten wir die Engelländer in der Stadt 
den Beneral:Marfch ſchlagen. Hierauf wurde die 


366 IV. Entſatz der von den Franzoſen 
noch glücklich geretter, Der Lord Colville fom 
erſt ben 18 May zu Quebec an, indem ihn die Ne⸗ 
bei, das Ei und die widrigen Winde fehr zur 
de gehalten, | — FAR 
Die Sranzsfifche Relstion, die zu Mon 
treal abgefaßt und nach Frankreich beftimmt, aber 
von den Engelländern aufgefangen worden, lau: 
tere alſo: | 0 


„Am 17 April 1760 ntarfchirten wir unter der Ans 
führung des Ritters von Levy mit 10 Bataillond re⸗ 
gulivter Trouppen, die aber, weil fte nicht vollſtandig 
waren, nur etwan 4500 Mann betrugen, von Mons 
treal au. Aufferdem hatten wir noch 6000 Cana⸗ 
dier, worunter 200 Britten waren, nebſt 250 Iroke⸗ 
fen und andern Indianern bey und. ‚Bagage, Munde 
und Kriegs-Vorrath wurden in 6 Fregatten von 26 
bis 44 Kanonen und einer groffen Menge Fahrzeuge 
fortgebracht.. Aut 9 Tage unfers Marſches erreichten 
wir Carouge und am 10 die Ebenen Abrahams, drey 
Meilen von Quebec. Eilf Grenadier: Compagrien 
mußten zuerſt ausruͤcken. Die übrige Mannfchaft por 
ſtirte fich in die Haufer auf beyden Seiten der Lands 
firaffe, die von Gapronge nach Dusche, führt. _ Aug 





gegen geruckt, die ich aber nach 3 bis 4 Scharmiz 


unſrigen in Schlacht: Drdnung geſtellet. Wir formir⸗ 
ten eine Linie drey Mann hoch und die Canadier muß: 
ten den Raum ausfuͤllen, der fich zwiſchen unfern res 
—5*— Trouppen befand. Eines von unſern Batails 
ns nebſt den Iroleſen hatte den Eingang zu zinem 
Walde vortheilhaft beſetzt. Die Engellaͤnder ruͤckten 
hertzhaft an und ihre Feldſtuͤcke thaten gleich anfangs 
lich einen folchen Eindrus in unfer Centrum, daß es 
in etwas weichen mußte; es erholte ſich aber gar for 
wu * un 


“ 


| 


EEE 


+ belagerten Stadt Quebec in America. 367 
und unfer Feuer begrüßte fie vechefchaffen. Zu gleicher 


Zeit rückten unfere beyden Flügel berfür und formir: 


ten einen halben Zirkul gegen die feindlichen Slanquen. 
Hierauf hielten fie für dienlich, fich in Die Stadt zus 
ruͤcke zu ziehen, und überlieffen ung das Feld und ihre 


Artillerie nebft 200 Stuͤck Schangzeug. In dieſer 


tion commandirte Herr Bou In Mare den rechten 
Flügel, der Kitter von Levy den linken und Herr Du: 
mas dad Centrum. Wir öffneten noch denſelben 


Abend die Franfcheen vor Duebec und feßteu die Bes 


lagerungs-Anftalten bis auf den 7 May fort, als an 
welchen Tage wir anftengen, bie zmölfpfundigen eis 


fernen Kanonen zu befchieffen, womit wir fortfubren, 


bis dad Engliſche Schiff Avantgarde ankam. Denn 
weil fich der Ritter von Levy die Vorſtellung machte, 


Daß diejed Schiff die Avantgarde einer weit anſehnli. 


chern Englifchen Eſcadre feyn würde, fo hub er, nach: 
dem er einige von feinen Kanonen vernagelt, die Bes 


lagerung auf und ließ feine ſchwereſte Bagage zuruͤcke. 


Unfer Verluft in der Action. am 28 Aprıl wird auf 1300 
Todte und Verwundete gefchaßt ꝛc. Uebrigens beſte— 
het unſere Beſatzung zu Montreal mehrentheils aus Ca⸗ 
nadiern. Es ſcheint, daß es ihnen noch nicht an Fer 


bensmitteln mangele ·, 
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V 


Die Kriegs⸗Operationes der 


Allirten und Franzofen vor Eroͤff⸗ 
nung des Feldzugs 1760, | 

3 \%6 gleich das 1750fte Jahr zu Ende, und der 
völlige Winter längft eingetreten war, ftuns 

den doch) die beyderfeitigen Armeen noch immer in 
freyen 
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freyen Felde ur und litten ıd litten große oße Noch und. und Kälte, 
. Die Sranzöfifche Armee unter dem Marſchall 
von Broglio ftund zwifchen Friedberg und Buß» 
bach und die Allirte unter dem Herzog Ferdi⸗ 
nand bey Trofdorf unweit Gieffen. Der Mars. 
ſchall ließ zu Anfang des Jahrs 1760 einige Troup⸗ 
pen nad) Limburg und Weilburg marfchiren, mel 
che die Trouppen, welche vom Nieder-Rheine ka— 
men und den 3 Jan. an der Dille angelangt wa⸗ 
ren, unterftüßen follten, weshalben fie Herborn 
wegnahmen, weichen Borpoften bisher der Gene: 
ral von Wangenheim inne gehabt hatte. Der 
Capitain, der daſelbſt mit 100 Mann geſtanden, 
wurde mit allen feinen Leuten gefangen. Er verthei⸗ 
digte ſich länger, als er nörhig hatte, weil ihm befoh- 
fen war, ſich bey Zeiten zurüde zu ziehen „Der gane 
ge Vorſall würde nicht‘ gefchehen. ſeyn, wenn der 
Obriſt Luckner ſich nicht zu weit in Verfolgung 
des Vortrabs vom General Dauver gewagt haͤtte, 
da er ſelbigen zwiſchen Dillenburg und Siegen ge⸗ 
ſchlagen, eine Kanone erbeutet und. über 1z0 M. 
nebſt dem Commandeur Marquis von Muret, 
gefangen genommen. Die Sachſen hatten ſich 
indeſſen zu dem Reſte der Wuͤrtemberger gefuͤget 
und ſtunden am 4 Jan, noch zu Ulrichſtein, ihre 
leichten Trouppen aber thaten in Heften durch ihre 
Streiffereyen vielen Schaden. 
Die Allürten waren ungleich Gwacher, als | 
bie Franzoſen und fonnten nur ı Mann gegen 3.- _ 
rechnen. - Die $ebengmittel hatten ihnen bisher : 
nicht gefehlt, weil fie ſolche von Eaffel erhaltene‘ 
Allein dader Weg zu weit war und Durch den anhal⸗ 
tenden 
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tenden Regen von 5.bis 6 Tagen gang unbrauch⸗ 
bar worden, ‘fand der Herzog Serdinand für gut, 
mit feiner Armee rückwärts zu gehen, und das 
Gros derfelben bey Marpurg herum canfonniren 
‚zu laffen. : Dieſem zu Folge wurde die Bagage 
ben 2 jan. und die Artillerie den 3 bahin voraus 


geſchickt. Den 4 folgte die Armee, davon die Ars 


vier» Garde, wobey fich der Herzog in hoͤchſter 
Perſon befand, den sten anlangte, ohne einen 
Seind geſehen zu haben, | 
Indeſſen hatten fid) die Sranzofen unter dem 
General, Marquis von Doyer, im Naffaui- 
‚Shen ausgebreitet und den 3 an, nicht nur Her: 
‚born befeßt,, fondern auch die Stadt Dillenburg 
‚eingenommen. Die Beſatzung hatte fich aufs 
Schloß retirire , welches fie nach gefchehener Auf⸗ 
‚forderung ſtark kanonirten. Um diefen Plag zu 
retten, gieng der Herzog den 7 in der Macht mit 
‚etlichen Bataillons nach Gladebach zu dem Gene: 
ral Wangenheim, nahm von deffen Corps ein 
ſtarkes Detaſchement zu ſich, und marſchirte in 
aller Stille nach der Gegend von Dillenburg, wo 
er mit einbrechender Nacht die Feinde durch ſeinen 
General⸗Adjudanten, Herrn von Derenthal, 
angreiffen ließ. Er blieb mit einigen Bataillons 
bie Nacht über in einem Walde ſtehen, um benoͤ— 
thigten Falls die Unternehmung zu: unterftüßen, 
« Sie: wurde aber ohne foldyem Benftande glücklich 
ausgeführt. Die Befasung zu Dillenburg, mel - 
che meiftens aus. dem: Schweißer : Regimente von 
Waldener beftunde, wurde nad) einem Verluſte 
von vielen Todten und Bleßirten zu Kriegs ⸗ Ge⸗ 
BR Nachr. 1372.140 Ch. Bb fan⸗ 
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fangenen gemacht, deren Anzahl ſich mie dem 
Commendanten, Obriſten Paravicini, auf 806 


Mann, worunter ſich bey 40 Officiers befanden, 


erſtreckte. Es wurden auch 7 Fahnen und 2 Ka. 
nonen erbeutet. Alliirter Seits ſind bey dieſer Er⸗ 
pedition der Major von Steuben und zwey Lieute. 


nants geblieben. Herzog Ferdinand kam den fol- 


genden Tag nad) Marpurg zuruͤcke und begieng 


den ı2 fein Geburts: Feft, die Gefangenen aber 
wurden über Paderborn nach Hameln Abgefüh- 
Der Hbrifte von Luckner Harte faft zu glei⸗ 
cher Zeit das Gluͤcke, ein feindliches Cavafferib. 


Detaſchement unweit Dillenburg zu überrumpeln, 
wovon er viele tödtete und bey 100 M. zu Kriegs. 
Gefangenen madjte, 150 Pferde: aber erbeutete. 

+ Als auch der General» Lieutenant von "Imhof zu 
‚Ende des verwichenen Jahrs aus der Gegend von 
Ham in das Herzogthum Bergen einen Einfall 


that, um dieſes Land zu Bezahlung der aufgeleg⸗ 


ten Contribution zu noͤthigen, zogen ſich die Fran⸗ 


zoſen auf das eilfertigſte nach Duͤſſeldorf und Coͤlln 


zuruͤcke. Dieſes gab dem Hauptwmann Scheiter 
Gelegenheit, folgenden kuͤhnen Streich auszufüh. 


ren. Er wuſte, daß die Franzoſen verboten hat— 


ten‘, kleine Fahrzeuge an dem: rechten Ufer des 
Rheins zu haben, daher ließ er zu Ketwig an der 
- Kür einige Eleine Schiffe auf Wagen laden und 
"= diefelben den 30 Dec. nach Kayferswerth brin. 
gen, welche Stadt er nad) einem Eleinen Wider. 
"Rande einnahm, Allhier gieng er in der Men 
“jahre Nacht mit 50 Jaͤgern (andere jagen = 
Ku, en ders) 


EEE 


v. Stans. vor Eroͤfn. des Feldzugs 1760. 374 


diers) über den Rhein, uͤberfiel Urdingen, ver. 
brannte daſelbſt das feindliche Magazin, nahm 
alle Bagage und die Caſſe von 2 Schweitzer-⸗Ba⸗ 
taillons weg, hub verſchiedene Sranzöfiiche Com— 
miſſairs mis ihren Geldern auf und nachdem erin 
allen Quartieren der Franzofen von Wefel an bie 
Coͤlln term gemacht, gieng er wieder über den Rhein 
und ftieß zu dem Imhofiſchen Corps, wo er eine 
reiche Beute mit 119 Gefangenen zurücke brachte. 
Nachdem der Herzog Ferdinand fein Haupt 
Duarrier zu Marpurg genommen, zogen fich die 
Fran oſen nach Frankfurt zuruͤcke, wo der Mar⸗ 
ſchall von Broglio abermal fein Haupt: Quar⸗ 
tier nahm, der den 24 an, in Gegenwart des 
Fuͤrſtens von Waldeck das in Garniſon liegende . 
augertefene Corps der Grenadier de France die 
"die Revuͤe paßiren ließ. Un dieſem Tage brad) 
auch der Herzog von Zweybruͤcken von hier 
wieder nach ſeiner Reſidentz auf. Den ı Febr, 
langte die Marſchallin von. Broglio von - 
Worms, wohin ihr. Gemahl ihr entgegen gegan- 
gen war , unter $öfung von 50 Kanonen und Pa, 
radirung der ſaͤmmtlichen Sranzöfifchen Garnifon 
zu Frankfurt an und-ftieg im Taxiſchen Haufe ab, 
wo fie von dem. Magiftrar Durch Deputirte bewill. 
kommt wurde,  : Die gange Franzöfifche große 
Armee bezog nunmehro von Gieſſen an bis in die 
Unter, Pfaltz, und die Fleinere Armee am Niedem 
Rhein unter dem Ritter von Muy von Meumied 
an über Cölfn und. Düffeivorf. bis Geldern und 
Cleve, ingleichen bis Aachen, Luͤttich und Moers 
mund, die Winter Quartiere. Das: Wuͤrtem⸗ 
— Bbo bergi⸗ 
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bergiſche Corps erhielte ſeine Quartiere in der 
Gegend von Wertheim und das Saͤchſiſche Corps 
in dem Stiffte Wuͤrtzburg. | 
Immittelſt bezogen aud) die alliirten Troup- 
pen ihre Winter- Quartiere, Der Herzog Fer⸗ 
dinand erwählte fein Haupt⸗ Quastier zu Pader⸗ 
born und nahm Logis auf dem Fürftendergifchen 
Dom:Hofe. Den 22 Jan. reifete er von Mar: 
purg ab, und langte den 22 zu Eaffel an, wo ex 
bis den 26 blieb, da er feine Reiſe nach Paber- 
born fortfegte, nachdem er 2 Tage vorher des Kös 
nigs in Preuffen Geburtstag gefenert hatte. Der 
General von Spörken fam mit einem. ftarfen 
Corps im Münfterifchen und der !Yarquis von 
Granby mit den gefanmten Engelläudern im 
Stifft Dßnabrüd zu liegen, der General von Im⸗ 
hof aber Friegte das Commando über den Cordon 
von Frißlar aus, welchem Marpurg, Dillens 
burg, Stauffenburg und Homburg zur Bormauer 
dienten. Der General von Wangenheim ward 
mit feinem Corps ins Sauerland: verlegt, die - 
Heſſen aber blieben meiftens in dem Bezirk ihrer 
eigenen Sande. Der Obrift-tieutenant von Scharn⸗ 
borft ward zum Commendanten in Marpurg bes 
ftelle, die Jäger und Hufaren aber famen ziwis 
ſchen Marpurg und Dillenburg zu ſtehen. 

Der Hauptmann von Scheiter, ber zum 
Major ernennt wurde, mar mit feinem Corps 
leichter Trouppen allenthalben wachſam und that 
dem Feinde durch feine Streiffereyen groffen Ab⸗ 
bruch. Unter andern brachte er verfchiedene Geiſ⸗ 
fein ein, die der Herzog Ferdinand hatte aufſu— 

J | | hen 
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chen laffen, von dem Negimente aber, das die n 
Weſterwaͤldiſchen Grafen zur Neiche: Armee abfen« 


den -mollten,, entwoffnete er 2 Compagnien und 
nahm ihnen eine Fahne ab, Im Febr. langten 
aud der Krb - Pring von Braunſchweig und 
der Prinz Carl von Bevern mit ihrem Corps 
aus Sachſen wieder in Heffen on uud bezogen die 


Quartiere in dem Paderbornifchen und andern an⸗ 


grengenven fanden, Als der Erb⸗Printz mit 


diefem Corps den 25 durch) Caſſel gieng, fpeifete 


er auf dem Fuͤrſtl. Schlofle und fahe die Leiche des 
verftorbenen Sandgrafens auf dem Parade Bette 
liegen, Er hat darauf feinen Aufenthalt in dem 


‚ Haupts Quartiere zu Paderborn genommen, von 
dannen er nebft dem Herzoge Ferdinand ven ' 
7Mart. feinem Vater, dem regierenden Herzoge 
von Braunfchweig, zu Hameln eine Vifite ges 
geben , der 3 Stunden zuvor Dafelbft angefommen 
war. Sie blieben bis den 10 beyſammen, da fie 
wieber von-einander reifeten. + 
+ Die Armeen hielten ſich in ihren Winter Auar _ 
tieren ziemlich ruhig, nur daß der, zum Generale 
Major erhobene, Luckner durch feine Streife. 
- reden den Franzofen ftets Abbruch that und bald 
Franzofen,, bald Würtemberger, die er zu Ges 
fangenen machte, einbrachte. Der Braf von 
Buͤckeburg war fehr befchäftige , die Veltungs. 
Werke fowohl zu Münfter als Hameln in guten 
Stand zu fegen, weßhalben er von einem Orte 
zum andern reifete. Dle Franzofen Hatten ftets ein 
Auge auf das Schloß zu Marpurg,, das ſie zu über. 
rumpeln gedachten. Sonderlich that der Commen- 
— SS dant 
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zu Öiefen, Herr von Blaifel, den ı März eis 
nen Verſuch, Diefes zu bewerfitelligen und zugleid) 
die Poftirungen des Generals von Luckner zu 
Homburg an der Ohm und zu Amöneburg. aufjus 
heben. Er ließ zu dem Ende den 28 und 2giten 
Sebr. alle Thore zu Gieken-fperren, unter dem 


Vorgeben, es wäre ein Hannöverifcher Spion in 


der Stadt. Es geſchahe aber in Abfıht, fein 
Vorhaben zu verbergen. Denn da: den.27 die 
neue Öarnifon anlangte, um die alte abzulöfen, 
£riegte Abends fowohldie alte als neue “Befehl zum 
Marfche,. der auch um 9. Uhr in aller Stille ans 
getreten wurde.. Es gefchade in 3 Eolonnen, Die 
eine von ı5 bis 600 Mann rückte ben geraden 
- Weg über Die Berge Durchs Holtz nach Homburg 
am Ihm, ‚wo eine Luckneriſche Huſaren⸗Compa⸗ 
gnie und oben im Schloffe 200 Mann zu Fuß la⸗ 
gen. Die zweyte Kolonne gieng durch dag Ebs— 
dorfer: Thal mit 300 Mann und 3 Kanonen gerade 
nah Kirchhayn, wo Luckner mit: 2 Huſaren⸗ 
Eompagnien und einer Brigade Jaͤger ftunde. 
Die dritte. Colonne yon ohngefehr 1500 M. nahm 
den Weg gerade nach Marpurg. Dieſe Deen ver- 
ſchiedenen ‚Korps ſollten den 1. Maͤrtz frühe um 
halb 5 Uhr an allen drey Orten den Angriff thun. 
Allein die auf Homburg und Kirchhayn ſchlugen 
fehl, indem ſchon um halb 3 Uhr die luckneriſchen 
Patrouillen von beyden Poſtirungen auf den Feind 
ſtieſſen und dadurch dergeſtalt Lerm machten, daß 
zu deſſen Empfang alles bereit war. Wie die 
Franzoſen ſolches merkten, machten ſie eine Stun⸗ 
de von Amoͤneburg Halte und beyde Colonnen, * 
J na 
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nach Homburg und Amöneburg beſtimmt waren, 
ſtleſſen zufammen, " Als aber die Luckneriſchen 
Hufaren- Compagnien ausruͤckten, zogen fie ſich | | 
längit der Latzn bis Wolfshaufen zurücde, wo fie | 

ſich mit der Colonne wieder vereinigten, welche 
des: Nachts in die: Stadt Marpurg, worinnen 

feine Befagung ‚lag, gefommen, und 3 Geiſſeln | | 
mitgenommen, aber alöbald unter einer ftarfen J 
Kanonade vom Schloſſe ihren Ruͤckweg genom« 
men. Sie langten Abends alle dreye in Gießen 
wieder an, nachdem ihnen die buckneriſchen Hufas 
ren nachgefegt und, indem fie in die Arrier- Garde | | 
eingehauen, verſchiedene getödtet und verwundet, 
auch 29 gefangen bekommen hatten, —— 
Den 27 Apr. verlegte der: er30g Serdinand \ 
fein Haupt-Qattier non Paderborn nach Neuhauß 
und traf alle Anſtalten zu Eröffnung des Feldzugs, 
nachdem der Englifche General Marquis von 
Granby, aus Engelland zuruͤcke gefommen war, 
die Armee aber ſowohl durch neue Englifche Troup⸗ 
‚pen verſtaͤrket, alg auch vollkommen recroutirt 
worden. — 


— —— — — —— 
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geſchehenen merfwürdigen 
| Avancements. 


I. Am Kaiſerl. und Koͤnigl. Ungari 
ſchen Hofe / 


I" 26 Jul. 1760 ward der bisherige Kam⸗ 


merherr bey dem Ertzherzog Joſeph, Art: 
ton, Graf von Salm⸗Reifferſcheid, zum 


SHprift-Hofmeifter ,. und die verwitwete Gräfin 


Antonis von Batthyani, gebohrne Gräfin von 


Erdödy, zur Obriſt Hofmeiſterin der Durch. Ge 
mahlin des Ertzherzogs Joſephs ernennet, auch 


den 3 Aug. in ſolcher Qualitaͤt der Hofſtatt gedach⸗ 
ter Prinzeßin vorgeſtellt, nachdem der erſte vorher 
den Cyd als Kaiferl, Königl, wirkt, Geheimder 
Kath abgelegt hatte. 

Im Sept. a. e. ward der General: Feld.Mars 
fchall:tieutenant und Commendant zu Ofen, Otto 
Heinrich, Graf von Burghauſen, zum wirft, 
Geheimen Kathe ernenner. 

- Den 28 Sept. a. e. wurde die neuerrichtete 
Ungarifche Adeliche Leib⸗ Garde, von dem 


Ungarifchen Hof « Kangler, Graf Ficolaus . 


Palfy, zu Preßburg in Pflicht. genommen. Sie 
iſt roth gekleidet mic ſilbernen Knöpfen, Schnüren 
ae, und 
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und Crepins, reitet lauter Schimmel und führet 


“ graufeidene mit Silber vermiſchte Gürtel und Ty⸗ 


ger: Häufe, 


II, Am Srangöfifchen Hofe: 


Im Yun, 1760 nahm ber König eine neue Ge⸗ 


nieralsPromotion vor, davon man aber die Lifte 


noch niche zufehen befommen; mur weiß man, daß 
der. Marquis von Wonteil ſich unter den er- 
nennten Marfchallen.de Camp befinver: 

» Den 14 Jul. a. e. vergab der König die verle⸗ 
digte Groß: Allmofenier - Stefle'von Frankreich an 
Carl Anton von Roche: ‚Aymon, Ertzbi⸗ 
fchoffen von YTarbonne, und: im Aug:.a. e. 
das Bißchum zu Metz an Ludwig Joſeph 
von Laval⸗Montmorancy, Biſchoffen zu 
Condom, das Bißthum zu Condom aber an 
den Abt von Lomenie de Srienne, Groß: Bi 
carium zu Rouen. 

Den 27 Jul. a. e, befam der Staats Mint 
fer, Herzog von Choifenl, das Gouvernement 
von Touraine, Das durch den Tod des Grafens 
von Charolois verlediget worden. 

m Aug; empfieng der Graf von Treſſan, 


General: Sieutenant der Königl, Armeen und Grand« 
Marechal des Logis des Königs Stanislai. das 


Kommando zu Bitſch und in dem Deutſchen · Lo⸗ 


thringen, der geivefene "Staats-Minifter aber, 
"Anton Ludwig Rouille, Tegte die Bedienung 


eines Grand-Maitre und Surmmtendäne- Generals 
der Poftenund Relais von Sranfreich nieder, wel, 


‚se darauf im Sept. dem — von Choiſeui 


b5 gege⸗ 
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gegeben wurde. Auf ſolche Weiſe wurde dieſe 


wichtige Stelle wiederum mit dem Staats Secre⸗ 


tariat bey dem Departement der ausländifchen Ge 
fcyäfte vereinigen, _ 

Nachdem ver König dem Spanifchen Infan⸗ 
ten Don Ludwig, dem Marquis von Mon 
tijo und dem Herzoge von Alba die Drvens:Zeir 
chen von heil, Geiſte nad) Spanien überfchict, fe 
hat der König Carolus III, feinen Bruder ven In⸗ 
fanten, den 21 ul. und der Pring von Ajturien, 
die andern beyden Herren den 22 auf die erhalte, 


nen Vollmachten mit allen gewöhnlichen Ceremo 
nien arzu inſtallirt. 


Im Sept. a. e. ließ ſich der Cardinal von 
Bernis von dem Ertzbiſchoff von Rouen zum 
Priefter ordiniren. 

Die 1751 ʒu Paris geſtiſtete Milrau⸗ Schule 
iſt ſo weit zu Stande gekommen, daßh die in felbi— 
ger beſindliche adeliche Jugend ‚den.78 Aug. 1760 


‚vor dem Könige iin Gegenwart: des Marſchalls 


von Bellisle und ihres Commendantens, des 
Herrn von Croismar, ihre militariſchen Exer⸗ 


citia und Evolutiones zu deſſen ſonderbarem Ber 
gnuͤgen machen koͤnnen. Auſſer 3 Aides-Majors 


und 3 Sous · Aides⸗ Majors finden ſich ben derſelben 


sin Zahlmeifter ‚ein Controleur, ein Archio⸗Be- 


wahrer, ein Commiſſarius, ein Secretair ꝛc. nebjt 


einer guten Anzapl Inſpecteurs, Profeflores:und 


Maitres, die afle mit der Erziehung und Unter 


weiſung des jungen Abe zu * — 
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uk Am Spanifiben. Hofe; 


Im May 1760 ward der Brigadier, Don 
. Michael de Salcedo, Gouverneur zu Civdad 
Rodrigo. | | = 
Im Sul. a. e. nahm der König elne große 
Militsir -Promotion von 24 General» !ieutes 
nants, 30 Marfchallen de Camp, 60 Brigadiers 
und vielen Obriften, ingleichen einigen Generals 
tientenants zur See, Chefs d’Efcadre ıc. vor, id - 
bedaure aber, daß der Welt davon Feine Liſte bes 
kannt gemacht worden, — 
Im Aug. a. e. ward der Marquis de Is 
Enſenada zum Staats » Secretario bey dem 
Kriegs » Departement. beftelle, welche Bedienung 
bisher der Herr Wall zugleich nebft feinen andern 
Chargen, die ihm noch geluffen worden ‚ beflei- 
‚det hatte. Man vermuthet, daß. der „gedachte 
Marquis demfelben annoch in allen feinen Bedie⸗ 
nungen folgen werde, weil er bey feinen grofien 
Qualitaͤten zugleich) mit dem Marquis von 
Squillace ; der das Finang » Wefen dirigire und‘ 
das Vertrauen des Königs hat, vollfommen ei. 
nig iſt. Es hieß, es würde in folhem Fall Don‘; 
Richard Wall die Stelle eines Vice⸗Koͤnigs in 


Navarra erhalten. Allein im Sept. Eriegte Diefe , 


Stelle der Marquis von Cayro, bisheriger Bi. 
ce⸗Koͤnig in Majorca, an deſſen ſtatt dargegen der 
Gouverneur zu Barcellona, Don Franciſcus 
Bucarelli I Urſua die Stelle eines Biee- Kö. 
nigs und General» Capiteins in Majorca-befom- 
‚men bat. | ti a ö gi‘ 

| Im 
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Im Aug. a. e. ward der Marquis von Dil, 
ladarias, Ritter der Orden St. Januarii und St. 
Jacob, Gen. tieut. der Königl. Armee und Generals 
Sinfpector der Cavallerie, zum Grand von Spanien 
vonder erften Elaffe erhoben. Es hieß hierauf, eg 
habe ver Herzog von Alba, der ehedem unter dem 
Mamen eines Herzogs von Huefcar ſich als Ges 
fandter in Frankreich befunden und. bisher vielen 
Antheil an den vornehmften Staats: Angelegens 
heiten gehabt, wegen feines, Alters und ſchwaͤch— 
lichen Geſundheits · Zuftandes um feine Erlaffung 
angeſucht, da denn, wenn ihm viefelbe gegeben 
würde, der Marquis von Villadarias ihm in 
der anſehnlichen Dedienung eines Ober-Hofmei— 
fiers des Königl. Haufes folgen würde, “ 

In eben diefem Monate ward dem Introdu⸗ 
cteur der Ambaffadeurs, Don Blaſio de Lezo 
Pacheco, ein Eaftilianifcher Titel unter dem Nas 
men eines Marquis von Ovieco für ſich und feine 
Nachkommen ertheilt, und zwar in Betrachtung ſei⸗ 
ner alten. Familie und der Krone durth feine be« 
rühmten Vorfahren, abfonderlich durch den verftor. 
benen Admiral, Don Blaſio de Lezo, fetten Ba- 
ter, geleifteten Dienfte , als welcher feine Tage zu 
Carthagena in Indien befchloffen, nachdem er diefen 
Platz zweymal gegen den heftigen Angriffdes Engl, 
Admirals Bernon vertheidiget gehabt | 


IV. Am Rußiſchen Hofe: 
Den To Jul. 1765 wurde die Gräfin von -, 
Woronzow, des Reichs⸗Cantzlers Gemahlin, 
von der Kaiſerin zu Dero Dber-Hofmeifterin, und 
| — | | der 
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der General: Sieutenant und wirkl. El. Rammerhert, 


Nikita von Panin, gewefener Gefandrer am 


Schwediſchen Hofe, zum Ober: Hofmeifter des 
jungen Öroßfürftens, Daul Petrowitſch, ernennet. 

Im Sept. a.e. erhielte der Bice- Admiral Po⸗ 
lanski den Orden St. Andrea, und der General: 
ientenant, Graf von Tortleben , den Orden 
Et. Uerandri Newski. 

Im Aug. wurde auch dem Pohlniſchen Ge— 
heimen Rathe und General » Eron : Poftmeifter, 
Carl Leonhard Marſchall von Bieberftein, 
der Ritter⸗Orden des heil. Andreä und dem Ges 
‚neral: $ieutenant und Storoften von Marienburg, 
auch Dbriften bey der Eron- Garde, Herrn von 


Repni, der St. Alerander:Drden überfchickt, die 
beyde ihnen der Di den 6 Sept, zu Warſchau 
ertheilte. 


Den 23 Aug. a. ©. als am Feſte des heiligen 
Schweißtuches nahm die Kaiferin fowohl im Eis 
vilzals Kriegs-Staate eine große Promotion für, 
Mobey unter andern auch 8 neue Mirglieder des 


dirigivenden Senats ernennet wurden. Diefes | 


Maren; 
1, Der General, Graf Alexander Schuwa⸗ 
low, 

2. Der Kammerherr Scherebzow, 

3. Der Kammerherr Woronzow 

4. Der wirft. Geh. Rath Neplujew, 

: Der Sürft Schachowsli, 
6, Der Ober» Commendant und Ben. Leuten, 
* Rafkyein, 

8. Der Geheime Rath Chitrow, a 

m 
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Im Sept. a e. find die aus dem aus dem Konigtei— 
che Hreuſſen an die Kaiſerin nach) Petersburg ab» 
gefchieften Deputirten, mit vieler Gnade über 
häuft, nad) Königsberg zurücde gefommen. Der 
Geheime Legations-Rath, Baron von Schroͤ⸗ 
ter, iſt zum Präfidenten des Tribunals zu Ko: 
nigsberg, ind der Erbhauptmann, Graf Fink 





von Sinkenftein ‚zum Präfidenten ſowohl der \ 


Königsbergifcyen Kriegs: und Domalnen: RKams 
mer, als des Commercien  Collegii, und zwar 
jeder mit einer jährlichen ‘Befoldung von 2000 
| Tslern, der Herr von Auer aber zum Aſſeſſor 
in dem Tribunal und Pupillen : Collegio mit dem 
Character eines Kriegsraths und einem jährlichen 
Gehalt von 500 Ihalern ernennet worden. Sie 


langten im Jan. 1760 zu Petersburg an, umwe 


gen eines Machlaffes ber ausgefchriebenen Eontris 
bution Anſuchung zu thun. 


V. Am Großbritanniſchen Hofe⸗ 
Im Aug. 1760 ward ber Obriſt Campbell 


Doltymble, ein Sohn des verftorbenen Lords 


Dunmore, an des verftorbenen Obriſtens Crump 


Stelle, zum Gouverneur der Inſel Guadaloupe 


ernennet. 
Dem beruͤhmten General Clive gereicht es zu 
ſonderbaren Ehren, daß der Nabob oder Koͤnig in 


Bengalen einen verbindl. Brief an die Directeurs 


der Dft » Indiſchen Engl. Compagnie geſchrieben, 
und darinnen deffelben mit vielem Ruhme gedacht 
bat, Es verdienet derfelbe feiner befondern Schreib. 
Are wegen alldier eine Stelle und lautet . | 


— —— 
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„Das Licht meiner Augen, welches mir lieber 
iſſt, als mein Leben, der Nabbb Zub Doo Kool 
Mulk Naſir o Doela Saubach Jung Bahade 
(mit dieſem Titel belegt er den General Clive, ges 
het nun nach feinem Vaterlande zurüce, ungeadr 
tet ich wünfchte, daß er nöd) länger in Bengala 
verbleiben möchte. Ks iſt mein beftändiger 
Wunſch, daß er bald wiederum zurüce nach Ben— 
gala kommen möge; denn ich nenne ihn meinen 
Sohn. Er. ift mir aber noch weit lieber, als 
mein Sohn; und daß er von mit gefchieden feyn 
ſoll, verurfache mir viel Berrübniß. Daferne 
ihr denfelben fein bald wieder zu mir fender und 
mid) fo gluͤcklich macht, ihn abermals zu fehen, 
fo werde iches als eine wirkliche Gunſt von euch 
anſehen. Es ift nicht zu hoffen, Daß der glückliche 
Fortgang eurer Sachen, der fich während feiner 
Berwaltung allhier gezeiget hat, in andern Hän- 
‚ben temals fo gut und herrlich fegn Fönne ıc,, 
Im Sept. erhieite der Dbrift Clive von der | 
Univerfität zu Drford das Diploma eines Doctorg 
der benden Rechte, das er mit Vergnügen aus 
nahm, 


IV. Am Pohlniſchen und Chur: . 
| Saͤchſiſchen Hofer | 
Der Bifhoff von Premislau, Wenceslaus 
Hieronymus Sierakowski, ward im. May 
Ertzbiſchoff zu Lemberg, an beffen Stelle 
Michaet Wodzicki das Bißthum zu Premis⸗ 
lau erhielte. Er wurde: darzu den 22 Sept. zu 
Rom beftätiger, | x 
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Den 4 Aug. 1760 wurden folgende Pohlniſche 

Magnaten zu Bitten des weifen Adlers ex. 

nennet: 

1. Der Bifchoff von Plock, Siwepiydi, 

2. Der Biſchoff von Culm, Boyer, 

3. Der Difchoff von Kiow, Zalusfi, 

4. Der Rrons Secretsrius, Kiersfi, 

5 Der geiſtl. Avon» Referendarius, Pos 
doski, 

6. Der Woywode von Poſen, Lubinski, 

7. = Woywode von Maſovien, Rubs 
inefi, 

8. Der Caftellan von Pofen, Twardowski, 

g. Der Caſtellan von Woiniß, Sjordan, 

70, Der Caſtellan von Plock, Zbeinsti, 

1, Der Caſtellan von Mſcislau, Zabiello, 

ia, Der Caſtellan von Ellingen, Czapsfi, 

13. Der Litch, Groß⸗ Faͤhndrich, Rjzewuski, 


14. Der Rron> Mundfchenke, Fürft Theodor 


$ubomirsfi, und 


15. Der Lirchauifche BroßsJsgermeifter, | 


Laniewski. 

su eben dieſen Monate ward der Geheime 
Rath, General:tieutenane und Gefandte zu Wien, 
Carl George Sriedrich, Graf von Slems 
ming, zum: Geheimen Cabinets » Minifter und 
‚Ritter des weifen Adlers, und im Det. a. e, ber 
Geheimde Kath, Ober» Steuer -Finnehmer und 
der Chur Sachſen Erbmarfchall, auch Ritter des 
Nußifchen St. Andreas:Ordens, Hanf, Graf 


von Löfer, zum wirkt, Convereng » Minifter exe 


nennef, a 
vi Am 


I — 
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vn Am Schwediſchen Hofe: 





Im May 1760 wurden folgende zu Obriſten 


ernennet: 

1. Der Graf Pontus de la Gardie, 

2. Der Graf von Lieven 

3. Der Baron Sparre, 

4. Der Baron Korn, 

5. Der Baron Sun, 

6. Der Baron Silverhielm, 

7, Der Baron Schefer, 

8. Der Baron Bechlin, 

9. Der Baron Lilienberg, 

10, Der Km von Ramfay, 

11 Der Herr von Hierta und 

12. Der Herr von Wolfarth. 
Der Obriſte don Matern gab im Mei bie 
. Commendanten-Stelle von faudsfron auf: 


VIE Am Preußiſchen Hofe: 
Im Zarı ı7ba ward folgende Kriegs⸗Promo 
ton vorgenommen. Es wurden namlich 
1. General» Lieutenants. 
1. . Im ehepopb, Freyherr von der Gob⸗ 


2 Shan — von Buͤlow. 
Majors 


Der der Leckau bey 

2 3. r per 

= Pi Zerr von Tettenbotn. ben Zawied 
Der Herr vom Zeunert ben Latterh, 

ri Der Herr von: Spburg bev Fpenplig, 


3. Die dar von KDangenheim bey hablent J 


und 
RE & 6. Dee 
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6. Der 6. Der Herr von Kruſemark, Ki oͤnigl. Fluͤgel. 

Adjutante, | 
3. Folgende Regimenter vergeben: 

1. Das groffe Grenadier- Bataillon Friegte der 
General-Major von Saldern; 

2, Das Lattorfiſche Kegiment, der General Mar 
jor von Zeunert; 

3. Das Kalkſteiniſche ‚ ber General: Major von 

amin; 

4. Das Raminiſche der General: Mojor von 

Thiele; 








5. Das Itzenplitziſche, der General. Major ei 


yburg; 
6. Das Bredowiſche, der General: Major von 
‚Sierhen ; 
7. Das Hofmannifche, der General» Major le 
Grant; 


8 Dos Rannteufeliſche Garniſon⸗ Regiment, der 


„Graf von Mellin; 
9. Dar Jungkeniſche Sarnifon» Regiment, der 
Obriſte von Lettow, 
10. Das Langiſche Garn, Regiment, der Gene. 
ral-Major von Itzenplitʒ, und 
u. Das Puttfammerifche Hufaren-Regiment;das 
feit dem 12 Aug, 1759 vacant geweſen, deffen 
bisheriger Obrift:$ieutenant und Commandeur 
von Dingelftäde, der zugleich zum Dbriften 
erflärt wurde. 
Der König hat auch wegen des Wohlverhal. 
tens, ſo die Officiers des Schmettauiſchen Kuͤraſ⸗ 
fiet» Regiments den 20 Febr. 1760.in der Action 
Coedorf — da ſi e unter dem: Com. 
EN mando 
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mando des Obriſten von Flans den Hefterreichiz 
ſchen General von Bed angegriffen und bis Groſ⸗ 
fenhann verfolgt ,; auch viele Gefangene gemacht, 
die Majors von Röder und von Boyen u Obriſt⸗ 
Keutenants, und die Rittmeiſters von Hohen⸗ 





dorf, von WMannſtein und von Hoverbeck zu 


Majors ernennet; der Mojor von Oginski aber 
ward wegen erreichten hohen Alters als Obriſt⸗ 


‚ Sieutenant bey das Littauiſche Garniſon⸗Regiment 


verſetſt. 
Gleſch nach der Schlacht bey Lignitz, die den 
15 Aug. 1760 gefchahe, nahm der König folgende 
Promotion vort 
7) General der Cavallerie ward der Gene: 

eobSieneenant von öierheni, Chef bes Leib» Huſa⸗ 
ren: Regiments; 

2) BenernlsBieutenane ward der General⸗ 


Major bey der Leib⸗Garde zu Fuß und Conimen⸗· 


dant zu Breslau, Herr von Cauenzien; 

) Obriſten wurden die Dbrift: frurenants: 
1, von Rleift bey Prinz; Meorig, 4 
=, von Nimſchewoski bey Bouquet; = 1" ,e 


‚3. don Loelhoͤffel ben Seydlitz und 


A von Biederſee bey dem Leib ⸗ Regimente gas; 
4) Öbrift-Lieutenants wurden die Bu) t 

1. von Rathenow bey Forcade, 

2, von Moͤllendorf bey der Garde, _ 

3: von Saltenhayn, ‘ ra 

4. von Teofchle, ‚bey teten, —— 

* von mann Fotcade, Ba En 

von t 

7.vo —— den, Prinz Bin 
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5) Majors wurden; 

Der Rittmeiſter von Dewisg vom teib.Regi, 
mente; die Capitains und Slügel-Adjutanten von 
der Schulenburg, von —— und von 
Pirch; der Capitain von Broͤcker bey Neuwied; 
der Rittmeiſter von Wuthenau bey Moͤhring 
Huſaren, und der Capitain von Roding bey dem 
zweyten Bataillon Leib · Garde. 

6) Tapitains von der Armee: 
Die tieutenants und Fluͤgel-Adjutanten von 
Donin, von Böse und von Wilhelmi und 
die Adjutanten des Märgarafens Carl, und der 
Generals von Bülow und von New Wied, Braf 
von Wartensleben, von Coͤpern und von 
Thielow. 

Hiernechſt empfiengen die Generalsieutenants, 
Graf von Neu⸗Wied und Herr von Buͤlow 
den Ritter · Orden des ſchwarhen Adlers, und die 
fammel, StaabsOfficiers und Capitains von Prinz 
Ferdinands von Preufien Synfanterie- Regimente, 
wie auch der Lieutenant von der erften Garde, 
Zerr von Prittwitz, den Orden pour le imerite, 
der Obriſt von Loelhoͤfel aber ſammt denen 
Hprift-$ieutenants von Apenburgund von Fal⸗ 
—— kriegten jeder 1000 Thaler zum Ges 

% ; : i 
Im Zul, a. o. beſchenkte der König beit: Kaw. 
merherrn, Marquis d Argens mit einen 
prächtigen Porcellain- Service. Wan, fabe: auf 
felbigem die Kennzeichen und Eigenfchäften. der 
Philoſophie vorgeftelle: Unter andern fahe man 
anf dem Hauptſtuͤcke einen Globuum mit nr 
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ſchrift: Dubium Sapientiz initium, d. i. Der 
Zweiffel iſt der Weisheit Anfang; womit auf 
das Werk dieſes beruͤhmten Schrifftſtellers, la 
Philoſophie du bon fens, gezielet wurde. 
Der General» Major von Buddenbrock, 
der feit 4 Jahren fein Gefichte gaͤntzlich verlohren 
gehabt, hat ſoſches im Sept. a. e. durch die Ge. 
ſchicklichkeit des berühmten Dculiftens, Hofraths 
don Köhring, fo glücklich wieder befommen, daß 


er die Elärefte Schrift lefen kann. 


Vill. Am Paͤbſtl. Hofe: 

Der Cardinal Orſini hat im Maͤrtz 1760 
durch ein Paͤbſtl. Breve eine Verlaͤngerung auf 
3 Jahr erhalten, die geiftlihen Orden anzunehs 
men, nahen in diefem Monate Dasjenige, das 
ihm der vorige Pabft ertheilt hatte, zu Ende ge 
gangen war, 

Den 9 Mart a. e,ertheilte ber Ergbifchoff von 
Coloſſo, Petrus Pamfilio⸗ Colonna, feinem 
Bruder Cardinal Marco Antonio Colonna 
zu Rom den Orden eines Diaconi. 

Den 24 Märg a. e. eröffnete ber Pabſt dem 

Cardinal Gualtieri den Mund und gab ihm den 

ge St. Johannis vor ber lateinifchen 
orte. 


Den 27 April a. e. ertheilte der Pabft den 
Cardinal Caraccioli die ordines Minores. - Der 
Prätat Coftanzi aber ward in April Gouverneur 
zu Narni. RAN, 

Im May a. e;langte der Cardinal Merlin 
zu Roman und hatte bald barauf bey dem Pabſte 
. | € 3 Audienz 


Audienz,  Den.z diefes hielte er zu Kom — 
oͤffentlichen Einzug.- Den 13 empfieng er in dem 


392 VI. Nachricht von einigen jngſt 


öffentlichen Conſiſtorio den Cardinals⸗Hut. Den 
21 Jul. wurde ihm der Mund eröffnet und der Prie⸗ 
fter : Titel St, Priſcä gegeben. 


Im Man gieng aud) der Cardinal-Decanug 
Delci wegen- feines hohen Alters, cas ſich über 


90 Jahr erſtreckt, von allen denen Congregatio⸗ 
nen ab, von Denen er bisher ein Mitglied gewe⸗ 


fen, der Vicariug zu Como aber und Biſchoff von 
Epiphania, Joh. Paptiſta Per egrini, ward 
Biſchoff zu Come. 

“ Den 21 Sul, a. e. legte dev Cardinal Joh. 


i Franciſcus Albani in einem geheimen Eonfiftos 


rio den Priefter- Tirel von St. Cäfareo nieder und 


übernahm dargegen das Bißthum. von Sabina, 


das durch den Tod des Cardinals Portocarero vers 
lediget worden. Die jegigen Cardinal- Biſchoffe 
folgen alſo auf einander; 


1. Der Cardinal Delci, Decams des beit. Col- 


legii Biſchoff zu Oſtia und Veletri, 

2. Der Cardinal Spinelli, Vice Decanıs'des 
‚beit, Collegii und Biſchoff zu Porto. 

3. Der Cardinal Paolucci, Biſchoff zu dr 


ſcati. 


4. Der Cardinal Cavalchini Bſſchoff zu Al 


bano. 


* Der Cardinal Lanti, Bifhoff zu Palaſtri- 


und 
6. Der Cardinal Albani, Bifhoff zu Sabina. 
Zu Anfang des juni a. e. langten die Nepo⸗ 
tm, Don Gio, Dartifte ‚ und Don Abondio 
Bezzo⸗ 





r 
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Rezzonico von Venedig zu Rom an. Den ısten 
Sul, erfhien der erftere im geiftl. Habite, nach» 


‚dem ihn Clemens der: XIII. zu feinem geheimen 


Kämmerer ernennet, auch ihm in feiner geheimen 


Cpopelle die erſte Touefur gegeben hatte, Im Oet. 


empfieng er zu Caftel Gandolfo von dem Kammer 
meifter des Maltheſiſchen Abgefandtens bes Mals 


thefer- Ordens⸗Kreutz, das ihm der Öroßmeifter 


überfchict hatte. Den andern Nepoten, hat der 
Pabſt zum Ritter di ſpada e Cappa erkläre. 
Den 22 Sept. a. e. verfaufchte der Cardinal 
Hieronymus Colonna den Diaconat + Titel St, 
Cosmi und St, Damiani, mit dem von Et, Agas 
tha alla Suburra, Tiberius Soderini aber ward 
in diefem Monate Neferendarius der beyden Si⸗ 
gnaturen. 


IX. Am Coburg Saalfeldiſchen Hofe: 
- Der Herzog von Sachſen· Coburg und Saal⸗ 
feld Hat im Fahr. 2760 unter andern folgende Char« 
gen vergeben z Der Hofmarfchall Auer von 
Herrnkirchen ward Geheimer Kath; der Geh. 
Legations · Rath von Beulwitz ward wirkl. Geh. 
Rath, Kantzler, auch Regierungs⸗ und Eonfiftos 
tial » Präfident; der Obriſt. Lieutenant von Gers⸗ 
dorf ward Obrifter und Kriegsrath; ber Kanimer⸗ 
rath Srenner und Land » Rammerrath von Bers 
bisdorf wurden Hof-und Kammerraͤthe ıc; 


ar . 
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VI. 


Einige juͤngſt geſchehene merk 
wuͤrdige Vermaͤhlungen und 
Geburten. 


I. Vermaͤhlungen: 
J. 


und Kron⸗ Prinz von Ungarn und 
ymen, des Kaifers Franciſci 1. und der Kö« 
nigin Maris Thereſiaͤ von Ungarn und Böhmen 
ältefter Sohn, vermaͤhlte ſech dm 6 Det. 1760 zu 
Wien mit der Prinzeßin Iſabella oder Eliſa⸗ 
faberh von Parma, den Infantens von Spa 
rien, Don Philippi, älteiten Tochter. Er if 
den 13 Mark. 1741 und fie den gr Dec. 1741 geboh⸗ 
ren. Wir haben von diefer Vermaͤhlung in dem 
vorigen Theile mit mehreren gehandel, Wir 
* den Vers eines Oſterreichiſchen Poetens 
mi. 
Bella gerant alii, tu Felix Auftria nube: . 
Nam qua Mars als, dat tibi regna, Venus, 
II. Petrus, König. Infant von Portu⸗ 


gall, des Königs Joſephi I. von Portugall eingiz 
ger Bruder, ein Herr von 43 Jahren, vermählte 


ae Ertzherzog von Oefterreich 
B 


ſch den 6 Jun. mit der Prinzeßin Maria Fran⸗ 


ciſca 


* 
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ciſca von Beira, des Königs älteften Tochter, 

fo 26 Jahr alt iſt. Es gefchahe an des Königs 
Geburts⸗ Tage. Frühe murde diefe Heyrath zum 
Allgemeinen Vergnügen dem Volke befannt ger 
macht und Nachmittags um 5 Uhr wurde fie fchon 
in der Schloß» Capelle Durch die priefterliche Co⸗ 
pulation vollzogen, Es gefchahe in Gegenwart 
Ihro Mojeftären , der Königl. Familie, des ho- 
den Adels und einer groffen Menge Perfonenvon 
allerley Stande. Es wurden daraufdrey Abende 
hinter einander ſowohl in der Stadt als in dem 
gangen Koͤnigreiche Illuminationes und andere 
Freudens. Bezeugungen angeftellt. 

I. Cart Chriſtian, Sürft von Naſſau⸗ 
Weilburg, ein Herr von 25 Jahren, vermählte 
fih den s Märg 1760 mit Carolina, Prinzefin 
von Öranien und Naſſau⸗ Dies, des Erb- 
Stadthalters derer vereinigten Niederlande eintzi⸗ 
gen Schwefter, einer Prinzekin von 17 per 
Es iſt von diefer Bermählung zu anderer Zeit ein 
mehrerg gedacht worden. 

‚IV, Chriſtian Günther , Sürft von. 
Schwartzburg Sondersbaufen, ein Herr von 
| 24 Jahren, vermäblte fich den. 4 Febr. 1760 zu 
' Bernburg mit Charlotte Wilhelmina, des re: 
gierenden Fürftens Victor Friedrichs von Anhalt⸗ 
Bernburg älteften Tochter zweyter Ehe, einer 
Prinzefin von 23 jahren, 

V. Cart Wilhelm, Erb⸗Prinz von Naſ⸗ 
fau-Ufingen, ein Herr von 25 Jahren, vollzog 
den 16 April 1760 zu Heidesheim feine, mit der 

u Er 5 Com: 
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Comteße Carolina Selicitas von Leiningen; 

Heidesheim getroffene Bermahlung.*) . 
Vl. Wilhelm Ernſt, Sürft von Iſen⸗ 
burg, ein Here von 25 Jahren, verlobte fic) den 
20 Sept. 1760 u Schaumburg am Fluße Jahn mit 
der Prinzeßin Sophia Charlotte Erneſta, des 
Fuͤrſtens Victoris Amadei Adolphi von Anbalts 
Schaumburg älteften Tochter zweyter Ehe, fo 
bisher eine Canonißin in dem Fürftlichen Reichs⸗ 
Gifte Hervord gewefen, und ſich in dem 18ten 
Jahre ihres Alters befand. Das Beylager foll 
nicht fange Darauf vollzogen worden feyn. . 


VI Im April 1760 wollte verlauten, daß 


zwifchen dem Grafen Sriedrich Wilhelm Ernſt 
von Lippe · Buͤckeburg und des Chur⸗ Coͤllniſchen 
Ober⸗ Hofmeifters, Herrmann Werners, Frey⸗ 
herrns von Aſſeburg, Fraͤulein Tochter eine 
Heyrath auf dem Tapete waͤre. 

VII. Der Graf von Laval⸗Montmo⸗ 
rancy, ein Sohn’des ‚Herzogs von Laval, vers 
maͤhlte ſich im April 1769 mit Anna Coclefte 
Franciſcg Jaquier, des Perlaments,; Naths« 
und General-Pachters de Vieux Maifons Tochter, 
die nur 14 Jahr alt war. Er ward den 2 Sun, 
'ä..e. ſchon wieder zum Witwer. 
IX. George Montagu, Graf von Aallis 
far, Pair von Großbritannien, vermäßlte ſich im 
"April 1766 mit der Mademoiſelle Drury, aͤl⸗ 
teften Tochter des verftorbenen Ritter + Baronets 
ben der dieſes 





| ; *) Siehe die treuen Nachr. Tom, XL, so, 
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dieſes Namens, di die ihm 200000 Pf, Sterlings 
zugebradht. 
x. Der Marquis von Lite, Guidon ber 
Gendarmerie, vermählte-fic) den 12 Man 1760 
mit griderica Conſtantia, verwinweren Graͤ⸗ 
fin des Alleurs, gebogrnen Prinzekin Lubomirs⸗ 
fa, und Enkelin des vormaligen Pohlnifchen und 
Spur-Sächfifchen Dber-Kammerberrns und Cabi⸗ 
nets⸗ Minifters, Graf Friedrichs von Vitzthum. 
Ihr erfter Gemahl war der Franzöfifche Abgefandte 
bey der Pforte zu Conftantinopel, Graf des Als 
leurs, der den 23 Nov. 1754 geftorben. 
XI. Zwiſchen Johann Hobart, Grafen 
von Buckingham, Pair von Großbritannien, 
‚und der Lady Pitt war im May 1760 eine Ver— 
mählung auf dem Tapete. , Es bieß, fie würde 
ihm 200000 Pf. Sterlings zubringen. 
XD. Carl Chriſtian, Graf von Solms 
zu Hohen Solms vermaͤhlte ſich den 2ı Dec, 1759 
mit der Comteße Sophia Charlotte von Doh⸗ 
na. Ihr Vaͤter, Alerander Aemilius, Graf 
von Dohna, zu Wartenberg, blieb als Preuß 
ſcher Öeneral » Major den 30 Sept. 1745 in der 
Schlacht bey. Soir. Ihre Mutter aber, $onkfe 
Charlotte, gebohrne Prinzeßin von Holftcin: Bed, 
ift anjeßo mit George Ludwig, Pringen von Hol; 
‚ftein - Gottorp, Preußiſchen General > Lieutenant 
vermaͤhlt. 
IX. Adam Gottlob, Graf von Molke, 
Koͤnigl. Dähnifcher Gebeimer Kath und- Ober 
Hof» Marfhall, auch Ritter des Elephantens, 
vermaͤhlte ſich 1762 zum andernmale mit der Ko— 


. 


2 in 

396 VI, Zinige jüngft geſchehene 
nigin Hof Fräulein, Sophia Hedwig von Rs: 
ben. Den 25 Aug. ward die Vermaͤhlung bis 

kannt gemadıt. | | an? 
XIV. Armand Joſeph von Bethuͤne, 
Herzog von Charoſt, vermaͤhlte ſich den 18 Febr, 
1760 mit der Nademoiſelle von la Fontaine 
Mattel, | “en 
XV. Der Aerzog von Coſſe, ein Sohn des 
Herzogs von Briſſac, foll fich den zı Febr. a. €, 
mit der verwitweten Graͤfin von Giſors, des 
Marſchalls von Bellisle Schwieger⸗Tochter, ver« 
maͤhlt haben. Es muß ſeine erſte Gemahlin, des 
erſten Praͤſidentens des Parlements zu Paris, 
Herrn Mole, Tochter, geftorben fern, Die 





Rachricht vonder Heyrath des Prinzens Camilli - 
yon Lothringen *) fann feinen Grund gehabt 


haben, ! 
XVI. Der Braf von Poſadowoki, Preufe 
ſiſcher Mojor bey der Garde du Corps, ein Sohn 
des ehemaligen General⸗Leutenants diefes Na: 
“mens, vermäßlte ſich Im Märg 1760 mit einer 
von Öberg in Schlefien. | 


Xvil. Friedrich Wilhelm von Sepbdlig, 


Koͤnigl. Preußiſcher General · Leutenant, Ritter 
des ſchwartzen Adlers und Chef eines Cuͤraßler⸗ 
egiments, vermäßlte ſich den 18 April 1760 
bends zu Berlin mit der Comteße Albertina 
von Haacke, des verftorbenen General: $ieutes 
nants, Grafens von Haacke, hinterlaſſenen jüng 

ſten Tochter, 
XVil, 


w Siehe die R. Nachr. T. X. p. boi. 
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XV. Der Baron von Gersdorf, Kb 
nigl. Daͤhniſcher Hbrift-Sieutenant von des Koͤnigl. 
’ BDrinz Friedrichs Negimente, vermählte ſich den 
7 Dt, 1460 ju Copenhagen mit Chriſtiana Caro⸗ 
ins, Comtepe von Reventlau, des verſtor⸗ 
benen Grafens Chriſtian Detlevs von Keventlau 
jüngften Tochter. Ihre Mutter, Wilhelmina 
Augufta, geböhrne Prinzeßin von Holftein Plön, 
- brachte fie in Märg 1741 jur Welt, 
- XIX, Dee Marchefe Job. Hieronymus _ 
Pallavicini vermaͤhlte fid) im Febr. 1760. mit der 
Daonna Laurentia Bambertini, einer Urs Eis 
kelin des: verftorbenen Pabfts Benedicti XIV. Ihr 
Vater, der Marchefe Lambertini, bat fie mit ſel⸗ 
net Gemahlin, Donna Margaretha Spada, ges 
zeugt. Sie iſt den 13 Dec. 1742 geböhren. 

XX, Der Graf von Rouge, ”) vermuthli⸗ 
der Erbe des. groffen Vermögens feier Tante, 
Der Herzogin von Elboeuf, verheyrathete ſich im 

Mart i760 mit der Comteße von Saure, bis 
berigen Canonißin zu Remiremont. 

XXL. Herr le Lormand de Mezy, Fran 
böfifcher Staatsrath und General: Sjntendant der 
Ser: Sadıen und Colonien, vermaͤhlte fich zum 
audernmale ben 5; May 1760. mit Maria Louiſe 
Augufting de Salignsc de la Mothe Kenes 
kon, des ehemaligen: Grangöfifchen Abgefandteng 
im Haag, Marquis von Genelon, Een 


u — 

) Db er ein Bruder des Generald, Marquis von 
Rouge, ſoder ed vielleicht ſelbſt fen, iann ip 
nicht gewiß beſtimmen. 
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"1 Dem Landgrafen Conftantind von | 
Zoff Rothenburg ward den 3, April 1760 von 
feiner Gemahlin, Maria Eva Sophia, gebohr— 
nen ÖBräfin bon Etafrenberg, mit einer Prinz 
zeßin erfreuet, die die. Namen Zriderica Er 
ſtiana Maris bekommen. J 


Ir. Dem Fuͤrſten von Naſſau⸗ welbur⸗ 
wurde den 19 Dec, 1760 Abends von feiner Ges 
mahlin, Carolina, gebohrne Prinzeßin von Oras 
nien, ein junger. Brb»Peinz geboten, der den 
13 Jan. 1761 mit vielen Ceremonien in der groffen 
Kirche im Haag getauft und George Wilhelm 
Batavus genennet wurde, - „Sein Vater übers 
reichte: ihn FR dem Prediger, der die Taufe ver⸗ 
richtete. © Die hoben Pathen Bierben waren der 
junge Rönig von Großbritannien, der Prinz. Erb⸗ 
Stadthalter, die verwitwere Fürftin von Dranien 
und die Öeneral-:Staaten, Des Königs: Stelle 
vertrat der Gefandte, General’ Nork;, - der: ver? 
witweten Fuͤrſtin von Dranien ‚Stelle der Graf 
von Bentink und derer General. Staaten Stelle 
die Batons von Pief, von Waffenaer, von Bora 
ſeele und der Herr von Beuhuis, Deputlrte deu 
Prodingen Geldern, Holland, Seeland und Züts 
phen. Ihre Hochmögenden aaben vem jungen Pri 
eine Aſſignatlon von einer Leib⸗ Rente yon 4000 
Gulden, die in einer goldenen Tabatierelag. An 
ter ben Diet: u Oläcfmünfchungs : Gedichten, die 
auf diefen Prinzen gemacht worden, fand fonder« 
lich — ——— vielen De yfall 

" Accipe 
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Ascipe fervatos hiberno tempore flores, 
Belgarım ut madeant annua Liba facis, 

Amftela lætare: Expectati Principis ortu 
Proxima regna ferimt atqueremota Decus, 

Prodiit, ut rerum facies turbata quiefcat, 
Pacis Avis compar, ille fequefter erit! 

Majo (fi veterum tangunt proverbia) menfe 
Eihigies hominum conticuere Dex, 

Ile füum renovabit Avum, nova gaudia Genti, 
Acceptum Geniis Huncce December habet ! 


11. Chriſtian Günther, Fuͤrſt von 
Sihwarsburg » Sondershaufen , empfieng 
den 5 Dec, 1760 um 3 Uhr von feiner Gemahlin, 
einer gebohrne Prinzeßin von Anhalt» Bernburg, 
gleichfalls einen Erb⸗Prinzen, der Günther _ 
Stiedrich Carl genennet wurde. | 


IV. Merimilien Stang Zink, Prinz 
von Salm, kriegte den ı jun. 1760 von feiner 
Gemahlin , gebohrnen Prinzeßin von Heffen-Ro« 
thenburg zu Hochſtraten ebenfalls einen Prinzen, 
der die Namen Nicolaus Leopold empfienge. 
Er iſt des regierenden Fuͤrſtens von Salm-Hod)« 
ftraten zwenter Sohn, der ihm dereinften, in dee 
Regierung folgen wird, weil der ältefteein Sa 
licher iſt. 

V. Ferdinand Wilhelm Ernſt, Erb⸗ 
Prinz von Solms, wurde den 6Oct. 1760 von 
feiner Gemahlin, einer gebohrnen Comteße von 
. Solms» faubah), mit einer Prinzeßin erfreuet, 
bie Carolina Maria Elconora Wibelmina 
BPAENG wurde. 

v I. Det | 
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. VE Der Graf von Lehndorf, Königliher 
Preußiſcher Kammerherr, befam den t2 Jan. 1760 
zu Magdeburg einen » 

Vi]. Albert Cheiftian Ernſt, Graf von 
Schoͤnburg⸗ Glaucha, Eriegte ven 8 Apr, 1760 
von feiner Gemahlin, einer gebohrnen Comteße 
von Schönburg- Wechſelburg, einen Sohn, der 
Albere Heinrich genennet wurde, 

vut Cart Ehriftian, Graf von Solms 
zu Hohen Solms, wurde den 12 Nov. 1760 von 
- feiner Gemahlin, ar Charlotte, gebohrnen 

Gräfin don Dohna, mit einem Sohne erfreuet, 
der George Carl Fridrich Alerander genennet 
wurde. 

IX. Leopold Joſeph, Graf von Neu⸗ 
berg, Kaiſerl. Koͤnigl. Geſandter am Neapolita⸗ 
niſchen Hofe, kriegte im un, 1760 van ſeiner Ber 
mahlin, einer gebohrnen Comteße von Althann, 
eine Tochter, die in der Cathedral Kirche zu Near 
polis von dem Cardinal Ersbifchoffe getauft wur⸗ 
de. . Der Fürft Della Roccella vertrat hierbey im 
Mamen des Königs die Pathen · Stelle. 

X. Heinrich IX. Graf Beuß, jüngerer finie, 
Königl. Preußifher Staats Minifter, empfieng 
ben 135 Aug. 1760 zu Berlin von feiner Gemahlin, 
einer gebohrnen Gräfin von Flodrop. Wartensle⸗ 
ben einen Sohn, der Heinrich L. genennet 

XI. Det Graf von Buturlin, Rußifcher 
Kannnerjunker, des Feld» Marfchalls diefes Na 


mens einiger Sehn, krlegte im Jul. 1760 von 
feiner Gemahlin, einer gebohrnen Graͤfin von War 


ron · 
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ronzow, ‚eine Tochter, die von det Kaiſerin ſelbſt 
zur Taufe gehalten und Eliſabeth genennet 
wurde. 


‚XL Laurentius Colonna, Fuͤrſt yon 
Palliano, Erb⸗Groß Counetable von Neapolis, 
wurde den 2 Sept. 1760 zu Rom von ſeiner Ge⸗ 
mahlin, Maria, Prinzeßin von Eſte, mit einem 
Sohne erfreuet, ver Philipp Joſeph Frantz 
genennet wurde. BERN 
KIM Chriſtian Günther, Graf von 
Stoflberg ‚ver verwitweren Königin von, Dän- 
nemark Ober Hofmeifter, Eriegte den 31 Nov.1760 
von feiner Gemahlin, einer.gebobrnen Gräfin von 





Caſtell. Remlingen, einen Sohn, deſſen Name 


‚nicht genennet worden. 


"XIV. Tohann Friedrich Graf von 


Öftein, bekam im April 1766 zu Mayntz von ſei⸗ 
‚ner Gemahlin ‚einer »gebohtmen Baronin von 
Dahlberg, eine Tochter, 
XV. Stang Domisn, Graf von St 
dion, Eriegte.in eben biefem Monate zu Mayntz 
„von feiner 5 | 
‚einen Sohn. 


XVL Den 6 Maͤrtz 1760 wurde die Gemah⸗ 


Kindes erften Parlaments. Präfidenitens zu Paris, 


Heirn Mole, miteinem Sohne entbunden, wel 
ches bey der gantzen Familie eine unbefchreibliche 
"teude erweckte. Fa en 


| 4. % mar. 137 #0 140. %. © vn. Der 


emahlin, einer gebohrnen von Zobel, 
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der Reichs⸗Executions⸗Armee ſamt 


der Schlacht bey Strehla. 
b man gieich im Haag den Winter hindurch 
ſtark an einem Frieden arbeitete, ſo gieng 
es doch die Zeit über in den Chut.Sächfifchen und 
andern angrengenden Landen fehr iinruhig zu. Die 
Preuffen hatte abermals die Oberhand in Sachs 
‘fen und trieben überall die ausgeſchriebenen und 
theils zürückftähdigen Contributiones und Keferuns 


„gen mit ber größten Schärfe ein. Der Generale 
‚Major von Schenkeridörf hatte einen, groffen 


heil diefer Sande unter, feinem Commando und 
beobochtete jugleich die Reichs, Armee, die von 
Bamberg aus; allwo fie ihr Haupt: Quattier Hatte, 


ſich bis ins Voigtland ausgebreitet aber dem bes 
"drängten Sachfen-Sande wenig Huͤffe leiftere; Die 
« Hufaren und andere leichte Trouppen ſtreiften zwar 


von beyden Seiten ftarf herum, thaten aber ein⸗ 


ander eben nicht viel Schaden. Preußiſcher 
Seits thaten ſich ſonderlich der Capitain Froide⸗ 


ville und der Rittmeiſter Kovatſch mit ſeinen 


« $rey» Huſaren, auf det andern Seite aber dei 


DObrift » Sieutenant Sprüng von den Baroniähie 
fhen Hufaren und der Eapitain Otto mit din 


; Saͤchſiſchen Zeld Jaͤgern herfuͤr, ihre Thaten aber 


waren 


EEE 
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wwaren mehr auf Beute abgeſehen, daher auch ihre 
Unternehmungen der Sache feinen Ausſchlag ga-⸗ 
ben. Indeſſen richteten ſie doch uͤberall, wo ſie 
als Feinde hinkamen, groſſen Schrecken und 
| Schaden an. 
F Dieſes erfuhren ſonderlich die Buͤrger zu 
NVordhauſen, da nicht nur durch ein Preußiſches 
Commando vom 6. bis igten Febr, 1760. 40000 — 
Thaler erpreßt wurden, ſondern auch den 26 Febr. 
der Rittmeiſter Rovatſch mit einen ſtarken Coms 
mando von Frey⸗ Huſaren und Fuß · Volke aus Dus 
derſtaht allda anlangte. Mar hat hiervon ſolgen⸗ 
de Beſchreibung zu leſen bekommen. 
„So bald: Kovatſch angekommen, lließ er ben 





| genden Rath beruffen und ihm unter den fchärfiten 
Drohungen einer allgemeinen Plünderung anbes | 
fehlen, 100000 Thaler nebft 4ö befpannten Was h 
gen ſchleunigſt iHerbenzufchaffen, wobey die Bor h 
ftellung der Unmoͤglichkeit Beinen Eindruck machre, 
Immutelſt verübten feine Leute und defonders feine | 
Frey Huſaren große Ausſchweifungen. Er ſelbſt 
gieng Ihnen mit einem fuͤrchterlichen Exempel für, N 
Ueberall herrſchte Angſt and Schreien, Die | 
Soldaten trunken nichts als Wein. Sie ſchmau⸗ 
‚» seten auf der armen Einwohner Unkoſten tapfer 
loß. Die Hufaren verwundeten und Brandſchatz⸗ 
sen verfihiedene Buͤrger. “Täglich wurde in dem 
Adler, wo des Rittmeiſters Quartier wär,  offne 
Tafel gehalten. Den 28 verlangte er die Schluſ⸗ 
ſel zudem Rathhauſe, und da er ſolche nicht frieg, 
se, ließ er ſelbſt die Schluͤſſel und Schtöffer von 
den Thuͤren reißen. Die Stüce der Stadt, wor⸗ 
2 Dd 2 unter 


— 
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unter ſich der ſo genannte große Lindwurm befand, 


ließ er auf. den Marke führen und nebft dem Rath⸗ 


Haufe ſcharf bewachen. Hierauf mußten die Kauf⸗ 


leute dem Rittmeifter alle anftändigen Tücher, wie 
auch Treffen, teinewand, Häute, :teder, Felle, 
Delge und dergleichen liefern, Erverlangte auch 


das Gewehr der Buͤrgerſchaft, welches ihm auf 
‚Befehl des Raths eingehändiger und auf Wagen 


geladen wurde, Die Noch harte ſchon acht Tage 
gedauert, während der Zeit die Thore “gefchloffen 
gehalten wurdens und der Rittmeiſter bliebimmer 
unerbittlich. Endlich fchritte man zu einem Ders 
gleiche, Als er ſelbſt die Unmöglichkeit einfahe, 
nahnı-er 15000 Thaler an, : die mit vieler Mühe 


zufammen gebracht wurden, morauf er Mittags , 


um ı2 Uhr mit dem Gefchüge und. Gelbe abzog, 
nachdem er 5 Geiſſeln ausgehoben und nad) Mag⸗ 
beburg gefchafft hatte. Diefer Preußifche Befuch 
foftete der Stadt über 50000 Thaler, wobey aud) 
ihr Lindwurm mit verlohren gieng, den fie bisher 
als ein Palladium verwahret hatten. „, - 
Den 17 Märs glückte es einem Corps von der 
Reichs - Armee, das der General Luſinski, ver 


‚bey Saalfeld ſtunde, abſchickte, ein. Preußifches 
‚Detafchement zu Zeig aufzuheben. Man bat da. 


von etliche Relationes befannt gemacht, die aber 


nicht mit einander übereiriftimmen. Eine davon 


lautet alfo: „Auf die erhaltene Kundſchaft, daß 
„ſich zu Zeig ein Theil des Preußiichen Leib⸗ Cara⸗ 
„binier · Regiments: nebft:einem Commando Frey- 
Huſaren befände, ſchickte gedachter General in 
„aller Stille ein Corpo ab, das die Stade den 17 
Do — „Maͤrtz 
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„Maͤrtz fruͤhe / vor Tage: auf drey Seiten zugleich 
„angreiffen mußte. Bey dem Stephans, Thore 
„geſchahe es durch ein Commando von Sachſen 
„und Croaten unter dem Saͤchſiſchen Obriſten von 
Carlsburg; rechter Hand. gegen Altenburg ges 
„ſchahe es durch ein Commando von den: Baro« 
„nayifchen, Hufaren und Pfälsifhen Dragonern 
„unten, dem Obrift Sieutenant. von Bräven, und 
„linker Haud gegen Maumburg zu durch das 
Jaͤger.Corys bes Sapitains Otto und.einige Hu⸗ 
„ſaren. Es gieng auf allen Seiten fo glücklich 
„von flatten, daß man: die. Dreuffen durch folche: 
„Ueberrumpelung gaͤntzlich zerſtreuete, nachdem 
„man verſchiedene getödtet, über 200 gefangen ges 
„nommen. und-ein-paarfülberne Paucken nebft zwey 
„Standatten erbeutet hatte. ,, | 
In einer andern Nachricht, die ſelbſt aus 
Zeitz gegehen worden, heißt es alfo: Am. Sonn 
tage Abends, kamen 20 Defterreihifche Huſaren alle 
bier an, die ſich vor Deferteurs ausgabenund bey 
dem Frey⸗ Corps Dienſte nehmen wollten. + Sie‘ 
. wurden ineinen Gafthof-gebracht nnd wohl bewir⸗ 
thet. Montags frühe um'g Uhr gefchahe ein. 
Schuß, welches das Signal war. » Wie der an-⸗ 
dere Schuß geſchahe, ritten dieſe 20 Mann nach 
dem Kalk⸗Thore, ſchlugen ſich durch die Wade: 
— und oͤffneten den Deſterreichern und Sach⸗ 
n den Weg in die Stadt. Da es eben zu ber 
Zeit gefehahe, da die Wach Parade. geftellet wurs 

de, kam es zu Einem ‚Scharmügel, wobey auf 
beyden Seiten einige blieben, _ Es wurden. die 2 
Hbriften von Arnftedt und, von. — 13 
Dd 3 Offi⸗ 
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Offlclers und 'gı Unter» Offlelers und Gemeine ger 


fangen genommen, -» Der- General: Major von 


Dandemgr , der uͤber dieſe Trouppen bag: 


Commando geführt hatte, war nur Tags vor⸗ 
her mic den Kaffen und Eontributions = Gels 
dern nach Leipzig marſchirt, ſonſt wuͤrde ihm 
mit den uͤbrigen Officiers ein gleiches Schickſaal 
hetroffen haben. Auſſer einem paar Paucken und: 
3 Standarten find auch 9 Wagen mit Equipage 
beladen: ‚;ingleichen. 230 :Mferde erbeutet worden, 
Es wurde auch ein 'bersächtliches Magazin, welr 
des man auf 100008 Thaler geſchaͤtzt, ingleichen 


eine. groſſe. Menge vierfpännige Wagen, fo zu 


Transportirung diefes Magazine - den Sonntag 
Abends vorher allda angetkommen waren ı mit forte 
geführe. 

Kaum war- bieſes heſchehen, ſo langte ber Ger 
4 Major Salenmon ſchon wieder mit Preuß⸗ 


iſchen Trouppen von deipzig ar und beſetzte Zeig. 


r hatte den. Rittmeiſter Kovatfib, der fich bey 
dem vorgebachten Uebeerfall gluͤcklich retirirt Hatte; 
mit: feinem: Frey. Corps voraus geſchickt/ der die 
Feindovoͤllig aus Zeig vertrieb, verfchiedenes wie⸗ 
der erboutete und auch alle Bloßict⸗ rettete; Gen 
dächtev: General Salenmon führte das Commans 
do uͤber alls Preußifche Trouppen-im Stifte Zeig 


—— engreutenden Gegenden, ng. ſch en. 


zii 


% Hier, harte ber Denis Baden 
‚ das Conmando der auf Befehi des Koͤmgs die Sta 
wegen der gefoderten ſtarken Sn mit Rain: 
— VRR 





ERNEST ‚von Kali | 
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als der Gen. Schenkendorf *) den 26 Märgvon 
Leipzig nach Zeig Fam, an Die Saale und hatte fein 
Weſen in den Gegenden yon Merfeburg und Weis 
fenfels, wohin fich auch den 28 der Gen. Schens 
kendorf zog, als die Rittmeiſter yon Wallis und 
Kovatſch mie ihren Huſaren von Gera zuruͤcke ka⸗ 
men allwo fie den 25 viel Unfug angerichtet, eine Con⸗ 
ribution von 40000 Thalern erpreſſet und einige 
yeiche Kauſleute alz Beiffeln mitgenommen, Den 
3: Yprit lange aus’ Zeig fchon wieder ein Comman · 
do Preußifhe Hufaren zu Gera an, bie unter Be⸗ 


drohung einer. gänglichen: Plünderung abermal 


40000 Thaler forderten, und nachdem: ihnen die 
Helfte bezahle, von ihnen aber viele Inſolentien 
veruͤbt worden, bald wieder abzogen, jedoch den 


gemeinſchaftlichen Hofrath und Rangler Freisleben 


als Geiſſel mitnahmen, und'fo länge nach Leipzig 
ſchafften, bis das Uebrige und was die ſaͤnmtli⸗ 
chen Reußiſchen Grafen jüngerer Linie an Geide 
und Fourage zw präfticen hacten, entrichtet wor⸗ 
ben; Den April kam der General Schenken⸗ 
dorf ſelbſt nach, Gera, kehrte aber: bald wieder 


nad) Zeig zuruͤcke, von: bar er ſich nach Borna _ 


zog, allwo er‘ fi) verſchantzte, aber nicht fange 
| N DL 4... dafelbfk 


na nme mn di mn nn nn 
*) Diefer hätte vorher zu Rochlig und in dafiger.Ges 
gend ſtarke Contributiones eingetrieben, um ſich 
wegen des Veriuſts zu Zeitz zu erholen. Dieſes 
empfand auch Die Stadt Zeitz ſelbſt. Es wurde 

ſo garden Bauern im Stiffte Zeig und in der Ge⸗ 
gend von Weifenfeld-viel-Rindvieh und Pferde ges 
nommen und Aber Leipzig ins Preufiſche gekhafft« | 








— 
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daſeſbſt blieb, ſondern ſich uͤber Colditz nach Meiß⸗ 
ſen wandte. 

Deng April Abends langte der General Alec 
feld mit einem Corps von Reichs 2 Trouppen aus 
Plauen, wo erbisher geftanden, zu Zwickau an, 
um den Preußiſchen Eupitain Froidebille, der 
mit feinem ſtreifenden Corps in Nieder Muͤlſen uns 
weit Glaucha lag, aufzuheben. > Er brach um 
Mitternacht vor Zwickau auf, paßirte die Muls 
da und langte den 9 frühe mit Anbruch des Tages 
zu Nieder» Mülfen an Alleın Froideville, der 
eine Stunde zuvor von diefem Ueberfalle Nachricht 
bekommen, batte fih ſchon aus dem Dorfe herz 
aus auf eine Anhöhe gezogen, wo er. mit der bey 
fid) habenden Kanone auf dieranrüdenden Feinde 
ftarf kanonirte. Der Angriff geſchahe mit über 


legener Macht auf allen Seiten, fo, daß fich der 


Eopitain mit feinen $euten nad): ‚kurgem Wider 
ftande auf Die Flucht begeben mußte. Jedoch da 
man ihm ſtark nachſetzte, auch feinen Trouppen 
bier und da den Paß verlegte, fonnten ihrer nicht 
viel entkommen. Was aljo nicht getödtet wurde; 
mußte ſich gefangen geben, Es: betraf dieſes ben 
Eupituin Froideville nebft 3 lieutenants und ei⸗ 
nen Faͤhndrich ſelbſt, wie auch 108 Unter-Officierg 
und Gemeine, worunter ſich 38 Bleßirte befan- 
den, wobey man aud) eine Kanone und 83 Pferde 
erbeutete, 172 Wagen aber, fo theils mir Foura⸗ 
ge beladen, theils leer waren, wurden nebft 688 
vorgefpannten Pferden den Unterthanen , welchen 
fie genommen worden , zurüde gegeben, Unter 
denen in.die Hände gefolenen Schriften des Ca⸗ 

pitains 


J 
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pitains fand man verſchiedene eigenhaͤndig unter⸗ 

zeichnete Ordren des Königs, worinne ihm anbe⸗ 
ffohlen wurde, alles Geld und Lebens Mittel möge 
lichſt zuſammen zu bringen, und bey feinem Abzuge 
Dem. Landmann weder Wagen noch Pferd uͤbrig zu 
laſſen. Es erhellte auch aus dieſen Ordres, daß 
der Capitain Froideville den folgenden Tag mit 
feinem. gantzen Commando ſich an die, zu feiner. 
Unterſtuͤtzung in Chemnitz und Tſchopau ftehenden, - 
Obriſten von Proeck und Linden anſchlieſſen und 

mit ſelbigen den ix April ſich bis Oederan zuruͤcke 
ziehen, und alles den Unterthanen abgenommene 
Vieh, Wagen und andere Vorraͤthe mit dahin fühs 
ren follte, Der General Kleefeld wollte nicht mehr 
als: 160 bleßirte Croaten und 3 bleßirte Hufaren, wie 
auch 2 todte und. 4.bleßirte Pferde befommen ha» . 
ben. ; Gr ruͤhmte hierbey den Bgronayſchen Mas 
jorsvon Vranfies ‚den —— von Blopo⸗ 
vich und die Capitains von Wurm und Lin⸗ 
fing vonden Wuͤrtembergiſchen und Sachſen⸗Go⸗ 
thaiſchen Dragonern. 
Den ıg April uͤbernahm der General von Had⸗ 
dick das. Interims Commando der Reichs⸗Armee 
von dem Grafen von Serbelloni und ertheilte 
ſo gleich den Befehl, daß die Cavallerie-Regimen⸗ 
ter naͤher zufammen zücen, der Cordon in Sach⸗ 
fen aber ‚weiter ausgedehnet werden follte. Ju 
diefer Abſicht rückte der General Luſinski nad) 
Schlaitz, der. General Kleefeld nach Gera und 
der Dbrift-Sientenant. Sprung nad) Weimar vor ; 
der Prinz von Stollberg aber, welcher die 
mmilichen, zu den Borpoften und, zu Sormirung 
| — Dds— des 


ze 


7 
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bes Cordons dienenden, Trouppen commanditte, 
ließ ſeine ausgeſchickten Detaſchements bis Bor⸗ 
na, Naumburg, Exfurt und Langenſaltze patrouil⸗ 
liren. Hieruͤber bezeugte der Prinz von zwey⸗ 
bruͤcken ſeine Zufriedenheit, als er den 3 Mayzu 
Bamberg das Commando über die Reichs-Armee 
wieder übernahm, Er ließ hierauf die Trouppen 
aus den Gantonirungen ruͤcken und Brigadenweiſe 
- diefelben lagern, wobey anfänglich; das Haupt 





Duartier von Bamberg nach Staffelftein und von 


dar nad) Culmbach und Mönchsberg und endlich 


den ı Yun, nach Hof verlegt wurde, Deren 


tal’ Rleefeld rücte darauf mit allen roaten und 
Huſaren über Zeig nach Altenburg, und der Prinz 
von Stollberg mit feinen. Trouppen nach Reis 
chenbach, der Genkral Luſinski aber wurbe mit 
einem beträchtlichen Corps: nach Roͤmhild abge: 
ſchickt, weicher denn links und vorwerts gegen dag 
Fuldiſche und Schmalkaldiſche die Abſichten der 
Heſſen und Hannoveraner, zur Rechten aber bie 
Bewegungen der Preuſſen gegen Sachſen beobach⸗ 


tete, auch auf dieſer Seite feine Poſten bis Naums 
. burg ausbreitere, Indeſſen ſtreifte Rovarfchin 
der Gegend von Zeitz undin Thuͤringiſchen herum: _ 


Der General Salenmon befand- fich mir feinent 
Frey » Bataillon und einigen Hüfaren. zu Marks 
Ranſtedt und das Frey» Bataillon Quintus Jei⸗ 
lius ffund hey Wurgen, A Er 
Den 13 Zum, brach det Prinz-von Zwey⸗ 
bruͤcken mit der Armee von HOF über Delsnig, 
Zwickau, Tſchopau und Frauenſtein nach Drefden 
auf und lagerte ſich den 22 bey Plauen, wo auch 
* w. zu 


— ur 
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des Cordons dienenden, Trouppen' commandit; | 
Ni feine ausgeſchicten Detaſchements bis Dan 
a, Naumburg, Erftet und langenſalhe at 


firen, Hierüber bejeugte der Prim von du 
bruͤcken feine Zufriedenheit, als erden 3 Man 


Bamberg das Commando über die Reihe Art | 
wieder übernahm, Er ließ hierauf br —* 


aus den Gantenirungen tuͤclen und 
pieielben lagern, wo | 
nor von Bamberg nach Ei 
xar nach Culmbach und tt e 

den 1 Jun. nach Hof verlegt mund age 


re, au * ſaun 
Ay a auf 9 — 
Org ven 0 et —* — 
Dt Bataillon u 
edel 
us (hund DR eg de a anf 


[4 


udn; WO 
„ıfau, zjart 2a be pa 
und logerte ſt 


ben. anfängi Sa 


ewegungen der Zr (int M 
uf Se Bora 


dei Reichs-Prectitions-Armeric, dır 
ju gleicher Zeit der Prinz von Stollberg mit fein 
nem Corps über Zwickau, Lichtenſtein und Augu⸗ 
ſtusburg anlangte der. General Kleefeld aber 
nahm mit-feinem Corps feinen Marfch von Alten, 
durg’über Glaucha, Ehemnitz uad Dederan nad). 
Freyberg, wo er Diejeuigen Poften einnahm, die 
Bisher der General vorn Ried, der ſich näher ges 
gen Drefden geiogen, inne gehabt  —— ” 
Das zurüce gebliebene Corps. des Generals 





Lufingki, bey welchem ſich die General. Wachts 


meifters von Wuͤrtzburg, ) Varell and Wolfs⸗ 


kehl befanden und welches aus 3 Dragoner und 


4 Infanterie. Regimentern, dem Jaͤger⸗Corps des 


Hauptmanng erg, 300 Bolontairg de Saxe 


unter dem Major yon Eberſtein, denen Baros 
niayſchen Huſaren und 2co Croaten unter dem 
Obriſten von Sprung beſtunde, blieb bey Roͤm⸗ 
hild bis zu Anfang des Auguſt ⸗ Monats ſtehen, da 


indeſſen der Obriſt yon Graͤven “feinen Poſten bey 


Zeig hatte, und zugleich Naumburg, Altenburg, 
Poͤnig und Rochlig beſetzt hielte. Da der Genen 
ral Lufinski im: Ag, zu Schmalkalden einruͤckte, 
wandte fich der Obriſt Bräven nach Gera, vor 


dar er bald darauf nach Naumburg vordrunge, 


und dadurch den General Salenmon nöthigte, 
ſich nach Leipzig, und den Nittmeifter Rovatſch 


nad) Merfeburg fich zurüce zu ziehen, Den ıg 


| Aug. 


— ⸗ 





Dieſer bat ſich nachgehends in dem belagerten 


Dreßden und in ber. Schlacht bey Strehia defun⸗ 
den, daher er eneiveder dahin detaſchirt oder durch 


einen andern-abgelöfer worden: 


— 


J 
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Aug. kam der General Seneral Luſi ſinski, der-mit feinem 
Corps den is von Smalkalden aufgebrochen mar, 
über Gotha, - Erfurt und Weimar ebenfals nach 


Maumburg und vereinigte ſich allda ſowohl mit dem 


Ottoiſchen Jaͤger⸗Corps als dem Detaſchement des 


Obriſten von Graͤven. 


Mittlerweile ftund'der Prinz von Zweybruͤ⸗ 
cken mit der Reichs: Armee immer. noch.bey Dreßs 
den, wo auch der Feld: Marfchall von Daun mit 
der Oeſterroichiſchen Armee ſich befand, die beyde 
den Koͤnig von Preuſſen, ber- ebenfals. bei) 
Dreßden ftunde, "beobachteten. Als diefer den 
2 Jul, nad) der Dber + Saufig. aufbrach und der 
Graf von Daun ihm feitwerts nachzog, ruͤckte der 
Prinz von Zveybruͤcken den3 in deffen gehabtes, 
fager bey Borborfund ließ, den Hpriften von dettz 
wis, welcher auf derſelben Seite die Borpoften 


commanbirte „bis Dbermeworrüden. Der Prinz 
war vorher, von dem Örafen,von Daun durch) ei. 


nige Regimenter unter den: Generals von Lan 


thieri und Guasko verftärfet worden. .. Hier - 


blieb er bis den 12 ſtehen, da.er ſich in der Kacht 
jurüce j0g und den 13ten-bey Groß Sedlih ſich la⸗ 
gerte, nachdem er die Beſatzung zu Dreßden, die 
don dem zuruͤcke kommenden Könige von Preußen 
init einer. Belagerung bedrohet wurde, um etliche 
1600 Main verjtärkt hatte, ‚Er blieb in diefem, 
Lager während der gangen Belagerung ftille liegen. 


As aber der König den 30 ul. zur Macht von 


Dreßden: nach Meifferr 509, verließ er Den Jı das 
$ager bey Groß» Sedfig und rücte wieder nad) 
Plauen bey Dreßden, da ‚ec denn fein Haupt, 

Quar⸗ 


—1 
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>13, kam der General Luſinski, der mit fr 
ps den u ven Smalkalden aufgebrochen mi, 
ber Gotha, Erfurt und Weimar ebenfals nf 
Naumburg und vereinigte fich alida fomohlmiden | 
Dereifchen Fügen, Corps als dem Derafüpement de 
Odtiſten von Eräven, 

Mirtlermeile ſtund der Ping von dunbri 


cken mit der Reiche: Atmee immer nahbemänfe ı 


den, wo auch der Sgld: Marfchall mo Daun m 
dir Oeſtetteichiſchen Armee ſich befand, die hendi 
X König don Preuſſen, dr ol . 
Drrüden fhunde, beobachteten. N wi N 
3 ul, noch her Ober» Kauf aufad Fir 
era von Daun ihm ſeitwerts pa 3 N 
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‚Quartier. in der Friedrichſtadt nahm. Der Graf 
von Daun brad) an eben diefem Tage nad) Bis 
«fchoffsmerde auf, wo er fo.lange Halte. machte, bis 
er fahe, ob es des: Königs Ernſt fen, Die Gegend 
von Drefden zu verlaffen. Da num:diefer dem 
1 Yug: bey Meiffen über die Elbe: gienge, ſetzte 
Daun feinen Marfch nach Schlefien fort, 

Es war. aber der Preußifche General von chuͤl⸗ 
- mit einem- ftavfen Corps in dem Sager! bey 

eifien ftehen geblieben, um die Reichs - Armes 


in > > bey Dreßden zu beobachten. . Dieſe ‚brach: den 


13 Aug. von Plauen auf: und marfdjirte . gegen 
Meiffen , nachdem der Prinz von Stollberg fid) 
ben 9 bey-Reßelsdorf und der Generglvon Klee⸗ 
feld bey Auguftusburg geſetzt hatte. Den 13 ver 
trieb der erftere die Preußifchen Borpoften von den 
Anhoͤhen von Ober: Polleng und Siebeneichen, und 
der letztere von den Kagenhäufern, der Bannali- 


ſten⸗Obriſte von Zettwitz aber, ber jenfeit der El. 


be bey Wein- Biehla ffunde, verbrannte 9 von 
denen, beym alten Kloſter befindlichen, Schiffen, 
davonıdrey eben von Torgau mit Mehl und Fou- 
tage angefommen waren, Dieſes that er hernach 
noch. mit mehrern Schiffen. Die Reichs: Armge 
zog fich indeffen immer, näher gegen Meißen und 
fuchte den General Huͤlſen von Torgau abzuſchnei⸗ 
den. Allein fo bald er dieſes merkte, verließ er 
den 17 Aug. das Lager bey Meißen und: zog: fich 
nad) Strehla, welches er ohne dem geringften Ver⸗ 
luſt bewerfftelligee, Den 18 bezog die Reichs Ara 
mee das Lager hey Rieſa, von dar fie den 19 gegen 
Strehla anxuͤckte und den zoften dem General Hul⸗ 

1) fen 
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‚fen ein Treffen lieferte, dabey die Reichs » Troup- 
‚pen zwar Die Wahlſtatt behaupteten, aber-nicht den 
Sieg erhielten, weil ſie den größten Verluſt litten 
and auch viel Kriegs⸗Gefangene einbuͤſſeten. Zu 
Vermeidung aller Partheylichkeit will ich erſt die 
Defterreichiiche und hernach auch die Preußifche 
Relation anfuͤhren. | 
» * „ Die Defterreichifche Relation Tautet alſo: 
„Ob gleich der Feind fich bey Strehla in ei— 
ner vortheilhaften Stellung befand, fo bemerkte 


dennoch ber commanditende Feld-Marfhatll-Prinz 


won Swepbrüchen ; Bey der, mir dem General 
wer Cavällerie von Haddick den i9 Aug, vorge 


nommenen, Recognoftirung, daß der Feind, um 


‚noch ſtaͤrker in die Augen zu fallen, ein gröfferes 
Terrain, als er binlänglicy zu vertheidigen im 


- Stande ſeyn würde, eingenommen habe; er b& 


ſchloß daher, . ihn ſogleich den 20 mit Anbruch 


des Tages anzugreiffen und. zufoͤrderſt von dem— 


Duͤrrenberge, durch welchen fein Retrenſchement 
hauptſaͤchlich bedeckt wurde, zu vertreiben. Man 
brach zu dieſem Ende um Mitternacht aus dem 
Lager bey Rieſa auf und ruͤckte in 4 Colonnen ge⸗ 
gen den Feind an. Dem Feld⸗Marſchall Lieute⸗ 
nant, Prinzen von Stollberg, wurde mit dem 


Corps de Reſerve der Haupt» Angriff aufgetragen 
‚und der Feld: Marfchäll. Lieutenant, Braf von: 


Guasko, mit dem Grenadiers Corps und 2 In⸗ 


fanterie ⸗ Kegimentern zu defjen Unterftügung bes - 


ſtimmt, welchen vie Armee und zwar deren red}. 
ter Flügel, den der General von Haddick führte, 


‘ Über Mergdorf, ver linke aber über Kaditz nach 


ruͤckte. 


— EL — — — u — 1 


un 
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ſen ein Teeifen lieferte, daben bie 3 Reihe: Ay 
pen yuvar Die Wahlitare behaupceten, abernite 
Gig erhielten, weil ſie den größten Verlfklim 
und auch viel Kriegs.Befängene einbälften. % 
Vermeidung aller Parchenlichkeit will ih ft d 
Deiterreichiiche und hernach auch die Preufifd! 
Relation anführen, | 
* Die Deftetreicifche Relation laute ll: 
„N gleich der Feind ſich ber Srtehla ib 


ner voctheilhaſten Stellung beiand, ſo hat 


dennoch ber commandirende Fed: Darfhalfri 
won Zuoepbeinchen , beo ber, mi den Öl 
der Cavallerie von Haddick den 19 du, wit 
nosmunenen, Kecogmofeinung, daf der Mi un 
noch jtärfer in bie Augen zu füllen, Hin gef | 
Terrain, als er binlänglich zu banrhan . | 
Etande ſeyn würde, eingenemmn * et 
ſcbloß daher, ihn fogleich. den 20 mit J 
bes Tages anugreiffeh und „une * | 
Diirremberge, durch melden fr —* — 
hedeckt wurde, ju DARK 


* 
ı 
Es 
T 
5 
St 
3 
E: 
& 
ẽ 


der Reichs Executions⸗Armeeꝛc. 413 
ruͤcte. Gleich bey Anbruch des Tages fieng ſich 


die Attaque des Prinzens von Stollberg mit 


einer hefftigen Kanonade gegen die vorwerts auf 


dem Duͤrrenberge angelegten feinöltchen Batterien 


an ®) und wurde.mit ſolcher Lebhaftigkeit fortgefe- 
Set, daß dieſer wichtige Poften in weniger als ei⸗ 


her halben Stunde eingenommen wurde Der 
Feind fegte fich alsdenn auf eiher glei) dahinter 


gelegenen Anhoͤhe, welche er aufs Aufferfte zu ver ⸗- 


theidigen füchte: Da aber inzwiſchen die Artague 
des Genträls von Kleefeld, der den Feind im 


Ruͤcken atigreiffen mußte, ebenfals ihren : Anfang 


nahm, fo wurde mittelft beren gleichmäßigem gu⸗ 
ten Fortgange der Feind endlich, ohngeachtet ſei⸗ 
nes hartnaͤckigten Widerſtandes ar von dieſem 
Poſien vertrieben, ſo, ‘daß. wir un 

Meiſter von dieſem Berge waren, worzu der 


Graf von Guasko durch den, dem Corps de. 


Reſerve geleiſteten, Beyſtand und Unterſtuͤtzung 
tbenfals ſehr viel beygetragen harte: Ben dieſem 
ß glüclichen Fottgange fand der Prinz von 
Zweybruͤcken nicht für noͤthig, fich mit dei gan⸗ 
‘en Armee einzulaffen, fondern ließ nur die Ca 
vallerie und einige Brigaden hin und wieder, wo 


es die Umſtaͤnde erforderten, manoevriren. Der 


Feind hielte indeſſen ſein Retrenſchement te 
. fa 


' *) Nach der- Relation, die in bem Diario der Reiches 
Armee vorkoͤmmt, bat der General Meczey mit 
dem Haddickiſchen und Stlavonifchen Hufaren-Res 


gimeiten bep Dem Ungrif Die Avant» Basbe 0 | 
ubre, je 
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Duͤrrenberge nahe an Strehla, noch ſtark beſeht, 


welches verhinferte,:daß er durch die, von. dem 
Obriſten von Zettwitz dahin gerichtete, Attaque 


von dort nicht ſogleich delogirt werden konnte, da 
zumal, um ſolches noch ſchwerer/ zu machen, von 
dem Feinde zwey vor deſſen Fronte gelegene Doͤr⸗ 
fer in Brand geſteckt wurden. Ju dleſes Retren⸗ 
ſchement retlrirten fid), die. von dem Duͤrrenberge 
delogirten Trouppen unter. Bedefung der gangen 
feindlichen Cavallerie, und nachdem fie fih allda 
wieder formirt hatten, ſetzte das yange feindliche: 
Corps feine Retirade durch die Defileen und Wal⸗ 
dungen gegen Torgau fort.*): „Der commandi⸗ 
rende Prinz ließ felbiges durch die leichten Troups 
pen verfolgen ,. zu. beren Unterſtuͤtzung der. Felds 


Marſchall· Lieutenant, Graf von Lanthieri mic 


3 Cavallerie⸗Regimentern nachgeſchickt wurde. Die 





In dem vorgedachten Diario wird ber Schlußvon 
bder Action alſo beſchrieben: Es wurde das Feuer 
aufs neue ſehr lebhaft und war der Widerſtand des 
GKFeindes ungemein heftig; da aber bad Grenadier⸗ 
‚+ Corps: die: Attaque fomohl mit der Kanonade als 
Heinen Feuer unterſtuͤtzte dev Ueberreſt ber Armee 
weiter vorruͤckte und die Baperifihe Brigade unter 
dem 5. M. 2. von Benneberg bereits Die Anbos 
den occupirt hatte, wurde der Feind endlich. völlig 
aus dem Walde vertrieben, worauf denn folcher 
ſich von allen Seiten gegen fein letzteres Retren⸗ 
ſchement unweit Strehla, jedoch mit; beſter Ord⸗ 
"nung und Contenance, retirirte und von da aus 
* - feinen Rückzug; welchen zu bedecken er die 2 Doͤr⸗ 
fer Leckwitz uod Klein: Niegeln. in Brand geſteckt 
batte, über Belgern gegen Torgau nahm. 


—— — FH — 
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Dirrenberge nahe an Strehla, noch furt bi, 
weldyes verhinterte, daß er durch die, von du 
Doriiten von dettwitz dahin gerichtete Mt 


von dort nicht fogleich delogirt werden konnte, ö 


zumal , um ſolches noch fehroerer: ju madın, w 
dem ‚Feinde jmeo vor deſſen Fronte gehyee Ib 
fer in Vrand geſtedt wurden, Jadhſs Ar | 
fchement retlcirten ſich die von dem Dinnbage 
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noieder formirt hatten, fegte Das yarfe ſ on 
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Aemee aber bezog das Lager auf dem Schlacht-els 


de, Es iſt das gange Lager von 5 Bataillons 


“auf dem Duͤrrenberge nebft einigen Kanonen in 


unfere Händegefallen. Die Anzahl ber Gefanges 


genen ſowohl als des beyderfeitigen Verluſts au 
Todten und Bleßirten war bey der Abreiſe des 
Offitiers noch nicht eigentlich bekannt; jedoch) da 
derſelbe faſt das gantze Wahlfeld mit feindl. Tode 


ten bedeckt geſehen, fo ſchaͤtzt er deren Anzahl für 
ſehr beträchtlich und wenigftens zweymal fo ftarf, 
als den Diffeitigen *) =» = ». Bon den Generals, 
Stabs.und übrigen Officiers Hat der Prinz von 
Zweybruͤcken ſonderlich dem General von Had⸗ 
dick, der die Haupt-Diſpoſition gemacht, dem 


Prinzen von Stollberg, dem Grafen von 
Guasko, denen Freyherren von Würzburg 
und von Kleefeld, dem Obriſten, Grafen vor 


Brunian, dem Major, Grafen: von War⸗ 


tensleben und dem nach Wien abgefertigten Haupt · 


mann von Seeger ein vorzügliches::tob beyge⸗ 
legt. * ꝛc. | u. \ 
| Pin Preußi⸗ 


In dem obgedachten Diario werden nur zwey Ka⸗ 
nonen und ein Munitions Karrn unter die eroberten 
Siegs Zeichen und 200 Gefangene, worunter fuͤnf 
Offiaiers gegehle, der feindl. Verluſt aber an Tod⸗ 

ten, Dlefirten, Gefangenen und Deſerteurs auf 

J eg der diffeitige aber nur auf 1800 Dann ges 


”) In dem Diario werben noch mehr Dffwierd ges 
ruͤhmt, die fich bey dieſer Action vorzuglich hervor 


getban, z. E. die Dbriffeu Thomann, Gagi, 


Prinz von Ylaffan, Kanglois, Orchich, und 
©. 5. Nachr. 137 *5. Th. € "Bin 


Preußifcher Seits klingt ‘es gang anders. 
Die Relation: iſt zwar etwas meitläuftig, aber 
Doch zuverläßig. Wir wollen Auszugsweife das 
vornehmfte Daraus anführen; 


418 VII Der 1760 eröfnere Feldzug 


So lange des Königs Armee noch. in Sachſen | 


war, blieb der: General Huͤlſen mit feinem Corps 
in feinem Lager ben Meiffen von der Reichs. Armee 
unangetaftet. So bald aber ver König in Schles 
ſien war, fieng fie an, fich gegen ihn zu bewegen. 


Der Feind ſchickte ftarfe Detafchements von leich- 


‚ten Trouppen in.die Gegend von Borna.und Nö: 
tha; Zeitz wurde mit feindlicher Zufanterie befegt, 
und es fchien, als wenn es Leipzig gelten follse. 
Der General-tieutenant oon Huͤlſen detaſchirte da. 
her den zı Hug. den Obriften don Kleiſt mit 2 
Grenadier· Bataillons und 600 Pferden. gegen 
Mochlitz, um dem, was vom Feinde vorgedruns 
gen war, in Rüden zu gehen; es gelücte ihm 
‚auch, daß er. den ı2 unweit Geringswalde den 
Hauptmann Otto mit. feinem. Jäger» Corps 


und 200 Haddickiſchen Hufareri überfiel, viele 
„ davon niederhieb, 202 Mann mit 2 Dfficiers ges . 


fangen nahm und den Reſt nad) Pönig jagte. Den 
13 frühe erſchien das ganze feindl. Rejerve-Eorps.auf 
den Höhen von Siebeneichen und Bockwen und 
griff dafeibft die Vorpoſten an, Die aus 150 Fägery 

| und 


Brackel, die Obriſt- ieute nants Wurm, Son: 
bay, Graf Lodron und Eckloffſtein, die Majors, 


Graf Andler, Rungwit, Stegner, Stein ıc. ' 


und der bey dem Grenabier Corps sommandirende 
General: Major. von Sechendorf. 


—— ME T 
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und 70 Hufaren beftunden, welche fie zu verlaffen 
zwangen. Zu gleicher Zeit rückte das Kleefeldie 
ſche Korps gegen Die Katzenberge an und vertrieb 


418 VII. Der 1760 troͤſnete Seidzng | 
Preußiſcher Seits klingt eg gand at 

Die Relation iſt awar eiwas meitläuftig, dr" _ 

doch zuverläfiig. Wir wollen Aueſehedeſe I 


vornehmite Daraus anführen, die in den daſigen Berfchangungen ftehenden 24 

So lange des Königs Armee noch in Eat, Huſaten mit ihrem Sieutenant; die gange Reichs- 
mar , blieb der General Aulfen mit kml) Amee aber brach von Plauen nach Wilsdruff auf, 
in ch kager ben Meiſſen von der Xeihedm) won dar fie fich den folgenden Tag auf den Rasen. 


berge lagerte. Der General Klesfeld fuchte ſich 


. "Co halt aber der Kal nöchh 
unangetaltet. E dens der, in der Preußifchen rechten Flanqu⸗ lies 


Gi war, mg fe an, (ih gerät mbH 


Der Feind ſchickle ſtarke Detafchements WI 
— in die Gegend von DorntU 


ei 
! et Dofanterie bill, lons anfommenden General» Major von Linden . 
ha; Zuig wutde mit . Po ae ol daran verhindert, Den 16 machte der Feind eine 
und es ſchen, als wenn — *2G8 ſolche Bewegung, daß der General von Huͤlſen 
gut Gheneral-sieutenant —* vy Aufn vor gut befand, Abends um 8 Uhr das Lager bey 
fer den 1ı Aug. den 1) Gar pin au Meißen zu verlaffen und fich den Vormittags 
örenabier ⸗Botilens u y zwiſchen Paufig und Rieſa zu lagern. Die feind« 
Kohliß, deu, mas Mei) gie hn liche Referve unter dem ‚Prinzen von Stollberg 
en war, | en ju gar; dan | ruͤckte an dieſem Tage .bis Staucha und Die Armee 
g * er den 12 une die Cm bis: Lomatſch. Den 18 marfchirte ver General 
auch, d mit (einem he, Huͤlſen mit feinem Corps in 2 Colonnen bis Streh. 
haddicliſchen Hu —* | in und lagerte ſich zwiſchen dieſer Stadt und Leck- 
und ? ederieb, 20 Mann ia witz in dem Kettenfchement, das im vorigen Herbfte 
davon DI! d dent nach ſi r⸗a der Prinz Heinrich inne gehabt hatte. Der in 
fangen 0 ganze ei Sido il ber rechten Flanque liegende Dirreberg wur⸗ 
„friiheerfäh Gieheneihen vo iger) de mit 4 Örenadier. Bataillons unter dem Gene 
dun Höhen von orpofen 0, wi ud . vabMajor von Braun befegt, Nachmittags ers . 
zaſelbſt di — ſchien die feindliche Armee und lagerte ſich diſſeits 
et" Tee Rieſa zwilchen der Elbe und Weide. Den ig 
Peer EL Nojetn gieng unfer Train, die Pontons und ſaͤmmtliche 
Brodel/ Di ren Bagage nach Torgau voraus, wohin der General 


genden, Höhe bey Stroifchen zu bemächtiyen, 
wurde aber durch den zu redyter Zeit mit 4 Batails 


von Huͤlſen ven zo mit feinem Corps folgen wollte, 


Ee 2 weil 


‚420. VIII. Der 1760 eröfiiere Feldzug 
weil alle Nachrichten den Anmarſch der Wuͤrtem⸗ 
bergiſchen Trouppen und des Luſinskiſchen Corps 
beſtaͤtigten. Allein da man in der Nacht erfuhr, 
Daß: der Feind im Anmarſch fey, befchloß man). 
denfelben zu erwarten. Den 20 fruͤhe griffen die 
- feindlichen Huſaren die bey Clantzſchwitz und Sieb, 
fchüß ftehenden 2 Efeadrons vom’ Kieiftifchen Res: 
gimente an und nöthigten fie, ſich ins Lager zu zie⸗ 
ben. Zu gleicher Zeic bezog eine feindliche Eo⸗ 
lonne zu Fuß den, dem Dürrenberge gegen über 
liegenden, Ottenberg, und, errichtete. darauf eine 
Darterie, von melcher fie auf die 4 Bataillons auf 
dem Dürrenberge kanonirte; eine andere ftarfe Co⸗ 
loune aber unter dem Prinzen von Stollberg 
zog ſich rechter Hand dem. Duͤrrenberge .bev Lieb⸗ 
ſchuͤtz vorbey und. nach dem Liegnitzer Windmuͤhlen⸗ 
berge, um dem General Braun in Ruͤcken zu kom⸗ 
men, worauf die feindliche Infanterie vom Otten⸗ 
berge herunter kam und einen. genteinfchaftlichen 
Angriff auf den Dürrenberg , ohngeachtet des 
Preupifchen Kanonen Feuers von demfelben, wage 
te. Mitierweilerückte-der Reſt der Reichs Armee 
an und formiete fich.biffeits.denen Defileenin zwey 
Treffen, Allein ba der) General Hülfen. merkte," 
daß allhier nur eine falfche, auf dem Duͤrrenber⸗ 
ge aber. die wirkliche, Attaque geſchehen würde, 
ließ er den größten Theil feiner Cavallerie von dem 
Linken nach dem rechten; Slügel um ben Bald, der’ 
denen, auf dem Dürrenberge ſtehenden, Grena⸗ 
dier « Bataillons im. Mücken lag, herum: gehen... 
Indem der Feind ſeine Attaque auf der rechten 
Flanque und im, Ruͤcken fortfeßte, warfen ſich * 
vF7 — | liche. 
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beftärigten, Allein da man in der Nadıt af 
dah der (Feind im Anmacſch fen, beihloh ma | 


denſelben zu ermarten, Den 20 früße gifen di 
feindlichen Huſaren die bey Elangfchwis und | 
fehrig ſtehenden 2 Eſcadrons vom Kain Aa 
gtmente an und nöcigten fie, ſich in kar put 
hm. Zu gleicher Zeit beyog ein nit Cr 
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dem Dürrenberge kanonirte; eine andere Kur 
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‚ liche ı0o Croaten, 8 Grenadier-Compaynien uns 
das Jaf. Regiment, Nicolaus Eſterhaſy, indem, 


Wald und feuerten aufdie Preußlſchen Grenadiers 
im Ruͤcken. Allein der General von Braun ließ 
dieſelben herumſchwenkan, gegen den Feind Fronte 
machen und auf ihn chargiren, waͤhrender Zeit der 
General Huͤlſen mit 2 Bataillons von Bevern uns 
ter dem General» Major von Linden die Fronte 
des Dürrenberges nad) dem Dttenberge zu wieder 
befegte. — 

Eben als die Grenadier· Bataillons mit dem 
Feinde im Feuer ftunden, drangen 5 Eſcadrons 
von Schorlemmmer unter dem Major von Mar⸗ 


ſchall mic folder Bravour in die vwhre Flanque 


derer im Walde ftehenden feindlichen Trouppen, 


daß folche gänglich übern Hauffen geworfen, viele 
nievergehauen und der Reſt gefangen wurde, 100» - 
durch unſer Mücken wieder frey wurde, Gleich 


darauf zeigte fich die feindliche Cavallerie in der 
Ebene bey Sons, um uns den Ruͤckweg abzufchneiz 
den, wenn ihre Infantere uns zum Weichen bräch« 


te. Sie beftunde aus dem Zweybrüdifchen Dra⸗ 


goner-:Regimente und den Hufaren von Baroniay, 
Danım unfere Cavallerie hinter den Wald herum 
gegangen waren, ftieffen fie allhier mit der feind« 
lichen Cavallerie znfammen. Der General: tieus 
tenant von Scherlemmer mit 5 Efcadrons fei- 
nes Regiments und der Obrift Kleiſt mit 5 Efca« 
drons Hufaren und feinen leichten Dragonern fie- 


len fo heftig auf die Feinde, daß fie bende Regi⸗ 


menter übern Hauffen warfen und dag von Zwey⸗ 


bruͤck faft gan& gefangen — Das Reſt 
Aue Tr RR . 8; 


2... flüche 
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flüchtete in großer Unordnung hinter den Liegnitzer 
Windmuͤhlenberg. Unſere Cavallerie verfolgte, 
fie bis gegen Kawertitz, die übrige feindliche. Ca» 
vallerie aber, die die obgedachten Regimenter un« 
terjtügen follte, getrauete fich nicht, zum Vorſchein 
zu fommen. 2 
Das Feuer wurde um 7 Uhr ftille und das Re⸗ 
giment von Bevern hielte noch den. Dürrenberg 
beſetzt, die Örenadiers aber, die vorher auf dem 
felben geftanden, hatten auf der Höheben Kawer⸗ 
tig Pofto gefaffet, nachdem fie den Felnd durch 
den Buſch getrieben, Unſere Cavallerie ſetzte ſich 
nach geendigter Action neben ihnen. Der Feind 
gieng indeſſen linksum und zog ſich gegen Molau 
und Schoͤnſe. Da der General Huͤlſen merkte, 
daß derfelbe mit feiner überlegenenen Macht Tars 
gau eher, als er, zu gewinnen trachtete, zog er 
elte feine Trouppen zufammen; unb erwartete dem 
Feind den 2ı Aug. von g Uhr Vormittags big 
Uhr Nachmittags. Da aber derfelbebey Schoͤ⸗ 
ne ruhig ftehen blieb, trat er alsdenn in 2 Colon⸗ 
nen den Marfch nad) Torgau an, da denn den 
General » Major von Sydow die Arrier ı Garde 
von der erften,. und ber General» Major vom 
Kleiſt von der andern Colonne machte. Sie 
wurden aber von. dem Feinde wenig beunrubiget, 
und. langten Abends um 7 Uhr glüdticdy zu: Tora 
au an. a 
Der feindliche Verluſt beläuft fih an Todten 
und Bleß. wenigftens auf 2500 bis 3000 Mann. 
Wir befamen an Gefang. 40 Dfficiers, unter wel⸗ 
hen fich, der Prinz: von Naſſau⸗Uſingen, 7 
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flüchtete in großet Unotdnung hinter ben Sign 
Windmuͤhlenberg. —————— 
fie bis gegen Kamertiß, die übrige feindliche l 
vollerie aber, die die obgedachten Kegimenter u 


—* ſollte, getrauete ich nicht, yum Def, 


emmen, | 

Das ‚Feuer wurde um ylht fie und 
giment von Bevern hielte noch da Dinning 
beiept, die Grenadiers aber, Die neferaafis 
feiben geitanden, hatten auf der höhehen Sant 
tig Potts gefafet, nachdem fie de Fend dt) 
ben Buſch getrieben. Upſee Canal ee I 
ach grendigter Aaion neben hun. de dein 


jeng indeſſen linfsum und j09 fh gem Diolan 


merkt, 


ir befamen # 
sen ſich der 


Unfere Covallerie vrjcke 


dreypfuͤndigte Kanone, 
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fter und Commandeur des Zweybrůckiſchen Dras 
goner; Regiments befand, und 1214 Gemeine. 


Mir erbeuteten auch eine Kanone und 3 Fahnen, 


und unfer ganger Verluſt bejtund bey der Infan⸗ 


terie an Todeen und Vermißten in 4 Officiers und. - 
247 Mann, und: an. Bleßirten in 7 Officiers und 


321 Mann. Unter den Todten war ber Obriſt⸗ 
$ieutenane von Burgsdorf der vornnehmſte. Die 
Gavaflerie hatte 32 Todte und, Vermißte, - unde 


62 Blefirte, darunter 4 Officiers waren. 
welche gang zerfchoflen 


mar, mußten wir, Da dem Feinde nach Torgau 
vorzukommen unumgaͤnglich noͤthig war, liegen 
laſſen. Dieſes find die wahren Umſtaͤnde von € 


- ner Action, heißt es in ber Preußifcyen Relation, 


von der fich der Feind den Sieg, zupufchreiben eins 
fommen laffen, Unſer Marſch nad) Torgau mar 
fehon befchloffen;, ehe diefe Action gefchabe. Die 
Beforgniß „ die Communication mit diefem Orte 
zu verfiehrert, und nicht der, von dem Feinde über 


ums erhaltene, angegebene Vortheil war es, ber 


ung bey · der Annäherung der Wuͤrtembergiſchen 
Tropen zu dem Entſchluß brachte, dahin zu ger 
hen. Mur die Defterreichifchen Trouppen find. es 
gewefen , welche ſich mit uns im die Action einges 


lafien haben, befonders verdienen Das Zweybrüs · 


ciſche Dragoner » Regiment und das Jafauterie⸗ 
Regimen von Nicolaus Eſterhaſy allen Ruhm, 
als welche auch den meiſten Verluſt erlitten. 

Den 24 Aug, gieng die Reichs-Acmee bey Bel 


gern über die Elbe und lagerte ſich ben Muͤhlberg 


und Coßdorf, Nachdem ſie aber ven, durch die 
Be; — Ee 4 ſen 


Cine 
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ſen Uebergang vorgehabten, Entzweck nicht — 
chen konnte, marſchirte fie den go Aug. wieder uͤber 
diefen Fluß zuruͤcke und bezog das Lager zwifchen: 
Belgern und Schilde, von dannen fie ſich bie; 
Wurtzen und Eulenburg augbreitete, da inzwiſchen 
ber General von Huͤlſen feine Pe. bey Tom: 
send beftändig — m i 


Einige jüngf oeffen merk 


würdige Todes: «Sale, — 
L Im Sl, 1760. u ai 
1. A Bun 


Ierolus v von — — von Ebans 

lois, Prinz vom Konigk Franz · Gebluͤthe, 
—* azur von Touraine und. Ritter der Koͤnigl. 
Drven, ji " den 23 Jul. Abends zu Paris im6r 
Jahre feines: org unvermaͤhlt. Wir wollen 
Fer von ihm ” einem eigenem Artidel dan. 
deln. | 


IL. Seincich , Graf von Podewils, Kir 
nigl. Preußifcher Geheimer Staats» Kriegs» und 
eriter Cabinets⸗Miniſter, wie auch Ritter des 
ſchwartzen Adlers, ſtarb den 29 Jul. Abends nach 
7 Uhr zu Magdeburg im 65ſten Jahre feines Als 
ws, ‚nachdem er den. ag zuvor einen Bien 
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fen Uebergung vorgehabten , Entyue nihtmi 


chen konnte, matſchirte fie den 30 Aug, wieberähn 
dielen Fluß zurücte und bejog das Lager wiſh 
Belgern und Schilde, von bannen fiefich K 
Murten und Culenburg ausbreitete, dainpeifdn 
der General von Huͤlſen feine Srelung ke J 
gau beftändig behauptete. 
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IX. 
Einige jüngft geſchhunn 
wuͤrdige Todes fill | 


1. Im Jul, 1760. 
l | 


rolus von Bourbon here | 


im Op I 
—** udot einen w {en 
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"ten Anfall vom einem Schlagfluffe bekommen. Er 


ftammte aus einem Pommerifchen Gefchlechte ber. 
Sein Vater war Ernſt Bogislaus und Podewils, 
ein Sohn Adams , deffen Bruder Heinrich) von: 
Podewils als Hannöverifcher General⸗Feld Mar: 
fall 1697 unvermählt geftorben ift. 


‚ feines Vaters wohl erzogen, auch fonderlidyven: 


- 


Jugend auf in denengelehrten und politifchen Wife 


fenfchaften forgfältig unterrichte. Nachdem er 


‚feine Studia auf: der Univerfität vollendet, ‚ward: 


ev an dem Königl, Preußiſchen Hofe zum Legations⸗ 
Kath ernennet und zu allerhand Staats-und Ca⸗ 
binets. Sachen gebraucht, darinnen er. eine große 
Treue und Geſchicklichkeit bewieſen. Ob er aber: 
auch einen wirklichen Kammerherrn an dem Hofe 
des Königs Friedrich Wilhelms abgegeben, wie 
von einigen vorgegeben wird, daran ift billig zu 
zweiffeln. - So viel ift gewiß, daß er frübzeitig: 
den Titel eines Geheimen Kriegs · und Domainen« 
Raths befommen. -Db er aber eher, als 1728 
da man ihn an den Königl. Däßnifchen Hof ab» 
gefendet, in Geſandtſchaften gebraucht worden, iſt 
mir unwiſſend. Anno 1732 hatte er die Ehre, als 
Koͤnigl. Preußiſcher zweyter Gevollmaͤchtigter den 
Theilungs-Tracrae mit dem Haufe Oranien wegen 
der Verlaffenfchaft Königs Wilhelmi IIL von En- 
gelland den 14 May zu Berlin zu Stande zu brin⸗ 
gen , nachdem er bisher ſchon eine Zeitlang unter 
dem General und Staats: Minifter, Adrian Berri 
hard von Borf, der 1741 als Graf und General. 
Feld⸗Marſchali ae. im Cabinete gearbei⸗ 
e5 . tet 


Er ward 
den 3 Oct. 1693 gebohren und als der ältefte Sohn: 


426  XE Einige juͤngſt geſchehene 

tet harte. Er ward darauf wirft. Geheimder 
Ctaats: Kriegesund Cabinets⸗Miniſter, und ftund 
bis ans Ende diefes Königs, deffen Teftament er 
auch unterzeichnen Half, in groffen Gnaden. Der. 
jetzige König beftätigte ihn nicht nur bey dem An. 
tritt feiner Regierung 1740 in feinen Chargen und 
lieg ion bey. dem folennen Begräbniß feines Bas - 
ters das Reichs⸗Siegel vortragen, fondern erhub 
ihn auch nebft feinen Bruder und Better im Nov. 
rau. in den Grafen» Stand, nachdem er bey der 
Schleſiſchen tandes » Huldigung zu Breßlau zuges 
gen gewefen und im Namen des Königs an bie 
Stände den Bortrag gethan hatte. Er erbielte 
faft zu gleicher Zeit-den Ritter Orden des: ſchwar⸗ 
gen Adlers. Auf feiner Ruͤckreiſe nach Berlin 
fand er ſich denı7 Nov, bey dem Königevon Poh⸗ 
len zu. Hubertsburg ein und hatte den 18 bey ihm 
Audientz. Den 6 May 1742 mußte er zu Neiße - 
von den noch: übrigen Schleſiſchen Ständen im 
Namen des Königs die Huldigung ehmehmen, 
und darauf zu Breßlau in Geheim mie dem Eng« 
lifchen Grafen: von Hindford an einem Frieden mie 
der Königin von Ungarn arbeiten , der auch dem 
in Jun. unterzeichnet und den 28 Jul. zu Berlin 
voͤllig im Richtigkeit gefege wurde, ° Anno 1745 
half er den Dreßdniſchen Frieden ſowohl zwifchen 
feinem. Rönige und dem Königl. Pohinifchen und 
Chur⸗Saͤchſiſchen Hofe, als‘ auch zwiſchen eben 
demfelben: und dem Wienerifchen Hofe fchlieffen, 
Er mußte Deshalben den 10 Dec. in: dem Koͤnigl. 
Haupt»Quartiere zu: Bautzen anlangen und dent 
Könige nach der Schlacht bey: nn 
Er N 3% re 
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Er ward darauf mirf, Orheimte 


belles, Sranzöfifcher General» Lieutenant der Kös 
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Dreßden folgen, mo dieſer gedoppelte Friede den 
25 Dec, 1745 unterzeichnet wurde, Er hat ſich 
hierauf bey feinem König in unverrückter Gnade 
erhalten. und. alle Eabinets » Sachen unter feinen 
Händen gehabt, diecheils Altiangen, theils Krieg, 
und srieden betroffen, Während dem gegenwärs 
tigen Kriege mußte er ſich verfchiedene malmitdem 
Hofe und Miniſterio aus Berlin nad Magdeburg 








iha auch —— und —* wenden „.ıwo.er ſich auch befand, da er obgedadhe 
‘ 
nai im den Grafen, Stand, nachdem ea 


ter maßen ftarb, Er hat ſich zweymal vermaͤhlt. 
Seine erfte Gemahlin mar die ältefte. Tochter des 


Preußiſchen Staats, Minifters und General: Feld« 


Macſchalls von Grumbkow, bie bereits 1724 ges 
ſtorben ift, Die andere aber, Sophia Henriette, 
eine gebohrne Graͤfin von Schulenburg aus: dem 


Veli 
nd —R Haufe tieberofe, die den 9 Mart. 1750 geſtorben 


iſt. Er hat mit beyden Gemahlinnen Kinder ge⸗ 
zeugt. Von der erften ward. den 8 Aug. 1723 ein 


Sohn, Namens Friedrich Wilhelm ‚ gebohreny 


der aber im Det, 1741 wieder verftorben. : Die an⸗ 
dere Gemahlin brachte den 10 fan. 1737 einen 
Sohn, Namens Friedrich Heinrich, und. ven 
$ Det. 1741 wieder einen Sohn, Namens Fried, 
rich Werner, zur Welt. Bon den Töchtern: hat 
die ältefte erftlich den; Regierungs-Präfibenten von 
Dewitz und hernach den Hof, und Kammer» Ge- 
vichts-Präfidenten, Baron von Fürft, die andere 
aber erftlich den. segations » Kath von Marfchall, 
und hernach ben: Geheimen Rath, Gottfried von 
Haͤſeler, geheyrarbet. | 
IN, Heinrich Srancifcus, Brafvon Bom⸗ 


nigl. 


4238 XI. Einige jüngft geſchehene 
nigl. Armeen und Commendant der Trouppen in 
. ber Öraffchaft Bitſch, ſtarb den 29 Jul. im go 
Ssahre feines Alters, Er ward den ı Febr. 1719 
Brigadier, den ı Aug. 1734 Marfchall de Camp 
und. den 2 May 1744 General⸗Lieutenant. Das 
Commando zu Bitſch foll er auf 20 Jahr mie 
Ruhm befleider Haben... : 

IV. Anna Mauritisvon Wontmorancyz 
Luxembourg,  Sürjtin von Robecq, ſtarb 
den 4 ul. zu Paris. in einem Alter von 31 Jah⸗ 
ven. Sie war eine Tochter Carl Frans Friedrichs 
von Montmorancy, Herzogs von Luxembourg, 
Dairs und Marfchalls von Franfreih, und Ma 
‚rien Sophien Honorien Eolbert von Geignelay. 
Den 26 Febr. wurde fie mit Anna Louisſellexander 
von Montmorancy, Fürften von Robecq, Grand 
von Spanien und Marfchall de Camp der Königl. 
Stanzöfifchen Armeen vermaͤhlt. Sie hat ihm 
verfchiedene Kinder gebohren, davon der Sohn, 
der den ı Mark. 1747 zur Welt gefommen, den 
Titel,eines Grafens von Efterre führt, 

V. Der Graf von Yelfenberg, Königl, 
Frankzoͤſiſcher Obrifter von dem Regimente Royals 
DBaviere, blieb. den 16 ul, in der Action bey Erx⸗ 
Dorf unweit Kirchhayn in’ Heflen in der beften 
Bluͤte feines. Alters. Er fol ein.natürlicher Sohn 
des legt verftorbenen Kaiſers Caroli VII. Churfüre 
ftens von Bayern, geweſen ſeyn. | 

VI. Earl Wilhelm Stuart, General. Ma⸗ 
jor in den Dieniten der General. Staaten, Obri« 
fter über ein Regiment Schottlaͤnder und Platz- 
Major zu Bergen op Zoom, flarb den 24 Jul. j 


! 
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nigl. Armeen und Commendant der Trouppni 
der Graffchaft Bitſch, ſtacb den 29 Jul im b 
Jahre feines Alters, Er ward den ı ehr. my 
Vrigadier, den ı Aug. 1734 Marfchall de Cams 
und den 3 May 1744 General: Sieutenant, di 


Commando zu Bitſch ſoll er auf 20 ‚ah, mi 


Kuhm hekleidet haben. h 
IV Anna Mauritia von Mionmorancys | 
Lutembourg, Fuͤtſtin von Robecq Kuh 
den 4 ul. zu Paris in emem Alter von 31 I 
ver. Cie mar eine Tochrer Carl anf Art 


IM) ' 
yon Montmoranen, Herogs don * 


en Sof Honorien Gotbert von beinelc | 
Den 26 Febr. wurde * | 
N ra Hau —*— | 
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Er war ein gebohtner Schottlander und ſuchte fein 


Gluͤcke bey dem Schottlaͤndiſchen Regimente von 
Villegas, das in der General-Staaten Dienften 


ſtunde. Er brachte es auch in dem Defterreichi« 


fhen Succeßions⸗Kriege fo weit, daß er bei ſol⸗ 
chem Regimente nicht nur Obriſt⸗Lieutenant wurde, 
fondern daſſelbe 1746 als Dbrifter gautz und gar 
friegte, da der General von Billenas feine Dir 
mißion befam. Er wurde im Dec. 1747 zum 
Generab Major und nad) der Zeit zum Plag-Mas 
jor zu Bergen op Zoom ernennt. | 

VlIl. Gerard Dillon, Kaiferl. und Koͤnigl. 
Ungarifcher Obriſter und gewefener Commendante 
des Forts St. Margaretha, farb. den 13 Zul, zu 
Brüffel in einem Alter von 83 Jahren. Sein 
Leichnam ward’ mie alfen militairiſchen Ehren in 
der Collegiat » Kirche von St. Gudula beerdiget. 
Er war ein gebohrner Irrlaͤnder. 


IL Im Aug. 1760. 


I. Maria Gabriele Zleonorsvon Bour⸗ 
bon, Prinzegin vom König, Franzöfifchen Ge - 


blüte, Aebtißin zu St. Antoine de Champ zu Pa- 
vis, ſtarb den 29 Aug. in ihrer Abtey im often 
Jahre ihres Alters. Sie war die ältefte Schwe⸗ 


ſter ſowohl des jüngft verftorbenen Grafens von 


Eharlois als auch des Grafens von Elermonr, 


Prinzens vom Gebluͤte und eine Tante des Prin, 


zens von Eonde, Ihr Bater Ludwig, Herzog 
von Bourbon, Königl, Ober⸗Hofmeiſter, iſt ı7ı0 
und ihre Mutter, Louiſe Brancifca, legitimirte 


| natürl, Tochter Königs Ludovici XIV. ift den 16 Sun, 


1743 


430° XL Einige juingſt geſchehene 


1743 Todtes verblichen. Sie wurde den 22 Des, 


1690 zur Welt gebohren. Machdem fie bis ins 
26 Jahr die Welt genoſſen, nahm fie den 20 May 
1706 den geiftlichen Habit an und gieng in: das 
Klofter St. Andoine de Champ zu Paris, worin 
nen. jie-den 23 Det, 1723 Aebtißin wurde. Dieſe 
Stelle hat fie bis an ihr Ende befleiden : ‚Sie 
bat fo fonderbar gewirthſchaftet, daß ſie/zwar bey 
“ nahe eine Million an baaren Gelde, aber zugleich 
eine große Menge Schulden hinterlaffen. Ihr 
Bruder, der Graf von Clermont, wollte fih ihre 
Bertaffenfchaft zueiguen ‚ aber das Parlement 


ſetzte ſich dargegen, um folche cheils zu Tilgung 


der Schulden, cheils zu hoͤchſtnoͤthiger Ausbeſſe⸗ 


rung der Abtey anzuwenden. Es wollte nachge ° 


hends verlauten, daß die Finfünfte diefer Koͤnigl. 
Abeen zu dem Stiffte von St, Cyr gefihlagen wer: 
den follten, um felches dadurch in den Stand zu 
fegen, daß darinnen eine gröffere Anzahl junges 
Frauenzimmer unterbaften werden fönnte. 


«IL. Agapetus Moſca, der Rom. Kirche E 


Cardinal, ftarb den 2ı Aug. zu Rom nad) kur⸗ 
tzer Krankheit im 83 Jahre feines Alters und agften 
feiner Cardinals- Winde: Er war von Pefaro 
im Kirchen - Staat gebürtig und hatte daſelbſt ven 
28 April 1678 das Licht der Welt erblider. Sein 
Vater war der Marchefe Carolus Mofca, ein Pa: 
trieius zu Pefaro, und die Mutter hieß Hippo« 


lyta Greppi. Im Jahr 1692 fam er in das Pros 


lomäifche Syefuiter - Collegium zu Siena, wo er 
Sprachen, Philofophie, Theologie und Rechte 


lernte. : Nach vollenderen Studien gieng er nach 


Kom, 


X 








a0 ¶ W. Minige jümgf gefhehen 


1743 Todtes verblichen. Sie wurde den 22 da 
16go zur Welt gebohten. Nachdem fie bis 
ah Yahe die Welt genoffen , nahm fieden2o Pa 
1706 den geiftlichen Habit an und gieng in dſ 
Koſter Ex. Andoine de Champ zu Paris, mer | 
nen fie den 23 Det, 1723 Arbtißin wur, DH 
Stelle hat fie bis am ihr Ende beiden  &' 
hat fo fonderbar geroinchithaftet, duf jejmurdn 


nahe eine Million an baaren Gel, abe ut } 
eine große Menge Schulden hitnafen. Sr 
Bruder, der Öraf von Clermnt, malte hit 


Vertafenfchaft jueignen „ aber 
r dargegen, um fa 
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Rom, wo er Corrector der Apoftoiiichen Briefe . 
wurde, mit welchem Amte fonft der geiftliche 
‚Stand verfnüpft it, darinnen er aber. von dem 
Pabſte Difpenfation erhielte. Im Jahr 1697 
ward er zu Urbino beyder Rechten Doctor, wor⸗ 
‚auf er abermals nad; Rom gienge und fich daſelbſt 


ſtark auf die Rechtsgelehrfamfeit legte und ein Mit ⸗ 


glied von verfchiedenen gelehrten Geſellſchaften 


wurde, auch wirklich in den geiftlichen Stand 


trat. Er befand ſich damals unter der Auffiche 
feines Vetters, des Cardinals Albani, ver zu 
Nom in geoffem Anſehen ftunde, und deffen Mut⸗ 
ter des Heron Mofca Tante gewefen, Als nun 
diefer Cardinal im Mop, 1700 unter dem Namen 
Clementis XI. den Päbftl. Stuhl beftieg, konnte 
er ſich auf deiten Verwandſchaft und Patrocinium 
große Hoffnung machen. - Alleine weil der neue 
Pabſt nicht das Anfehen haben wollte, als ober 
dem Nepotifme ergeben ſey, fonnte er unter der 
gangen langwierigen Regierung beffelben zu feinem 
fonderlihem  Amte , vielmeniger zur Cardinals⸗ 

ürde, wie er ſich anfangs eingebildet hatte, ge- 
langen. , Als Herr Fieſchi 1702 als aufferordentfi- 
cher Nuncius nach Frankreich geſchickt wurde, muß- 
te er. ihn dahin begleiten, kam aber, 1703 von dar 
ſchon wieder zuruͤcke. Anno 1706 mußte er ſowohl 


. dem neuen Cardinal Badouaro, als dem Prinzen 


Ehriftian Auguft von Sachen » Zeig das Cardi⸗ 
nals Biret überbringen... Dem erften überreichte 
er foldhes zu Boretto und dem andern zu Coͤlln. 
Bey diefer Gelegenheit durchreifete er einen Theil 
von Deutſchland und Pohlen, und Fam über Wien, 

| wo 


* 


432 ° XL. Einige jüngft geichebene 

wo er einige ihm, von dem Pabft aufgetragene Com⸗ 
miffiones:ablegte, 1707. wieder nach Rom, wo er 
eine Sanonicat- Stelle zu St. Peter erbiette. A. 1713 
ward er zum Vice: Segaten zu Ravenna ernennet,, 
wohin er aber erſt im folgenden Jahre abreiſete, 
nachdem er den 25 Jan. 1714 zum ‘Prälaten erflärt 
worden, Er friegre zugleich die Aufjicht über die 
Woaſſer in den Provingen von Ferrara, Bologna 
- and Ravenna. 9. 1717 ward er Gouverneur zu 
Jeſi und 1721 eben diefes zu Loretto, in welcher 
Bedienung ihn Innocentius XIII. und Benedictus 
XHL die 1721 und 1724 erwehlet wurden, »beftä- 
tigen. Der legrere fieng an ihm den Weg zur 
Cardinals: Würde zu bahnen, da er ihn 1726 zum 
Kammer: Präfiventen und bald hernach zu einem 
von den Kammer» Elericis ernennte. In dieſer 
Bedienung erlebte er ſowohl den Tod dieſes Pabſts, 
als auch die Wahl Clementis XH. der eine Creatur 
ſeines Vetters des verſtorbenen Pabſts Clementis 
XL. geweſen. Dieſer ſuchte daher deſſen Andenken 
zu verherrlichen und ſich gegen deſſen Hans dankbar 
zu erzeigen, daher er den Herrn Mofca’den 1Mct. 
1732 zur Cardinals. Wuͤrde erhub. Es hatte das 
gantze Hauß Albani eine große Freude Darüber, 
Der gantze Roͤmiſche Adel nahm Theil daran und 
wuͤnſchte ihm nicht nur viel Gluͤcke zu ſeiner er⸗ 
langten hohen Würde, ſondeen beſchenkte ihn auch 
ſehr reichlich. Er empfieng ſogleich aus des Pabſts 
Händen das Biret, und den 4 Deck. den Hut. Als 
ihm den 17 Nov, ber Mund geöffnet wurde, Friegte 
er der Diaconat » Titel St. Georgii, den er nach» 
gehends mit dem von St. Agatha vertaufcher * 


—* 


en - 


ga U. Kinige ſungſt geſchehene 


wo er einige ihm, von dem Pobſt aufgetragene Ci 
miſſienes ablegte , 177 mieder nach Kom, mer 
eine Canonicat Stelle zu Et. Pater ehictt, Am 
ward er zum Dice: Segaten zu Ravenna eremng 
wehin er aber erſt in folgenden Jehre are, 
nachdem erden 25 Jan. 1714 jum Prälaten al 
worden. Er kriegte zugleich die Auſſcht ih di 
Mailer in den Provingen von Ferrara, Daıyna 
und Kavenna. A. 17,7 ward er Cute zu 
fi und nei eben diefes zu Sara, I ne 
Bedienung ihm Innocentius XUlL und Sentins 
XL, Die 1721 und 1724 eneflet munter, dl 
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den tod Nil Pat, 
aris W. der * | 
| | A 

Vetters des verſtorhenen zur — | 


merkwuͤrdige Eodes-Sälle. 433 


Im ‚Der. 1733 befam er. eine ftarke Penfion auf 
das Ergbifchoffehunm Benevento. Den 30 Sept 
1734 ward gr auf drey Fahr zum. Legaten zu Fer 
tara ernennet, da er denn viel wegen derer durch 
marfhirenden fremden Völker in Obacht zu neh⸗ 
men hatte. Gr wurde 1737 annsch auf 3 Fahre 


in diefer Segation beſtaͤtiget. Anno 1738 hatte er 
die Ehre, die neunermählte Königin von beyden 


Gicilien, eine gebohrne Königl. Pohlniſche Prinz 
zeßin, auf ihrer Keife durch den Kirchen - Staat 
in der Qualität eines Paͤbſtl. Legati a fatere, wor⸗ 
zu erden 21 May mit Zufchuß einer Summa von 
3000 Scudi zu Beſtreitigung der UnFoften von den 
Pabſte ernennee worden, mit einem, feinem Chas 
racter gemäßen Aufzuge 20 Schrittevor der Stadt 
Ferrara zuempfangen und in die Cathedral. Kirche 
zu begleiten , aud) fie, darauf prächtig zu bewirthen 
und mit verſchiedenen Heil. Reliquien zu beſchenken. 
Yang 1740 wurde er nach Clementis XII. Tode zum 
erftenmale zum Conelave beruffen, in welchem er 
fih den 28 Mart. einfand. Man hörte feinen 


Namen während dem gangen Conelave nicht nen⸗ 


nen. Vermuchlich hat er ſich zu der Parthey des 
rer Zelanten gehalten, welche meiſtens aus den 


Creaturen Clementis XI. und Benedieti Xu. bei « 
Funden. Der neue Pabſt Benedietus XIV. der 


den 17 Aug. erwehler wurde, ließ ihn durch den 
Cardinal Delci in feiner Legation zu Ferrara ablö« 
fen, worauf er ſich beftändig zu. Rom aufgehalten 
und ein.eingezogenes, Leben gefuͤhret. Im Sept; 


‚. 1749 befand er fich fehe gefährlich Frank, wurde 


aber vor Ausgang des Jahrs wieber geſund. Anno; 
G.%. Far. ı 37 == 140 c. Sf 1758 
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. fein Erbe, der deßhalben furg nach ſeinem Tode. 
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1758 wohnte er, zum andernmale dem Conchavi bey 
und half den 6 Sun. ben jeßtregierenden Paͤbſtl. 
Elementen XIII. erwehlen, nachdem er etliche mal 
die meiften Stimmen gehabt. Die Umftände feis 
nes Todes werden folgender geftalt erzehlt. Syn 
ber Nacht auf den 17 Aug. 1760 fiel-er aus feinem 
Bette und blieb, weil er alleine war, bis. aufden 


folgenden Morgen liegen. Den 13 befiel. ihn ein 
Fleines Fieber, das den 20 ſo zunahm, daßesihn 


in sebens» Gefahr fegte, worauf er nad) empfans 
gener Päbftl. Benediction den 21 frühe das Zeitli⸗ 
che verließ. Der Ritter Mofca, fein Nepot , ift 


von Pefaro fich zu Rom eingefunden.- Man hat 
von feinen Qualitäten niemals viel Werfen gemacht, 
ihn aber doc) wegen feiner Verwandſchaft mit dem 
Haufe Albani hochgeſchaͤtzet. 

lu. Camillus Marazzani, Bifchoff von 
Parma, farb in der Nacht vom 12 zum 1zten 
Aug. frühe im gı Syahre feines Alters und 49ſten 
feiner Bifhöfl. Würde. Er wurde den 12 Dec, 
1680 zu Piacenza gebohren ind den 9 May ızıı 
zum Bifchoff zu Parma ernennet. J 

IV. Friedrich Wilhelm, Graf von Brübf, 
Koͤnigl. Pohlniſcher und Churfürftl. Sächfifcher 
wirfl, Geheimer Rath, Ritter des Rußlfchen St, 
Andreas. Irdens, $ande: Hauptmann ber Weifen 


felfifchen Aemter und Ober » Steuer » Einnehmen, 
Herr auf Martinsfirchen, ftarb im Aug. zu Dreß⸗ 
den im 62 Sjahrefeines Alters. Er mar der dritte: 


Sohn Hanf Morigens von Brühl, auf Gang 


fi. Sömmern, —— 
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1758 wohnte er. yum andermmale dem Eonchnin 


und halt den 6 „jun. den jegtregierenden hihl 
Elementen XIII ermehlen, ‚nachdem er lihem 


die meiiten Stimmen gehabt, Die Umiineh .. 


mes Todes werden folgender geftlt mel. 
der Macht auf den ı7 Aug, 1760 fie r as fin 
Derte und blieb, meil er alleine war, haft 
folgenden Morgen liegen, Den 19 bel An in 


fieines Fieber, das den 20 ſo junahn, Daft = > 


: tt, worauf er nd ar 
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Ober⸗Hofmarſchalls, und Erdmuth Sophien, ger 





bohrner von der Heide, die ihn ben 6 Febr. 1699 
zur Welt gebracht, - Er that anfangs unter den 


Pohlniſchen und Chur» Saͤchſiſchen Trouppen 


- Kriegs» Dienfte. Da aber fein juͤngſter Bruder, 


Heinrich von Brühl, bey dem Könige Augufto II. 
zu den hoͤchſten Chargen an deffen Hofe gelangte, 
wurde er nicht nur im April 1738 nebft feinen drey 
ältern Brüdern von dem Kaifer in des heil, Roͤ⸗ 
mifchen Reichs. Grafen · Stand erhoben, ſondern 
noch ins beſondere zum —— » Einnehmer 

eite ernennet. Im 
‚Dec, 1739 ward er Geheimder Kath, und den24 
Jun. 1743 empfieng er aus bes; Königa Händen 
den aus Rußland uͤberſchickten St. Andreas: Or« 
‚den, nachdem er furß vorher das Prädicat eines 
wirkl. Geheimden Raths, Jedoc ohne Sefion, er. 
halten, Im Sepr. 1746wurde er nad) dem Tode 
des letzten Herzogs von Weißenfelß zum Lands⸗ 
Hauptmann. in den MWeißenfelfifhen Aemtern ers 
nenne, «nachdem er vorher im Namen des’ Kös 
nigs von denfelden und der gangen Berlaffenfchafe 
des Herzogs. nebft dem Grafen vor Hennide und 
Heren von Brave Befis genommen. - Im Der. 
8... €: nahm er zu Querfurt von den Ständer diefes 
kleinen Fuͤrſtenthums die Huldigung eit. Seine 
Witwe heißt Agnes Eliſabeth, und iſt eine ges 
bohrne von Tpiemen , mit welcher er fi. den 6 


‚May 1732 vermaͤhlet. Er hat von ihr 2 Söhne 


sbinterlaffen , Namens: Hang Morig und Hein 
rich „davon. der ältere bereits Kammerjunker und 
Hofrat it | 
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436_X. Kinigejingft geſcheh. merkw. ıc. 
V. Anna Maria Margaretha de Bullion, 


perwirwere Herzogin von Uſez, ftarb den 3 Aug. 
zu Paris in einem hohen Alter. Sie war eine 


Tcochter Caroli Dionyfüi de Bullion, Marquis 


von Gallardon und wurde den 13 Mart, 1706 die 
zweyte Gemahlin Yohannis Caroli von Cruſſol, 
‚Herzogs von Uſez, Pairs von Frankreich, dem fie 


ſowohl den. heutigen Herzog von Uſez, als aud) 


den heutigen Marquis von Eruffol gebohren, Sie 
‚ward den 26 un. 1739 zur Witwe. 


VI. Friedrich Chriftian , Graf von 


Solms, Hauptmann des Kaiferl: Koͤnigi. Bas 
den: Baadnifchen Infanterie Regiments, blieb den 
15 Aug: in der Schlacht bey Lignitz im 26 Jahre 


‚feines Alters. Sein Vater war Friedrich Eber- 


hard, Grafvon Solms: Sorinewalde, welcherden 
3 May 1752 als Kafferl, Geh. Rath geftorben, 
Seine Mutter, Maria Charlotte Aloyfia, gebohts 


. ne Gräfin von Scherfenberg , brachte ihn den 


7 Maͤrtz 1735 zur Welt, Er trat als Faͤhndrich 
in Oeſterreichlſche Kriegs» Dienfte, darinnen er 


fruͤhzeitig umgefommen. Der heutige Graf Fries 


drich Joſeph von Solms · Sonnewalde ift fein aͤlte⸗ 
rer Bruder. | \ 
* VIE Ludwig le Pelletier von Rozam⸗ 


bault, einer der Präfidenten des Parlaments zu 


Paris, ftarb den g Aug. in einem Alter von 45 
Jahren. Er war ein Sohn Louis le Pekletier, 
der 1736 zum erften Präfiventen des Parlaments 
zu Paris ernennet, aber 2743. wieder dimittirt 
wurde, und ſich noch jetzo am Leben befinder. : 


x. Der 
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436 X. Einige ſungſt gefcheh.merko.x. 
V. Anna Maris Margarerhs de Bulle 
vernwirwoere herzogin won fs, ftab den 31 
zu Paris in einem hohen Alter. Cie marıt 
Tochter Caroli Dionpfii de Vullien, Marge 
von Gollatdon und wurde den 13 Matt mob 
ence Gemahlin Johannis Careli vn nf 
Herjogs von Lifer, Pairs von Sronfef, —* 
ſowoh den heutigen Herjog ven I, ai un 
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Dit 1760 eröfnete Feldzug 
der Franzoſen und Allirten ſammt 
bden Actionen bey Corbach und 
Erxdorf. 


&" 15 May brach der Herzog Ferdinand 
von Draunfihweig, als commandirens 


— 


ber General der gefammten Alliirten Armee, aus 


feinem Haupt ⸗/ Quartiere zu Neuhauß nach Heſſen 


auf, um ſich an die Spitze der allda ſich verſamm⸗ 
lenden Trouppen, die dahin aus allen ihren Can⸗ 
tonnirungs. Quartieren, die fie bisher in Weftphas 
len und im Paderbornifchen gehabt, im vollen 
Marſche waren, zu fellen. Sein erftes Quar⸗ 
tier nahm er zu Lippſtadt, von dar er über Stade 
beige und Corbach den 19 auftem Fürftl, Heßis 
chen Jagd⸗Schloſſe zu Wabern anlangte, und all« 
da fein Haupt» Quartier nahm, Die Armee las 
gerte ſich den aı ben Zriglar, wo auch der Engliz 
Ihe General, Lord Brandy, fein Quartier ers 
wehlte. Der Erb⸗Prinz von Braunſchweig 
aber ſammt dem Prinzen George von Holſteiñ 
nahmen das ihrige zu Melrich, nicht weit davon. 
Der Gmeral: $ieutenant von Imhof fund mit 
einem’ Corps u Kirchhayn, und der General.Lieu⸗ 
tenant von Gilſe mit den leichten Trouppen noch 


weiter vorwerss, In Weſtphalen mar der Gene- 
“ - Sf vol 
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ral von Spörken mit einem ftarfen Corps zurüs 
ce gebtieben , der den 20 May fein Haupt: Duars 
tier bey Dulmen nahm, von dar er bis Ham ei⸗ 
nen folchen Cordon zog, daß er alsbald ſich zuſam⸗ 
men ziehen konnte, wenn die Sranzöftfiche Armee 
am Nieder: Rheine unter dem Brafen von St, 

Germain etwas unternehmen follte. | 
So lange der Herzog Serdinand zu Was 
bern fein Haupt:Quartier hatte, ließ er die Troup⸗ 
‚pen fleißig in den Waffen üben. Den 20 May 
vertrauete er dem General» Major von Luckner 
ein anfehnliches Corps zu Pferde und Fuß an, das 
zu Amdneburg ftunde, Bon hier brach er den 23 
Abends mit 400 Grenadiers und Fußjägern und 
eben fo viel Hufaren auf, die Franzöfifche Beſa— 
gung zu Butzbach zu überrumpeln. Kr würde 
dieſes den 24 glücklich bewerfftelliget Haben, wenn 
nicht von’ einer Seiten; Patrouilfe, die auf feine 
Trouppen geftoffen , einige Mann entkommen wär 
. zen und zu Butzbach zeitig Laͤrmen gemacht hätten 
Inzwiſchen marfif’te der General Luckner gleich⸗ 
wohl nad) Butzbach. Er fand vor der Stadt eine 
Feld- Wacht, die gleich über den Hauffen gewors 
fen und big zu dem Commando verfolgt wurde, 
Das unter dem Dbriften von Waldener jenfeits 
Butzbach ftunde, Diefes wurde gleich zerftreuek, 
fo, daß ein Theil links ins. Holtz, und der Reſt 
' nad) Friedberg flohe. Luckner machte bey deren 
-Berfolgung 140 Pferde, etliche go Wagen mie 
Sourage, welche von Friedberg famen, und 25 
Ohmer Wein, in Butzbach aber felbft einen Bor« 
rath von Fourage zur Beute, nahm auch über 100 
| " Gemeine 
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Gemeine mit 4 Officiers gefangen. Er blieb bis 
Nachmittags um 5 Uhr zu Butzbach, worauf er. 
zu Heuchelheim übernachtete, und den 25 frühe jei- 
nen Marſch mit aller Beute unter den Kauonen 
von Gießen vorbeynady Amoͤneburg fortfegte, oh— 
ne im geringften beunruhiget zu werden. Er hatte 
von den Feinden über 40 Mann getödter, felbit 
aber nur zwey Mann eingebuͤſſet. 

Den 29 beurlaubten ſich der Prinz von Hol⸗ 
ftein und der Graf pon Finkenſtein bey ven 
Herzoge Ferdinand zu Wabern, weil fie mit ihren 
Regimentern von dem Könige in Preaßen von der 
Alüirten Armee abgeruffen und zu jeiner Armee in 
Sachſen beordert worden, wohin jie auch deu folgen» 
ben Tag ihren Marfch über Caſſel antraten. Ihr Ab: 
gang wurde durch einige Kegimenter Engl. Cavals 
lerie erſetzt, die ſchon den 18 May auf der Weſer 
angelangt und zur Armee im Anmarſche waren. 

Den 5 Jun. gieng. der Erb-Prinz von 
Braunfchweig mit 2 Engliſchen Gavallerie-Nes 
gimentern und 4 Bataillons Örenadiers nebſt zu« 
geböriger Artillerie von der Haupt » Armee nach 
Hersfeld ab, wo der General Gilfe mit einem 
Corps Heflen ftunde, von weldyem vor Furgen der 
Obriſt Wolf einen Capitain, einen. Lieutenant, 
7 Unter » Officiers und 40 Gemeine zu Fulda zu 
Kriegs » Gefangenen gemacht hatte, - Der Prinz 
langte ben 7 Abends dafelbft an. Den folgenden 
Tag brad) er mit dem gangen Gilſiſchen Corps 
auf undmarfchirte bis Schlitz, den g aber bis Ful⸗ 
da. Allein die Feinde hatien fogleich bey feiner 
Annäherung die Stadt und gange Gegend verlafs 
r | 5f4 fen 
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fen und waren in größter Eil über Schlüchtern und 
Steinau zuruͤcke gegangen. 

Den 12 un. langte der Heßiſche General, 
Prinz von Anhalt⸗Bernburg mit einem anſehn⸗ 
lichen Corps alliirter Trouͤppen von der Spoͤrki⸗ 
ſchen Armee zu Lippſtadt an und lagerte ſich dafelbfti - 

Er war zugleich mit ſchwerer Artillerie verfehen, 
An eben dieſem Tage fruͤh brach auch der Major 
don Buͤlow mit der Legion Britannique aus ſei⸗ 
nem Lager bey Dortmund auf und marſchirte bis 
Eßen. Hier ließ er einen Theil derſelben zuruͤcke, 
mit den uͤbrigen aber und denen bey ſich habenden 
Heßiſchen Huſaren rückte er bis Mühlheim, Rus 
rort und Duisburg, überfiel das allda befindliche 
. Eorps des Brigadiers Fiſchers, tödtete und blef 
firte davon eine gute Anzahl, nahm sg Mann ges 
fangen, erbeutete viele Pferde. und andere Sachen 
und gieng Damit den 14 in das Lager bey Dorts 
mund zurücde. Die gantze Atanzöfifche Armee 
bes Brufens von St. Germain gerieth hier⸗ 
durch in Bewegung. Er zog ſie bey Duͤſſeldorf 
zuſammen, gieng den 16 allda uͤber den Rhein und 
drunge über Eßen und Bockum gegen Dortmund 
dor, worer den 20 Jun. fein Haupt: Quartier nahm, 
welches den General von Spoͤrken bewog;, feine 
Armee an der tippe gleichfalß zufammen zu siepen 
und ſich in gute Berfaffung su feßen. 

Den 2ı Jun. frühe gieng auch der Marſchall 
von Broglio nebſt dem Prinzen von Conde 
und der noch übrigen Generalität von Frankfurt 
zur Armee ab, die fich zu Hungen gelagert ‚ nach⸗ 
= mſi r ſich den Tag vorher bey Friedberg —— 
| et 
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fer und waren in größter Eil über Schlüchtern 
Steinau putuͤcke gegangen, 

Den 12 Yun. tangte der Hehiſhe Gen, » 
Prinzvon Anbelt- Bernburg mir einemanlhe 
Ihren Corps alliirter Trouppen von der Eptih’ 
feen Armee zu lippſtadt an und lagertejichdufbt 
Er war zugleich mit ſchweret Artileri⸗ hr, 
An eden dielem Tage fruͤh brach auch rar 
von Buͤlow mit der Segion Dritannipue u is 
nem kager ben Dortmund auf und markhitt ht 
Eiien. Hier ließ er einen The dereben ji, 
mit den übrigen aber und denen dep ſch habenm | 
Seficen Huſaren rückte er bis Nihhein I 
rert und Duisburg, überfiel dos aba bein | 
Korps des Brigadiers Sifcbers, tötet wobl⸗ 

frte davon eine gute Anzahl, nahım 59 a 
fangen, erbeutete viele Pferd | Yo | 
und giemg Damit den 14 in Das dat — * | 
mund yurüct, Die ganft Arie 4— 
des Grafens von St. * anf — 
durch in Bewegung. Er nie —* 
ammen, gieng den ıöada über Dr 
unge über Eßen und _ rs 
nor, wo er den 20 JUN —“ ie 
melheg den Oeneral ven * yu jiehen 


Yon on der lippe ru * 

und — pi = ing au de 7 
n N 0 dem ' 

on Dean zn Genmaleit v0) ar 

d der we —9 * * an 

Nee ad, Een jedben 

‚iefi den 3 m | 
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let hatte. Der Pohiniſche Prinz Xaverius 


brach zu gleicher Zeit mit ſeinem Corps aus der 
Wetterau auf.und vereinigte ſich mit der Franzoͤſi⸗ 
ſchen Armee bey Schweinsberg, mo den 25 der 
Marſchall von Broglio Das Haupt: Quartler nahm. 
Den 23 reiſete die in Frankfurt zuruͤcke gebliebene 
Marſchallin unter Abſeuerung der Kanonen wie⸗ 
der nach Frankrelch ab. Der Marquis du 
Mesnil erhielte nach des Marſchalls Abreiſe das 
Commando uͤber die Trouppen in dieſer Stadt, 
und in den umliegenden Gegenden. Den 2aſten 
brach der Herzog Ferdinand mit der allirten 
Armee aus der Gegend von Friglar nad) Ziegen: 
hayn und Neuftadt auf, welchen der Prinz von 
Bernburg, der den 19 von Lippftadt aufgebrochen 


war, .nachzog und ſich mit ihm vereinigte. Dies 


fes that auch der Erb>Prins vondrsunfehtweig, 
der. mitfeinem Corps von Schlitz zurüde fam. Es 
fand fich auch der General "Imhof beyder Haupr: 

Armee wieder ein, deffen Korps der Öeneral Kick 

manfegg. übernahm. . Re, 

Der Marſchall von Broglio gieng mit vol« 

ler Mache dem Herzog ‚Ferdinand entgegen und 

noͤthigte ihn, fich den öften Abends von Neuſtadt 
wieder in die Gegend. von Ziegenhann zurikcfe zu 

ziehen und fein Haupt-Quartier zu Dietershaufen 
zu nehmen, auch fich allda feite zu feßen. Der 

Marſchall rückte alsdenn bis Neuſtadt. Die Ar- 
«meen fhınden einander fo nahe, daß man täglich} 
‚eine Schlacht vermurhete, Den 28 befeßten die 
Franjoſen die Stadt Marpurg unb den 30 zwan ⸗ 

gen fie das dafige Schloß zur Mebergabe, und 
n 5f5 mach⸗ 
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Eee eiite EEE SER TEE 
machten die Darinnen liegenden 406 M. zu Krieges 
©efangenen, welche aber alsbald gegen andere 
ausgewechfelt wurden, Es feßte zwiſchen ben Bor, 
Teouppen immerdar Scharmügel , wobey fich fons 
derlich die Luckneriſchen und Berchiniſchen Hufas 
ten gugen einander hervor thaten. ‚Die legtern 
litten von dem Krb » Prinzen von Braun 
ſchweig, ehe er ſich noch mit der Haupt= Armee 
vereinigte, faft eine gängliche Tiederlag Es 
gefchaheden 23 un. frühe, da er mit den Preufs 
fifchen Hufaren, dem Trimbachiſchen Corps Vo— 
iontairs de Prüße, den Stockhaͤuſiſchen Fägern 
und einem vermiſchten Commando Grenadiers in 
die Gegend von Ulrichftein und nach dem Dorfe 
Seilbach marfhirte. Die Bortrouppen kamen 
ſchon um 10 Uhr daſelbſt an und griffen ſogleich 





das Lager der Berchiniſchen Huſaren im Angeſichte 
der gantzen feindlichen Armee an. Der groͤßte 


Theil von den Huſaren war im Fouragiren begrif⸗ 
fen; und waͤre die Jufanterie eben ſo geſchwinde, 
als die Cavallerle angekommen, ſo wuͤrde das gan 


tze Regiment gefangen worden ſeyn, ſo aber wur⸗ 


den nur ı Dbrift-tientenant mit 3 Dfficderen und et, 
wan 100 Huſaren unb 20 Bolontairs von Henne» 
gau zu Gefangenen gemacht, body wurde zugleich 
Das gange Berchiniſche Lager erobert. Als die 
Bolontairs von Hainault oder Hennegau nebft eis 


nigen andern Trouppen den Berchinifchen zulegt zu * 


Hülfe kamen, entftund ein hartnaͤckigter Schaͤr⸗ 


— der dem Erb⸗Prinzen bey 20 Mann ko⸗ 
ete. 


| Den 


— 
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matten die Darinnen liegenden 406 M. zustriig 

Geſongenen, melde aber alsbald augen ander 

ausqrmechlelt wurden. Es fehte zwiſchen den Bis 
Trouppen immerdar Scharmüel , move fihhs 
derlich die Luckneriſchen und Berchiniſhen Hub 
ten gıgen einander hervor thaten. Die kit 
litten don dem Krb + Prinzen von Drum 
ſchweig, che er fidh noch mit der Ku: me 
vereiniste, ſaſt eine gänfliche Mienlah & 
qeſchahe den 23 Yan. frühe, da er mitten huſ⸗ 
jüidyen Huſaten, dem Trimbachtihen Es 
Ionfairs de Prüße, den Stodhäufder Jan 
und einem wermifchten Commando Örmabiers IM 
die Gezend von Ulrichſtein und nach dam 





Exilbah marſchirte. Die Vetauon Fam 3 
fhen um 10 Uhr dafelbft ar gen | 


ini im 

dus suger der Berchiniſchen Nufartt 

der ganhen feindlichen Armee on, ia | 
heil von dem Huſoren war in Soul be 
en: und woͤrt die a 
als nie Cawalleie angefomme, a | 
Regiment gerauoem sa Pr * 7 
den mir —— * 0 nn 


fie Sat be | 
huſhen guet 
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Den 27 Jun. zog fihder General von Spoͤr⸗ 
ten mit feinem Corps von Dulmen nad) Selem, 
3 Stunden von Werne, wo der General von Har⸗ 
denberg mit einem Corpo ftunhe, um bem Gras 
fen von St, Germain, der fein Lager bey. Dort: 
mund hatte, defto näher zu feyn. Als aber die— 
fer den 4 Jul. fich von bier an die Rur zuruͤcke zog, 
feßte fich der GeneralSpörfen auch in Bewegung, 
näherte fich der Lippe und bezog endlich den 7 bey 
Ham ein vortheilhaftiges Lager, ließ aber ein Cor. 


- po bis Soeft vorrücen, um die feindlichen Bewer ⸗ 
gungen defto näher zu, beobachten, Der Graf 


von. St. Germain fegte indeſſen feinen Marfcy 
nad) dem Sauerlande fort, um den Öeneral Spörs 
fen von der alliirten Haupt» Armee abzufchneiden, 
melden der Major von Buͤlow mit der Legion 
Beltannique auf. dem Fuffe nachgienge. Mitler— 
weile wagte. e8 ein Corpo leichter ‚Sranzöfifcher Ca⸗ 


Wvoallerie vom linfen Fluͤgel, über Gemünden, Klo 


fer Haina und Wildungen nach Friglar zu gehen, 
um die dortigen Magazine, Beckerey, Equipage 
und ſchwere Artillerie der alliirten Armee zu ruini⸗ 
ren, Es kam ſolches den ı Jul. frühe wirklich 
vor Fritzlar an, drang durch das Thor in die Stadt, 
‚fiel hier und da in die Käufer und plünderte den, 


zur Abfuhre bereit ftehenden, Wagen des Ram: 


mer» Präfidenten von Maſſow, auf welchem die 

Kangley mit einiger Baarfchaft und denen. Effe- 

cten der Rangley: Bedienten war, Allein der Ge- 

neral · Major Luckner fam der ſchwachen Beſa⸗ 
tzung noch bey Zeiten zu Huͤlfe, verjagte die Fran. 

zofen aus Friglar und. wieß ſie mit — vieler 

odten 


— —— 
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Todten und Bleßirten durch das Waldeckiſche uͤber 
Sachſenberg zu ihrer Armee zuruͤcke. Er ſelbſt 
lagerte ſich bey Braunau im Waldeckiſchen und 
wurde durch einige Bataillons Grenadiers ver⸗ 
ſtaͤrket. | 
‚Den 6 Sul, zur Nacht ließ der Marſchall | 
’ von Broglio auf die Berfchangungen der Alliir⸗ 
ten. auf dem Berge jenfeit Trenfa yon dem linken 
Fluͤgel feiner Armee einen Angriff wagen, es wur⸗ 
den aber die Franzoſen aus den diffeitigen Batte⸗ 
rien mit Verluſt zurüce getrieben. Es mißlunge 
ihnen zu gleicher Zeit der Anfchlag, den Öenerals 
Major von Luckner von feinen Poften zu Braus 
nau, ‚ungeachter ihrer Uebermacht, zu vertreiben, 
Hierdurch wurde der Marfchall bewogen, in der 
Nacht vor dem 8 Jul. aug feinem vortheilhaftigen 
Lager bey Meuftade aufzubrechen und ſich gegen 
Frankenberg zu wenden, um die Reſerve ihres lin⸗ 
ken Fluͤgels unter. dem, Grafen von St. Gew 
main, melde durch das Sauerland im Anzuge 
war, "an fich zu ziehen. Sobald ber Herzog 
Serdinand von die ſem Aufbruche Nachricht erhiele 
te, ſchickte er. fogleich den ib » Prinzen von 
Braunfchweig mit einem ‚fliegenden Corps ab, 
er ſelbſt aber folgte des Mittags mit der ganzen 
Armee von Ziegenhayn über Wildungen nad. 
‘Den 10 frühe langte ver Krb» Prinz mit der 
Avant »Garde zu Sachfenhaufen unweit Corbach 
an, an welchen letztern Orte ſich fehon der Genes 
al» Major Luckner mit den Bortrouppen einges 
funden, aber bald wieder retirirt hatte. Worauf 
es moi an diefem Tage zu einei Action — dar⸗ 
nnen 
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Tedeen und Vlefiieren durch das Waloedikheib 
Sachſenberg zu ihrer Armee zurüche, Cr fh 
la erte fich dep Braunau im Waldediichen 
wurde durch einige Bataillons Grenodiers m 
fürtet, 

Den 6 Jul, zur Nacht ließ der Matſhel 
von Lrogtio auf die Verfhangungen din 
tem auf dem Berge jenfeit Trenfa von dan ink 
Floͤgel feiner Armee einen Angriff mager, Kuıts 
den aber die Ftanoſen aus dem Difekigen Gate 
rien mit Verluſt zurücte getrieben. Es mihu 
ihnen zu gleicher Zeit der Anfchlag, dm Ort, 
Mayor von Luckner von feinem Pofaı u ra 
nau, ungeachtet ihrer Uebermact, pe, 
Srerdund wurde der Marl Fran, nr 
Mache or Dem 8 Jul, aus m hen 


Soger bey Neuſtadt aufzubrehen ud * | | 


Frankenberg zu wenden, um die Seen 
tm Zigels unter dem Orafın PO" en . 
main, melde burd das Gaurrland Im AN 


mir, an ſich zu gen 
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innen pie Franzoſen wegen ihre⸗ eberlegenheit die 


Oberhand behielten. Die Beſchreibung derfelben 


erhellet aus folgender Srelation, die ausdem Sager 


der Alliirten gekommen, worinnen zugleich der 


gange Verlauf des gegenwärtigen Feldzugs bes 
frieben weed. Sie lautet alfot :  : Ä 

„Es hatten: ſich die Franzoſen den 22 Yun, in 
ber Gegend von Grünberg verfammlet, von dar 
fie fid) nach) Homburg und Amoͤneburg zogen, in 
der Meinung, den Genergl von Imhof, der zu 
Kirchhayn ſtunde, zu umtingen und ihn ſowohl 


von der Armep, als dem Corps des Krb» Prinz 


zen von Braunſchweig abzufchneiden, Allein‘ 
der legtere Fam ihnen zuvor und vereinigte fich mit 
dem Heren von Imhof, nachdem er: untermegens 
bas Kegimens von Berchini gefchlagen. Den 
23 Yun, ließ der Herzogden General Waldegrave 
mit einigen Bataillons aufbrechen, um nach Neu. 
ftadt vorzurücken und ſich Dafelbft mit dem Erb⸗ 
Prinzen zu vereinigen. - Den 24 folgte die Armee 
und fam zu eben der Zeit zu Neuſtadt an, als bie 
Feinde durch Homburg und Amöneburg vorbruns 
gen. Es konnte alfo der Feind fein. Borhaben 
nicht ausführen. 


den Generals von Imhof und Waldegrave bis. 
ber geftanden, wieder an: fi), und führte den 26 


Die gange Armee nach Ziegenhayn. Die Franzos - 


fen kamen zwifchen Neuſtadt und Speckwinkel zu 
ftehen und dehneten fich mit ihrem linken Flügel 
bis nach Srankenberg-an’ der Eder aus. Seit 
dem haben wir bis zum: 8 Jul. in dem Lager bey 

| Ziegen. 


Der Herzog hingegen zog alle 
' Detafchements, bie unter dem Erb⸗Prinzen und 






— — — 


— 


zn 


u 


Ziegenhayn geftonden und täglidy einen Angriff 
vom Feinde erwartet, opnedaßererfolget. Zwar 
wagte es den ı Jul, ein Theil von deffen Cavalle— 
rie, 1500 Pferde ftarf Pr unfere Beeren zu Fritz⸗ 
dar zu überfallen. Sie drungen aus, in die Stadt, 
plünderten einige Häufer und nahmen etwan 10 
Pferde weg. Allein der General Luckner holte 
fie ein und trieb fie fo weit, daß fie feine Zeit hat» 
ten, weder an das Fonrage-Magazin, noch an die 
Beckerey zu benfen. Gie wurden'bis Freyenhas 
gen im Waldecifchen nicht ohne merflichen Ber: 
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luſt verfolge. Zu gleicher Zeit ſetzte ſich der Herr 
von Freytag im Marſch, um den rechten Fluͤgel 


des Feindes zu beunruhigen, drang bis Gruͤnberg 
vor und kam mit reicher Beute und vielen Gefan⸗ 
genen zurüde. Am 3 diefes giengen 4 Eſcadrons 
2 Bataillons von unferer linfen Flanque nad) Als» 
feld , einen feindlichen Poften von 1000 Freywilli⸗ 


‚gen allda aufzuheben; fie waren aber vor unferer 


Ankunft fehon weg, fo, mie auch das nach Grüne 
berg abgeſchickte Trimbachifche Corps, nichts ges 
funden hatte, Dems gieng ein Corps Infanterie 


‚und Cavallerie unter dem Engliſchen General 


Waldegrave über die Schwalm, die Anhöhen 
jenfeit Treyfa beffer zu befegen. Da diefes im 
Angefichte der feindlichen Armee geſchahe, ſo wur⸗ 
de ſie dadurch gar fehr in Bewegung gebracht ; und 
um felbige auch bey dem, zu Waflemberg ſtehen⸗ 
den, Prinz Xaverifchen Corps noch mehr zuer- 
regen, mußte noch ein-anderes Detaſchement zu 
Fuß und zu Pferde ein Lager ben Loßhauſen beziex 
ben. "Den 6. frühe wurden beyderſeits Bortroupe 
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pen handgemein und es erfolgte darauf eine Kano⸗ 
nade, die bis des Morgens um 9 Uhr dauerte, 
Inʒwiſchen waren von dem Grafen von Buͤcke⸗ 
burg vor dem Waldegraviichen Korps verfäjiedes 
ne Batterien eben fo gefchickt und gefchwinde ans 
gelegt worden, als der Feind feiner Seits zwi⸗ 
fchen Sranfenhann und Waſſemberg auf zvortheil« 
haftigen Anhoͤhen dergleichen errichtet hatte, wel. 
che nach Auflage der Ueberläufer jede mit 16 Stuͤck 
zwölf. bis fechzehn - pfündiger Kanonen befegt war 
ren. Zugleich lief Die Nachricht ein, daß die Re— 
ferve des Generals von St. Germain anrüdte. 
Der Herzog Ferdinand ließ Daher Abends das Wal» 
degravifche Corps zurüce Fehren und die Anhöhen 
von Treyſa ſammt den Piquetsper Cavällerieund - 
ben Stockhaͤuſiſchen Jaͤgern befegt halten, Den 
7 war alles ruhig; den 8 bey Anbruch des Tages 
aber brach die gange Tranzöfifche Armee mit der 
Meferve des Prinzens Zaver, welche die Arrier⸗ 
Garde formirte, auf. Nachmittags um 3 Uhr 
brach audy unfere Armee in 6 Colonnen auf und 
rücte den g gegen Mittag zu Wildungen ins. La⸗ 
ger, nachdem der General-tieutenant von Kiel: 
mansegg den Marfch der Feinde gegen Franken⸗ 
berg beobadıtet. Am 10 fegten fich. vie fegtern zu 
Stanfenberg wieder in Marſch, wir aber brachen 
von Wildungen auf, giengen über die Ever und 
Anhoͤhen und fuchten vor Anfunft des Feindes 
Sachſenhauſen zu gewinnen, . Zu Corbach war 

bereits Abends vorher dev General von St. Ger⸗ 

“ main mit feinem-bisher am Nieder⸗Rhein geftans 

‚denen Corps: angelanget, um ſich allda mit der 
+ | Haupt⸗ 
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Haupt · Armee unter dem Marſchall von ro 
glio zu vereinigen. und ung zuvor zu: kommen; 
weswegen befchloffen wurde, den Feind, ehe er 
ſich fefte gefeget, anzugreiffen. Die Brigaden 
von Bock und Malsburg-des Kielmannseggifchen 
Corps, ſammt dem Engliſchen Cavallerie⸗ Regi⸗ 
mente von Bland und einer Eugliſchen Artillerie 
Drigade thaten den Angeiff. Der Feind ftellce 
fi auf freyem Felde vor einem lichten Gehoͤltze 
vorwerts Corbach, zog fich aber bald darauf ing 
Gehoͤltze. Der Krb» Prinz führte in höchfter 
Perſon die Trouppen an, weldye den Feind gewiß 








völlig zurüce getrieben haben würden, went nicht - 


bie große Sranzöfifche Armee zeitiger, als die unſri— 
ge angelangt wäre, mithin das Corps bes Gra⸗ 
fens von St. Germain nebft der Avant-Garde 
des Marfchalls von Broglio, als mitmelchen beys 
den wir ung eingelaffen, durch frifche Trouppen 
immer verftärfet: worden, folglich der Feind derges 
ftalt angewachfen,: daß, ıwenn das Gefechte Fänger 
gedauert, wir gaͤntzlich überflügelt, wo nicht gar 
eingefchloffen worden wären. Einige unferer Bas 
taillons hatten ſich ſchon gantz verſchoſſen, ob fie 
gleich. 48 Patronen gehabt und zum Theil: mähr 
rend ber Action frifch verfehen worden. Das Feuer 
war fehr heftig und dauertevon Morgens frühe big 
Nachmittags um 4 Uhr, da unfere Armee ankam, 
an welche. fich hierauf das Corps ſchloß und zugleich 
die vortheilhaften Anhoͤhen von Sachſenhauſen im 
Angeſichte der gantzen feindlichen Armee bezog, ob: 
ne daß mir weiter, ala durch einige vergebliche Ras 
nonenſchuͤſſe dabey beunruhiget worden. Solches 


hatten 


\ 
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Säupt-Acmee unter dem Matſhal on de 


guo zu vereinigen Und uns zubor ju Eomme, 
weswegen beſchloſſen wurde, den dennd, chen 


ſch feite geſehet, anzuigreiffen. Die Brigıte - 


von Bod und Malsburg des Kielmannseygike 


Korps, fammt dem Englijchen Cavollrie.ie) 


mense von Bland und einer Eugliſchen Arien! 
Grigade thaten den Angriff. Der jun ik 


ſich auf ſtehem Felde vor einem lim Öle ordeiklichen Zurüczug im Stiche geblieben war, 
porwerts Corbach, zog fich aber babtmulm6 - verlohren. Auch hat das gedadjte Englifche Ca: " 
Ochote. Der Erb, Prinz in —— den nen, Regi⸗ 
‚kon di 1 an, wehte den Zrab geh ©  mentern von Wangenheim, Rheden, Pieffen und 
Dale haben würde, ent Saffert viel gelitten, jedoch gleich unser höchft ei— 
—54 hüche Arme je, a de un gener Anführung des Durchl. Erb-Prinzen rechte . 
Ber, 2 michi df MO nn gethan. DBefonders hat die Engliſche 
ge 00 ! Aamerr | avallerie die Retirade gedecket und fich ungemein 
u ’ ieh douphen as gange Corps an Todten und. Berwundeten . 
den mir ung engelafen, 1 ja zwifchen 5 bis 600. Mann eingebuͤſſet. Beyde 
immer verftärfe morden, 1 Nas Gehe np Armeen gewannen indeffen ihre Anhöhen, wir bey 
fat angewochſen, dah mn * nich zu Sachſenhauſen, und die Feinde bey Corbadh. „, - ı 
wir ganglid ruf . © In einer- andern Melation beißt es von ber. 
g khlofen worden mit Auf, Acction bey Corbach alle: „Der Brafvon Sr. 
ang) jich ſhen aan DT m 3m GBermain und der Krb - Prinz von Braun⸗ 
tallon gehabt umd “ fchweig langten faſt zu gleicher Zeit, den 9 Jul. 
ee ae ham id Fake 
ertt fa baufen.an. Dar Erb - Prinz 10 fr 
I m da une! ern won Sachfenhaufen gegen Corbach, wo er den 
Maitag⸗ um 4 — kun " Feind formirt fand ‚und da derfelbe nicht über 
5 welche ch hier ya Gl V 10000 Mann Infanterle und 17 Eſcadrons Ca— 
an heihaften jihen Het HN vallerie ſtark zu feyn fehiene, fuchte er ihn aus dem 
pie vor der ga ige Be ) Poften zu treiben, wodurch es allmaͤhlich zur Action 
* —*5 worden jan © G. S. Nachr. 137::140,C Og kam, 
ne da “ dabe 
‚arena hi 
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hatten wir dieſer Action des Erb:Prinzens zu dans 


fen, welcher Dadurch afle Aufmerffamfeit des Fein . 


des auf ſich gezogen, da derfelbe fonjt uns auf dem 
Morfche fehr beunruhigen, aud) wohl gar verbins 
dern fonnen, unfere jeßige vortheilhaftige Stel« 
lung zu nehmen, 


Indeſſen haben wir 9 Kanonen _ 
leichten Geſchuͤtzes, womit die Englifche Artillerie ' 
Brigade zu weir vorgerücket und Die durch denuns 


| 
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| ‚kam, die um 2 Uhr Nachmittags fehr heftig wur» 


de, Der Feind wurde beftändig verftärft und da 
er eine überlegene Macht von Trouppen und Ars 
tillerie Hatte, ſo war es dem Erb. Prinzen nicht mög 
li), die Feinde aus ihrem Poften zu vertreiben, 


und es gerieth ihnen gar, unfern Trouppen die 
Slanque abzugeminnen. Die Haupt-Armee Fonns 
se von Sachſenhauſen unmöglich zu rechter Zeit 


zu Hülfe fommen, Der Erb⸗Prinz erhielte da« 
ber Befehl, fi) an die Haupt» Armee zurüde zu 
ziehen, und da er die Difpofition zum Ruͤckzuge 
machte, geriethen einige Bataillons und Efcadrons 
in Unordnung, Der Feind fuchte davon zu profis 
siren und feste unfern Trouppen dergeftalt mit der 
Eavallerie und einem ftarken Kanonen » Feuer zu, 


dag wir einige Bataillons verlohren haben wür« 


den, wenn ber Erb⸗Prinz nicht durch feine Tas 


pferfeit die Gefahr abgewender, indem er an der - 


Spitze des Regiments von Howard und eines Ef 
cadrons von Bland-den Feind mit folcher Heftig« 


keit angriff, daß die Infanterie Zeit hatte, ſich 


wieder zu fegen und in Unordnung fich zu retiriren, 
Indeſſen fonnte folches nicht verhindern, daß dem 
Feinde nicht 15 Kanonen in die Hände gefallen waͤ⸗ 
ven. Der, General, Braf von Kielmanfegg 
Bat fich hierbey fer hervor gethan, mie aud) ver 
General: Major Griffin. Der Zrb-Prinz har 
eine Wunde unter der Schulter *) befommen, wel⸗ 
he aber nicht gefährlich iſt. Unter den‘ Todten 


ſind 
) In andern Nachrichten beißt es ein leichter 





Sereifſchuß am Ruͤcken. 
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kam, die um 2 Uhr Nachmittags fehe beflane 
de. Der Feind wurde bejtändig u * 
a eine überlegene Macht von Irouppen und b 
tülerie hatte, ſowat es dem ErbPrinzen nihtmiy 
lid), die Feinde aus ihrem Poften zu vatrein 
und es geriet) ihnen gar, unfern Trouppen 
Flanque ab;ugeroinnen, Die Saupt-Anmte us 
se von Eachlenhaufen unmoͤglich zu rftr Zul 
zu Hulſe kommen, Der Erb⸗Prinʒ il 


Vefehl, ſih am Die Haupt Armor prä 
* und da er die Diſpoſtien zum Nie 


+, aeriethen einige Varaillong und Cabrs 
—— Der Sid ſucht Da u re 
tiren und feßre unfern Trouppen dgl mi de | 
Kapallerie und einem ſtarken Karen 
duß mir einige Bataillong varhen he n 
üb ſin 90» 
den, ern der ib / Print z 
pferfeit die Gefahr eh ng: 
8 * 5* 
cadtons v Di Bu 
9* — * 


durch man Corbach erreichte. 


duer zu, | - 


A⸗ FOL u 


der Franzoſen und Alltirten ıc, 451 


' find der Major Busmann und drey Gapitaing die 


vornehmften. »» Ä | 
In der Franzoͤſiſchen Relation heißt es von 


dieſer Action alſo: „die Armee brach inder Nacht 


vom 7 bis Sten Jul. von, Neuftadt-auf, um [ich 
mit der Kefervedag Grafens von St, Germain 
ju vereinigen, Den 9 gewann man dem Herjoge 
Ferdinand in dem Marfche ı2 Stunden ab, wo⸗ 
Jedoch wurde man 
diefen gangen Abend bis in die Nacht von dem 
Corps des Generals von Luckner mit einem hef⸗ 
tigen Kanonen Feuer beunrubiget, Den ro ſuchte 
dee Marſchall von Broglio diefen fo wichtigen 
Poften einzunehmen. Er tieß daher auf Die jen« 
feitigen Teouppen, welche in Erwartung des, uns 


‚ter dem Krb» Pr, von Brsunfchweig ftehen 
- den, gangen Corps ihn vereheidigen follten, Feuer 


geben. Der ErbPrinz Fam aud) gegen rı Uhr 
an, und das. Feuer wurde dadurch nod) hefftiger. 
Der Herzog Ferdinand folgte nach und ſchickte 
von feiner Armee die Trouppen ab, welche am ers 
ften angelangt waren, _ Wie aber der Marſchall 
keine Zeit verlieren, noch weniger ſich in eine Haupt=- 
Affaire einlaffen wollte, fo rücten nur fo viele 
Trouppen vor, alsetwan nad) der Zahl und Macht 
der Feinde nörhigmwaren. Das Feuer dauerte oh. 
ne Unterlaß fort, und da wir das Terrain ſammt 


dem Poften gegen 5 Uhr Abends behauptet, foblie- 


ben die Feinde anderthalbe Stunde von unferm 

$ager auf den dortigen Anhöhen und in den Heiden 

die Nacht über unser freyem Himmel feben. „ 
ga 


Aus . 
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— 


Aus einer andern Franzoͤſiſchen Relation erhel⸗ 
let, daß das Treffen 4 Stunden mit unausgeſetz⸗ 
ter Hige gedauert und das Kanonen » Feuer von 
7 Uhr Morgens bis Nachmittags um 4 Uhr, da 
fid alles geendiger, gar nicht aufgehöret habe. 
Die Brigade von Navarra ijt unter den Franzöfle 
ſchen Trouppen die glückliche gewefen , weil ihr 


7 Stüde und-3 Haubigen mit einem geringen 


Verluſte in die Hände gefallen. Die Brigaden 
von Auvergne und Orleans find nicht bey dem Ans 
griffe des Waldes gemwefen, haben aber einen be 


traͤchtlichen Verluſt erlitten, melcher theils von den 


Kanonen, theils von einem unglüdlichen Borfalle 
mit einer Haubige hergerührer, wodurch 10 mit 
Earterfchen angefüllee Kaften in die $uft gegangen 
und ben 100 Mann an Todten und Verwundeten 
eingebüffet worden. Den Prinzen von Conde 
und.den Marſchall von Broglio hätte beynahe 


ein gleiches betroffen. Denn fie find nicht 40' 


Schritte von dem Orte entfernt gewefen, und von 


den Stüden der Earterfchen » Laden faſt uͤberdeckt 
und durch die fheu gewordenen Pferde gequerfchk.. 


‚worden, Uebrigeng wird der Berluft auf Franz 
zöfifcher Seite in Anfehung dee erſchrecklichen Feuers 
für geringe ausgegeben und obngefehr auf 600 M. 
on Todten und Verwundeten gefchäs. Die 
Herren von Eptingen und Waldener find die 
eingigen Staats. Officlers, welche, wiewohlohne 
Gefahr, verwundet worden, *) Auf dem Wahl 
plaße 


\ 





.— 


*) Anfangs wurde auch der Herzog von Laval un⸗ 


ser die Verwundeten gezahlt. 
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plate u und in den benachbarten Dörfern follen 5. big 

. 600 Bleßirte (wie die Franzoſen vorgeben) gefun— 
ben und zu Öefangenen gemacht wordenfeyn. Der 
Marquis von Thatelet, Brigadier und Obrie 
fier des Regiments von Mavarra , bat die Ehre 
gehabt, die Nachricht von bieſem kleinen Siege 
nach Paris zu uͤberbringen. 

Da ſich die Keferve unter dem Grafen von 
St. Beimain den 10 ul. bey Corbach mir dee 
Franzoͤſiſchen Haupt: Armee unter dem Marfchall 
von ‘Broglio vereinigte, brach der General von - 
Spoͤrken an eben dielem, Tage von Ham und Soeft 
auf und nahm feinen Marfc über Anröchte, Buͤ⸗ 
ren. und Stadtberge nad) Sandau im Walderkifchen, 
wo er fich mif der Haupt- Armee unter dem Herzo⸗ 
ge Serdinand den 13 vereinigte, 'ohne daran von 
den. Franzoſen gehindert zu werden, - Er hatte vor⸗ 
ber den Doriften von Ferſen mit 4000 Manı nach 
Lippſtadt, mo der Obriſt-Lieutenant von Monroi 
Commendante war, abgeſchickt, welcher aber den 
14 Jul. weiter gegen den Nieder-Rhein marſchirte, 
um nebſt dem Corps des Majors von Scheither 
den feindlichen Partheyen Einhalt zu thun, da 
juͤngſthin der Herr von Cambefort mit ſeinen 
leichten Trouppen aus Weſel ſich bis über Müns 
fter gewaget und einige Züge: Pferde weggenom⸗ 
men. » 

Nun ftunden beybe Haupt. Armeen fehr nahe 
bey. einander und man vermuthete täglich eine 
Schlacht. Der Marſchall von Broglio hatte 
fein Haupt:Quartier zu Corbach und der Herzog 
—— zu Sachfenhaufen. Der Marquis 

. 693 von 
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von Branby befand ſich zu Hörninghaufen, der 





General von Spoͤrken zu Volfmareten, ber Ge - 


neral von Rielmannsegg zu Nieder-Waroldern. 
und der General von Wangenheim zu Freyen⸗ 


hagen. Der Franzöfifche General von St. Ber: 


mein, der bey Mengerinfpaufen ftunde, breitete 
fi) den 14 bis Stadtbergen aus und befeßte dieſen 
Paß, wurde aber furg darauf nach Paris berufs 
fen, da denn der Ritter duͤ Muy das Commando 
über fein Corps, welches er den 20 völlig nieder« 


‚legte, und gleich darauf mit feiner völligen Equie 


page nad) Frankreich zurücke kehrte, uͤbernahm. 

Immittelſt war der Erb-Prinz von Braun⸗ 
fehweig von feiner Wunde ſchon wieder fo glück 
lich hergeſtellt, daß er den 14 Jul, Abends mit ei⸗ 
nen heimlichen und geſchwinden Marfch nach Mars 
purg hun konnte, um fich der dafigen Franzöfis 
fchen Feldbeckerey zu bemächtigen. Allein er ſtieß 
den 16 bey Erxdorf unweit Kicchhayn auf das 
Sranzöfifcye Corps des Generals von Glaubitz, 
das er zwar über den Hauffen warf, aber fich mes 
gen des anruͤckenden Steinvillifchen Corps wieder 
zuruͤcke ziehen mußte, Alliirter Seits wird diefe 
Action alfo erzeblet: 

Den 16 Jul. griff der Erb Prinz von Braun⸗ 
ſchweig unweit Kirchhayn das Corps unter dem 
Marſchall de Camp von Glaubitʒ anaınd ſchlug 
folches, daß nichts davon Fam. Der Angriff ge 
ſchahe Mittags um ı2 Uhr. Der Erb » Prinz’ 
führte feinen Marſch vermittelft Begünftigung der 
vielen Waldungen mit fo vieler Behutfamkeit, daß 
die Sran;ofen niche die geringfle Nachricht davon, 

F | Te "hatten, 
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hatten und eben im Brod» und Fleiſch⸗Austheilen 
begriffen waren, als das Kanonen » Feuer der Als 
liirten feinen Anfang nahm. Fuͤnf Bataillons, 
nemlich 3 von Anhalt. Cöthen und 2 von Royals 
Baviere, ſammt den Jaͤgern von Berchini *) find 
zu Kriegsgefangenen gemacht worden, worunter 
fid) aud) der General von Glaubitz, und der Bris 
gadier, Prinz von Anhalt, Cöthen befanden, 
Man hat 6 Kanonen, die Fahnen, alle Bagage 
und das tager erbeutet. Das Englifche leichte 
Eavallerie: Regiment von Elliot, welches zulegt 
aus Engelland gekommen und von Caſſel aus zu 
bem Corps unter dem Erb-Prinzen geſtoſſen, bat 
ausnehmende Proben ver Tapferkeit bey diefer Af⸗ 
faire. bewiefen und vieles zu diefem gluͤckl. Coup 
beygefragen, auch 4 Schnen erobert.*) Auch 
Hat fid) die Jaͤger-Compagnie zu Pferde unter dem 
Rittmeiſter Conradi ungemein diftinguire, Die 
Infanterie Hat wegen der Hitze in Comiſoͤlern ges 
fochten und die Röce find denfelben nachgefahren 
‚worden. ‘Bon den Hannoveranern find die Regi⸗ 
ä Gg4 mMen⸗ 








2) Die Hufaren dieſes Regiments haben meiſtens zu 
entkommen Gelegenheit gefunden., | 
*) Es hat fich hierdurch dieſes Regiment leichte Dras 

goner mie feinen vergoldeten Helmen und Sederbüs 
fchen bey der. Nation aufferordentlich beliebt ges 
macht, und da ed groͤßtentheils aus Schneider⸗Ge⸗ 
‚fellen beſtehet, fo iſt dadurch zugleich die Bravour 
derfelben gegen ein bekanntes Englifched Spruch» - 
sort gerechtfertiget worden. ‘Die gange Zahl der. 
Kriegögefangenen feßen die Alliierten 2666 SRann; - 

worunter ſich 177 Dfficiers befinden. — 
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menter Behr und Marſchall dabey geweſen. Uns 


fer gantzer Verluſt beſtehet ohngefehr in 30 Todten 
und Bleßirten. Unter den erſtern befindet ſich der 
Ober ⸗Adjutant von Normann. Der Obriſte von 


Frepytag und der Adjutant des Herzogs Ferdinand, 


Capitain von Derenthal, ſind leichte bleßirt. 


| Dem Erb,Prinzen, unter welchem die General» 


Majors von Behr und Bifchbaufen die Infan⸗ 
terie commandirt, ift das Pferd verwundet wor⸗ 


ben. Den, ıg langte derſelbe mit feinem Corps 


nach vollendeter gluͤckl. Erpedition bey allem Wohle 
fenn bey der Haupt» Armee wieder an. Der Ge. 
neral · Major von Luckner, der gleich ben dem er- 


5 ften Feuer zum Treffen gefommen, nahm hierauf 
feinen Weg gerade auf Marpurg, mußte aberaud) 


bald wieder zuruͤcke fehren, „ 


R In dem Franzöfifchen Diario wird die Sache 
bey Errdorf alfo erzählen: 


„Nachdem der Graf von Stainville bereits 
ben 14 ul: Befehl erhalten, über Die zu Franke— 
nau unter dem Herrn von Blaiſel ftehende, wie 


auch über des Seren von Glaubitz Trouppen, 
: welche etwan 8 bis gooo Mann aue machten, dag 


Commando zu übernehmen, ſich damit nach der 
Höhe von Isberg zu begeben und die Gemeinfchaft 
mit Marpurg zu behaupten, auch ſich der Eder 
von folher Seite zu verfihern; fo brach berfelbe 


- den 16 von Frankenau auf, wo er aber ſchon ein 


Eorps alliirter Trouppen von. 2000 Mann: fand, 
welcheer angriff und nad) Wildungen zuruͤcke trieb, 
bey welcher Gelegenheitder Herr von Trimbach 
verwundet wurde. Durch dieſe kleine Affaire iſt 
viele 
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menter Behr und Marfchall daben genefet, I 


fer gan er Vetluſt beftehet ohngeſehr in zo Tom 
und Bleßitten. Unter den erfteın befindetfihte 


Ober · Adjutant von Normanin, Der Srifen- > - 


Freytag und der Ajutart des Kerjogs Gert) 
Capitain ven Derenthal, find leichte en 
Dem Erb-Pringen,, unter welchem die nm, 
Mojois von Behr und Biſchhauſen Il 
terie commanbdirt , iſt das Pierd vermunt ms | 
den. Den 19 langte derfelbe mit ium&ns 
nach voffendeter glüc. Erpedition bp alım Eh 
fern ben der Saupt» Armee wicder a Der 
neral-Mojor van Quchner der glei la 
ern Teuer zum Treffen gelommen, M 
| act Marpurg, mufte rau) 
kald mieder zurücte kehten . eh 
In dem Franzöfifchen Di wid 
bey Eerdorf alſo erjaͤhlet: 
„Nachdem der 14 


om ib ben N nen | 
f 4 
der HR M | 
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leicht das Corps des Frb-Pringen von Braun⸗ 
ſchweig aufgehalten morden, bis Marpurg vor- ' 


zudringen, welches Corps eben den Tag den rn. 
von Blaubis bey Ensdorf (oder Erxdorf) um» 


‚geben und angegriffen, auch gefchlagen, die Bri— 
gade von Anhale:nebft dem Bataillon Jaͤger von 
Bexrchini gefangen genommen ynd fodenn feinen 
Marſch nach Marpurg gerichtet hat. 


war damals mit denen, zu einem Wibderftande ges 


‚gen ein fo anfehnliches Corps benötbigten, Troup« 
‚pen nicht verfeben, indem die 2 Bataillons von 


det Anhälcifchen Brigade, die dahin gehen follen, 
alsider Herr von Glaubitz fid) zu dem Grafen 
von Stainville verfügen follte, nicht dazu, fon 


bern zur Bedecfung des Brods fiir die Brigade 


gebraucht wurden. Bloß der +gefchäftigen Wirk⸗ 


famfeit des Durchl. Erb⸗Prinzens ift 68 zuzu⸗ 
ſchreiben, daß die Regimenter Royal-Baviere, 
Anhalt und das Jaͤger » Bataillon von Berchini, 


das Unglück gehabt, indem Se. Durchl. ale Vor⸗ 
theile der Ihr bekannten Gegend Flüglich anzumen- 
den gemuft, um Dero Marfch zu verbergen und 
diefes Corps zu überfallen, da fie aufler der In— 
fanterienoch 6 Efcadrons Hufaren bey ſich gehabt. 


Erſt am 17 frühe bekam der Marſchall die Nach⸗ 


richt davon, Sogleich wurdeder Herr von Stainz 
ville beordert, In größter Eil nah Marpurg zuge 
ben, wohin ihm der Graf von Zuface (Prinz 
Xaverius) mit der gangen Neferve folgte, In— 
zwifchen hatte ver Braf von Stainville in Be 
trachtung der Wichtigkeit des Poftens von Mars 
purg fid) ſchon dahin in Marſch gefegt, und der 
an Ög5 Graf 
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Graf von Luſace erfuhr im Lager bey Frankenau, 
daß Marpurg bereits gedeckt ſey. Von der Affai⸗ 
re ſelbſt weiß man, Daß obgleich das Corps unver⸗ 
muthet angegriffen worden , bie Trouppen fic) doc) 
fehr wohl gehalten haben und der Herr von Glau⸗ 
big nicht eher, als nach einem breyftündigen Ger 
fechte mit 7. ſbis 800 Mann gefangen worden, 
Der Graf von Helfenberg, DObrifter von Royals 


Beoaviere, ift t6d;,, 


. Den 23 Sul. früh Fam der Obrifte von Serz, 
fen, welcher ein Corps alliirter Trouppen an ber 
Sippe commandirte und fein Haupt > Quartier zu 
Ham hatte, mit einigen Trouppen nach Paders 
born und befeßte bie Stadt. Der Major von 
Scheither, vondeffen Corps kurtz vorher ein Com» 
mando zu Salgfotten von einer Franoͤſiſchen Par⸗ 


they überfallen und ihm eine Kanone genommen 


worden, befand fich auch dabey. Es gefchahe die: . 
fes wegen des hiefigen Magazins, darnach die 
Sranzofen fehr geluͤſteten, auch verfchiedenes das 
von ſchon weggeholet hatten; doch kehrte Nach 
mittags der Obrifte mit einem Theile der Cavalles 


rie wieder nad) dem at = uruͤcke. 
Den 15 ul, m 3 das felte 

Schloß; u; taͤgigem fehr 

hartn Franzoſen über, 


ODe ard zu Kriegsge. 


Des 
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Graf won Kuface erfuhr Im iger be ranfe 
daß Marperg bereits gededitfen. Von der Afo 
ve ſelbſt wei man, daß obgleich das Carpsung 


murhet angegriffen worden, bie drouppen ſchdi 


fehr wohl gefjalten haben und der chetr von ls 
bir nicht eher, als nach eine dreyſtindiſe A 
fechte mit 7. kis 800 Man gefangen merk, 


Der Graf von Helfenberg, Hier din | 


Baviert, it 10. 


Dan 23 Jul. früh Kam der Obri um 
— —9 alfirter deunn a 
Nirte und fein haupt» Saat I 


fin, welcher ein 
Uppt commantı —* 

1 | r 
Sam hatte, mir einigen Tray —* 


r 


en des die 
rm pr ge — 
von fon ME, iin 2 
Oprijte mit 
mirtag$ ber * — 


den 
worden / hieſ gen 7— 


BR 459 


De u zu a a za a a a ZZ Zu Ze ze 


Des General Laudohns ver 


geblihe Belagerung von Breslau 
und verlohrne Schlacht bey 
£iegniß. 


Heu der in Schleſien commandirende Se: 
ix 


ſterreisiſche General » Feldjeugmeifter von 


Laudohn ven 23 Yun. 1760 den Preußifchen Ge⸗ 
neral von Fouquet mit überlegener Macht bey * 


Landshut gefchlagen, und den 26 Jul. die Beftung, 
Glatz erobert hatte, nahm er ſich vor, auch die 
Schlefifche Hauptſtadt Breslau zu belagern. Er 
verſahe die Veſtung Glag mit einer ftarfen Beſa⸗ 
ung unter den Generals, Grafen von Gais⸗ 
ruck und Baron von Weichs, und ließ den Ge⸗ 
neral, Brafen von Draskowitz, mit feinent 


. Corps über Schönhende und Zobten nad Dress 


lau aufbrechen. Er felbft verließ den 29 Jul. fein 
Sager bey Eichholg, wo er feit dem gten geftanden, 


‚und ruͤckte bis fiffa vor. Nachdem er die Preußis 


fhen, bey Neukirch ftehenden, Worpoften reco- 
gnoſcirt, ließ er ſolche den 30 durch den General 
von Nauendorf angreiffen. Sie wurden bis in 
die Vorſtaͤdte von Breslau getrieben und etliche 
80 Gefangene nebſt einer kleinen Kanone einge⸗ 
bracht. An dieſem Tage brach auch die Reſerve 
unter dem General Caramelli von — 

auf, 
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auf, paßirte bey Leubus die Dder und feßte den 
Marfc) bis Auras for. Der Graf von Dras- 
kowitz De;og das Lager ben Klein - Ting und ein 
Bataillon wurde von Hochkirch nad) Klein-Maßs 
lowitz zu marfchiren beordert, um dafelbft eine 
. Brüde tiber die Oder zu fehlagen , weldye den 31 
zu Stande fam und mit einer Schange verfehen 
wurde, Vor Anbruch des Tages trat das Korps 
de Neferve den Marfch nach Klein-Maßlowig an 
und mußte, nachdem auch der Graf von Dras⸗ 
kowitz mit feinem Corps eingetroffen, mit demſel⸗ 
ben gegen Breslau anrücfen und die Stadt vollig 
eirifchlieffen. Die Preußen wurden, ohngeachtet 
ihres heftigen Kanonen Feuers, das fie aus der: 
Stadt machten, aus den Borftädteh vertrieben, 
worinnen die Defterreicher Pofto faßten und einige 
Kriegs⸗Gefangene machten. | 


Wie hieraufdiefe Belagerung geführt worden, 
erzehlen die Preußen felbft folgender geſtalt: 


Das Corps des Generals von Draskowitz, 
welches von Glas herunter gefommen war, bezog 
den 30 ul: das sager bey Gerichwitz und der Ge: 
neral von Laudohn mit feiner Armee verblieb zu 
Siffa,. Unſere Borpoften ftieffen bis in die Ni⸗ 
cels:Borftade. Die Ihore wurden geblendet, die 
Bruͤcken aufgejogen,, die Auffenwerfe und Wälle 
mit hinlänglichen Piquets befegt und alle Anftalten 
zur fapferften Gegenwehr vorgefehrer. Abends 
um ır Uhr gieng der Major von Owſtein mit dem 
groͤßten Theil der Savaflerie von Breslau ab, Fam 
/ zu Ölogau glücklich bey der. Armee Des a 
| | ein« 


EEE EEE 
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ouf, dahßitte bey kubus die Mer und jet 


Nah is Auras fort, Der Brofvondis 
towig 02503 Das Nager ben Kein Ting une 
allloa wurde von Hochkirch nach Kein Ne 
low 5 zu matſchlren beordert, um dakıhf 
Brufe über die Oder zu ſchlagen, melde; 
yu Stande Fam und mit einer Schanhe mie 
wurde. Bor Anbruch des Tages trat ds lap 
de Reſerve den Marſch nach Klein-Maflees on 
und mufte, nachdem auch der Graf vontiis 
kowitz mit feinem Corps eingetofen, m ek 
bem gegen Bttslau anrücen und die Etat oh 
einfhliefen. Die Preußen wurden, age 
ihres heftigen Kanonen euere, du fe as nu 
Era machten, aus den Voſaden Bei, 


marınmen die Defterreicher Polo fen un ee | 


Kriege. Gefangene machten, 
Sie hierauf biefe Belagerung geführt more, > 


erjeflen die Dreußen ep folgender gel | | 
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Heinrichs an und brachte 20 feindliche Hufaren 


als Gefangene ein. . 

Den 31 wurde Breslau auf allen Seiten be 
rennet. Jenſeit der Dder nahm das feindliche 
Eorps fein Lager bey Carlowitz. Das Haupts 
Eorps des Generals von Laudohn bezog das far 
ger zwiſchen Klein, Mochbern und Pöpelmig und 


er ſelbſt nahm das Haupt » Duartier zu Höfgen, 


Das Corps des Benerals von Draskowitz cams 
pirte von Gabig bis Dürgan, und deſſen Cavalle— 
tie breitete fiel) bis an die Ohle aus, die Infante— 
vie aber campirte zwifchen der Oder und Ohle. 
Die Banduren .befegten die Vorſtaͤdte; um nun 
ſolche zu delogiren , wurde der Commendante ges 


zwungen, die vörderfien Häuferder Vorſtaͤdte an- 


zuzuͤnden. Das Frey Bataillon fegte fi in dem 
bedeckten Wege und die Garnifon fam auf ihren 
Alarm » Plägen zufammen. Vormittags um 
1 Uhr am dor Artillerie » Obrifte von Rouvroy 


an, um die Stadt aufjufordern, wobey er ver— 


fiherte, daß die Armee des Generals von Laudohn 


56 Bataillons und 85 Efcadrons ftarf fen und man 


feinen Succurs zu gewarten haͤtte. Der General 
und Commendant. von Tauenzien ließ ihn aber 
zue Antwort ertheilen, daß er ſich dem ohngeach» 


tet in feine Capitulation einlaffen würde, Durch 


kleine Ausfaͤlle von dem. Srepbataillon und durch 
das beftändige Feuer von. den Wällen wurde der 
Feind verhinderr, fih der Stadt zu nähern und 
in den Borftädten Werke anzulegen. 

Den ı Aug. warf der Feind am äufferften En. 
be der Niels Vorſtadt eine Redoute und Wurf⸗ 
an; Batte⸗ 


— 


u — 
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Batterie auf, ingleichen eine von 6 Haubigen und 
3 Mortiers hinter den Häufern.des Schweidniger 
Angers zwifchen Gabig und Neudorf, wie auch. 
eine, ber Ohlauiſchen Vorſtadt zwifchen der Ohle 
und Morig > Kirche, Gegen Mittag fchickte.der 
General Laudohn ein Schreiben an den General 
von Tauenzien, das wegen feines drohenden In⸗ 
balts eine Stelle allbier verdiene. Es lautete 
alfo: | J 
„Da es dem Herrn General von Tauenzien, 
als Commendanten der Stadt Breslau, geſtern 
gefallen, meine Aufforderung nicht allein rund ab⸗ 
zuſchlagen, ſondern auch die Vorſtaͤdte darauf in 
Brand zu ſtecken, ohngeachtet Breslau weder an 
und vor ſich eine Veſtung, noch mit einer ſolchen 
Garniſon verſehen iſt, daß ſie hinlaͤnglich beſetzt 
werden koͤnne; ſo iſt hieraus offenbar, daß derſelbe 
wider alle Kriegs-⸗Raiſon ſich in einem folchen uns 
haltbarem Orte wehren und dadurch ſelbigen, als 
eine bloße Kauf:und Handelſtadt, der Gefahr aus» 
ſetzen wolle, verbrannt und in einen Steinhaufen 
verwandelt zu werden. Und meil man fich une 
moͤglich vorftellen fann, daß er hierzu von feinem . 
‚Könige Befehl habe, fo wird alles, was hieraus 
entſtehet, ihm zu feiner Verantwortung gereichen, 
und er dafür refponfable feyn müffen. Es gefchie- 
bes alfo nicht, um mit gedachtem Herrn General‘ 
weiter zu tractiven, fondern bloß in der Abficht, 
der gangen unpartheyifchen Welt vor Augen zu les 
gen, mit welchem Unfug der Herr General von 
Tauenzien ſich anmaſſet, ‘Breslau zu ſouteniren. 
Nicht nur mein gantzes Corps, fo aus 56 — 
ET { Jong 


— 
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Vanerie auf, ingleichen eine on o Saufen 
3 Mortiers hinter den Käufer des Cchorinie 


Angers zwiſchen Gabig und Neuderf, wieud' 


eine der Ohlauiſchen Worftade zifchen du Sf 


und Morig » Kirche, Gegen Mittag fhidte. 


General Laudohn ein Schreiben an den Gun 
ven Tauenzien, das wegen feines drohende, 
helts eine Etele allhier verdiene, Can 
alſo: | 

„Da es dem Hertn Öeneral vom Tas, 


als Commendanten der Stadt Breslau, yim 


geſellen, meine Aufforderung nit ala runde 


ufölagen, fondern auch die orftäde donufi 


Brand zu ehem, ohngenchtet res mean 


und vor jich eine Veſtung, nad mi ee ſatu 5 


Garmin verfehen iſt, daß ft filühlij 6 


— um mit ged I der uſch 
hat ractl ' — 4 nr Augen zu lb 
at Gum — 
au zu fontent M $ 
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lons und 85 Eſcadrons beſtehet, iſt faſt völlig hier 
und hat bereits in denen Vorſtaͤdten Poſto gefaf« . 
tet, fondern es iſt auch gröftentheils die Belage. 
rungs/ Artillerle von Glag allhier eingetroffen, daß 
es alſo gang und.gar nicht ſchwer fallen wird, den 
Dit zu emportiren, Die gange Rußiſch⸗RKai⸗ 
ferlihe Armee von etliche 70000 Mann ift im 
Anmarfche und höchftens noch drey Märfche von 
bier entfernt ; da. bingegender Königin Preußen 
mit feiner Armee noch jenfeits der Eibe bey Meiſ⸗ 
fen, der Feld-Marfhall Daun aber diſſeits gea 





dachtem Fluſſe Stehet und niemals zugeben wird, 


daß er feinen Marfch anhero nach Schlefien neh⸗ 
men, vielmeniger etwas derafchiren koͤnne. Und 
eben fo wenig kann der Prinz Heinrich, welcher 
um die Helfte ſchwaͤcher als die Rußifch- Kalferl, 
Armee it, wagen, fid) Diefer zu opponiren. Gola 
hergeftalt hat obbemeldter Herr General; von 
Tauenzien auf eine Weife einige Berftärfung zu 
hoffen und man kann aus allem wahrnehmen, wie 
eine bloß unüberlegte Caprice Ihn zu Defendieung 
diefes Dres führe. Die gange Welt wird daher 


für billig ’anfehen, wenn man diejenigen Mittel 


vorfehret, welche Ihn zwingen koͤnnen, dieſen 
Ort zu übergeben, Und meil des: Rönigs- in 
Preufien Majeftär felbit nicht das mindefte Bes 
denke getragen, Dreßden als die Churfürftliche 
‚Saupt:und eine ungleich feftere Stadt zu verbren« 


nen, ſo wird man ſich noch weniger Darausmachen, ' 


Breslau zu Bombardiren, es fodenn zu beftürmen 
und mit dem Herrn Commendanten und feiner gan 
gen Garniſon fo zu verfahren, als mit Leuten, wel⸗ 

— | che 


a: 
\ 
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che wider alle Kriegs:Raifon und Rechte handeln‘ 
und die Deswegen nicht anders als. auf Difererion: 
anzunehnien find,- Denn darauf gebe ich bem 
Herrn General von Tauenzien mein Wort, daß, 
wenneinmaldie Rußiſch⸗Kaiſerl. Armee angelangt 
feyn wird, alsdenn an gar feine Capitulation zu 
gedenfenfey. Da nun dieſe längftens in a biz 
Zagen hier einfrifft, fo wird der Herr Generalvom 
Tauenzien am beiten erachten, was für eine Par» 
they er zu-ergreiffen hat. Ich hingegen werde 


meine Difpofitiones vorkehren und Fünftighin.bey 


jo bewandten Umſtaͤnden auffer aller Berantworz 
tung ſeyn. Gegeben in der Borftade von Bres⸗ 
lau den ı Hug. 1760. | | | 
— Laudohn. 


Auf dieſes Schreiben "gab der General von 
Tauenzien in einem egen-Schreiben zur Antwort, 
daß er zum Defendiren und nicht zum Ergeben bes 
ſtelit ſey; der. Herr General von Laudohn möchte 


* ihn fernerhin mit dergleichen Zumuthungen verfcho: 


nen; er und feine brave Garniſon würden ihn auf 


den Wällen erwarten, welche er zu befchügen beors 


dert wäre 2c. Gegen Abend wurde man gewahr, 
daß der Feind verfchiedene Detaſchements gegen 


das Nickels-Ohlauiſche und Ziegel:Thor anrücen 


ließ. Des Abends um halb ro Uhr fieng der Feind 
an, die. Stadt von 2 Batterien auf dag heftigfte 


mit Haubiß-Öranaten ; Bomben und Feuer: Rus 


geln zu befhießen, welches bis 12 Ihr dauerte; da 
denn nicht alleine das Palais des Königs, fon? 
bern. auch das gantze Viertel vom Neumärfte bie 

4, _ an 
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&e wider alle Kriegs Kaifon mp: und Rehn hy han 
und die deswegen nicht anders als auf Difenrin 
anzunehmen find, Denn darauf gebe ih tn 
Iren Beneral von Tanenzien mein Bart, ii 
wenn einmal die Kußifch-Kailerl, Armee —* 
ſton wird, alsdenn an gar Feine Capiuluin 


ardenfen fen. Da nun diefe lingſtens inaki; 


San er eintrifft, ſo wird der Herr Ömmln 
Teningen am beiten erachten , was für in Pur 

sen er zu ergreiffen hat. Ith hingezmone 
weine Difpoftienes vorfehren und  fünkigfahn 
jo bemandten Umfländen auffer allr Vaantuu 
tung ſeya. Gegeben im der Verſed vn Int 


din ı Aug, ı 
la di ka 


Auf diefes Schreiben ul x Gmmal . 
Srihen ur 
Tauengien in einem Gegen St 
deß * zum Deſendiren und nicht um — 
Ne; der Kerr General ven * 
F in mi begleichen Zumuthm — 
und feine hrave Garnion wirt | 
* 
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an die Alrechts⸗ Gaſſe in den in den Brand geſteckt wur⸗ 
de. Die vorgekehrten Anſtalten aber verhuͤteten, 
daß das Feuer nicht weiter um ſich greiffen konnte, 
Unter währenden Bombardement prellten die Croa⸗ 
ten zu verfchiedenen malen an den bedecften Weg 
dor der Hisbs » Baſtion und dem Nicels » Ziegelz 
und Ober » Thore, wurden aber allenthalben res 
poußirt. Es unterblieb alfo der vorgenommene: 





Sturm, indem der Feind die Werke wohl befege 
- und bie "Sarnifön überall wachlam fand, welche‘ 


auch durch die Wachſaikeit des Esnmmendanteng, 
der fich ſtets und überall zugegen Getand; noch mehr 
aufgemuntert wurde—. 


Den 2 Aug. ſchickte der General Laudohn 
abermals den Obriſten von Rouvroy an den Com⸗ 
mendanten, welcher ihn mit den moͤglichſten Per- 
dvaforüs- zu bewegen ſuͤchte, die Stadt zu überge; 
ben, mit dem Antrage, daß der Eommiendanr die 
Gapitulation nach feinem Gefallen abfaſſen follte 


und daß foldhe ihm accordirt werden würde: Afs 


lein der Gerieral Tauenzien ertheilte ihm zur Ant⸗ 
wort, daß der Brand feine Gefinnungen im ge⸗ 
ingften nicht verändert. hätte; er defendirte die 
Waͤlle und Mauern und dafelbft würde. er die feind« 
lichen Anftalten erwarten ; indeflen wäre ‚es uner— 


laubt, daß fie die‘ Belagerung mit den Haufen ° 


and Einwohnern anſtengen. Der abgeſchickfe 
Obriſte verficherte, hierauf, daß nunmehro dje 
Trenſcheen gehörig würden eroͤſſnet werden. Der 


General von Tauenzien erwiederte, daß er ſolches 


ſchon laͤngſt von ihnen vermuthet haͤtte · 
GNacht. 137 2: 140. Th. Hh Den 
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Den 3 machte der Feind viele Bewegungen in 
feinem $ager, woraus zu vermuthen ſtund, daß 
folcher in der Nacht etwas wichtiges. unternehmen 
würde. Der Commendant war aber bey diefem 
allen fehr geruhig, indem er alle mögliche Gegen« 
Anjtalten traf, und gewiß war, ‘daß feine Gars 
nifon die tapferfte Gegenwehr leiften würde, Wis 


der alles Bermurhen aber fiel nichts vor, als daß 
einige Auffenwerfe allarınirt wurden; und ob die. 


Feinde zwar ausgerüct waren, um etwas zu ten⸗ 
tiren, fo wurden fie doch durd) die guten Gegen« 
Anftalten von allen Unternefmungen abgehalten. 
Den 4 frühe um 9 Uhr brad) der Feind die 
Zelter ab. Das Corps, fo bey Carlowitz geftan- 
den, gieng bey Oßwitz über die Oder und brach 
die Schiffbrüfe ab, Um ıo Uhr marfchirte die 
Armee in 3 Colonnen nad) der Gegend von Kanth 
ab. Die Arrier» Garde verblieb bis um ı1 Uhr; 


alsdenn fie ebenfals der Armee folgte,‘ Der Coms 


mendant ſchickte fogleich die Hufaren nach, um 


des Feindes Bewegungen zu recognofciren, bie. 
Garniſon aber verblieb noch denfelben Tag auf ih» 


con Allarm:Plägen ftehen, und wir erhielten zue 
größten Freude die Nachricht, daß der Prinz 


Zeinrich mit der Armee zum Succurs im Anmars 


fche fey. Den sten Mittags um ıı Uhr kam ein 


Troupp Cavallerie von der Avantgarde zu Dres; 
lau an, worauf der Prinz Heinrich felbft noch 


Abends um 6 Uhr zu Liſſa mit der Avantgarde zu 
Breslau anlangte. 
Der Bericht des Generals von Laudohn, 


| ben, er von defe ee rn befanne 


gemacht, 


a ne — —— — — 


er 
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| Den 3 machte der Feind viele Benegunai 
feinem Lager, woraus zu vermuthen fund, 1. - 


ſolchet in der Mache etwas michtiges uhternehen 
würde. Der Commendant war aber bey ich 
ollen ſeht geruhig, indem er alle mögliche bep 
Autalten traff, und gewiß war, daß fin be 
n.ion die tapferſte Gegenweht leiten mirte. 9 


der olls Vermuthen aber fl nichts vor, WW 


einige Auſſenwerke allarıniet wutden; nd 
Feinde gar ausgerüct waren, um nmishi 
tiren , fo murden fie doch durch die guten 
Auftalten von allen Unternehmungen * 
Den 4 frühe um g Uhr brad) de did 

Seiter ab. Das Corps, ü brp Clan * 
den, gimng bey Ohwih über uhr s 
die Sonfdruͤcke ab, Um ıo U hr 
Armee in 3 Colonnen nach de d 
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gemacht, enthält folgendes : Es wurde den ı Aug. 


mit Anbruc) des Tages gegen die Werfe von Bres⸗ 
lau zu fenern angefangen ; aber da die Caferne uns 
. weit dem Schweidniger Thore und das Dominicas 


nerz Klofter, in welchen beyden Dertern ein ſehr 
groffer Magazin⸗Vorrath fich befand, foglic in 
Brand geriethen, auch von den nechft umliegens 
den Häufern etliche 20 durch die Flammen verzehs 


‚tet wurden, wurde Das weitere Bombardement 


eingeftellt, weilman die Stadt nicht gerne verhee- 
ten wollte. Den 2 vernahm man, daß nicht nur 
der General Goltz mit feinen unterbabenden Troup⸗ 


. pen von der Prinz Heinrichiichen Armee bereitsden 


vorigen Tag in Glogau angelangt, fondern der 
Prinz Heinrich felbft mit feiner Armee bis Parch⸗ 
witz/ votgeruͤckt ſey, worauf der General Wol⸗ 
fersdorf beordert wurde, mit denen, noch bey 
Hochkirch gebliebenen, Regimentern nach Neu— 
mark zu marſchiren und ſich allda zu ſetzen, welches 


auch den 3 geſchahe. Da man aber noch an Dies 
fem Tage vernahm, daß der Feind bereits eine 


Colonne über $iegnig und Sauer gegen das Gebuͤr⸗ 
ge marfchiren laffen, von dem General Tzernis 
ſchew aberjungewiß war, ob er mit der, im Ara 
zug begriffenen, Rußifchen Avantgarde dem Feine 
de einen Borfprung abgewinnen würde, entſchloß 
fi) der General Laudohn, die Belagerung bis auf 
eine andere Zeit zu verfchieben und fich gegen den 
Feind in gute Pofitur zu fegen. Dieſem zu Fol⸗ 
ge brach man den 4 nach Woigwitz auf, wo aud) 
der Ben. Wolfersdorf eintraff; der General von 
Nauendorf aber mußte mit feinen unterhabenden 

. 95 2 Troup⸗ 
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Trouppen über Sadewitz gegen Neumark vorruͤ⸗ 
cken, wo auch der General Caramelli, der ſich 
von Parchwitz bis gegen Kanth zuruͤcke ziehen muͤſ⸗ 
fin, mit dem Joſephiſchen Dragoner- Regimente 
zu ihm ſtoſſen ſollte. Ehe aber Caramelli zu 
dem General Nauendorf kommen konnte, wurde 
er von dem General Werner, der mit einem ſtar⸗ 
fen Corps vom Hularen, Dragonern und einem 
Frey: Bataillon, auch einigen Kanonen einen ges 
ſchwinden Marſch gethan, unvermuthet mis folder 
Heftigfeit angegriffen, daß er zur Netirade feine 
Zeit gewinnen Fonnte, ſondern fidy zur Gegenwehr 


ftellen mußte. : Es kam zu einem bigigen Scyars, 


müßel., woben der General Caramelli wegen ſtar⸗ 
fer Ueberlegenheit feiner Feinde bis Kanth repoufs 


firt wurde und über 200 Mann, die in Kriegsge⸗ 
fangenfchaft famen, nebft vielen Pferden einbüf - 


ſete. Der. General Werner verfolgte feinen Marſch 


bis Liſſa, wo auch Abends; der Prinz Heinrich 


anlangte und ſich lagerte. Der General Nauen⸗ 
dorf aber, der nunmehro nicht bis Neumark vor⸗ 
ruͤcken konnte, mußte feine Pofition bey Sadewitz 


nehmen, den folgenden Tag aber den Marſch weir 
ger. fortfegem | 


Jauadeſſen langte der König von Preußen 
mit.einer Armee aus Sachſen an, ver ſich den 10 
Aug. bey Liegnitz lagerte. Der Feld » Marfchall 


von Daum, der ihm ſtets zur Seiten marſchirt 


war, lagerte fid) ſo, daß die gange Gegend von 
Parchwitz bis Coſſendau von ihm und dem Laudoh · 
niſchen Corps beſetzt war. Die Bewegungen der 
Oeſterreichiſchen Armee verriethen / dem Koͤnige gar 

— bald 





| 





—, —— — — 


Toapden über Sade dit gegen Mnımarkurb 
en, wo auch der General Caramelli, de ſi 
von Par-tort 118 gegen Kanch price zürfenn 


* 


ſa, mir dm Joſchhiſchen Dragoner- Reginm 


zu ihm ſteſſen ſellte. Ehe aber Cuemeli, 
den Genetal Nauendorſ kommen fonne, mut 
er von dein Generel Werner, der mit em u 
Pen Vo.pe ven Huſaren, Dragonern und amt 


ren Botaillon, auch einigen Kanonen unge 


Evinden Morſch gethan, unvermuthe mil | 
Speitigfeit ange gziffen, daß er jur Sierirodehüt 
Zat gewinnen Fonnte, ſondern ic zur 
jillen mußie. Es kam zu einem hen © 

en der Öeneral Caramel megen 
fer Ueberleenheit feiner Feinde War Tee) r 
int wurde und über 200 Dan, — pi 
oſt famen ‚mel pm vn 5 
fere, Der General Werner in mh 

iſa, mo auch Abends der KIITS ST 


motzel, mod 


si) sul? 
re und ſich lagert ai — | 
Dorf aber, DENE. Pafılan bt Sa 


© £yn fonnte, mußlt feine P kr 
= nn den Folgenden Tag aber Den Hard 
De Aa 2 

Jadeſen Ian > an | 


— 
‚hen 


“in Schlacht » Ordnung ftellte. 


General⸗Feldzeugmeiſter Laudohn befegte vor un. 
— 963 
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bald, daß ſie geſonnen ſey, das Preußiſche Heer 
anzugteiffen. Er wurde hierdurch bewogen, Dies 
ſem Vorhaben auf ſolche Weiſe zuvor zu kommen, 


daß er nicht mit der geſammten Oeſterreichiſchen 


Macht zu thun haͤtte. Er brach zu dem Ende in 
der Nacht vor dem izten Aug: bey tiegnig auf und 
marfhirte gegen Pfaffendorf, wo er feine Armee 
Als.er nun. vers 
nahm, daß der General Laudohn über Beunos 
witz in vollem Anmarfch fin, lieh der Koͤnig einen 
Theil feiner Armee bey Pfaffendorf ftehen, um den 


deldmarfchall Daun zu beobachten, mit den übris 


gen 16 Bataillons und 30 Efcadrons aber rückte er 
dem Laudohn entgegen. Gegen zlihr erfolgte der 
Angriff von Seiten des Königs, welcher einen volls 
kommenen Sieg über diefes Oeſterreichiſche Corps 
erhielt. Die umftändliche Beſchreibung da= 
von lautet Preußifcher Seits alfo: | 

. Den 3 Aug. brach die Armee des Roͤnigs von 
ben Ufern der Elbe aus dem lager bey Dallwiß 
auf und indem fie.der Daunifchen Armee bes 
ftändig zur Seite blieb, traff fie den 7 bey Buntz⸗ 
lau ein. 
wurden auf 100 Gefangene gemacht, und in dem 
neuen Lager Raſttag gehalten, damit die Troups 
pen, welchein fünf Tagen 19 deutſche Meilen mar- 
ſchirt waren, etwas ausruhen konnten. Dengten 
gieng der Marfch nach Goldberg... Die Defterrei- 
ſche Armee, welche ebenfals marfchirte, hatte die 
Unſrige bis Hohendorf, wo der König das Lager 
nahm, immer zur Seite. Das Corps unferdem 


fere 


Bey dem Uebergang über die Bober 
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ſere Ankunft die die Auhöhen vor Preußnig und ber 
General: Feld. Marſchall Lieutenant Beck deckte den 
Marſch der Feinde auf feinem Poſten bey Wolſs⸗ 
berg. 





"Den 10 lagerte ſich der König bey kiegnitz und 
die feindliche Armee befegtedas gange Terrain von 
Parchwitz bis Koffendau dergeftalt, daß der Feld⸗ 
Marfhall Damm mit feiner Armee das Centrum 
ausmachte und die Anhöhen bey Wahlftadt und 
Hochkirch occupirte, da hingegen. der General 
2 3udohn mit feiner Armee das Terrafn zwifhen 
Jeſchkendorf und Eofchin, der General: Wacht: 
meijter Nauendorf aber die Höhen von Parc» 
wig befegt bielte. Der General ech, welcher 


den linfen Flügel ausmachte , breitere ſich mit fei- 


nen Trouppen bis über Coffendau hinaus. Durch 
diefe vortheilhafte Stellung verwehrte uns ber 
Feind den Uebergang Über die Kagbad) und dag 
Schwargwaffer. 

Des Königs Armee Brad i in ber Nacht vom 
in auf, um dem Feinde in den Rücken zu kom⸗ 
men und Sauer zu gewinnen, Mit Anbruch des 
Tages waren die Eolonnen bey Hohendorf, von 
dar man ein neues $ager bey Praußnitz entdeckte, 
aud) von einigen Gefangenen erfuhr, daß foldyes 
bes Öeneral: Feld. Zeugmeijters von Laßci feines 


wäre, tvelcher.unlängft von Lauban allda einges 


£roffen fey. Die Armee gieng fogleich über die 


Katzbach, um gedachten General anzugreiffen.. 


Diefer machte aber fo geſchickte Manoeusres und 
wufte von dem Vorheil, welchen ihm fein Terrain 
darbot, fo gut zu — daß er ſich auf die 

Dauni⸗ 


— wi. 
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ker Ankunft die Anhöhen dor Preufnif und De 
Üeneral.,ze1d Marschall Sieutenane Beck dedtete 


bera 


Macſo der deinde auf feinem Poften bey Wil 


Den 10 lagerte ficb der König be Kegnigut 
Die feindliche Armet bejegtedas gange Tran 


Pırbris bis Coffendau dergeftalt, da} daſch 


Matſchall Daun mit feiner Armee dus 


ausmachie und die Anhögen bey Mahn 


Hochkuch oecupirte, da hingegen, der be 
zudohn mit feiner Armee das * 
Jeſchkendotf und Coſchin, dir — 
me jier Nauendorf aber di Häfen * 
wiz beſeßt hiclte, Der General Ha 
den Hinten Fluͤgel ausmacht, —* 
nen Trouppen bis iiber Coſſendor * z n 
dieſe vortheilhatte Grellung WET 
Ftind den Uebergang über DEM 
Edrath vaſſet. 
Dis Königs Nemee 


Ag von dem Zn daß er —P— 
—— 
darbol / 


— 


= 
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Daunifche Armee zurücde zog, ohne daß wir. ihm 
etwas anhaben konnten. Er zog fih durch Gruͤn⸗ 
de, und poftirte fi) auf denen Anhoͤhen bey Hen⸗ 





nersdorf, weiche Jauer decken, ehedie Armee des 


Königs wegen der befihmerlichen Deftleen allda 
anfangen Fonnte, Beyde Armeen lagerten fich, 
die Preußifche bey Seichau, und die feindliche bey 
Hermsderf und Schlaup. Den folgenden Tag 
verfuchte man, dem Feinde über die Gebürge durch 
Pomfen und Jaͤgerdorf in Rücken zu fommen. 


Die Wege würden auch für die Armee practicable 


gemwefen feyn; aber da das Proviant Fuhrmefen 
diefe rauhen und hoͤchſt beſchwerlichen Wege nicht 
paßiren Fonnte, mußte man viefes Vorhaben fah⸗ 
ren laffen, 

Den 13 bezogen wir wiederum das $ager bey 


 Siegnig und der Feld.Marfchall Daun mit feinen 


3 Aſſiſtenten, Laudohn, Beck und Laſci, 
nahm feine vorige Pofition hinter der Katzenbach. 
Man vernahm hierauf, daß die Ruſſen bey Auras 


' eine Brücke gefchlagen hätte und doß der Graf 


Butterlin folche denfelbigen Tag mit 24000 M. 
paßiren follte. Ueberdem muthmaflete man, daß 


der Feind Luſt hätte, uns anzugreiffen. Troups 


pen, welche ſchon lange mit einander Krieg führ 
ten, errathen bald einer des andern Abſicht. Man 


lernt die Methode der feindlichen Generals nach _ 


und nad) Fennen, und die geringfte Bewegung, 
fo fie machen, entdeckt ihe Vorhaben. Hätten 

wir in unfern Lager den Feind erwartet, fo würde 

Laſci die Ragbach paßirt und, ſich aufunfern rech⸗ 

ten, Flügel geſtellt, der Feld » Marfhall Daun 

| 554 aber 
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aber vermuthlich unſere Fronte angegriffen haben, 
und der General Laudohn wäre ung auf dem lin: 


Fen Flügei gefommen, indem er die Anhöhen bey 


NM affendorf befege hätte. 

Dieſe Betrachtungen veranlaßten den Marſch, 
welchen wir in der Macht: vom iaten Aug. thaten, 
um uns auf den Anhöhen von Pfaffendorf in 
Schlacht / Ord nung zu ftellen, Hierdurch wurde die 
Scene verändert und. die nach der. Befchaffenheit 


‚des vorigen Terrains eingerichteten Diſpeſitiones 


deg Feindes derangirt. Kaum hatten wir Diefe 


. neue Stelle betreten, fo erfuhren wir ohngefehr 


gegen 2 Uhr in der Nacht, daß der General Lau⸗ 
dohn in vollem Marfch ware und daß feine Co— 


lonnen uͤber Bennowitz anruͤckten. Hierauf theil⸗ 
te ſich unſere Armee in zwey Corps. Der rechte 


Fluͤgel blieb auf dem Terrain ſtehen, wo er ſich for- 
mirt hatte, um den Feld-Marfhall Daun zu ob: 
ſerviren und zu verhindern, daß er nicht über das 
Schwartzwaſſer und von Liegnig her debouchiren 
fonnte, Sechʒehn Bataillons und 30 Eſcadrons 


‚machten eine Schwenkung, um dem Laudohniſchen 
Corps auf den Hals zu gehen. Die .Actionnohm 


gegen 3 Uhr ihren Anfang. Man griff den Feind 
an, und trieb ihn bis an die Katzbach, allwo un- 
fer linker Flügel ftehen blieb, Den flüchtigen 
Feind weiter, zu verfolgen, fand man deshalben 
nicht vor rathſam, damit man den rechten Flügel 
verftärken und unterftügen Fönnte, im Fall es dem 
Felv-Marfchall Daun etwan gelingen möchte, von 
$iegniß her anzurücden. Er verfuchte folches auch 
iu vebſchiedenen malen; es wollte aber nicht gebe, 
wei 


1 
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27 vermuchlich umlere Fronte angegrifen bahn, | 
wid der General Laudohn wäre uns auf Dir 
tea Sihgei gekommen, indem er die Anhöhe ke 
Piafie voeriĩ b. ſezt hätle. 

Dieſe Bilrachtun gen veranlaßten din Mar 
welchen mir in der Nacht vom iten Aug, that 
um uns aut din Anhöhen von Pifender a 
Ehadcht Otd aung zu ftellen, Hierdurch murrör ( 
Ecahe verandert und Die mach der Beſcheſuhet 


neue Stelle betreten, fo erfuhren wir auch 


Aulzel blieb ouf dem Terrain iafın, * A 
wirt hatte, um den Feld» Marlhal Dim do 
su verhindern, doß er nice über de 
und von Sign her oebouhim 
sn Batoilons und 39 Eiadems 
u dem JawdopmikleR 
Die Aalbnmha 


fe: siren und 
Ehwargwait 
kannte, Scchie 
madten eine \C menkung, 
Ceccs auf den Hols zu gehen, I | 
«user z Uhr ihren Antony r a la 
ic hm Dis an die Kahta ⸗n 
zn, und mid dm | ’ A die | 
(.r linker Aügel ſiehen bl, w 440 
berſolgen, game * 
Fund weiter ju ren Sigel 


vll le 
Marſchall Dꝛun — ſolches ol 


* 4 nur er nicht ge 
u ee 


\ 


“weil das Terrein, ihm entgegen mar und feine Co» 


lonnen von unfern Batterien. beftrüchen wurden, 
Diefe Action Foftete dem Feinde über 10000 
Mann. ir haben 2 Generals, 86. Dfficiers 
und über 5000 Mann gefangen befommen, auc) 
32 Kanonen und 23 Fahnen erobert, An Todten 
hat der Feind ohngefehr sooo Mann auf dem Plas 
be gelaſſen, durch Defertion aber ungemein viel 
verlohren und koͤmmt ihm folchecben fo’ hoc) zu ſte⸗ 
ben, alg der Verluſt in der Artion, Wir mar 
ſchirten nad) felbiger ſogleich auf Parchwitz, alle 
wo wir das Defilee, welches man uns vorher fo 
fark difpurire hatte, ohne Widerftand paßirten, » - 
Der Feld-Marſchall Daun detafhirte gleich 
nad) der Action den Sürften von Loͤwenſtein 
mit der Neferve und Den Beneraf Deck, um zu 


dem Grafen Butterlin zu ftoffen. Den 10 mar⸗ 
fohirte der König nach Meumarf; Die Ruffen 
waren bey Auras wieder über die Ober gegangen, 


und der Fuͤrſt von Loͤwenſtein hatte ſich nach 
Jauer zuruͤcke gezogen, dergeſtalt, daß wir jetzo 
darauf bedacht find, die Communication mit Bres⸗ 
lau wieder herzuftellen. Man muß denen Troups 
pen die Gerechtigkeit wiederfahren laſſen, daß fie, 
ohngeachtet der ausg Pandenen fehr groſſen Fati- 
quen, mitaller $uft und einem heldenmaͤßigen Mu— 


the gefochten. Ein jeder hat an diefer erworbenen 


Ehre feinen wohlverdienten Antheil. Wir Haben 
feinen Oeneral bey diefer. Action verlohren. Un: 
fer. Verluſt ift fehr geringe, indem nur überhaupt 
500 Tode und 1200 Bleßirte gezählt werben. Die 
zu Kriegs» Gefangenen gemachten zwey Generals 

wc 7 


— 


— — 


— — 
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find die General-Wachtmeifter, Baron von Dies 
Is und Graf von Contrecourt, und die drey 
Obriſten der Graf Buido von Stuhrenberg, 
der Graf von Bontremil und der Baron von 
Creutʒ, des General Laudohns General.Adjutant, 
Unter den übrigen Officiers find der Dbrift $ieutes 
nant, Brafvon Stahrenberg, und die Ma- 
jors von Selir, La Dotta und Drug die vor 
nehmſten. 

Nun wollen wir auch hoͤren, wie dieſe Action 
Oeſterreichiſcher Seits erzehlet wird. Der Ge⸗ 
neral Laudohn thut ſolches in einem Schreiben an 
den F. M. von Daun mit folgenden Worten: 

„Vermoͤge des, von Ew. Excell. erhaltenen, 
Befehls und der dabey bekommenen ſchriftlichen 
Diſpoſitionen Habe mie dem Herrn Feld. Marſchall⸗ 
Sieutenant, Baron von Wolfersdorf, 8 Bas 
taillons und 2 Cavallerie⸗Regimenter zu Befegung 
der Anhoͤhen von Hochkirchen detafchirt und mit 
dem Ueberreſt meines unterhabenden Corps bin ich 
den 14 Aug. mit eintretender Macht von Koiſch⸗ 
wiß über Koniß genen die Katzbach marfchirt und 
babe felbige in der &egend von Fortmühle fo ge- 
ſchwinde paßirt, daß ich gi Anbruch des Tages 
an den Feind kommen Fönfte. Indeſſen da ich 
Diefes bewirfer, ift der Roͤnig nach Auffage der 


- Deferteurs und Gefangenen, fo bald es dunkel 


worden, nach Zuruͤcklaſſung der Borpoften aus fol, 


nem Lager bey Liegnitz aufgebrochen und hat feine 


völlige Armee zwifchen Humeln und Pfaffendorf, 
eben an dem Drte, mo ich deboufchiren müffen, 
poftire, und, weil vermuthlich die Aktaque verra- 
\ then 


—— 





474 RL Des General Landohns 
fan die General: Warhtmeilter, Baron von dir 
la und Graf von Contrecoutt, und dieten 
Dhiten der Graf Guido von Gtahrenbem | 
der Graf von Gontremil und der Baron won 
Creug, des Generol laudohns General Nunn 
Unter den übrigen Officiers find ber Orſſt heu 
nant, Graf von Stabrenberg, und Dee 
jots von Jr, La Dotta um Drug dee | 
hmiten, BR 
ä Nun wollen mir auch hören, mie * 
— Ss pl, 
Laudohn thut ſolches in einem Suin 
der 3.9. von Daun mit ſenn Det 
Vermoͤge des, von En. 
Beichls und der 
Dihoſtionen 
Sicutenant, Baton von u unbe 
gaillong und 2 re 5 — und mit 
der Anhöhen von 4 hohenden Est } 
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dem Feinde verlaßen worden. 
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then war, meiner allda erwartet, Den Feld Mar- 
fchall-tieutenant von YTauendorf mit den leichten 
Trouppen harte ich gegen die Steinauer Straffen 
detafchirt , um von des Feindes Bewegungen Nach⸗ 
Ich felbft gieng mit den Colon⸗ 
nenvon der Katzbach über Binnowitz auf Banden, 
und es mochte etwan 3 Uhr feyn , wie die Tete von 
ſelbigen, twelcher die zwey von mir errichteten Öre- 
nadier» Bataillons ausmachten, auf der Anhöhe 
bey Banden auf das Ziethifche Hufaren-Regiment, 
Em. Ercelleng ift gnädig befannt, daß. 
alle bis dahin eingegangene Rapports durchaus 
bejtätiget hatten, daß aufdiefer Anhöhe nicht mehr 
als 2 Hufaren = Kegimenter und etwan ein Frey⸗ 
Dataillon von feindlichen Trouppen poftirt ftüns. 
den, und in diefer Meinung ließ id), da die Hus 
faren fid) unverweilt auf die Flucht begaben , ven 
Marſch mit den Colonnen defto eifriger fortfegen, 
um gedachte Anhöhen zu gewinnen und mich auf 
felbigen zum Angriff formiren zu Eönnen, Allein 
nachdem kurtz darauf der Tag anbrach und id) eben 
im Begriff war, Diefe Anhöhen zu occupiren , fo 
wurde ich gewahr, daß folche ftarf mic Infante— 
tie und Artilferie befegt waren. Ich Eonnte mich 
aber nicht mehr zurüce ziehen, folglich mußte ic 
mic) engagiven. Das Corps de Keferve, mel 
ches ich felbft anführte, fochte mit fo vieler Bra» 
pour und Standhaftigfeit, daß auch vorgedachte 
Anhoͤhen, nebft allem daraufbefindlichen Gefchüg, 
welches in 72 Stuͤcken beftanden haben foll, von 
Indem ich nun 
hiervon zu profitiren mit dem Corps de Reſerve 
weiter 
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—— 


weiter avancirte, und eben im Begriff war, dieſe 
Anhoͤhen völlig erſteigen, wobey ich noch immer 
wegen des geſallenen Nebels die eigentliche Stärke 
des Feindes nicht, entdecten Eonnte, fo rückte die 
gange feindliche Armee, welche hinter den Wals 
de von Humeln rangirt ftunde, auf einmal hervor, 
und Das Treffen fieng viel heftiger an. Ich mußte 
fovenn, um das Korps de Reſerve nicht völlig übern 
Hauffen werffenzu laffen, aud) meine beyden Tref- 
fen engagiven, jedod), nachdem ich gegen 6 Uhr 
wahrnahin, daß icdy mit der gansen feindlichen 
Maͤcht zuthun hätte, erachtete ich vor rathſam, der 
VUeberlegenheit zu weichen; und es iſt leichte zu er⸗ 
achten, daß ſolches ohne einem nahmhaften Bere 
luft an Mannſchaft und Artillerie nicht geſchehen 
koͤnnen. ch: ordnete demnach meine Ketirade 
an, und muß den Herren Generals und übrigen 
Staabs⸗und Ober⸗Officiers, wie auch allen Troup» 
pen zum Ruhme nachſagen, daß dieſer Rückzug 
weder mit einer übereilten Präcipiteng, noch mit 
Verliehrung des Muths, fondern gang. gerubig 
und mif aller Ordnung fo, wie in Angeficht einer 
fo überlegenen feindl. Macht möglich geweſen, ges 
ſchehen fey; mie ic) denn auch auf der Anhöhe bey 
Binnowig durch den Dbriften von Rouvroy mei— 
ne Artillerie wieder aufführen, und Dieje Anhöhe 
durch die zwey, von mir errichteten , Örenadier: 
Bataillens befegen, und von folcher den Feind fa: 
noniren laffen, wodurch derfelbe von weiterer Ber- 
folgung ſogleich abgeftanden und meine Retirade 


in möglicher Drdnung bewirket worden, In der _ 


Action ſelbſt Hat jedermann feine Schnidigkeit red⸗ 
| lich 
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4 
weutt avancierte, und eben im Degriffimar, di 
Anschen vollig zu erfteigen, ooben ich nach mat 
wi sun des gefalienen Nehels bieeigentlck Et 
des Feindes nicht entdecken Eonnte, | ride d 
ganze ſeindliche Armee, welche hinter dem Di 
de von Humeln rangiert kunde, auf einmalfrit 
und das Zreifen fieng viel eitiger an, — 
ſedeeh um das Corps de — | 
Heren werffen zu laſen, auchmeine sap 
Ye enza uen, jedech, nachdem De 
1, daß ich mit Der ganten MIT 





— —— 


lich gethan und. alles‘, wie tapfere, rechtſchaffene 
Leute, gefochten = » =. Die Feld Marſchall— 
Lieutenants, Graf Draskowitz und Graf Cam⸗ 
pitelli und die General» Feld⸗Wachtmeiſter von 
Behbach, Gourcy, Callenberg und Gianiz 
ni ſind bleßirt, die General-Feld ⸗, Wachmeiſter von 
Biela und Contrecourt ſind gefangen⸗.. An 
Artillerie iſt ein. Betraͤchtliches dem Feinde in die 
Haͤnde gerathen, eines Theils, weil von ſelbigem 
vieles demontirt und die Pferde erſchoſſen worden; 
andern Theils aber, weil man das Terrain, das 
das Corps de Reſerve zu der Zeit, da die gantzen 





ter 


J' Ti. i | 
na surzun passe, erachtet —— “feindlichen Linien auf daffelbe gefallen, verlohren, 
Me irlegeneit gu reichen; und (N —* nicht wieder gewinnen koͤnnen. Ich kann ‚auch 
m. dag faces ohne einem — nicht umhin, die gantz ausnehmende Bravour des 
ee nihaft und Ark m El „! Dei. Wachrmeilters von Calcwel meines unters 
mer d ordnete demnuh nit Munn habenden Jufanterie-Regiments Ew. Ereellentz 
leanen. 8 den Herren erg und abrige auf das befte anzuruͤhmen, welcher, nachdem das 
on, und mu oriicer X ale SP Hegiment ſchon die Katzbach repaſſirt, für feine 
Ei en, nu. REN Perfon umgefehrer und eine Efcadron von’dern 
n zum Ra Me 2. Dreier, mod m Prinz Abertifchen Cüraßier + Negimente auf die 
a mit einer u * fondem gan gen) feindl. Infanterie angeführt , eingehauen und faft 
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ter völlig von unferer Cavallerie zufammen ges 
bauen worden, „ | 

Mad) einer, Defterreichifcher Seits bekannt 
gemachten, Liſta zehlet man bey der Infanterie 


‚1322 Tode, 2022 Dleßirte, ıı2 Gefangene und 


2033 Unwiffende; bey der Gavallerie 59 Tode, 
258 Bleßirte und 100 Unwiſſende; bey der Artilles 


‚ rie 26 Tode, go Blefirte und 7 Unmiffende; und 


bey dem Wagen = Gefchirrerisz Tode 11 Bleßirte 
und ı Unwiſſenden, weiches zufammen 1421 Tos 


de, 2370 Bleßirte und 2252 Gefangene und Uns 


wifjende beträgt, Hiernechſt find 476 Pferde gen 
toͤdtet und bleßirt, auch 68 Feldftüce verlohren 
worden. Auſſer den obgedachten Generals befins 
den ſich unter den Bleßirten die Obriften von 
Huſſey bey Platz, von Faber bey Leopold Palfy, 


von Rofin bey Adam Barthiani, von Meixner 


ben Deurfchmeifter , von Eichholtz bey Angern, 
von Voit bey Loͤwenſtein, von Turati bey Traut⸗ 
mannsdorf, und Graf von Wallis bey Wal. 
lis; die Dorift» Lieutenants, Graf von Kinds 
maul bey Plag, Oheaffi und. Ziska bey Lau- 


dohn Örenadiers, Graf von Hohenzollern bey 


Carl Palfy, Waltz bey Irautmannsdorf, und 
Lukawski bey Anfpah; und die Majors von 
Breuninger bey Wallis, Prinz Philipp von 
Lobkowiz bey Plag, Chevalier de Ham bey 


Arberg, Grafvon Trauemannsdorf bey Ans 


gern, Lackenau bey Leopold Paliy, .und 
Refch bey der Artilerie. Unter den Todten find 
die Obriften, Baron Bretton bey Tofcana, und - 


Davon Sormentini bey Waldeck, und unter.den 


Unwiſ⸗ 
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vergebliche Bel. der Stadt Breslau ac. 479 
Unwiſſenden der Obrift » Lieutenant Graf von 





Stubenberg bey Marfchall die vornehmften. 
Auf ſolche Weife hatte der König von Preußen 
feinen General Fouquet an dem General Laudohn 
genugfam gerochen. Es gieng diefen General ſehr 
nahe, daß feine erlangte Renommee durd) diefe 
Niederlage einen fo groffen Stoß gelitten, Jedoch 
die Kaiſerin, feine hohe Prineipalin , ermangelte 
nicht , ihn durch folgendes gnädiges Handſchreiben 


ihrer Gnade ju verfichern 


Lieber Sreyherr von Laudohn! 
„Ob zwar der ıste diefes ein unglücfeliger 
Tag vor mic) gewefen ift, weit es dem Feinde ges 
lungen hat, einer decifiven Schlacht zu entgehen, 
und inden er nur mit Eurem unterhabenden Corps 


. angebuunden, ſich den Weg nad) Breslau eröffe 


net, hierdurch aber jeine vortheilhafte Macht vera 
einiget und folche zwifchen meine und die Rußifche 
Armee geitellet ‚ fo vermindert doch diefer widrige 
Ausſchlag im mindeften die groffen Berdienfte nicht, 
fo Ihr und alle Generals, Dfficiers und Gemei« 
ne, Die unter Eurem Commando gefochten, erwors 
ben habt; vielmehr Laffe ih Eurer genauen Bes 
folgung des erhaltenen Auftrags, mie ingleichen 
Euren klugen und auf der Stelle ergriffenen Ana 
ftalten, Hersbaftigkeit und Borficht alle Gerech— 
tigkeit wiederfahren und hr Fönnet auf mein Wort 
fiher glauben, daß ich ſolches in gnädigftem An. 
denfen erhalten werde. Micht minder gereichee 
mir dievon Euch einberichtete und verficherte Hela 
denmothige Tapferkeit meiner Generalitär, Dffle 

ciers 


480 X. Des Ben. Laudohns vergebliche rc. 


— — — 





ciers und Trouppen zum groͤßten Troſte und innig⸗ 
ſten Vergnuͤgen. Solche rechtſchaffene Krieger 
Maͤnner verdienen mit Recht das groͤßte Lob und 
meine vollkommene Gnade; wie ich denn darauf 
bedacht ſeyn werde, ihr Wohlverhalten bey Gele: 
genheit mit Danf zu erfennen, . Diefe meine Ge: 
finnung habt hr in meinem Damen dem gangen; 
unter Euerm Commando geftandenem ; Eorps be: 
bhörig zu erfennen zu geben, und ic) feße in Die: 
göttliche DBerfügung das vollfommene Vertrauen, 
daß meine Armee annoch- in dieſer Campagne die 
Gelegenheit erhalte werde, ihte Revange recht: 
ſchaffen zu nehmen und die Welt zu überzeugen, 
daß meine Trouppeh den izten diefes nur in der 
Zahl, nicht aber in der Herzhaftigfeit und derntas - 
pfern Berhalten von dem Feinde übertroffen wor— 
den, Wie ich nun auf Euern freueften Eifer und 
erſprießlichſte Dienfte fihern Staat machen kannz 
als verbleibe Euch auch mit Kaiſerl. Koͤnigl. und 
Landsfuͤrſtl. Gnaden wohl gewogen. Wien den 
32 Aug. 1760. 5; 
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ces und Trouppen pam größten Toſte und ndiy 
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Lehen des juͤngſt verſt 
Grafens von Zintzendorf, Stifters 
der Herrnhutiſchen Sertar d 


icolaus Ludwig, Graf von Zintzen⸗ 

Y dorf, ſtammte aus einem alten Geſchlechte 
ber ,. das 1662 in den Reichs⸗Grafen. Stand erhor 
‚ben worden. Das Stammhaus liegt in Nieder- 
Oeſterreich, wo es das Dbrift-Erbland-Yägermeiz 
ſter⸗ Amt führer. - Es beftund fonft aus 2 Haupfe 


orbenen 


Linien, der Oeſterreichiſchen und Saͤchſiſchen, das 


von jene Catholiſch, dieſe aber Lutheriſch war. 


Jene iſt den 24 Dec. 1738 ausgeſtorben. Doch hat 
der aͤlteſte Sohn von dem 1756 auf feinem Guthe 
Gaverniß verftorbenen Grafen Friedrich Ehriftian 


aus-der Saͤchſiſchen Linie die Carholifche Religion ° 
‚ angenommen'und die Güter der ausgeftorbenen Des 

‚fterreichifchen Linie wieder erhaften. 
ſtorbene Graf Friedrich Chriſtian war” unfers Riz- 
colai Ludwigs älterer Bruder erfter Ehe. 
Bater hieß George Ludwig und war Königl. Pohl 


Diefer ver⸗ 


Dee 


hifcher und Churfuͤrſtl. Sächfifcher Geheimer 
Rath. Er vermäßfte fich erftlich mit Maria Eli⸗ 
faberh, einer gebohrnen Baronin von Teufel, vor 
welcher der obgedachte Graf Friedrih Chriſtian 


gebohren wurde. Nach dieſem Abfterben heyra⸗ 
G.SNachr. 137 , 140.50. Si 


thete 
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thete er Charlorten Juſtinen, des-oamaligen Churs 
Saͤchſiſchen Geheimden Naths » Dirertoris, und 
Sand. Boigts in der Obersaufis, Nicolai, "Sroye 
herrns ‚von Gersdorf , Tochter, mit der er aber 
fein voͤlliges Jahr in der Ehe lebte, weil er den 

g Jul. 1700 farb, nachdem fie den 29 May vor⸗ 
Ber unfern Örafen zu Dreßden zur Welt gebracht 
hatte, Er mar alfo nicht älter, denn 6 Wochen, 
als er feinen Vater verlohr, den et ſolchergeſtalt 
nicht hatte kennen lernen. Seine Mutter verhey« 
rafhete fih den x Dec. 1704 zum andernmale mit 
dem Rönigl. Preußifchen General. Feld-Marfchall, 
Dubislau Gneomar von Nagmer, der fie den 15 
May 1739 zum andernmale zur Witwe machte, 
in welchem Stande fie hernach noch viele Jahre 
gelebet hat, 

Der junge Graf von Zingendorf * nun⸗ 
mehro in das Haus ſeines muͤtterlichen Groß Va⸗ 
ters, des alten Barons von Gersdorf, gebracht 
und darinnen unter der Aufſicht ſeiner Großmut⸗ 
ter, Henrietten Catharinen, gebohrnen Freyin 
von Frieſen, bis in ſein zehendes Jahr erzogen, 
wobey ihm nicht nur feine Tante, Fräulein Hen⸗ 
viette von Gersdorf, manche que Schre gab, ſon⸗ 
dern er auch an Chriſtian Ludwig Edeling, der nach 
gehends Inſpector zu Schwanbec worden, einen 
£reuen Hauslehrer harte. - Im Yahr'ızio.that 
ihn feine Großmutter in das Koͤnigl. Pädagogium 
nach Halle, wo er'unter der Aufſicht des. beruͤhm⸗ 
ten Profeffor Frankens fih 6 Jahr befand. und 
* ſein — —— —5 und 
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veraͤnderliches Gemuͤthe, auch hochmuͤthiges und 


verliebtes Weſen nicht allezeit den erwarteten Bey⸗ 
fall erhielte, auch in ſeinen Studiis ſehr ausſchweifte 


und bald auf dieſes, baldauf jenes fiel; wie er dem 


ſchon 1713 anfieng, geiſtliche Lieder zumachen. 

Inm Jahr 1716 bezog er die Unlverſität zu 
Halle, verließ fie aber noch in dieſem Jahre wie⸗ 
der und wandte fich nach Wittenberg, wo er aber 


ſich mehr auf die rifterlichen Exercicia als auf vie 
gelehrten Wiſſenſchaften legte , die er nur obenhin 
tractirte, befonders die Rechte ‚ an denen er Fein 


nen Geſchmack fand. Er liebte das Billardſpiet 
und war dabey fo leichtſinnig, daß er vielmals ung 
Haͤlliſche Bibeln ſpielte. Anno 1717 Eriegte er 


Luft zum geifttichen Stande, hörte aber Eeine theo⸗ 


logiſchen Vorleſungen, ſondern befchäftigte ſich 
bloß zu Hauſe mit der Gottesgelahrheit, wobey er 
die Oratoriſchen Collegia des Hofraths von. Ber- 
Er bildete ſich auf ſeine Einſicht 
und Gelehrſamkeit ſo viel ein, daß er denen Stu— 
denten Collegia zu halten ſich vornahm, auch wirk⸗ 
lic) einige derſelben in feinem Quartiere anſchlug. 

Sm Jahr 1719 begab er fich auf Reifen und’ 
gieng zuerft nad) Holland, von dar er zu Ende des 
Jahrs zu Paris anlangte, wo er fich ſonderlich 
um den Zutritt bey dem berühmten Cardinal von 
Noailles. bewarb, den er auch erhielte und mie 
ihm in folche Befanntfchaft geriethe, daß er nach · 
gehends mit ihm verſchledene Briefe wechſelte. 
Aus Frankreich wandte er ſich nach Engelland, 
morauf er nach Deutſchland zurücke kehrte und wie, 
EG Ji 2 der 
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der zu Wittenberg anlangte, überall aber fein übele 

zufammenjtimmendes Wefen , feine tuft zu Neuer 

rungen ‚und feitien —— Hochmuth zn 
ließ. Ä 


Es ſtack ein Eleiner Dabft in ihm und das 
prächtige Anfehen der Prälaten in der Nömifchen 
Kirche hatte Ihn fo eingenommen, daß er gar fehr 
nad) einem geiftlichen Amte ftrebte, um Stuffens 
weiſe zu den.höchften geiftlichen Würden zu gelan— 
gen; doch da er deshalben eben micht zur Nomis 
ſchen Kirche übertreten wollte, mußte er auf alle 
Art und Weife darauf finnen, "wie er in der evan⸗ 
gelifchen Kirche feinen Zweck erreichen möchte, 
Als ex bey feiner Großmutter wieder anlangte und 
ihr: fein Verlangen eröffnete, in den geiftl, Amt 
zu treten, hielte fie es vor. etwas unbefonnenes und 
wollte durchaus davon nichts hören. , Sie brachte 
es vielmehr dahin, daß er 1721 als. wirft, Hof⸗ 
und Juſtitien ⸗ Kath in die Sandes - Regierung zu 

Dreßden ‚aufgenommien wurde, welche Stelle ihm 
aber wenig Vergnuͤgen machte. Seine Haupt. 
Beſchaͤftigung zu: Dreßden war vielmehr auf die 
geiſtlichen Zuſammenkuͤnfte gerichtet, in welchen 
et prebigte, welche Aufführung aber feinen Colle⸗ 
gen in dem: Hohen Collegio fehr mißfiel. Es bes 
zeugten auch veifchiedene Prediger in der Stade 
ihren Unwillen darüber, und beſchwerten fich for 
wohl gegen ihn felbft, als. gegen andere über. dies 
fern Unfug, richteten aber Damit nichts aus, weil 
er nicht nachzugeben FIR | 
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© Bey ſolcher wunderlichen Seelen. Sorge, die 


er unberuffen zu Dreßden führte ‚gedachte er an 


eine neue Einrichtung des Kirchen. Weſens auf ſei⸗ 
rien Gütern. Er wuſte, daß die Nadyfommen 
der Mährifchen Brüder, die vormals durch Huf 
fens Lehre entſtanden, von den Papiften heftig ver» 
folge würden. Da er nun hörte, daß zu Sehs 
fen, einem Mährifchen Dorfe, einige von dieſen 


Leuten ſich vorgenommen hätten, ihr Vaterland 
zu verlaffen, faßte-er den Entſchluß, dieſelben bey 


fich aufzunehmen. Cpriftien David, ein Zims 
mermann zu Goͤrlitz, der bey feiner Reiſe durch 
diefes. Dorf ſolche Leute gefprochen, gab ihm bie 


erſte Nachricht davon; und durch diefen ließ er 


die gedachten Leute zu fich einfaden, nachdem er 


das Gut Berthelsdorf gekauft und ihnen daſelbſt 


Johann Andreas Rorhen zum Prediger beftelfe 
hatte, 
Im Jahr 1722 gleich nach Pfingften langten 


von dieſen Leuten drey Männer mit den Ihrigen 


zu Berthelsdorf an und baueten an einem wuͤſten 


Orte an der Landſtraſſe, nicht weit von dem Dor⸗ 


fe, ein Haus, das ſie um Martini zu Stande 
brachten. Mitlerweile vermaͤhlte ſich der. Graf 
den 7 Sept. 1722 zu Ebersdorf mit Erdmuth Dos 
rothea, des dafigen Grafens Heinrichs X. von 


Reuß Altern Tochter, die ein halb; Jahr jünger, 


als er, war, Er bemuͤhete ſich ſogleich, ihr ſei⸗ 


. ne beſondern Meinungen einzufloͤſſen, darinnen 


es ihm gelung, Er haͤtte in dieſem Stuͤcke feine 
beifere Gemahlin Eriegen können, Daher er auch 
Rein, A) Be: © ei 
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ein ſolches Vergnuͤgen uͤber dieſe Heyrath hatte, 
daß er nachmals als feine Secte anwuchs, zu 
deren Andenken ein befonderes Ehrenfeſt anordnete, 
welches noch bis dieſe Stunde jährlid) bey der Ges 
meinde gefeyert wird. 

Gegen Weynachten 1722- kam er von Ebers⸗ 





dorf nach Berthelsdorf. Er beſahe das von den 


geuten aus Seplen neu erbauefe Hauß und kehrte 


bey ihnen ein, " Er ließ fid) zu denfelben auf das _ 


vertraulichite herunter und gab dadurch Anlaß, 
daß nachgehends immer mehr $eute aus Mähren 


anfamen und vafelbft anbaueten, - Hieraus ent 


ftund endlich der anfehnliche Flecken Herrnhut, 
der den Namen von dem Hutberge bekam, an wel. 
chem der Ort liegt. Die gantze Secte heiſſen da⸗ 
von die Herrnhuͤter; jedoch der Graf nennet ſie 


lieber von den erſten Anbauern die Mabrifchen 


Brüder, obgleich die — davon aus Maͤh⸗ 
ven Nnd,, : 
Im Jahr 1722 machte er auch den Anfang, 


fich mit öffentlichen Schriften hervor zu thun, de⸗ 


ren Berzeichnip i in die Kirchen. und Gelehrten.Hi- 


ſtorle gehört. Er hat unter ‚andern ſowohl einen’ 


Catechismum und ein Geſangbuch, als auch die 
Ebersporfifche Bibel und eine deutſche Ueber 
ſetzung des Neuen Teſtaments herausgegeben, und 


in allen feinen Schriften feine neuerlichen Meinun⸗ 
gen mit fhwälftigen, fanatifhen und ärgerlichen. 
Ausdrücken fo deutlich an den Tag gelegt; daß die 
. Gottesgelehrten Urfache — oͤffentlich darwi⸗ 


der zu ſchreiben. 


Jaunmit 
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 Smmittelf bielte er fich immer noch bie meifte 
Zeit zu Dreßden auf und wohnte nicht nur denen 
Seſſionen in der Regierung als wirfl. Hofrath 
bey , fondern gab auch einen Winkel» Prediger in 
der Stadt ab und ftellte feinen fo genannten Deuts 
ſchen Socraten ſtuͤckweiſe ans dicht, der viele, in 
Abfall gerarhene, Haupt: Wahrheiten anzeigen 
ſollte. Jedoch er harte gar Feine $uft, länger in 
Dreßden zu bleiben, weil er nicht nur den vielfäls 
tigen Widerfpruch derer, die feine Conventieula 


„ mißbilligten , nicht erbulten konnte, fondern ſich 


auch durch Abwartung feiner weltlichen Bedienung 
an feinen geiftlichen Anftalten in der neuangelegten 
Gemeine nicht gerne hindern laſſen wollte. Er bat 
Daher bey Hofe um Erlaubniß, fich ein paar Jahr 
auf feinen Gütern aufzuhalten, um die alte Maͤh⸗ 
rifche Liturgie in Ordnung zu bringen, und die 
Evangeliſche Lehre bey: diefer ‚Gemeine einzufüh« 
ren. So bald er diefe Erlaubniß erhalten, vers 
ließ er im Fruͤhjahr 1727 Dreßden und begab ſich 
nach Berthelsdorf in die Ober Lauſitz. Er that 
von hier verfchiedene Reifen, um Profelnten zu 
machen, ‘in welcher Abficht er unter andern 1728 
eine Keife nad) Jena that, wo er verſchiedene Ma⸗ 
giſtros an ſich zog, auch in geheim einen lateini⸗ 
ſchen Brief an den Pabſt ſchrieb, darinnen er ihm 
ſehr ſchmeichelte, es aber hernach, da es verra⸗ 
then wurde, nicht Wort haben wollte. Er oppo⸗ 
nirte auch bey einer öffentlichen Difputation. 

Im Fahr 1729 feßte er das Bemühen, feine 
See — ‚fort = vermebrte die Anord« 
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nungen wegen des öffentlichen Gottesdienſts, wid⸗ 


mete auch viele Stunden ſeinen poetiſchen Einfäls 


len, woben das aͤuſſerliche Anſehen des Orts 
Herrnhut taͤglich zunahm. Anno 1730 fiengen ſei⸗ 

ne Anhaͤnger an, ſich unter einander mit Du Bruͤ⸗ 
der und Schweſtern zu nennen. Der Grafſchloß 
eine vertraute Freundſchaft mit den Buͤdingiſchen 
Schwaͤrmern, nachdem fie ihn durch ein Schrei⸗ 
ben zu ſich nach Himbach ins, Iſenburgiſche einge: 
laden hatten. Er hielte den 23 Sept. in ihrer 
Verſammlung eine Rede, nahm ſie unter feine 
Bruͤder und Schweſtern aufm wechſelte mit ih⸗ 
rem Vorſteher, Joh. Friedrich Rock, Buͤdingi⸗ 
ſchen Hof⸗Sattler, fleißig Briefe, bat ihn auch 
hernach bey einer jungen. Comteße zu Gevattern, 
iſt aber —— mit ihm gaͤntzlich zexfallen. 


Yano- an chat er eine Reiſe nach Dannemark 
and wohnte den 6 Jun. zu Copenhagen der Koͤ⸗ 
migl. Krönung bey, wobey er den Ritter.» Duden 
won Dannebrog erhielte. Mach ſeiner Zuruͤckkunft 
foderte er an dem Dreßdniſchen Hofe die Erlaſ⸗ 


fung feiner Dienſte, die ihm auch zugeſtanden 


wurde, worauf er im Jan. 1732 die Hofraths ⸗Stelle 
in oͤffentlicher Werſammlung des Regierungs. Col⸗ 
legii niederlegte. Die Verwaltung ſeiner Guͤter 
uͤberließ er ſeiner Gemahlin, er ſelbſt aber ergab 
ſich voͤllig dem Herrnhuſchen Anſtalten, denen er 
alle mögliche Schminke gab. Seine ausgeſand⸗ 
ten Boten mußten dieſelben allenthalben Heraus» 
freien, , wodurd) der gute Ruf davon auch ” ; 
na 
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— America erfchallte. Er feßte aud) 3 zu u Herren. 





hut einen -ordentlichen Prediger-ein, 


Anno #733 erſchlich er von der Theologifchen 
Facultaͤt zu Tübingen. aus der Feder des: damali⸗ 


‚gen Decani, D. Dülßnges, ein Bedenken, daß 


ihm ſehr geneigt wars’ »,, Er- meinte nun. wöllig 
Recht. zu haben, feine Religions: Yenderamgen be: 
herzt zuitweiben ; ‚doch wurde ſtart widen dieſes De 
‚Denken gefchrieben. 
Anno 1734. vernahm er, daß einveicher Kauf. 


mann zu Stralſund, Namens Richter, vor ſeine 


Kinder einen Haus · lehrer annehmen wollte, Als⸗ 


‚bald entſchloß er ſich, den Graͤfl. Character zu 
— und dieſen Haus⸗ Lehrer abzugeben, um 


Gelegenheit zu haben ‚den Kaufmann nach Herru⸗ 


| Hui zu’ziehen und ihm mit Manier fein Vermögen 


abzunehmen. Ge.reifere wirklich unter, dem Nas 
‚men Freideck nach Stralſund, gab ſich vor einen 
Candidaten bes Evangeliſchen Predigt» Amts aus 
und: ward Informator bey des Kaufmanns Kit. 
dern. Er bat ſich bey dem geiftlichen Minifterio 
eine- Predigt aus, die er aud) nad) einem. furgen 
Eramen erhielte. In diefem werhehlte er feine 
Jrrthuͤmer, ‚aber in der Predigt ließ er etwas da⸗ 
von mit einflieſſen. Man forderte ihn darauf vor 
das Conſiſtorium, da er zwar erſt leugnete, daß 
‚er der Öraf-von Zintzendorf ſey, aber es bernach 
‚geftund: Er verlangte alsdenn , , Man möchte ein 
Colloquium mit ihm’ anftellen, damit er feine 
Rechtglaͤubigkeit darthun Eönnte, - Diefes nahm 


ge. 
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ge. Der Graf erflärte ſich darinnen gegen die bey: 
den Gostesgelehrten, Langemak und Sibeth, als 


‘fo, daß fie mit ihm zufrieden waren. Er legte 


ihnen zugleich das obgedachte Tübingifche Beben, 
fen vor. Diefes wirkte fo viel, daß fie ihm ein 


gutes Zeugniß gaben und ferner zu 1 ptedigen erlaub ⸗ 


ten. Er blieb noch einige Zeit zu Stralſund und 
erreichte feinen Entzweck. Denn der Kaufmann 
trat auf ſeine Seite und begab ſich mit ſeinem gan⸗ 
tzen Vermoͤgen, das ſich auf 100000 Thaler er⸗ 
ſtreckte, nach Herrnhut, wo daſſelbe in die ſo ge» 
nannte Heylands-Kaffe gelegt wurde, bieder Graf 
für ſolche Gelder geftifftet harte. Den armen 
Kaufmann fhaffte-er fich bald vom Halfe, da er 
— nach Algier ſchickte, wo er an der Peſt 
arb. 

Von Stralſund wandte ·ſich der Graf ach Ts 
Bingen ‚ allwo er 1734 das -obgedaschte: Bedenfen 
der dafigen theologiſchen Facultäf, beftätigen und 


drucken ließ, auch Erlaubniß zu prebigen Friegte, 


jedoch. die Wuͤrtembergiſche Prälatur, die damals 
Jedig war, nicht erhalten konnte. Er gieng als— 
denn nach Engelland und ließ dieſes gedruckte Ber 
denken zu London wieder auflegen, worauf er weit 
und breit herum ſchwaͤrmte, um in der gantzen 
Welt Juͤnger zn machen. Er reiſete auch in dies 
ſer Abſicht 1735 nach Holland, und von dar wie— 
derum nad) Schwaben, 1:0. er an vielen Orten pres 
Digte. Er tief ſich in diefem Jahre auch in Koͤ— 
nigsberg ſehen. Daß er ſich aber von der Theo» 
logißt hen Facultaͤt au —“ babe eraminicen 

laſſen, 
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faffen, ilt eine -von ihm felbit ausgefprengte Un— 
wahrheit. 

Wo er ſelbſt nicht hinkam, da befanden ſich 
ſeine Emiſſarien, worunter Spangenperg und 
David. Nitſchmann die vornehmften waren, das 
von ber erite in Georgien- und der andere zu Per 
tersburg fein Wefen hatte. , Einige giengen nad) 
Holftein und baten den Herzogum Erlaubniß, bey 
Kiel anzubauen. Da es ihnen aber abgefchlagen 
wurde, begaben fie fih in das Königl. Holftein, 
wo fie verfchiedene Derfonen auf ihre Seite brady» 
ten. ‘Der Graf wäre hertzlich gerne nach Schwer 
den gegangen, wenn er barzu Erlaubniß bekom⸗ 
men koͤnnen. Er fertigte deshalben ein Send⸗ 
- Schreiben an den König ab, darinnen er fein und 
feiner Herrahutifchen Gemeine Slaubens: Befennt 
niß aufs befte vorftellte, er fand aber damit fein 
Gehör. 

Inm Jahr 1736 wurde in Sachſen nicht nur 
ihm durch ein Koͤnigliches Reſcript angedeutet, die 
gefammten Chur · Saͤchſiſchen Lande zu meiden, ſon⸗ 
dern es empfiengen auch der Sands» Hauptmann 
von Loͤben, der Kammerherr von Holgendorf, 
der Dber - Eonfiftorial» Rath, Heybdenreich -und 
der Superintendent zu Dreßden, D. !öfcher, 
Commiffion, das Herrnhutiſche Wefen zu unters 
ſuchen. Die Commiſſion wurde im Man zu 
Herrnhut gehalten, Fonnte aber diefem Unmefen 
fein Ende machen. Der. Graf fomwohl als viele 
andere derer Bornehmiten von der Gemeine wa. 

ren abwefend, Im Märg und April ließ ſich der 


Graf 
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Graf zu Amſterdam fehen. Im May reifete'er 
in der Wetterau herum; und da er nicht nad) 
| Chur· Sachſen zuruͤcke fehren dürfte, nahm er feis 

nen Aufenthalt auf dem Schloffe Mariendorn in 
Der Wetterau; ‚doch blieb er nicht ‘immer allda. 
Er that nicht nur eine Reiſe ins Würtembergifche, 
fondern auch unter dem Namen eines Heren von 
Thuͤrnſtein nach Liefland, wo feine Anhänger bes 
vreits guten Eintritt geſunden hatten. Sonderlich 
wurden ſie in dem Staͤdtgen Wolmar von der Ge⸗ 
neralin von Hallart unterſtuͤtzt. Da ſie ſich auch 
dem General-Superintendent Fiſcher zu Riga auf 
ihrer guten Seite gezelgt Hatten, ließ er fie ſchal— 
ren und walten , auch den. Grafen ſelbſt, da er 
nach Riga kam, fuͤr ſich zweimal in der Facobie 
Kirche predigen. Ob es gleich der Gouverneur 
übel nahm, daß er ſich unter einem verdeckten Na— 
men ing Land gefchlichen , blieb "er doch mit feinen 
Emiffarien ih Anſehen, und gieng uͤber Wolmar 
nach Reval. 

Da er au in biefem Jehre. an dem Koͤnigl. 
Daͤhniſchen Hofe vergebens um ein geiftl. Amt an⸗ 
gehalten und deshalbeu den Dannebrogs Orden zu⸗ 
ruͤcke geſchickt Hatte, wuſte er weiter keinen Rath, 
ſeine Ambition zu befriedigen, als daß er ſich zum 
Biſchoff ſeiner Maͤhriſchen Bluder verorduen ließ. 
In diefer Abfiche reifete er nach Berlin, um fid) 
ordiniven zu laſſen. Er meldete ſich Deshalben 
bey dem Könige, der ihm zur Antwort gab, er 
müßre fich zuförderft erantiniren laſſen. Diefes 
ließ ſi fü ch ter Graf gefallen. Er — Beten 

Proͤ en 


| 


432 XIE Beben des jlngft verflorbenen 


Otaſ zu Awſterdam ſchen. In Man vie 
in der Wetterau herum; und da er nl uf 
Chut · Sahſen zurucke kehren durfte, nahm " b 
nen Aufenehalt anf dem Schloſſe Marnien 
der Wetterau; DO 
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Pröbiten Reinbeck und Kolof zum Eramen dar; 


In der Antwort verhielte er fich fo, daß ihm diefe 
Gortesgelehrten ein gutes Zeugniß gaben -- Es . 
fiel daher auch der Bericht an den König vortheil⸗ 


haftig aus. Alleine dieſer Monarche wollte gleich“ 
wohl in.deflen Ordination nicht willigen: 

* Mittlerweile gaben: fich feine Anhänger’ alle 
Mühe, die Herrnhutiſchen Anftalten immer weis 
ter anszubreiten. Spangenberg war: aus. Geor- 


gien nach Penfplvanien gefommen , nachdem er eis 


nige Herrn huͤter allda zuruͤcke gelaſſen, um dafelbft 
anzubauen und Indianer zu gewinnen, : Er fuchte 
in diefem Sande die Schwenffelder mit den Herrn. 


hutern zu vereinigen, wurde aber Darüber ſo ver« 


haßt, daß er Penfplvanien verlaffen mußte. Er 


gieng im Sommer 1736 nad) St. Thomas; Dar 


vid Nitſchmann aber, der ſich aus Petersburg 
nach Georgien und von’ da’ nach Penſylvanien bes 


geben. hatte, kehrte nad’ Europa zuruͤcke. Dieje⸗ 


nigen Herrnhuter, ‚die ſich in das Königf. Holftein‘ 
begeben hatten, erlangten 1736 die Erlaubniß, ſich 


in der fteinen Stadt Oldesloch niederzulaffen , wo’ 


fie einige Käufer baueten, die fie Pilgerrub nenn⸗ 


ten; dargegen wurde das Herrnhutiſche Geſang⸗ 
buch in ven .gefammiten: Hannöverifchen Landen 
verboten. 2 ' 


Im Jahr 1737 den 20-May erhielte.er endlich 
zu Berlin von dem Ober» Hofprediger, Daniel 


Ernft Jablonski, auf deſſen Studier» Stube die’ 


Ordination. Er war von Lutheriſchen Gottesges 
lehrten examinirt worden und jeßt ward er von ei⸗ 


nem v 


u 


— — 
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nem Reformirten Theologo ordinirt. Er machte 
ſich aus ſolchem Umſtande nichts, da er lauter in⸗ 
differentiſtiſche Grundſaͤtze hegte. Er hielte es 
mit allen Religionen, wenn er nur einen Vortheil 
davon haben konnte. Er theilte daher auch feine 
Gemeine.zu Herrnhut in. zwey Chöre, davon ei» 


nes, nach: Bertholsdorf in die Lutheriſche Kirche‘ 


gieng, das andere aber, worunter die Reformir⸗ 


ten fi) befanden, den: Gottesdienft zu Herrnhut 


abwartete. Nachher entftunden drey Elaffen, eine 
Lutheriſche, eine Mährifche und eine Bernifhe, 


Nunmehro reifete der: neue Biſchoff überall) 


herum, ‚feine Brubder-Bemeine zu verflärfen, Er 
that zuförderft eine Reife in die Wetterau, und 
von dar nad) Holland: und Engelland, Er fam 
auch nach Preußen und hielte dafelbft öffentliche Er= 
bauungsftunden. Mit Ende des Jahrs kam er wie⸗ 


der nach Herrnhut, wohin aud) feine Gemahlinvon 


Frankfurt am Mayn, wo fie ebenfals Juͤnger zu 
machen gefucht , zurüde gekommen war. - Efchens 
bad) löfete ven Spangenberg in. America ab, 
Georgien aber wurde von den Herrnhutern ver 
loffen. ‚Sie verkauften ihr.dafiges Wohnhaus an 
den Whitefield, und zogen nad) Penfplvanien. Syn 
Siefland und Holftein. wurde das Herenhutifche 
Weſen nicht wenig ausgebreitet, Ä 


Im Jahr 1738 ließ ſich der Graf von neuen, 


zu Berlin fehen. ‚Er bildete ſich ein, es würde 
ihn jedermann als einem allda ordinirten Bifchoffe, 
die Kangel öffnen. Er fuchte daher bald für die» 


fen, balb für jenen zu predigen, Allein es wollte, 
— ihn 


* 
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ihn Niemand vor ſich auſtreten laffen. Er mußte: 


daher nur in Privat » Häufern predigen, Don 
Berlin gieng er wieder in die Wetterau, mo er ei— 
nen ftarken Anhang hatte. Er war fihon feit 


1736 beforgt gemwefen, in diefem Sande einen Platz 
zu befommen , wo er. vor feine Anhänger einen 


Sitz anlegen koͤnnte. Er hätte gerne das Iſen— 
burg⸗ Wächtersbachifche Schloß Ronneburg zu Dies 
ſem · Zwecke gehabt, fonnte aber es nicht fo weit 
bringen, Endlich erhielten Nitſchmann und Kruͤ⸗ 
geiftein an dem Gräflid) » Büpingifchen Hofe die 
Erlaubniß, an der Frankfurter Straffe einen Dre 
zu. ihrem Behufanzulegen. Der Contract wurde 


den 24 April 1738 gefchloifen, mworaufder Örafmit 
den Seinigen noch in biefem Jahre allda den Dre: 

Herrnhaag anlegte, £ | 
Im Dec. 1738 that der. Graf eine Reife nad) 


J 


America, Er gieng über Amſterdam nach Pens 
fploanien und Fam den 28 Yan. 1739 nad St. Tho⸗ 


mas. Seine gange Reife dauerte 16 Wochen, 


von denen er nur fünfe in dieſem Welt-Theile zus 
brachte. 
Tübingen und hielte Berfammlungs - Stunden. 


Er ließ fih auch an verſchiedenen Orten öffentlich- 


Auf der Kangel hören. Im Winter reifete er in 
die Schweiß und predigte zu Bael, In Liefland 
gieng es den Herrnhutern völlig nah Wunſche, 


“ weil nicht nur der General-Superintendent Fifcher 
- zu Riga. ihre Parthey hielte, fondern der Revali— 


ſche Pastor Vierroth wirft. zu ihnen uͤbertrat. Man 


ſuchte auch ‚zu Petersburg das Herrnhutiſche Wer 


ſen 


Im Fun, befand er ſich ſchon wieder zur 


— 2 


496: XII. Leben des juͤngſt verftörbenen 
‚fen zu pflangen,. Die wichtigfte Eroberung, Die 
der Graf in dieſem Jahre machte, war des Dir‘ 
ctors des Zittauiſchen Gymnafit, Gottfried Poly 
carp Müllers, Uebergarig zu feiner Sette,: nach⸗ 
dem derfelbe fein Amt niedergelent hatte. = 
Im Jahr 1746 kamen ſcharfe Befehle wider 
die Herrnhuter und ihre Berfammlungen im Hans 
noͤveriſchen, zu Luͤbeck und in Schwebifch» Pom⸗ 
mern heraus, in dem Koͤnigl. Holftein aber wur⸗ 
de ihnen angefündiger, gegen das Frühjahr das 
Sand zu räumen. * Im May befand fich der Graf’ 
zu Marienborn, wo er eine Berfammlung der 
Brüder nad) Gotha ausſchrieb, die im Jun. in . 
der Borftade zufammen kamen und den obgedach⸗ 
en Mület zum Biſchoff ermehlten. Der Gothai⸗ 
ſche Hof war mit dieſer Zufammenfunft übel zur 
frieden. Im Winter befand filh der Graf zu 
Weglar, von feinen Anhängern aber fchickte er ei⸗ 
nige nady Conſtantinopel, andere nad) Algier und‘ 
wieher andereinad) Surinam in America. | 
Im Jahr 1741 fegte der Graf fein Bifchoffer 
Amt nieder, weil er ohne folhem das Oberhaupt 
der Secte bleiben konnte. "Die Gemeine war 
darüber betreten, und meinte, er wollte ſich bin: 
führe ihrer näche mehr annehmen; jedoch er ließ 
fie) dert Tirel eines Vorſtehers und Vormunds 
und hernach eines Dieners und Haushalters über! 
das Kreng:Geheimniß beylegen. Er reifete dar⸗ 
auf nad) Genf, wo er einige Monate blieb, als— 
benn aber über Herrnhaag, wo er auf einmal 14. 
Paar eopulirte, und KHerendyE in der: Proving 
a: 2 Utrecht 


k 
* 
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fen zu pfangen, | 
der Seat in dieſem Jahre machte, war des Die 
crors des Zirranifchen Enmnafi, Garfried Po 
caep Müllers, Uebergang zu er Sn, md 
derſa be fein Amt niedergelegt Hat, 
au Jeht 1740 komen ſchatfe Bere J 
die Hernhuter und ihre * 
— a 
noͤreriſchen, ju bie und * finden 
mern heraus, IM dem Königl, Sr # 


ge ihnen angefündiget, aa R Mr 
Sand qu toumen. : | 


Die michtigfte Eroberung, h 


ter. aber blieb bey ihm. 


groſſes Gebäude daſelbſt auf. 
der Graf zu Neu. York und den 7 Dee. zu Ger⸗ 
mantowe an, wo er bis ins folgende Jahr feinen 


dorthin reifete und predigte. 
mannin, Xelteftin der ſaͤmmtlichen Schweſtern, 


* 
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Utrecht ‚ wo die Herrnhuter auch einen Hauprfig 
angelegt -hatten, nad Holland und Engelland, 
und von. da zum andernmal nad) America gieng. 


Seine Gemahlin begleitete ihm bis fondon, von , 


dar fie nad) Marienborn Eehrte, feine ältefte Toch- 
David Nitſchmann, 
Spangenberg und Anna Nitſchmannin hatte er 
ſchon voraus geſchickt. Der erfte Eaufte in Den: 
folvanien ein groffes Stüde fand und führte ein 
Im Nov. langte 


Aufenthalt nahm, doch aber bald hieher, bald 
‚ Die Anna Nitſch⸗ 


mar zu Öermantomwe feine Kaffiererin, Haushäl- 
terin und Gefelffchafterin mit der er alles überlegte 
und aud) des Abends mit ihr ſpatzieren gieng, wels 
ches vielen anftößig vorfam. Immittelſt thaten 
zwey Emiffarien, Gradie und Dober, einen Ber> 
ſuch, ſich einen Anhang in Schweden zu machen. 


Sie giengen über Hamburg nach Sothenburg, und- 


von dar über Upfal nach Stockholm, mo fie übers 
all fich hören lieffen, aber mit ihren. befondern Meis 
nungen an fich hielten, 
Meg ziehen Fonnten, giengen fie bald wieder aus 
Schweden zurüde. 


Indeſſen ließ fich der Graf von Zingenborf iv. 


America zum &urherifchen Pfarrer zu Philadelphia 
beftellen, übergab aber die Führung feines Amts 
einem Vicario. Er gab fich vield Mühe, die 

5%. Nachr. 137⸗—140 Th. SE Quaͤ⸗ 





Weil fie wenige in ihr, 
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Quaͤcker mit feiner Secte zu vereinigen , fonnte 


aber feinen Zweck nicht erreichen. Er niennte fid) 
unter feinen Anhängern in Amerlıa bald Hanan, 


bald Bruder Ludwig. 
Anno 1743 kam er mit feiner Tochter nach Eu⸗ 


ropa zuruͤcke, da indeflen feine Gemahlin in Sief-- 


land ein Gut, Mamens Brinfendorf, gekauft 
und dafelbft ein Bethaus, nicht weit davon aber 
die Öeneralin und Gräfin von Hallart eine Schus 
le, diefie Lammsberg nennte , erbauet hatte. Weil 
aud) viele andere Bethäufer, wie auch ‘Brüder 


und Schwefter-Semeinen in diefem Sande errich⸗ 


ter worden, hatte man durch eine niebergejegte 
Commiffion alle Bethäufer verſchloſſen und die Zur 
fammenfünfte gänglicy unterfage, ob gleich vie 
Gräfin von Zingendorf , die felbit nach Petersburg 
gereifet,, vorgegeben, die Mährifche Brüderfchaft 
ftammte von der erften Griechifchen Kirche her 
und fen daher für eine Schweiter der. Rußiſchen 
anzufehen. 

Im SHerbft 1743 kam der Graf unter dem Na⸗ 
men eines Herrn von Rachao ſelbſt nad) Peters 
burg; um fich mit den $utherifchen Theolonis das 
felbft zu vereinigen, Allein ſo bald der Hof Nach⸗ 
richt davon erhielte, ließ er ihn unter einer Wache 
auf die Citadelle bringen, alsdenn aber den 12 Jan. 
1744 über die Grengen fchaffen , mit dern Befehl, 
dag meder er felbft, noch feine Emiflarien jemals 
fid) wieder in dieſen Landen betreten laſſen felten, 


Die Sortfesung folgt künftig. 
XII. Die 
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Die Action bey Warburg 


und Franzoͤſiſche Eroberung der ie — 


Stadt Caſſel. 


er Hanndveriſche General von Spoͤrken, ber 
mit feinem Corps feit dem 17 Jul. 1750 bey. 
Volkmarſchen eine vartheilhaftige Stellung gehabt, 
ward den 24 von einem auſehnlichem Corps Frey⸗ 
milliger unter dem Dbriften von Vair angegriffen, 
Weil das ganze Reſerve⸗Corps des General Lieu⸗ 
tenants von Muy in verfchledenen Eolonnen im 
Anmarſch war, mußte er fih nad) einem, etliche 
Stunden lang gedauerten, higigen Gefechte auf 
. ben rechten Flügel ber Haupt Armee. zuruͤcke 
iehen. | 
Ein anſehnl. feindliches Corps zog fich bar- 
. auf gegen biefen rechten Flügel und Fanonirte die 
dafige Batterie, beſetzte auch endlich eine, gegen. 
die Flanque des rechten Flügels gelegene, Anhöhe, 
welches den General.von Spörken bewog, mit 
dem techten Flügel eine andere Stellung zu neh⸗ 
men, da hingegen ber linke unter dem General 
$ieutenant von Hardenberg in feiner. Stellung) 
blieb. Ein anderes felndliches Corps grifft hier⸗ 
auf die Batterie auf dem linken Fluͤgel und das 
— * Kk2 Dorf 
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Dorf Wetterburg an, mußte aber wegen des es ſtar⸗ 
ken Kanonen Feuers nad) einer Biertelftunde mies 








der abziehene In der folgenden Macht Friegte 


der General von Spörfen Befehl zum Aufbruche 
"nah Wolfshagen, weldyes auch den 25 vor Anz 
bruc) des Tages in der beiten Ordnung geſchahe. 
Der Herr von Vair griff zwar die Arrier Gars 


de an, wurde aber mit einigem Verluſt zurüde - 


getrieben und vetlohr aud) bey diefem Angriffe 
felbft fein eben, 


Immittelſt war zu gleicher Zeit auch ber Her⸗ 
zog Ferdinand von Braunſchweig mit der 
Haupt · Armee von Sachſenhauſen aufgebrochen und 
hatte ſich naͤher gegen Caſſel gezogen, weil man 
abnehmen konnte, daß die feindlichen Trouppen, 
die Franzofen , einen Anfchlag auf die. Stadt ges 
macht hatten, dem man zuvor fommen wollte, 


Die gange Armee ftieh bey Wolfshagen zufammen, - 


und. das Spoͤrkiſche Corps machte hierbey die Ar 
vier » Garde aus, - 


- Den 26ften ‚eben dieſes Monats marfihirte 


bierauf die alliirte Armee in’ verfchiedenen Eos, 


lonnen in die Gegend von Caſſel, da denn diefen 
Tag das, bey Naumburg auf dem linken Flügel 
geftandene, Corps des Erb⸗Prinzen bie Arriers, 


Garde formirte und verſchiedene malmit den Fran⸗ 


zofen bandgemein tourde. ; Den 27 wurde das La⸗ 
ger verändert und. das Haupt: QAuartier des Herz 
3098 von Hohenfirchen nach Kalle, und des Ge 
DM von Spoͤrken m von ——— nach 


Schachte 


— —— ne — — ——— 
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Schachte verlegt. Den 29 gegen Abend mare 


ſchirte das Spoͤrkiſche Corps rechts ab, und nad) 


Paderbornifh:Eorbede, ‚welchen den 30 frühe das 
Erb. Prinzlihe Corps folgte. Den 31 giengen 


beyde Corps unter dem Öeneralvon Spörken in 
‚die Gegend von Warburg, und zogen fich in 2 


Golonnen, die Stadt feirwerts linker Hand lafe. 


ſend, an den Anhöhen weg nach Dffendorf, for 


eirten das Dorf und taten darauf Mittags gegen 
a2 Uhr auf die Referve-Armee des General Lieute⸗ 
nants von Muy den Angriff, fhlugen ihn aud 
wirklich in die Flucht. Die vorläufige Nachricht 
davon lautet alliirter Seits alfo: = 
Die Action mußte um fo vielmehr gluͤcklich 
ausfallen, da wir uns von der, vor Öffendorf ges 
legenen, Anpöfe Meifter gemacht hatten und dem 
Feinde durch ein heftiges Kanonen-Feuer treflich 
zuſetzen konnten. = Kurs, die Feinde uͤberließen 
ung nach etlichen Stunden ven Kampf. Plas, nah⸗ 
men fehr eilfertig über die Dimel ihren Ruͤckmarſch 
und es mußten die meiften aus groffer Eil durch 
den Fluß waden. Sie lieffen eine ungemeine 
Menge von Gewehr, Munition, Zelt - Geräth« 
ſchaften und dergleichen im Stiche. Mehr als 


19 Kanonen wurden bey dieſer Öelegenheit erbeus 


‚tet und wenigfteng über 1500 Mann mit dem loch⸗ 
manmifchen Schweißer » Bataillon und mit dem 
Drigadier Lochmann felbit gefangen genommen 
Was wir an Fahnen und andern Giegs » Zeichen 
erobert haben, miffen wir noch nicht, Zwey 
Fahnen hat man in der Dimel geſunden und jen· 
Kk 3 ſeit 
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at ſolches Fluſſes iſt dem Feinde in der Retirade 
"sch unſere Kanonen aufs heftigſte zugeſetzet wor⸗ 
den, ſo, daß die Feinde ohne ihre Gefangene und 
Verlauffene über 2520 Tode und Bleſſirte haben, 
Man bat indeffen Nachricht, daß fie ‚ich zwiſchen 


Volkmarſen und Wolfshagen wieder gefeget und 
an die Haupt » Armee 'angefchloffen haben, welche 


ung gleichfals ziemlich nahe feyn fol. .. 
Die umſtaͤndlichere Erzeplung lautet auf Geiz 
fen der Alliierten alfo : 2 
„Nachdem das Corps des Fch - Prinzen 
"Bon Braunſchweig fi mit dem unter Commans 
do des Generals von Spörken auf der Anhöhe 
von Paderbornifch-Körbecfe vereiniger hatte, bra= 
« chen beyde ben zoſten des Morgens um 8 Uhr von 
dannen auf und märfihirten in. 2 Colonnen rechter 
Hand ab. Beyde kamen durch einen Ummeg von 
mehr als 5 Stunden an den Feind, und zwar bie 
Colonne zur linfen, welche der General.Sieutenant 
von Zaſtrow führte, auf des Feindes linke Flan⸗ 
que, die aber, weil er rechts um fehrte, damals 
feine rechtewurde.- Die Eolonne zur rechten , bie 
der General-sieutenant von Hardenberg, wobey 


der Erb⸗Prinz und der General von Spörken 
fi) felbft befanden, führte, fam über Ojfendorf 


dem Feinde gerade in den Ruͤcken. Wir paffice 
ten’ das Dorf, welches einen Kanonen - Schuß 


vom feindlichen Lager war, ohne Daß uns folches u 


diſputirt worden wäre. . Go bald die Bortroups 
“ pen hindunch waren, fieng der Feind an, uns hefs 

tig, wiewohl ohne fonderlichen Effect, zu kanoni— 
R : ren. 


Den — ⸗ — _ s . . s — — — — — — — 
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ten. Der Erb⸗Prinz nahm hierauf in hödhfter 
Derfon mit der Avant» Garde, die aus 100 Gre⸗ 
nadiers und 2 Kanonen beftund, eine, dem Feinde 
gegen über gelegene, Anhöhe ein und behauptete 
fi), obngeachtet des Feuers von 3 Franzoͤſiſchen 
Regimentern fo lange, bis 2 Englifche und 3 Han⸗ 


nuoͤveriſche Grenadier⸗Bataillons anruͤckten undihn 


* 


unterſtuͤtzten. Zwar that der Feind hierauf alles 
moͤgliche, dieſe Anhöhe, von welcher er mit groſ⸗ 
fee Wirkung kanonirt wurde, wieder zu gewinnen, 
Weil aber nady und mach Die übrigen Regimenter 
der erften Colonne,, und bald aud) einige der zwey⸗ 
ten Colonne zum Treffen kamen, fo wurbe er end» 
lic zum Weichen gebracht, fo, Daß er ſich von 
einer Anhöhe auf die andere zuruͤcke zog. Dieſes 
geſchahe in guter Irdnung und unter beftändig hef⸗ 
stigem Feuer, : Da: aber nach und nad) unfere 
ſaͤmmtliche Artillerie anfam, auch von der groffen 
Armee die Cavallerie anrücte, fo mußte endlich 
‚der Feind in völliger. Unordnung feine Anhöhen 
verlaſſen und ſich uͤber dieDimel zurück ziehen. Eis 
nige Regimenter, befonders die Schweißer, wehr⸗ 


ten fi zwar tapfer. Da aber während der Zeit 


der General «- Major von 'Breitenbuih mit der 
Eavallerie anfam, fo that derfelbe auf die I-g- 
tern benden Kegimenter von Lochmann und Plans 
ta einen fo muthigen Angriff, daß ein groffer Theil 
derſelben niedergehauen, der Reſt aber gefangen 
wurde. Die Unordnung unter der feindlichen Ar: 
mee wurde hierdurd) allgemein, befonders da die 
Infanterie in Ermangelung der Brücken über die 
| | Kk4 Dimel 
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Dimel den Fluß durchwaden mußte, von denen im 


Waſſer felbjt eine große Menge von unfeter' Cas 
vallerie niedergehauen und zertreten wurde. Lind 





eben allda, nahe bey Warburg, iſt es geweſen, 


wo die Engliſche Cavallerie zum Einhauen gefoms 
men ift, und unter andern vom Fifchevifchen Korps 
über 700 Mann gefangen genommen hat. Der 
Seind wurde hierauf nod) bey einer Stunde lang 
und zwarmitdefto gröfferer Wirkung kanonirt, als 
derfelbe fi in aller Eil und voller Unordnung auf 
Der andern Seite der Dimel nach der Höhe ven 
Roden hinauf zog, womit ſich dieſes gluͤckliche es 
fechte endigte. Wir haben indeſſen einige tauſend 
Gefangene gemacht, und würden mehr. Fahnen 
und Standarten erhalten haben, wenn nicht befon= 
ders die feindliche Cavallerie allzu frühzeitig bey 
Annäherung unferer geoffen Armee auf ihre Reti⸗ 
rade gedacht hätte. Unſer ganger Berfuft an Tod« 
ten und Bleßirte beläuft fi) aufıco2 Mann, und 
haben befonders die 5 Srenadier-Bataillons, das 
Regiment von Scheither und das vierte Heßiſe 
Garde⸗Regiment am meiſten gelitten., 
Die Stanzöfitche Relation von dieſer Action 

lautet aifo: 
» Die Referve bes linfen Flaͤgels war ſo gela 
gert, daß der rechte Fluͤgel derſelben an Warburg 
und der linke an die Menne und die Oſſendorf ger. 
gen über tiegende Anhöhen ſtieß. Den 31 Julit 
mit Anbruch des Tages detafchirte der Ritter du 
Muy auf verſchiedene von dem Herrn Marſchall 
von Sroglio EU den ar 

en 


— 


und Franz. Eroberung der Stadt Caſſel 505 


chen Marſch betreffend, den General-Lieutenant 
Marquis von Caſtries mit allen Örenadier-und 
Jaͤger⸗ Compagnien der Armee, 2 Dragoner » Res 


- gimentern und dem. Fifcherifchen Corps, um bie 


feindlichen Bewegungen zubeobachten. Esfonns 
te folches aber nicht eher als nach vergangenem Mes 
bel, Morgens gegen 9 Uhr, gefchehen. Die 
übrigen Trouppen der Reſerve, welche fich mit An« 
bruch des Tages en Bataille zu rangiren Ordre 


j hatten, und im Nothfall erftgedachte unterftügen 


follten, waren zeitig in Ordnung. Zur Borfiche , 
hatte man Die große Bagage ſchon voraus gefchickt, 
um die Dimel zu repaßiren, Da zwey feindliche 

Colonnen gegen unfere linfe. Flanque gerichtet zu 
feyn fhienen, ſtellte der Herr duͤ Muy unter dem 
Öeneral-Lieutenant , Nlarquis von Segur, und 
den Marfchallen de Camp von Amenzaga und 
von Travers die vier S$nfanterie- Brigaden von 
Bourbonnois, la Couronne, Jenner und Plans 
ta, auf die Anhöhen von Menne. - Die Brigade 
von la Tour duͤ Pinund von Touraine wurden uns 


‚ter Anführung des General⸗Lieutenants von Mau⸗ 


peou und des Marfchalls de Camp von Roque⸗ 
pine auf den rechten Flügel diffeits Warpurg ge» _ 
ftellee, und die General - tieutenants von Luͤtzel⸗ 
burg und d' Auvet, nebft den Marfchallen de 
Eamp von Lugeac von Soupire und von Mau⸗ 
geron blieben mit der Kavallerie im Centro, einer 
weiten Ebene gegen über. Die Dragoner unter 
‚dem Herzöge von Fronſac ftunden zwifchenden . 
rechten Slügel der Infanterie und dem linken der 
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Cavallerie. Die Brigade von Rouer que machte 
° auf einer Anhöhe linker Hand hinter der Cavallerie 
ein Eorps de Nieferve aus. Die Artillerie ftund 
vor der Linie, und das Sifcherifche Corps bes 
„. feste Die. Stadt und den Thurm von Warburg. 
» Da eine Kolonne des feindlichen rechten - Flügels 
um die, auf unferer linken befindlichen, Anhöhen 
durch Döllendorf. herum marfchivte, ſo ftellte der 
Herr duͤ Muy die Brigaden von Bourbonnois, 
Ja Eouronne und Jenner an den dafelbft befindlis 
chen Thurm, zu deren Unterftügung die von, Rouer⸗ 
- gue und Touraine vorrücten. Der Vortrab aber 
der erften feindlichen Colonne Bam uns auf der Ans 
höhe hinter ihrer linken zuvor und bie zweyte Co⸗ 
Jonne näherte fich parallel mit diefer Durd Die Ties 
fe. Der Ritter du Muy ftellte unſere Brigaden 
des linken Flügels in 2 Treffen und du fieng ſich 
. die Action. an. Die Brigaden von Bourbonnois, 
‚Ja Couronne und Rouergue fegten, ungeachtet des 
«überlegenen. feindlichen Feuers, unter Anführung 
‚ber Herren von Caſtries, von Segur und von 
Travers fünfmal mit größtem Murhe an, trie⸗ 
‚ben die Feinde verfchiedene mal zurüdfe und wurs 
den von der Brigade von Jenner unter dem Heren 
von Amenzaga, , der die 2 feindliche Colonne ges 
‚gen ſich Haute, aufs lebhafteite unterſtuͤtzet. Die 
feindliche Cavallerie aber breitere ſich in der Ebene 
aus und ein Theil davon kam unſerer Infanterie 
in die Flanque. Der Aitter du Muy ließ daher 
bie. Cavallerie⸗Brigaden von Noyal-Piemontund 
— zu deren EG anruͤcken, und das 


Treffen 
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Treffen dauerte, der feindlichen Ueberlegenheit un« 


geachtet, 4 ganger Stunden mit gleichem Bor: 
theile auf benden Seiten for, Man wurde aber 
gewahr, daß fie gegen unfere Bruͤcken über die 
Dimel Trouppen anmarfihyiren lieffen, und da,die 
Gefahr dringend murde, ließ der Herr duͤ Muy 
den Märfchall de Camp von Koquepine mit der 
Brigade von Touraine dahin marſchiren. Glei— 


- she Drdre befam der Herr von Maupeou mit der 


Brigade la Tour du Pin. Die Eavallerie und 
Dragoner mußten nebft der Inſanterie des linken 
Flügels den Fluß zurüce paßiren, und die Bris 
gode von Planta deckte ven Ruͤckmarſch mit groß 
tem Muche und treflichſter Ordnung. Der Fur 


‚von Lugeac ander Spiseder Brigade von Your 
bon griff die Englifhe Eavallerie in. dem Augen: 
blicke an, als fie in unfere Infanterie anbrechen 


mollte, und brachtefie in Unordnung. Hierdurd) 


‚wurde die Paffage des Fluſſcs erleähfert, Die 
Dragoner unter dem Heczoge von Fronſac em: 


pfiengen die Infanterie an dem Pafie, und die 


Trouppen ftellten fih auf den, an den Wald ftofs 


fenden, Anhögen auf der rechten Seite der. Dir 


‚mel in Ordnung. _ Mao errichtete Batterien und 
hielte die Feinde damk zurücde, Nach 2 Stunden 

feste, die Armee ihren Marſch nah Volkmiſſen 
. fort, wo fie fi), sone von dem Feinde beunruhl⸗ 
get zu werben, lagerte. Diefer Zurücdzug in Ge⸗ 
genwart eines überlegenen Feindes beweifer die Tas 
„pferfeit alle, diefen Tag ing Treffen gekommenen, 


rouppen, welche weder Bahnen noch Sondau 
| * | woh 
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wohl aber 6 Kanonen, verlohren haben, die man. , 
nicht zeitig genung fort bringen koͤnnen, ohngeach— 
tet ſich der Ritter le Pelletier, Marfchall de 
Camp, der alle Batterien treflic) angelegt hatte, 
alle Mühe gegeben. Wir wiffen unfern Verluſt 
noch nicht genau. Die Feinde geben ihn duf 3000 
Mann an; der ihrige muß aber ftärfer feyn. Der 
Marx quis von Caftries und der Herr von Amen⸗ 
zaga haben ftarfe Contuſionen; der Brigadier 
‘von Montbarey, der Herr von Valence, Obri- 
fter von Baurbonnois ‚ der Prinz von Rocher 
fort und der Ritter de Ia Tonr du Pin find 
Bir, Der Ritter duͤ Muy ift mit dem Betra⸗ 
geh der ſaͤmmtlichen Trouppen, Generals und 
Stars. Dfficiers vollfommen ‘zufrieden. Inſon⸗ 
derheit hat man dem Herrn von Valonies, der 
ſich auch waͤhrend dem Treffen ſehr diſtinguirt hat, 
die gluͤckliche Reucade in Anfehung der, von ihm 
aufs geſchickteſte eröfineten, Paͤße zu verdanken. 
der Herr von St. Sauveur und der Ritter de la 
Tour duͤ Pin, beyde eneral:Quartiermeifter, je: 
‚ner bey der Kavallerie, und diefer bey der Infan— 
terie, verdienen ebenfats alles Lob. $egterer iſt 
erft nad) geendigter Actien und bereits nach Pafft- 
rung der Dimel bleffire werden. Der Herr. von 
Lochmann iſt gefangen, und der Herr de la 
Roche, Obriſt Lieutenant vor Aumont, , gefähr. 
” blegirt und nachher an feinen Wunden geftors 
eil, >>. 
An eben dem Tage, da die Action bey Wars 
burg vorfiel, befesten die Sranzofen unter dem 
E | Drins 
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es es 
Prinzen &sverio von Pohlen die Stadt Cap, 
fel. Der General:$ieutenant von Rielmannsegg, 
lag mit einem Corps von 15000 Mann darinnen. 
Er hatte Ordre, fich zurüce ziehen, fo bald das 


- feindliche Feuer heftig würde, um die Stadt zu ver⸗ 


fhonen. Die Befchreibung diefer Einnahme laus ı 
tet alſo: 

Es war in der Mache vom 30 zum zıften Zul, 
als das, zu Diefer Unternehmung detafchirte, Corps 
fid) näher gegen Caſſel zog. Ein dicker Mebel 
begünftigteibren Marſch; doch Eonnte die, von folz 
chem Corps fid) abgeſonderte, leichte Keuteren, 
als fie bey der neuen Mühle über die Fulda gieng 
und die Waldau befegte, der Wachſamkeit des 
Öeneral-Majors von Luckner nicht entgehen, als 
weldyer mit den Hufaren gegen fie ausgieng und, 
fie von ihren Poften bis in den Wald Seere zurüs. 
ce trieb. Diefer Borfall aber fonnte nicht Hi 
dern, daß nicht das Sranzöfifche Haupt:Corps die 
Gaffelifchen Batterien mit feinen Kanonen begrüß« 


‚te, . Der erſte Schuß gefchahe den zı Vormittags 


nad 10 Uhr. Immittelſt paßirten 5 Bataillons 
Saͤchſiſcher Freywilligen durch Wallershaufen und 


durch dem hohlen Weg nach dem Weinberger-Tho» 


re vor Caffel, wo fie gegen ı2 Uhr anlangten und 
Dofto faßten. Sechs Efcadrons Reuterey aber 
waren über das Fiſchhaus wegmarſchirt, „ohne 
Zweifel inder Abficht, Die nach Münden voraus. 
geſchickte Equipage des Kielmannsengifhen Corps 
zu überfallen. Das Sranzöfifbe Ranonen-Feuer 
wurde indejjen immer beitiger und fieng an Pr 

ies 
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ſchiedene Käufer zu befchädigen; der Allirten ih⸗ 
res aber nahm ab und ihre auf dem Katzenberge 
gelegene Batterie war gänglih zum Still hwei- 
gen gebracht,“ woraus Ti) ihr baldiger Zuruͤckzug 
vermuthen ließ. 

Diefer erfolgte auch zwifchen 12 und r Uhr, nach⸗ 
dem fie die mitgenommenen Kanonen nad) San⸗ 
vershaufen abführen laffen. Das Heßifche Negi- 
ment Prinz Carl, weldhes, nachdem das Neue- 
und das Zweren » Thor verfchlöffen worden, mit 
4 Eleinen Regiments. Stuͤcken zur alten Neuftadt 
hinaus marſchirt war, bedeckte die Ketirade, in⸗ 
dem es fich auf dem Forfte fegte und die von der 
neuen Mühle heranruͤckende Franzöfifche Reuterey 
aufhiere. Die Sädjfifchen Freywilligen waren 
die erften, welche über den Wehlheyder: Schlag 
durch das Meue Thor, wo fie ſich noch mit einigen 
Jaͤgern herum ſchoſſen, in die Stadt drungen, 
Zu gleicher Zeit näherten ſich noch die andere Saͤch⸗ 
ſiſchen Regimenter mit einer guten Anzahl Keno⸗ 
nen den übrigen Stadt Thoren, Der Prinz Ra⸗ 
veritis kam mit 20 bis 30 Reutern dürdy die mit« 
lere Straffe, wo kaum einige Minuten vorher die, 
Kugeln durchgeflogen waren, nach dem Zweren⸗ 
Thore zu und ließen Appel ſchlagen. Er machte‘ 
fo gleich Anftalten zu Verhütung aller Unordnung 
und ftellte auf allen Straffen Patrouillen aus, bes 
fahl auch, daß alle Häufer verfchloffen bleiben ſoll⸗ 
ten. Gegen 2Uhr Nachmittags ward das Neue⸗ 
und das Zmeren- Thor, und zwar ohne Capitula: 
taion, geöffnet und von den Saͤchſiſchen Troup— 

pen, 
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pen, als die fih von von der Einnahme vi von 1 Galle ef 


den "hauptfächlichiten Antheil zufchreiben, beiegt, 
während,daß die Hannoveraner, Die ihren March 
nad) Sandershaufer vichteten, noch in den. Bora 
ſtaͤdten von Caſſel dem Feuer der, fir verfolgens 
den, Franzöfiichen Trouppen ausgelegt waren. 
Das Heflifche Prinz Carliſche Regiment bat fich 
bey Heiligeneode wieder an die Hannoveraner ans 
geſchloſſen. Etliche Stunden Jach der Einnahme 
von Caſſel. kam der Marſchall Herzog von Bro⸗ 


glio, daſelbſt an, woruͤber die Einwohner ein 


groffes Vergnügen hatten, meil ſie von diefem 
groſſen Menktien= Freunde bofften, daß er ihnen: 
ihr verandertes Schicffaal verſuͤſſen wuͤrde. 
Der Prinz Zaverius blieb mit feinem Corps 
nicht zu Caſſel, fondern rücte damit weiter und 
nahm den ı Aug. Minden mit dem Degen in ber: 
Fauſt ein, wobey etliche 100 Mann gefangen wur: 
den, und es nicht gang ohne einige Plünderung 
abgienge, Dieſes Corps, zu welchem auch der. 
bisher bey Roͤmhild geftandene General Luſinski 
von der Reichs» Armee geſtoſſen, drunge hierauf 
bis nad) Göttingen vor und breitete fich. weit im 


. Hannöverifchen aus, die Franiöfifche Haupt: Ars 


mee aber zog fib bis an die Dimel, und lagerte 
fi den 2 Aug. in einer Linie alfo, daß ber rechte: . 
Flügel auf einem Wald vor Ober: und. Mieders 
Uftingen, wo der Marfchall von Broglio das: 
Haupt: Quartier nahm, ftieß, der linfe aber an 
dem Walde vor Brün ftunde, den aber die Alliirs 


ten * bee hielten. Da aber diefes dem lin 


’ fen 
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ken Fluͤgel in ſeiner Ausbreitung hinderte, ließ der 
Marſchall unter dem Prinzen von Conde alle 
Grenadiers der Armee und die Carabiniers gegen 
den Wan anrücken,. welchen der General von 
St. Pere mit den Grenadiers von Frankreich 
nachfolgte. Der Graf von Buerchy aber und 
der General vın Waldner mußten fid mit einis 
gen Brigaden zu Unterftügung der, in den Wald 
eindringenden , Xrouppen vor dem Walde in 
Schladht- Ordnung fellen.. So bald die Franzos " 
fen den Angriff thaten, verließen die Altiirten den 
Wald und zogen fic) zuruͤcke. Der Ritter di 
Muy fiund mit feiner Keferve zu Wolfshagen, 
von dar er den 4 nad) Grbach abgehen mußte, 
Der Marquis von Laftriesftund mit 6000 M. 
zu Stadtbergen, deſſen er ficy nicht ohne Verluſt 
bemaͤchtiget hatte. 
Beyberfeits Armeen ftunden nunmehro ander 
Dimel einander gegenüber, Der Herzog Ferdi⸗ 
nandıhatte fein Haupt-Duartier zu Warburg und 
der General von Spoͤrken das feinige zu Menne, 
der General von Kielmannsegz aber hatte fid) 
über Holgmünden nad) Uslar im Selling: Walk - 
de gezogen, um die Wefer zu bedecken, und der 
-General-Major von Luckner ftunde unweit Göt- 
fingen mit 3000 Mann um'denen Progreffen des 
Dr. Xaverii, deſſen Corps 15000 M. ſtark war, 
Einhalt zu thun. Diefer vertrieb den General Riel« 
mannsege von Dransfeld und lagerte fich zu Es⸗ 
beck, anderthalbe Stunde von Görtingen , welche 
Stadt er den 4 Aug, befegte, Er ließ auch dur) 
ER einige 
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einige ausgeſchickte Detaſchements die Staͤdte Ein 
beck und Northeim beſetzen. Jedoch der General 


Luckner vertrieb die Franzoſen den 8 wieder aus 


Eimbeck und den Haus Northeim, wobey er zus 


gleich die Gelder, erbeutete, die der Major von der. 


nf 


Meurs erpreßt hatte; Doch dieſer marſchirte 
den 10 aufs neue mit 5. bis 600 Mann nach Nort⸗ 
beim, wo nur eine kleine Anzahl von Luckneriſchen 
Huſaren lag, die ſich wegen der feindlichen Lieber« 
legenheit zurücke zogen. Allein den 11 brachen die 
Luckneriſchen Dufaren und Jaͤger unverfehens aus 
verfchiedenen Seiten des Walds hervor; umring« 


ten Die Stadt, fprengten die Thore auf und mach« 


ten in dem Darauf erfolgten higigen Gefechte ohnge. 
fehr 150 Sranzofen nieder, 330 Mann aber, nebft 
19-Hfficiers, worunter fich der obgedachte Major 
felbjt befand, wurden zu Gefangenen gemacht, 


Diefes wirkte fo vieh, daß der Prinz Zaverius 


den.ı2 die Stadt Göftingen verließ und ſich big 


Dransfely zurüce zog, worauf den ızten soo Han 


noͤveriſche Jäger zu Pferd und zu Fuß in Görtins 
gen einrücten, der. ‚General. Luckner aber des 
Prinzens ager bey: Esbeck einnahm, aber nicht 
lange daſelbſt ftehen: blieb, Nicht lange darauf 
übernahm der General⸗Lieutenant von Wangen⸗ 


heim das Commando über, das Kielmannsecki- 
‚he Corps, das ben: Prinzen Eaverius beohad 


tete, 

Zu —* des Auguft - Monats ward der 
Herr von Cambefort aus Wefel abgefchickt, ſich 
des Schloſſes zu Bentheim zu bemaͤchtigen, wel⸗ 


G.B. Nachr. 137: ⸗ du ch. el ches 
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es er Auch den 3 frühe glücklich bewerkſtelligte, da 
die Garnifon nach kurtzer Gegenwehr capitulirte 
und. ſich zu Kriegsgefangenen ergab. Sie beftund 
aus ı Major, 3 Unter⸗Officiers, 48 Fufeliers und 
4 KRanoniers, davon einer getödtet worden, Man 


fand in dem Schloffe, das man mit go Mannber | 
feste, ıı Kanonen, 2 Mörfer und 2 Haubigen. 


Den 12 wollten die Alliirten diefes Schloß wieder 
wegnehmen, fanden aber fo vielen Widerſtand, 
daß fie wieder abziehen: mußten, Jedoch Da der 
Dorifte de la Ehevalerie mit feinem bisher in 
Münfter gelegenem Bataillon den 20 von neuen 
vor Bentheim rücdte und das dafige Schloß bela« 


gerte, wurde es den 22 frühe zur. Liebergabe ges 
zwungen und die Befagung auf eben dem Fuß, 


wie vorber geſchehen, zu Kriegs» Gefangenen ges 
madıt. 


Den 5 Aug, fahe fi) die Stadt Hildesheim. 


genötbiget , ihr. ſaͤmmtliches Gefchüge bis zum 
Ausgange des Kriegs dem Churhaufe Braun 
ſchweig zu überlaffen, Es wurde ſolches an dem 
gedachten Tage durch ein ſtarkes Hannöverifches 
Commando von dar nach Hamein abgeführt, alls 
two man an denen Beftungswerken ohne Unterlaß 
‚arbeitete, An eben diefem Tage brach die zre Linie 
von der alliirten Haupt- Armee nach Paderborn 
auf, die erſte Linie blieb ftehen und der Herzog 
Serdinand behielte fein Haupt-Duartier zu Wars 
burg. Die Franzöfifche Haupt + Armee wurde 
von ber alliirten Armee bloß durch die Dimel ge⸗ 
fjleden, Es war aber dieſer Fluß jego fo feichte 

En, Ar und 
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und an manchen Orten fo troden daß man ihn 
ohne Fahrzeuge paſſiren konnte. Jedoch wurde 
das alliirte Lager fo befeftiget, daß man fid) vor 


feinem Angriffe fürchtete; ja der Herzog Ferdi⸗ 


nand bewieß fo viel Großmuth und Menſchen- 
tiebe, dab erden Franzöfifchen Trouppen, iveil 
fie fonft nirgends, als aus der Dimel, Waller 


friegen fonnte, erlaubte, daffelbe ungehindert zu ' 


holen ‚ wenn fi e nur fein Gewehr und Feine Pas 
trentafchen bey ſich führten, 

Es hatte ſich aber diefer großmürhige Prinz i im 
feinem Sager gegen die Anfälle feiner Feinde in 


recht guter Sicherheit geſetzt. Ueber Liebenau hin⸗ 


aus, und wo man es ſonſt für noͤthig erachtete, wa⸗ 
ren Verſchanhungen und Verhaue gemacht; und 
da ſich der General Di Muy vom linken Flügel 
der Franzöfifchen Haupt-Armee den 3 Aug, gegen 
Stadtberge gezogen, und Mine gemacht, durch 
diefen wichtigen Paß tiefer nach den biefigen Ges 
genden vorzudringen, ward den 4 der General 
Major von Breitenbach aus dem $ager bey Wars 
burg mit 4 Bataillons und 4 Eſcadrons nad) 
Wreren detafchire, diefen Poften an der Dimel 
zu befegen. Den 5 Abends folgte ihm der. Gene— 
ral:$ieutenant von Hardenberg mit einem beträcht- 


lichen Corps nnd lagerte fich bey dem Klofter Dal⸗ 
. heim im Sintfelde, wohin ſich auch der Major 
von Bülow am 6 frühe wegen Uebermacht der 
Franzoſen von Stadtberge gezogen hatte, Als 
ſich auch an diefem ‚Tage ein Corps. von der Re⸗ 


* des Ritters duͤ Muy zu Heſtenghauſen das 
iz Chabo⸗ 
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Ehabotifche. Corps leichter Trouppen aber bey Rho⸗ 
den im Waldedifihen, Wreren gegen über, ges 
Get, Fam den 7 ein anfehnlicyes Corps unter dem 
Heſſiſchen General von Wutgenau zwifchen Eſſen 
und Meerhof zu ſtehen, worauf das Hardenbergi⸗ 
ſche Corps naͤher gegen Stadtberge uͤber Eſſen vor⸗ 
ruͤckte und den vechten Fluͤgel, fo, wie das Brei— 
tenbachiſche, von Wrexen her, den linken Fluͤgel 
formirte; doch blieben dieſe Corps jedes für ſich be 
fonders, und es ward zu noch mehrerer Bedeckung 
des Poſtens zu Wreren, wo ein Paß über die Dis 
mel ift, ein befonderes Corps unter, dem Genen 
ral⸗Major von Malsburg dahin gefender. Die 
Defileen längft der Dimel ,.;vornemlich gegen 
Stavtberge zuund weiter bin, wurden fo verhauen 
und durch DVerichangungen fo: bemahrer, daß es 
den Franjoſen ſchwer Ichien, die Allurten anzugreifs 
fen, zumal da dieſe mit denen; bey fid) habenden, 
leichten Trouppen beftändig auf ihrer Hut waren, 
auch fonft allerhand. Bewegungen machten. 

Den io Aug. gieng die Stadt und Veſtung 
Ziegenhann. in Heffen mir Accord an.dem Frans 
zöfifchen General, Grafen von Steinville, ber 


fie etliche. Tage ſcharf Fanonire hatte, über, Die - 


Befagung, die aus 800 Mann:beftunde, wurde 
zu Kriegs» Gefangenen gewacht. Man fand ı7 
Kanonen nebft einer groffen Menge von Kriegs: 
und. Lebens · Vorrathe in diefem Plage: Darge⸗ 


‚gen wurde ber Obrift Sieutenant St. Dicror von 


der Sranzöfifchen Legion Royale, der mit 2000 
Mann das Schloß Sababurg im Rheinhardswal⸗ 
6 0 de 
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be de befegt hielte und den linken Fluͤgel der alliirten 
Armee mit beſtaͤndigen Streiffereyen beunruhigte, 





den 14 gluͤcklich aus feinen Poſten vertrieben und 


deſſen ganges Corps zerſtreuet,. Der Heſſiſche 
Obriſt von Donop führte mit den Dorift Lieute— 
Hants von Narzinski und von Jeanneret, die 
die Preußifchen Hufaren bey der alliirten Armee 
commandirten, diefe Erpedition aug, Die Der 
ſchreibung hiervon lautet alſoꝛ 

Der Obriſt Keutenant Narzinski —*— 
mit den ſchwartzen und weiſen Preußiſchen Huſa— 
ren, auch 2 Eſcadrons Reuter von Hardenberg 
zur beftinmten Stunde auf des Feindes linke Flan« 
que und gieng nach der gemachten Difpofition das 
bin, wo derfelbe im Ruͤcken gefaßt werden konnte. 


. Weil aber die Infanterie wegen allzuſchlimmer 


Wege, gar zu engen Defileen und Fortbringung 
ber Kanonen fo geſchwinde nicht fortkommen konn⸗ 
te, fo. gefchahe vom rechten Flügel, welcher den 
Feind en Front attaquiren follte, der Anariff früs 
ber, als man von der andern Seite dem Feinde 
in Ruͤcken fommen Eonnte, Hierdurch und durch 
einige Kanonen. Schuffe kam der Feind in Bewe⸗ 


| gung und hatte den. Bortheil, daß er nicht völlig 


umringet umd gefangen genommten wurde, Der 


Obriſt Lieutenant Narzinski fegre indeffen mic den _ 
Eſcadrons von Rueſch und Bequignoles dem fluͤch⸗ 


tigen Feinde in vollem Galop nach und hieb ſogleich 
in deſſen Infanterie, welche, ob fie ſich gleich in 
den Wald und in die Defileen retirirt hatte, und 


daraus ein heftiges Feuer machte, dennoch mit 


13 dem 
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dem Saͤbel in der Fauſt überwäitiget und ein ans 
ſehnlicher Theil niedergedauen wurde. Zu gleis 
cher Zeit brad) der Obrift-tieutenant von "Jeannes 
rec auf der rechten feindlihen Flanque mit den 
Malahowskiihen Hufaren ein und übermältigte 
den Feind fo, daß überhaupe.von, allen Hufaren 
9 feindliche Officiers und 189 Gemeine zu Krieges 
gefangenen gemacht, von den Rueſchiſchen aber 
eine Kanone erobert worden. Zu gleicher Zeit 
befamen dielelben eine Menge feindlicher Hand» 
pferde. und Maulthiere, welche zwifihen ihrer In⸗ 
fanterie giengen, zur Deut, Wären ung Die 
groſſen Waldungen und hohen Gebuͤrge nicht hin= 
derlich gersefen, fo würde wenig von der feindlie 
chen. Sinfanterie davon gefoinmen fern, Die 
fänmtlichen , zu diefer Erpedition beorderten, Of: 
ficiers und Gemeine haben ſich dabey fehr hervor 
gethan; insbefondere haben die neuerrichteten Hu⸗ 
faren des Preußifchen Nittmeifters von Bequi— 
gnoles ihre Sculdigfeit, glei andern Eſca— 
drons, um die Wette gethan, fo, Daß der Hers 
zog Ferdinand darüber feine Zufriedenheit bezeigte, 
Es ift hierbey nur ein Hufaren.Dfficier bleſſirt und 
‚wenige Mannfchaft getoͤdtet und bleſſirt worden. 
Weil die Franzöfifche Armee wegen Mangel 
der Sebensmittel und Fourage nicht wohl mehr in 
ihrem $ager bey Volkmarſen fubfiftiren Fonnte, 
brad) der Marſchall von Broglio den 22 Aug, 
nadh!der Gegend von Caſſel auf und nahm fein 
Haupt-Quartierzu Immenhauſen, 3 Stunden von 
Eaffel, Die Keferve des Ritters du Muy kam 
: den 
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den en folgenden on Tag bey Eckershauſen und der Pri inz 
Zaverius in der Gegend von Esbeck zu ſtehen. 
Etliche Tage vor dem Aufbruche war man Bora 
habens geweſen, die alliirte Armee zu uͤberrum⸗ 
peln. Allein da man fie allezeit auf guter Hut ber 
fand, war der Angriff unterblieben. Der Erb⸗ 
Prinz von Braunſchweig folgte mit einem ans 
ſehnl. Corps den Sranzofen bis, Breune nach, und 
fiel der Reſerve des Ritters du Muy in die Ars 
vier » Garde. Es fam zu verſchiedenen kleinen 
Scharmügeln, wobey der Erb Prinz etliche 100 
Gefangene machte und viele Equipage erbeutere, 
Den 24 brach auch der Herzog Ferdinand mit 
feiner Armee von Warburg auf und lagerte ſich zu 


 Büne.: Als der Marſchall von Broglio das 


von Nachricht erhielte, ließ er 2000 Mann noch 


in derfelben Nacht unter dem Generalvon Poyanz 
ne gegen das Schloß von Sababurg anrücen, 


um den Davon von Llofen und Herrn vor St, 
Victor, die ven 23 frühe das dafige Gehoͤltze bes 
fegt hatten, zu verftärfen, der aber bald wieder 
zuruͤcke kam; der Fuͤrſt von Croy aber mußte zu 
dem Drinzen Xaverio mit drey Brigaden ſtoſ⸗ 
fen. 

Ehe der Herzog Serdinand von Warburg 
aufbrach, zog er die Generals von Wutgenau 
und Hardenberg mit ihren Corps an ſich, die* 


. Generals von Oheim, Zaftrow und Gilfe aber 


wurden mit verfchiebenen Corps und beygegebener 
ſchweren Artillerie nad) Bodenhaufen, Beverun« 
gen und Teiffolberg — weil man vermüs 

l4. thete 
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thete, es wuͤrde die gantze Franzoͤſiſche Mac an 
ber Weſer vorzudringen fuchen, - Jedoch da ſol⸗ 
ches nicht geſchahe, ſtieſſen fie wieder zur Armee, 
Die den 25 durch 3 Bataillons Englifche Garde 
unter dem Öpneval: Major Julius Caͤſar, welche 
aus Engelland aunfamen, -verftärfet wurde, - An 
„eben dieſem Tage wurde-auch die Stadt Göttingen 
pieder von. den ‚Sranzofen befegt und die noch ruͤck⸗ 


ftandige Contribution mit aller Schärfe eingetries | 


ben. Damit die Sranzofen nicht weiter vorruͤcken 
möchten, wurden die Öenerals von Wangenheim 
‚ und von Luckner durch ven General von daſtrow 
fo verftärker, daß fie den andeingeuben Feind auf⸗ 
halten konnten. 

Den 30 und ziſten Aug. orte das, den 
2aſten dieſes von Corbach nach Marpurg zuruͤcke 
gekehrte, Corps des Grafens von Stainville 
olche Bewegungen, daß dadurch der Erb Prinz, 
er bisher auf der Gaffelifchen Straffe bey Breune 


geftanden, feine Stellung zu verändern veranlaf 


fet wurde, Denn da gedachter General mit dem 
Brcfen von Chabot aus der Gegend von Wil 
dungen über Bergheim nah. Numburg in der 
Nacht des zuften Aug. marfchirte, um den Grbs 


Prinzen in.die wechte Flanque zu fallen, mährend - 
em bie kleine Armee des Ritters duͤ muy von 


Daoͤrenberg demfelben von vorne und auf der linfen 


Slanque angreiffen ſollte, ſo zog ſich der Prinzauf - 


die. davon erhaltene Rundfchaft aus dem Lager bey 
Breune hinweg und ohne dem geringften; Verkaft 
* Barbara über die Dwehnehaa wo eer fi 


8 mit 
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mit mit feinem m Corps an dem an dern rechten Flügel der Haupt 
Armee wieder fegte, Die Sranzofen zogen fich 

darauf ſaͤmmtlich wieder zuruͤcke, und die Gene 
rals von Stainville und Chabor ins befondere 
wieder über die Eder in das Amt Wildungen, Der 
Major Scheither, der im Nachfegen der, gegen 
Caſſel ſich zurücke ziehenden, Sranzöfifchen Armee 


bleßirt worden, befegte Stadtberge, der Obrift 


von Serfen aber, der bisher zu Haren im Sint⸗ 
felde geſtanden, boſtirt⸗ ſich auf den dafigen Ans 
hoͤhen. | | 


een 


XIV. 


Rasifevonder Shiachetey 


Minden am ı Aug. 1759. 2) 


| 2 Tag vor der Schlacht ward zu Minden 


Kriegsrath gehalten, worinnen der Herzog 
von Broglio mit allen Generals einftimmig ver 
Meynung waren, die Alliirten anzugreiffen.. Der 
Marfchsll von Contades widerfprad) alleine, 
ward aber überflimmt. Um 7 Uhr des Ybends 
wurde-der Angriff befihloffen. Ben dem: Retrai⸗ 
te⸗Schuß fund die Armee, unter den Waffen und 
hatte über bie Barte und den Moraſt 8 Bruͤcken 
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geſchlogen. Der Herzog von Broglio, der 
mit ſeinem Corps die Nacht vorher die Defer paſ⸗ 
ſirt und ſich an den rechten Fluͤgel angeſchloſſen 
hatte, that den erfter Angriff, 
Der Herzog Ferdinand ließ nad) ber 
Schlacht an die gange Armee und befonders den 
Chefs der Regimenter, melche fich. in der Bataille 
vorzüglich, hervor gethan hatten, durch feinen Ge. 
neral= Ydiutanten, Herrn: von Nheden, nachfols 
gendes Dankfagungs : - Compliment. öffentlich 
abftatten. - 
„» Se: Durchl. der Herzog Ferdinand von 
Braunſchweig und -Süneburg: befehlen: mir, der 


gangen Armee ihr großes Danfjagungs; Complie 


ment abjuftatten, wegen der von ihr am geftrigen 
Tage bejeigten Bravour und überaus guten Cons 

duite, insbefondere dem Corps der Engliſchen In⸗ 
fanterie, den beyden Bataillons Garde Hannover - 
raner, der ſaͤmmtlichen Cavallerie des linken Fluͤ⸗ 
gels und dem Corps des Herrn General-Lieute— 
nants von Wangenheim, in fpecie und beſon⸗ 


Ders dem Regimente Dragoner von Holftein, der 


Heſſiſchen Cavallerie, dem $eib » Regimente und 
dem von Hammerftein Hannöverifche, wie nicht 
weniger der fämmtlichen “Brigade der Artillerie, 
Se Durdl. declariren hiermit öffentlich, daß Sie 
nechft Gott die Gloire diefes Tages diefen braven 
Trouppen zufchreiben wegen ihrer Unerfchrockenbeit ı 
und ausnehmenden guten Verhaltens. - Sie ver« 
ſichern anbey, daß Sie ihre Erkenntlichkeit nim- 
‚ mer, fo lange fie leben, ‚merben — ff, 


l 
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und daß, wenn Sie dieſen braven Trouppen und 


einem jeden insbeſondere worinnen zu dienen faͤhig 
ſeyn koͤnnten, es hoͤchſt denenſelben ein wahres 
Vergnuͤgen ſehn ſoll, wenn Ihnen die Gelegenheit 
hierzu an die Hand gegeben wird. Se. Durchl. 
befehlen mir. insbeſondere des Herrn General von 
Spoͤrken Exc. des Herrn Herzogs von Holſtein 
Durchl. der Herren General-lieutenants von Im⸗ 
bof und von Urf Ercellengen gantz insbefondere 
Ihre Hochachtung und Dankfagung zu bezeugen. 
Sr. Ercelleng, dem Heren Grafen von Buͤcke⸗ 
burg find Se, Durchl. unendlich verbunden für 
alle Mühe und Sorgfalt, fo diefelben auf. alle 
Weiſe angewendet, daß die Artillerie ſowohl ſer⸗ 
vire worden. Den Chefs der Artillerie- Briga> 
de, dem Obriſten Braun, dem Obriſt⸗Lieutenant 
Huth, dem Major Zaſen und 3 Engliſchen Ca⸗ 
pitains, als Philipps, Braumore und Pohl, 
habe gleichfals Drdre, ein, groffes Danffagungs= 
Compliment zu vermelden, Der benden Generals 


Majors Waldgrave und-Kingsley find Se, 


Durchl. unendlich verbunden für die ausnehmende 
Bravour, womit fie ihre Brigaden angeführet. 
Dem Herrn Öeneraktieutenant, Lord Granby, 
befehlen mir Se. Durchl. zu declariren, daß Sie 
überführt wären, wenn Sie das Gluͤcke gehabt, 
befonders à la Tete des rechten Slügels zu haben, 
daß feine Gegenwart vieles contribuirt haben wire 

de, um den Yusfchlag diefes Tages weit comple- 
ter und brillanter zu machen. Endlich befehlen 
mir Se, Durchl. Diejenigen von ber Svite der Ar- 
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mee bekannt zu machen, deren Comportement Sie 
befonders admirtret, nemlich den Herzog von 
Richmond, die Dpriften Sigley, Ligonier 
und WVarfon, ; die. Ober » Adjuranten Wilſon, 
Eſtorf, Bülow, Derenthal, Graf Taube 
und Malorty. ©, Durdl. haben Urfache, mit 
ihrem Komportement. überaus zufrieden zu ſeyn. 
Endlich befehlen mir Se. Durchl. noch, die Herrn 
Generals der Armee zu bieten und ihnen zu befeh⸗ 
len, daß, in was Occaſionen es auch ſeyn moͤge, 
wenn ihnen Ordres von ihren Dber-Adjutanten ges 
bracht würden, fie felbigen unverzüglid) und puns 
ctuellement Folge leiſten möchten. ,» 


Der. eingige Bord Sackvikle ward in diefem 
Danfjagungs-Complimente ausgeſchloſſen, ‚davon 
wir die Urſache Fünftig vernehmen wollen. 

Der in diefer Bataille-alllirter Seits erlittene 
Verluſt war gegen dem’ Branzöfifchen fehr mittel: 
maͤſſig. Man fchägte den letztern an Todten, 
Bloßirten und Geſungenen uͤber 7000 Mann; 
dargegen die orfteiinachrer, von ihnen publicittem, 
Kite Folgendes ingeboſſot hatten: nentlich von den 
Engelländern 1390 Männ; von den Heffen 576 
Mann ohnebie Offieiers; von der Hanndveriſchen 
Cavallerie 22 Offlciers und 170 Mann; von der 
Pre En — erg Mann, von der Han⸗ 
Sue iin Aßfanterie 446 Mann und: in allen St 
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- Durch des Erb » Prinzens von Braun⸗ 
ſchweig Sieg.bey Cofeld *) ward: der Sranzöfie 
ſchen Armee. die Retirade über Hervord gänglic) 
abgefchnitten, und es blieb ihr Fein anderer Weg, 
als der nad) Ninteln, übrig, welchen fie aber 
nicht erwehlte, fondern gleich bey Minden die We— 
fer paſſirte, dargegen ihre: diffeits der Wefer noch 
befindlichen Corps, als'des (Brafens von St. 
Germain, weldes ‚bey. Schhwöbber in der Ges 
gend von Hameln ftunde, fehleunigft nad) Lemgo 
aufbrach, um nicht abgefchnicten zu werden ; und 
des Marquis von Amentieres feines, 1oe! ches‘ 





VLippſtadt bloquirte, die Bloquade aufbub und ſich 


mic der ſchweren Artilferie zurüdfe zog, Es bes 
flund das leßtere aus 22 Bataillons, wovon 10 
unter dem General Dubos nah Wefel marſchir⸗ 


‚ten, mit den uͤbrigen 12 Bataillons wollteer, dif 


feits der Weſer herab defilirend, ſich mir der Cons 
tadifhen Armee noch über Caffel zu vereinigen 
fuchen. Den 3 ward das Haupt » Quartier der 
Alliirten nah Minden verlegt, woſelbſt eine große 
Anzahl feindlicher Verwundeten angerroffen wurde, 
weiche der Marſchall von Contades dem Her⸗ 
z09 Ferdinand durch ein beſonderes Schreiben bes 
ſtens empfohl. 
Inzwiſchen Fam den 2 Aug. das Sranzöfifche 
Hofpital mit einer Bedeckung, und vor ihnen verz 
ſtwieden Trouppen BRD: und gefunder Reuter 
und 


4) Siehe Vie N. Yacht, T. XU.p-374- Ka. 
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und Infanteriſten zu. Semgo an, welchen gegen 
Abend ein groffer Theil der Bagage:von der Con⸗ 
£adifchen Armee, welche den Händen der Alliirten 
entgangen war, folgte. : Diefe Bagage holte: 
durch Commandos alle Pferde in der gangen Ge 
gend zuſammen, um über Detmold nach Pader⸗ 
born zu. fommen. _ jedoch fie ward den 3 in den 
holen Wegen jenfeit Detmold von den Hannöveri- 
ſchen Jaͤgern unter dem Dbrift-sieutenant Freytag 
angegriffen und erbeutet, worauf alles, was id) 
davon retten Fonnte, nebft etwan 800 Mann von 
der Bedeckung ſich nach. Detmold retirirte, und 
nachdem die Stadt zum Theil’ geplündert worden, 
fi) in das dafige Schloß warf, mofelbft diefer: 
Trupp die dafelbft regierende Gräfl, Sippifche Herr⸗ 
ſchaft bey ſich behielte. Jedoch da immittelft die 
alliirte Armee den 4 nad) Eofeld, und den 5 nad): 
Hervorden gekommen war, langte der unter dem 
Prinzen von Aolftein, welcher in Abweſenheit 
des Erb⸗Prinzens die Avant-Garde commandirs 
te, immer voraus gehende Heilifche General-tieus 
tenant von Urf unvermuthet mit 12000 Mann bey; 
Lemgo an und ließ die zu Detmold befindlichen: 
Sranzofen fogleich Durch anfehnliche Detafchements 
auffordern, worauf fid) diefelben , da er felbft mit 
feinem Corps und Kanonen dafür angerücdet, den ' 
6 zu Kriegs-Öefangenen ergaben, woben nod) vies 
le überaus prächtige Equipagen erbeutet wurde, 
Der Prinz von Holſtein fihenfte die ſaͤmmtliche 
Bagage, morunter ſich die, von dem Marſchall 
von Contades, dem Prinzen von Conde, 

‚dem 
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dem Pohlniſchen Prinzen Zaverio, dem Herzo⸗ 
ge von Brifac, dem Grafen von St. Gex⸗ 
mein und andern Generals befand, demjenigen _ 
Corps, welches fie erbeutet hatte, da denn ſolche 
an 5 Orten bey der Armee und zu Paderborn öf« 
fentlich verkanft wurde, Wie Eoftbar diefe Equi« 
pages gewelen, kann man daher abnehmen, daß 
bey deren Verkauf unter andern eine Schabrade 
1500 undein Sliegenneg vor ein Pferd soo Thaler 
‚gegolten bat. 

Der Marquis von Armentieres und der 
Herzog von Chevreuſe festen indeifen mit ihren 
Keferve-Corps ihren Marfd) über Paderborn im⸗ 
mer gegen Hefjen fort, denen aud) die Beſatzung 
diefer Stadt nachfoigte, nachdem fie Die Dajıgen 
" Magazine ausgeleeret und alles für ein Spottgeld 
verkauft Hatten. Ein Lazareth von 3:0 Kranken 
blieb zuruͤcke und fiel denen bald nachfolgenden 
leichten Trouppen der Alliirten in die Hände. Die 
obgedadıten beyden Franzoͤſiſchen Generals mad)- 
ten bey Weftuffeln Halte und fiengen an, ſich da» 
felbft mit ihrem, aus 20000 Mann beftehendem, 
Corps zu verfchangen. 

Den 9 Aug, rückte der General von Lirf bey 
Paderborn wieder bey der Armee ein, Das Prinz 
Holsteinifche nnd Wangenheimiſche Corps mußten 
nunmehro die Avantgarde derfeiben ausmachen, 
worauf die Armee über Dablheim bis Stadtberge 
vorrücte und den 13 fich daſelbſt lagerte. Inzwi⸗ 
fchen legte der Lord Sackville das Commando 
über die Englifchen. Trouppen nieder und gieng 


nach) 
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nach London, da hingegen der Lord Granby 
daſſelbige übernahın. 
Immittelſt hatte die Sranzöfiihe Haudt Armu· 
unter dem Marſchall von Contades, die ſich 
nach der Schlacht über Die Weſer gezogen, ihren. 
Marſch in hoͤchſter Eil nach Caſſel genommen, um 
zu verzindern, daß ihr die Allürten nicht zuvor kaͤ⸗ 
men und jie von Helfen abfhnitten, "Es wurden 
der Franzoͤſiſchen Armee verſchiedene Detafchen 
ments leichter Trouppen nachgeſendet, welche auch 
öfters auf Die Bagage und Axrier Garde gluͤckliche 
Anfälle tyaten und ſehr viele Deferteurs aufbrad)« 
ten, worunter ſich ein groffer Theil von Denen: 
Sachſen, die mit bey der Franzoͤſiſchen Armee. 
ftunden;, befanden ‚welche oͤffentlich ſagten, daß 
fie darum weggiengen, weil ihnen bey. der Frans 
‚zöfifhen Armee das nicht gehalten worden, mag 
man ihnen verfprochen Bätte, Die Hannoͤveriſche 
‚Regierung gab Dieferwegen ein Patent heraus, wor⸗ 
innen ihnen eine ungehinderte Aufnahme in den da⸗ 
ſigen Landen verſprochen und zugleich Die freye 
Wahl gelaſſen wurde, ob ſie daſelbſt bleiben oder 
weiter gehen wollten. Den 3 Aug. kamen die 
Franzoſen Häufig in die Gegend von Hameln und 
lagerten fic) bey Hochmuͤhlen, eine Stunde von 
diefee Stadt, mit aller Bagage und Artillerie,. 
und bfieben bis den 6 bier, nachdent fie den.vori« 
gen. gangen Tag von den Jaͤgern und Hufaren der- 
Aliirsen beftändig und von allen Seiten angegrifs 
fen worden. Der Dbrifte Luckner erbeutete bey’ 
er Gelegenheit 18 Packwagen und: unser — 
en 
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ben eine Chaife, in welcher die Brieffchaften ded 
Marfchalls von Contades befindlich waren, dar⸗ 
unter ſich die Befehle, die er von ſeinem Hofe em⸗ 





pfangen, befanden.) 0. 

Inzwiſchen gieng der Erb⸗Prinz mit 20608 
Mann den 4 vor der alliirten Haupt, Armee bed 
Vlotho ab und paffirte Ben 5 bey Rinteln die We: 
fer. ‚Der Herzog von Broglio, der 4 Meilen 
von Hannover bey Höchmühlen ftund , retirirte ſich 
hierauf aufs ſchleunigſte. Die Armee marſchirte 
auf ihrer Netirdde mit vieler Vorſichtigkeit und 
wirthſchafte auf derſelben ſehr übel, um die, fie 
verfolgenden, Aliirten durch ben Mangel der Sub; 
ſiſtenz aufzuhalten: * zu Eimbef, Northeim und 


. Göttingen mußte man eine große Menge Brod und 


Fourage zuſammen ſchaffen und ruͤckſtaͤndige Cori« 
tributions. Gelder zahlen, Der Erb · Prinz erreichte 


zu Eimbeck die Artier⸗Garde, die der Ritter Ni⸗ 


colai führte. "Er hieb viele davon nieder, viele aber 
wurden gefangen genommen, aud) viele Bagage er⸗ 
beutet. Der Durchzug der Franz. ind beſonders des 


Gebaͤckes, der Artill. und des Feld. Hoſpitals dauerte 


u Görtirig. von 7 big zum Hten Aug. Tag und Macht 
* und der Marſchall von Contades gieng des 
Nachts um ĩ Uhr in der Stille ſelbſt durch die Stadt, 
Einige Trsippen zogen mit dem Gepäde nach Wi⸗ 
tzenhauſen, die. andern aber uͤber Minden nach 
Caſſel. 
Sie find alſo nicht zu Detmolb erbeutet worden, 
wie T,XL’p. 378: vorgegeben worbden. 
S. . Nachr. 1370140 Th. Mm 


‘ 
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Eaffel. Den.g um: 3 Uhr Nachmittags verließen 
Die Franzoſen auch die Stadt Göttingen, worauf 
fhon um 5 Uhr die: Hannöverifchen und Preußis 
ſchen gelben Hufaren nebft einigen Jaͤgern anfas 
men, die. durch Göttingen ſprengten und dem eins 
de .nachjagten. . . Abends langte auch der Major 
Friedrichs mit feinen reitenden Jaͤgern an. Den 
10 giengen noch viele alliirte Trouppen durch Goͤt⸗ 
ingen Zur: 
Der Erb ⸗Prinz zog ſich den 9 mit feinem 
Corps nach der Gegend von Imbſen, naͤherte ſich 
aber dieſelbe Nacht bis gegen Dransfeld, wo es 
den zoten in dem engen Wege, der nach Minden 
gehet, mit den Arrier. Trouppen der Franzofen uns 
ter dem Grafen von St. Bermain ju einem his 
tzigen Scharmügel fam, darinnen bie legtern ſo⸗ 
wohl Volk als Bagage einbüßten, auch 3 Kano⸗ 
nen verlopren.*) Den 11 frühe verließen die Fran, 
zofen die Stade Minden und zogen nad) $utterberg, 
100 fie eine Batterie angelegt hatten, Zu Göttin 
gen Eamen zo Officiers und 300 Gemeine unter ei« 
ner. Bedeckung Heflifcher Dragoner an, welche ben 
folgenden Tag meiter zur Sranzöfifchen Armee ges 
bracht wurden, um 'gegen die zu Münfter gefan— 
gene Hannöverifche Barnifon ausgemechfelt zu mer» 
den. Den 14 fam ber Erb» Prinz mit feinem 
Corps wieder zu Warburg an, nachdem e bie 
t% ran⸗ 








Die Franzoſen mollen dem Erb⸗Prinzen allh iereine 
ftarte Schlappe zugefuger haben. Siehe die Neuen 
STache. T.XL.p. 646. | E 
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Framofen bis Northeim verfolget und "und darauf ſich ſich 
bey Beverungen wieder uͤber die Weſer zuruͤcke be⸗ 
geben hatte. 

Die Contadiſche Armee war indeſſen zu Saft 
angefommen ‚- worauf die alliirte Armee den ıöten 
aus ihrem bisherigen Lager bey Stadtberge aufs 
brach und folches. von neuen bey Warbeck und den 17 
bey Mengeringhaufen auffihlug.. Die detafchirten 
Corps derfelben giengen immittelſt immer rechter 
und linker Hond voraus, und der Prinz von 
Holſtein, welcher eines derfelben commandirig, 
überrumpelte den ı7ten ein Bataillon Grenadiers 
Royaux von Marbonne zu Naumburg, das er 





plöglih, umgab und es nörhigte, fich zu ergeben. 


Er: £riegte 2 gang neue Fahnen nebjt 270 Gefan⸗ 
genen, Einige von ihnen murden.niedergehauen, 
weil ſie nicht eher Chamade fihlugen, als bis mdn 
fhon. mitten unter fie eingedrungen mar. Als vie 
Alliirten ſolchergeſtalt durch das Waldeckiſche bis 
gegen Marpurg vorgedrungen, retirirte ſich die 
Franzoͤſiſche Armee den ıgten aus Eaſſel, un ſich 
wieder dem Mayn zu näbern, von welchem fie der 
Herzog Ferdinand durch einen ſchleunigen Vor⸗ 


marſch abzuſchneiden ſuchte. Der Hannoͤveriſche 
Majot, Wilhelm von Freytag,“*) ruͤckte mit 


einem Theile des Hannoͤveriſchen Jäger: Corps über 
Zierenberg durch den Dörenberger » Wald vor 
Caſſel und kg die zurück gebliebene Beſa⸗ 

Mm 2 gung 


”) Nicht aber der Major Seiedrichs, wie Tem. xl. 


„Pt 647. vorgegeben worden, | 
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gung den ıg auf, Die auch, nac ; nachdem ı von nbeyden 
Seiten einige Kanonen: Schuͤſſe gefchehen „ fich er 
gab, Sie beftuno zur Helfte aus Sachſen. Sie 
marfchirte bis vor die Efplanade, wo fie das Ge: 





wehr ſtreckte und fid) zu Kriegs;Gefangenen erga 


be. Eie beftund aus 400 Maun gefunden 
und obngefehr 1600 Kranken und Verwundeten. 
Man fand aud) ein fehr beträchtliches Magazin 
Nunmehro Hatten die Alliirten nady einer aufges 
festen Liſte feit dem ı Aug. 5000 Gefangene und 
33 Kanonen erbeutet, Es mußte aber das gange 
Görtingifhe und Eimbeckiſche Gebiethe auf diefer 
Retirade der Franzofen viel leiden , indem faft als 


les ausgezehret und ausfouragitet wurde, wobey 


fonderlich die Marodeurs groſſen Schaden thaten. 


Man: Friegte auch Hannöverifcher Seits eine | 


Uſte von allen Ftanzoͤſiſchen Officiers zu fehen, die 

vom ı bis zum ioten in die Kriege Öefangenfchaft 

gerathen. Die vornehmſten darunter waren: 

ı. Der Marquis von’ Monti, Marſchall de 
Camp, 

2. Der Marquis von Segur, Aide de Camp, 

3. Der Marquis von Beauvet, Brigadier, 


4, Der Marquis von. Coudray, Brigadier 
und Commendant dev Gens d’ armes von Dau« 


phin, 
5, Der Graf von Bönflers, Brigadier und 
Guidon der Gens d’ armes von Bourgogne, 


‚6. Der Brafvon Lannoy, Brigadier und Ca- 
7. Dee 


pitain der Gensd’ kg 


— — — — — 
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7. Der Graf von Esclignac, B Brigadier und 
Cornet ver Gens d' armes, 

8, Der Graf von Boiße, Brigadier und Uns 
ter⸗leutenant der Gens v armes, 


9. Der Herr von Canifp, Obriſter und Chef 


der Brigade’der Gens d' armes, 
10, Der Graf von slougeres, Hbrifter und 
Chef der ‘Brigade leichter Pferde von Drleang,, 
ı. Der Graf von Erbouville, Obrifter und 
+ Eapitaintieutenant der Gens D’armes, der her« 
nad) geitorben, 

12, Der Rıtter von I Aigle, Obrifter und Un— 
ter-$ieutenant, der Gens dD’armes, 


33. Der Marquis von Buftines, Obrifter und 


‚Unter:$ieutenant der Gens d.armes, 

14. Der Grafvon Ia Hape, Dbrifter und daͤhn. 
drich der Gens d'armes, fo geftorben, 

15. Der Marquis von Conifp, Obliſter ut 
Unter⸗Lieutenant der Gens d'armes, 


16. Der Marquis von Tracy, Obriſter und 


- Bapitain:$ieutenant der Gens d’armes, 

17. Der Graf von Egreville, Obriſter und 
Corner der Gens d'armes, j 
18, Der Marquis von Murinay, Dbrifter, fo 

geftorben, 

19. Der Marquis von Lamberty, Obriſt Lieu⸗ 
tenant und Faͤhndrich der Gens d' armes von 
Bourgogne, 

20. Der Vicomte von la Biviere, Obriſt 
Lieutenant und Guidon der leichten Pferde von 


. Drleans, 
Mm 3 21, Der 
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31. Der Marquis von Crenolle Obrſſt· em Lieu⸗ 


tenant und Fahndrich der Gensd armes, 

22. Der Marquis von Raray, Sprit lieute⸗ 
nant und Cornet der leichten Pferde der Kos 
nigin, 

23. Der Marquis von: Flavacourt, obriſ 
Lieutenant und Guidon der Gens d'armes, 

24. Der Graf von Noe, Obriſt Sieutenant und 

Faͤhndrich der Gens dv’ armes, 

25. Der Marquis von Sabran, Obr. Lieuten. 
und Guidon der Gens d'armes, 

26. Der Herr d' Auvet, Obr. Jeuten. und Fähns 
drich. der Gens darınes, 

27. Der Herr duͤ Müler, Obr. Lieutenant und 
Fähndrich der Gens d’ armes, 

Diefe alle find den ı Aug. in der Schlacht ber 

Minden gefangen worden. 

28. Der Herr Dagieu, Brigadier und Obriſt 


Lieutenant von Aquitanien, der den 2 Aug. in 


Minden gefangen worden. 
29. Der Herr von Beaupreau General⸗ fieus 
tenont der Könial. Armeen, der den 8 Ang, zu 
Eimbeck gefangen worden. 
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XV. 


Bon der Unruhe in Corſica 
und denen darüber zwiſchen Genua 


und den Pabſt entſtandenen 
Mißhelligkeiten. 


3— Corſicaner find harte Köpfe. Sie wollen 
durchaus nicht nachgeben. Ihr Entfchluß 
ift, fich von dem Joche der Genueſer frey zu ma⸗ 
chen. ‚Hiervon laffen fie ſich durchaus nicht abbrin⸗ 


| gen... Sie wollen ſich eher die Haͤlſe brechen af 


fen , als ferner von der Republick Befehle anneh« 
men. Sie verabfcheuen die defpotifche Gewalt, 
womit fie bisher beherrſcht worden und fehen ben 
Herrn Paoli vor ihren Gideon an, der ſie vonder 


Hand der Midianiter erlöfen werde. 


Diefer ſchlaue Mann fand Gelegenheit, fich 


hinter den Päbftl. Stuhl zu ſtecken.*) Er befchös 


nigte an ſolchem feine Sache dergeftalt, daß ihm 
der Pabft Geböre gab, als er um die Abftellung 
der Mißbraͤuche, die unter der Geiftlichkeit in Cor« 
fica eingeriffen, Anfuchung that. Sein Abfehen 
hierbey war, ſich ſowohl bey dem Pabfte in Ere⸗ 
die zu fegen, als auch vermittelft der GeiftlichFeie 

Mmgy ein 

*) Siehe die Neuen Nachrt. T. X. p. 839. 
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ein mehreres Anſehen bey ſeinen Landsleuten zu er · 


langen. Dieſes iſt ihm auch nach Wunſche gelun ⸗ 


gen, Er hat einen Apoftolifchen Bifitatorem 
ausgemwirfet, welcher, weil er ohne Zuchun der 


Republick abgefendet toordein, diefelbe fo.erbiftert, 


daß fie daruͤber mit dem Romiſchen Stuhle in die 
groͤßte Mißhelligkeit gerathen. Dieſes war Waſ—⸗ 
ſer auf des Don Paol Muͤhle. Er konnte nun 
feine deſpotiſche Gewalt auf der Inſel zum Mach. 
theil der Genuefer auch über die Geiſilichkeit da- 
ſelbſt ausbreiten. und biefetbe zu. feinem Dim 


gingen, ; 
Es war der Monat April 1760 da Caͤſar 


| Grescentinsde Angelis, Biſchoff von Segni, 


als ernennter Apoſtoliſcher Viſitator von Rom nach 
Corſiea abgeſchickt wurde. Es geſchahe in weltli⸗ 
her Kleidung. Er Hatte den P, Stroszleri als 
Theologum bey ſich. Seiner Ynftruction nad) 
foile er ſich in Feine weltliche Händel miſchen. 

m waren zu feinem Gehalt monatlich too Seu ⸗ 
di ausgeſetzt. Er feste ſich zu Civita Becchia auf 
wine von dem beyden Pähftlichen Fregatten, die zu 
feiner Ueberfahrt nach Eorfica bereit lagen, Ei— 
ne, worauf ſich der apoftolifche Viſitator fegte, 
sommanbirte ber Capitain Caros, die andere aber | 
der Capitan Pollaſtrone, deren jeglicher ben ſei— 
ner Ruͤckkunft zwey hundert Seudi zum Newm 
pens friegte. 

So bald die Regierung zu Genua von der Ab: 


fendung . diefes Paͤbſtlichen Legatens Nochricht 
a 





._ 
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Eriegte, ließ fie folgendes Manifeft darwider in ih⸗ 
ven gantzen Staate anſchlagen;: 

„Der Doge, die Gouverveurs und die 
Procuratores der Republic Genua ꝛc. entbie, 
ten ihren Gruß. Demnach diefelbe benarhrichti- 
get: worden, daß der Biſchoff von Segni, Cäfar 
Grefcentius. von Angelis, in, unferm Königreiche 
Lorſica angelangt, oder auf dem Wege begriffen 
ift, um allda wider unfere Einwilligung und unfer 
ausdrüdliches Verbot anzulangenz als haben mir 


nad) reiffer Berathfchlagung für gut befunden und 


befhloffen, jedermaͤnniglich, der ſich befagten Bis 
ſchoffs bemaͤchtigen und ihn unſern Leuten in irgend 
einem unſerer Plaͤtze, Beſatzungen, Thuͤrmen und 
Veſtungen uͤberliefern wird, um nach unſerer 
Hauptſtadt auf dem feſten fand !gebracht zu wer⸗ 
den, eine Belohnung von 6000 Kömifchen Ihas 
ſern zu verſprechen. Wir verbieten uͤber dieſes je⸗ 
dermann, von was vor Rang und Stande er ſeyn 
moͤge, ‘denen Decreten:,  Berordnungen ‚ Befeh— 

len und andern Publicationen, Inſinuationen und 
Geboten, welche befagter Bifcboff in gedachten 
unferm Königreiche, unter welchem Titul es ſeyn 
möchte, infonderbeit aber unter dem. Vorwande 
einer ihm, mider die. Gewohnheit aufgetragenen, 
Delegation pder Commiſſion, zu publiciven, bie 
Kuͤhnheit haben möchte, Gehör zu geben oder fol» 


- in irgend einem Stüde zu vollziehen, Und 


Damit dieſe unſere Verordnung Niemanden unbe 
wuſt bleibe, fo haben wir befohlen und befehlen 
* — daß fie in allen Gerichts» und andern 
Mm 5 Orten, 
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Orten, wo es ſonſt gewoͤhnlich iſt, publicirt und 
angeſchlagen werden ſolle. Gegeben zu Genua in 
unſerm Königl. Patafte den 14 Apr.1760., 
a Sranciſco Maria. 


Man ließ hierauf 2 Barquen unter dem Vor- 
wand, daß fie zum Kreußen gegen die Barbarn 


gebraucht werden ſollten, ausrüften, die auf den 


obgedachten Apoftolifihen Bifitatorem lauern foll: 
ten. Allein fie hatten das Unglück, in den Corſi— 
ſchen Gewäffern unterzugehen, nachdem fie 3 Ta 


ge lang einen ſchweren Sturin ausgeftanden, Die . 


Equipage von der Fleinern Barque wurde geret- 
tet, die von der gröffern aber Fam bis auf 48M. 
die ſich mit Schwimmen rettete, um. Unter den 
Ertrunkenen befand fich der Commendant Nico: 
laus Doria, nebſt 3 edlen Genueſern und verfdjie: 
denen Dfficiers. ae | 


Den 23 April wurbe der Herr von Angelis 
glüklih zu Toronellia in der Gegend von Aleria 
ang Sand gefegt und von den Einwohnern mit grofe 
fen Freuden empfangen. Es hatten ſich bey 300 
bewaffnete Eorfen verfammler, die feine Sandung 
bedeckten. Der General Paoli ließ ihn durd) 
zwey Deputirte wegen feiner gluͤckl. Anfunft be- 
willkommen, woben einer, Namens Don Jo— 


fepb Barbaggi, folgende Rede an ihrin Ita⸗ 


liänifcher Sprache bielte, vie in der Teurfchen 
Ueberſetzung lautet : — | 


Mon 


Eu — — — 


und denen darüber swifchen Genus ic. * 


Monſeigneur! 

„Se. Excellentz, der Herr General Paoli, 
Haupt des hoͤchſten Staats: Naths, von der 1eb» 
hafteſten und. ehrerbietigften Exfenntlichfeit über 
die Güte durchdrungen, womit der heil. Vater 
für die geiftlichen Beduͤrfniſſe unfers Volks durch 
Erwehlung einer mit fo feltenem Verdienſten und 
einer von jedermann erfannten Srömmigfeit bes 
gabten Perfon zum Apoftolifchen Bifitator forgen 
vollen , erfreuee fich mit Ihnen über das neue 
Feld, baß denenſelben eröffnet iſt, um Dero Tu⸗ 
genden einen noch ſchoͤnern Glantz zu geben, und 
ſchaͤtzet ſich zugleich gluͤcklich, daß man Ahnen die 
Gewalt anvertrauet hat, die. Kirchen - Sreybeiten 
in einem Königreiche herzufteffen, worinnen fie 
feit geraumer Zeit unter der Laſt der Macht und 
Unterdrückung unferer Feinde ſchmachtete. Wir 
find, Monfeigneur, überzeugt, daß Niemand, 
wer es auch fen, die gerechten Abfichten bes’ heil: 
Vaters würbiger erfüllen, feine Willeng-Meinuns 
gen bzffer ins Werk eichten, und die zwifchen. der 
Kirche und dem Staate fo nothioenbige Einigkeit 
mit fo vieler. Klugheit erhalten koͤnne. Diefes iſt 
gewiß der eingige Öegenftand, den Ge. Heilig« 
keit ſich vorgefeget; und feiner Kenntniß von Dero 
erhabenen Gaben ift e8 zuzuſchreiben, daß Ihnen 
einefo wichtige Sache anvertrauet worden, Gleich⸗ 
wie Wir nichts ſo ſehr wuͤnſchen, als unfere Kirche 
von fo vielen Aergerniſſen, welche fie gleichfam be> 
„fest halten ‚.befreyet zu fehen: alfo mird die Re— 
gierung nicht ERERSRN: zu ae des Zwecks, 

den 


— 








’ 
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den diefelben ſich vorfegen, Die Hand zu bieten. 
Bemühen Sie ſich ſolchemnach, mit aller mögli- 
chen Wirffamfei die Ihnen anvertraute Gemalt 
auszußben, Wir unfers Orst werden Uns bemuͤ⸗ 
ben, Sie von unferm Gehorſam und von unferer 


Unterwerfung gegen die Kömifche Kirche e zu über: 


zeugen, deren wahre und rechtmaͤßige Souverai- 
nitat Wir allein erfennen, und Wir halten die Ehr⸗ 
erbietung, welche Wir feinem würdigen Nepräfen- 
tanten geloben, um fo höher, als derfelbe allein 
der Schiedsrichter unferer Herzen iſt. Endlich 
verſichern Wir Sie in vollem Vertrauen, daß man 
nach Erkennung der Wahrheit deſſen, was wir 
portragen, den Unordnungen , welche feit fo lan⸗ 
ger Zeit die Völker geärgert und Bekuͤmmerniſſe 
verurſacht haben abhelfen werde, und daß Wir uns 
glücklich Fhägen werden, wenn es uns anhefohlen 
wird, aus allen unfern Kräften alles beyjutragen, 
die Befehle, welche Sie für rathſam erachten wer» 
den, ergeben zu laffen, noch verehrungsmürbiger , 
ju machen und die Ehre des heil. apoftol. Stuhls 
zu unterftügen , fie welchen unfere Verehrung 
und unfere Ergebenheit je mehr und mehr zuneh · 
men werden.» | 


Diefer Redner ift nach der Zeit in feinem, 
Bette ermordet gefunden worden, Der Thäter 
follte. ein gebohrner Eorfe gemefen feyn, ber fich 
hernach nach Genua begeben, um fich allda mer 
gen der Belohnung zu melden, weiche Die Repu⸗ 
blick auf .deffen Kopf gefeger hatte. 6 | 
Ve | 5 
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Es lie aber dieſelbe die groͤßte Animofirät ge⸗ 
gen den Pabit!, Stuhl ſpuͤren und widerſetzte ſich 
der Apoftolifchen Bifitation des Herrn von Anger 
lis mit allee Macht. Sie ließ die Eingänge zu 
den Wohnungen der Bifchöffe und die Thuͤren 
an den Klöftern mit Wachen belegen, - auch alle 


Leute, die aus dem Gebürge febens» Mittel nach 


Baſtia brachten, ſowohl bey ihrer Ankunft, als 
bey ihrem Abyange vifttiven, um zu verhindern, 
daß von Seiten des Päbftl. Jegatens nichts eins 
laufen möchte. Sie ließ die Antwort der Core 
fen aufdas obgedachte Manifeft, durch die Hand 
des Henfers öffentlich zu Genua verbrennen, gab 
auch den 23 May ein Decret. heraus, vermöge 


deſſen das obgedachte Manifeft erneuert und bey 


feiner völligen Kraft erhalten wurde, ohrigeachtet 
von Seiten des Römifdyen Stuhls Daffelbe, wenn 
es richt widerrufen wuͤrde, für null und nicheig 
erklärt werden follte, 

Clemens XIII. wurde durch dieſes Verfahren 
der Republick Genua aͤuſſerſt geruͤhrt. So bald 
er zu Rom von dem Manifejte, das biefelbe wi. 
der die Abfendung des Apoftotifchen Viſitatoris 
herausgegeben, Nachricht befommen, ftellte er 
den 30 April ein geheimes Confiftorium an, dar: 
innnen er folgende Rede an die anwefenden Car⸗ 
dinale hielte: 


Ehr⸗ 
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Echrvwuͤrdige Brüder! 

„Wir halten für unnöthig, Ihnen der Zus 
ftaud weitläuftig zu befchreiben, worinnen fic die 
JInſel Eorfica befand, als Wir gleich im Anfang 
Unjeres. Dontificats Unfere pflichemäßige Sorgen 
‚auf fie richteten. . Wir behergigten damais die 
betrübte und bemeinenswürdige Verfaſſung fo vies 
fer Kirchen daſelbſt, weiche, da fie Feine Priefter . 
hatten, dem größten Ungemach unterworfen wa⸗ 
ren, und noch weit groͤſſerm Elende wuͤrden aus⸗ 





geſetzt geweſen ſeyn, wenn Wir ihnen nicht durch 


unſere Apoſtol. Verordnungen zu helfen geſucht häts 
ten. Wir berathſchlagten Uns demnach uͤber die 
Mittel, wie Wir auf eine ſolche Weiſe verfahren 
möchten, die einem guten Hirten, ber für, die ihm 
anvertraufe Heerde treulich. forget, anſtaͤndig waͤre 
und zugleich, der Republick Genua die Proben der 
Zuneigung eines zartlichen Vaters an den Tag 
legte, Allein die Aufnahme Unſerer Abſichten 
wurde von Seiten der Genueſer nicht mit derjeni⸗ 
gen erkenntlichen Zuneigung verknuͤpft deren 
wir uns billig zu ihnen haͤtten veiſchen ſollen. 
Wir warteten daher eine guͤnſtige Gelegenheit ab 
und hofften noch immer, daß Unſere bekuͤmmerte 
Sorgfalt wenigſtens einige gute Fruͤchte hervor 
bringen würde. Da aber das Uebel. je länger je 
weiter fortgieng und fich faft in allen Dioeceſen 
ausgebreitet hatte, fo hatten wir Urſachen zu 
fuͤrchten, daß der allerhöchfte Richter Unſern län» 
gern: Auffchub in dieſer Sache für eine en 
lichkeit 


— — — — — — — 
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lichkeit und ſtrafbare Machläffigfeit an einem 
Hirten, dem die Bewachung feiner Schaafe auf: 
getragen ift, anfehen möchte. _ Dielem Zufolge 
berathfchlagten wir Uns mit einigen von ihren 
Brüvern, die da Cardinäle der heil. Roͤm. Kir: 
che find, und Wir liefen ihnen den gang verıi« 
ftalteten Zufiand vor Augen legen, morinnen ſich 
Die geiftlichen Sachen in dieſem Lande befanden, 
wie aud) die an Ling gerichteten Beſchwerden der 
Perfonen: von allerley Stande, die daſelbſt herr. 
ſcheude grobe Unwiffenheit in ven Glaubens» und 
gebens-tehren, den Mangel der Priejter, die Ab⸗ 
wefenheit der Pfarrer, kurtz, alles, aus fo vielen 
Uebeln entfpringende, Elend vorftellen, und Wir 
verordneten zugieich, daß, wenn fie ſich über alle 


dieſe Stüde würden becathichlaget haben, fie die 
‘von Uns zu ergreiffenden Maasregeln, die fie im 


Herrn würden für qut befunden haben, mitcheis 
len ſollten. Solange, als wir nun hoffen, konn— 
ten, daß die. Divecefen wegen der zur. Seelen. 


Pflege beftellcen Bicarien feine Noch leiden wuͤr⸗ 


den, fo lange begnügen Wir ung mit diefer Ber 
anftaltung. - ‚Da aber das Uebel zunahm und wir” 
fahen,, daß ınan ‚bey folchen.Gefahren die Eräftig« 
ften Gegenmittel zur Hand nehmen müßte, fo 
gieng der einmüthige Schluß dahin, daß Wir. eis 
nen. Apoftolifchen. Bifitaror nach Corfica fhiden - 
müßten, der mit feinen eigenen Augen und an den 
Dertern ſelbſt die eigentliche Beſchaffenſieit der 
Sachen anſehen, den mancherleyen, ſowohl ger 
genwaͤrtigen als vergangenen Uebeln abhelfen nd 
ri dien. 
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dienliche Einrichtungen machen fönnte, um den fo 
augenfcheinlic) verdunfelten Glantz diefer Kirchen 
wieder herzuſtellen. Wir billigten einen eben fo 
heilfamen als nothwendigen Vorſchlag. Um aber 
der Erlauchten Republic Genua Unſer Wohlmollen 
und Unſere Vaͤterliche Zaͤrtlichkeit zu bezeugen und 
damit bende Theile ihre Sorgfalt recht nuͤtzlich mit 
einander vereinigen möchten, fü ließen Wir dem 
Dodge und dem Senat von Genua Unfere Ents 
ſchlieſſung zu wiſſen = indem wir ihnen die 
Bewegungsgruͤnde eröffneten, die fie hätten anrei⸗ 
tzen muͤſſen, Unſere Abfichten zu unterſtuͤtzen, 
wenn man dieſelben in ihrem wahren Lichte bes 
trachtet haͤtte. Wir wurden aber in Unſerer Hoff⸗ 
nung betrogen. Es würde Uns allzu harte ans 
kommen, die Antwort des Staats Hier anzufuͤh⸗ 
ten. : Aber wenn fie Ihnen, Ehrwuͤrdige Bruͤ⸗ 
der, zu Handen gekommen iſt, fo werden Sie die 
Hartnäcigkeit derſelben nach Ihrer Kiugheit und 
in Betrachtung , daB Sie dem heil. Stuhl von 
Herzen zugethan find; gar wohl einfehen und zur 
gleich erkennen; wir fehr diefe Antwort Unſerer 
und des Apoftolifchen Stuhls Würde zu nahe de 
kommen fey, und jich von der kindlichen Liebe und 
Ehrfurcht entfernt habe, die fonft die Geriuefer je: 
derzeit gegen Linfere Vorfahren bezeugten. Bey 
dieſem Zuftande der Sachen erwarteten Wir noch 
immer von der ehemaligen freuen Ergebenheit der 
Genueſer gegen die Nömifche Kirche, daß fie durch 
Die Gnade Gottes gefundere Geſinnungen an fich 
nehmen und fich gar nicht abgeneigt bezeugen wuͤr⸗ 
— den, 
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den, ‚eine fo billige Abfiche zu unterflügen, Aber. 
Unfere Hoffnung ift gänglich, vergebens geweſen. 
Unfere Unruhe nahm zu. Wir behergigten, daß: 
fo viele, - durch das Blut Jeſu Chriſti erlöfete,, 

Seelen des goͤttl. Worts und des Troftesder Gas, 
eramente beraubet wären. Man fündigte Uns, 
noch Eläglichere Folgen aufs Fünftige an, - - Wir; 
giengen alfo aufs neue mit den Cardinälen zu Ras, 
the. Wir ſchickten die brünftigiten- Gebete zum 
Himmel, und zu Folge der von Uns verliehenen 
Bollmadıt, ‚ernannten mir unfern  ehrwürdigen 
Bruder, Coaͤſar Creſcentium, Biſchoff von: 
Segni, zu Unſerm Viſitator, und befahlen ihm, 
von Civita Vecchia aus nad) Corſica zu reifen, alle: 

wo. er, wie wir. vernommen, durch Gottes Bey⸗ 
fand glüclich. angekommen iſt. Bloß die Sor«: - 
ge für, das Heil der Seelen, worüber. wir ja in: 








-  Ermangelung der Biſchoͤfſe nothwendig wachen, 


müffen ‚. hat uns zu dieſem - Schritte ‚ bewogen. 
Wir haben diefem Viſitator befohlen ,. ſich eintzig 
und allein um die geiſtl. Dinge zu befümmern ‚fi; - 
in gar nichts anders. einzulaffen und ſich von allen, 
dem. gänglich zu enthalten, mas in die. äufferlichen, 

Unruhen auf: diefer - Infel einen . Einfluß haben, 
Fannz..hingegen.aber der Frechheit und. den räuber= 
mäßigen Beleidigungen, die mar allda gegen die 
Kirchen-Zucht vorgenommen, Einhalt zu, thun und 
die leider! bereits nur allzufehr eingeriflenen: Mei 


. nungen auszurotten,. Wir fonnen. es wohl fagenz 


und Gott, vor deffen. Augen nichts verborgen iſt, 
weiß es, und Gie, ehrwürdige Brüder, willen 
6G. 3. ae. 137. :»140.C5. Sin es 


J 
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es ebenfals, Daß wir beydiefer gangen Sache ſonſt 


nichts, als das Heil det Seelen und die Ehre 
Gottes zum Entzweck gehabt haben. Sie willen 


aber, Ehrwuͤrdige Brüder, durch was fuͤr ein 
unerhörtes Edict, wovon Sie die Eremplare 
gefehen haben, der Doge, die Procuratoren und’ 


Gouverneurs der Republic zu Genua , fo bald fie 
vernommen, daß der Bifhoff-Vifitator von Civi⸗ 
ta Bechia aus nach Eorfica gienge, getrachtet 
haben, auf eine ſolche Weife gegen ihn aufzuftes 
ben, die mit der frommen Achtung, bie fonft Cas 
eholifche Leute für geiſtl. Perfonen hegen, gar nicht 
„ überein kommt, und die dem Stuhle des heiligen 
Peters, der Blihöffl. Ehre und Würde, und 
Uns, die wir, wiewohl unwuͤrdig, die Stelle des 
vornehmften Apoftels inne haben, fehr nachthei⸗ 
fig iſt. Wir Fönnen Sie nicht anders , als mit 
Entfegen. daran erimmern, daß Catholiſche Leute 
in einer chriftl. Stade fich unterftanden haben, eis 
ne Belohnung für diejenigen fefte zu fegen, : die 
ihre Hände mit Hindanfegung aller Ehrfurcht für 
alles, was heilig heiſt, an einen Bifchoff legen 
würden, der von dem heil: Stuhl mit dem Titel 
eines Bifitatoris beehret iſt; daß fie ferner verord⸗ 
net haben, ihn, an welchem Orte man ihn nur an⸗ 
treffen würde, aufzuheben und ihn, mit Solda⸗ 
ten begleitet, nadı Genua bringen zu Taffen; ja, 
daß fie, damit ja Fein Stüe an der groben Bes 
feidigung feßlen möchte, harte Strafen gegen dies 
jenigen befchloflen Haben, die den, Verordnungen 


des Bifitatoris nachleben würden, Wir — | 


| 
| 
| 
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uͤber eing Beleidigung , die ſelbſt fir den hoͤchſten 
Gott fo, wie für feine Kirche und für.den Apoftoe 
fifhen Stuhl, fehr empfindlich if, nicht Thräs 
nen genung vergieſſen; und Bir mollen nichts vers 
abfäumen, diefe beleidigte Ehre zu rächen. Kei— 

ne Arbeit, Feine Gefahr foll ins von dem feften _ 
Entſchluſſe abmendig machen, die Rechte der Kir⸗ 
eben und des heil. Stuhls zu vertheidigen, und 
Mir merben Uns in Erinnerung der Worte’ deg 
Apoftels glücklich ſchaͤtzen, um der Gerechtigkeit 
willen zu leiden. Da nun Sie, Ehrwuͤrdige 
Brüder, darzu beruffen find, einen-Theil Unſerer 
Befümmerniß auf fich zu nehmen; und da wir _ 
Ihre Weisheit, Ihre Redlichkeit und ihre Erfahe 
rung fennen, haben Wir Sie hieher verſammlet, 
um über eine fo ftachlichte Sache Ihre Meinung 
zu begehren, und Wir werden «8 gerne anhören, 
wenn etwan einer unter Ihnen fid) ſchon vorbereis 
tet har, fein Gutachten vorzutragen; und damit 
diefe gange Sache defto reiflicher behandelt werbe, 
fo verlangen Wir, daß Sie Uns Ihre Meinungen 
fhrifftlich eröffnen, und daß Sie Uns auftichtig 
entdecken, was wir nach Ihrem beften Eraihe 
ten zu Unſerer Ehre vorzunehmen haben, nach- 
dem ein fo unanftändiges Edict publicire worden 
iſt. Wir wünfhen, Ihre fchriftlichen Gutachten 
fo bald als möglich, zuerhalten. Unterdeſſen wer⸗ 
den Wir nicht aufhören, den Allerhöchften inbruͤn⸗ 
flig anzuruffen, Damit fein Geift der Weisheit, 
des Raths und der Stärke auf Sie herabfteige 
und Ihre Gedanken regiere, damit wir durch 
I Mn 2 ihre 
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Ihre Hülfe als eine Mauer vor das Haus Irael 
erfcheinen mögen. » 


Es ſollen hierauf’ von den Cardinaͤlen diefe 
Vorſchlaͤge gefchehen feyn, als 1) das Edict der 
Republik Genua förmlich zu verbrennen, 2) der 
dafigen Regierung anzudeufen, daß fie 2 Senato, 
res anhero fchicfe, um dadurch ihren Gehorſam 
gegen den KRömifchen Stuhl zu beweiſen, und 
3) die Capitalien, welche die Genueſer in den hie» 
ſigen Baͤnken liegen haben, zu ſequeſtriren. Man 
hat aber nicht geleſen, daß der Pabſt in Anſehung 
dieſer Vorſchlaͤge einen gewiſſen Entſchluß gefaßt 

habe; jedoch ward nicht lange hernach eine aber⸗ 
malige Congregation von 14 Cardinaͤlen mit Zu« 
ziehung des Secretarii der Breven an die Fuͤr⸗ 
ſten, Herrn Emaldi, über die Sachen in Corſi— 
ca gehalten, welche 3 bis 4 Stunden gedauert hat. 
- Man fahe darauf den 16 May an den gemöhnlis 
hen öffentlichen Drten der Stadt Rom ein, un- 
term ısten dieſes gezeichnetes, Päbftl. Breve an⸗ 
gefchlagen, wodurch das, am 14 April zu Genua 
im Namen des Dogen und des Senats wider 
den Biſchoff ven Segni, Herrn von Ängelis, als 
Den noch verfchiedenen Dioecefen in Corfica abges 
ordneten Apoftolifchen Viſitatorem, publicirte, 
Edict verdammt und für null und nichtig erfläre 
wurde. Es erfchiene auch dasjenige Däbftl. Bre— 
de im Drud, wodurch gedachter Biſchoff zum 
Apoftolifchen Bift fator an einigen Orten auf der. 
Inſel ka ica beficht worden Nicht weniger 

wurde 
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wurde ein Courier mit einem Ermahnungs Bre⸗ 
ve an den Ertzbiſchoff zu Genua abgeſchickt, da= 
mit derſelbe dem Senat gehoͤrige Vorſtellungen 


thun möchte, das wider den Apoſtoliſchen Viſita⸗ 


torem publicirte Edict zu widerruffen. 


Inzwiſchen ſetzte dieſer ſeine angefangene, Wis 
fitatien auf der Inſel Corſica gang geruhig fort, 
Die Divecefen von Ajaceio und Calvi, über deren 
Kirchen fic die Gewalt des Apoftolifchen Biftta« 
toris nicht erſtreckte, verlangten, ‚daß berfelbe 
auch bey ihnen die Vifitation vornehmen möchte, 
aber ver Pabſt wollte feinen Willen nicht darzu ges 


‚ ben, Jedoch nachdem im Jul. bey dem Cardinale 


Staats: Secretario Torreglani etliche Partieufara 
Eongregationes über die Eorficanifchen Angelegen« 
beiten gehalten worden, wurde dem Apoftolifchen 
Bifitatori in Corfica ein. neues Breve zugefchicdt, 
das die Drdinationes anbetraff. Man fehrieb 
hierauf aus Genua, man habe zu Rechtfertigung 
biefes Verfahrens, (das man dafelbft der Difpo« 
fitton der Canonum, Goncilien und Paͤbſtl. Bul⸗ 
len zuwider hält,) zu Kom erdacht und ausges 
fireuer, als. ob man die Kepublic® vorläufig uns 
terfucht hätte, daß befagter Bifitator; bie Ordina⸗ 


tiones nach den Demifloriis jeden Bifchoffs in feis 


ner, Dioeces verrichten follte, und ba die Genue- 
fer ven Bifchoff nicht geftatten wollten, ihre De- 
mifforia zu geben., ‚habe der Pabft ſich gemüßiget 
gefunden, hem Bifitator die Gewalt zu verleihen, 
die Drdinationes ohne Zuziehung diefer Prälaten: 
,  Nnz vor zu⸗ 
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vorzunehmen, Allein die Republick leugnet, 
der Roͤmiſche Hof ihr jemals etwas weder von 
dem erſten noch von dem andern Deebe commus 
nicirt habe, | Ä 


Die Corſicaner wurden immittelſt immer ers 
bitterter auf Die. Oenuefer. Ihr ‚Chef, der Ge: 
neral Daoli, ließ nicht nur im May alle, von 
der Kepublic neuerlich ergangene, Edicte durch 
des Henkers Hand verbrennen, ſondern ihnen 
auch. den Krieg zur See foͤrmlich anfündigen, 
aud deshalben. ‚verfchiedene Fahrzeuge ausrüften, 
um damit. auf die Genueſiſchen Schiffe zu Freu 
sen. Das Manifeſt, das deshalben wider. ‚die 
Venuefer. publiciet wurde, lautete in, ber Leber 
gung alfo; Ä | 

„Die Gerechtigkeit des — * wir wit 
der die Republick Genua führen, iſt fo weltkuͤn— 
dig, als die Nothwendigkeit welche uns gezwum 
gen hat, die Waffen zu ergreiffen, um uns der 
unertraͤglichen Tyranney der untechemnäfigent Bei 
fißer unferer Juiſel und der Feinde unferer drei: 
heit ju entziehen. In wiſchen da die Mäßigung, 
die wir dem ohngeachtet in alfeh unſern Handlum 
gen jederzeit an uns haben- blicken laffen, nur ge - 
Diener hat, die Herrſchaft der Genueſer zu vermeh⸗ 
ren und fie deſto erbitterter zu machen, an unſern 
Ruine zusarbeiten: ſo finden wir uns unums 
gänglich gemuͤſſiget, unfere Aufführung in Anſe⸗ 
bung ihrer zu-ändern und den Augen des Publid 
die — und te die wir dar⸗ 

zu 


⸗ 
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ju gehabt, vorzulegen, Damit jedermann von der 
Rechtmäßigkeit unferer: Entfchlieffungen und von 
der Billigkeit, welche den Character unferer Nas 
tion ausmacht, überzeugt werden fönne, Seit 
30 Jahren ‚"da mir den gegenwaͤrtigen Keleg fuͤh⸗ 
ren, um der Republick Genua den Beſitz unſerer 
Jůße völlig zuentziehen, haben wir auf kelnerley 
Weiſe vetlangt, die Unterthanen · dieſer Puiſſance 
zu verhindern, ihr Gewerbe zur See zu treiben; 
und wir haben ſie vielmehr- wegen: ihrer ungluͤck⸗ 
lichen Umſtaͤnde bedauert , welche fie nöthigten, 
Unter einer Herrſchaft zu leben‘, die nach ihrer 


Verfaſſung nicht anders als tyranniſch geachtet 


werden kann. Da wir nun heutiges Tages die 
Beharrlichkeit ſehen, womit beſagte Republick ſich 
beſtrebt, durch allerley Wege den Handel zur 
See von unſerm Koͤnigreiche zu ſtoͤren, indem fie 
nicht allein durch die. Armateurs die Fahrzeuge, 
welche fich unter unferer Flagge in. See befinden, 
wegnehmen-läßt, fondern auch auf eine ‚dehäßige 
und unerhörte "Art felbft die von den reſpectable⸗ 


ſten Nationen von Europa’, welche die Gefchäfte 


ihres Commercli veranlaffen , die Häfen und 
Rheden unſerer Inſel zu beſuchen „ verbrennetz 
wir auch hiernechſt bemerken, daß die Untertha« 
nen der Nepublick anftatt-fich unfern guten Geſin⸗ 
nungen gemäß zu erjeigen , Diejenigen ; die fiere- _ 
Gieren, nur aufmiuntern, uns des Vortheils zu 
Berauben , unter einer Flagge, welche es: duch 
ſeyn mag Handlung zu treiben, wobey ſie ſich 

Nn4 —— 
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ſchmeicheln, daß durch ſolches Mittel unſere Na⸗ 
tion glauben werde, Daß es von ihnen alleine ſey, 
woher die Woaren genommen: ‚merden“Ffünnen, 
mit denen: wir gewiſſe Diftricte, die wir einge- 
fhloffen halten, verfehen müflen; fo haben wir, 
um unfer Commercium zu fügen und unfere 
Empfindlichkeit gegen diejenigen zu bezeugen, die 
ung bis jego fo. ungefcheut angetaftet und gefuche | 
haben, uns zur See: hinderlicdy zu fallen, indem 
wir ung des Rechts bedienen, das uns zufömmt, 2 
und das don der Freyheit, die wir. dem Himmel 
und unferm Muthe zu danken haben, -unzertrenns 
lich ift, nach vorhergängiger Berathſchlagung für 
dienlich erachtet, allen denen von unferer Nation, 
welche zum Rreugen wider die Genuefer, unfere 
Seinde, ausrüften. wollen, zu ‚erlauben, unfere 
Flagge zu führen, nachdem fie mit-unfern Päffen 
und Inſtructionen gehörig verfehen worden ; wel 
ı de Erlaubniß wir auch auf eben die Weife allen 
Fremden zugeftehen werben , die fich derjelben wis 
der unfere Feinde und ihre Flagge bedienen wol⸗ 
len, wobey wir ihnen zugleich den. Genuß aller 
der, Privilegien verfprechen, die bey dergleichen 
Umftänden denen Armateurs eingeräumt werden, 
Da wir uns alfo durch alle obbenannte Umſtaͤnde 
genöthiget finden, ber Republick Genua, unſerer 
Feindin, den Krieg auch zur See anzukuͤndigen, 
ſo verſichern wir nicht weniger, daß wir dabey 
alle moͤgliche Achtung und allen Reſpect fuͤr die 
verſchiedenen eye von Europa haben wer» 

den; 
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den; daß wir die Geſetze und Gebraͤuche, die in 
den Kriegen zur See eingeführt und zugelaffen 
find, beobachten und auch felbft in Anſehung der 
Genuefer uns darnach achten werden, Daferne fie 
uns nicht Durch die Irregularitaͤt und die Uns 
menfchlichkeit ihres Verfahrens noͤthigen, uns an, 
Ders zu-verhalfen. Gegeben zu Campoloro in - 
Corfica, den 20 May 1760, „ 


Die Corficaner Haben darauf ftatf auf.bie Ges 
nuefifchen Fahrzeuge gefreugt und deren im Jul. 
achte weggenommen. Die Öenuefer Haben dar» 
gegen im Aug. einen Berfuch gethan, den Thurm 
von Farinole zu erobern, den fie mit etlichen Gas 
leeren und. Barfen angegriffen, fie mußten aber 


mit Berluft fi) nach Baftia zurüde ziehen. Es 


erhielte auch der Apoftolifche Bifitator zu dieſer Zeit 
von Kom den Auftrag, die geiftl. Orden zu er. 
theilen , womit er auch im Monat September den 
Anfang machte. Inzwiſchen fand der Bifchoff 
zu Aleria Mittel, an der Cathetral. Kirche zu Cer⸗ 
vione bey Nachtzeit ein Edict anſchlagen zu laſſen, 
Dadurch. er bekannt machte, daß er die Ordinatio⸗ 
nes felbft verrichten würde. Man forfchte aber 


‘zu Compoloro fiharf nach demjenigen, welcher 


ihm darzu behülflich gewefen, um ihn — 
zur Strafe zu ziehen. 


Den 14 Sul, wurde in einer, über bie Ge- 
nuefifchen Angelegenheiten gehaltenen, geheimen 
Eongregation beſchloſen, ein Breve comminato- 

rium 
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zium Formale de revocandis Edidis an Die. Re: 
public zu fenden, nachdem das überfchidfte Breve 
'hortatoriam nichts gefruchtet. Der Pabft ließ 
alsdenn dem Genuefifchen Cardinal Imperiali 
ein Bilet verfertigen, worinnen er zu erkennen 
gab, daß er gewuͤnſchet, in der Antwort der Res 
publick auf das: Breve hortatorium mehrvergnüg: 
liches zu finden; er hätte Daher beſchloſſen, die 
Fräftigften Mittel zu ergreiffen, um das Anfehen 
Des Apoftolifhen Stuhls mit Nachdruck zu be, 
Haupten, Den 19 war die ermeldete Congrega- 
tion wieder verſammlet, morauf verlautete, daß 
Das obgedachte Breve comminatorium dieſen 
Abend mit einem, durch den Cardinal Corſini 
nach &iffabon abgefertigten ‚Courier nad) Genua 
abgegangen wäre, Andere behaupten, daß defz 
fen Abſchickung noch verfchoben werden, weil der 
Pabſt an ſolchem Tage von dem Cardinal Spis 
nola, bisherigen Nuntio an dem Spanifchen Hos 
fe, Depeichen empfangen hätte, nach welchen dies 
fer über fi) genommen, ‘bey feiner Ankunft zu 
Genua die, zwiſchen dem Römifchen Stuhle und. 
der Republik obſchwebende, Irrungen in der 
Güte benzulegen, Zu gleicher Zeit vernahm man, 
daß eine Barfe mie Päbfti. Flagge den 14 Julii 
auf ver Höhe der Inſel Elba durch ein Genuefiz 
fches Fahrzeug feindlich angegriffen und der Ca— 
pitaln nebft einem Matrofen' gerödtet worden. « 
Man faßte nicht lange hernach in einer Congregas 
tion die erforderlichen Inſtructiones für den Cars 
dinal Spinola ab, um ihn in den Stand zu fe= 
— hen, 
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gen, auf feiner Zuruͤckreiſe von Madrit die Gas 
de zu Genua, wo nicht. völlig zu heben, doch 
wenigſtens zu einem guͤtlichen Vergleiche ein 
zuleiten. Ku 





Den 23 Aug. lagerte der Cardinal Spino⸗ 
la von feiner Ruͤckkehr aus Madrit, womit er 
33 Tage jugebracht, zu Genua, in feiner Bater- 
ſtadt, an. Allein feine Bemühungen waren ver. 
gebens, indem er unverrichterer Sache im October 
nah Rom fan, Der Pabft war fehr mißver- 
gnügt, ‘daß deffen Negotiationes feinen gluͤckli— 
chen Erfolg.gehabt. Der Senat zu Genua hatte 
diefem Cardinal fur uhd gut declariren laffen, 


= daß, wenn der Pabft. den Biſchoff von Segni 


aus Corſica nicht zurücke berief und die Kebellen 
diefer Inſel nicht ebenfals für Rebellen erfennen 
wollte, die Republick die bisherigen Edicte in An« 
fehung des Päbftlihen Stuhls und des Viſitato⸗ 
vis bey Kräften zu erhalten fuchen würde, ohne 
die geringfte Claufel daran zu ändern. | 


Immittelſt that der General Paoli als Obers 


haupt der Mißvergnügten in Corſica, einen 


Schritt, der dem Pabfte neuen Verdruß machte, 
Er ließ nemlich ohne Vorwiſſen des Heiligen Bas 
ters ein Circular - Schreiben an alle Bicariog der 
Pieven, die von feiner Parthey find, ergehen und 
in folchem ein Don Grabuit von der Eierifey be⸗ 
gehren, um dadurch die Unfoften zu beftreiten, 
welche der Krieg wider die Genuefer erforderte; 

and) 
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auch fich dadurch einiger maſſen in Anfehung defr 
fen, was ihm die Abſchickung eines, Vifitatoris 
nad) Eorfica zu Rom gekoſtet, fchadloß zu hal. 
ten. Er bemühere fich zugleich, bey dem Paͤbſtl. 
Stuhle die Erlaubniß auszuwirken, den Zehen. 
ben, welcher von den geiftlichen Gütern auf diefer 
Inſel gehoben. wird ‚zur. Fortfegung des Kriegs‘ 
anzumenden. | 3 ' . r 2 3 


Man hat zu. Ulm eine Sammlung. aller 
urkundlichen Schriften welche in die neueften 
Streitigkeiten des Römifchen Hofs und der Re⸗ 

publik Genua wegen Eorfica einfchlagen, : 
msn  Befanntigemachk, 3 
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Proceß des Koͤnigl. Groß⸗ 

britanniſchen General · Lieute⸗ 
nants, Lords Sackville. 


ie. Sache des Lords Sackville iſt 
ſchlechter abgelaufen, als es ſeine 
Freunde gewünfhet und erwartet. 
Nichts als der Verdruß und die Eiferſucht, von 
den Befehlen eines auswaͤrtigen Prinzens zu des 
pendiren, hat ihn gehindert, in einem Treffen, 
darinn der Ruhm des Siegs den Deurfchen bes . 
ſtimmt war, feine Schuldigfeit zu thun. Diefes 
iſt ihm Aber fo zur Saft gelegt worden, daß er 
darüber Ehre und Chargen verlohre, 
-  Besige, Lord Sackville, ift der jüngfte 
Sohn des alten Wohlverdienten Herzogs Lionel 
Eranfield Sackville von Dorfet, Pairs von Groß⸗ 
britannien,, Ritters des Ordens vor Blauen Ho⸗ 
fenbande und geweſenen Koͤnigl. Dber. Hefmeifters 





und Bice- Königs in Jrland. Seine Mutter, 5 


Eliſabeth Collier, ‚des verftorbenen Schottländi« 
fehen Brafens von Portmore Tochter, brachte 
ihn den 36, an, 1716, zur Well, Er. genoß-eine 
ſtandesmaͤßige Erziehung, gieng auf. Reifen und 
befam nach feiner Ruͤckkunft eine Dfficiersftelle 

G. 5. Nachr. 141 #+ 144: Th. Oo bey 
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bey dem Regimente Bragg, ‚ward auch einige 
Zeit hernach zu einem Parlamentsgliede im Unter: 
hauſe erwaͤhlt, darinnen er. allezeit die Parthen 
des Königs und des Minifteriigehalten. A. 1745. 
warb er zur Armee nad) Deurfchland berufen, als 
der König die Franzoſen bey Dettingen gefchlas 
gen hatte, worauf er Obriftkieutenant bey dem 
Regimente Bragg wurde, in welcher Novalität 
er 1745. der Schlacht bey Fontenoi in Flandern, 
beywohnte, auch in ſolcher bieffire wurde, Er 

erhielte alsdenn Ben Charafter eines Königl. Ge⸗ 
neral⸗Adjutantens und Obriſtens, und im May 
1746, befam er ein verledigtes Snfanterie: Regie 
ment, mit welchem er den Feldzügen in den Nie: 
derlanden bis zum Aachifchen Frieden beymohite, 
Während der Franzöfifchen Belagerung von 
Maftricht ward er von dem Herzoge von 
Eumberland fomohl an dem Marfchall, Orafen 
von Sachſen, als an den Holländifchen Commen, 
danten in Maftricht, Baron von Aylva, geſchickt, 
um megen der unterzeichneten: Sriedens-Prälimi- - 
narien der Stadt eine anftändige Capitulation zu 
verfchäffen.. Den 7. Yul. 1749, ward. er zum 
Kitter vom Bade inftaflirt *), und im: Nov. be> 
kam er ein Dragoner «Regiment. Den 12. Sept. 
1754. vermäßlte er. fid) mit: der Mademoifelle 
Soombroock, einem reichen Frauenzimmer bye? 
r 2 f ! a 





rn Einige wollen dieſes von feinem Bruder, dem 
© &Kord John a — — 
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auf er Brigadier und den 12, Mart. 1755: Gene. 
tal-Major wurde. Im Dee. 17357. befam 
er das DBice- Commando: bey’ dem Artillerie⸗ 
Corps und im Fan. 1758. ward. er General⸗Leu⸗ 
tenant und Mitglied des Koͤnigl. Geheimden⸗ 
Raths. Er wohnte darauf der Landung in der 
Gegend von St. Malo ben, und commanditie 
unter dem Herzoge von Marlborough die fand» 
Trouppen , die bey dieſer fruchtloſen Expedition 
gebraucht wurden. Im Jul, a. e. kam er unter 
eben dieſem Herzoge bey dem Großbritanniſchen 
Auxlliar · Corps, das die alliirte Armee verſtaͤrkte, 
in Deutſchland zu ſtehen, wo er nachdem im 
Oet. erfolgtem Tode: des Herzogs von Maribes 
tough das Ober / Commando aber dieſes ganze - 
Corps erhicke ;' mit welchem er ven Winter über 
In dem Stifte Muͤnſter zu liegen fan; 1759 
fuͤhrte er nebft dem General Spörken das Com ⸗ 
mando über ein befonderes Corps in Weſtphalen, 
bis er endtich ſich Int’ Jun. mit der: Haupt: Armee 
vere inigte und den: 1, Aug. der Schlacht bey Mina 
den’ beywohnte, werinnen zwar die Alliirten den 
u. erhieleeti / der aber noch vollkommener wuͤr⸗ 
de geweſen ſeyn, wenn der Lord Sackville dee 
Ordre des Herzogs Ferdinandi von Braunſchweig, 
der die Armee en Chef commandirte ‚ gehörig 
—— haͤtte. | 
ieſer Prinz Meß feinen Unwillen aber ihn 
gleich dadurch ſpuͤren, daß er ſeinen Namen in 
dem Danckſagungs Schreiben gegen die Officiers 
auffenlieg, weiche ſich es dieſer Schlacht — 
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ders hervor gethan hatten n®) ). Der sord nahm 
diefes gleich vor, eine Beleidigung feiner Ehre an, 
Er verlangte von dem Könige Erlaubniß nad) En⸗ 
gehand zurüde zu fommen und fid) wider alle. . 
“ Befchuldigungen zu rechtfertigen. Dieſe erhielte 
er, mufte aber das Commando über die Engli- 
ſchen Trouppen .niederfegen und es dem Mars 
quis von Granby übergeben... Den 7 Sept, 
2759. langte er. zu tonden an, kriegte aber von 
dem Könige die Andeutung, dag Se. Majeftät 
feiner Dienfte nicht mehr nöthig hätten. Er 
verlohr alfo nicht nur fein Dragoner - Regiment, 
fondern aud) die Stelle eines General.sieutenants 
der Artillerie, - Worauf er fich auf; feines Vaters 
Sand: Guth begab , und verlangte, daß über fein 
Verhalten Kriegsrecht gehalten: werden möchte, 
welches ihm auch werfprochen wurde, fobald die 
Dfficlers, die als Zeugen: abgehoͤrt werden follten, 
die Armee. verlaflen koͤnnten. Indeſſen Famen 
für und wider ihn verſchiedene Schriften heraus, 
die fein Verbrechen. ungewiß machten. . Syn der 
bekannten Londniſchen Wochen Schrift, , Monts 
tor, hieß es unter andern alfo z. „Engelland ‚vers 
wendet ietzund feine Gunſt⸗ Bereugungen. am; 
„fremde Officiers. Dieſes Reich, deffen Ehre’ 
„niemals durch die Seinigen: befledt worden, iſt 
„tego genöthiget, bie Aufführung eines Generals 
za — — bebe Melt, Krieger 

Wiſſen⸗ 


= Siehe die * wi. End dieſes Ban⸗ 
8 P 522.4. } 
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„Wiſſenſchaft, Munterkeit und Gunſt feines Koͤ⸗ 
„tige alles hoffen Heß, was man nur von einem 
xerhabenen Muthe und der reinften Treue erwars 
„ten kann. Wenn er durch den. Berfuft feiner 
„Bedienungen von allem Kriegsrecht befreyer iſt, 
„ſo fcheiner es, als wären dieſe Maaßregeln blos : 
„zum Beſten des Herzogs von Dorfet, feines 
„Baters, genommen worden, um ihn ben ſei⸗ 
„nem hohen Alter Feine betruͤbte Empfindung zw 
„machen, | 
Der Herzog Ferdinand hatte gleich nach 
der Schlacht ein Schreiben an den König abges 
ben laſſen, welches dem Lord Sadville die Königl, - 
Ungnade zugog. Es lautete alfo: = 


Sire! Ä 


" Nachdem der Feind alle feine Heinen Detaſche⸗ 
ments zurucke berufen, bat diefer Vorfall mich be⸗ 
wogen, ber Armee um 5 Uhr Nachmittags Befehl zu 
ertbeilen, ſich um ı Uhr des Morgens am ı Aug.’ 
marfchfertig zu halten und ausdrücklich die Cavallerie 
u beordern, zu gebachter Gtunde gefättelt zu ſeyn. 
Sie unterließ dieſes, ohne dag ich die geringfte Nach⸗ 
richt davon erhielt. Gegen 3 Uhr ded Morgens 
Beachte mir dev General⸗Adjutant, Here von Rhe⸗ 
den, Nachricht von der Ankunft zweyer feindlichen‘ 
Ueberlaͤufer und von der Neuigkeit, dag die feindliche 
Armee ſeit Mitternacht im Anmarſche fey, um mich 
‚anzugreifen.  Diefe Ausreiffer famen um 10 Uhe 
Abends zu Hacktim an; fo wichtig” aber auch ihre 
Nachricht war, fo erfuhr ich fie doch nicht eher, als 

egen 3 Uhr das Morgens. Um Feine Zeit zu ver 
ichren, febiekte ich alle bey mir babende Adjutanten 
mit dem Befehle ab, die Armee ohne Aufſchub mar- 
ſchiren iu laſſen. Meine Befehle wurden fogleicb be= 

Ze Oo 3 folget, 
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folget, außer von der. Canallerie auf dem rechten 
Flügel, welche, meiner vorhergehenden Ordre unge: 
Ween nicht gefattelt mar, umd einer Darunter, nam: 
lich der General -Lieutenane Sadville, kam fehr 
foate auf feinem Poften an. Nach meiner Schlacht- 
Ordnung machte die Cavallerie die beyden Flügel. 
aus, Die Englifche Infanterie that mit emer un⸗ 
Kronen Herzhaftigkeit den Angriff, Der Erfolg 
ierpon war ſo groß, daß die feindliche Cavallerie, 
welche dero tapfern Infanterie eutgegen ſtund, in 
eine poͤllig Unordnung geſetzt wurde Deſes war 
der Augenhlick, in welchem die Cavallerie die Nieder⸗ 
lage der Feinde. hatte vollfonmien - machen können. 
Sch ſchickte meinen Adjutanten, den Capitain Ligoz- 
nier, am den General- Lieutenant Sadville mit dem 
Befehle ab, fich mit der Reuterey zu naͤhern, um 
von dem burch die Infanterie erfochtenen Vortheil 
mehrern Nutzen zu ziehen. Mein Adiudant, ber Ca: 
pitain Winzingerode, wurde mit eben dem Auftrage 
pon mir zu dem General Sackville geſendet. Allein 
der Lord fellte fich fo fort, als wenn er die ihm uͤber⸗ 
brachten Befehle nicht begreiſe. Zuletzt ſchien er 
etwas thun zu. wollen und verbielte 1 fo. daß er 
gar nichts that. Ehe Ligonier Zuruͤcke kam, hatte 
die feindliche Reuterey ſich wieder in Ordnung geſtellt, 
und kam aufs neue ins Treffen. Das Cat. 
— unteritügte fie, Eine ſehr heftige Tanonade 
des Feindes erhob ſich, und unſere Infanterie wurde 
Baba. in die Fronte und in Die Flanke genommen 
chi ſendete alsdenn den Obriſten Fitzroi an den Kord 
Sadpille, um in ihm zu deingen, daß er ohne Zeite 
verluft anruͤcken und die. Infanterie, welche fo ſehr 
litte, unterſtuͤtzen möchte. Allein ed gefchabe nicht, 
Da: ich; indeffen mit Grund vermuthete daß ich bey 
dem: Kord Granby eine Neigung, fh bevor zu 
*3 finden würde, ſchickte ich den Obriſten Webb 
wihm, mit der Hibre, daß er ‚mit. der zweyten 
inie ber. Reuteren auchcen a Allein der ee 


* 
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Sackville hinderte ihn daran, indem er Halte machen 
lieg, als jener avancirte. . Der Dbrilte Figroi und 


der Capitain Ligonier Famen zuruͤcke, mir zu fagen, 


daß die Neuterey nicht einen Schritt gethan habe, und 
daß, ohngeachtet meiner Befehle, der Lord Sad: 
ville nicht glauben wolle, was fie ihm gefagt hatten, 
Er könnte ſolches nicht begreifen und er würde kom— 
men, um jelbjt mit mir zu. reden. Er Fam auch und 
fand mich endlih. Ich wiederholte ihm das, was 
Ligonier und Figroi ihm von meinetwegen gefagt hats 


ten; allein-die Savallerie rückte gleichwohl niemalen ' 


ſo weit vor, um die von Ew. Majeſt. Infanterie ihr 
bereitete Yorbeern einzuerndten, oder dieſe unter der 
Zeit, da fie litte, zu unterfiugen. Kurz, der Lord 
Sackville, weit entfernt, den auf dem. rechten Slugel 


ber Reuterey begangenen Fehler, da fie unterlaflen. 


hatte, zu der beffimmten Stunde gefattelt zu_feyn, 
desgleichen feinen eigenen, da er zu fbat auf feinem 
Poften angelangt war, dadurch zu verbeffern, daß er 
wahrend ſeines Marſches feine. Schritte verdoppelt 
batte, um bie ſolchergeſtalt verlohrne Zeit wicder zu 
cwinnen und fich der allerfchönften Gelegenheit zu 

edienen, die iemals feyn konnte, um eine Ehre zu er: 

werben, die man ihm nicht alleiıre zeigte, fondern 
worzu man ibn auch befebligte, ließ er die Gavallerie 
wahrend der ganzen Schlacht aufer dem Kanonen: 
Schuffe ftehen. Gegen dag Ende des Treffens ward 
der “Aerzog von Richmond von mir an den Lord 
Sackville mit dem Befehle gefendet, die Cavallerie 
gegen das Ufer des Morafts gehen zu laflen, welches 
auch geſchahe. Ich geſtehe, daß ich mit Leidweſen 
mich der Aufführung des Lords Sadville erinnere; 
gegentheils Fann ich mich nicht entbrechen, die gute 
Meynung zu erklären, welche ich von dem Cord 
Branby wegen des Fleißes bekam, den er bey dev 
Vollſtreckung meiner Befehle blisten ließ, fo bald fie 
ihm überbracht worden, welches mir in Anfehung der 
günftigen Gelegenheit , welche die Cavallerie zum 
Do 4 agiren 


— — — — 
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agiren hatte, keinen Grund des weifels aͤbrig laͤſſet, 
daß fie nicht dieſen Sieg fo entſcheidend gemacht ba: 


ben ſollte, als einer ie geivefen, - Dev Lord Sad: 


ille, welcher bey der fchönen Gelegenheit unempfind⸗ 
ich war, durch bie er ſich Ruhm erwerben Fonnte, 
fand fich über die Danktjagung beleidigt, welche ich 
zum Bellen des Lords Granby wegen feineg guten Bea 
tragens that, Er bat fich nicht enthalten Können, = 
glauben, daß ſie ein inpivecter Tadel feiner Auffu 
rung ſey. Er ſchrieb mir einen Brief zu Pi mittelſt 
deffen er fuͤr gut befand, von miß zu verlangen, Daß 
ich dad, dem Lord Granby gemachte, Coimpliment 
wieder zuvücke nehmen ‚mochte. Ich antwortete Im 
feblechterdings mit Nein, Der Aord Sackville 


alsdenn allerley falſche Gerichte in der Armee A 


laufen, weiches mich endlich beivog, an Em. Majeſt. 


über diefen Vorfall befonderd zu fehreiben. Einige 


Tage nach ber Abfendung erbielte ev feinen Kappel, 
Er fehien darüber fehr verwundert, und beklagte. fich 
in einem, an mich erlaffenen, Briefe über fein Schick⸗ 
faal. Seitdem ift wiſthen ihm und mir keine au 
ſammenkunft mehr geweſen. 


Im Nov. 1759. Fam der lord Sackville von 


feines Vaters tandgute wieder nad) Sonden, um 
dem Parlamente, von welchem er ein Mitglied 


war, beyzuwohnen. Man wartete mit Berlans ', 


gen auf den Ausgang feiner Sache und ſchmei— 


chelte fi, er würde von allen Befchuldigungen 
freygefprochen werden» Er gab ſelbſt eine Schrift 
zu ſeiner Rechtfertigung heraus, die den Titel 
fuͤhrte: Vorſtellung des Loids Sackville 
an das Puhlicum. 67 lautete ſolche alfo; 


" Die fhmähligen Gerichte, welche ſich wider 
mich verbreitet haben und die baͤufigen Unwahr · 
u: „heiten, 
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„heiten, die man angewendet hat, meine Ehre zu 
beflecken, erlauben mir fein laͤngeres Stillſchwei⸗ 
gen, ob ich gleich das Publicum yon ‚meiner Sa: . . 
che nicht fo guf unterrichten kann, -als ich es 
würde gethan haben, wenn man mir ein Kriegs: : 
Recht erlaubt hätte, um darüber in der Form zu 
urtheilen. Dieſes Mittel wäre das. allerrecyte 
mäßigfte und bequemfte gewefen, die Welt zu 
” überzeugen ,: mit wie wenigem Grunde man fa 
viele Berleumdungen wider mich ausgeftreuet bat, 
und wie wenig idy das darüber zu erdulden has 
bende feiden verdiene, Ich fehe alle Schmierig« 
keiten, die ſich mir entgegen ſtellen, da ich. felbft 
die Feder zu meiner Bertheidigung ergreife, in« . 
dem es mir an der Befchicklichfeit zum Schrein 
ben fehlt, Allein ich will mich demfelben lieber 
ausfegen, als bey diefem. Vorfall fremde Huͤlfe 
ſuchen, ‚weil es blos die Kraft der Wahrheit if, 
die mid) rechtfertigen fann, Ich begnüge mich 
‚ daher auf die allereinfältigfte und Flärfte Art, bier 
einige Umftände zu erzählen, welche beweifen, 
daß fein Menfch in ber Melt geneigter, als ic) 
bin, fein Betragen ver ſtrengſten Unterfuchung _ 
zu unterwerfen. Gleich da ich durch: den ftille 
ſchweigenden Tadel des Prinzen Ferdinands vom 
gung. wahrnahm, daß meine Aufführung an dem 
age der Schlacht ihm nicht richtig gefchienen, 
gab ich mir alle nur erdenfliche Mühe, zu ent« 
decten, morinnen. ich meine Schuldigkeit unter 
Jaffen oder vernachlaͤßiget haben follte, Nach 
vielen Bemuͤhungen kam mir zu Ohren, daß: ich. 
— Oo a 








— 





568 1.Proceß des Koͤnigl. Großbritann. 


„gemiffen Befehlen. überhaupt nicht gehorchet 
haͤtte. Eine ſo unbeſtimmte Beſchuldigung er» 
laubte mir nicht, die Zeit dieſes vorgeblichen Ver⸗ 
bredyens-ausfündig zu machen. Endlich zog 
mic der Obriſte Sigroi aus der Unruhe, indem 








er mir yon demjenigen Machricht gab, mag zwis - 


ſchen dem Prinzen Ferdinand und ihm megen der 
Befehle vorgegangen war , die er mir: von diefem 
Generale am Tage der Schlacht überbrachte hatte. 
ch fendete fie den Augenblif an das Krieger 
Recht, welches ich erwarte, um biefen. Gegen: 
ftand aus dem Grunde zu unterfuchen. Denn 
alles, was ich felbft hierüber fagen Fönnte, würde 
Niemanden überführen. Mur die Eyde der Zeu⸗ 
gen, die ich dißfalls beyzubringen habe, find es, 
die mich rechtfertigen und: meine Unfchuld: in ihr 
volles Licht feßen koͤnnen. In diefem graufamen 
Zuftande unterließ ich nicht, Se. Majeftät den 
König um die Erlaubniß zu — daß ich 


nad) Engelland zuruͤcke kommen dürfte, um allda 


auf alle ·Beſchuldigungen perſoͤnlich zu antwor. 


ten, Die man mir uͤber dieſe Sache machen wuͤrde. 


Denn in der Eigenfchaft eines oberften Beirhls- 


habers der Englifchen Trouppen in Deutfchland ‘ 


war dort Niemand, der die Gewalt gehabt hätte, 


ein Kriegs» Recht über mich zu erriennen; indem, 


die Mache, dergleichen ſowohl für DOfficiers als 
Soldaten zu verfammlen und die Urcheile zu bes 
ftätigen ‚auf meiner alleinigen Perfon, als ihrem 
Dberhaupte,. beruhete. Gleich nach meiner An- 


en kur ‚gondon. den * 7.50 des ‚Abends 


— 


u 
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„ſchrieb ich an den Staats · Secretair folgenden 
Brief; „ 


Mylord! 


„Ich babe die Ehre, Ew. Ercel. meine An. 
kunft in Engelland zu melden, weldye mir von 

Sr. Königl. Majeftät auf meine Bitte und durch 
Decro Fürfprache erlaubt worden. Ich finde 
mich in Deurfhland durch einen gewiſſen indis 
‚ teeten Tadel. meines Detragens beleidiget, und 

ich bin es bey meiner biefigen Anfunft noch 
fehmerzlicher ‚geworden‘, da id) vernehme, daß 
man mir: nachfaget, Daß id) meine Pflicht ver« 
nachlaͤßiget und die gemefjenfien Befehle des Prinz 
zen Ferdinands ‚nicht vollzogen hätte. Allein 
da id) mir weder Nachläßigkeie noch Alngehorfam. 
vorwerfen fann , im Gegentheil aber alles gethan- 
babe, was ich im Stande gemwefen, auch vers 
fihert bin, daß diefer Prinz mic) keinesweges 
ſchuldig befunden haben würde, wenn er fig) die 
Mühe hätte geben wollen, mein Betragen zu ıms 
terfuchen, ehe er auf den Bericht anderer fein 
Mißvergnügen darüber ausbrechen laffen ; fo bes 
wegen mic) alle diefe Berrachtungen, Sie, My- 
lord! zu erfuchen, mir eine öffentliche Gelegen. 
heit zu verfchaffen, mid vor den Augen Sr, 
König, Majeftat und meiner Nation zu rechtfers 
‚tigen, und zwar, daß mir ein Kriegsrath zuge 
ftanden werde, Der mid) verurtheilt, die Strafe 
zu. leiden, welche. meinem Verbrechen zukoͤmmt, 
wenn man mic). fchuldig befindet oder der in dem 
ee „Fall | 
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Ä all, da meine Unſchuld bewiefen worden, die 


Schande von mir wegnimmt, mit der man mid) 
zu bedecken fucht. Denn es iſt gemiß:zuviel,, ſich 
getabelt zu fehen, ehe man gehöret worden, vers 
dammt zu fern, ehe man gerichtet ift und ehe 


man fein Vergehen und ſeine Anfläger weiß, 


Ich habe die Ehre zu feyn ꝛtc. 
George Sackville. 


„Ich erhielte am folgenden Montage, als 
am ſoten eine Antwort auf meinen Brief, darin, 
nen man mich verficherte, Daß mar mir, meinem 
Berlangen gemäß, einen Kriegs: Math zugeſte⸗ 
ben wollte, fobald die Dfficiers, welche in diefer 
Sache zeugen follten, die Armee verlaflen koͤnn⸗ 
ten. Unterdeſſen, und noch vor dem Empfang 
diefes Briefs fahe ich mich aller meiner Bedie— 


nungen beraubet, Ohngeachtet Diefer Ungnade 


hoffe ich doc) allemal, und man hat mir def» 
wegen ausdrücliche Verficherungen gegeben, daß 
ich em Lircheil in aller Form Rechtens erhalten 
‚ werde, Inzwiſchen befteher alle Gemwogenheit, 
die ich von dem Publico verlange, darinnen, daß 
es fein Urtheil fo lange ausfege, bis die Bege⸗ 
benheiten, welche die Wahrheit ans Licht bringen 
fönnen, rechtlich vorgebracht und unterſucht find, 
Wenn man fih auf bloße Plans ber Bataille, 


davon man fich feinen binlängtichen Begriff mar 


hen kann, beziehen will; wenn -man Befehle 
zum Angriff und zur Verfolgung des Feindes ver⸗ 
breitet, die niemahls gegeben find; und wenn 


man 
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„man ein Verbrechen des Ungehorſams gegen folche 


‚angebliche Befehle annehmen will: was. bleibt 


für einen Officier, der fi) in fo unangenehmen 
Umftänden befindet, anders übrig, als um Ge⸗ 
rechtigfeit anzuhalten , die ein ieder Englifcher 
Unterthan fordern kann? Das ift,. gehört zu were 
den, ehe man verdammt wird. In ie kuͤrzerer 
Zeit dieſes geſchiehet, deſto glüdlicher werde id) 
mic) ſchaͤtzen, weil ich völlig überzeugt bin, daß, 
da die Facta ganz wahr und befannt find , meine 
Unſchuld völlig.an den Tag fommen werde, 


- Den 6 Mart. 1760. wurde. der Proceß wider 
ihn angefangen. Man findet. den ganzen Der 
Jauf deffelben in, dem Londniſchen Wochen. Blatte 
Gentelman’s Magazine genannt. --:, Die Adjutans 
ten des Herzogs, Ferdinands, ‚die Capitains von 
Derenthal ‚und, Wingingerode , wurden. aug 
Deutſchland nach -tonden berufen, um in. feiner 
Sache Zeugniß abzulegen. .- Den ızten kam der, 
feinetwegen niedergefegte Kriegsrard mit Abhoͤ— 
zung der Zeugen wider ihn zu Ende, wobey man 
ihm andeutete, Daß er den sten. die feinigen. auf⸗ 
führen und die Beweife zu feiner Rechtfertigung 
darbringen ſollte. Die Rede, die er on feine 


Richter Hielte,. ward fehr bewundert, weil ſie 


von den ſeinſten Gedanken und zierlichſten Aus» 
prüden voll war. Als er befrage wurde, ob er, 


Isar 
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fonnte, ohne erit Die Meynung der Reichs: Richter 
einzuhelen, ob es dem. Kriegs. Rathe zufäme, 
über eine Perfon, die bey der Arme nichts mehr 
zu fagen hätte, ein Urtheil zu fprechen? Da nun 
die Rechtsgelehrten foldyes bejaheten, gieng das 
Verhoͤr am rıren wieder an. iz 
Den rzten wurde der Anfahg gemacht, dfe 
Zeugen auch auf feiner Seite abzuhören, womit 


‚ man etliche Tage zubradjte. Da nun dieZeugen, 
bie wider ihn aufgeftellt wurden, alle darinnen 


uͤbereinſtimmten, daß er der Ordre des Herzogs 
Ferdinands nicht gefolget, um das Treffen bey 
Minden noch glorreicher zu machen, mußte er bis 
zu Austrag feiner Sache Arreft halten, woben der 
Obriſt Elsvering, der ſich auf Guadaloupe 
ſo wohl verhalten, die Aufſicht hatte. Den 
3 April wurde der Proceß geendiget und von dem 
angeordneten Kriegs-Rathe ein“ Lrcheil gefällt, 
das dern Könige zur Beftärigung oder Milderung 


überlaffett wurde. Der König beftätigte ſolches. 


Es beftunde ſolches darinne, daß er für untuͤch— 
tig zu erklären fey, St. Majeſtaͤt, in mas füt 
einem Militair⸗ Poſten es auch Immer: fein moöch⸗ 
te, ferner zu dienen. SR 1 
Das Kriegs» Gerichte beftunde dus 16 

Generals. Der. General Lieutenant, Ritter 
Cart Howard, mar Praͤſident. Die Beyſitzer 
aber waren die General Leutenants, Johann 
Campbels, Johann, Lord de la War, Ja⸗ 
cob Cholmondiey, Jacob Stuart, Wil⸗ 


helm, Graf von aemute, Wilhelm 
| U Graf 


a} 


| 
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Graf von Ancram, Wilhelm, Graf von 
Harrington, Jacob. Abercromby, George, 
Graf von Albemarle, Stanz Leighron, 
und der Lord Robert Manners, ingleichen 
die General» Majors, Eduard Earr,. Thos 
mas, Graf von Effingham, der Lord Ro⸗ 
bert- Bertie, und Zulius Caͤſar. Hierzu 
fam der Deputirte Gerichts: Anwald, Carl 
Gould. — 
Dden 25 Apr. wurde in einer gehaltenen ge⸗ 
heimbden Raths ⸗ Berfammlung befohlen, den 
amen des tords George Sackville aus ber Lſte 
der geheimen Raͤthe auszuſtreichen, woben ihm 
zugleich der Hof verbothen wurde. Ueberhaupt 
bemerkte man von diefer Zeit an faft durchge 
hends ein verächtliches Betragen gegen ihn. Es 
kam nicht lange hernach ein ſo betitteltes Troſt⸗ 
Schreiben an einen edlen Lord, der vor 
kurzem in Kriegs⸗ Dienſten geſtanden, zum 
Vorſchein. Dieſes Schreiben ſchlaͤgt dem Lord 
Sackville allerley Mittel zur Wiedererlangung 
‚feiner verlohrnen Zufriedenheit vor. und lautet ſo 
troͤſtlich fuͤr ihn, daß einige geglaubt, er ſey 
ſelbſt ver Verfaſſer davon, Er har ſich ein Land⸗ 
Buch in Schottland 4 Meilen von Edimburg, 
gekauft, wohin er ſich gewendet. Als der neue 
Koͤnig den Thron beſtieg und deßwegen den 
1Nov. bey Hofe große Galla war, ließ er ſich 
einfallen, bey Hofe zu erſcheinen, er empfieng 
aber den ausdruͤcklichen Befehl, ſich nicht wieder 
an demſelhen ſehen zu laſſe. — 
re | ein 


574.2... Der ’geldsug 


Gein alter. Vater, der. Herzog ‚von Dor⸗ 
fer, ift.über den Schimpf, den fein Sohn auf 
feine Familie gebracht, ſo gerührt worden, daß 
er den 26 April 1760. fich von Londen hinweg und 
auf feinen; Sand» Sitz — 


gern en | 
Der Feldzug. des Herzogs 


von. Wuͤrtemherg, im Jahr 
1760. 


I: Herzog von Wuͤrtemberg ſcheint vie⸗ 
len patriotiſchen Eyfer fuͤr die gute Sache 
zu haben. Er laͤſſet es nicht genung ſehn, fein 
Contingent willig zur Reichs » Erecutiong« Armee 
zu geben „ſondern hat auch ein ftarfes Corps von 
feinen eigenen Trouppen erftlicy bey ‚der Difter- 
reichifchen Armee in Böhmen und Schlefien, und 
hernach bey der Franzoͤſiſchen Armee in der Wet⸗ 
serrau und in Heſſen ayiven- laſſen. . Es friegte 
folches zwar 1759: bey Fulda eine ftarfe Schlaps 
pe, würde aber dem achtet bey der Franzoͤ⸗ 
fifchen Armee im Jahre 1760. geblieben ſeyn, wenn 
nicht uͤber dem Commando eine Irrung eurftane 
den wäre, Er wollte wenigftens, da er ſich mit 
dem Saͤchſiſchen Corrs vereinigen tollte, "nicht 
unter dem Prinzen Zaverio ftehen, fondern 

vie⸗ 
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vielmehr als ein regierender Reichs⸗-Fuͤrſt und 
aͤlterer General das Ober: Commando über dieſes 
combinirte Corps ſelbſt führen ; da: nun der itzt⸗ 
gedachte Koͤnigl. Prinz dieſes feinem Range und, 
Ehre yor nachtheilig hielte, gab der Herzog im 
May ſeinen Trouppen Befehl, wieder nach Hauſe 
zu kehren. Sie hatten bisher ihre Winter. Quar⸗ 


tiere im Stifte Würzburg, und das Haupt⸗ 


Duartier zu Beits- Hochheim gehabt. Der Hera 
309 gieng den 2ı May ſelbſt von Ludwigsburg das 


- bin ab und regulirte die Marfch- Route, Den 


asften:gejchahe der Aufbruch. Der Zug gieng 
über Bischofsheim, Roſenberg, Adelsheim, Meus 
ponc und Staufen. -. Der Herzog. befand ſich fefbft 
dabey. : Den ı Jun. langte er ‚zu Iudwigsburg 
an und hielte daſelbſt deu folgenden Tag mit den« 
jenigen Trouppen, die nicht in: den zuruͤcke geles 
genen Staͤdten und Aemtern unter waͤhrendem 
Marſche ins Quartier gekommen, feinen Einzug 
Ungeachtet Mannſchaft und Pferde einer harten 
Winter» Campagne beygewohnet und dabey wenig 
geſchonet worden, befanden ſie ſich doch noch in 
gutem Zuſtande. Es hieß dabey, daß bie Zur 
rüdziehung dieſes Corps von der Franzoͤſiſchen 
Armee mit. vollfontmener Zufriedenheit des. Kör 
nigs in Frankreich geſchehen, wobey zwifchen bey⸗ 
den hohen -Höfen-foldye Verabredungen getroffen 
worden, daß nicht nur diefes Corps, fonderrt 
auch des Herzogs übrige aufgeſtellte Trouppen, 


— 
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in beſtandig mar marſchſertigem Stande ecbalen wer⸗ 
den ſollten. 

Der Herzog bot Gieraiıf feine. ——— 
wiederum dem Wieneriſchen Hofe an und ver: 
ſprach mit Ddenfelben die Reichs-Executions- 
Armee in ihren Unternehmungen zu unterftüßen, - 
doch wollte er nicht unter einem andern Chef ſte— 
ben, fondern feine Trouppen mit Einverftändniß 
des commandirenden Reichs «Generals felbit com: 
mandiren. Man ließ ſich diefes zu Wien gefals 
fen, doch föllte der Kanferl, Gefandte an feinem 
Hofe dem: Feldzuge beywohnen. Der Herzog 
309 darauf fein Corps den 28 Jul, in der Gegend 
don Heilbrunn zufammen, und trat ben Marfch 
nad Meinungen au, Es waren diefe Trouppen 
mit allem, was zu dem biesjährigen Feldzuge 
erfordert wurde, verſehen, und beſtunden i in aus⸗ 
erleſener Matinfchaft, die ſowohl mie ihren Pfer: 
den, als fhönen Uniforme hertliche Parade mach⸗ 
ten, Das Fußvolk ſtund vor Heilbronn in zwey 
Treffen, die Reuterey aber cantönirte auf den bes 
hachbarten Dörfern. Nachdem diefes Corps 
mit etlichen Grenadier « Bataillons, 3 Hufaren: 
Eſcadrons, einem Dragoner »Regimente etlichen 
Esmpagnien von der Jeib- Wacht zu Fuß und eis 
nem Artillerie» Bataillon verftärfer worden, be 
ſtunde Has Yanze Corps aus 12000 Mann. 

Den 29 Jul. geſchahe der Aufbruch nach 
Deringen, und von dar durch Franken über Roͤm⸗ 
bild, Meinungen und Schmalkalden nach Th 
rin Das Corps des Generals Luſinski, das 
Br en — “bisher 


— mn 
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bisher bey Roͤmhild geftanden, war.indeffen auch 
aufgebrochen. Er z0g:vor den WBürtembergern 
het und ſtund bis den 11 Aug. bey Schmalkalden, 
da es über Gotha, Erfurt und Weimar nach 
Naumburg marſchirte, wo $ufinsfi ſich den ıgren 
mit dem Obriften Graͤven, der das Baronayifche 
Nufaren'. Regiment commardirte , vereinigte, 
Bon Hier fegte er: feinen Marſch über Degau und 


Borna nah Wurzen;fort, allwo er denn Preußi. 


ſchen Rittmeiſter Rovatſch mit ſeinen Frey Huſa⸗ 
renantraf, die er ſogleich angriff, 30. davon ge⸗ 
fangen nahm, die übrigen aber theils niederhieb, 
theils zerſtreute. Von bier gieng er über Euͤlen 
burg und Bitterfeld nach Halle, wo er ſich den 
28 Auguſt lagerte. —— F 
‚Das Luſinskiſche Corps war nicht fange von 


Ä Schmalkalden weg, ſo fanden ſich ſchon die 


Wurtemberger dafelbft ein, Dieſe Gegend 
hatte ſchon ſehr viel gelitten, gleichwohl wurden 
ihr von neuen fehr ftarfe Brandfchagungen und 
große Lieferungen aufgelegt. Der Herzog kriegte 
feine Hülfs-Belder; dargegen hatte er ſich die 
Brandſchatzungen in den feindlichen ändern, die 
er betreten würde, ausbedungen. Er forderte 
daher von der Stadt Schmalkalden 50000 Thaler, 


"und vom Lande 58000 Thaler, ingleichen 100000 


Portiones und eben fo viel Rationes, ingleichen 


. 6000 Klaftern Hol.  Diefes alles wurde mit 


großer Strenge eingetrieben, und in Anfehung 

des Ruͤckſtaͤndigen, bey dem Abzuge nod) 

13 Geißeln mitgenommen. : 
— Ppꝛ2 Den 
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Den 2ı Aug. langte der Herzog mit: feinem 
ganzen Corps bey Gotha an und lagerte ſich an 
dem Siebleber Thore, Ben feiner Ankunft wur⸗ 
den die Kangnen auf dem Friedenftein drenmal 
abgefeuert, er felbft aber von dem Herzoge pon 
Gotha empfangen und Abends auf dem Schloffe 
prächtig beiwirchet, welches: auch den ‚folgenden 
Zag ſowohl Mittags als Abends. gefchahe, nad)» 
dem die hohen Herrſchaften die fammelichen 


Trouppen in Parade geſehen hatten. Dewazften 


frühe wurde der Marſch über Langenſaltza, Mühls 
haufen und Ebeleben nach der Grafſchaſt Hohn⸗ 
ſtein genommen; das Haupt = Quartier des 
Herzogs aber nad) Sondershaufen verlegt. Die 
ganze Grafſchaft Hohenſtein ward alsdenn mit 
ſtarker Contribution belegt und mußte eine große 


Menge Rationes und Portiones liefern: Die 


Vortrouppen unter dem’ Obriſten von, Bubig⸗ 
haufen breiteten fich bis ‚in das. ‚Hannöverifdhe 
und Braunſchweigiſche Gebiethe aus, und trieben 
aberall; Geld. und Fourage ein; doch. ſetzte es 
auch zwiſchen den beyderſeitigen Hufaren, Jaoͤ⸗ 
gern und andern leichten Trouppen manchen klei⸗ 
nen Scharmuͤtzel. 

‚Den 2 Sept. mußte der Major von pie 
naß mit 300 Mann das, Commando von den’ 
Alirten; welches Ilfeld, einen Schluͤſſel jum 


Harz, befeßt hielte, delogiren. Es kam zu ei— 


nem hitzigen Scharmügel, wobey die Aliirten 
Der. Uebermacht weichen und zwey Kanonen, 


ſammt einigen — und Beſſirten im Stiche 


laſſen 
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laſſen mußten. Immittelſt hatte der Herzog ſich 
bey Heringen gelagert, und außer den Contribu— 
tionen den Einwohnern in Hohnſtein auch) pieles 
Vieh wegnehmen laffen und an die Juden vers; 


kauft. Mon rechnet auf 2000 Stuͤck Rindvieh, 


12000 Schaafe und etliche 100 Pferde , die aus 
diefem kleinen Laͤndgen getrieben worden. Man: - 
beforgte in dem Fuͤrſtenthum Halberftadt von dem 
Herzoge von Würtemberg ein gleiches Schickſaal, 

weil er merfen ließ, daß er durch den Harz in 
daffelbe eindringen wuͤrde. Allein er wandte fich 
den 4 Sept. über Rosla, Brüden und Ganger« 


‚haufen durch das Mansfeldifche nad) Querfurt 


und Merfeburg, von dar er ſich nicht weit von 


Leipzig einfand und die Stadt mit einer Belages 


rung bedrohete, worzu er fein ſchweres Geſchuͤtze 
von etlichen 20 Kanonen ſammt der darzu gehöris 
gen Munition. aus feinen fanden erwartete. 

Den 9 Sept, frühe um 8 Uhr langte von dem 
Herzoge der DObrifte und General» Adjutant von 
Montolieu in Begleitung eines Trompeters vor 
dem Rannftädter äußerften There an und forderte 
von dem Commendanten, Herrn von Keller, 
die Stade zur Ubergabe auf. : Der Commten- 
Dante verfügte ſich felbft zu ihm hinaus, und that 
diefe Erklärung: „Er wiſſe nicht, daß der König 
„in Preußen einen Krieg mit dem Herzoge ‚von 
„Wuͤrtemberg habe; indeffen Habe er den gemef 
„renften Befehl, die Stadt nicht zu übergeben; 
„daher er: bey. dem erften erfolgenden Angriff die 


»Borftätre in Brand ftecfen wuͤrde., Er Eriegte 


5 | Pp3 dur 
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zur Antwort, daß. das Geringſte, fo zum Nach— 
theil der Stadt leipzig gefhehen würde, an Halle 
und andern Preufifchen‘ Orten gerochen wer⸗ 
den follte, 

As der Commendante wieder in die Stadt 
fam, ließ er einige von dem Stadt: Magijtrat 


zu fic) fommen, denen er vworftellere, wie ein - | 


Herzögl, Würtembergifher Dfficier die , Stadt 
aufgefordert hätte; follte fich nun diefes Corps. 
nähern und anrücen, würde er nach Sr, Majeftät 
Ordre die Vorftädte wegbrennen müffen. Der 
Stadt Magiftrat ließ diefes ſogleich den Gaffens 
meiſter in der Rannſtaͤdter Vorſtadt anfagen und 
dabey den Einwohnern anrathen, ihre Habſelig 
feiten in möglichfter Eil megzufchaffen, welches 
duch von ihnen mit großer Angſt und Beftürzung 
bewerfitelliget wurde. Sie retirirten fich theils 
in die Stadt, theils in die Gärten, rheils auch 
in die Schwibbögen auf dem Gortesader, 

Kurz darauf ließ der Commendante durch die 
Kanoniers frifche Pechfränze an die Häufer diefer 
Borftade aufhängen und Machmittagg um 5 Uhr 
so Mann von ieder Compagnie aug der Stadf 
aufs Piquer gehen, Kurz darauf giengen 2 Des 
putirte, als der Bürgermeifter Born und D, Kuͤſt⸗ 
her , zu dem Herzoge ins $ager und baten um die 
Berfchonung der Stadt. Es Tangte darauf, 
und zwar Abends um 6 Uhr, der zweyte Trom⸗ 
peter zur Aufforderung, vor der Stadt an, et 
erhielte aber ebenfals abfchlägliche Antwort, Den 
.ıoten famen die obgedachten Deputirten wieder 
Re in zurüde, 
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zurucke. Gegen Abend wurden die Piquetsdurh 


andere Mannfchaft abgelöfe. Den zıten Mad)» 
mittag entftunde in der Stadt Lerm, weil es 
hieß, es rückten Trouppen an. Man "verftärfte 
darauf die Piquets und ſetzte ſich in möglichfte 
Gegen» Verfaſſung. Den ıaten erfuhr man, 
daß der Herzog mit feinem Corps diefen Morgen 
gegen Halle gezogen wäre. 

Der Commendante hielte ſich deshalben nicht 
fiher, ſondern ließ die Pleiffenburg mit alien 
möglihen Bictualien verfeben, um, wenn die 
Stadt nach genugfamer. Bertheidigung von ihm 
übergeben werden müfte, fich in diefelbe werf— 
fen und yon daraus versheidigen zu fönnen, In⸗ 
deffen hielten fich Die ausgezogenen Vorſtaͤdter in 
den Schwibbögen und auf den Wieſen und Gaͤr⸗ 


ten auf. Die ganze Stadt war mit Waſſer ums - _ 


geben und an den Feſtungswerken mußten ohne 
Unterloß etliche 10o Mann arbeiten, deren iegli— 
cher täglich 4 Groſchen Eriegte. Es murde auch 
von dem Stadt · Magiſtrat folgender Befehl 
fund gemacht: 
„Des Königl. Preufifchen Hochbeftafften Herrn 
„Commendantens, Majors von Keller Hoch: 
„wohlgebohrnen, (affen hiermit durh E. E. Hoch⸗ 
weiſen Rath ailhier anbefehlen, daß, ſobald fer 


- „men geſchlagen werden und die Barnifon aus ih⸗ 


„ren Quartieren ruͤcken wird, iederman, es ſey 
„des Macıts oder bey Tage, Haus. Thüren und 
„Fenſter⸗Laden, wenn vorher die einquartirte 
„RR herausgelaffen worden, zumachen, bie 

Pp4 „Fenſter 
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„Fenſter zuhalten, nicht an ſolche treten, noch in 
„den Haͤuſern Licht haben, vielweniger ein Menich 
„fich auf der Gaffe fehen laffen, oder gar etwann 
„aus den Fenftern- zu fchießen fich unterfangen 
„fall; widrigenfalls von den Patröuillen’ auf die 
„auf den Bafjen zufammen laufenden und alle die— 
„jenigen , welche zu ſolcher Zeit qus den Fenſtern 
„herunter auf Die Gaſſen fehen, Feuer gegeben, 
„und wenn gar aus dem Haufe gefchoflen worden, 
„folches aufgebrochen rein ausgepfündert und die 
„darinnen ‚wohnenden maffacrire werden follen, 
„Wobeh ferner befohlen worden, baß-foferk'alles 
„Gewehr an den Herrn Sieutenant von Groß auf 
„dem Schloſſe abgeliefert und demjenigen, der ein 
verſchwiegen Gewehr anzeigen wiirde, 100 Thas 
„ler von dem Herrn Commendanten zum Re 
„compens gegeben werden fol. - Wornach fid) 
„iedbermänniglib zu adjten und vor Ungluͤck zu 
„hüten hat, Slanatum Leipzis den u Sep 


„1760 
— „Dei. Bach zu ewpyg⸗ » 


Den 12 Sept. langte das Wirtembergifhe 
Eorps "auf:den Stadt⸗Feldern bey Halle an, und 
bezog das Lager nahe an der Stade vor dem Ran- 
nifchen Thore, Sobald der Herzog daſelbſt ein⸗ 
getroffen ; ließ er die durch den Defterreichifchen 
Commiſſarium, Baron Koſchin von 5reudenfeld,*) 

| ausge: 
*) Diefer Kofcbin hat Anfangs in des Grafend 
von on Kaunitz Dienften geſtanden, an ihn zu a 
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ausgeſchriebene Brandſchatzung von 250000 Tha · 
lern von der Stadt fordern; obgleich ſchon kurz 
vorher über 45000 Thaler an den General Lu⸗ 
re hatten bezahlt werden müffen. - Da nun 
öiche unmäßige Summen von den vorhin fchor 
ruinirten Einwohnern“ nicht aufzubringen waren, 
fo mußten einige Batalllong in die Stadt ruͤcken 
und alle Käufer mit Execution belegen. Die 
Stadt Halle wurde dadurch in die elendeſten Um⸗ 
fände geſetzt, zumahl da der Aufenthalt der 
Feinde dafelbft bis zum 20 Gept. währte, als an 





welhem Tage ſich das Würtembergifche Corps. 


in Bewegung feßte und fich nach Bitterfeld zog, 
nachdem der General Haddik von der Reichs« 
Armee bey dem Herzoge angelangt und mit ihm 
den Dperationg« Plan verabredet hatte," Die 
nähern Umftände von Biefem feindlichen Einfall in 
Halle find in folgenden Berichte enthalten: 
„Die Bisherige Befchaffenheit der Sachen 


“in Sachfen und der biefigen Gegenden verurfach- 


ten ung den ganzen Monat Auguſt hindurch 
große, Sorge für neuen feindlichen *Zufprüs 
hen. © Endlich gieng dieſe Furcht indie Er 
| Pp 5 * — Füllung, 
E Derriöpfungen gebraucht, wohne er fb- reich 
worden, dab er ſich ſowohl den Freyherru⸗Tittel 
faufen als auch-fkböne Güter zu Lowoſitz an ſich 
bringen Fönnen. Weil gr nun in dieſem Kriege 
durch die Preußen einen großen Berfuft erlitten, 
iſt s dadurch wider dieſelben anßerſt aufgebracht 
Worden. En a a 
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„fuͤllung. Den 28ſten des gedachten Monats traf 
der General Lufinskh, mit feinem Corps bier ein, 
Bey demfelben befanden ſich zugleich die Gene 
rals von Darell und Wolfskehl. Diefe 3 Ger . 
nerale nahmen nebft einem Infanterie · Megimente 
Quartier in der Stadt» Das Corps ſelbſt aber, 
- welches mit Kinbegriff dieſes Regiments für 
6000 Mann angegeben wurde, campirte vor 
dem Steinthore, Die Thore und die Haupt 
Wache wurden mit Hohenlohiſchen Grenadiers 
befest. Zugleich ſtellte ſich der Kayſerl. König, 
Feld + Kriegs» Commilfair,. Herr. von Schmaus, 
‚ein und .forderfe 42900 Thaler Brandfteuer, mel» 
che den andern Morgen frühe um 7 Uhr. bey 
Feuer, und Plünderung ‚bezahle werden follten, 
weil diefe Summa noch ein Reſt vom Jahr 1759, - 
wäre, wofür befannter maaßen 4 Geißeln mitge⸗ 
nommen worden, und dego noch in Nürnberg 
ſaͤßen. Der General $ufingfi bezeugte Indeflen 
unter Beobachtung einer rühmlichen Mannszucht 
überall Menfchen : Liebe und Mitleiven, Er ent- 
ſchuldigte ſich, daß es nicht in-feiner Macht ſtehe, 
an der geforderten Contribution etwas zu erlajlen, 
fondern daß fein Corps diefelbe erecurivifch bey: 
zufreiben, beordert wäre. Der Herr von 
Schmaus ließ hiernaͤchſt gleich bey feiner Ankunft 
den Magiftrat auf dem Rathhauſe arveriren, dar 
mit er eine Mepartition machen ſollte. Wider 
die Säumigen verfuhr man nachher mit der Exe⸗ 
. eution; welche auch den Prorector, Herr fangen, 
betraf, weil der Univerſitaͤt 1500 Thaler auffer- 
(1; 
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„legt waren. Man hatte zulegt bis zum 6 Sept. 
45374 Thaler theils an baaxem Oelde, theils in 
Nationen zufammen gebracht, welche noch den, 
felben Tag an ben Herrn von Schmaus entrich- 
tet wurden. - Die Verpflegung der Trouppen und 
andere Schäden haben der Stadt noch mehr ger 
Eofter. Den ten fam der Rath wieder loß. 
Nachdem bereits einige Tage vorber das Groß 
des Corps von hier ab und gegen Bitterfeld mar« 
fchirt war, {9 508 auch am ermeldeten 7ten des 
Morgens die hiefige Befagung aus, und nahm 
eben den Weg. Diefe efcorrirte zugleich dag 
Kayſerl. Königl, Kriege-Commiffariat.y 
„Wir hofften nun-in Ruhe zu ſeyn. Allein 
ſchon deffelben. Tags MNachmittage -um 2. Uhr 
fam eine Herzogl. Würtembergifche Hufaren Pas 
trouille hier an, Sie gieng bald wieder zurüde, 
und den gten waren. wir noch frey, Den gfen 
aber trafen von dem Wuͤrtembergiſchen Corps 
gooMann an Eavallerie, Hufaren und Zuß-{jü- | 
gern in biefiger Stadt ein, und nahmen allda 





Quartier. Den. ıcten gieng diefes Commando 


weiter nach Sfeudig.. Denfelben Tag wurde 
befohlen ‚‘ binnen 6 Stunden eine Bruͤcke -von 


Stammholze über die Saale zu ſchlagen. Den 


zıten Abends um 9. Uhr ſchickte der Kanferl. 
Königl. Feldfriegs- Commiffarius Kofchin pon 
Freudenfeld aus Merfeburg eine fchriftliche Ordre 
bieher, daß die Stadt eine neue Brandfteuer von 
250000 Thalern halb binnen 24 Stunden, die 


übrige Helfte aber innerhalb. 3 Tagen bey der 


„ſchwer⸗ 
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„ſhwerſten Execution bedahlen ſollte. Den 12ten 








Morgens um 9 Uhr erfchien der erʒog von 


Wuͤrtemberg mit ſeinem ganzen Corps vor der 
Stadt ließ einen Theil davon durch dieſelbe paſſiren, 
und fchlug hernach fein fager vor dem Ranniſchen 
Thore auf, Man ſchaͤtzte dieſes Corps wenigſtens 
auf 12000 Mann, Der Rath und die Deputir⸗ 


ten von ber Univerfität giengen dem Herzoge ents 


gegen, und empfiengen ihn auf der großen Wiefe vor 
Paſſendorf. Der Herjog antwortete auf die An⸗ 
rede des letztern fehr gnädig, daß fie ſich ein Ber 
gnügen daraus machen würden, die Lniverfität 

zu [hügen. Gie gaben zugleich, ausdrüdlichen 
Befehl, ale Univerfitäts » Häufer mit Einquarti» 
tung und Erecution zu verfehonen. Die Depus 
tirten des Raths verficherte er ebenfals feiner Gna⸗ 
de und feines Schußeg, wenn die Stadt präftirte, 
was gefordert würde, Der Kanferl. Gefandre 
bey dem Herzoge, Baron von Ried, das Feld» 


- Kriegs Commilfariat und die Herzogl. Hoſſtatt 


nahmen ihre Auartiere in der Stade und in ber 
Vorſtadt Glaucha. Der Herzog felbft aber blieb 
im tager, Der Magiftrat wurde abermal nebft 
der Kaufmannſchaft arretirt. Es mängelte für 


wohl an Fourage, als an Korn zum Brodbaden, 


Der Landrath des Kränfes war geflüchter. Die 
wenigen Bürger, Die fändereyen befaßen, mußten 
hergeben, was fie Hatten. Die geforberte neue 
Contribution konnte unmoͤglich herbey geſchafft 
werden, weil ein jeder vom Gelde entbloͤſet war. 
Der Herjog forderte daher den 13ten Mittags er 

„uhr 
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2 Uhr den Magiſtrat ins Lager, und erklaͤrte dem. 


felben, daß diefen Abend um 6 Uhr 5 Bataillons 
auf Diferetion in die Stade rücen follten, wenn 
um dieſe Zeit nicht 100000, Thaler parat wären, 
Jedoch der Kayferl. Geſandte vermittelte.es, daß 


diß angedrohete Ungemach bis zum 15 ten unters 


blieb. . Als aber fodann ‚ebenfalls Fein Geld ges 
liefert wurde, rücten an diefem Tage Die 5 Bas | 
taillons ein. ‚Es wurden fogleich 20. 30. bis 40, 
Mann in die größten Häufer gelegt, Dig Erecus 
tion war unerträglich und das Elend fo gihß, daß 
es faum mit Worten genug zu befchreiben ift. “ Es 
mußten die Schränfe eröffnet und alle Kleinodien 
ausgeliefert werden. Hierbey hatten die. Troup- 
pen Befehl, Wein, Bier, Eſſen, Trinken, Tos 
bad, und alles, mas fie wollten, zu. fordern, und 
an Gelde mußte jedem Gemeinen täglih. 8 gr. 
dem Corporal.ı2 gr; und dem Feldwebel ı Thl. 
bezahlt werden. Die Dfficiers murden befonders 
gefpeifet und bezahlet. "Dieer einige .Qag 
des ısten. Septembers hat manchem Haufe von 
30, bis zu. 120, Thalern Executions. Gebühren ges 
koſtet. In derdaranf folgenden Macht ward bes 
fohlen, daß ein jedes. Haus, welches, so Thaler 
bezahlen würde, von det. Execution freu fenn follte, 
Mer, es nun möglich machen Eonnte, der bradıte 
noch in derfelben Nacht Die so Thaler aufs Rath⸗ 
haus, Das Executions. Commando gieng daher 
den andern Morgen, ‚als den ıöten, wieder aus 
der Stadt ins Lager zurüce, an defien ſtatt aber 
ruͤckten 2 andere Bataillons ein, ; Diefe, follten 


4 
‘ 
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„in die Haufer dererjenigen auf Erecutlon geleget 
werben, die nicht bezahlet hatten ‚ aber lauter ar 
me $eute waren. Als aber die Soldaten dafelbit 
nichts “fanden, quartitten fie ſich nad eigenem 
Butbefinden wieder in die Häufer ein, welche 
das Ihrige fhon abgefragen hatten,,, | 
„Den ı17ten kam ein neuer Befehl, daß ies 
des Haus noch 40 Thaler entrichten follte, und 
ben 18ten ein anderer, zu Folge deffen, von jeder 
Hufe Stadtfeld 100 Thaler Tontribution verlangt 
murden, ungeachter man die Körner und das 


Stroh den Trouppen bereits geliefert hatte, det 


Hafer aber vom Felde mwegfouragirt worden, 
Diefe legtere Contributions-Poſt wurde hernad) 
auf 50, und bey fernern Anhalten zulegt bis auf 
20 Thaler gemäßige. ‘Den 17ten und ıgten 
mußte diefes zweyte Erecutions. Commando ſich 
in 40 Häufer, die doch alles bezahfe harten, eine 
gen, den fänmtlichen Bürgern aber wurde aufs 
erlegt, diefe Trouppen zu fpeifen und dem Na 
giftrate, von 12 zu 12 Stunden die Erecutions- 
Gebühren dem Commando baar erlegen, Den 
igten zogen biefe Trouppen wieder aus der Stadt, 
weil denfelben Abend noch 75000 Thaler an Con: 
tribution und Zoll: Geldern dem Kriegs» Coms- 
miffario, Kofhin von Freudenfeld, zugeftellt 
worden. Den 2often in der Fruͤhe brach endlich 
das ganfe Würtembergifchhe Corps wieder auf 
und gieng nad) Bitterfeld... Des Mittags zjwir 
fhen ıı und 12 Uhr ruͤckten abermahls 150 Hufa- 
ven, die aus dem Mannsfelvifchen kamen, hier 

| ein 
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ein und wurden verpflegt. Den zıften nahmen, 
fie ihren Weg ebentals auf Birterfeld, Unſere 
Noch iſt fehr groß. Viele Bürger haben thre 
Häufer zugefchloffen uud’ find entlauſen. Sollte 
uns noch einmal dergleichen Ungluͤck betreffen, fo 


wuͤrde es der Reſt der Einwohner eben fo machen. 


Alle Weinfchenfen. haben zur Verpflegung ber 
Erecutiong: Trouppen ihre Vorraͤthe umfonft her⸗ 
geben müffen und die Gaſthoͤſe Haben ihre auf den 
Winter angefcyaffte Fütterung eingebüßee. Mit 
einem Worte, Halle iſt fait auf den Grund 
ruinict.y ——— 
Von Bitterfeld ruͤckte das Wuͤrtembergiſche 
Corps uͤber Duͤben nach Pretſch, wo es ſich den 
23 Sept, lagerte, dahingegen der General Lu⸗ 
ſinski mit feinem Corps nach Dommitſch rückte, 
wo der Prinz von Zweybruͤcken ſich den 24ften 
mit dem Herzöge von Wuͤrtemberg, der auch 
den i8ten vorher von Halle aus fich fchon in dies 
fer Abficht bey ihm in Lager eingefunden hatte, 
unterredete. Es wurde bey Dommitſch eine 
Bruͤcke über die Elbe gefchlagen, nach welcher 
den 26jten Mittags die Reichs + Armee mit Hins 
terlaffung eines Corps, den Preußifchen General 
von Hulfen, bey Torgau beobachten follte, auf: 
brach, Weil nun der General Huͤlſen befürd 
tete, er möchte: zu beyden Seiten der Elbe ange. 
griffen und von Wittenberg äbgefchnitten werben, - 
entfchloß er fidy das Lager bey Torgau zu verlaf: 
fen. Er ließ daher fein Corps um 1 Uhr Nach⸗ 
mittags über die Torgauer Stadt» md. feine 
. eigene 


“ 
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am Schiff: Brüde, die Elbe pafliren, nel. 
ches aud) gluͤcklich ven ſtatten gieng, ohngeachtet 
man die Bruͤcke mit 14 Canonen beſchoß, auch 


die Torgauer Bruͤcke ſelbſt in Brand gerierd, 


Abends. mußte die Stadt capituliven. 

Der General Huͤlſen lagerte ſich den A7ften 
bey Seffen, von dar. er. den zoften nad) Mitten: 
berg marfchirte, wo er fi" mit dem rechten Fluͤ. 
gel an. die Stadt und mit dem linfen an einem 
Wald lehnte. Die ganze Reichs» Armee folgte 
ihm ſammt dem tufinsfi iſchen und Würtembergi 
ſchen Corps nah), um ihn. allda einzufchliefen 
Der. Herzog⸗/ von Wuͤrtemberg lagerte ih 
den 1Occt. mit feinem Korps bey Pratau, nach⸗ 
dem er den Tag vorher von Pretſch aufgebrachen 
war... Als es den zten zwifchen der Reith Armee 
und dem Hülfifhen Corps zu einer. flarfen.Kar 
nonade kam, die von früh 8Uhr an bis Abendg 
um 7; Uhr währte, ließ er 800 Mann von feiner 
Cavallerie durch, die feichte —* Wesen welche 
der feindlichen Cavallerie i in den Ruͤcken fielen, viele 
niederhieben und. eine anfehntiche $ e Gefans 
gene machten, wobey;ı Officier nebſt 2 Many 
getoͤdtet und 3 Officiers nebſt einigen Mer 
blejjit,wurden. Der Dbrifte von Zettwitz ber 
fand. [ich mit feinen. Croaten auch bey dem Wirs 
tembergüichen ., Corps. , . Diefer he ‚zu gleicher 
Zeit..etlihe Eroaren durch die Eibe ſchwimmen, 
die einige jenſeits geſtandene Schiffe hinüber 
fegten . und dem Feinde un Schaden 
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“ Den 6Hck. gieng der Herzog mit feinem Corps 
über die, am zten vorher bey Pratau gefchlagene, 
Schiffbruͤcke und lagerte fi) bey dem Luthers— 
brunnen, wodurch die Stade Wittenberg auch 
auf dieſer Seite eingefchloffen wurde. Der 
Obriſt Zettwitz blieb noch bey Pratau ftehen. 
Den ıöten gieng der Herjog mit feinen Trouppen 
mieder über die Elbe zuruͤcke und lagerte ſich bey 
Kemberg, weil ihn die Nachricht von der Ruͤck⸗ 
Funft des Königs in Preuffen aus Schleſien nö- 
. thigte, auf feine Retirade zu denfen. Er zog 
ſich nad) einigen Tagen ins Anhältifche, lagerte 
ſich bey Deffau und breitete feine Poſtirungen bis 
an die Saale ‘aus, wobey er flarfe Streifereyen 
in das benachbarte Magdeburgifche Gebiete thun, 
und nicht nur Brandfchagungen, ſondern aud) 
Fourage, Victualien und Vieh häufig eintreiben 
Be a 3 | | | 

Der. Preuffifche Commendant zu Magdeburg 
hatte die Stadt Bernburg von dem Major Con⸗ 
radi mit 150 Mann zu Fuß und einigen Drago⸗ 
nern befegen laflen, auch in Barby, Schoͤnebeck, 
Eaibe und Mienburg Mannfchaften eingelegt, 
Allein ‘bey der Ueberlegenheit des Feindes fand 
der gedachte Major für rarbfam, um nicht von 
Magdeburg abgefchnitten zu werden, fich mit feis 
ner Mannfchaft nach Schönebeck zuruͤcke zu zies 
ben, worauf der Würtembergifhe Obriſte von 
Bubinghaus die Stadt Bernburg mit 600 Mann 
befegte. Sobald der obgedachte Commendante 
Nachricht davon erhielte, fchichte er dem Major 
"5.5. Nachr. 141 :,144.%b. DQg Eon: 
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Conradi eine Verſtaͤrkung von 200 Mann zu, 
mit der Drdre, den Feind wieder aus Bernburg 


zu vertreiben. Diefer ließ darauf einige Wagen 


zufammen bringen, fegte feine Infanterie auf 


- biefelben und gieng damit auf Bernburg loß. Gr 


fand bey feiner Anfunft, daß der. Feind, um feis 
nen Ruͤckzug zu bededen, alle Thore der. Stadt, 
aufer, dem Brücen. Thore, verrammelt hatte, 
Seine teute mußten daher. mit Seiten über die 
Stadt⸗ «Mauern fteigen, worauf er durch ein, von 


yır 


den auf dem Riüczuge | begriffenen Send verfolgte 


: und, verfchiedene Gefangene machte. -: Abends 


um 7.Uhr Fam der Herzogliche Ölügel» Arjutant, 
Graf von Puͤckler, nebft noch einem Officier 
als Courier vor, dem Thore.an, der gleichfals 
zum Oefangenen gemacht murde.. Den ꝛiſten 
2aften und 23 Oct. wurden verfchiedene Wuͤrtem⸗ 
bergifche Patrouillen aufgehoben. 
‚ Den 2gften erhielte der ‚Major. Concadi 
Nachricht, daß ein Würtembergifches Detaſche⸗ 
ment von 60 Pferden und 15 Jaͤgern in Cönnern 
eingerüct wäre, Er ſchickte Daher noch in ders 
felben Nacht 100 Mann zu Fuß dahin ab, melde 
ı Rittmeifter, ı Cornet und 46. Gemeine davon 
aufhuben, An eben dieſem T Tage. Abends lief 
aud bey dem General Huͤlſen zu Deffau die 
Nachricht ein, daß der Herzog von Würtemberg 
2000 Manri Keuter. und Jaͤger nebft ein paar 
Kanonen wieder bis Cöthen habe vorrücen laſſen. 
Der ‚General Alf commandirte darauf den 
Doriften 
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Obriſten von Kleiſt ur und Major von Zedmar 
mit einem binlänglichem Deraschement, um die 
Wuͤrtemberger von dar + zu ‚peetreiben ‚welches 
auch. den 25ſten frühe‘ mit ſo gutem Erfolg ge 
ſchahe, daß; von dieſen Teouppen Das Jäager— 
Corps faft gänzlich aufgerieben , eine aroge Anzahl 
niedergehauen und verwundet, 8 Dfficiers nebft 
300 Dragonern, Jaͤgern und Huſaren zu Öefanges 
nen gemacht und 2 Kanonen erbeutet wurden. 
Dieſes veranlafte den Herzog, fich mit ſei⸗ 
nem ganzen Corps zurüce zu ziehen. ° Er laͤngte 
über Halle uno Merfeburg zu 2eipzig an und Id« 
gerte ſich den 27ften bey Lindenau. Seine Troups 
pen brachten eine große Menge Vieh mit, das 


ſie aus den Preußiſchen Landen micgenommeh 


hatten, Allein fo bald er von dem Anmarfch 
des Königs in Preuſen hoͤrte, verlieh ev plöglich 
Die Gegend von Leipzig und retirirte ſich Über: Die 
Caale nach Thüringen. Nachdem er. :einige 
Zeit mic feinem Korps in und bey Weimar’ ges 
ftanden, brach er von dar in die Gegenden von 
Erfurt und Arnftade auf, mo diefe Trouppen bis 
mitten im December liegen blieben , da fie durch 
Sranfen nad) ihrem Vaterlande zuruͤcke kehtten 
wo ſie zu Ende des Jahrs anlangten, Sie 
wurden in Abmefenheit des Herzogs, der.in Zei⸗ 
ten nach Haufe gekehret, von dem ‚General‘ VOR 
Augee geführt und hätten. während dieſem Selb; 
zuge einen großen Abgang gelitten, befonders die 
Gavallerie. "Sie kamen faum 8000 Marin Kart 
gurüde und brachten wenig Siegsstorbern mitz 
292 m. 
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' II. — 
Nachricht von einigen juͤngſt 
geſchehenen merkwuͤrdigen 
Todes: Fällen. 


I. im September 1760. 


1 Maria Amalie, Königin von Spanien 
und Indien, Könige. Prinzeffin von Pohlen, 
und Churfuͤrſtl. Prinzeffin von Sachſen, ftarb 
den 27 Sept, abends zu Madrit im 3öften Jahre 
ihres Alters, und 23ften ihrer Vermaͤhlung. Yon 
ihrem $eben foll weiter unten in ‚einem eigenen 
Artikel umftändlich gehandelt werden, 

UI. Maris Franciſca Therefis, Gräfe 
von Neiperg, ftarb den 2Sept. zu Wien im 
sgften Jahre ihres Alters. Sie war die ältefte 
Tochter Franciſci Ferdinandi Antoni, Grafens 
von Khevenhüller, Kanferl, wirklichen Geheims 
den Raths, der im Nov. 1746 geftorben iſt. 
Ihre Mutter, Maria Therefia, gebohrne Bas 
ronin ‚von Luͤbetich, eine Lothringiſche Dame, 
brachte fie ben 8 Nov. 1702. zur Well. Den 
24 Apr. 1726. ward fie mit Wilhelm Reinhard, 
- Grafen von Meiperg, vermäßle, der ſich itzo ale 
Ritter des güldenen Vließes, Kanferl, Königl. 
wirflicher. Geheimder Kath ,. . Oeneral» Feld‘ 
Marfchall, Hof: Kriegsraths» Vice. Präfident 
und: DObrifter über ein: Regimens zu So, 


en 
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Wien befinde, Sie hat ihm verſchiedene Kine 
der gebohren , Davon die ältefte Tochter, Joſepha 


‚ Suliana Chriftina mit dem Marquis von Mes, 


und die jüngfte, Marie Wilhelmina Joſepha, 
mit dem Fuͤrſten Johann Adam von Auerfperg, 
vermählt iſt. Der einzige. Sohn, Leopold Jo⸗ 
feph, Graf von Neiperg, der eine gebohrne Graͤ⸗ 
fin von Koͤnigseck⸗ Erps zur Gemahlin har, iſt 
soircklicher Cämmerer und Reichs - Hof-Ratf. 
UL. Adam Ludwig von. Blumen.hal, 
Königl. Preußifcher wirklicher geheimbder Etats⸗ 
und Kriegs· Rath, Bices Präfident und. dirigle 
render Minifter bey bem General: Ober Kriegs« 
und Domainen · Directorio, wie auc) Ritter des 
Dreufifchen ſchwarzen Adlers, farb den 23 Sept. 
zu Berlin nach einem kurzen Lager an einem hitzi⸗ 
gen Bruſt · Fieber im 7often Jahre feines Alters. 
Er ſtammte aus einem Märfifchen Gefchlechte ber. 
4,1738 ward er Praͤſident ber Kriegs und Do- 
mainen-Cammer in Preußiſch⸗Litthauen. A. 1739. 
befam er ben Ritter Orden des ſchwarzen Adlers _ 
und 1745. ward er an des Herrn von Görne Stelle 
in bas General" Ober: Finanz » Kriegs und Dos 
mainen s Directorium aufgenommen. Er Eriegte 
bas erfte Departement, das mit dem Königreiche 
Preußen, Preufifch Litthauen, Pommern und 
der Neumark zu chun hat, Won feiner Familie 
ift mir nichts bekannt. 5 
IV, Carl Siegmund, von Rautencrans, 
Fuͤrſtl. Sadıfen »orhaifcher General - Heutenanf 
und Commendant zu Altenburg, ftarb den ı Sept. 
DH ! 243 » 








596: U. Nachricht von einigen’ 


zu Altenburg im 86ſten Jahre feines Alters. 
Bon feinem ꝛeben ſoll in einem eigenen Artikel 
gehandelt werden. I 
° V. Guido Auguft von Bohann Chabot, 
Graf von ..Chabor., Frauzoͤſtſcher General⸗ 
$ieutenant der Konigl. "Armeen, ſtarb den 13 Sept. 
zu Paris im 78ſten Jahre feines Alters. , Er 
war ein Sohn Ludwigs von Rohan -Chabot, 
Herzogs von Rohan, Pairs von Frankreich, ver 
den 17 Hug. 1727 geſtorben iſt. Seine Mutter, 
Eliſabeth du Ber, des Marquis von Vardis 
Tochter, brachte ihn den 8 Aug. 16083. zux Welt, 
Er hieß anfangs der Ritter von Rohan und trat 
in Koͤnigl. Kriegs-Dienſte, darinnen er Obriſter 
uͤber ein Regiment Dragoner wurde, in welcher 
Qualitaͤt er in dem. Spaniſchen Succeſſions⸗ 
Kriege in den Niederlanden diente, bey Oude⸗ 
narde aber gefangen, aber bald wieder. vanzioniet 
wurde. Den;29 Matt. 1710. ward er Beigabier 
von den Dragonern, den ı Febr. 1719, Mate 
ſchall de Camp, und den 29 Febr. 1734. Generals 
Sieutenant. » Er war der ältefte unter den Gene 
ral»ieutenants, hat aber der Welt von feinen 
Kriegs: Thaten nichts zu leſen gegeben. Er hat 
fih zweymal vermäßlt. Die erſte Gemahlin 
war Yonne Sylvia de Neufville, des: Herzogs 
Ludwig Franzens von Retz und Villeroy Tochter, 
mit ner er fich den 7 Febr. 1729. vermaͤhlt. Sie 
ftarb’ den ss Jul. 1740. und hinterließ ihm drey 
‚Kinder, eine Tochter und jwen Söhne... Die 
‚+ Zochter, Yoonne, ift mit dem Öensral-Lieutenanf, 
J —— Johann 
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ohann Baptifte, Grafen von Clermont D’Am 
boife, im’ Aug. 1749, vermähle worden. " Der 
älteite Sohn, Ludwig Anton Auguſt, Graf von 
Rohan⸗Chabot, ſteht in Koͤnigl. Kliegedienſten 
und hat des Herzogs von Anvilfe aus dem Haufe 
de la Rochefoucault Tochter zur Gemahlin. Der 
jüngfte Sohn Helft Carolus Roſalie. A. 1744: 


den 3 May vermählte er fich zum andernmafe: 


mie Maria Scholaftica Apollonia Howard, des 


Englifihen Grafens von Strafford Tochter, die 
ihm kein Kind gebohren. Der ietzige Herzog 
von Rohan · Chabot iſt feines Brudern ⸗Sohn, 


und der Graf von Jarnae ſein juͤngſter Bruder. 


vi. Emanuel Desvals ; Marcheſe von 


Boal, Kayferl; Koͤnigl. wirklichet Geheimbrer 
Kath, Caͤmmerer und Ober-Hofmeifter bey Ihro 
Koͤnigl. Hoheit, der Erzherzogin Amalia , farb 


den 10 St. zu Bien im 55ſten Japıe feines‘ 


Alters, 

VM. Johann Theodor Flle‘, Koͤnigl. 
Preußiſcher Geheimbder Rath und toirklicher er⸗ 
ſter Leib⸗ auch General. Stabs-Mebicus, Dire⸗ 
etor der Phyſicaliſchen Claſſe bey der Königl, 


, Akademie der Wiffenfchaften und des: Eollegit 


Medico » Chirurgici, wie auch aller Mebdicinis 
ſchen und Ehirurgifchen Sachen in den Königk, 
Landen, Decanus des Ober: Eoflegii Medici, 
Mitglied der Roͤmiſchen Kayſerl. Akademie Nat. 


Euriof. und des Collegii Sanitatis, ftarb den 14. 


Sept, zu Berlin im ıften Sabre feines Alters 
an einer heftigen Eolica. Er war ein großer Ge⸗ 
Br Qq 4 lehrter, 


* 
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lehrter, deſſen Verdienſte und Schriften in. der. 


gelehrten Welt ein unvergeßliches Andenken be- 
halten werden. 

VIiII. Herr Bodin, Königl. Spanifcher 
Obriſter der Infanterie und Directeur der Aka⸗ 
demie der Gardes- Marines zu, Cadir, wie auch 
Mitglied der Königl, Akademien der Wilfen« 


ſchaften zu Paris, zu Sonden und.zu Upfal, ſtarb 


ben in Sept. zu Cadix. - Er war ‚einer von den 
Gelehrten, welche im Jahr 1735. nach Peru gien» 
gen, um daſelbſt die Grade des Meridiani Ter- 
reftris zu. meflen.- -- 

IX, Anton Günther von. Ellebroch, 
Königl. Dähnifcher «General · Major der Snfans 
terie und Commendant zu Nyburg, ſtacb im 
Sept. zu Copenhagen. 

x, Johann Heinrich von Serfen, König. 
Großbritannifcher und Chur⸗Braunſchweigiſcher 
Hbrifter über ein Regiment zu Fuß, blieb den 
14 Sept, in einem Scharmügel. ben Schaden mit 
7Wunden.. Er wurde wegen feiner Verdienſte 
und Bravour fehr bedauert. 

X. Friedrich Ludwig von. Stechow, 
Koͤnigl. Preußiſcher Obriſt Seutenant des Forca⸗ 
diſchen Regiments, Ritter des Ordens pour le 
merite und Commandeur eines Grenadier⸗ Ba⸗ 
taillons, ſtarb den a Sept. zu Breslau an denen 
in der Schlacht bey Kegnitz empfangenen 
Wunden. 

Xb.. Johann Chriſtoph von Rummers⸗ 
"rc, Dom · — zu Breslau, ders 

' Iufu- 
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Infulatus und: Decanus des ‚Eollegiat » Stifts zum: 
heiligen Kreutz, ftarb den 12 Sept. zu Breslau 
im 78ſten Jahre feines Alters, nachdem er. über 
50 Fahr. ein Mitglied: des Dom-Stifts geweſen. 

2. im Octob. 1760. 
1 Georgius I. Rönig von Großbritan⸗ 
nien. und Churfürft von eaumfehroeig, ftarb 
den 25. Oct. frühe zu London an einem Schlag«, 
fluffe in dem 77ften Jahre feines Alters und zaſten 


feiner Regierung. Sein Nachfolger war: fein 
Enfel, der bisherige Prinz von Wallis, der, 


- fogleic) unter dem Namen Georgii Ill. den Thron 


beſtieg. Won des verftorbenen Königs. Leben fol 
fünftig eine ausführliche Sebensbefchreibung ‚mite 
getheilet werben. » 
II. Michael Anton, Braf Sapieha, Lit: 
thauiſcher Unter-Canzter, Senator des Königreid)s 
Pohlen und Kitter des weiſen Adlers, ſtarb im 


Det. zu. Slonim. Er war erſtlich Litthauiſcher 


Jaͤgermeiſter, in welcher Qualitaͤt er den 3. Aug. 
1744. den Ritterorden des weiſen Adlers erhielte. 
A. 1746. im Nov. ward er Woywode von Pod⸗ 
lachien, und den 6, Oct. 1752. Litthauiſcher Unter: 
Canzler. A. 1755. hieß es von dem Ruſſiſchen 
Fuͤrſten von Menſchikow, daß er die Landſchaft 
von Dobrama in Weiß. Reußen wieder forderte, 
die fein Bater befeffen, und nach veffen Fall dem 
Haufe Sapieha in die Lehn gegeben worden. Er 
drohete fo. gar, mit Gewalt ſolche Sandfchaft wie- 
KB Das der 
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der in Beſitz zu nehmen.” Man bat. aber: nichts‘ 
weiter davon gehoͤret. eine erite Gemahlin‘ 
mar: die Prinzeßin Tecla von. Nadzivil,: welche 
erfilich den Sächfifchen Feldmarſchall und Staates 
Minifter, Jacob Heinrich, Grafen von Flemming, 
und hernach den Fürften Januſſium Wisniomigs 
fy zum Gemahl gehabt. Die andere Gemahlin, 
Die er ſich 1748. bengelegt, iſt die zweyte Tochter 
des tirchauifchen Großcanzters, Friedrich Die 
chaels, Fürftens Ezartorinsfi, 

IH. Beorge Sriedrich von Sommerfeld, 
Königl. Großbritanniſcher und Chur Braunſchwei⸗ 
gifcher General von der Infanterie, Chefder Bars 
de zu Buß und Gouverneur zu Hannover, ftarb 
den in Det. zur Nacht in einem hohen Alter 
Er ftammte aus einem alten Schleſiſchen Ges 
ſchlechte ber, und fand fein Gluͤcke in den Hate 
növerifchen: Kriegedienſten Er erhielte endlich 
als Obriſter ein Regiment zu Fuß, und ward im 
un. 1735. Brigadier, 1738. General: Major, 
und im Dec, 1740. General.Lieutenant, in’ wel⸗ 
cher Qualität er 1742, mit dem Hannöverifchen 
Auxiliar⸗Corps in den. Niederlanden zu ftehen 
kam und bey foldjem die Infanterie commandiste. 
A. 1743. wohnte er in Deutſchland der Schlacht 
bey Dettingen bey. A. 1744. fam-er wieder in 
den Miederlanden zu ſtehen. Mach geendigten 
Feldzuge ward er nach dem Haag gefchickt, um 
wegen des. Marſches derer zuruͤcke gehenden Han⸗ 
növerifchen Trouppen und wegen der Gefahr, 
wär die Hamoͤveriſcheũ Sande von’ — 

Frank· 
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Frankreichs bedrohet wurden , das bendchigte zu 
verabreden. Er gieng daranf wirklich. mit 
goooMann nach Deutſchland, und ſtieß zu der 
Defterreichifehen. Armee-unter dem Herzog von 
Aremberg, unter welchem er. den Feldzug 1745. 
über das Hannöverifche Corps en Chef comman⸗ 
dirte. Im Jan. 1746. gieng er mie diefem Corps 
aus der Wetterau ‚nach den Hannöverifchen Lan⸗ 
den :zurüde, und, bezog- die Winter + Quartiere, \ 
Sim May Eriegte er. das Commando über dag 
Hannoͤveriſche Aurikiar» Corps - in den Mieber- 
fanden, ‚mobey er ar ‚General von der Infan⸗ 
terie erklärt wurde. Er wohnte im October der 
Schlacht bey Roucoux, unweit Luͤttich, bey, und 
obgleich die — den Sieg erhielten, bewieß 
er dech viele Tapferkeit. Dieſes geſchahe auch 
den 2 ul. 1747. bey raffeld unweit Maſtricht, da 
er ebenfals die Hannoveraner commandicte, 
A. 1748, wohnte er abermal. dem Feldzuge als 
‚Chef. des Hannöverifchen, Aurlliar Corps ‚bey, 
Darinnen aber wegen. des. darzmifchen gekommen 
‚nen Aachiſchen Friedens nichts wichtiges vorfiel, 
Im Yun, 1749. erbielte.er das Gouvernement 
zu Hannover, nebſt dem daſigen Garde, Negis 
mente. A. 1756. wurde ihm das Commando 
‚über das Hannoͤveriſche Corpo, das nach En— 
gelland geſchickt wurde, aufgetragen, er kam 
aber mit ſolchem zu Enbe des Jahrs ſchon wie⸗ 
der zuruͤcke. Seit dieſer Zeit — er weiter Feine 
—— im Be set | 
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W. Uleica Eleonora Eſperance, vers 
witwete Gräfin von Waldeck, ſtarb den 
6 Det. im 7aften Jahre ihres Alters. Sie war 
eine Tochter Friedrich Ehriftophs‘, Grafens vor 
Dohna.: Karwinden, Schwedifchen Präfidenteng 
bes Tribunals zu "Bismar. Ihre Mutter, 
Louiſe Antoinette, gebohrne Gräfin von Dohna⸗ 
Stodien, brachte fie ben 3 Apr. 168g. zut Welt, 
Y. 1712. den 8 Dec. wurde fie mit Heinrich Geor⸗ 
gen, Grafen von Walde, der zu Blockheim 
tefidirte, vermählt, der fie den 3 Aug. 1736, 
zur Witwe machte, ‚Sie bat feine Kinder Di Ä 
terlaffen. 

V. Der Badsii von Mardefeld, Fürfl, 
Heften -Taffelifcher General-Major und Coms 
mendante der Eitadelle zu Marpurg, fta’b den 
11 Oct. in einem hohen Alter, Er mar ein Sohn 
Conrads von Mardefeld, Koͤnigl. Schrediiden 
General: Feld-Marfchalls und Gouverneurs in 
Pommern, und fam als Page mit der erften Ö& 
mahlin des damahligen Erb + Prinzens Friedrichs, 
nachmahligen Königs in Schweden, einer g& 
bohrnen Chur» Brandenburgifchen Prinzeflin, von 
- Berlin nch Heffen und hat von diefer Zeit an 
dem Hochfürftl, Haufe über 60 Jahr getreue 
Dienfte'geleifte. Er ftarb an feinem Geburtt« 
Tage und in eben der Stunde, da er gebohren 
worden. 

Vi. Carolina Maria Eleonora/ Prin⸗ 
zeßin von Solms, ſtarb den 30Oct. in einem 
Alter von 3 Wochen und etlichen Tagen, — 

| Dater 
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Ernft von Solms; die Mutter aber, . Sopbia_ _ 


Chriſtina Wilhelmina, gebohrne Gräfin. von 
Solms »Laubad), welche fie den 6Oet. zur Welt 
gebracht. | ET > 
Vill. Innocentius Conti, Paͤbſtl. Canzley« 
Regente, ſtarb im October zu Fraſcati im zoſten 
Jahre feines Alters. Sein Vater iſt Stepha⸗ 
nus Conti, Herzog von Poli und Guadagnola. 
Die Mutter, Victoria Ruſpoli, des Fuͤrſtens 
von Cervetro Tochter, brachte ihn den 11 Febr, 
1731. zur Welt. Er trat. 1752. in den .geiftlichen 
Stand und ward Paͤbſtlicher Canzley · Regente. 
VI. Adolph Ludwig, Graf von Solms, 
Herr zu Skoͤna, Roͤſa und Crine, Koͤnigl. Pohle 


‚nifher und Churfuͤrſtl. Saͤchſiſcher Cammerherr, 


wie auch Johanniter⸗Ordens - Ritter, ſtarb den 
16 Oct. zu Röfa im: ssften. Jahre feines. Alters, 
Er war der züngfte. Sohn Drto Heinrichs, Gras 
fens. von Solms zu Pouch, dem er den 22, Hug, 
1706. von feiner Gemahlin, Charlotte Sophia, 
gebohrnen von Krofise, gebohren wurde. Er 
vermäblte ſich den 5 Dec. 1728. mit Sabina $ouife, 
gebohrnen, von ‚Thümen, auf Blanfenfee, von 
der er fich 1751. gefchieden, ob. fie ihm gleich ver, 


ſchiedene Kinder geboren. Sie vermaͤhlte ſich 


1752» wieder , mit dem: Preußifchen. Dbrift » teyte- 
nant, ‚Friedrich von Pflug, mit dem ſie zu 
Coswick im Anhaͤltiſchen lebt. Die drey Söhne, 
die der, verſtorbene Graf hinterlaſſen, heiſſen 
Victor Friedrich uudwig, Gottlob Wilhelm, und 


George 
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George Wilhelm: Die'ältefte Tochter , Henriette 
Wilhelmina Juliana iſt mit dem Preußiſch. Kriegs 
rath und Ober» Amtmann zu Giebichenſtein, Joh. 
Chriſtian, Baron von Ochfenftein, auf Pouch, und 
bie jüngere, Eliſabeth Chriftiana , mit dem Pohl 
niſchen und Chr Saͤchſiſchen Dber» Forſtmel. 
fer, Carl von Geuſau, vermählt, 
1X Carl Aerander, Baron von Um 
gern? Sternberg ‚ Koͤnigl. Schwedifcher Cams 
merherr und gewefetler Geſandter am Koͤnigl. 
Daͤhniſchen· Hofe, ſtarb im Det. zu Aes in Si 
dermanntand. Ober ein Sohn oder Bruder des 
Fe: Marfchalls, Baron Matthias Aleranders von 
Uilgers Sternberg, geweſen, iſt mie unbekannt, 
XCarl Lawrence, Koͤnigl. Großbritanni· 
fiher —— Gouverneur in Neu⸗Schott⸗ 
land und briſter über das dritte Bataillon des 
Regiments "Royal Americain, ſtarb den NE. 
zu Hallifax.Er hat viele Fehre in dieſein Welt⸗ 
Theile geſtanden und ſich durch ſeine Tupferkeit 
hervor gethan. A. 1750. commandirte er old 
Major die Engelländifchen Trouppen wider bie 
Wilden , als fie einen ftarfen Anfall auf’ die Eins 
glifchen Eofonien in’ Men: Schottland‘ thaten und 
‚trieb fie gluͤcklich zuruͤcke · Er murde darauf zuhnt 
Obriſten erfläre und ihm im Augl 1754: das Vice⸗ 
Gouvernement, im Dec. 1785," aber! das wirkliche 
Gouvernement von Neu Schottland anwvertrauet. 
A. 1758. ward et zum Btigadier erklaͤrt 

X. Aiexius Danielowitſch Tatiſchew 
Ruſſiſch— Kahſerl. Generals Ceutenant und Poli⸗ 

cepmeifter, 
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‚seymeifter, wie auch Kitter des Hıdens € St, 
Alerandri Newsti, ftarb: im Det: zu Petersburg 
als ein. wohlverdienter Mann. Er ift fonft:Gour 
verneur zu Aftracan geweſen. 

„XI. Paulus von‘ Condoidi, Ruſſiſch⸗ 
Kanferl. Geheimer, Rath, erfter Leib. Medicus 
and Director aller Medieinifhen Eollegiorum im 
Ruſſiſchen Reiche, ſtarb in eben — Monate 
zu Petersburg. 


3. nachgeholte Todes Faͤlle von 1760; 


BE Anshelm Stanz Ernſt, Freyherr von 
Warsberg, des hohen Dom⸗Stifts zu Maynz 
Senior, Chor» Bifchof zu Trier und Dom Probft 
zu Speyer, Chur⸗ Maͤhnziſcher Geheimbder⸗Rath 
und Stadthalter zu Erfurt, ſtarb den 26 Apr: *) 
zu Erfurt nach langwieriger Krankheit in einem 
Alter von 81 Jahren. Er har die Stadthalter⸗ 
ſchaft zu; Erfurt, die er den 16 Aug; 1732 ange⸗ 
treten, auf 28 Sahır mit pielem- Ruhm bekleidet. 

i. Franz Wilhelm von Happe, Koͤnigl. 
Preußiſcher wirtlicher Geheimer Etats / und 


Kriens: Rath, mie: auch Vice: Präfident und 


dirigirender Minifter im General: Ober · Finanz⸗ 
Kriegs: und? Domainen-Directorio, Erbherr 
auf Lanke, Utzdorf und Sophienftädt, ſtarb den 
1 —— zui Berlin im 74 Sabre vn — 

nacy⸗ 





) Andere ſagen, den 26 Mart. 





— — — — 


66 l. Nachricht von einigen 
nachdem er so Jahr lang dem Preußiſchen Hofe 
getreue Dienfte geleiſtet. Er hatte das vierte 
Departement unter. fi), welches die Fürjtenchüs 
mer Halberftadt und Minden, und die Grafs 
ſchaften Ravensberg, Talnbuts und dig zu 
beforgen hat, i 

in. Wariana von Jarriges hebohene 
von Vignoles, des Koͤniglichen Preußiſchen wirkl. 
Geheimen Statss und Kriegs-Raths, wie auch 
Groß-⸗Kanzlers und Chefs aller Juſtiz ⸗Sachen, 
Philipp Joſephs von Jarriges, Gemahlin, 
ſtarb den 28 Jul. zu Berlin nach ausgeſtandener 
aaſtuͤndigen heftigen Colica im. 57ſten Jahre ihres 
Alters. Sie hatte den 16 Febr. 1704, das Licht 
ber Welt erblicket. 
IV. Der Herr von: Rnobelsdorf, Königl, 
Preußiſcher Ober⸗ Forſtmeiſter, ſtarb ben 27 Jun 
im. —— Sabre feines Alters, 

V. Chriſtian Friedrich holk, Baron 
von Soltenhäfen, Königt. Dähnifcher Hof⸗ 
Jaͤgermeiſter und Lammerherr, ftarb im May 
auf: der. Inſel ine in einem Uber von 
30 Jahren. | 
VI. Johann Cheiſtoph Zinor, Konlgl 
Preußiſcher Geheimer Finanz» Kriegs: ‚und Dos 
mainen» Rath, ſtarb den 18 Jul. zu Wittenberg 
an.emem Sciagfluffe, als ein Micglied des in 
Sachjfen:erablirten: „Generals Feld: Kriege: Di 
vectorii, Er hat dem Königl. Kaufe viele Gas 
efpeiepiiige Dienft geleiſtet. 


7 


vu. An⸗ 


—— 
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Vil. Andreas. Iwanowitſch Arasnos 
zokow, Nuffisch- Kapferl. Obriſter und Come 
mandeur eines Coſacken-Regiments, ftarb im 
Junio zu Thoren. Er flammte aus einer ans 
fehnlihen Cofadifchen Familie her. Sein Vater 
bat in den Feldzuͤgen gegen Die Schweden einen 
berühmten Partheygänger abgegeben, iſt auc in 
ſolcher Qualität in dem legten Schwediſchen 
Kriege in Finnland geblieben. Er trug das 
Bildniß der Kavferin als ein befonderes Gnaden⸗ 
Zeichen auf der Bruft und hat noch einen Bruder 
am teben, der Brigadier ift. 

vi. Mariana Eleonora, Comtefje von 
Käfer , ftarb ven 3. April zu Reinharz im 26 ften 
Jahre ihres Alters unvermähle. Sie war die 





zweyte Tochter des Koͤnigl. Pohln. und Churfuͤrſtl. 


Saͤchſiſchen Conferenz⸗ Minifters, Geh. Raths 
und Erbmarſchalls der Chur Sachſen, Hanſens, 
Grafens von Loͤſer, und hatte den 24. Det, 1735. 
Das Licht der Welt erblickt. 


IX. Jacob Annesley, ftarb den 5. Yan. zu 
$ondon, Er war der einzige Sohn Arthur Ans 
nesley, Grafens von Anglefea, Pairs von Groß- 
britannien, deſſen Oncle, der iegige Graf von 
Anglefes, ihn als einen Knaben nad; America 
in die Sclaverey verfauft, mo er 13 Jahr unter 
den Megers die ſchwerſte Arbeit verrichten müffen, 


- Die Weitläuftigkeit bey der Juſtitz hat nach fei- 


ner Wiederfunft verhindert, feinen gerechten 


. Proceh zu Ende zu bringen. 


G. S. Nachr. 1412: 144 Tb. Mr x. Die 
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ur ER 
X. Die vom 14 Sept. 1759. bis zum 3 May 


1760. verftorbenen Hochadel. Stern: Ärcum 
Ordens⸗ Damen find folgende: 


1. Maria Eliſabeth, Gräfin d' Altani, 
‚geb. Gräfin von Valvaſone, zu Benedig. 

2. Conftantia, Gräfin Poniatowska, geb. 
Prinzeffm Ezartorieka, zu Warſchau. 

3. Helena Judith, Sreyin Bordogna von 
Taſſis, geb. Freyin Corfina von Manburg, 
zu Trient, ! — 

4. Maria Eliſabeth, Freyin von Kalkreut, 
geb. Schnieronsfin von Littowitz, ‚zu Kam— 
mendorf in Schlefen. BR 

5. Maris, Gräfin Paftroni, geb. Marchefin 
Guerrieri, zu Eafaie, | 

6. Barbars, Gräfin von Eſterhaſy, ge: 
Gräfin von Bereni, zu Presburg. , 

7, Thereſia, Gräfin von Wiczay, ge. 
Gräfin von Drasfowig, zu Hoͤderwar in 

_ Ungarn, 5 | 

3. Maris Franciſca, Gräfin von. Lamberg, 
geb, Gräfin von Billeio, zu Wien. 

9. Maria Catharins, Freyin von Gurke, 

geb. Gräfin von Siederfe, zu Moftricht. 

10. Maria Polyrens, Graͤfin von Noſtitz, 

geb. Freyin von Ratſchin, zu Wien, 

11, Julia Waris, Graͤfin Somsglis, ge» 

. Gräfin von Bimercato, zu Meyland. 

12. Anna Stäncifca, Gräfin von Althann, 
geb, Gräfin von Oppirsdarf, zu Wien. - 


1 3. Ma⸗ 


——— 
— — — — ++. 
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13. 13. Maria Juliana, Gräfin von Attems, 
geb. Gräfin von Wildenſtein, zu Graitz. 

14. $Eleonora, Gräfin von Almeslo, geb, 
Gräfin von. Goes, zu Berche dorhi in Nieder» 
Sthlefien.: 

15. Warimiliana ‚Bräfin: von — geb, 
Freyin Skribenski von Schoöͤnhof, zu Teſchen. 

16. Iſabella, Graͤfin von Hohenfeld, geb. 
Freyin von Stadel, zu Wien. 

17. Charlotte Dorothea, Gräfin von Roy 
gendorf, geb. Grafin von Palfy; zu Siaup 
in Mähren. 

18. Therefis, Srepin von Wuͤrzburg ge. 

Freyin von Bechtelſeyn, zu Würzburg... 


19. Maria Anns, ‚Gräfin. von Attems, geb. 


Gräfin von Wurmbrand, zu Graitz. 

20, Maria Catharina, Gräfin von Schirn⸗ 
ding, geb, Freyin von Iſterle, zu Koslup in 
Böhmen, 


A 1. Maria Anna, ‚Gräfin von Dobalky, 


geb, Starfin von. Medablig, zu Prag. 


22. Thereſia, Gräfin von Barthiant, geb. 


Gräfin v von Serattmann zu Wien. * 


pe! ' st 
ii. 
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er Va 
Die Ruſſiſche Belagerung 


der Stadt Colberg, nebſt andern 


— Begebenheiten im en 
1760. 


F. die Ruſſiſche Armee im Junio 1360, ſch 
zuſammen zog und ihren Marſch nach 
Schleſien antrat, mußte auch der General · Ma⸗ 
jor von Tottleben, der. bisher in Pohtnifch-Preuf 
fen geſtanden und fowohl Hinter - Pommern als 
die Neumark durd) feine Streiffereyen fehr un 
ſicher gemacht hatte, mit feinen leichten Troup- 
pen die Gegend, die er bisher inne gehabt, ver⸗ 
taflen und’ der Armee folgen; Die guten Eins 
wohner dieſer ande waren froh, daß ſie nunmehro 
ihre ungebetenen Gaͤſte loß geworden. Allein 
es waͤhrte nicht lange, ſo fanden ſich dieſelben von 
neuen ein. Sie beſchloſſen, die Stadt Colberg 
Waſſer and zu Sande zu belagern, um durch 
Eroberung dieſes wichtigen Platzes einen ſichern 
Waffen. Plag zu erlangen. Die Ruſſen hatten 
ſchon im Fahr 1758r-einen-WBerfuch gerhan, ſich 
diefes Orts zu bemächtigen, e8 aber wegen der 
bartnäcigten Gegenwehr des darinnen gelegenen 
Sommendantens, des damahligen Majors und 
ieigen Hbriftens von Heyden, nicht beweifitel: 
ligen 





nebjt andern Rriegsbegeb. in Dommern, bu 


ligen können, Dieſer tapfere Kriegsmann lag: 
auch itzo als Commendante . barinnen, ba die 
Ruffen zum andernmale vor diefe Feſtung rückten. 
Man vermeynte, furze Arbeit damit zu machen, : 
weil man fie zu Waſſer und zu Sande. angreifen 
wollte, und nichts weniger, als einen Entfag, 
vermuthete, da die ganze Preufifhe Macht fich 
nad) Sachfen und Schlefien ‚gezogen, wo ſie volle 
Arbeit hatte. J 

Den 8 Jul. gieng ber Ruſſiſche Admiral 
Muſchakow mit feiner Flotte zu Cronſtadt un⸗ 
ter Seegel. Bey Danzig zog er die Eſcadre des 
Dice» Admirals Polanski an ſich, worauf die 
gefammee. Flotte nach der Höhe von. Gothland 
feegelte, wo fich die Schwediſche Eſcadre unter 
den Bices Admiral Lagerbielte befand, bie in 
Begriff war, fich ‚mit der -Ruffifchen Flotte zu 
vereinigen, Dieſe langte den 26 Aug. vor Col« 
berg am und ‚beftund aus 26. Drlogs- Schiffen, 
3 Bombardier, Prahmen , so Gallioten und 
6 Jagden, ohne die Chalouppen-und andern-Elei« 
nen Fahrzeuge. Sie fegte nach ihrer Ankunft 
g bis gooo Mann aus, die unter dem General⸗ 





- Major Demitow und Brigabir Schwanens 


berg die Belagerung ven der Sand» Seite for- 
miren follten. Den 27ften-legte. fi) die Flotte in 
Schlacht» Drdnung vor;die Feftung und Muͤnder⸗ 
fhan;e, die Land.» Trouppen aber befegten die fo 
genannte Maykuhle und griffen feitwerts mit dem 
Eleinen Gewehr die Muͤnderſchanze an, der: Com« 
mendante aber trieb den Feind wieder aus der 

Rrz Mays 
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Manfupfe heraud, © "Den agffen wurde von den 
- Schiffen ver Anfang gemacht , die Stadt und Fer 

ſtung gu "bonibardiren und zu Fanoniren, ohne 
beide aufgefordert zu haben. Es wurde damit 
die folgenden Tage fortgefahren und das Feuer 
nur zu ber Zeit, - da die See wegen: hafftiger 
Sturm: Winde ſehr unruhig war, ausgeſetzt. 
Den’ zoften langte auch die Schoodiſche Eſcadre, 
ſo aus 6 Schiffen von der Linie und 2 Stegarten 
Beftunde, "vor Colberg an. An diefem Tage 
wurde von 12 Kriegefchiffen und einer Bombar⸗ 
dier⸗Galliote mit ganzen Lagen das heftigfte Feuer 
auf die Muͤnderſchanze gemacht, die aber ſich ſo 
ſtandhaft⸗ wehrte, daß ob ſie gleich mehr, deun 
1500 Kanonen: Schiffe ohne die Bomben aus 
halten mußte, der Feind dennoch mit Verluft 
und Schaden fi ch zurucke siegen mußte, 


Den 8. Sept. fruͤh wurde ein enefegliches d Feuer, 
| fonoßf von affen Schiffen, als audy von allen Lands 
Batterien auf die MWünder Schanze gemadt, 
wodurch die Befaßung bewogen wurde,die Schanze 
nebft 4 Kanonen, Die vernagelt wurden, zu ders 
taffen , wobey ein Lieutenant mit Mann gefans 
gen wurde, Mari feste zugleich auch. der Stadt 
mit Eanoniren und bombardiren ſcharf zu, blieb 
äber von Seiten der Stadt nichts ſchuldig. Den 
ofen wurde ber Feind durch das Feuer der Bela 
gerten mit vielem Verluſt aus der Muͤnder- Vor⸗ 
ſtadt Pfannenfehmieden, zu weichen genoͤthi⸗ 
get , bie man den toten ge in: Brand 

fteckte, 
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ſteckte, worauf ein beftiges feindlihes Bombar— 
dement folgte, wodurch viele Fͤuſer gänzlich 
ruinirt wurden, ohne was fchon vorher vor Schade 
an den. Gebäuden und befonders an der Doms 
Kirche gefhehen. Auf den Wällen fprungen 
8 Pulver » Faffer in die Luft und thaten großen 
‚Schaden, Den u. zur Nacht nahm das feindl. 


Bombar dement von neuen einen fehr heftigen Ans 


fang , und wurde ohne Unterlaß fortgefeßt, wo— 
durch der große Fürjten » Stall, der mit Fourage 
und Mehl angefüllet war, mit 4 Häufern in bie 
Aſche gelegt, und die geoße Marien. Kirche faft 
gaͤnzlich ruinirt wurde: Den ıgten Nachmittags 
forderte der General Demikow, der die Trouppen 
zu Lande commandirte, die Stadt auf, kriegte 
aber eine abſchlaͤgliche Antwort. Den izten er⸗ 
zeigte ſich der Feind ganz ſtille, an deſſen ſtatt 
warf er Schanzen auf, errichtete Batterien, und 
führte, Geſchuͤze auf, worauf er den ıöten um 
12 Uhr anfieng von allen Batterien, Bombarbier- 
Prahmen und Kriegs Schiffen, welche vorher 
niit allerhand farbigten Wimpeln behangen wor« 
ben, ein entfegliches Feuer auf die Feftung zu 
machen, fo, daß man bis 4 Uhr über 5000 Schüffe 


‚ jeblte, woben man nichts als einftürgende Häufer 


fahe. - Die Feinde kamen den ıgten mit ihren 
Approfchen bis an die Münder. Kirche, und um 
fic) der Feſtung mehr zu nähern, warfen fie jens 
felt der abgebrannten Borftadt Pfannenfchmieden 


linker Hand der Kirche eine neue Batterie von 
. zRanonen auf, An diefem Tage wurden auch 


Rr 4 die 
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— —— — — — u. 


die Schumaiomwifchen Cartetſhen noch der Stadt 


und den Win.en geſpielet, die großen Schaden 


thaten. 

Des Mittags um 12 Uhr ſahe man auf dem 
Wege von Schiefelbein ein ftarfes Korps nad) der 
Feſtung anmarſchieren. Weder in Colberg, noch 
bey den Ruſſen wufite mai, was es für Troupen 
wären. Da fie ſich aber näherten, ward man 
den Preufiichen Succurs gewahr, der unter Dem 
General » Major von Werner anruͤckte. Es 
wurde alsbald ein Commando von Coſacken und 
Ruffifcher Infanterie jenfeit dem Dorfe Selinow 
auf dem Kaußenberge diefen Trouppen entgegen 
geftellt, und auf diefelben mit Kanonen ftarf ges 
feuert, Allein da die Preufifchen Hufaren ſich 
näherten, und ſowohl aus groben als Fleinem Ges 
fchüge auf die Ruſſiſche Trouppen Feuer gaben, 
zogen fie fic) in der größten Eil nach der May— 
kuhle zuruͤcke, doch wurden von den Preußen über 
100, Mann, morunter fi) ein Hauptmann mit 
erlihen Dfficiers befand, zu Gefangenen gemacht, 
auch eine Kanone erbeutet. Der Entfag zog ſo⸗ 
gleich durch die Stadt und lagerte fich vor dem 
. Sauenburger» Thore auf dem fogenannten hohen 
Berge, und der Öeneral nahm fein Quartier in 
dem Amte Altftadt, Inzwiſchen fuhren die Ruſ⸗ 
fen, ſowohl auf der See, als den Batterien fort, 
die Stadt ſtark zu bombardiren. Allein den 19. 
frühe wurde man gemahr, daß ber Feind die Ap⸗ 
profchen mit der Artillerie nebft dem ganzen Sager 
am Strande und an der Münderfchanze — 

babe, 


% 
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babe; doch war die Flotte nebft den Bombardier, 
Prahmen noch in der vorigen Stellung geblieben, 
die Schwebifchen Schiffe aber waren wieder in 
Sec gegangen. 

Den often wurde die Münder-Schanze wie⸗ 
der beſetzt, und die hinterlaſſene feindliche Artillerie 
und Munition nach der Feſtung gebracht, wobey 
die Ruſſen von ihren Schiffen ſtark auf die Schan⸗ 
je fomehl, als auf die Leute, die das Geſchuͤtze 
vom Strande holten, gefeuert wurde. Den zıften 
richteten die Preußen eine Batterie von ro Kano⸗ 
nen und 2 Mörfern gegen den Strand auf, mel 
ches die Flotte bewog, fich zuruͤcke zu ziehen, und 
endlich den 23 ften die ganze Pommerifche Küfte 
zu verlaſſen. Mittlerweile batte der. General 


Werner in der Lauenburger · Vorſtadt fein Quar· 


tier genommen, im Lager aber wegen der erhaltenen 
Vortheile des Koͤnigs Victoria ſchieſſen, und die 
ſeindlichen Batterien und Approſchen zuwerfen 
laſſen. Den 23ſten wurde zu Colberg wegen der 
Aufhebung der Belagerung ein frohes Danffeft 
begangen, und dabey ſowohl aus dem groben als 
kleinem Geſchuͤtze Salve gegeben. 

Die befondere Nachricht von dem gluͤckli⸗ 


chen Entſatz der belagerten Stadt Colberg 


lautet alſo: 

„Der Generalmajor von Werner wurde den 
5. Sept. mit feinem Hufarem Regimente und 3 Bas 
taiftons Infanterie aus dem Lager des Generals 


$ieutenant von Golz bey Ologau abgeſchickt. 


Nach einem Marſch von 40 Meilen kam er, nad) 
Rr5 dem 
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„dem er einige Bataillons von tangenau aus der 
Stetinifchen Beſatzung unterweges an ſich gezogen 
hatte, den ıgten in der Gegend von Colverg an, 











Er machte noch denfeiben Tag die Stadt auf bey- 


den Seiten des Perfant Stroms frey, indem er 
ein feindi. Detafchentent von 300. Mann Yufans 
terie ,: fo ein Defilee zwifchen Selnow und dem 
Kaugenberge, nahe bey ber Bruͤcke, befegt hatte, 
mit folcher Geſchwindigkeit forcirte, daß die Fein. 
de nicht Zeit hatten, die Brücke tiber die Perfante 
zu ruiniren,. daher von ſolchem Detafchemente 
160 Mann: ‚nebft ber bey ſich Habenden Kanone 
gefangen genommen, Die übrigen aber niederges 
hauen wurden. Der Generalmajor von Wer⸗ 
ner zog fich hierauf durch die Seftung, um das 
feindliche Lager hinter dem Stadt» Walde am 
Strande zu recognofeiren, und fand, daß foldes 
: 8. bis 10,000. Mann ftarf, fehr. ſchwer anzugreis 
fen wäre, Indem es auf allen Seiten mit Defileen 
und Moräften gedeckt, und die Feinde auch Meis 


fler von der Münderfchanze und dem Hafen war 


ren, wo. fie-auf beyden. Seiten Batterien ans 
gelegt hatten. Man zählte aud) in der See auf 
60. feindliche Seegel, die vor dem Hafen lagen. 


Ohngeachtet aller dieſer Vortheile und der großen 


Ueberlegenheit des Feindes, verjagte der Generals 
Major von Werner noch denſelben Abend die, 
am Stadt: Walde geſtandene, feindliche Cavallerie, 
die fich nach Cöslin retirirte, und machte alle An 
ſtalt, die Feinde ben folgenden Tag völlig zu des 


iogiren. Er fand aber, » 08 fie ihr Sager, die. - 


„Muͤnder⸗ 





Diejenigen, dig über Die. Stadt gegangen, iu tech» 
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„Münderichange und ihre Batterien, mit Zurüce 


laſſung vong Kanonen.und: ihren meiften Zeltern, 
bereits verlaſſen und ſich über Oldenhagen längft 


dem Strande retiriret hatten. Die Schwediſche 
Flotte war auch verſchwunden, und ob ſich gleich 
die Ruſſiſche noch einige Zeit ſehen ließ, ſo gieng 
ſie doch auch bald darauf in die See. „ * 
Der Obriſt von Heyden hat ſeinen vorhin 
ſchon erworbenen unſterblichen Ruhm ungemein 


vermehtet, da er ſich gegen 3 feindliche Flotten, 


namlich die Tchwediſche und die beyden Ruſſiſchen 
pon-Eronftade und Reval, und ein Corps fand» 


Trouppen drey Wochen lang: in einem Orte, wie 


Colberg, mit einer Gefchiclichfeit und Tapferkeit 
wopon man wenig Beyfpiele.hat. Manbehauptet, 
daß. das Bombardement der, Feinde fo, wie ihr 
Geſchuͤtze, das ſtaͤrkſte geweſen, ſo man jemals 
gehabt. Sie trieben ihre, Bomben von den Prah⸗ 
men 4 bis 5000 Schritt weit mit einer außeror⸗ 
dentlichen Elevation und Wuͤrkung bis. in die uns 
terften. Gemölber , und.-diefe Foreirung des Ge. 
ſchuͤtzes in der Weite hinderte anfaͤnglich eine nach⸗ 
druͤckliche Defenſion von den Feſtungswerken; mie 
denn der Feind ſo gar einige 100 Schritt uͤber 


die Stadt Bomben geworfen. Auf die Muͤnder⸗ 


Schanze ſind uͤber 4000 Schuͤſſe von Kanonen 
und Bomben geſchehen, wodurch die Haͤuſer auf 


der Muͤnde gaͤnzlich zerſchoſſen worden. In die 


Stadt hat man uͤber 3000 ſchwere Bomben ge⸗ 
worfen, ohne bie vielen Kanonen. Schüffe, noch 


nen, 


e i 
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nen. Es ift fein Haus unbefchädige geblieben, 
eine große Anzahl derfelben aber vollig zu Grun⸗ 
de gerichtef worden, worunter ſich auch das Labo⸗ 
ratorium und die reformirte Kirche befindet. Von 
der Garniſon und Buͤrgerſchaft find 70. Perſonen 
getoͤdtet und 82. bleſſirt worden, welches zu ver⸗ 
wundern iſt, da bey dieſem harten Bumbardement | 
ſich alles unter freyem Himmel aufhalten müffen, 
Der Berluft des Feindes foll fehr betraͤchtlich | 
feyn, ob man gleic) keine Nachricht davon bes | 
kannt gemacht. Er Hat unter andern 10. Trans: 
port- Schiffe am Strande figen laſſen. Vondem, 
was im Lager den Preußen zur Beute worden, 
fahe man folgendes Verzeichniß: 
15, ſchwere metallene 24 pfündige Kanone, - 
5. Haubigen, als 4. 30 pfuͤndige, und 1. 26 pf. 
2. Mortiers von 60 Pfunden. 
10, Munitions- Karren, 
4. Munitions - Wagen von 4Rädern, 
4 Bomben» und Granaten - Wagen. 
Stück Affuiten von allerhand Sorten, 
* 94 pfündige, desgleichen, 2: 
14. Progen. 
100. 60 pfündige' Bomben | 
800, 30 pfündige Gränaten. 
700. 16 pfündige desyleichen. r 
90, 30 pfündige Basen Werther: | 
116, ı6 pfündige desglelchen. | 
2450, 24 pfündige Kugeln. 
100, 24 pfündige Tauben « Garterfen. 
s00, Centner Pulver in Zäffern, | 
Außer 
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Außerdem /hat der Feind eine große Quantitaͤt von 
Artillerie und Munition in die See geworfen, da 
die Infanterie auf die Schiffe, und die Eavalle 
vie zu Lande fidy retirirt gehabt. 


Nachdem der General Werner die Ruſſen 


auf ihrer eilfertigen Retirade mit feinem Corps 


bis über Stolpe, Rummelsburg, Bublitz und 
Tempelburg verfolgt hatte, marfchirte er mit eben 
foicher Behendigfeit wieder zurüfe, um über 
Stetin,. wo er von dem Herzoge von Bevern 
durch einige Trouppen verſtaͤrkt wurde, zu Unters 
ftügung des General Majors von Sturterbeim, 
welchen der Prinz’ Sriedrich Eugenius von 
Wuͤrtemberg wegen derer auf Berlin antuͤcken⸗ 
den Ruffifhen und Defterreichifchen Trouppen, 
das, Commando gegen die Schweden überlaffen 
hatte, eine Diverfion zu machen. 


Die Ruſſen fiengen hierauf von neuen an, 
Etreiffereyen in Pommern vorzunehmen. Unter 
andern harte fi das Moldamsfifhe Huſaren⸗ 
Hegiment von soo Pferden in der Stadt Greifen⸗ 
bagen an der Oder fefte gefeget.. Der Herzog 
von Bevern ließ darauf den ı Nov. einige Com- 
mando, theils von Gtetin zu Waſſer, theils von 
Damm zu Lande dahin aufbrechen , welche dieſes 


- feindliche Hufaren » Regiment dafelbft überfielen 


und gänzlich zu Örunde richteten. Was ſich nicht 
mit der Flucht und zum Theil ohne Pferde rettete, 
ward nebft den Obriſt⸗Lieuienant dieſes Regi— 
ments ‚niedergehauen oder ‚gefangen. genpinmen, 
— Man 
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Man Man brachte 9 Officiers, 200 Gemeine und eine 
große Anzahl Pferde zu Stetin ein. Es ftel 
auch die ganze Equipage nebſt einer Fahne den 
Preuſſen in die Hände, welche hierbey nur 2 Todte 
und 15. Bleſſirte bekommen haben wollten, .., 
Da das bey dem Ruͤckmarſch der Ruſiſchen 
Armee nach Pohlen in der Neumark und an der 
Oder fichen gebliebene Ruſſiſche Corps unter den 
Generals Czerniſchew und Tortleben verſchie— 
bene ſtarke Parthehen nach den naͤchſten Pomme⸗ 
riſchen Gegenden abgehen ließ, kam der Generals 
Major Werner abermals dahin zurüce und nahm 





den 11 Nov. die Stadt Pyrig, deren fich der Feind 


vor einigen Wochen fd, wie der Stadt Stargard, 
bemädjtiget hatte, voleder in Befig, wobey 40 Cor 
ſacken, die von einem vorher durchpaſſirten De: 
tafchement zuruͤcke geblieben, theils niedergehauen, 
theils zu Öefangenen gemacht wurden. Es murde 


auch eben diefen Nachmittag, eine Ruſſiſche Eonvoy 


von 120 Mehlwagen nebſt ihrer Bedeckung von 
70 Mann und ı Capitain aufgehoben. DieXuf: 
fen verließen hierauf Stargard nebſt der ganzen 
bafigen. Gegend. 

Nicht lange hernach nahm der General Totts 
feben feinen Ruͤckmarſch aus der Neumarck durch 
Pommern. Ihn men: zuibindern, daß er nir⸗ 
gends feſten Fuß. fallen möchte, verjtärfte der 


Prinz von Wuͤrtemberg den General Wer⸗ 


ner noch mit einigen Zrouppen aus Dem Medlens 
burgifchen, mit welchen er den, fich zurüceiie 


hendea, Feinden. den 2 Dec. bis Schlawe nahe 


ruͤckte 





— — — 
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ruͤckte und alſo hierdurch die Gegenden von Col⸗ 
berg, Coͤslin und Belgard abermals von den 
Feinden voͤllig befreyete. Da alſo die Ruſſen 
bis in den aͤußerſten Winkel von Hinter-Pom⸗ 
mern zurücke getrieben worden, und man megen 
der nahen Doartiere ihrer regulaisen Trouppen, 
davon ein anfehnliches'Corps nicht weit von der 
Pommeriſchen Grenze einqvartiert war, nidıt vor 
rathfam befand, diefelbart meiter zu verfolgen, ſo 
begab ſich der General Werner, nachdem er die 
daſige Gegend durch einen vortheilhaftigen Cordon 
bedecket, mit den uͤbri gen Trouphen wieder nad) 
Por » Pommern zuruͤcke. 

Wir beſchließen dieſen Artikel mit folgenden 
goldenen Medaillen, durd) welche das ‚Andenken 
der‘ tapfern Bertheidigung und Entſetzung der 


belagerten Stadt Colberg verherrlichet: worden, 


Sie find auf den General von Werner und 
ben Obriften von der Heyde geprägt. Auf der 
erftern fteht das Bruftbild des Generals mit der 
Umfchrift: PavLvs A WERNER, Colberge | 
Liberätor; und: auf dee andern das Bruftbild des 
Hpriften mit der Benfchrift: HENR. SIGIS- 
MVND VON DER HEXDE, Colberg&, Defen- 
for. Beyde Medaillen haben einerley Revers. 
Es wird auf ſolchen die Stade Colberg unter den 
Eirinbilde einer, am Strande des Meers figenden, 
Srauensperfon vorgeftellt, auf welche ein aus dem 
Meere auffteigendes Ungeheuer "einen "heftiger 
Anfall chur, und Feuer und Rauch’ ausfpeyer, 
Zwiſchen dem erſchrockenen · Frauenzimmer und 
dem 
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dem Ungebeuer- tritt ein Held, als ein anderer 
Perfeus hervor, der demfelben einen mit dem 
Preuſiſchen Adler bezeichneten Schild vorhält, 
und mit feinem Degen. e8 zwingt, vom Strande 
zu weichen. Weber dieſem Einnbilde liefet man 
die Worte aus den Verwandlungen des Ovidii: 
Res fimilis file. Auf der Erergue ſteht die 
Jahrzahl MDCCLAR. 

Diefe beyden Medaillen wurden von. einer 
Geſellſchaft wohlgefinnter Bürger beſtellt, mels 
che dadurch ihre Verehrung gegen die DBerdien- 
fte diefer beyden, um das Vaterland fo wohl vers 
dienter, Männer an den Tag legen wollten. Da 
ber König diefes Vorhaben erfahren, behielte er 
fi) vor, zu defto ‚größerer Ehre und Aufmunte, 
rung das. Öefchenfe der — Medaillen roh 
auf fich zu nehmen. J 


ee Eee en 


V. 


Lehen der juͤngſt verfiorhenen 
Königin von Spanien, 


0% Amalie, vegierende Rönigin im 
Spanien, war die ältefte Tochter des 
noch lebenden Königs Augufti II, von. Poblen, 
Churfürftens zu Sachſen. Ihre Frau Mutter, 
Maria Joſepha, gebohrne Kayſerl. Prinzeffin 
und Erabenpogin von Dar „ die den 17 Nov. 

1757. 





mi 
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1757. geftorben, brachte { fie den 24. „Novi 1724. zu 
Dreßden zur Welt, wobey man anmerfte, daß feit 
79 Jahren diefes die erfte Prinzeffin fen, die in dem 
Saͤchſiſchen Churhauſe gebohren worden, Ihre 
Taufpathen waren die Koͤnigl. Großeltern, die 
verwittwete Kaͤyſerin Amalia und ihre Tanke, die 


. Ehurfürftin von Bayern, und nachmalige. Roͤ— 


miſche Kayferin. Sie wurde unter der genauen 
Aufſicht ihrer Könige, Mama, wie alle: ihre &e- 
fchwifter, fowohl in ber Gottesfurcht, und in allen 
Chriſt. fuͤrſtl. Tugenden erzogen, als auch in- ver 
franzöfifchen. und’ iraliänifchen Sprache , in der 
Mufik und in allen andern ffandesmäfigen Wifs 
fenfchaften aufs forgfältigfte unterrichtet. 

: Sie war nach nicht 14. Jahr alt, als fie ſchon 


eine Braut ward. Der Koͤnigl. Spanifhe 3 Ju⸗ 


fant, Don Carlos, der vor. etlichen Jahren ven 
Thron von behden Sieilien beſtiegen, warf feine 
Augen auf dieſe mit allen Annehmlichkelten ihres 
Geſchlechts und Chrift fürftl,; Tugenden prangen⸗ 
de junge Prinzeſſin. Ganz Sacfen- gerierh in 
große‘ Brrwünderung, als den 1. Yan. 1738. bey 
Hofe die getroffene Verbindung öffentlich bekannt 
gemacht und deßwegen die Gluͤckwuͤnſchungen 
don dem ganzen Hofe angenommen wurden. 
Der Graf von Fuenclara Hatte die ‚Ehre, im 
Namen des Königs beyder Sieilien um Diefelbe: 
die Anwerbung zu thum Et fangte: zu dem 
Ende den 27. Febr. über. Wien als außerordenth. 
Abgefandter des Königs von Spanien- ſowohl,⸗ 
als des’ Königs. beyder Sicilien, zu Dteßden an, 

G. B. Nachr. 141°, 144,.Cb. Ss und 
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und kriegte ſein Quartier in den, Konigl. Sialle 
Zimmern, Den folgenden Tog hate er bey Hofe 
feine. erſte Audsen,, worauf der Hrurachs: Con 
&iact vezulitt, und ven 19, März, bev Hofe, ſo⸗ 
wohl auf Seiten der Koͤnigl. Vraut und Ihres 
hohen Hauſes, als auch auf Seiten des Konigl. 
Braͤutigams, und zwar von dem Grafen von 
Fuenclara unterzeichn:t wurde. 

Den 26. April begleitete die Königl. Braut 
ihre Durchlauchtigſten Eltern, zum erſtenmale 
nach Leipzig auf die Meſſe, welche dießmal mit 
vielen Ergoͤtzlichkeiten zugebracht, und unter ans 
dern eine folenne Reoe in der Unverſitaͤts Kirche 
auf die hohe Vermaͤhlung gehalten, auch der ho⸗ 
ben Braut denſelben Atend eine ſolenne Moſik 
von ‚der ſtudierenden Jugend ‚gebracht, den 27, 
Abpril des Nachts aber die ganze Stade prächtig 
erleuchtet wurde. Den 4. Man kehrte wan von 
Leipzig wieder nad) Dreßden zuruͤcke, wo den ten 
der Graf von Fuenclara: feinen öffentlichen Kine 
zug bielte. Den ‚sten Abends hatte er feine 
oͤffentliche Audienz., in welcher die foͤrmliche Ans 
werbung um Die Prinzeffin geſchahe. Man fahe 
hierauf die. ganze Stade aufs prächtigfte illumi⸗ 
niret, und es war nur zu bedauern, daß der häus 
fige Regen die fchöne Erleuchtung der. Thürme, 
DB cken und anderer Gebäude verhinderte. Den 

Hien Nachmittags geſchahe durch deu Päbftl. 
Nunchum Paolucei , iegigen Cardinal, auf dem 
Königl.. Schloſſe die. Trauung, moben der Königl, 
— des Koͤnigl. Se Sielle ver. 


nt, 
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trat. Die hohe Braut‘empfieng darauf den Ti⸗ 
tel Ihro Könige, Majeftär: von. beyden Eicilien 
und fpeifete in folcher Qualität. mit ihren Koͤnigl. 
Eltern und Geſchwiſter ‘öffentlich. Den’ roten. 
war Carouſſel und großes Tractament bey dem 
Edurprinzen, . Den ıten wurde eine neue ſehr 
prächtige Opera aufgeführer, und. ben. 12.ten: ges 
ſchahe folenner Aus: und Abzug der neuen Kös 
nigin mit einem Gefolge von faft 100, Caroſſen 
mit: 6. Pferden, Sie übernachtete zu Pillnig, 
wohin: ihr der König. und die Königin folgten. 
Den ıjten Vormittags um ac. Uhr geſchahe von 
dar dei Aufbruch. Als fie fi) von ihren Königl« 
Eitern aufs zärtlichfte beurlaubet, und von ihnen 
den väterlichen und mütterlichen Seegen empfan⸗ 
gen hatte, feßte fie ihre Reife zu dem Koͤnige, ih⸗ 
vem Gemahl, fort, ehne die Hoffnung zu haben, 
jemals ihre Eltern und ihr Vaterland wieder zu 
feben, Weil der Churprinz zugleich feiner Geſund⸗ 
heit wegen die Bäder 'ju Ipſia gebrauchen wollte, 
begleitete er feine Frau’ Schmefter unter dem Nas - 
men eines Örafens von der. taufiß nach Italien. 
Die Reife gieng über Peterswalde, Lowoſitz, Prag, 
Zabor, Zlabings und Pulfau, nach St. Pölten, 
wo fie von Wien aus von ihrer Groß, Mama; 


der verwittweten Kayſerin Amalia, beſucht wur⸗ 


de, alsdenn ſetzte fie über Turnitz, Marienzell, 
Bruck, Graͤtz, Laybach und Goͤrtz, nach Palma 
Nova ihre Reiſe fort, wo ſie von der Republik 
Venedig durch einen auſerordentlichen Bothſchaf⸗ 
ter und von dem zu Venedig beßndlichen Sici⸗ 

Ss 2 liani⸗ 
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lianiſchen Abgeſandten bewillkommt und durch.den 
ganzen Venetianiſchen Staat begleitet, auch uͤber⸗ 
all praͤchtig bewirthet wurde. Man gab vor, es 
hätten die fünf Tage und ſechs Naͤchte, ſo die Koͤ⸗ 
nigin in ihren Landen zugebracht, der Republik 
120000, Ducaten gekoſtet. Den 5. Jun. langte 
ſie uͤber Trevigo, wo fie von dem Franzoͤfiſchen 
Abgeſandten zu Venedig empfangen wurde, zu 
Ferrara an, allwo ſie der Cardinal Moſca, Le⸗ 
gatus dieſer Stadt, der zu dem Ende mit dem 
Character eines Legati a latere verſehen worden, 
und der Praͤlat Thigi, der als paͤbſtl. Nuncius 
von Rom dahin geſchickt worden, im Namen 
des Pabſts mit vielem Gepraͤnge bewillkommten. 
Den folgenden Tag ſetzte fie ihre Reiſe uͤber Fa⸗ 
enza und Monte Rotondo, mo fie von vielen Cars 
dinälen und Standsperfonen aus Kom empfan« 
gen wurde, ‚ingleichen über Zagarola, Veletri und 
Peſaro nach Portello fort, allıvo fie den 19. Jun. 
anlangte, unb den König, ihren Gemahl, antraf, 
der fie unter einem fehr großen und prächtigen Ge⸗ 
zelte aufs zärtlichfteempfienge. Sie feßte fich her⸗ 
nach zu ihm auf einem Wagen, und fuhr mit ihm 
nach Gaeta, allwo fie übernachteten, und nah 
empfangener priefterl. Einfegnung das Beylager 
vollzogen. Den 22. jun. Abends: langten fie zu 
Neapolis an, hielten aber erft den 2. Jul. daſelbſt 
ihren öffentlichen Einzug: - Man brachte darauf 
der neuen Königin zum Vergnügen erliche Wochen 
mit "allerhand ausnehmenden Luſtbarkeiten zu. 
Der König gewann fie außerordentlich tieb, und 
ER st da 
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da ſie nicht lange nach ihrer Ankunft etwas un⸗ 
paͤßlich ward, kam er ihr nicht von der Seite. 
Nach ihrer Geneſung brachten Ihre Majeſtaͤten 
den Reſt des Sommers zu Portici zu, welches 
praͤchtige Luſtſchloß der Koͤnig, ſeit dem er den 
Sicilianiſchen Thron beſtiegen, mit großen Koſten 
angelegt hatte. 


Im Jan. 1739. wurde ſie von den Blattern 
befallen, da denn ihr Gemahl, weil er ſolche ſelbſt 
noch nicht gehabt Hatte, genöthiget wurde, fo lan⸗ 
ge ſich zu Portici aufzuhalten, bis diefelbe wieder 
genefen. . Sie verlohr durch dieſe Krankheit 
nichts von ihrer Annehmlichkeit; daher auch die 
Siebe des Königs gegen fie täglich mehr zu, als 
abnahm. Sie zog überhaupt durch ihr überaus 
leutfeliges - und freundfchaftlihes Betragen die 
Herzen aller Unterthanen dergeftalt an fi), daß 
fie von ihnen faft angebetet wurde, 


Den 6. Sept. 1740, Fam fie zum erftenmale 
mit einer wohlgeftallten Prinzeffin in die Wochen, 
die in der Taufe den Mamen. Maria Eliſabeth 
empfieng. ; Der König hatte eine. folche Freude 
darüber, daß er fie mic einem Nachttiſche von 
Helfenbein, der mit Golde ganz :unvergleichlich 
ausgeleget war, befchenfte. In dem Käftgen, bas 
auf folhem ftunde, Tagen nebft den Foftbarften 
Juwelen 30000. Stuͤck Ducaten, .. Als fie den 
24. Nov. ihren Kirchgang hielte, begieng man 
zugleich ihren ı6ten Geburtstag, da denn bey Ho⸗ 
fe alles in der fchönften Gala erſchiene, ‘auch der 

Ss 3 :  Kardie 
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Cardinal Eardinal. Aquaviva⸗ im Namen des — ihr 
eine geweyhete Roſe uͤberbrachte. 


Sie war eine fruchtbare Mutter vor das Rs 
nigliche Haus, indem fie faft alle Jahre entwes 
der eine Prinzeffin oder einen Prinzen zur Welt 
brachte, davon aber verfchiedene wieder geftorben 
find. Sie folgen alfo auf einander s ‘ 


1, Maria Eliſabeth, geb. 6. Sept, 17404 
1. Nov. 174% . 
©. Maria Joſepha, geb. 2 20, ‚Ian, 194% 
.T.2. Apr. a. &, 
2 Maria Eliſabeth, geb. 29. Apt. 1743 
T 5.Mart. 1749. 
4. Maria Joſepha, geb. 16. ul, 1744. 2) 
| A Maria touife, geb; 24. Nov. 1745. 
Philipp Auton, Herzog von, Cofabrien, 
ge 13. Jun. 1747. 
7. Carl Anton, ietziger Prinz von Aſturien, 
geb. 12. Now. 1748. 
8. Maria Franciſca, geb, 3 Dec, 7199: 
”. 2, May 1750. 
9. Ferdinand Anton, ieiger König bon br 
den Sicilien, geb, 12. Kan. 1750. 
10, Gabriel Anton, — u May 1752. 
| 11, Ma⸗ 


” DR „Peingehin wird ji ar in diefen Nachr. 

p. 1082. unter die Tobten gezahlt, und 

fee ns 11. Aug. 1756. geftörben ſepn. Allein 
Re * ſich —— > am Leben befinden. 
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11. Maria Anne, geh. 3. Zul, 1754. 
t u. Dan 1755. 

12. Ancon Paſchalis, geb, zu. Dec. 1755. und 

13. Franciſcus Zaverius, geb. i7. Febr. 1757« 


A. 1744. nahm der Konig, ihr Gemahl, 
Theil an dem damuhiigen Di eſterreichiſchen Suc⸗ 
ceſſions⸗ Kriege, nachdem er mit Frankreich und 
Spanien eine Dff: und Defitfio - Allianz geſchloſ⸗ 
fin. Er lieg im März feine Trouppen, die ſich 
zu St. Germano zuſammen gezogen hatten, in 
der Gegend von Aqoila ju der Epanifchen Armee 
ſtoßen, die der Graf von  Gages commandirte, 
Der Konig gleng feluft ‚u Felde. Den 25 März. 
seifete er von Meapolis nach Capua, wohin ihn 
die Königin begleitete. Allhier nahm er von ihr 
Abſchied und ſetzte feine Reiſe über Caloi nach der 
Armer fort, die Königin aber brach von Capua 
nach Gacıa auf, wo fie bey Abwefenheit ihres 
Gemahls ihren Auffenthait nahm und nachge⸗ 
bends zu verfchiedenenmalen von ihm beſucht 
wurde. Sie hatte viel Sorgfalt vor feine Ge— 
fundheit und wünfchte, daß der Feldzug bald zu 
Ende gehen möchte. Diefes geſchahe aber aller 
erft zu Ende des Detobers, worauf er fich zu Ans 
fang des Novembers von "VBeletri zu Gaeta eins 
fand und mit der Königin den'zten dieſes güclic) 
tieder zu Neapolis anlangte, 

Diefe gtoße Prinzeffin war feit etlichen Jah⸗ 
ren zu einem fo majeftärifchen Anfeben gelangt, 
daß diejenigen, die fie in Sachſen gefehen und 

Ss 4 zu 
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zu. zu Neapolis n wieder zu Gefichte bekommen‘, ſolche 


nicht mehr kannten. Sie war zu einer anfehnli. 


chen seibes- Länge und. proportionirlichen Stärke 
gelangt , hatte ein völliges Angefichte, große 


blaue Augen und fo einnehmende Gefichts- Züge, 
daß, da. diefelben zugleid) etwas ernfthaftes ente 
hielten, iederman, der fic) ihrer Perfon näherte, 

mit eben fo .viel Ehrfurcht ‚ als Zuneigung. und; 
Vertrauen erfüllet. wurde. . Hiernachft bezeugte. 
fie viel Berftand, Einfiht und patriotiſchen Eyfer 
vor das. Beſte des Reichs und ihrer Linterthanen, 
erzeigte ſich fehr andaͤchtig und. gottesfürchtig, 
war fehr- mitleidig. und gutthätig und begegnete 
iederman ‚ohne Linterfchied des Standes, mit bes 


fonderer Huld und. Leutſeligkeit. Der König, 


der ihren Meynungen und Rathſchlaͤgen jederzeit 
Denfall gab, zog fie in vielen Staats und 
Kegierungs » Öefchäften zu Rathe, und ließ fie 
felbft an dee Regierung ‚Theil nehmen, wobey 
fie zugleich dem ganzen Hofe Glanz und de 
ben gab. 

Ag, fie im Jahr 1747. ihren erſten Prinzen 
zur, Welt brachte, war. die Freude des Königs 
außerordentlich groß. Er ftellte viele Luſtbarkei⸗ 
ten deswegen an. . Damit nun die Königin an 
denfelben zugleich möchte Theil nehmen Cönnen, 
wurden folche bis auf des Königs- Namens « Tag, 
und alſo 4 Monate, aufgefhoben. Sie nahmen 
den 4 Nov. ihren Anfang und währten faft einen 
ganzen Monat» Sie beftunden in Bällen, Opern, 
Serenaden, al u ‚Sean und 
a Be. euer⸗ 
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Feuerwerken, wobey fih Die Königin aus Liebe zu 
ihrem Gemahl überall zugegen befand und ihre Zur 
friedenheit darüber. bezeugte. Der König wurde 
darauf. aus befonderer Zärtlichkeit ‚und großem 
Vertrauen, fo er auf ihren hohen Verftand feste, 
. bewogen, fie in das Staats- Confeil. einzufüh. 
sem Sie hatte auch im Jahr 1748. das Ber: 
gnügen, daß ſie nebſt ihrem Gemahlin die ges 
lehrte Akademie derer Arcadier zu Rom aufge 
nommen wurde, wobey ſie den Namen Olimpia 
Eſperia annahm. | j 


A. 1751, öffnete der Veſuvius "tim unge 
heuern Schlund und fpie zum Schrecken ber ber 
nachbarten Einwöhner mit großem Krachen Feuer 
und Schwefel aus. Es gieng ein greulicher 


Feuetr⸗Strom aus demſelben, den die Neapoli— 


taner Lava nennen. Dieſes fließende Feuer 
drohete der ganzen daſigen Ebene den Untergang. 
Es lief bis in das Dorf Boſco Reale auf eine deut⸗ 
ſche Meile weit und ſtund den 3Mov. ſtille, nach» 
dem ed viele Weinberge, Delgärten und Felder 
mit einer harzigten Materie überzogen hatte. 
Diefes außerordentliche Werk der Natur mit 
anzufehen, erhub fi) die Königin von Portici 
nach Bofco Reale, wo fie bis zue Macht blieb, 
um die Verſchiedenheit der lebhaften Farben zu 
beroundern, die von dem wellen. formig fortgehen- 
den Feuer in die Augen ſtrahlten. | 


Bon ihrer fonderbaven Andacht zeige. ber Bes 
ſuch bey der Priorin des Carmeliter -Klofters zu 
Ä Ss 5 Capua, 


— — 
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Copua welche wegen ihres heii gen Lebens und 
ihrer myſtiſchen Joeen im ganzen Königreic)e bes 
ruͤhmt wat, Die Königin erhub ſich im Merz 
1752: zu ihrem Klofter und befuchte fie in: ihrer 
Celle: - Sie fagte fich auf ihr Bette nieder und 
unterredete fich beynahe 3 Stunden ' mit dirfer 
Heiligen, während der Zeit Die Her zogimen von 
Caſtropignano, Riccia und Montenegro fißend 
zubören mußten. - Sie bar darauf die Priorin 
um ein kleines Erueifir von Hole, das die elbe 
am Halſe er Diele ſchenkte es auch der Kö 
niain nebit, 6 Scapuliers ihres Ordens, . Die 
Königin wünfchte. noch. ein Scapuiier für. die 
Frucht, die fie Damals unter ihrem Herzen. truge, 
weiches fie, gleichfals erhielte. Da fie nachge⸗ 
hends einen Prinzen zur Melt brachte, fo murde 
folder deßhalben Gabriel genenner. .. Wenig 
Tage nach dem obigen Beſuche, ließ die Königin 
bie Priorin zu ſich holen, um mie ihr zu fpeiien, 
Bey dem Abſchiede flechte fie unvermerkt ein Pils 
let von 2000 Ecudi zu, begab: fich. aud) nad) 
3 Tagen wieder nach Capua und fpeifete zu Mite 
tage bey den Nonnen im Refectori», 

4, 1756, wurde (ie, durch die Nachticht, daß 
der Koͤnig in Preußen in Sachſen eingefallen, 
dieſes ganze Sand und ſelbſt die Reſidenz Stadt 
Dreßven eingenommen, und die ganze Saͤchſiſche 
Armee ben Pirna zu Kriegsgefangenen gensacht, 
den König, ihren Batr, aber fin nad Pohlen zu 
retiriren gezwungen babe, in große Biſtaͤrzung 
veſett die ſich vermehrte da fie im folgenden 

Sabre 





1 


Reoͤnigin von Spanien. 633 


— — — —— — 


Jahre die traurige Zeitung kriegte, daß Ihre Mas 
ma, die Königin, den 17. Mov. zu Dreßden plötz⸗ 
lich geſtorben ſey. Den 20. Aug. 1759; folgte 
eine andere Trauer Pot aus Epanien, die aber 


nicht fo viel Betruͤbniß verurſachte. Es mar 


nämlich König Ferdinand VI. den: 1oten nach lang⸗ 
wieriger Krankheit Todes verblichen. Weil er 
mın keine Leibes⸗Erben hinterlaſſen, ‚fo Hatte der 
König von beyden Sicilien, als deflen älteſter 
Bruder; das Gluͤck, demfelben auf dem Spani⸗ 
fhen. Throne unter, dem Damen Garoli III. zu 
ſuccediren. Unſere Königin wurde nunmehro'zu 
dem anſehnlichen Range einer Koͤnigin von Spa⸗ 
nien erhoben. Es war aber das Vergnuͤgen uͤber 
dieſe Veraͤnderung auf ihren Seite nicht ſo groß, 
als auf. ihres: Gemahls Seite, der ſich freuete, 
dag er wleder in fein Waterland fommen und den 


‚ väterlichen Thron befteigen, auch, feine Fran Mutz 


ter, die verwittwete Königin, die ihn iederzeit 


"herzlich-tieb gehabt, wieder ſehen ſollte. Er nahm 


alsbald den Titel eines Königs von Spanien an, 
verließ aber das Königreich Meapolis nicht eber, 
als bis er. dariunen die Succeſſion reguliver und 
feinen dritten Prinzen, Don Ferdinand, zum Koͤ⸗ 
nige von beyden Sicilien eingefeget hatte, 

Es war etwas betribtes vor die Königin, 
daß ihr ältefter Prinz, Don Philipp, bey diefer 
Gelegenheit vor blödfinnig, und zur Regierun 
unfähig erklaͤrt wurde. ie, hatte ſich ſchon viel⸗ 
mals daruͤber gekraͤnket, daß derſelbe ſo wenig 
Zeichen eines gefunden Verſtandes an ſich blicken, 
—— und 
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‚und die Sorgfalt vor feine Erziehung fruchtloß 
ſeyn tieß. Man hatte fters gehofft, es würde ſich 
fein Zuſtand bey zunehmenden Alter verbeffern, 
Allein da. es hierzu Fein Anfehen krlegte und doc) 
izßzo die Succeſſion fo wohl in Spanien als in 
Meapolis regulirt werben ſollte, mußte durch eine 
oͤffentliche Acte die Blödfinnigkeit dieſes Prinzens 
der Welt und allen Unterthanen vor Augen ges 
ſtellt werden. Der ändere Prinz, Don Carlos, 
wurde-darauf zum Prinzen von Aftürien ober 
Eron; Prinzen von Spanien, undder dritte 
Prinz," Don Ferdinand r zum —— beyder 
Sicilien erklaͤrt. | 

Den 6 Oct. geſchahe bie Abreiſe von Möapolis, 
die auf allen Seiten ſehr rührend war." Sonders 
lich gieng dem Volke der Abfchied: der Königin 
fehr nahe, teil fie fich durch ihr huldreiches und 
mildehätiges Wefen eine allgemeine Siebe zumege 
gebracht hatte, Ihr ſtunden ſelbſt die Thränen 
in den. Augen, da fie: die beyden Prinzen, fo in‘ 
Meapolis zurüce blieben, zum legtenmale um 
armte. "Die Fahrt zur See, die fie noch niemals‘ 
verfucht hatte, Fam Ihr und ihren Königlichen 
Kindern auch fehr fürchterlich für und’ fie fühlten 
insgeſammt von diefer ungewohnten ewegung 
eine Are von Unpäßlichkeit, die aber bald vorüber 
gieng. Den 16 Det. langte die Efeadre, worauf 
fich Ihre -Majeftäten mit "der Koͤnigl. Hamilie 
und Hofftatt embarqvirt haften ‚, gluͤcklich in dem 
Hafen von Barcellond an: Den 17 ftiegen fiean 
Sand und wurben von allen anmwefenden Stands⸗ 


Derfos 
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Derfonen empfangen. Als fie nach dem Koͤnlgl. 
Palaſte fuhren, geſchahe es unter. einem unauf⸗ 
hoͤrlichen Jubel · Geſchrey des Volks. Das gnaͤ⸗ 
dige Bezeugen beyder Majeſtaͤten, und beſonders 
der Königin, nahm aller. Herzen ein. Sie lieſ⸗ 
fen faft iederman zum Handfüffe, und fpeiferen 
mit der ganzen Koͤnigl. Familie oͤffentlich “Abends 
ward nicht nur die: ganze: Stade illuminirt 20: 

dern auch ein Feuerwerk, abgebrannt. 
Nachdem man von; der: See- Reife genung- 
fan ausgeruhet und.die Zeit mit mancherley Luſt⸗ 
barkeiten zugebracht Hatte, " gefchahe: den zaften 
frühe die Abreife von Barcellona. Den 2gften 
lange man zu Saragoſſa in: Arragonien an, von 
dar man den zoften wieder abreifen wollte.” Alten 
die Maſern, die den Prinzen von Aſturien daſelbſt 
befielen, verurfachten einen neuen Aufenthalt, der 
ſich über 4 Wochen verzog , da nicht nur die ans 
dern: Prinzen und die Prinzeffinnen, fordern auch 
bie Königin ſelbſt diefe Krankheit Eriegten , die ſie 
aber insgefamme gluͤcklich überftunden. -' Nach» 
dem man den 24ften den Hohen Geburts:Tag ber 
Königin: und. der Infantin Loulſe in Galla bes 
gangen hatte, gefihahe den’ ı Dec. ber Aufbruch 
von Saragoffa und :denioten diefes die Ankunft 
in dem Königl. Palafte Buenretiro zu Madrit. 
Niemand empfieng die Koͤnigl. Perfonen mit meh⸗ 
rer Zaͤrtlichkeit ‚als die verwittwete Koͤni⸗ gin, "die 
ſie in dem Zimmer erwartete, das vor die neue 
Koͤnigin zubereitet worden. Dieſe wollte ſich 
vor in ju den- Süßen werfen, ‚jene: aber ließ es 
nicht 
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nicht zu, ſondern umarmte und kuͤßte ſie vielmehr 
aufs zaͤrtlichſte und beſchenkte ſie mit einer koſt⸗ 
baren Toilette. Nicht lange darauf wurde man 
durch Die Nachricht won: dem Hintritte der Si 
| ee von. Patma in tiefes Trauern 
8 eht. "Na 
So ſehr die AG Spanifche Nation ie 

dem neuen Koͤnige und der Königin zufrieden war, 
fo bezeugte doch dieſe bey weiten nicht diejenige 
Zufriedenheit, die man zu Meapolis an ihr wahr⸗ 
genommen hatte, ob iht gleich der König ſowohl, 
als die verwittwete Königin alles Vergnuͤgen zu 
machen ſuchten. Den i2 April 1760, begleitete 
ſie den Koͤnig mit dem ‚ganzem Hofe nach Aran⸗ 
juez, welches Koͤnigl. Luſtſchloß fie. zum erſten⸗ 
mäle. zu ſehen kriegte. Zu: Anfang des Junii 
kriegte ſie einen Anfall vom Fieber, welcher aber 
nach geſchehenen Aderlaſſen bald wieder vorüber 
gienge. Den iaten dieſes langte fie mir dem Koͤ⸗ 
nige und der Koͤnigl. Familie wieder zu Buenre⸗ 
tiro an. Den 13 Sul hielte fie mit. dem Könige 
zu Madrit ihren öffentlichen Einzug, worauf die 
ganze Woche mit fehr prächtigen Feſtins zugebracht 
wurde. : ‚Den 24ften:gieng fie mit dem Könige 
zum erſtenmale nach, dem berühmten Efcurial 2 
von dar den 26ſten nach dem Luft: Schloffe St 
Ildefonſe ab, wohin die verwittwete Königin 
einige Tage zuvor gerelſet und alfes zu Ihro Ma⸗ 

jeftäten Empfabungveranfkafter: hatte, Unter 
andern hatte: fie” eine praͤchtige Illumination zu: 
— laſſen, die ‚de ‚aus Dero m 
2. onneen 
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Fonswien, Den rı Sept: kehtte man-über Eſcurial 


nos Öuentetiio zuruͤcke, wo die Königin. bald 
hernach mit einem, getährlichen Fieber befallen, 
wurde, Anfangs füriene ihr Zuftand nicht ges 
fahrtich. zu ſeyn, er verſchlmimerte ſich aber gar 
bald dergeftält, daft man in allen Kirchen vor fie 
zu beten anfieng, und Die Körper des heiligen 
Iſidori und Didaci nebft den heiligen Bilde Je 
fus von Toledo’ in den Palaft bradite. Den 
i7ten empfieng fie von dem Hof» Pfarrer, Don 
Francois Gonzales de Barceno, die Gacraz 
mente-mit, einer eremplarifihen Andacht und übers 
li: ich mit einer aufrichtinen Großmuth dem 
göttlichen Schickſaale, wobey alle Anweſende faft 
in Thränen ze: offen. Den zaften und e3ften 
fohe man nichts, als den Todt vor Augen. Den 
asiten uͤberfiel fie eine ftarfe Donmachr, worauf 
fi den 2 7ften Abend im 3öften Jahre er Alters 
ihren Geiſt aufgab. 


Der Hauptinhalt ihres letzten Willen⸗ if. 
kuͤr lich dieſer: Ihre Leiche fol weder geoͤffnet, 
noch halſamiret werden; bie Juwelen und. Klei⸗ 
nodien werden unser Dero Prinzen und. Meier ! 
firnen ‚ getheilet.. Den: foftbarften Juwel bes | 
koͤmmt der König von beyden Sicilien . Die 
Herzogin von Caftropignano , ihre oberſte 
Staats. Dame, empfängt eine Foftbare Uhr, 
Erui und: Tabatiere. Die milden Vermaͤcht— 
niſſe werden Dero König. Gemahl überlaffen, 
—— den Carmeliterinnen zu Capua 2000. 


— 
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Piſtolen beftimmt | find. Was Dero Hofbediente 
anbetrift, werden fie der Freygebigkeit Des Königs 
empfohlen und gebeten, ihnen den jährlichen Ge⸗ 
halt ferner zu geben. 


Ihr Leichnam ward in einem —— 
bit gekleidet, und in einen, mit Drap d'Or und 
d’ Argent bedeckten, Sarggelegt, Den 29. Sept, 
Abends um 6 Uhr wurde die hohe Leiche in das 
Efeurial, ols Die ordentliche Grabftäte der Könige 
und Königinnen von Spanien, gebrauht. Den 
diefer betrübten Gelegenheit erneuerte der König 
einen alten Spaniſchen Hofgebraud), weldyen er 
auch bereits zu. Neapolis eingefuͤhret hatte; nem- 
lic er legte Feine Trauer an, und Fünftig follte 
aud) in Spanien für niemand mehr getrauret wer⸗ 
den. ., Die in ganz befondern Gnaden bey der 
verftorbenen Königin geftandene oberfte Staats· 
Dame, die Herzogin von Caſtropignano, 
an den laͤngern Aufenthalt in Epanien_ ihrer 

efundheit eben fo ſchaͤdlich, als ihr der harte 
Verluſt der Königin, wie allen getreuen Unter⸗ 
thanen, unertraͤglich fiel. : Sie ſuchte daher und ers 
hielt auch die Gnade von dem Könige, daß fie nad) 
Neapolis zurüce kehren durfte. Won dem lebens» 
würdigen Character diefer großen‘ Königin ift 
ſchon oben das Vornehmſte beygebracht worden, 
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der Franzofen und Allürten, 
im Jahr 1760. | 


De beyden Chefs derer in Heſſen gegen ein 
ander ftehenden Armeen haben zwar ftets 
gejucht, einander eines anzubängen, fich aber beyde 
fo vorfichtig verhalten, daft Feiner dem andern 
rechr biyfommen koͤnnen. Der Marſchall von 
Droglio hatte im Sept. immer noch fein Haupt 
Duartier zu Immenhauſen in der Gegend von 
Eaffel, und der Herzog Ferdinand von Braun⸗ 
fchweig zu Büne im Stifte Paderborn. Der 
gErb- Prinz; von Braunſchweig ftund bey 
Breune zwifden Warburg und Caſſel; jenſeit 
ber Wefer aber befand ficy der General Wan⸗ 
genheim mit feinem Corps, zu welchem noch der 
General von Zaſtrow geftoffen war, bey Uslar, 
und die Franzoͤſiſche Reſerve des Grafens von 
der Lauſitz oder Prinzens Zaverii zu Esbeck 
bey Goͤttingen. 
Den 30, Aug. mußte das Reſerve⸗Corps des 
Ritters du Mup, nebft dem, feit dem 24ten 
von Corbach nah Marburg zurücfe gekehrten, bes 
taſchirten Corps des Grafens von Stainville; 
foldye Bewegungen, daß der. Erbprinz für gut bes 
G. S. Nachr. 141::14. Ch Tt fand, 
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fand, fi) von *Breune hinweg und bey Warburg 
über die Dimel zurücke zu ziehen, und mit feinem 
Corps ſich an den rechten Flügel der Haupt: Ars 
- mee wieder anzufchlieffen. Denn die Corps der 
Grafen von Steinpille und von. Chabor 
marfchirten den 31. Aug. in der Macht aus, der 
Gegend vor Wildungen über Berghen nach Naum⸗ 
burg, um dem gedachten Prinzen in bie rechte 
Slangve zu fallen, während dem der Kitter du 
Muy, der die Eleine Armee commandirte, von 
Dürenberg her den Prinzen von vorne und auf 
ber linfen Flangve angreifen ſollte. Allen der 
Erbprinz entgieng diefer Falle ohne dem geringften 
Berlufte, da zu gleicher Zeit das Corps des Obri⸗ 
ften von Ferſen, das zu Haren im Sintfelde 
geftanden, näher gegen Meerhof und Stabtberge 
vorrücdte, und die Anhöhen daſelbſt einnahm, 
Stadrberge felbft aber von dem Scheitheriſchen 
Corps und andern Commandirten, die bisher auf 
dem Trappenberge geftanden, befegt wurde, Als 
bie franzöfifchen Corps bey Anbrud) des Tages 
fahen, daß ihr Vorhaben vereitelt worden, zogen 
fie ſich ſaͤmtlich wieder dahin, mo fie hergefom- 
men waren. 
In der Mache zwifchen den 5, und Gen Sept: 
gieng der Erbprinz mit einem Detafhement 
von feinem Corps, das bey Warburg -ftunde, nad) 
dem Städtgen Zierenberg, welches vor dem lin⸗ 
fen Flügel der feindlichen Armee lag, und über« 
rumpelte die darinnen liegenden Franzoſen, die 
aus den Bolontairs von Dauphin und von Cler⸗ 
tn 
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mont beſtunden. Man erſtach ſogleich die die beyden 
Vorpoſten und drang in die Stadt, worinnen 
uͤber 300. von den Feinden mit dem Bajonet und 
Sebel in der Fauſt niedergemacht, 37. Officiers 
aber und 429. Gemeine, worunter der Brigadier 
Normann, und der Obuf⸗ Comeyras, da⸗ 
von jener-die : Bolontairs von Dauphin, und dieſer 
‚die von Clermont, commandiete, zu Kriegs,ein« 
genen gemacht wusden. Man erbeutete zugleich 
eine Menge: Pferde und. 2. Kanonen, - Weil vie 
ganze feindl. Armee in der Nähe war, durfte man 
ſich nicht lange aufhalten, daher man noch 2. Ka⸗ 
nonen und viele von den Feinden, die ſich ‚in die 
. Häufer verſteckt hatten, zuruͤcke laſſen und ſich nach 
Warburg ziehen mußte. Die ganze Expedition 
wurde durch das Grenadier⸗ Bataillon von Mops 
wel und das Engliſche Regiment Kingsley unter 
dem Obriſtlieutenant Berkley und die Preußiſchen 
Huſaren unter dem Major von Buͤlow ausge⸗ 
fuͤhret, und. dabey nur wenig Mannſchaft vers 
- wunder, worunter Der Engliſche — — 
Grifft ie der vornehmſte war. 
Der Erbprinz faßte darauf den Anſchlag, die 
Stade Marpurg auf gleihe Weife zu überrums 
peln. Es mußte zu dem Ende der Obrifte, von 
Serfen mit feinem, bey Meerhof geſtandenen, 
Corps über Brilon, Mebebach und Hullenberg 
ſich der Gegend von Marpurg nähern, der Major 
‚von Bülow aber mit einem Detafchement leichter 
Trouppen von Welda an der Dimel aufbrechen 
und über Helfen und S — nach jr 
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bach und weiter nad) Frankenberg marſchiren. 
Der Erbprinz zog ſich zu gleicher Zeit mit ſei⸗ 
nem Corps in derſchiedenen Colonnen über Eülte 
und Freyenhagen nad) det Eder, um vie Frans 
zofen zu beobachten, und Die vorhabende Untere 
nehmung auf Marpurg zu bedefen. Den ıoten 
£amen die erftern Corps in aller Frühe unvermus 
thet su Marpurg an. Sie ruͤckten fogleid) in die 
Stadt und madıten 7. Dfficiers und 60. Gemeine, 
wie auch verfchiedene Commiſſarien, denen bie 
Eaffen abgenommen wurden, zu Gefangenen, und 
ruinirten zugleich die Beckerey, riffen 14 Badöfen 
nieder, ſchuͤtteten das Mehl ins Waſſer, und er⸗ 
beuteten 400. Flinten, die Montirung vor 2. Re⸗ 
gimenter, eine Menge Hornvieh, und bey 150. 
Wagen mit Wein und andern Bictualien und 
Saucen. Dos Schloß blieb mit 250. Mann uns 
ser dem Heren von Kennedy befegt. 

Den ı1. Sept. frühe langte der Rittmeiſter 
von Zattorf von dem Freytagiſchen Jäger- Corps 
ganz unvermuther zu Butzbach an, hub die allda 
ſtehenden go. Reuter auf, trieb die in dem Schloß» 
hofe befindlidyen 100, fetten Ochſen weg, und ers 
beutete 2. Standarten, 

In der Nacht vom 12, zum 13 ten Sept, ver⸗ 
Yieß der Prinz XRaverius die Stadt Goͤttingen und 
deren ganze Gegend, und lagerte fich mit feinem 
Eorps zu Wigenhaufen, einem Heſſiſchen Städts 
gen an ber Werre, 4. Meilen von Caflel, nad) 
dem er das bisherige Lager bey Eebed in ‘Brand 
geſteckt. Die Stadt Münden blieb indefjen von 
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den Franzoſen unter dem Fuͤrſten von Croy be⸗ 


ſetzt. Die Haupt» Armee brach zu gleicher Zeit 


aus ihrem bisherigen Jaqer auf, und zog fich gen 
Eaffel, wo der Marſchall von Broglio fein 
Haupt Quartier nahm. Der Herzog Ferdi⸗ 
dinand rücte hierauf mit feiner Armee weiter 
vor, und nahm den 18. Sept. fein Hauptgvartier 
zu Geißmar. Der Erbprinz blieb bey War— 
burg itchen, und die Generals von WPangenheim 
und Luckner rückten näher gegen die Werre vor; 
zwiſchen Sababurg und Holtzhauſen aber ftund 
ber General von Gilſe. 

Immittelſt mislunge es dem Erbprinzen, 
als er fich den 13. mit den General. Major ven 
Breidenbach ben kandau vereinigte und mic chm 
über Corbach marfchirte. Denn es wurde der, 
bey Schafen im Waldeckiſchen Amte Eitenberg 
mit 3000, Mann ftehende, Obriſt von Ferſen 
ben 14. don dem, fih anfehnlich verftärften, Gras 
fen von Stainville überfallen, und das ganze 
Eorps mit Berluft einiger Regiments. Srüce und 
Equipage‘, auch verfchiedener Mannfchaft , die 
theils getöbter, theils gefangen genommen wurde, 
zum Weichen gebracht, woben der tapfere Obrifte 
felbften von den vielen empfangenen Wunden ſei⸗ 
nen Geift aufgeben mußte‘ Der Erbprinz wurbe 
dadurch bewogen, fich mit. feinem Corps wieder 
nah Warburg zuruͤcke zu ziehen. 

- Den 19. Sıpt. griff der Prinz Xaverius, 
der fein Hauptquartier su Delgerode, 2. Meilen 
von Wigenhaufen, hatte, und von dem Marſchall 
Tt 3 von 
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von Oroglio anfehnlich verftärfet ‚worden, den 

General ‚von Wangenbeim, der nur ohnger 

‚fehr 5000. Mann ftarf; war, bey Ellershauſen, 

zwiſchen Münden und Göttingen, an. - Nachdem 

ev, fich einige Stunden geivehret, zog ex fich wegen 

. der großen Heberlegenheit feiner Feinde nach Ber 

verungen jurüde. Sein Berluft follte, nad) dem 

Vorgeben der Franzofen, in 250. Mann nebft 5. 
Süden beftanden haben; die Alllirten aber zähle 

ten. nur 20. Todte, 61. Verwundete, und 114, 

Bermißte Es follten nur 4. Bataillons Sad 
fen den eigentlichen Angriff gethan haben, die hiers 
bey: nur wenig Todte. und 106. Verwundete bes 
fommen; unter welchen letztern ſich der Generals 
Major von Klingenberg befand. Die Kano⸗ 
nade that bierbey Das meiſte. Der General von 
Wangenheim ruͤckte zwar nad) erhaltener Vers 
ftärfung bald wieder. bis Uslar vor, doch befegten 
die. Franzoſen von neuen. Göttingen: und Mordi 
heim, wurden. aber durch bie leichten, ‚ Teouppen 
des Öenerals-von Luckner, der in dieſer oend 
herumſtreifte, ſehr beunruhiget. 

Ncht lange darauf zog ſich der Horzog Ser 
dinand mit feiner Armee nach der Dimel zuruͤcke 
und verlegte ſein Haupt: Ovartier nach. Opelguͤn⸗ 
ne, unweit diebenau jenſeit der Dimel, eine ſtarke 
Meile von Warburg, wo bisher der Krbprinz 
von Braunſchweig geftanben , der: nunmehro 
den, Srampfen unvermuthet eine große. Diverfion 
machte. - Denn. ehe man,fihs verfahe, wandte 
er fe mit feinem. Korps v von. Warbing nach Dem 

MNieder⸗ 


* 
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Nieder-: «Rhein, nachdem er er den General: Major 
von Breidenbach an fich gezogen, mit dem 
General - tieutenant von. Zardenberg aber ver⸗ 
einiget hatte. Der Marſch gieng von der Dimel 
über Menſel, Soeſt und Ham nach Reckling⸗ 
hauſen, dargegen die leichten Trouppen uͤber 
Werl und Unna, wo der Obriſte von Ditfurt 
500. Franzoſen gefangen nahm, marſchirten. 
Man wußte nicht, ob es auf Düffeldorf ober 
Weſel angeſehen ſey. Jedoch da man ben 2gften 
Sept. nach Dorſten kam, die leichten Trouppen 
aber den Rhein: paſſirten, wurde das eigentliche | 
Borbaben offenbar. : 
Ein Corps Freywilliger zu: Fuß mit 200 Hu⸗ 
faren paſſirten den zoſten zur Nacht bey Rurort 
gluͤcklich den Rhein, und nahmen den allda be⸗ 
findlichen Capitain vom Fiſcheriſchen Corps mit 
50 Mann gefangen. Dieſes Corps, welches 
‘des Herzogs Ferdinands General⸗Adjutante von 
Wintzʒingerode anführte, marſchirte fodenn 
über Drfoy nad) Rheinbergen;, wo eine Befagung 
von dem befännten Capitain Cambfort, die ſich 
zwar anfaͤnglich wiberfegte, iedoch zuletzt ſich uͤber 
100 Mann ſtark ergehen mußte. Faſt zu gleicher 
Zeit, namlich. den 1 Oct. in der Nacht gieng auch 
bey Lobich unterhalb Emmerich auf der Holläns 
diſchen Grenze ein: Corps leichter alliirter Troup⸗ 
‚pen vonzoo Mann über ben Rhein, und da zus 
gleich auch‘ von dem Commando des Hbriftens 
von Ditfurt bey 1000 Mann zu Rees übergiehs 
gen, wurde nicht nur jenfeit des Rheins bey Buͤ⸗ 
Tt 4 derich 
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derich die Wefelifhe Garniſon foͤrmlich eingefchtofr 
fen, fondern auch alles, was im Cleviſchen von 
Franzoſen befindlich ‚war, aufgehoben, 

Der Kittmeifter von Hattorf Friegte bey bie 
fer Öelegenheit einen ehemahligen Münfterifchen 
Doctor, Namens Gunsberg, gefangen, weldyer 
ben dem Fifcherifchen Corps als Lieutenant geftan- 
den. Diefer Mann; welcher nicht. allein die, vor 
2: Jahren entdeckte, Berfchrödrung: in: Münfter 
angezettelt,, fondern auch, laut:der; bey ihm ge 
fundenen Brieffchaften eine anderweitige Blut— 
Hochzeit im Schilde: gefuͤhret, wurde. kreuzweiß 
gefchloffen und über Lippſtadt nad) Hameln ge 
ſchickt, wo ihm der Proceß gemacht. werben follte, 
Den 1. Oct. wurde die Stadt Tleve von dei 
Aliirten befege, nachdem der Kayſerl. Koͤnigl. 
Adminiftrator, Baron von Rinkel, fih be 
reits aus. dem Staube gemacht, ‘der Franzöfifdye 
Eommendante aber, Herr de Barral, fid mit 
der Öarnifon, die aus 400 Mann. beftunde, in 
Das während dieſem Kriege . befeftigte Schloß 
Schwanenburg gezogen hatte. Mach einer kur⸗ 
zen Kanonade aus.2 Stücen, Die auf das Schloß 
geſchahe, nahm ber Commendant die Capitula» 
tion an, fraft welcher zwar die Befagung mit flie« 
‚genden Fahnen und Elingenden Spiel: vom Schlofle 
herunter durfte aber alsdenn das Gewehr flreden 
und. fi zu Kriegs » Gefangenen ergeben. mußte, 
Solchergeftalt ‘Fam. diefe Hauptſtadt, die die 
Feinde 3 Jahr im Beſitz gehabt, wieder an ihren 
Shen 225% en 
8.* ms 








der Sransofen und Allürten, 17606, 647 


Immittelft war der Erb⸗ Prinz; mie feinen 
Trouppen vor. Wefel angelangt- und hatte diefe 
Seftung auf allen Seiten eirtgefchloffen. - An der 
linken Seite ber Lippe ftund der General-Mojor 
von Breidenbach mit u2 Efcadrons und 4 Bas 
taillons, in der Mitien: bey Renningbaufen der 
General « Lieutenant von Hardenberg mit 2 Efca- 
drons und 4 Bataillon, und an der rechten Seite 
der General» Major von Bock mit 4 Efcadrons 
und 4 Bataillons, die leichten Trouppen aber 
befanden ſich zu Buͤrich oder Buͤderich, jenſeit 
des Rheins. Man hoffte von der Feſtung bald 
Meifter zu werden, weil nicht nur die Sranzöfl 
ſche Beſatzung darinnen fehr ſchwach war, fons 
dern man fich aud) von der Artillerie des General⸗ 
Feld · Zeugmeifters, Brafens von Bückeburg, 
Die über Bielefeld herbey gefüßre‘ wurde, viel 
Gutes verſprach. Er 


Die Stadt Gennep wurde von den Franzo⸗ 
ſen ſelbſt verlaſſen, zu Aerſen aber ein ſtarkes 
Franjzoͤſiſches Magazin verbrannt. Der Ueber- 


gang der Alliirten uͤber den Rhein hatte indeſſen 


ganz Brabant in Unruhe geſetzt, weil man zugleich 
wegen einer Englifchen Laudung beforgt war. 
Selbſt in Holland war man nicht ohne Sorgen, 


‘weil man befürchtete, es möchten Die er 


renden Partheyen die Grenzen überfchreiten, weß⸗ 
halben die General: Staaten rathfchlagten, wie 


diefer Ungelegenheit durch Ergreifung ndehian 
Maasregeln vorgebeuget werden moͤchte. 


5. 2 Ser =; 5 . Am 
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Am meiſten waren.die Franzoſen über diefen 
Vorfall ſehr betreten. So bald die, in den G& 
genden bes Rheins commandirende Generalitaͤt 
and beſonders der Herzog und Marſchall von 
Broglio davon Nachricht kriegte, traff man alle 
noͤthigen Gegen-Anſtalten; und da der Mar⸗ 
qvis von Caſtries ſchon vorher zu einer Erpedis 
tion am Unter «Rhein beſtimmt worden , trug ihm 
der Marfchall defto eher das Kommando über die 
Trouppen auf, die das berennte Weſel entfegen 
ſollten. Man bält dieſen General, der ſich noch 
in feinen beſten Jahren befindet, für einen, Herrn 
‚von großem Geifte und von liebenswürdigen Ei⸗ 
‚genfhaften:; ‚= Der Marfchall von Bellisle hat 
allezeit viel aus ihm gemacht und ihn. nur: feinen 
Sohn genennet, : Ehe er aber mit. feinem Corps 
anruͤckte, wurden zu Geldern ‚die Schleufen ge 
öffnet und die Feftung unter Waffer gefege; nichts 
deſtoweniger wurden fie von dem General» Major 
Scheither rings umher eingeſchloſſen, nachdem 
er bie föogenannte Donner oder Dermmer-Schanze 
‚überfallen‘ uni erobert hatte, . Die Franzofen ſuch⸗ 
ten überall ihre Magazine zu, retten, deren aber 
verſchiedene verlohren giengen, obgleich det Graf 
"von Polignac defhalben gute Anftalten traf auch 
ſich die Trouppen an allen Orten zuſammenzogen, 
"um dem Eindringen der Allilrten Eiphalt zu 


thun. Re 

hi Ammittelft war die Artifferie in dem Sager vor 
Weſel angekommen und man machte alle Anſtal 
ten, die Feſtung zu befchlegen. Man brachte die 
ut, 2 Schiff⸗ 
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SHiffbrüde bey Flühnen zu Stande, uͤher wel: 
che die Trouppen den Rhein paſſirten, die Land⸗ 
wehr aber, ein großer Wald, ward niederge⸗ 
hauen... Es wurden auch viele Batterien und 
Redouten aufgeworfen. Die Befaßang beftunde 
ohngeſehr aus 3000 Mann. Die Werfe waren 
mit 200 ſchweren Kanonen befegt, doch befanden 


ſich nur ‚200 Artilleriſten darinnen, die fie bedie⸗ 


nen Fonnten. Den 10,Dst. hieß es zwar, follee 


‚die Feſtung befchoffen werden, es wurde ‚aber 


nachgehends verſichert, daß ben iaten Abends 


noch kein Schuß auf Wefel: gethan worden ſey. 


Der Franzoͤſiſche Commendante in der Stadt war 
der General Caſtella, ein Schweizer, der ein 
heftig anhaltendes Feuer auf den jenfeit: dem 
Rheine, gerade Weſel gegenüber liegenden Ort, 
Buͤderich, machte, welcher ganz eingeäfchert und 


der Feind dadurch an Aufführung ihrer Batterien 


gehindert wurde. In Weſel erwartete man dem 
Entfag und in dem Sager der Alllirten eine Vers 
ſtaͤrkung. Der erſte ſtellte ſich auch ein, ehe man 
ſichs verſahe. 

Den ıgten fruͤhe brach der Marqpis — 


Caſtries von Neuß mit ſeinen Trouppen, die er 


allda zufammen gezogen. hatte, : gegen "Meute 
‚auf, Die Bor-Teouppen marfchirten ‚gegen 
Rheinbergen, wo eine Befaßung: von 1000 bis 
1209: Mann lag. Diefe BorsTreouppen: be 
ftunden-qus dem Fiſcheriſchen Corps, welches den 
Ort mit dem Saͤbel in der Fauſt einnahm. Der 
Mierapie, ‚von Caſtries Pro ſich noch — 
en 
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Abend nach dem Staͤdtgen, um die Piünderung 
zu verhüteh. ; Als. der Krb: :Prinz von der An 
näherung diefes Corps hörte, gieng er den ısten 
frühe: um 3 Uhr in’3 Eolonnen: über den Canal 
von Geldern und marſchirte auf das Franzöfifche 
ager unweit Alten : Camp -oder Kloſter Campen 
loß, da es denn zw einer hitzigen Action kam, 
welche von 4 Uhr frühe an bis gegen -g Uhr dauerte, 
Man erzähfer dieſe Aetion alfo: 


„Der Erb Prinz führte in einem fehr vor⸗ 


theilhaftigen Zerrain ein Corps von ı5c00 Mann 
gegen ein ſchwaͤcheres Granzöfifches von 9000 
Mann. Die Franzoſen gerierhen erftlich in einige 
Unordnung, meil fie angefallen wurden, da die 
Heutereynoch mit ihrem Gepaͤcke befihäftiget war, 
Daher fie fich zurücde ziehen mußten, woben das 
Sifcherifhe Corps einen beträchtlichen Verluſt 
hatte. As nachgehends das Gefechte higiger 
. wurde und der game Pranzöfiiche rechte Flügel 
zu rechter Zrit ausrücdte, ergriffen die Alliirten 
‚gegen 9 Uhr in größter Eil die Flucht. : Sie zo⸗ 
gen fich Hinter ihre Verſchanzungen, welche von 
dem H:te Buͤrich bis an die Epige der Brüden 
zwifchen Weſel und Tanten, zu Bedeckung der 
Retirade aufgeworfen worden. : Man beftimmte 
gleich anfangs den: beyderſeitigen Verluſt auf 6 
bis 7000 Mann. ' Fra: zöfiicher Seits wurde der 
commandirende General, Warquis von Ca⸗ 
ſtries, ſelbſt verwundet. Der General⸗Lieute— 
nant, Margvis von Seaur, gerieth nad) ei- 
ner empfun senen Bleſſur in die — 


m wat 
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Der General Sicher, deffen Corps alleine über 
400 Mann eingebüßer, bekam zwey Gäbel-Hiebe, 
die Regimenter von Elſas, Auvergne, Norman. 
die, Tour du Pin und Bigriviere ftunden ein 
befftiges Feuer aus, Alliirter Seits zählte man 
den Engliſchen General Holbourne unter die 
Todten.z le 
Wer dem andern an Menge der Trouppen 
bey diefer Action uͤberlegen gewefen; ift nicht auss 
gemacht worden. Die Fran joͤſiſchen Berichte 
lenten fie dem Corps des Erb «Prinzens, und die 
Derichte der Alliirten dem Franzöfifchen: Corps 
bey. Doß die Franzoſen bey dieſem Vorfalle 
nicht über 9000 Mann ftarf gemwefen ‚giebt man 
zur Urfache an, weil die übrigen Trouppen big 
Rheinbergen durch Süumpfe und Morälte abge 
fondert gewefen.  - Mach der Action: fegte: es ‚alle 


| Tage etwas jmwifchen den beyverfeitigen Trouppen. 


Ten ızten beunrubigren die Franzoſen die Alllir. 
ten den ganzen Tag, und den ıgten frühe ließ der 
Mar qovis von Eaftries die Verichanzungen der 
legtern zu Buͤderich angreifen, da zu-gleicher Zeit 
das Feuer der Kanonen aus der Veſtung Wefel 
auf dieſelben gerichtet. war. - Die Alllirten vers. 
ließen ſolche, zogen ſich wieder über den Rhein 
berüber und lagerten ſich den igten zu. Brüne, 
eine Stunde von Weſel. | 
Diefe Feftung war nun wieder auf allen Geb 
ten frey. Die Sranzofen riffen alle Werke und 
aufgräben, die die Allürten vor dieſem Plage ge 
macht hatten, nieder, und befegten er die 
tadt 
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Stadt Eleve und die ganze-umliegeide Gegend. 
Es ſchiene Anfangs, als ob fie mehrere Thaten 
wider .die Alliirten thun würden. - Allein der 
Miergvis von Caftries verlegte feine Trouppen 
bald hernach in der Grafſchaſt Meurs und Preufs 
ſiſch ⸗ Geldern in die Cantonirungs · Quartiere, der 
Sraf von Chabot aber Fam wit feinem Corps 
in Dem Eleviſchen zu liegen. J 

Den Alliirten war es ſehr verdruͤßlich, daß 
ihr. Vorhaben vereitelt worden. Sie hatten ein 
beſonderes Augenmerk auf Weſel, welche Feſtung 
fie deſto geſchwinder zu erobern ſuchten, ie wichti⸗ 
ger ihnen der Beſitz derfelben ſchiene, indem nicht 
nur eine große Menge von Kriegs: Vorrat) da⸗ 
ſelbſt vorhanden: war, fondern auch ihre Lage fie 
zum Haupt · Paß aller Öegenden des Rheinſtroms 
und der Nieder: Maas machte. Die Verſtaͤr⸗ 
kung/ die der Herzug Ferdinand dem Erbprinzen 
zuſchickte, gieng erſt den 13. Det, ab, daher fie . 
zu ſpaͤte anlangte. Daß man die Belagerung 
nicht mit mehrerm Eifer befchleuniget, "fordern 
durch Verzögerung 'derfelben den Franzofen zum 
 Entfag Zeit: gegeben; wurde daburd) entſchuldi⸗ 
get, daß wegen des, feit Dem 7. Oct. angehals 
„genen, Regens der Rhein und: bie. Lippe außeror⸗ 
dentlich aufgeſchwollen und dadurch die; Arbeit.in 
den $aufgräben gehindert: worden. waͤre. Den 
Berluft bey Kloſter-Campen fegtem fie nur auf 
847 Todte, worunter 10 Officiers, 923 Bleſſirte, 
worunter 68 Officters, und. 442 Bekangene: und 
Vermißte, worunter 7 Officiers ſich — 
ie 
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Sie wollten auch von ihrer Artillerie n mehr nie nicht, 
denn eine‘ einzige Kanone, die unbrauchbar ge 
macht worden, eingebüßef, auch alle, jenfeits 
dern Rheine erbeurete, Gieges-Zeichen in Sichers 
heit gebracht haben; iedoch wären die Transporte 


‚wegen der unbegvemen Witterung mit großer Be⸗ 
ſchwerung gefchehen. Die Franzofen gefteben, 


daß ihnen diefe Action 841 Todte und 1800 Bleſſirte 
gekoſtet habe. | 

Den 26 ften märfchirte der Erbprinz vor 
Brauͤne nach Scherenbeck, und den 27 ſten nach 


Lembeck, worauf er“fein Hauptquartier zu Kleine 
| Redum, 2 Meilen von Dulenen, nahm. Der 


General von Breidenbach blieb‘ bey Dorften 
“und das: Corps des Generals von Scheither zu 
Scherenbeck ſtehen. Der Prinz ließ den 6.Nov. 
feine Cavallerie in die Cantonirungs-Quartiere ge⸗ 
. ben, welcher die Infanterie nächftens folgen follte, 
‚Allein da der Marquis von Caſtries mit eis 
nem Corps von 21 Baraillons den 7. Nov. von 
MWefel’abgieng, und fich zu Drevenich zwiſchen 
Weſel und Schernebeck lagerte, zog der Prinz fei» 


ne Teouppen wieder zufammen, und rückte an die 


£ippe, zwifchen Dorften und Haltern , behielte aber 
fein Hauptquartier zu Klein⸗Reckum. Mitlerweile 


. aber diefes am Nieber⸗Rheine vorgienge, lagen 


die beyderfeiten Haupt: Armeen in Heflen ftille, 
und ſahen dem Spiele von weiten zu. Der 
Herzog Ferdinand Hatte fein Hauptquartier noch 
‚ inımer zu Ovelgünne, und der Marſchall von 
— nebſt dem Prinzen von Conde das 

ſeinige 
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feinige zu e zu Caſſel. X el, Die allirte Armee war in 2. 
Corps .vertbeil. Das eine ſtunde unter dem 
General-tieutenant von Wangenheim bay Uslar, 
das andere in dem alten Lager zu Buͤhne, und 
das dritte unter dem General von Spoͤrcken bey 
Trengelburg. Die frangöfifche Armee formirte 
aud) verſchledene Corps, die fich nicht zur durch 
Heilen, fondern aud) in die benashtbarten. Sande 
ausbreiteten und überall ftarfe Lieferungen eine 
trieben.  Micht nur der Ritter du Muy führte 
ein abfonderliches Corps, fondern auch der Prim 
Xaverius und der Graf von Steinville, das 
von jener die Sachſen commandirte, die ‚jenfeit 
der Werre und im Fuͤrſtenthum Goͤttingen ihr 
Weſen hatten, dieſer aber hier und da herum 
ſtreifte, und allerhand Expeditiones auszuführen 
uchte. 
Zu Anfang des Detobers wurde der Graf 
von Stainville von dem Marfchall von Broglio 
mit einem Corps durch Thüringen nach dem Harj 
abgeſchickt, da er denn etliche 1000, Mann unter 
dem Herrn von Serronaye über Mordhaufen, 
‚Harzgerode und Dvedlinburg nad) KHalberftodt 
betafchirte, wo er anderthalbe Millionen Livres 
von dem dafigen Fürftenehum forderte, welche in 
24 Stunden geliefert werden follten, Weil aber 
nur 28000. Thaler in aller Eil zufammen ger 
bracht werden Fonnten, ward der Regierungs⸗ 
Praͤſident von Heiligenſtadt, nebſt 3. andern vor⸗ 
nehmen Perſonen, wie auch 2. Vorſteher von der 
Judenſchaft, als Geiſeln mit nad) Quedlinburg 
genom · 
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genommen, da dieſes Detaſchement den ıgten von 


dar wieder feinen Ruͤckweg nahm, 

Das Fuͤrſtenthum Göttingen: ward in diefem 
Monate von den Franzoſen und Sachſen fchred« 
fih mitgenommen. Man trieb nicht nur viele 


Contributiones ein, fondern zehrte und fouragirte 


auch die ganze Gegend von der Werre big gen 


Northeim fast völlig aus, ohne daß es der Ge⸗ 


neral Luckner, der mic feinen leichten Trouppen 
zwifchen Eimbeck und Mortheim ftunde, verhin⸗ 
bern konute. Den 12. Nov. rückte er von dar 
nach Gibelhaufen bey Duderſtadt, wo er ein Franz 
zöfifches Corps mit fo glücklichem Erfolge angriff, 
daß 30 Mann niedergefäbelt und 50 gefangen ge= 
nommen wurden. Es waren. diefes die Vor— 
Trouppen des Grafens von Stainville, der 
den 7. Nov, von dem Marfchafl von Broglio nach 
den Eichsfelde abgeſchickt worden, um den rech« 
ten Flügel des vorgerücdten Prinzens Zaverit, 
wie auch. die Fourage Fuhren aus dem Mayutzi⸗ 
fchen zu bedecken. Es wurden diefe Bor: Troup- 
pen‘ von. dem. Dragoner»Obriften, Marqpis 
von Pont, und dem Hufaren. Obriften von 
Schwarz angeführt; Den a7ten zog ſich der 
gedachte Pring wieder zuruͤcke und lagerte ſich bis 
den ıgten zu Hebenhaufen, um den Mehl-Transı 
port nach Göttingen zu befördern, Den-ıgten 
Hleng der Prinz Kaverius wieder über die Werre 
zuruͤcke und ließ feine Trouppen längft dieſem 
Fluſſe cantoniren. Der Graf von Stainvilfe 
ruͤckte mit feinen. leichten Trouppen weiter vor, 

©, Nachr. 141 es 144.Cb. Mm und 
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und bedecktediefe Dvartiere, Den 21. Nov, langte 
der Graf zu Eiſenach und der Prinz zu Ereuß 
burg an, wo fie ihre Hauptgvartiere nahmen. 

Die Stadt Göttingen wurde mitlerweile von 
den Franzofen aufs ftärfite befeftiget, weil fie ge- 
gen den Harz und das Hannöverifche der; äußerfte 
- Pla war, den die Sranzofen behaupten wollten, 
Es wurden die Luſthaͤuſer und andere Gebäude 
um bie Stadt niebergeriffen,, die Gärten verderbt, 
und; die Zäune, Planfen und anderes Holzwerk 
in die Stadt geſchaft und zum Einheitzen ver- 
kauft. Main fällte 700 Eichen zu Pallifaden und 
legte auſerhalb der Stadt verfchiedene Schan- 
gen at, Wan dieß aus dem Sächfifcyen Lager 
3000 Mann zu Fuß einrüden, um die Se 
ftungs» Arbeit zu befchleunigen, der Graf von 
Vaux aber ward zum Commendanten darinnen 
beſtellt*), welches vorher der Prinz von Ro 
becgq geweſen. Der Herzog von Broglio kam 
felbft den 29; Det, mit einem großen Gefolge nad) 
Görtingen, und befichtigte den Der. 

Dieſem Marſchall wurde in den neuen Fran, 
zöfifchen Journalen wegen feines bieherigen Ber. 
balteng viel Ruhm beygelegt. Es hieß, er habe 
durch die gefchwinde und Fluge — 
ar⸗ 


*) Dieſer alte Greiß hat ſich durch ſein gutes Be— 
fragen in Goͤttingen viel Rubm erworben. Er bat 
bereitd 18 Belagerungen ausgehalten, mobey ihm 
beyde Arme und der Schenkel lahm gefchoffen worden, 
aber. Doch dabey die Menſchlichkeit nicht vergeffen. 
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Miargris von Laftries den Mieder: bein von 
dem angebroheten Ungewitter befreyet und die 
Alliirten gezwungen, die Belagerung von Wefel 
aufzuheben. Hiernaͤchſt ſey er ruhig in Heffen 
und in dem untern Theile des Hannöverifchen 
ftehen geblieben, und habe die Erpebition auf 
Halberſtadt glücklich ausgeführee. Hlerdurch fey 
nicht nur ein Corps Allirter von 500 Mann zur 
ruͤcke getrieben , Contributiones ausgefchrieben 
und Geifeln mitgenommen worden, fondern man 
babe auch wichtige Brieffchaften bey ven aufges 
fangenen Courlers gefunden, wodurch ber Plan 
der Alliirten entdeckt worden, nad) welchem der 
Prinz Ferdinand nadı Weftphalen gehen wollen, 
fobald nur die Franzoſen aus den Heflifhen und 
Goͤttingiſchen weggebracht worden, 
Den aꝛ. Nov. gieng der Herzog Ferdinand 
mit einem Corps von Övelgünne ab und langte 
noͤch a diefem Tage zu Uslar an, ließ aber den 
General Spoͤrcken mic dem Kefte der Armee an 
der Dimel ftehen. Ohngeachtet des üblen Wet— 
ters und beftändigen Regens fand er doch Mittel, 
mit einem Theile der Armee und der Artillerie den 
Soͤlling zu paſſiren, melche Gegend einen Theil 
des Harjgebürges ausmacht, Er langte zu Har⸗ 
degfen an, von bar er fich bis Mohrungen aus⸗ 
breitere, alsdenn aber in dem Amthauſe zu Harfte 
das Hauptquartier nahm... Sein Abfehen mar, 
‘die Stade Göttingen zu befagern, weßhalben er. 
ſie durch die Corps der Generale von Wangen⸗ 
beim , Rielmannsec® und Luckner einſchlieſſen 
—— uu2 ließ. 


* 
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ließ. Der Marfchall von Broglio, der diefes 
Vorhaben in Zeiten merkte, fehickte nicht nur 
ſchon ven 15, Nov. den Maravis von Rouge 
mit einer Verftärfung an Volke und Artillerie 
nad) diefer Stade ab, fondern verftärfte auch die 
Trouppen bey Münden ‚ wo der General von 
St. Pern ftunde, welcher das anruͤckende Corps 

der Alliirten den 27ſten zum Ruͤckzuge noͤthigte. 
Der General⸗Major von Breidenbach war 
gluͤcklicher, als er den 28ſten Abends mit dem 
Obriſten von Wintzingerode unter Begünfti- 
gung eines ſtarken Nebels gegen Hedemuͤnden zul 
ſchen Muͤnden und Witzenhauſen anruͤckte und ſich 
dieſes wichtigen Paſſes bemaͤchtigte, aber auf bey: 
den Seiten Blut Eoftete. Der Angriff geſchahe 
mit dem Degen in der Fauſt und die Franzoͤſi— 
fhe Gegenwehr, befonders von der “Brüden 
Schanze, war tapfer und bartnädig. Die Han- 
növerifche Garde hat am meiften gelitten, Ucber⸗ 
haupt rechneten die Allüirten ihren Berluft auf 
22ı Mann. Jedoch ſie Fonnten diefen Poften 
nicht lange behaupten, weil ipn die Sranzofen dein 
folgenden Tag fchon wieder einnahmen. Während 
diefer Attaque von Hedemuͤnden fegte der Gene⸗ 
ral von Luckner mit feinem Corps unweit Wigen- 
gaufen über die Werre , berennte das Schloß 
enftein, worinnen der Herr von Vertulfe mit 
200 Sranzofen lag, und beſchoß es mit zwey 
Haubigen. Allein ob er es gleich) zwenmal be⸗ 
ftürmte, fo hielte fi doch der Commendant fo 
tapfer, daß ſich der General Luckner in det Nacht 
som 


der Franzoſen und Alltivten, 1760. 659 


vom 29ften zum 30. Mov. zurüce ziehen mußte, . 
Hiermit hatte die Unruhe an der Werre ein 

Ende, und die Franzöfifhen und Saͤchſiſchen » 
Trouppen bezogen, ben 1, Dec, twieder ihre vorigen 

- Dvartiere, | 


Weil die üble Witterung und das beftändige 
Regenwetter nicht erlaubte, die Franzofen aus 
Göttingen zu delogiven, ließ der Herzog Servo 
dinand diefe Unternehmung vorlego fahren und 
hobe den 11, Dec. frühe Die Blogvabe diefer Stade 
auf, die den 20, Nov. ihren Anfang genommen 
und. den Einwohnern der Stadt wegen des Brod⸗ 
und Holz» Mangels große Noth verurfache hatte, 
Der Herzog Kerdinand verlegte darauf fein 
Hauprgvartier von Harfte nach Uslar, der Graf 
von Lippe» Bückeburg aber begab fi) in feine 
Graſſchaft. Die Trouppen bezogen nunmehro 
Die Winter-Dvartiere, _ Ä 


Den 28. Nov. hatte fi) auch. dag Franzoͤſi⸗ 
fche Corps unter dem Marqpis von Caftries 
nach Wefel zurücke gezogen, nachdem der Ritter 
du Mupy, nach) der Abreiſe des Marqvis von 
Caſtries nad) Paris, das Commando übernom- 
men hatte. Das Corps des Zrbprinzen vor 
Braunfchweig veränderte Darauf gleichfals feine 
Bisherige Pofition und bezog den 1. Dee, im Stifte 
Miünfter die Winterguartiere, da denn der Erb⸗ 
Prinz zu Coesfeld und der General Hardenberg 
zu Münfter das Hauptgvartier nahm. Die 
Avant⸗Garde, die aus lauter leichten Trouppen 

Un 3 beftund 
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beſtund, poſtirte fih in der Gegend von Dort 
mund und breitere ſich bis au die Nuhr aus. 
‚Der General Bock Fam mit feinem Corps in dem, 
Herzogthum Weftphalen zu liegen, | 
- Den 2 Der. bezog der Prinz Zaverius fein 





Hauprgvartier zu Eiſenach, der Graf von Stain⸗ 
ville aber zog von dar nad) Langenſalza, und ing | 
Gothaiſche. Den zoften Fam der Prinz ſelbſt 
nach Gotha und ftnttete bey der Hochfuͤrſtl. Hert. 
ſchaft einen Beſuch ab. Er genoß viel Ehre und 
kehrte den folgenden Tag nach Eiſenach zuruͤcke. 
Der Marſchall von Broglio blieb zu Caſſel, 
feine Trouppen aber nahmen ihre Winterqvartiere 
nicht nur durch ganz Heſſen, ſondern auch im 
Fuldiſchen, zu Frankfurt und in der Grafichaft 
Hanau, ohne was in Thüringen und in andern 
angrenzenden Ländern zu liegen kam. ) | 
© Den 14. Dee. befeßte der General von Luck⸗ 
ner mit 5, big 6000. Mann Heiligenftadt; Dier 
ſes bewog den Marſchall von Broglio, den« 
ſelben zum Ruͤckzuge su noͤthigen. In dieſer Abe 
ſicht mußte der Graf von Broglio den aaften 
Abends mit einem Detaſchement dahin aufdres 
en, Wegen der. bisherigen ſchlimmen Witte- 
rung wurde Die Ausführnnguniefes Unternehmens 
verſchoben. Da aber Feine Veränderung zu 
vermuthen mar, man auch über Ddiefegs beforgen 
mußte, daß durch ein längeres Verweilen die 
Feinde von folhem Anfchlage Kundſchaft erhalten 
möchten, zumal wenn alle Franzöfifche Krieges 
BVoiker in eben ber Abfiche gegen die Werre Ben 
Ä | | er 
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. erhielten verfchiedene 2 Trouppen von Göttingen, 


Witzenhauſen, Eſchwege und Wanfried. Befehl 
zum Aufbruche. Das Görtingifche Detafchement 
unter dem Herrn von Delfunce mußte fich bey 
Roßfeld mit dem Grafen von Broglio verei- 
nigen, um von der Seite von Duderitadt Heili- 
genftadt anzugreifen, Das Detafchement von 
Allendorf führte der Ritter von Modena und: 
unter ihm der Herr von Jacourt. Es mar 
beitimmt, auf der Landſtraße gegen Heiligenftade 
anzurüden, die Detafchementssaus Efchmege und 
Wanfricd aber follten vorher am der Spige von 
Geißmar unter den Herren von Soupire und 
Agieux zufammenftoffen, und ihren Weg rechter 
Hand gegen Heiligenftade nehmen, um. ben 
Feinden den Rückweg nah Mühlhaufen abzu 


ſchneiden. 


Der Graf von Broglio traf um halb 4 Uhr 
fruͤhe eine halbe Stunde von Heiligenſtadt in der 
Duderſtaͤdter Gegend ein. Da er nun noch nichts 


von ben übrigen Trouppen vernommen hatte, hins 


gegen verfihert worden, daß 5000 Mann in Heis 
ligenftadt lägen, verkhob er den Angriff, und er⸗ 
wartete den Tag. Allein da die feindlichen Pa— 
trouillen das anrücende Detafchement des Ritters 
von Modena entdeckten, zog der General Luckner 
fogleich eiligft gegen Stadt -Worbig zurücke, ohne 
daß ihm die nachfeßenden Sranzöfifchen Detafches 
ments einholen fonnten, Die Franzoſen giengen 
hierauf ſowohl auf Stadt. Worbis als Duderſtadt 
IB, ‚ und. wollten beyde Dexter zugleich: uͤberrum⸗ 

Mu u4 peln. 
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pein. Allein die Grafen von Lameth uud 
Boftange, die den erſten Det angreifen follten, 
langten wegen der Beſchwerlichkeiten des Wegs 
erfi den andern Morgen frühe um 8. Uhr an, da 
der General von Luckner ſchon eine Stunde vors 
ber ſich aus diejem Drie herausgejogen harte, Die 
Sranzofen friegten alfo nur 39. Jäger und Huſa · 
ven nebft 4, Officiers von deſſen Arriere- Garde 
gefangen. Der Majer Friedrich, der mit 2 Come 
pagrien Jaͤgern auf dem Viorfcre nach Thüringen 
begriffen war, verhinderte zu gutem Gluͤck die Fran- 
zöfifche Unternehmung dadurch, daß er cuf dem 
Wege nach Eſchwege die von dannen fommenden 
Sranzöfifchen Detaſchements angriff und fo lange 
aufhielte, big fi der General von Luckner zu⸗ 
rüdfe 309, . 
Bor Duderſtadt Fonnte von denen, zu deſſen 
Attaque befiimmten, 3. Colonnen ebenfalls nur 
eine, nämli die der Graf von Broglio führte, 
wegen der üblen Wege vor des Tages Anbruch ans 
langen, Weil man nun den Feind auf allen Seis 
ten einſchließen konnte, gewonnen dadurch die dars 
innen gelegenen 3. Bataillons Zeit, den Anfang 
zur Retirade zu machen, _ Sobald dieſes ber 
Brof von Broglio inne wurde, marfchirte er 
gerade auf die Stadt’ zu, da denn die Volontairs 
des Monets fogleih soMann gefangen nahmen, 
melche fich aus einer Redoute zurüde ziehen woll⸗ 
ten. Der Graf felbft drang in die Stadt und 
machte barinnen 200 Mann mit 5 Officiers zu 
Kriegs-Öefangenen, eroberte auch ein anfehnliches 
Ä Ä ni Magazin 


5 Raͤthe darunter at geweſen ſeyn: 
Le} 
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Magazin und viele Officiers · Equipage. Indeſ⸗ 


ſen retirirten ſich die uͤbrigen Trouppen auf eine 
Anhoͤhe nach dem Wege zu, der nach Gibelhau⸗ 
ſen gehet. Als aber die Colonne des Grafens 
von Belſunce anruͤckte, zogen ſie ſich ins Gebirge, 
ohne daß man ihnen beykommen konnte. Dieſe 


Scharte, die, den Alliirten hierdurch zugefuͤget 


wurde, wetzte der General, Graf von Riels 
mannsegg, welcher den Eichsfeldiſchen Cordon 
commandirte, den 3. Jan. 1761. gluͤcklich wieder 
aus, da er nicht nur die Franzoſen aus Duder⸗ 
ſtadt wieder heraus jagte, ſondern auch 300 Mann 
von den Grenadiers de France gefangen nahm 
und ohngefehr 100 Mann niedermachte, 


ara“ * 2 Zu 2E 22 u 22 22 2 57 
VI. Er 
Einige jünaft gefchehene mer 
wuͤrdige Avancementd,. 
1. Am Kayſerl. Konigl. Hofe: 


Da 4. Oct. 1760. als an dem Namens Fefte 


des Kayſers, murben 129 Kanferlich. Rönigl. 
Cammerberren und ı5 wirkliche Gebeime 
Köche ernennet, deren Namen aber nicht ber 
kannt gemacht worden, iedoch follen van der Sie- 
benbirgifchen Nation folgende wirkliche Geheimes 


1.) 


2 





664 , VO. Einige je ſuͤngſt gefchebene 
ohann, Sraf v von Laqʒar — der 
tände, | 

2. Dionyſius, Graf Panffi, 

3; Nicolaus, Braf von Bethlen, des. Sr 

Canzlers Bruder, 
4. Paul, Graf von Hallerſtein, und ' 
5. George, Baron Korda, Des coloſſer⸗ 
Comitats Ober · Geſpan. 

Sollte man ſie kuͤnftig in Erfahrung bringen, 

ſollen ſie noch in dieſen Rachrichten angefuͤhret 

Deren 

Zu gleicher Zeit wurden zu Generals Seide 
Wisrfcballen erflärt: 

1. Anton, Braf von Eolloredo, 
2. Leopold, Graf von Palfy, 
"3, Anton, Graf von Niercy. 
Der Hbrifte, Baron von Petraſch, Obriſt⸗ 
Lieutenant ben der Hartfchier- Garde, ward zum 

General. Feld» Wachrmeifter ernenner. 

Im Noy. a. e. ward Anton, Braf von 
Herberſtein, Probft zu Eißgran, zum Bifchof 
von Triefte, an ſtatt des Grafens Leopoldi 
Petazzi, der das Bißthum zu Laybach bekom⸗ 
men, und im ‘Dec. der Capitain-Lieutenant der 
Ungariſchen Adelichen Garde, „Jobann, Graf 

von Palfp, zum "General: $eld: Marfcalls 

Sieufenant ernennet, in welchem Character er auch 

dem Fünftigen Feldzuge beywohnen folle, Er 

bat fih um das Kayferl. Erzhauß Defterreich da- 

Durch ſehr verdient gemacht, daß er auf eigene 

Koſten ein RS Savallrie: Regiment ans 

geworben, 
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geworben, das auch noch im Felde ſtehet. An 
feine Stelle hat der Obriſte des Erzberzogl, Jo⸗ 
fephinifchen Dragonier-Kegiments, Braf Pecfat, 
der zugleich zum General» Wachrmeifter ernennet 
worden, die Capitain tieutenant · Stelle bey der . 
Ungarifchen Adelichen Garde befommen, 
Es erhlelte auch im Der. a. e. der Prinz 





Friedrich von Pfalz» Zwepbrücken das Com. 


mando über alle Trouppen im Königreiche 
Ungarn, re 

Den 3.Dch, a, e. wurden die nen ernennten 
Kayferl, Reichs» Hof- Näthe, die Herren von’ 
Börner und von Daun, in das Reichs - Hofs 
raths- Collegium eingeführek 

Wir holen hier nah, daß der Erz⸗Biſchof 
von Gran und Primas von Ungarn, der 1757. 
darzu erhoben worden, ein Graf Barkozʒzi ſey. 

Der Siebenbuͤrgiſche Provincial ⸗ und Landes⸗ 
Canzler, David, Baron von Henter, ward 
im Oct. 1760. nach Wien beruffen und ſeiner Char⸗ 
ge entfegt, bie drey Brüder aber Martin, Chri⸗ 
ſtoph und Gabriel Wanckel von Seeberg, 
wurden zu gleicher Zeit in Baron · Stand erhos 
hen. : Der erfte ift Siebenbürgifcher Gouverne ⸗ 
ments. Rath, der andere Major bey den Kols 
nockifchen Hufaren und der dritte Haupfmann bey 
Colloredo. | 


1. Am Spanifchen Hofe: 
Der bekannte Negoeiateur, Don Selig 
d Abreu, der anfangs — 
er⸗ 
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hernach Spaniſcher Charge d’Affäires, und endlich 
Envoye extraordinaire an dem Großbritanniſchen 
Hofe gemefen, ward im Dit. 1760. von dem Koͤ⸗ 
nige in das Kriegs Raths Collegium aufgenommen. 


1. Am Franzoͤſiſchen Hofe: 


Im Det. 1760. erhlelte Die Frau von Craon⸗ 
Beauveau die Königt, Abtey des Heil, Antonii zu 
' Paris, und die Frau von Richelieu ſchon vor⸗ 
E die Abten von Bois, auf der Straße von 

eve. Man glaubte anfangs, daß die erftere 
Abtey der Rönigl. Prinzeflin, Madame Ades 
laide, zu Theil werden würde, Allein es iſt zu 
permuthen, daß diefe fromme und liebreiche Prin⸗ 
zeſſin es abgeſchlagen haben werde, indem fie lie- 
ber eine fehlechte Carmeliterin ſeyn, als ſich mit 
der Sorge fuͤr ſo viele Nonnen beſchaͤftigen will. 


W. Am Ruſſiſchen Hofe: 

Den 27. Sept. 1760. ward ber wirkliche Ges 
heime⸗Rath, Graf von Ezernifchew, zum 
Mitglied des dirigirenden Senats , und. den 
16. Aug. vorher der Regierungs- Nach, Freyherr 
von Tamperbaufen, zum Geheimden : Rah 
ernennt, woben er die bisher. ſchon in das ı$te 
Jahr rühmlichft bekleidete Stelle in dem Gouvers 
nement zu Riga behalten follte, — 

Den 29. Sept. a. e. wurden die Doctores 
Mounſey und Schilling zu Kayſerl. Leib⸗ Me⸗ 
dicis mit dem Character wirklicher Etats⸗ Raͤthe 

| | und 
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und einem jährlichen ( Gehalt von 4000 Rubeln; 
der Leib, Chirurgus Fußadie aber mit einer Zula. | 
ge von 1000 Kubeln gleichfals zum Etats» Rathe 
ernennet, 

Zu Ausbreitung und befferer Einrichtung des 
Commercien⸗ Wefens ward im Oct. a; e, durch 
eine Ukaſe eine Commißion ntedergefejt, ben welcher 
der Ober- Procurateur, Graf von Czerniſchew 
das Praͤſidium führen ſollte. | 

Ueber die aufferhalb den Grenzen des Reichs 
ftehende Ruſſiſche Armee erhielte der Generals 
Feld · Marfhall, Graf von Butterlin, dag 
Ober⸗Commando, weshalben er den 22 Oct. a. e, 
zu Koͤnigsberg anlangte, und den 23ſten darauf 
nad) Marienwerder abreifete, um das Commando 
anzutreten. \ 

Am Dec, a. e. ward, der General» Ingenieur 
Sannibal zum General en Chef, und der Gene⸗ 
val-sieutenant von Bosqvet an deffen Stelle zum 
General» ingenieur ernennet, Der Dover: Hofs 
meifter der Kayferin, Chriſtian Wilhelm, Graf 
von Muͤnnich, entfernte ſich wegen ſeines ho. 
hen Alters vom Hofe, und wurde ihm in Anſe⸗ 
bung feiner geleiſteten vielen Dienfte.eine jährliche 
Penfion von 2000, Kubeln accordirt. An feine 
Stelle ward der Öeneralssieutenant und Cammer⸗ 
Her, Braf von Skowronski, zum Ober. 
Hofmeifter, General en Chef und erften Praͤſiden⸗ 
sen der. Hof⸗ Canzley ernenner, 

Es friegte auch der Öeneral: $ieutenant und - 
bisherige ——— zu Koͤnigsberg, Herr von 

"Rorff, 
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Korff, die wichtige Stelle eines General⸗Policey 
Meiſters zu Petersburg, dem hinwiederum der 
General⸗Ueutenant, Waſtiley Iwanowitſch 
Sumorow, in dem Gouvernement zu Königs: 
berg folgte. _ MIT 
Der Broßfürft ertheilte dem bisherigen Ctats- 
Rath Riech, mit Beylegung eines jährlichen Ge— 
er von 600, Thalern und dem Character eines 
jeheimen Legations⸗-Raths in der Rent» Cammer 
feiner deutfchen Staatenzu Kiel, Sig und Stim⸗ 
ie, und zwar gleich nach dem Geheimen Rath 

und Präfidenten von Brockdorff. hi 

V. Am Großbritannifchen Hofe: 
Der neue König, George III. ernennte im 
ct. 1760. feinen Bruder, den Herzog von 
Vorck und den Brafen von Bute zu Ötiedern 
des Geheimen Raths, den Herzog von Views 
caftle aber nebft denen Herren Legge, Gran: 
pille, Lord North und Oswald zu Commiffe- 
tie des Schages vom Exchequer. ., 

m Nov. a. e. wurde der Ritter Erskine 
wieder in die Stelle eines General: Majors einge» 
feßet, welcher Würde er im Jahr 1756. verluftig 
wurde, weil er fich in dem Parlamente der Ans 
kunft der Hannöverifhen und Heßiſchen Troup⸗ 
pen widerſetzt hatte. Herr Fox verlohr den Sitz 
in dem Geheimen Rathe, die Warquifen von 
Taviſtock und Tichtfield aber, der Herzoge von 
Bedford und von Portlond älteften Sohne, wur⸗ 
den zu Pairs von Großbritannien creirt. o | 
Te | en 
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Den ıoten trat der neue Lord Maite, , Ritter 
Blackiſton, die Regierung an. Der Graf 
von Hundington ward Ober» Stallmeifter, der 
Herzog von Devonshire Ober » Cammmerhere 
und der Braf von Gower, Maitre der Königl. 
Garderobbe, 

Im Dec, 3, e. wurden ber Graf vor Hun⸗ 
dington und George Cownshend zu Micglies 
dern des geheimen Kath ernennet. Bey der Ge 
neralitär wurden der Ritter Rich und der Lord 
Ligonier in ihrer Würde-als Feld -Marſchalle 
beſtaͤtiget. Ein gleiches gefchahe in Anfehung 
62 General: tieutenants und 48 General⸗Majors. 

Den: 9. Dec, wurde folgende große Promos 
tion bey der Königl. Marine vorgenommen 


Es wurden zu Admirals vonder rothen — 
ernennet: 
1. George Clinton, 
2. Wilhelm Rowley, 
3. Johann Townshend, und | 
. Der tord Anfon, 0: j 
Admirals von der weiffen Stage töurden: 
1. Heinrich Osborne, | 
2. Thomas Smith, 
"3% Thomas Griffin,’ 
4. Eduart Hawke. ! 
Admirals von der blauen Stagge: 
1. Earl Knowles, i | 
2.George Forbes, und 


3 Eduard Boscament, 
Vice⸗ 
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Dice: Admiral⸗ von der rothen Stagge: 
| 1. George Pocof, 


2. George Tornshend, und 
3. Franciſcus Hölburne, 


Vice⸗Admirals von der weißen Slagge: 
1. Thomas Coateg, 
2. Thomas. Franfland, 
3. Der:tord Heinrich Powlet, und 
4: Harry Morris. 
Vice⸗ Admirals von der blauen» Slagge: 
E71. Thomas Broderid, 
2. Carl Hardy, ee 
3. George,’ Graf don Nörhest, und 
4. Carl Saunders. 
Contre⸗ Admirals von der — Slagge: 
1. Thomas Phe, | 
2, Carl Stevens, und 
3. Philipp Durell, 


Contre⸗Admirals don ber wochen Stägge: 
1. Carl Holmes, | 

2 Samuel Cornish und J 
3. Franciſcus Geary. 


Contre⸗Admirals von der. blauen " Sügge: 
1. Smith Eallis, und 
2. "Bridges Kopnep. ; J 


Den 17. Dec, a.e. nahm ber — Dbüipp 
Norck genannt, Vicomte von Royſtin, im 
dem geheimen Rathe Sig, 
=: v1.Am 
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| vi. am Daͤhniſchen Hofer 
An dem’ Jubel: Fefte, das im Det; 1760; zu 
Copenhagen wegen der eingeführten fenverainen 
Regierung “begangen worden, erhielte der Erb⸗ 
Drinz Wilhelm von Heſſen⸗ Caſſel ven Eles 
phanten · Orden, und der Admiral Fontenay den 
Orden von Dannebrog. er 
Es wurden auch zu Geheimen Raͤthen ev. 
nennet: | | 
1. der Cammerherr von Juel, 
2, der Cammerherr, Graf von Berg, 
3. der Cammerherr von Bülow, 
4. der Etifts -Amtmann von Adeler, 
5, ber Conferenz⸗Rath Lehrte von Adeler, und 
6, der Cammerherr von Storken. = 
Cammerherren find worden: 
1, ber $andrath von Reventlau, | 
9. der Sandrach und Sand. Droft von Dinklage, 
3. ber $andrath von Grutſchreiber, 
4. Der Obrift, Graf von Ablefeld, 
5. ber Cammerjunfer von Gebel. 
Zu. General» Heutenants murden ernennet: 
1. der. Braf von Wedel⸗Fruͤß, bey ber 
reger 2 fi | 
2, der Herr von tFToftin i 
3. der Herr vom Grambow, en 
4. der Braf von Ablefeld. 
General» Majors find worden: i 
7, der Herr von Gudde, —* den In⸗ 
2. der Herr von Longveville, Fgenieurs. 
5.95. Face. 141⸗144. Th. Er 3. ber 
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3. ber Herr vom Holm, bey der Eavallerie, 
4.. ber Herr von Endten, bey der Sn 
fanterie. Nr 
Zum ‚General der- Infanterie ward der Ger 
neral » &ieutenaht und Commendant zu Friedrichs⸗ 
ſtadt, Wilhelm von Ulrichsdahl, erhoben. 
Zu Eonferenz» Räthen find ernennet worden 
die Etats: Käthe, Benzen, Falſen und Bars 
tholin; zum wirklichen Etats: Nathe der Etats 
Kath Kloͤcker, und zu wirklichen Canzeley Raͤthen 
der Poſt⸗Verwalter Lange und der Chirurgus 
Volcklen. 9J 
Im Nov. a.e. bekam ber Ober⸗Stallmeiſter, 
Herr von Bruckenhuſen, und der Cammer« 
herr, auch Deputicte der Finanz Cammer, Herr 
von Rofenfranz, den Dannebrogs-Orden. 
Bereits den 8. Sept. a. e. ward der Cammer⸗ 
err, Chriftian, Graf von Banzau, zum 
tiſts · Amtmann zu Wiburg und Carl Adolph 
von Raben zum Cammerjunfer ernennet. 
Der SFranzöfifche” General: Seufenant , ber 
bisher die Neferve. Armee in Deutſchland com 
mandirt bat, Graf von St. Bermain, ver 
‚ Tieß im Aug. 1760, die Sranzöfifche Armee, legfe 
fein Commando nieder und gieng nach Paris. 
Er. war. mit dem Marſchall von Broglio 
zerfallen, meil er ihm aufgetragen hatte, ſich mit 
feinem Corps nah Warburg zu ziehen, er aber 
fi gemeigert, den Befehlen des Marfchalls nad» 
zukommen, weil er ein befonderes Corps zu coms 
mandisen habe, Der Marſchall ließ m 
. einuen 
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einen Kriegsrath verſammlen, doch der. Graf 
wartete den Ausgang deffelben nicht ab, fondern 
verließ die Armee, Man ftellte dem Könige die 
Nothwendigkeit vor, den Grafen von St. Ger- 
‚ main des förderfamften wiederum zur Armee zu 
beordern, weil die, zwiſchen ihm und dem Herjoge 
von Broglio entftandene Srrungen von geringerer 
Erheblichkeit fey, als daß Der erfiere aus der Urs 
fache von dem Commando der Referve- Armee 
megbleiben follte. Allein er trauete dem Hofe 
nicht, weil er beforgte, er möchte wegen feines 
Berragens zur Derantwortung gezogen werden 
Er verließ. Baher nach furzem Aufenthalte die 
Stadt Paris und erhub ſich nach Aachen und yon 
dar nach Arnheim, wo er feine Gemahlin von 
Düffeldorf erwartete, Mitlerweile bewarb er 
fih um die Dähnifchen Dienfte, die er auch im 
Dec, a. e. mit dem Character eines General: Felds 
marſchalls und einem anſehnlichen Gehalt erhielte, 
Er ſchickte alsdenn das Kreug und Drdens-Band 
des Koͤnigl. Militair : Ordens St, Ludwigs, wo⸗ 
von er Commandeur gemwefen, zuruͤcke. Der 
König war überaus mißvergnüge über ihn, ließ 
aber doch die Ordre an ihn gelangen, daß er wie⸗ 
"der nad) Frankreich) zurüce Eommen ſollte. Allein 
er ift nach Copenhagen abgegangen, 


vil. Am Schwedifchen Hofer 
Den 5. Dec. 1760, geſchahe von dent verſamm⸗ 


leten Reicys - Ständen an den König der gemöhns 
Era | liche 





— — — 


liche Vorſchlag zu Beſetzung der beyden erledig⸗ 
ten⸗Reichs-Raths Stellen, da denn an des vers 
ftorbenen Reichs · Raths Ruuth Stelle dem Kö 
nige der Präfident in dem Admiralitaͤts-Collegio, 
Graf Erich Sparre, der General» Lieutenant, 
Graf Hanß Heinrich von Lieven, und der 
Obriſte Hiarne von denen Reichs: Ständen vor—⸗ 
geftelle. Nachdem ber erfte diefe Würde abge- 
ſlehnet, brachten die Etände den Bice» Admiral 
Lagerbielke in Vorſchlag. Der. König er 
wählte darauf den Drafen von Kieven. An 
des verſtorbenen Reichs.» Karhs Ehrenpreuß 
Stelle wurden der Präfident, Baron von Srie: 
fendorf, der Vice » Präfident des Hofgerichts zu 
Abo, Johann Lagerflycht, und der bereits 
1751, ‚präfentirte Hof Oerichts · Rath des Stock— 
holmiſchen Hof Gerichts, Ehrencreutz, vor: 
gefchlagen, worunter der König den Vice: Prä- 
fidenten Lagerflycht erwaͤhlet. 

Der bey der Wahl eines Land-Marſchalls in 
Vorſchlag geweſene Generalstieutenant, Graf 
Adam Zorn, befam im Dec, a. e. den Sera⸗ 
phinen «Orden, Ä Ä | 

Bey der am 21. Dec. a. e. gehaltenen Ver. 
ſammlung der Reichs Stände hat der Keidhs- 
Kath, Graf. von Gpllenborg, feine Erlaſ⸗ 
fung mit einer jährlichen Penfion erhalten. 
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- vn. Am Breußifchen Hofe: 


Gleich nach dem, anı 3. Nov. 1760, bey Tor: 
gau erhaltenen, Siege empfieng der Commandeur 

bes Bayreuthifchen Dragoner » Regiments, Ges 
neral: Major von Weyer, das erledigte Schor⸗ 
lemmerifche Dragoner »Regiment von 10 Cſca⸗ 
drong , die herren von Flanß und von Buͤlow 





‚aber, "Opriften des Schmettauifchen Cüraffiers 


und des Bayreuthiichen Dragoner » Regiments, 
wurden zu General: Majors der Cavallerie ernen⸗ 
net. Der Commandeur des Epaenfchen Cuͤraſ—⸗ 
fier Regiments, Kerr von Dallwig, befam 
von dem Könige ein fehr gnädiges Compliment 
und Danffagun BE tapfern Anführung 
und bezeugten Bravour diefes Regiments; wie 
denn auch alle Stabs · Officiers deffelben den Or⸗ 
den pour le merite und ieder Commandeur einer‘ 
Efcadron 500 Thaler zum Gefchenfe empfiengen. 
Diefes erhielten, aud) die Stabs : Dfficiers des 
At Schendendorffifchen Infanterie: Regiments, 

und. die beyden Obriſt + Lieutenants von Plör’und 
von Krokow überbiefes noch den Orden bong 
le merite. . 

Im Dec. a. e. ward: der Copitain bey der 
Königl. Garde .zu Fuß, Herr von Roßpath, 
—3— die Capitains bey dem Prinz - Deiutihie 

chen, Regimente ‚von Stwolingfi,. und (Dr 
von. Doͤnhof zu Majors erklärt, der. Ohriſte von. 
Collignon aber erhielte Befehl, noch "ein Bas 
toilion zu errichten, welches zu dem erſten ſtoßen 
23 follte, 
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follte,, - um daraus ein Frey⸗Regiment ‚zu for- 
miren. Be | 
In eben diefem Monate wurden die ſaͤmmt⸗ 
lichen, in Schleſien gelegenen Guͤter, des zu den 
Oeſterreichern ſich bagebenen Grafens Joſephs 
von Frankenberg, die man dem Werthe nach 
auf 200000 Gulden ſchaͤtzet, dem Koͤnigl. Fiſco 
anheim gefallen: erflärt und’ zu deren öffentlichen 
Berfauf von der: Breslauifchen Kriegs» und Dos 
mainen- Cammer ber: 5. Jan. 1765, zum Termin 
angefegt, 344 


EX. Am Konigl. und Chur: Saͤchſiſchen 


Im Mov. 1760, ward Heinrich Adolph, 
Sraf von Bruͤhl zun Cammerjunfer und Au⸗ 
ıft Gottlob von Hopfgarten zum Hof⸗ und 
9* — Rath, ernennet. 
X. Am Portugieſiſchen Hofe: 
er Oct. 17601 fiel nebſt andern Miniſtern 
Ber Staats⸗Secretarius ‚bey der: Marine, Don 
Thomas „Joachim de Eofta, in Ungnade. 
Im Hop. 8.€. errichtete det König ein neueg 
Tribimaf weich‘ der "Finanzen der Marine zum 
eften des Herrn von Mendoza, welches ein 
tuder deg &rhfeng yon Deyras Ift, ber darinen 
xraͤſtdiren ünd verſchiedene Vorzüge haben ſoll. 


⸗ sry » ’ J 


— 23 
J De * XI. Am 
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Xl. Am Paͤbſtlichen Hofe: 


Der Cardinal Spinola, bisheriger Nun⸗ 
cius in Spanien, reifete den 20 Jul. 1760. von 
Madrit ab und trat feine Kücreife über Genua 
nach Rom am : Den ır, Dec. eimpfieng er dafelbft 
von dem Pabft im öffenrlichen Confiftorio den Cars 
dinals- Hund, und da ihm den ısten. der Mund 
gefchloffen und. geöffnet wurde, friegte. en den 
Beier Se von St. Balbina, 


"Amis. Dec, ar e. wurden unter andern ai 
folgende Präfaten zu Bifchöffen vorgeftellt: 


1, Franciſcus Pettorelli ‚als Biſchoff 
von Parma, 


2. Franciſcus Piassa, als Biſchoff von 


———— 
3. Benedictus Warei, ‚als Bifchoff von 
Mr, 
hi 4 Johannes Bevcati, Referendarius der 
beyden Signaturen, als Erzbiſchoff von 


2liodrianopei 


5. Joſephus, Graf Baithiani, bleheriger 
Difchoff in Slebenbargen, als Erzbiſchoff 
zu Colocza, 
6. Petrus Chapelle von Jumilhac, als 
Biſchoff von Leitoure, und 
‚7 Ludwig Joſeph von Laval⸗Mont⸗ 
2 many; ; als Difchoff ı von Wien. 


Er 4 . x. In 
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XII. In Genua: 
Den 10. Sept. 1760, ward Auguſtinus Lo⸗ 
mellino auf 2 Jahr zum Doge oder Herzog von 
Genua erwähler: 


xul. In Holland; y 

Der General: Gouverneur in Batavia, Here 
Mioßel, ward im Dec. 1760. zuruͤcke berufen, 
weil man mit feiner Aufführung, befonders in Ans 
fehung deſſen, was zu Ende des :ahrs.1759. 
zwifchen den Eungellaͤndern und Hollaͤndern auf 
dem Fluſſe von Bengalen bergrfalen, nicht zu⸗ 
frieden iſt. 


XV. Am Chur⸗ Bayeriſchen Hefe: 


Doen 8: Dee, 1760, wurde dos Ritter Ordens⸗ 
Feſt des heil, Georgii zu München begangen und 
von dem Churfürften In dem: gehaltenen Ordens ⸗ 
Capitul Carl Dietrich Lochmer ‚von und zu 
Huͤttenbach, Chur » Bayerifcher Cämmirer und 
des Fraͤnkiſchen Krayfes Dragoner⸗ Haupfmann, 
zum rdens. Ritter gefchlagen , und hinwiederum 
* Alberts, Freyherrns von Bodmann, 
omherrns zu Freyſingen und Regenſpurg, wie 
auch Anton Wilibalds, Graf Truchſeſſens 
von Wolffegg Dompetens, zu. Augfpurg, 
Stammbäume aufgehangen. | 


XV. In Hannover: 
er Dee, 1760; bekam der General von 


Spoͤrcke en die are: Batailons Gardes, dar⸗ 
gegen 





_ 
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gegen ſein Regiment der bisherige Dhche bey 
demſelben bekommen. | 

‚Der General» Major von der Gavafkerie, Herr 
von Bock, ward in eben dieſem Madecer * 
General⸗ Yeurenat erklärt, 5. 





Br 2 von — jene 
Der Engellaͤnder — 


von Montreal und ganz Canada, 
| nebſt andern Weſt⸗ Indiſchen 
Nachrichten. 


I" Zeamofen fommen: in dem gegenwärtigen 
Kriege ſehr zu kurz. Sie verliehren faſt 


olle ihre Etahliſſements in Oſt ⸗ und Weſt · In⸗ 


dien und offenbahren dadurch die Schwaͤche ihres 
See-Staats, der der Engliſchen Marine gar 
nicht gewachfen iſt. Sie haben Canada in Ames 
rica etliche 100 Jahre: in: Beſitz gehabt und iegt 
kommen fie. in. einem einzigen Feldzuge um den 
Beſitz dieſes großen Landes. Nachdem die Haupt: 
ſtadt Qvebec verlohren gegangen, kam die Reyhe 
an den andern Haupt» Platz dieſes Landes, Mar 
mens Montrealz und durch Verluſt deſſen iſt 
nun: ganz Canada in * Hände der Engelländer | 
gefallen»: ehe 

Ehe wir ‚die Umftänbe. von: dieſer wichtigen 


| — erzaͤhlen, — die Beſchreibung 


der 
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der Stadt und Landſehaft von Montreal 
anfuͤhren, wie ſolche in —8 oͤffentlichen Blaͤt⸗ 
tern der Welt befannt — worden. Sie 
lautet alſ;; 
„Das Gouvernement von Montreal fängt 

fi) von der Inſel Richelieu an, deren an der , 

eh mehr als 100. an der Spige der See Er. 
Pierre liegen, wenn man: den Strom St. $aurent 
zurudefährt. Sie jind mit ‘Bäumen und unter an« 
been mit Nußbaͤumen angefüflt, deren e mehr 
den Geſchmack der Mandeln, als der Ruͤſſe haben, 
: Es mwächfet viel Wein: Darinnen, auch) ift eine ans 
fehnliche Sagd, von Feder- Vieh bafelbft, Hirfche 
und Rehe aber find allda ausgerottet. Wenn 
man diefen. Archipelagum verläßt, koͤmmt man 
auf der Süber- Seite zu der Herefchaft Sorei, des 
ven ort fich bey der Mündung des Fluſſes Ri 
chelieu, der fich in ben Strom ergießt, befindet, 
St, Ours iſt 4 Stunden gegen den Strom da- 
von entlegen. Es giebt dafelbft trefftiche Melo⸗ 
nen, und. die ganze Kuͤſte iſt nord und ſuͤdwerts 
bis nach: Montreal bewohnt. Die tage:ift ſehr 
fhön. Vier Stunden davon liegt die Herrſchaft 
Vercheres, denn Boucherville, welches eines 
der anfehntichften Sehen des: Gouvernements Lon⸗ 
gveville if. Zwey Stunden oberhalb befindet 
ſich eines der ſchoͤnſten tafthäufer von Meu. Frank⸗ 
reich. Man koͤmmt hierauf am das Fo der Mag⸗ 
dalenen⸗ Wiefe, gerade gegen Villemorie über, 
welches: eigentlich die Stadt Montreal iſt. Die 


Inſel Montreal, .. im 45 ſten Grad der 
„Norder⸗ 
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„Rorder: Breite liege, hat obngefehr 14 Meilen in 
der größten Breite. : Ein fehr erhabener Berg, 
welcher mitten auf der Inſel ift, und welcher gleich» 
fam: einen Monarchen auf feinem Thron vorftellee, 
bat der Inſel, wie auch ihrer Hauptftadt, den Mas 
men. gegeben. Diefe Stadt iſt an bas Ufer des 
' Stroms, welcher in. dieſer Gegend eine Meite 
breit it, gebauet. Die Herren des Seminarii 
von St. Sulpice zu Paris find.in Kraft einer 12644. 
ertheileen Conceſſion Herren davon, welche daſelbſt 
die hohe, mittlere und niedere Gerichtsbarkeit Das 
ben Seit 1701. bie 1714. ift die Stadt um die 
Hälfte vergrößert worden. Ihre Feſtungswerke 
ſind ziemlich gut und mit einer, mit ız. /als Bas 
ftions dienenden Redouten verfehenen, Mauer 
umgeben, Der Graben hat 8 Schuhe in ber 
Tiefe und eine Damit übereinfommende Breite; en 
iſt aber trocken. Es iſt auch ein kleines Fort dofelbft, 
welches mit Teraſſen verſehen iſt, deren Batterien 
die Straßen von einem Ende zum andern beſtrei⸗ 
chen koͤnnen. Die Herren von St. Sulyice, wel⸗ 
che bie Pfarrer vom Anfange an. bafelbft find, ha⸗ 
ben allda eine große Kirche von gehauenen Stei⸗ 
nen, Die Franeiſcaner, deren Gemeinde allda 
fehr zahlreich ift;; haben ein weitſchuͤchtiges Klo · 
fter. : Das Seminarium der: Jeſuiten iſt von. fein, 
nem großen Umfange; ihre Klrche aber iſt praͤch⸗ 
tig. Das Kloſter der Spitalerinnen iſt allda im 
Jahr 1671. geſtiftet worden. Das. Haus der 
Sbvpitab-Bruͤder kann fuͤr einen, Paſaſt paffiren. 
Dieſe tragen, für ale vhecchl chepoder aubenn 
ii: tn 2 eute 
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j,geute Sorge, und die ESpitalerinnen leiften den 
Einwohnern , beionders den Soldaten , großen 

Berftand, Es find in dem. Öouvernement von 
Mentreal nord: und ſuͤdwaͤrts des Stroms über 
30 Herrfchaften. Das Elima iſt dafelbft etwas 

gelinder, als zu Avebec, wo die Fruchtbaͤume 

mit vieler Mühe gezogen werben, da man hinge, 
gen zu Montreal Pflaumen, Pferſiche und Aepfel 

bat, obgleich nur ein Unterſchied von 60 franjoͤſi⸗ 

fchen Meilen nord. und ſuͤdwaͤrts ift. Die Haupts 

handlung von ganz Neu⸗Frankreich wird zu Mont: 
real getrieben, wo die Mationes 5. bis 600. Meir 
len ber anlangen. Die Wilden fangen an, im 
Monat Junius in großen Banden dahin zu kom⸗ 
men,  &ie:halten ihren Marft am Ufer des 
Stroims’längft-den Pallifaden der Stadt, und Dies 
fer dauert auf verfchiedene mal 3 Monate hindurch. 
Man fiehen daſelbſt Bären: Luchſen· wilde Katzen⸗ 
Biber Waldeſel. Wolſs. und graue Fuchs⸗ denn 
auch: Rehe⸗Hirſch⸗ und andere Haͤute, beſonders 
aber Caſtors von allen Gattungen. - Man vers 
kauft ihnen Pulver, Kugeln , Capots und . Klei: 
der nad) der frangöfifchen Mode mit. Spigen, von 
falfchem Golde verbraͤmet, die ihnen eine gang 
poffirliche. Geflatt geben, ‘denn Zinnober, Keſſel, 

ferne und füpfetine Geſchirre, und aller hand ans 
dere Eiſen ⸗ Waaren. Die Stadt gleicher zu Dies 
fer: Zeit einer Hoͤlle wegen des entſetzlichen Anblicks 
ſo vieler Wilden, die ſich alsdenn mehr als jemals 
mit Sieden bem en, in der Monnung, daß fie 
fich Dadurch’ auf· das veinlichſte pützen. Diefer 
——— abſcheu⸗ 
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„abſcheuliche Anblick wird durch das Gebruͤlle, den 
Laͤrmen, die Zaͤnkereyen und die Zwiſtigkeiten 
zwiſchen ihnen und den rogvois nicht wenig ver⸗ 
mehret. Denn ohngeachtet aller Vorficht, um 
die Kaufleute zu verhindern, ihnen feinen Bran⸗ 
tewein: zugeben, ftirbe doch eine Menge Wilden 
vom Rauſche, indem fie eine übermäfige Neigung 
zum Trinken haben. ,, | 
Nachdem die Engelländer Dvebec erobert, auch 
ſolches gegen den neuen Angriff der Franzoſen bes 
hauptet und Diefelben zurücde gefchlagen, gieng 
nunmehro ihr Abfehen dahin , die Franzoſen auch 
aus Montreal, wohin fie fich mit aller ihrer Macht 
gezogen, zu treiben, und Dadurch Meifter von ganz 
Canada zu werden, Der Öeneral Amherſt hatte 
die Ehre, dieſe wichtige Unternehmung ausjufüh: _ 
ren. Er feßte ſich ſchon im Innio 1760. nebft 
dem General Gage mic denen Trauppen, die zu 
diefer Erpedition beſtimmt waren, in Marſch. 
Außer der Miliz von Connecticut, Neu⸗Jerſey 
und Meu: Mord beftunden folde ‚aus 7. Regi—⸗ 
mentern regulivter Trouppen, Der Obriſte has 
viland marfchirte von Crownpoint mit drey regu⸗ 
lirten Regimentern und vier independenten Comz, 
pagnien von Neu-Norck nebſt der Mitig von 
Rhode: Eyland, Neu» Hamphire und Maſſachu⸗ 
fets eben dahin, welche leßtern. die Mühe hatten, 
ſich erſt den Weg zu bahnen. Der General 
Murray feste fich ebenfals in Bereitſchaft, von 
Dvebec aus gegen Montreal zu rücken, fo bald er 
die Nachricht empfangen, daß, der General Am; _ m 
| herſt — 
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herſt ſich dieſem Plage genaͤhert habe, Indeſſen 
lagen auf dem Gt. Laurentii- Fluſſe 15. theils 
Kriegs:Schiffe, theils Fregatten, um Qvebec zu 
beveden.  - - 
+ Die Franzofen waren zu Montreal wegen ihrer 
Umftände fehr verlegen; : Sie waren zwar noch 
an Mannſchaft ftark genug, und hatten ſowohl 
den bisherigen Öeneral-Gouverneur von Canada, 
Mar ovis von Vaudreuil, als aud) ven Chef 
der Trouppen, Herrn von Levy, ben ſich, aber 
fie fircen an Proviant und Munition großen Manz 
gel. Sie ſchickten die Gefangenen, die fie vor 
Dvebec befommen hatten, zur Auswechſelung zus 
ruͤcke und: behielten den einzigen Dbriften Young 
vom Regiment Royal Americain bey fid), weil 
die Engelländer Keinen franzöfifchen Officier von 
gleihem Range haften, den fie gegen ihn aus 
wechſeln konnten. Die Gefangenen ritymten das 
Zractament, das ihnen von den Franzofen wieder: 
fahren war, Diefe aber durften deßhalben nicht 
hoffen, daß.ihnen die Engelländer nicht ſtark zu 
$eibe gehen würden, Sie warteten täglich auf 
einen Transport von Lebens-Mitteln und Munis 
tion, der ihnen auf dem St, Saurentii» Fluffe zu 
geführet werden follte, Allein fo bald der Gou— 
verneur zu Louisbourg benachrichtiget wurde, daß 
ſich in der fo genannten Bay des Chaleurs bey 
der Mündung des St. taurentil» Zluffes einige 
Franzöfifche Kriegs. Schiffe und andere Fahrzeuge, 
bie Trouppen, Prorifion und Munition am Bord 
hätten, befänden, ſchickte er den Capitain Dyron, 
| Com⸗ 
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Commendanten des Königl. Schiffs [a Renommee, 
mit etlichen Kriegs: Schiffen ‚gegen ſie ab. Als 
er diefelben in gedadjter Bay entdedet und die 
Schiffe la Renommee und Scarborough nebft der 
Fregatte la Nepoußeufe nicht ohne Schwierigkeit 
allda angelanget , richteten fie die, feindlichen 
Schiffe, die aus 3 Fregaften und 22 Balandern 
und Chaloupen‘ beflunden,, völlig zu Grunde, 
Das Commando. über. diefe Schiffe führe ber 
Herr von Rochemore. 

Indeſſen war der General Amberft am gten 
und 9, Yung. von Oswego in 3 Colonnen nad) 
Montreal abgegangen, - nachdem er ben legten 
Transport an Munition und Provifion empfangen 
hatte, der Öeneral Murray aber war ſchon den 
16. Aug. unweit Montreal mit. ſeinen 2000 Mann 
gelandet, Er führte verſchiedene Fregaten und 
Chaloupen, die in ſchwimmende Batterien vers 
wandelt worden, mit ſich, um Montreal von der 
Waffer» Seite zu beſchießen. Die ganze Macht 
vor Montreal wurde auf 10000 Mann gefihäger, 
Die. Franzöfifhe Mache aber auf 12. bis: 16000 . 
Mann. Die ranzofen ftunden in einem wohl. 
verſchanzten Lager, welches mit 130 Kanonen bes 
ſetzt feyn follte, 2600 Mann aber hatten ſich zwi⸗ 
ſchen St. Yohnspoint und Crownpoint poſtirt. 
Sie harten auch auf der See Ontorio zwey Ga— 
leeren, deren iede mit 1000 Mann und 10 Kano⸗ 
nen beſetzt war. Allein. ohngeachtet dieſer Gegen- 
Anſtalten waren ſie doch nicht vermoͤgend, den 
— gehoͤrigen Widerſtand zu thun, weil 

es 





688 van, Dit Engellaͤnder ellaͤnder Eroberung 


un el — — — — 


es ihnen an allem ſehlte, was ſolcher erfoderte! 
Sobald ſie daher von dem General Amhetſt auf⸗ 
gefordert wurden und den Ernſt fahen ‚zu Waſſer 
und zu ‘Sande ‚angegriffen zu werden, apituli. 
| ten ſie. - 
"Der Haupt. Inhalt der am 8. Sert. 1760, bey 
Montreal zwifchen dem Königl. Franzöfifchen 
Gouverneur, Wargvis von Vaudrevil, und 
dem Roͤnigl. Großbritannifchen General: Major | 
Amberft gefhloffenen weitläuftigen Capitulation 
Taufe kuͤrzlich da hinaus: 

Nicht allein‘ die Franjoͤſiſche Beſatzung in 
Montreal, ſondern auch in dem Fort Jacqves 
Cortier, inäfefchen auf dei Infel St. Helena, wie 
auch in‘allen übrigen Forts in Canada und die zu 
Felde ftehenden Franzöfifchen Trouppen legen die 
Maffen nieder und werden auf Großbritannifche 
Koften nächften Weges nad) Franfreid) gebracht, 
um bey dieſem Kriege gegen Großbritannien und 
deffen Alliirte nicht weiter zu Dienen. Die Mas» 
gazine, Artillerie, Ammunition und alles, was 
Sr. Allerchriſtl. Majeftär in Canada gehöret, wer⸗ 
den nebſt denen, zum Lande gehoͤrigen Riſſen, 
Plans und Archiven uͤberliefert. Dargegen bes 
halten die Compagnie und Privat - Perfonen ihre 
Scharlache und Eaftoren, in fo ferne der König 
Eeinen Theil daran hat, und die Eingefeffenen in 
“ den Seädten und auf dem Lande follen ben der 
Freyheit ihres Gottesdienſtes gefchtiger werden, 
Die Eingeböhrnen, welche: Kriegsdienfte gethan 
haben, geben nach Ablegung der Waffen nad) 

Hefe. 
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Haufe, Die Nonnen genüßen ferner ihre Bors 


rechte und werden von Eingvartierungen befreyet 
fenn. In Anfehung der Jeſuiten und Franciſca⸗ 
ner iſt ſolches bis zu- Sr. Großbritannifchen Mas 
jeſtaͤt Wohlgefallen verweigert; doch follen ges 


dachte Paters mit ihrem Eigenthume 'frey diſpo⸗ 


niren und ſich auch nach Frankreich begeben Eön« 
nen. Dieſe Freyheit werden ·auch die Framoͤſt⸗ 
ſchen und Canadiſchen Kaufleute genuͤßen. Die 
beyderſeitigen Deſerteurs ſollen ausgewechſelt und 
nicht pardonirt werden. So gleich nach der Zeich⸗ 
nung der Capitulation ſollen die Großbritannia 
ſchen Trouppen die Thore von Montreal befegen 
und in der Stadt die nörhigen Wachen, um gute 
Ordnung zu erhalten, ausftellen. ad - 


Diefer Kapitulation zu Folge wurden bie Fratts | 


gen Trouppen uriter dem Marquis vor 
andrevil und- Bitter · von Levis auf-die En⸗ 
gliſchen Schiffe gebracht und nach ‚Europa ge⸗ 
fuͤhrt. Dieſe guten Kriegsleute, welche ſich ſo 
lange in einem Lande gehalten, wo es ihnen an 
allem gemangelt, wurden mehr durch. ihr Elend 
als durch bie Englifche Mache uͤberwunden, da⸗ 
her- fie auch weit vortheilhaftigere Bedingungen 
erhielten, als fie nach ihrem Zuftande ‘fordert 
konnten. Es war auch die Mannszucht und-quee 


Ordnung, welche die Engliſchen Teouppen durch 


die klugen? Maasregeln des Generals. Amherſt 


beobachteten, gar ſehr zu ruͤhmen. Denit ob. 


gleich ein Cords Indianer bey denſelben war, ſo 
wurde doch kein Kind gekraͤnket und ieder Einwohr 
2 8.9. Rache, 141: 144 Tb. PYy ner 
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ner blieb in dem Beſitz feiner Güter. Der Ge 


neral Amherſt ſchickte ſogleich den Major Barre 


und den Capitain Deane mit der Nachricht von 


d yieſer gluͤcklichen Eroberung nach London, er ſelbſt 


aber verſahe alle Forts, und beſonders Montreal, 
mit den noͤthlgen Garniſonen, ſetzte auch die 
Seen und beyde Ufer des Fluſſes St; Laurent in 
voͤllige Sicherheit, | 

Die Depefchen, welche die obgedachten Offi- 
eiers bey ihrer, am 6. Oct. zu Sonden gefchehenen, 
Ankunft megebracht, waren: von folcher Wichtig. 
Eeit, daß ſich der Here Pitt mic felbigen ſogleich 
zum Könige nach Kenfington erbub,. worauf bes 
Machmittags um ı Uhr im Tower und in St. Ja⸗ 
mes Park die Kanonen gelöfee wurben. Der 
Hof ließ die Abfchriften und Auszüge Davon durch 
eine außerordentliche Hof⸗ Gazette auf 8 Seiten 
in Solio bekannt machen. Das erfte Stüf da⸗ 
von enthlelte einen ‚Brief des General- Major 
Amberfts aus dem Fort William Auguſt, wel⸗ 
hen derfelbe bereits. zuvor durch den Capitain 
Prescote hieher gefande harte. Man finder in 
dieſem Briefe ein Journal von den Progrefien, 
die Sr. Maj. Trouppen ‚unter dem Heren Ant 
berft, vom 9. ulii bis den 26. Aug. gemacht. 
2) Ein Brief von dem General Amherſt an den 
Herrn Pitt vom 8. Sept. aus bem Lager von 
Montreal, morinnen dasjenige, was am öten 
und 7. Sept. vorgegangen, enthalten. 3.) Zwey 
Briefe von dem Sranzöfifchen General, Mar- 
Avis von Vaudrevil, vom 7. Sept, 4) Die Ant- 
wur | ——— | wort 
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wort des General «- Majoıs Jeffrey Amherſt. 
5) Ein Brief von dem Sranzöfifchen General 
und Ritter de $evis, und 6) die Antwort des 
General-Majors darauf unter eben dem Dato, 
7) Ein ‘Brief von dem Margvis von Vaudreuil 
vom. 8. Sept, und 8) die Antwort - darauf. 
9) Die Capitulations⸗ Puncte von Montreal, be⸗ 
ſtehend in 55 Artikeln vom 8 Sept. ı0) Ein 
Brief von dem. Geteral Murray an ven Herr 


Pitt aus Contrecour, 9 Meilen von Montreal, 
den 24 Aug. und 11) ein Brief von dem Lord 
Colville an den Herrn Pitt aus Northumberland 


ben Avebee den 12 Sep, u 

Den 8. Det. langre.ber obgebachte Capitain 
Prescott nach einer Reiſe von 28 Tagen auf dem 
Naqver. Boote von Neu⸗VYork zu Sonden an. 


Er brachte einen großen Grundriß und eine weit⸗ 
läuftige und ſehr brauchbare Befchreibung von 


Mord: America von dem General» Major Amherſt 
an den Heren Pitt mit. j 
Die Engelländer wollen nunmehto aud) gerne 


die Inſel Martinique erobern, Der Comman⸗ 


deur Douglas kreutzte zu dem Ende mit einer 
kleinen Eſcadre bey den Caraibiſchen Inſeln und 
fperrte die obgebachte Inſel dergeftalt, Daß weder 
etwas ein»noch ausfommen konnte, Allein ob es 
gleich hieß, daß die Erpedition auf Martinigve feſt⸗ 
geſtellt fen, fo ift folche doch bis ietzo unterblieben. 
Man meiß ſich in Engelland immer noch viel 
mie der Eroberung der Inſel Guadaloupe und 
erhebet die Bortheile, die fie bringe, ungemein hoch. 
eo NY y 2 Man 
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Man haͤlt ſich uͤberzeugt, daß der Beſitz diefer 
Inſel, welche Engelland vorher ſo wenig geachtet; 
anfänglich den Zucker⸗Handel dee Franzoſen dem 
Engliſchen gleich, und endlich gar weit groͤßer ges 
macht Habe, Ihr Beſitz ſey daher in werth⸗ 
als ganz Canada, deſſen jaͤhrliche Einkuͤnfte in 
den beften jahren niche über 140 000% franzöftlfche _ 
Siores betruͤgen. Man ift daher feſte entſchloſſen, 
diefe Inſel im ch Frieden nicht wieder abe‘ 
zutreten. 

Die Rebellion in Jamaica, bp welcher mei 
ſel der Admiral Holmes mit einer Fleinen Efcad 
dre bisher feine Station gehabt, iſt noch nicht voͤl⸗ 
lig geftille. Es halten ſich noch ohngefehr 600. 
Auffuͤhrer in den Wäldern auf, aus welchen ſie 
bisweilen graufame Ausfälle ehun 5: ‚fie werben 
aber auch, wenn man einige friege, grauſam ge» 
ſtraft. Man läffer fie 6. bis 8 Tage lebendig am 
Galgen haͤngen, bis ſie für Hunger, Durſt und 
Hiße crepiren, Auf dem großen Landguthe Des: 
Eapitains Foreft ift Fein einziger Neger mehr. 
Sie haben ſich alle: zu den Rebellen gefchlagen, 
die in dem Innern des Landes großen Schaden 
tun, und alle Plantationen ‚’ wohin "fie den Fuß 
fegen, zerftören, 

Jedoch die Engelländer achten diefe Rebellion 
faft nicht fo hoch, als den Krieg mit den Chiro⸗ 
Eefen, einer wilden Nation in Süd: Carolina, 
die fehr ſtreitbar iſt. Ihr Koͤnig und Oberhaupt 
beißt Stading⸗Turkay, und ihr Haupfplatz 
Keowee. Die Dbriften — und Montc⸗ 

gomery 
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gomerp führen gegen diefe Wilden das Commans 


do, und haben bisher mit genauer Noth die Forts 
Minetyfir, Saudon, ‚und Prinz, George behaupten 
koͤnnen. Den’ 1: Jul. wurde der Obrift Mont⸗ 
gomery mit ſeinem Corps mitten im ‚Sande der 
Ehirofejen von denſelben überfallen und. einge 
ſchloſſen; jedosh er that mit feinen teuten fo tapfern 
MWiderftand, daß die Wilden:genöthiget wurden, 
die Wahlftatt zu verlaffen, wovon fie einen Theil 
ihrer Todten und alle ihre Verwundeten mit fich 
fortſchleppten; Doc harten die Engelländer auch 


140: Mann eingebifer; Der Obriſte Montgo⸗ 


mery pluͤnderte hierauf die vornehmſten Doͤrfer 
der Chirokeſen, und blieb bis den 2. Jul. Abends 
auf der Wahlſtatt, da er von dem General Am⸗ 
herſt einen Exyreſſen empfieng, mit dem Befehle, 
des foͤrderſamſten mit allen regulirten Trouppen 
zu ihm zu ſtoſſen, weshalben er ſich auch nach 
Carlestowe in Marfch ſetzte. Jedoch man hat 
nachgehends nichts weiter von dieſem Marſche ge⸗ 
hoͤretz aber wohl dieſes, daß der Capitain Paul 
Demere den 8. Aug. aus Mangel der Lebens⸗ 
Mittel das, Fort Laudon den Chirokeſen wirklich 
durch Capitulation übergeben. habe. Dieſe gien⸗ 


gen hierquf mit der daſelbſt gefundenen Artillerie 


auf das Fort Prinz George loß. Die ganze Nas 
tion war zu Dem Ende beyfammen, und vereinigs 
te fi) mit, andern. Wilden, worunter fih auch 
200 Creeks befanden, Nach Eroberung. des 
Forts Prinz ‚George wollen fie auf Ninetyſix und 
von har auf Congaveeg loßgehen. Jedoch man 

Dy 3 hat 
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hat Hiervon nichts weiter vernommen. Die 
Creeks haben vielmehr mit den Engelländern 
Friede zu machen gefucht, und wollen mit den 
Ehirofefen nichts mehr zu thun haben, weil dieſe 
die Pocen unter fie gebrabt. Die Ebirofefen 
hoben den Engelländern ebenfals einen Vergleich 
angeboten, den fie aber, weil fie ihnen nicht trauen, 
nicht annehmen wollen, 

Man vernahm nachgehends, daß einer von 
den Indianiſchen Häuntern,, nachdem er gehört, 
daß der Gouverneur von Georgien, Herr Ellis, 
diefe Provinz verlaffen wolle, eine Bothſchaft an 
ihn gefandet habe, des Enhalts; „Ich wünfche 
„dich vor deinem Abfchiede noch einmal zu ſehen. 
„Ich habe die Indianer in Florida, welche von 
„Alters her Feinde der Engelländer geweſen find, 
„gewiffermaßen ausgerottet. Ich habe ihre ger 
„beime Wohnungen entdeckt, ihrer viele getoͤdtet 
„und ihrer 20, gefangen genommen, die ich nad) 
„Savannah zu.Marfte bringen und wie Kühe 
„verfaufen will. Sonſt mar das Jagen meine 
„ruft; aber iege gefällt mir der Krieg weit beffer, 
„denn ich finde mehr Vortheil dabey für mich. 
„ch will alfo ausziehen und fehen, ob ich aud) 
„mis den Chirokeſen fertig werden Fan. Du 
„darfſt verfichert ſeyn, Daß ich dich und deine En 
„gellänber niemals verlaffen werde. „, 

Den 5, Nov. haben ſich einige der vornehm⸗ 
ften obern Ereefs bey ihrem Oberhaupte, Dem fie 
insgemein ben Krieger oder bübfehen Kerl 
nennen, verſammlet, und mit einander ua > 
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befchloffen, mic den Engelländern Friede und gu« 
te Sreundfchaft zu unterhalten. Als ein Zeichen 
ihrer Aufrichtigkeie haben fie die Hirnhäute von 
etlichen Ehirofefen, die fie.neulich zu Hywaßi ges 
tödter, nad) Charlestowe geſchickt, um nad) ih⸗ 
rem Ausdrucde, eine Thränefabzumifchen, welche 


die Engelländer über ihre, von den unbarmherzi⸗ 


gen Ehirofefen ermordeten, Kaufleute vergofien 
haben, Ä Zn 
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| 4 | | 
Der Reichs⸗Armee Erobe⸗ 
rungen der Staͤdte Torgau 
und Wittenberg. 


73 2; Sept. 1760. verließ die Reichs» Ere, 
cutions» Armee ihr Lager bey Schilda, und 
303 ſich über Schöna und Kobershäyn indie Ges 
gend von Gtrehlen, fo, daß der rechte Flügel fich 
an dieſen Dre und der linke bis an Doberfchüg er« 
ftrecfte. Das Corps be Referve unter dem Prins 
sen von Stollberg blieb zwifchen Schilda und 
Probſthayn ftehen, die Generale von Aleefeld 
und Wecſey aber bedecften mit den leichten Troup⸗ 
pen den Zug der Armee, und .befegten darauf die, 
bis gegen Torgau fich erſtreckenden, Wälder und 
Dörfer; der. Obrift Zettwitz hingegen blieb mit 

Dy4 einem 
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einem einem Detaſchement in der Gegend bey Beigern 
zuruͤcke. Den 3ten ließ der Prinz von äweypr 
bruͤcken die Stadt Eulenburg beſetzen, das Com- 
mando bey Wurzen :aber verftärfen, quch längft 
der Eibe bis an Meifen ; mo das Regiment Ni. 
colaus Eſterhaſy in Garniſon lag, Poſten aus⸗ 
ſtellen. Das Corps ‚des: Preußiſchen Getgerals 
von Huͤlſen erhielte ſich iu ſeiner vorthenhaftigen 
Stellung. Es hatte zur Linken die großen Teiche, 
zur Rechten die Anhöhen und Weinberge, und 
Blüte fih) die Stadt Torgau ſamt der Eher * % 
Den sıten wagten die Preußen einen Angriff 
auf die Vorpoſten der Reichs: Armee, wurden. 
aber mit ejnigem Verluſt zuruͤcke getrichen. Jen⸗ 
ſeit der Elbe freiften einige Preußifche Partheyen 
bis Dreßden, und trieben Vieh und ourage zu⸗ 
ſammen; ihnen nun Einhalt zw thun, ‚lagerte ſich 
der Obriſte Zettwitz bey Maͤhlberg über der Eibe, 
Den ı2 ten erhielte der General Huͤlſen von Der 
lin 2 Regimenter Reconvaleſcirte zur Verſtaͤ 
und Dan 14 ten kam der General· Seld»Zeugm 
Graf von Maqxire⸗ aus Dreßden, bey dee. 
Keichs: Armee an: ?Den 22. und 23 ften langte 
die ſchwere Artillerie von Dreßden in. dem Lager 
an; das ſich den 24 ſten von Strehla auf die Hoͤ⸗ 
ben von Siptiß zog, von. welchen es das Preußi⸗ 
ſche Lager :Fanoniete;: *) Der Generat Rleefeld 
wurde: mit. feinem Corps: vor die: Fronte der Ar⸗ 
mee boſtirt, der Obriſt Zettwitz aber nahm feine“ 
Stellung oifchen dem großen: Teiche und. der El⸗ 
| ber nach dem —n von Beuewitz und 9 — 
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wig vertrieben hatte. Das Hauptqpartier wurde 
nach Weidenhayn verlegt, Zu gleicher Zeit ſetzte 
der Herzog vor Wuͤrtemberg mit feinem Corps * 
bey Pretfch, und der General Luſinski bey Do 
mitſch, wo den a5 ften Brücken über die Elbe ge⸗ 
fchlagen wurden, über welche die Luſinskiſche Car 
vallerie mit einiger Infanterie feßtes. - '; ; 
Denz6ften um Mittag muſie die Armee dag 


Lager 'abbrächen, ausruͤcken und ſich in Schlacht: 


Ordnung ſtellen, da indeſſen ber Öeneraf Luſinski 


mit feiner Cavallerie die, jenſeits der Elbe, aͤngſt 


dem Fluſſe hinauf ſtehenden, feindlichen Poſten 
bis an Torgau zuruͤcke trieb. Da nun bey An⸗ 
kunft des Herzogs von Wuͤrtemberg die Ars 
mee in Begriff fkunbe, ben MRavfch anzutreten, 
wurde ber General Huͤlſen dadurch und. aus Ber 
ſorgniß, es möchte. ihm durch den General Lu⸗ 
finsti und Herzog von. Wuͤrtemberg die Res 
tirade nach Wittenberg obgeſchnitten werden, in 
ſolchen Allarm geſetzt, daß er in größter Geſchwin. 
digkeit fein Lager aufhub, und ſich mit ſeinem Corps 
auf: das eilfertigſte nach der Stadt Torgau reti⸗ 
ritte. Der General Rleefeld und der Obriſt 
Jettwitz folgten ihm auf: dem Fuße nach, erreich⸗ 
ten feine Arriere- Garde bey dem Reteenfehemeng 
und attaqpirten ſolche, wobey zugleich. der Feld« 


Marſchall⸗Lieutenant von Guaſco, mit mehrern 


Trouppen, wie auch der Prinz von Stollberg 
mit dem rechten Fluͤgel anruͤckte, dev. Ueberreſt der 


Armee aber bey Zinna in SchlachtOrdnung ſtehen 
| eis Das Gew warhegrig und der Widerſtand 
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der Preußen harnaͤckig. Endlich, da das Haddi⸗ 
ckiſche Hufaren-Regiment der Preußifchen Arriere⸗ 
" Barde in Rüden zu fommen und fie von der 
Stadt abzufchneiden fuchte, retirirte ſie ſich in 
größter Confufion in die Stadt, allwo ſie ſich 
don neuen zu behaupten trachtete, da indeſſen ber 
General Huͤlſen mit den übrigen Trouppen in 
' größter Geſchwindigkeit die. Elbe paſſirte. 
Der conimanbirende General, Prinz von 
Zweybruͤcken, ließ hierauf einige ſchwete Ka- 
nonen und Haubitzen gegen die Bruͤcken, worüber 
die Preußen giengen, aufführen, und folche buch 
den Obriften von Zettwitz kanoniren, aud) zu 
gleicher Zeit die Stadt angreifen, da denn die 
Schiffbruͤcke erobert, bie große Stadt» Brüde 
aber in Brand geftedt wurde. Da nun bey fol» 
chen Umftänden denen noch in ber Stabt befind- 
Hichen Trouppen alle Retirade abgefchnitten war, 
fieß der Prinz von Zweybruͤcken Abends gegen 
7 Uhr durch den Kapferl. Obriften von Drechfel 
und Pfätsifchen Dbrift- Leutnant von Müller 
den Gommendanten, Major von Normann, 
“ ordentlich auffordern, worauf nach einigen Uns 
terredungen den .27ften frühe um 3 Uhr die Eapi» . 
tulation geſchloſſen und Kraft. derfelben Das 
- Dreßdner sund Elb⸗Thor mit 4 Örenabier . Come 
pagnien befege wurde. Mittags um 12 Uhr zogen 
die Preußifchen Trouppen mit Flingendem Spiel 
und fliegenden Fahnen aus, ſtreckten aber alsdenn 
das Gewehr nebſt 16 Fahnen und ergaben ſich zu 
Kriegs · Gefangenen. Sie beſtunden aus ı Dbris 


— 
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fen, 6 Majors, 12 Capitains, 28 Lieutenants, 
i5 Faͤhndrichs 2495 Unter ·Officiers und Gemei. 
nen. Man eroberte auch 17 merällene-und ‘7 ei⸗ 
ferne Kanonen, 4metallene Pöller , eine: betraͤcht⸗ 
liche Qvantitaͤt von Munition, Kugeln“ und al 
lerley Kriegs⸗Geraͤthe, wie auch 27 brauchbate 
und 20 unbrauchbare blecherne Pontons;nllerley 
Montirungs · Städe und ein anfehnliches Magas 
zin von Mehl und Fourage. Man- wollte auf 
Seiten der Reichs» Armee nicht über-100 Mann 
an Todten und Bleſſirten bekommen haben. Es 
bezog diefelbe hierauf Das von den Preußen ver, 
lafjene Lager, ie Stadt aber wurde nebſt der 
Drüden «Schanze zulänglich beſetzt. | 


_ US der. General Huͤlſen uͤber die Torgauer 
 Brüde gegangen war, blieb er diefelbe. Mache 

zwiſchen Betau und: Groß»Treben fteken und 
. wollte den folgenden Morgen den Herzog von 

Württemberg und General Luſinski angreifen; 
ba aber diefelben in. eben der. Macht über die Eibe 
gegangen waren, richtete ber General Hülfen dem 
28ſten feinen Marſch nach Jeſſen, nachdem er 
den Luſinski bis an die Bruͤcke vergebens verfolge 
hatte. Der Prinz von Zweybruͤcken ſchickee 
indeſſen feinen General · Adjutanten, ben Obriſt⸗ 
Leutenant, Graf Marliani, mit 10 blaſenden 
Poſtillons und 2 Poſtmeiſtern nach Wien, um die 
eroberten 16 feindlichen Fahnen nebſt der Mach 
richt von der Mebergabe der Stadt Torgau zu 


überbringen,  } 
| Den 
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‚Den asſten brad) Die Reichs » Armee von Tors 
gau auf ;.gieng ‚bey Dommitſch über die, Elbe 
und lagerte ſich bey Prettin wo ſie den folgen⸗ 
den Tag ſtille lag, da inzwiſchen der General Lu⸗ 
ſinski die feindlichen diſſeits der Elſter ſtehen⸗ 
den, Borpoiten vertrieb, Der Obriſte ʒettwitʒ 
rücte bis: Bratta vor, und bemächtigte ſich der, 
Wittenberg gegen über liegenden, feften Bruͤcken⸗ 
Schanze „die von 150: Preußen; befege/tvar, ‚von: 
denen ein Sieutenant mit 45, Mann gefangen;- die 
uͤbrigen aber theils getödtet ,„theils in die Elbe ges 
ſprengt wurden. Man heſetzte we⸗ —* 
Schanze mit 200 Croeten. 


Den 30, Sept, zog fü ſich der General a 
bis nach Wittenberg, wo er ſich mit dem tethten 
Flügel an die Stadt und. mit dem Linken an eis 
hen Wald lehnte. Die Keichs Armee ſetzte ſich 
zu gleicher Zeit in Marſch und lagerte ſich bey, 
Eiſter. Den x. Oct. war Raͤſttag, an welchem 
der Prinz von Zweybruͤcken das Preuſiſche La⸗ 
ger und die Stadt Wittenberg recognoſcirte, wor⸗ 
auf er’ die Anſtalten machte, den folgenden Tag 
mit der Armee vorzuruͤcken, ben Feind anjuigreis 
fen und ihn aus feiner berthölfhaftigen Stellung 
zu vertreiben. In diefer Abſicht trat bie Armee 
den 2. Det. mit Anbruch des ages-in’zweny Colon. 
nen den: Marfch an, * Der General Luſinski 
mit feinem Corps formirte die Avant: Garde und 
marſchirte an der Linken Seite, der General Klee⸗ 
feld aber an der rechten Seite, Es Fam hierauf ' 
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zu einer: fleinen. Bataille, "die vom Seiten der 
Reichs» Armee alfo erzaͤhlet: wird: 2 

Die: feindlichen: Vorpoſten wurden bey Ans 
Anrüfungs.der Armee" ſogleich zuruͤcke getries 
ben. Ihre Cavallerie wollte ſolche unter⸗ 
ſtuͤtzen. Sie ruͤckte daher gegen das Luſinskiſche 
Corps wor, wurde aber von dem General Luſinski 
mit den Baronayſchen Huſaren und den Anz 
ſpachiſchen und Sachfen · Gothaiſchen Dragonern, 
unter bem.Öeneral Wolſskehl, mit großer Bras 
vour zurüde ‚gefchlagen, wobey verſchiedene Ge⸗ 
fangene eingebracht und 31 Pferde erbeutet wur⸗ 
den. Hierauf beſetzte der Feld⸗ Mar ſchall⸗ Lieute⸗ 
nant Guaſco mit dem Grenadier. Corps die An⸗ 
hoͤhen/ wobey er vom. dem Generul Haddick mit 
der ganzen Cavallerie unterſtuͤtzt, die ſaͤmmtliche 
Infanterie aber. von dem Prinzen don Zwey⸗ 
brücken in Schlacht⸗Ordnung geſtellt wurde, 
Dieſer rtuͤckte ſodenn niit dem General⸗Feldzeug⸗ 
meiſter, Grafen von Magvire, vor. Die 
Kanonade fieng ſich bereits fruͤhe um g Uhr an 
und war auf· Seiten bes Feindes aus den Redou⸗ 
ten und Batterien, welche fein Lager bedeckten, 
ſehr lebhaft, weit ew die diſſeitigen Trouppen von: 
der, ihm gegen uͤber genommenen, Stelling zu 
delsgiren ſuchte. Allein ſobald die diffeitige Ar⸗ 
tillerie aufgeſichret worden, blieb. man ihm nichts 
fhuldig,-daß alſo die Canonade mit der Außer 
ſten Heftigkeit bis 7 Uhr Abende continuirte. Da 
aber das ſehr coupirte Terrain und die vielen Gra⸗ 

ben und Moräfte nicht zuließen, den Feind hrs 
‘ d 
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siefer, Seite mit. Vortheil anzugreifen, | zumal‘ 
er uͤberdieſes durch das ‚grobe Gefüge aus d 
Stade unterſtuͤtzt wurde, warb dee General Lu⸗ 
ſinski beordert, mit ſeinem Corps das feindliche 
Jager zu umgehen, und demſelben in den Ruͤcken 
zu kommen, da denn zu gleicher Zeit die Armee 
ſich rechter Hand zog, um dem Feinde in die Flan⸗ 
gun zu fallen. Die vielen Wälder und Defileen 
machten den Zug uͤberaus langſam und beſchwer⸗ 
lich; und da der Feind, um ſeinen Ruͤcken und 
Flanque zu decken, die zwey Dörfer, Teuchel und 
Doblin verretranſchirt, auch den, vor dem erſten 
Dorfe liegenden, Berg mit Trouppen und Artillerie 
wohl beſetzt hatte, that er einen fo hartnaͤckigten 
Widerſtand, daß er nicht eher, als mit: der ſin- 
kenden Nacht, die eben dieſes Corps von dem 
gaͤngichen Untergange errettete, aus allen fe 












Vortheilen gänzlich verttieben und. vollkommen 
die Fluch geſchiagen, zugleich aber ihm die Re 
tirade nach Berlin: von diefer Seite abgeſchnitte 
und er ſeinen Düdsug much Coswig zu nehm 
gezwungen wurde, wobey er die: zwey 
Dörfer, Teuchel und Doblin, mie — or⸗ 
ſtadt von Wittenberg, ‚In Brand ſteckete. Waͤh⸗ 
rend der Aetion chat nicht nur der Obriſte Zett⸗ 
witz durch fein beſtaͤndiges Kanonicen von dem 
jenfeitigen Ufer der Eibe dem Feinde: vielen Ab⸗ 
bruch, fondern es ließ. auch der Herzog don 
Wuͤrtemberg 800 Pferde von feiner Eavallerie 
durch die Eibe fegen, welche der feindlichen Ca» 
vallerie in den Ruͤcken fielen und fo wohl viele Davon 
—— nieder⸗ 
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nieberhieben, als auch gefangen nahmen. E⸗ 


fügten auc) die 400 Eroaten, die von dem Zett« 
wigifchen Corps über die Elbe zu kommen Gele. 
genheit fanden, dem Feind nicht geringen Scha- 
den zu. Der General Weczey mußte mit zwey 
Hufasen-Kegimentern, welchen der Feldmarſchall. 
$ieutenant Lanthieri mit 2 Dragoner -Regimen. 
tern unterftüßte, den Feind verfolgen, das Bas 
ronayſche Hufaren «Regiment aber fiel des Nachts 
in die Bagage und erbeutete einen Theil derfelben, 
Die Anzahl des feindlichen Verluſts beläuft ſich, ale 
Sen glaubwürdigen Nachrichten zufolge, über 1000, 
Der diffeitige hingegen nicht über 300 Mann. 


Die Preußen erzählen diefe Action ſehr kurz, 
und zwar mit folgenden Worten: 

„Sowohl die Reichs- Armee als das Luſins⸗ 
„kiſche und Würtembergifhe Corps folgten dem 
„General⸗Lieutenant von Huͤlſen nach Wittenberg 
„nach und ſchloſſen ihn nicht allein von allen Sei⸗ 
„ten ein, fondern thaten auch den 2, Oct. einen 
„Angriff auf feinen linfen Flügel, da zugleidy die 
„Würternbergifche Cavallerie Durch die fehr feichte 
„Eibe fegte und ihm in den Rüden zu fommen 
„ſuchte; es wurden aber die Feinde aller Orten 
„glücklich zurüce getrieben, aud) die Würtember: 
„ger wieder über den Strom gejagt und 3 Dfficiers 
„nebit 80 Gemeinen zu Gefangenen gemacht, das 
„hingegen Preufifcher Seits nur 30 Mann ges 
„tödtet und vermunder wurden, Mach geendigter 
„Attaque fegte der Öeneral Hilfen feinen — 

ne PN; 
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‚nach Coswig fort, um nicht von dem ſo ſehr 
„übertegenem Feinde von neuen eingefchloffen zu 
werBenig.t 7 = 2 do met er | 
Die Reichs «Armee blieb dieſe Nacht auf dem 
Schlacht⸗Felde ſtehen, den folgenden Morgen 
aber, als; den ten dieſes, bezog fit das Lager 
tings um die Stadt alſo, daß fulche völlig das 
burd) eingeſchloſſen und das Hauptqpartier zu Zora 
nioall genommen wurde, Der Prinz von dwey⸗ 
bruͤcken ließ den in Wittenberg commandirenden 
- Beneral- Major Salenmon dur den Haupt. 
mann Terari auffordern, welcher aber eine aba 
ſchlaͤgliche Antwort erdielte, Der Herzog von 
WVürtemberg batte feinen Poften ber dem kuts 
ker: Brunnen, wo er einige Batterien errichten 
ließ, von welchen er die Stadt mit Haubig-Gra- 
näten und andern tödtlichen Geſchoſſe zu beaͤngſti⸗ 
gen anfieng, wodurch ſonderlich die Afademifchen 
Gebäude ſehr rulnirt und zum Theil verſchiedene 


mahl in Brand geſetzt, aber wieder geldicht wur⸗ 
den. Den aten rüdte der General Huͤlſen mit 


feinem Corps von Coßwig nach Roßla, der Mas 


jor von Keller. aber verließ die Macht vorher 


die Stadt Seipzig, nachdem er zuvor das, dafıge 


Magazin dem Magiftvare gegen Fünftig abjpfor⸗ 
dernde Verguͤtigung hibergeben und die zuruͤcke ges 
laſſenen Kanonen vernagelt harte, Er nahm 
feinen Weg über Halle nah Magdeburg, dir 
länaft der Mulda poftirte Haddickiſche Major 


wallas aber befegte als denn Die Stadt Leipzig 
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DDen sten zog ſich der General Hülfen uͤer |) 
ſuf Zerbſt nad) Beltzig, den 6ten nach Brick und 
Belitz, den 7ten nach Saarmund und den gten 

fie. Über Teltow gegen Berlin. Weil der General N 4 

Luſinski Kranfpeits halber die Armee hatte vr 171 
ir, Jaflen müffen, übernahm. indeſſen der General il 
u Ranchieri das Commando über deffen Corps, 
mit welchem er dem General Hülfen auf dem Fuße 
au nachgieng, ihm aber nicht fonderlich beyfommen 
5 Konnte. Es brachten vielmehr. deffen leichten 
2 Zrouppen viele einzelne Gefangene ein, die hier 
| und da aufgehoben wurden, worunter der Obriſte 
m Palaſchki von dem Baronlayfchen Hufaren-Kes 
5 glmgnte, den Die Preußen in der Gegend von 
PBreltzig gefangen nahmen, der vornehmfte war. 
= 5 Sindeffen wurden zu förmlider Belagerung 
der Grade Wittenberg alle Anftalten vorgefehrt, 
welche aucd den u. Det, ihren Anfang. nahm. 
Der Bericht von Seiten der Reichs » Armee laus 
tete alfo: 
Nachdem man den ır, Det. die Tranfcheen un. 
ter Direction des ingenieur » Obrift: $ieutenantg 
* von Voß eroͤffnet und den 12ten in der Nacht 
durch die forafältige Bemuͤhung des Artillerie— 
Majors von Grumbach 3 Batterien zu Stande j 
se gebracht hatte, fieng man-den 13ten mit Anbruch il 
P des Tages von allen dreyen zu kanoniyyn am ° Bun: 
Anfänglid) war. das Feuer des Feindes, defen , 9 
Geoſchůutz dem diſſeitigen an Ealibre (ehr überlegen | 
34 war, ungemein heſtig. Es wurde aber bald 
durch die Geſchicklichkeit unſerer Artilleriſten, 
of 8,5: lache. 141::144.C. 3; wel⸗ 
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welche verſchiedene feindliche Kanonen demontir⸗ 
ten, merklich verringert. Durch das ununter⸗ 

brochene ſtarke diſſeitige Feuer geriethen die ſehr 
nahe am Walle gelegenen Haͤuſer in Brand, wel; 
‚ cher ſich Durch den, verfchiebene Tage anhalten. 
den, Sturmmind dergeftalt verbreitete, daß end: 
lich das ganze Schloß und der obere Theil des 
Thurms unter welchen das Pulver: Magazin 
war, in Flammen ſtunde. Der commandirende 
General, Prinz von Zweybruͤck, ließ, um 
ſich dieſen ungluͤcklichen Vorfall zu Nutze zu ma- 
chen, gegen Abend alles veranſtalten, die feind⸗ 
liche Sarnifon von allen Seiten zu beunrubigen. 
Der General Aleefeld machte Hierzu von der 
rechten Seite den Anfang mit den Croaten, den 
der General, Graf von Wartensleben von 
der linfen Seite mit fo vieler Bravour und Ge 
ſchicklichkeit unterftüste, daß ſich von feinen 
Trouppen die Hauptleute von Geißner und Craig 
mit 120 Sreymilligen des bedeckten Weges bemel: 


“ ‚fterten und einen tieutenane mit 30 Mann darin: 


‚nen gefangen nahmen, worauf die Preufifche Be: 
ſatzung, welche wegen Gefahr des Pulver - Ma: 
gazins und des mit äufferfter Heftigfeie von allen 
Batterien fomohl mit Kanonen als Haubigen fort: 
dauernden Feuers faft nicht mehr auf dem Walle 
dauern konnte, Chamade fehlug und zu capitulis 
ren verlangte, Auf Befehl des commandirenden 
Feld : Marfchalls ließ der Feld: Marfchafl : Lieu⸗ 
tenant, Graf von Bunfco, weldyer während 
der Belagerung die Direction über die Artaque 


geführt 
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geführt Hatte, die Capitulation durch den Obriſt⸗ 
tieutenant, Baron von Babelhofen, noch dies 
fen Abend zu Era — , zufolge deren das 
Schloßthor fo fort durch die Grenadiers der Armee 
befeßt wurde, den 14. Nachmittags aber der Preus 
fiihe Commendant, General: Major Salenmon 
nebft der aus 3 Bataillons beftehenden Garnifon, 
mit allen militarifchen Ehrenzeichen durch das Elb⸗ 
ehor ausziehen, auf dem Glacis das Gewehr ftres 
den und fich zu Kriegsgefangenen ergeben mußte, 
Diefe Trouppen beftunden aus 1500 Mann, die 
man über die Elbe gegen Meißen abführte, die 
Seftung aber mit dem Würtembergifchen Kraiß⸗ 

Regimente befegte. | 
Man erbeutete in der eroberten Stadt 31 Kar 
nonen, 6 Mörfer, eine Menge Sattel: und Mus 
‚nitiens. Wagen, 63050 Stuͤckkugeln, 2000 Cats 
toufchen und 77 Cartouſchen⸗ Büchfen, 9930 Cars 
tetfchen, 16000 Schlagröhre, 140 "Eentner Puls 
ver, 1800 Bomben, 6 Eentner $unten, 106000 
Slinten und 1000 Carabiner· Patronen, 120000 
Flinten⸗ und Carabiner- Steine, 150 Pechkraͤnze, 
8 Brandfugeln, und viele andere Kriegs: Ge 
raͤthſchaft. Der Obrifte von Churfeld, des 
Prinzens von Zweybrüden General - Adjutant, 
batte die Ehre, mit ı2 blafenden Poftilions die 
Nachricht von der Eroberung der Stade Witten» 
berg nebft 15 feindlichen Fahnen nad Wien zu 
überbringen, allwo er den zıften anlangte. Den 
16ten zog ſich die Armee über die Elbe und lagerte 
ſich bey Pratau, wo fie bis den 25ſten ſtehen blieb, 
3; 2 ee" 
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und nicht nur die Artillerie und Munition von ben 
Waͤllen fchaffen und nach Torgauabführen, fon 
dern auh an Schleifung ‚der Seftungs  Werfe 
ftarf arbeiten ließ. Allein die Annäherung des. 
Königs in Preußen nötdigte fie, nicht nur den 
azften Wittenberg mieder zu verlaffen, ſondern 
auch den 25ſten von Pratau aufzubrechen und - 


ſich über Düben nad) geipzig zurücke zu ziehen, 


Wie groß die Noth und, der Schaden gewe⸗ 
fen, den die Belagarung in diefer guten Stadt 
angerichtet, erhellet aus Der Erzählung eines ge: 
wiffen öffentlichen Lehrers *) der diefelbe in eis 


gener Perfon ausgeftanden hat, Sie lautet 


alfo: | 
„Es ward iederman den 2Dct. — von einer 
barigen Furcht, vor Warten der Dinge, die nod) 


 £ommen follten, eingenommen; zumabi da noch 


dieſen Abend die ſaͤmmtlichen Vorſtaͤdte und ar» 
dere Gebaͤude angezuͤndet und meiſtentheils von 
der entſetzlichen Flamme verzehret wurden. Je⸗ 
doch unſere Furcht verminderte ſich, als die, auf 


Erlaubniß des Commendantens, von ber Akade⸗ 


mie, dem Krayß-Amte und Stadt⸗ Magiſtrat 
an des Herrn Herzogs von Zweybruͤcken Hoch⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. abgeſendeten Deputirten zuruͤcke 


kamen und ung eine troͤſtliche Verſicherung mit. 


brachten. Wir waren daher gelaffen und erıwar- 
| Ä | teten 


2) Das Neuefte aus der anmuthigen Selehrfamkeit 
1761, p. aaofgı =. | 
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„teren unfer Schickſaal, in der Hoffnung, daß es 
fo harte nicht ausfallen würde, mit Gedult. In—⸗ 
deffen wurde an den Batterien und Approfchen 
von den Belagerern unermübet gearbeitet, von 
den Belagerten aber die ganze Zeit über ein ent« 
fesliches Feuer auf die Belagerer und ihre Arbeit 
gemacht, bis jene endlich am 12 Oct. damit zu 

Stande famen, und nunmehr der ſchreckliche und 

jammervolle 13 October uns ‚bevorftund, welcher 
unferer geängftigten Stadt den völligen Untergang 
drohete. Denn es war derfelbe Faum angebro- 
chen, als das Geſchuͤtze von der Feftung und von 
den Batterien auf eine ganz außerordentliche Arc 
zu donnern und zu praffeln anfteng, fo, daß 
man glauben follen, eg müßte alles zu Grund und 
Boden gehen. Deſſen ohngeachtet waren unfere 
"Einwohner noch gefroft, weil fie vor Feier ſicher 
zu feyn glaubten, indem der Herr Commendante 
die Berficherung gegeben, es habe Niemand einis 
ges Seid oder Plünderung zu beforgen. Aber 
in was für Verwirrung und Angft gerieth man, 
als Bomben, Haubitz⸗Granaten und andere 
Feuerballen in unglaublicher Menge auf unfere 
beängftigte Stadt geworfen wurben! Und dieſe 
Angſi, Verwirrung,, Jammer und Noth vers 
mehrte ſich um deſto mehr, je mehr die augene 
ſcheinliche Gefahr daraus abzunehmen war, da 
dle meiſten Bomben und Feuerkugeln gleich an⸗ 
fangs auf die Schloß · oder Academiſche Kirche 
und auf das Koͤnigl. Schloß, in deſſen unterir— 
diſchen Gewoͤlbern eine große Menge Pulver, in 
Ze. | 3; 3 | „onen 
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„denen daran ftoßenden Gebäuden über ver Er. , 
den aber ein ziemliches Heu: und Stroh · Magazin 
aufbehalten war, geworfen wurden, wodurd,wenn 
das Pulver aurgegangen, die ganze Stadf in ein 
nen Steinhaufen verwandelt,. Die Einmohner 
aber unter dem Schutt aufs erbärmlidjite leben, 
Dig begraben worden wären, . Jedoch durch Got⸗ 
tes fonderbare Guͤte blieb daffelbe unverfehrt, ob 
ſchon die häufigen Feuer Slamımen noc fo fehr 
müreten und burd) das heftige -und Wnabläßige 
Bombardiren die nur erwehnten Heu: und Stroh⸗ 
Magazine nebft dem Schloffe, dem Zeug» dem 
Amts » dem Commendanten Haufe und der aka⸗ 
bemifchen Schloß-Kirche im Feuer aufgiengen. — 
Der Brand. nahm bey dem großen Sturm - Winde 
dermaßen überhand, daß bie ganze Juriſten⸗ 
Gaſſe, außer D, Georgi Haufe, von der Flamme 
verzehrt wurde, Da der Bomben» und Feuer⸗ 
Fugel: Regen beftändig anhielte, getrauete fich 
Miemand zum Loͤſchen herbey zu eilen. Da auch 
uͤberdieß Die durch die Stadt gehenden "Bäche 
und Roͤhrwaſſer von auflen abgefchnisten waren 
und folglich nicht genungſames Waſſer vorhanden 
war; nicht weniger bald hier, bald dort bie Haͤu⸗ 
fer von den Bomben und Haubigen angezündet 
wurden; fo geſchahe es, daß nebft ber Juriſten⸗ 
Gafle , die. Kiofter« Bürgermeifter . Schern⸗ 
Töpfer sund ein guter Theil von der Juͤden⸗Gaſ⸗ 
fe — in Brand -gefegt wurden. — — Ben bie 
fen jämmerlichen und bödhftfläglichen Umſtaͤnden 
forgte iederman, fein Leben zu retten. (in ieder 
®. „ver 
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- „verließ fein Hauß und flohe von einer Gaſſe zur 
andern, um Sicherheit zu fuchen. — Die Noth 
ſtieg endlich aufs höchfte, als man wahrnahm, 
baf der noch übrige Theil der Stadt ebenfals im 
Brand gefchoffen und mit foldher das völlige Gar⸗ 
aus gemacht werden dürfte Der Anfang war 
da, als man durch eine ungluͤckliche Feuerfugel 
ben.einen Thurm an der Pfarr, Kirche brennen, 
die Kirche ſelbſt aber nebft andern Häufern durch 
Kugeln zerfchmettern fahe. Jedoch da bie Noch 
am größten — lenfte Gott das Herz des Herrn 
Commendanten, daß er Chamade ſchlagen ließ. 
Hierauf erfolgte bald hernach eine fanfte Stille, 
Die Capitulation ward gefchloffen, und da man 
nun zum $öfchen herbey eilte, der Kirchthurm 
annoch glücklich — gelöfcher; die große Feuers. 
gluth in- den Gaſſen aber allererft binnen Be) 
Tagen gedaͤmpfet. 2.5, 


Eben diefer Wittenbergifche Lehrer gedenket, 
daß die Noch auch nad) der Belagerung nicht 
‚gleich aufgehöret habe, weil nicht nur die große 
Theurung derer Vietualien noch eine Zeitlang ans 
gehalten, ſondern auch durch die Schleifung ber 
Feſtungswerke manches Unglück der Stadt bevor⸗ 
geftanden. Es wurde bereits der Anfang ges. 
macht, die Bruftwehre in den Graben zu werfen, 
die pauiſaden aus zuheben und die Hauptwerke zu 
unterminiren. Jedoch, da ſich der Ruf ausbreis 
tete, daß der Koͤnig von Preußen mit einer 
ſtarken Armee im Anmarſch ſey, wurden die 
334 Palli. 
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Palliſaden in der Nacht rings um die Stadt 
gröptentheilsg verbrannt, Die Sprengung ber 
Werke aber unterlaffen. Die Reichs + Trouppen 
woren den 23 Det. kaum aus, der Stadt marſchirt 
und die Schiffbrücfe verbrannt, als ſchon einige 
Preußiſche Hufaren in die Stadt hereingefprengf 
kamen, die folche in Befiß nahmen. Es befrem> 
dete aber die gute Stadt nicht ‚wenig, daß, ob 
man gleicy nicye mehr im Stande war, die ges 


ingſte Gegenwehr zu thun, doc) ‚von der Reichs⸗ 


Armee jenfeit der Elbe von neuen ſtark auf Die 
Stadt gefchoffen wurde; wie denn allein bey des 
D, Beorgi Haufe binnen zwey Minuten 7 Kugeln 

" Qiederfielen, : 


Wie fehr fih der Prinz Sriedrich von 
Swerbrücken durch folche Heldentbaten um das. 
arme Sachſen verdient gemacht, erbellet aus dem 
koſtbaren Gefchenfe, das derfelbe um deßwillen 
von dem'-Könige Augufto durch den Obriſten 
Widmann, der mit der Nachricht von. ter Er— 
‘oberung der Stade Torgau nach Warfchau ges 
ſchickt worden, erhalten. Es beftund folches in 
einem goldenen , reich mit Brillanten bejeßten, 
Degen, | “ .* 


| — — 
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Der Feldzug der. Preußen 
gegen die Hufen, im Jahr - 
1760. ie * 





3— Ruſſen haben in biefem Jahre —8 


ten gethan. Ihr Einfallin Berlin war 
eine bloße Ravage, die durch die Oeſterreicher uns 


terſtuͤtzet wurde, und an ſich felbft nicht fchwer aus⸗ 


zuführen mar, weil in diefer offenen Stadt anigo 
fein Wibderftand gefchehen Fonnte. - Es war auch 
Die Unternehmung gegen Colberg in Pommern, 


die von einem befondern Corps unternommen. und 


durch eine ftarfe Flotte unterftüger wurde, Feuchte 
loß, und brachte den Ruffifchen: Waffen wenig Eh⸗ 
re. Die Preußen haben alfo in diefem Jahre fich 
gegen die Ruſſen gluͤcklich behauptet, fo gefährlich 
es anfangs mit ihnen uusgefeben. Wir wollen 


das Vornehmſte, was zwifchen beyderfeits Trap 


pen vorgefallen , kuͤrzlich erzehlen. 

Nachdem der König in Preußen beſchloſſen 
hatte, den Ruſſen, die der Feld-Marſchall, Graf 
von Soltikow, abermals en Chef eommandirte, 
ein befonderes Corps d' Armee entgegen zu ftellen 
und das Commando darüber feinem Bruder, dem 


. Prinzen Seinrich, aufzutragen, fo begab fihdie- 


fer zu Ausgong des Aprilg 1760. von Berlin, wo 
335er 
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Lil BEE EEE RE EEE — 
er ſich nur menige Tage aufgehalten hatte, wieder 
nach Torgau zuruͤcke, um dafelbft die aus Sachen 

zu feinem Corps beſtimmten Trouppen an fich zu 
ziehen, Zu Anfang des Mayes begab er fi) nad) 
Sagan, und nahm fein HaupeDovartier unweit 
Davon zu Weiffau am Bober, worauf er fein Corps 


zwiſchen Sagan und Gprottau zufammen 509, 


weil man Nachricht hatte, daß die Ruſſiſche Ar, 
mee bereits im Anruͤcken fey, um entweder die Be⸗ 
fagerung von Groß: Glogau ober eine andere Lintere 
nehmung vorzunehmen. Es war um biefe Zeit 
ber, unmeit Glogau ftehende, General: Major von 
Werner nach der Gegend von Frauſtadt abge- 
ums, um dafelbft ein Detafcdyement von 300% 

oſacken aufzuheben. Allein da diefes Vorha⸗ 
ben verrathen worden, konnte er davon nicht mehr 


denn 9 Mann und einige Pferde kriegen. So 


gieng es auch mit dem Detaſchement, das ber 
- Prinz Heinrich im die Nieder-taufig ſchickte, um 
die Defterreicher von dem Laſcyſchen Eorps, bie 
- Sortbus, Spremberg, Senftenberg und andere 
Oerter in diefer' Gegend befegt haften, zu vertrels 


ben, welche aber. fokhe bereits verlaffen, aus Cott- 


- bus aber einige 160 Thaler mitgenommen hatten. 
Als die Muffifche Armee den Anfang machte, 
über die Weirel zu gehen und ſich in Bewegung ZU 
feßen , beach der. Prinz Heinrich den 10 Jun. 
mit feiner Armee von Gagan auf, um ſich der 
Oder zu nähern, und langte den ı7ten zu Frank⸗ 
furt an, wo ihm die Studenten eine feyerliche 


Abend· Muſik brachten. Den 18ten frübe gieng 
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er mit dem größten Theil feiner Trouppen nad) 
der Gegend von Cüftrin ab, ein Corps pon 15000, 
Mann aber ließ er unter dem General» Lieutenant 
yon Golze in dem. Lager bey Frankfurt einige 
Zeit ſtehen, worauf er nach Droſſen rüdte, Bon 
Cüjtrin wendete ſich ber Prinz Heinrich nach bands⸗ 
berg an der Warte, von dar er einige Trouppen- 
nah Pommern miper den General Tottleben ade 
ſchickte. Den ıqten verlegte ber. Prinz fein tager 
nach Gleißen bey Königsmalde, ber General von 
Golze aber Fam mit der Avantz Garde bey dem 
Kiofter Paradies in Poblen zu ftepen, Den dies 
fer Einrüfung in das Pohiniſche Gebiethe ließ 
der Prinz folgende Declaration unfer dem 1. Jul. 
aus feinem Feldlager abgehen; | 
Wir Heinrich von Gottes Gnaben, Rönigl. 
Prinz in. Preußen und. Marggraf zu Bran⸗ 
denburg, Herzog von —— Prinz von 
Granien ꝛc. ıc.. Wollen im Namen Sr. Koͤ⸗ 
nigl. Majeltät in Preußen der Durchl. Republik 
Pohlen, denen anſehnlichen Herren Magnaten 
uͤnd allen uͤbrigen Einwohnern dieſes Königreichs, 
hierdurch freundſchaftlich eroͤffnen: Daß, da bey 
"denen. noch fortdaurenden feindlichen Einfaͤllen des 
rer Ruſſiſchen Völker in die Koͤnigl. Preußifeben 
"Sande Uns das Commando einer Armee anvertrau⸗ 
et worden, und, ſolchen Feinden gehörig zu be: 
gegnen, ſich vielleicht Umftände und Gelegenheit 
ereianen könnten, bey welchem die, unter unferm 
Commando ftehende, Trouppen, UM die Feinde 
entweder abzuhalten oder zu verfolgen, fich nicht 
| | „ent⸗ 
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„entbrechen Fönnten, die Örenzen und das Gebiethe 


der Republik Pohlen zu betreten. Wir halten 
Une nun zwar verſichert, daß folches der Edlen 


Pohlniſchen Nation nicht zumider feyn werde, zu: 


mal wenn in "Betrachtung gezogen wird, daß eineg 
Theils die Feinde Sr. Koͤnigl. Maj. von Preußen 


und inebefondere die Ruffifchen Kriegsvölfer feie 


4 ahren ihren beftändigen Aufenthalt indem Ges 
biethe der Nepublif genommen und gefunden, und . 
Aus.demfelben den Krieg gegen die Königl. Preu« 
fee Sande führen , ohngeachtet, vermöge des 

Wehlauiſchen Tractats, Feinen Feinden des Chur⸗ 
hauſes Brandenburg der Durchgang zu deſſen 
Staaten durch Pohlen verſtattet werben folle; ats 
bern Thells auch eben diefer Tractat dem Chur: 
hauſe Brandenburg’ ein immermährendes Recht 
giebet, feine Troupper durch Das Gebiethe der Re: 


publik Pohlen marſchiren zu laſſen, nicht zu ges 


benfen, daß gleich gedachtes ewiges Buͤndniß und 
felbft das wahre und narürliche Interreſſe der Nee 
püblif diefelbe zu einem wirklichen Benftande ges 
gen das Haus Brandenburg’ verbindet. Indeſſen 
haben Wir doch zum Ueberfluß und zu Abwendung 
aller ungleichen Auslegung im Namen Sr. Königl. 
Majeftät in Preußen auf das feyerlichfte Hiermit 
beclariven wollen, daß, mie hoͤchſtgedachte Se. 
König, Majeft. in Preußen nichts mehr wuͤnſchen, 
als das, von Dero Vorfahren auf fie ererbte, gufe 
Vernehmen und ewige Band der engften Freund⸗ 
ſchaft mit der Republik Pohlen auf das forgfäl 
tigfte zu. unterhalten, alfo auch, wenn die unfer 
Ä | „Unferm 
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„Unferm Commando ſtehende Trouppen, vorkom⸗ 


menden Umſtaͤnden nach, ſich genöthiget fehen 


follten, das Pohlnifhe Gebieche zu betreten, Uns 


ſere Meynung gar nicht fen, der Republif Pohlen 


und deren Einwohnern dadurch im geringſten zu 
nahe zu treten, oder etwas Feindliches gegen ſie 


vorzunehmen, ſondern Wir nichts als einen uns. 


ſchaͤdlichen Durchmarſch verlangen, um die feind» 
lichen ungerechten; Abfichten und Unternehmungen 
zu bintertreiben. Solchemnach verfichern. Wir 


auch, daß alles dasjenige, fo zu Unterhaltung Uns 
ſerer Trouppen an Kationen und Portionen und 


fonft an Lebens-Mitteln gereicht werden dürfte, als 


deren freundfchaftliche Ablieferung Wir Uns um 
fo viel. mehr verfehen wollen, baar. bezahlet, allen 
beſorglichen Unordnungen fo viel möglich vorge— 


beuget und ſelbige allenfalls nachdrüdlih abge 
ftelle werden follen, Urkundlich haben Wir diefe 


Declaration eigenhändig unterfchrieben. Gege— 


ben in Unſetm Seldlager, den ı, Jul. 1760. 


SHeinrich.» 


Inzwiſchen mar die Ruſſiſche Armee von Po- 
fen aufgebrochen, um ſich den Schlefifchen fanden 
zu nähern und auf Breslau zu marfchiven. Prinz 


Heinrich entfchloß fich, ihnen entgegen zu gehen, 


um biefes Borhaben zu hintertreiben. Er brad) 
alfo den 27. ul, von Gleißen auf, und marfchir- 
te nad) Starpel, worauf er feine ganze Armee 
den 28ſten zu Riethſchutz verſammlete. Den 29. 


ruͤckte er nach Pudligar, wo er wegen Mangel 
| der 
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‚der Fourage in diefer ganz vermüfteten Gegend 
den folgenden Tag Halte machen mußte. Den 
ziften wurde der Marfch bis Linden, nahe bey 
Slawe, fortgefegt. Hier erfuhr man, daß es 
' blos das Tortlebifche Corps fey, welches durd) 
die Ebene von Pohlnifchs tiffa vorgerüct wäre, 
und die große Kuflifche Armee über Koften und 
Guſtin marfchire. Diefes erlaubte dem Prinzen 
Heinrich nicht, derfelben zu folgen, daher er feinen 
Marſch auf Glogau richtete, mo die Armee den 1. 
- Aug. anlangte, Als der Prinz allhier Nachricht 
Friegte, daß Breslau von dem General Laudohn 
belagert würde, entfchloß er ſich, forcirte Märfche 
zu thun, um diefe Stadt zu entfeßen. 

Den zten Aug. erreichte er Parchwitz, von 
bannen fidy der dafelbft mit 2000 Mann befindli. 
che Defterreichifhe General Caramelli durd) 
Leubus über die Oder retirirte. und die Brücke ver« 
brannte, Das Lager allhier war fehr ſtark befe: 
fliget, und fellee, vem Verlaut nad), vor die Rufe 
fen beftimme fern. Der Prinz detafhirte an dies 
fem Tage den Oberften von Dingelſtaͤdt mit ſei⸗ 
nem Hufaren » NRegimente gegen ticgnig, um das 
daſelbſt poftirte Regiment von Rolowrat anjue 
greifen, welches ſich aber bereits etliche Stunden 
zuvor nach Striegau retirire hatte, doch fielen 
ihm noch etliche 20 Hufaren mit 3 Officiers in die 

ände. Den 4ten rücte die Avant · Garde bis 
Meumark, mo man erfuhr, daß der General kan» . 
dohn diefen Morgen die Belagerung von Breslan 
aufgehoben und fi) in größter Eil nad) Kanth 
zuruͤcke 
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zuruͤcke gezogen hätte. Der General Caramelli 
mollte ſich bey Kanth wieder mit dem General 
Laudohn vereinigen, ftieß aber auf den General 
Werner, welcher bey diefer Gelegenheit das gane 
je Dragoner , Regiment bes Erzherzogs Joſephs 
ruinirte, einen guten Theil davon niederhieb, und 
370. Mann nebſt 7. Officiers zu Gefangenen 
machte. 

Den 5. Aug. Abends langte die Armee bey Siffa 
an, und lagerte ſich zwiſchen dieſer Stadt und 
Neumark. Der Prinz ließ ein Detaſchement un. 
‚ter dem General. tieutenant von Platen durch 
Breslau gehen, welches ſich Hinter der-alten Oder 
feste, um die Stadt zu bedecken. Er vernahm 
zugleich, daß ein ſtarkes Kuffifches Corpo bis 
Hundsfeld vorgerückt ſey, Daher er den Obriſten 
von Thadden beorderte, die Hoͤhe von Freywalde 
zu beſetzen, damit der Feind nicht im Stande 
ſeyn möchte, von derſelben die Stade Fresfau 
zu bombardiren, Als derfelbe dahin: Fam, 
„entdeckte er, daß ſich die ganze Ruffifche Armee 
hinter Hundsfeld gelagert hatte. Der Obrifte 
von Thadden ließ eine Kedoute auf ber gedach. 
ten Hoͤhe anlegen, welche, ob ſie gleich nur von 
einem Bataillon beſetzt war, dennoch die ganze 
feindliche Armee in Reſpect erhielte. Die Ruſ. 
fen warfen zwar den 7tem fehr viele Haubig. 
Öranaten auf diefelbe, richteten aber nichts ge» 
gen diefelbe aus. Prinz Heinrich hatte fich 
indeffen mit feiner Armee zwiſchen Gräbfchen und 
Mochbern gelagert, um Breslau zu ar 

| er 
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Der Obriſt von Dingelſtaͤdt vertrieb die feindlir 
chen Commandos von der Dder, und als ein Des 
taſchement Dragoner und Coſacken bey Auras die 
Der paſſirte und Tſchirnau attagvirte, wurde 
es fo-übel empfangen, daß: der gröfte Theil davon 
in die Oder geftürzt, viele Davon niedergemacht, 
und 1. Officier nebſt 15. Dragoner gefangen ge» 
‚nommen, auc) 35. Pferde erbeuter wurden. 
Dden gten verließ die Ruſſiſche Armee ihr 
bisheriges Lager bey Hundsfeld und marjdirte 
nadı Schebig und: Kunzendorf, wobey der Gene 
ral Platen und der Obriſte Thadden derfelben 
Arrier- Garde beunruhigten. Prinz Heinrich 
ließ bey Oswitz eine Brücde fehlagen, über welche 
der General Golze zu Unterftüßung der erftern 
mit etlichen Bataillons gienge, Dieſes Corps 
lagerte fich bey Prorfh. Um nun foldyes der 
Gefahr, von den Ruſſen angegriffen zu werden, 
nicht: ausgefegt fenn zu laflen, gieng der Prinz 
den ı2ten über die Dver und lagerte fid) bey Huͤ⸗ 
nern, Die Ruffen vermutheten, fie würden an— 
gegriffen werden, daher fie 4. Dörfer in Brand 
ſteckten, durch welche die Preußen, wie fie ſich 
vorſtellten, märfchiren müßten, Die Cofaden 
‚ griffen Die Preufifhen Bortrouppen zu verſchiede⸗ 
uen malen an, aber ohne fonderliche. Wirkung: 
Den 13ten lagerte fich der Feind bey Perer- 
wis, aus Ölogau aber. vernaym man, daß der 
dafige Commendante, Major von Lichnowsfi, 


den 9. Aug. ein Commando nach Bojanowa in 


Poblen abgeſchickt habe, welches daſelbſt nicht 
| en nur 
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nur 29 Mann zu Gefangenen. gemacht und eis 
nige 80 Pferde erbeutet ; fondern aud) 26 gefans 
gene Preufifche Hufaren wieder in Freyheit gefes 
Set hätte, . Es wurden auch Durch ein anders 
Glogauifches. Commando den 13. Aug. 7 Rufa 
ſiſche Huſaren nebſt 5 Wagen und :4ı Pferden 
zu Rawitſch aufgehoben, auch den ızten 14 Des _ 
fterreichifche Hufaren bey Lübben gefangen genom⸗ 
men und. mit. ihren Pferden zu: Glogau :einges 
bracht. Den. 18. ſtieß der Ruſſiſche General 
 &pernichem; welcher uͤber die Dder. gegangen war, 
um fich entweder : mit einem’ Defterreichifchen 
Corps zu vereinigen, ober. den Prinzen Heinrich‘ 
zu nöthigen, feine Mache zu theilen, wieder zu 
der. Ruffifchen Armee, : Die an diefem Tage- ihre 
bisherige "Stellung. verließ. und ſich hinter. dem 
Morafte von Ujeſchutz und Caynove lagerte; da 
hingegen der Prinz Seinrich den 19. auf den 
Höhen von Trebniß: fein Lager auffchlug. Den 
23. fhicfte der Commendante zu Glogau 4 
ſchwarze Huſaren nach Pofen und ließ den 24, 
das dafige Ruffifche Heu Magazin in Brand 
ſtecken, wodurch wenigſtens 4000 Fuder Hew 
durch die Flammen verzehret wurden. 

Den 24. brachen die Ruſſen über Trachen« 
berg nach Herenftadt auf, wohin ihnen. der 
Prinz in 5 Eolonnen folgte. Der Feind gieng 
hierauf über den Bartfd) » Strom und lagerte 
fih. zmifchen Gorfe und Babile. Sobald der 
Prinz Seinrich erfannte, daß der größte Theil 
der ſich nach Pohlen ziehenden Ruſſiſchen Armee 
VB. Nachr. 141 2, 144.Cb. Aa a über 
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über.die Grenge ſey und nur zwey Corps: unte unter 
den ‚Generals; Ezernichem und Tottleben in der 
Gegend von Herrnſtadt /zuruͤcke geloſſen habe, 
ftieß derfelbe mit einem anfehnlichen Theil. feiner 
Armee, mit; welchem er bey Auras über die Oder 
zuruͤcke gieng, zu der Armee des Königs und 
latigte den 29. Hug. indem: Lager bey Herrmans⸗ 
dorff am Hingegen ſchickte ‚er den: General⸗ 
Lieutenant von Bolze mit dem Reſte der Armee, 
um. die Ruſſen zu, beobachten ,- bey» Köben über 
die Dder. Er ſelbſt ‚marfchiete: den «ag, durch 
Glogau . und. fehlug auf der Pohlniſchen Seite 
bey terchenberg und gerbom, nahe an der Stadt; 
fein Lager auf. 

An eben dem Tage Abende ward der General 
Werner mit feinem  Hufaren-Regimente, 2 
. Frey » Bataillons und ı :Grenabdier » Bataillon 
. nad) der Gegend von Bunzlau und. tiegniß. ger 
fendet, um ben Streiffereyen der" Defterreicher 
dafelbft Einhalt zu thun. Es gluͤckte ihm: bey 
diefer Erpedition, daß er durch den Major non 
- Qvoftein die; Kriegs-Caſſe des Ober - Krieges 
Commiffarii Gerzabena zu $ömenberg ‚erbeutefe 
und dabey 41 Mann gefangen: Friegte, Es bes 
ftund diefe Kriegs» Caſſe aus: lauter ſolchen Gel⸗ 
dern, welche die Feinde in. Schlefien eingetrieben 


hatten; tie denn Herſchberg allein 200000 


Thaler hatte geben muͤſſen. . Weil durch dieſe 
Expedition affe feindliche Detafchements in ber 
Gegend von fauban und Greiffenberg und fo gar 
das Beckiſche Corps rege. gemacht worden, 2 
ae RA —— ‚nr niertn ME 
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t _ ber General Werner dei 2: Sept. über Sprot« 
! tau ſeinen· Ruͤckmarſch an und fraf den 3, Diefes 
| mit feine Detaſchement wieder in dem Lager bey 
Glogau ein. Jeboch den 5. mußte er mie 
feinem Hufaten »Megiimente und 3 Bataillons 
Snfanterie nad) Pommern abgehen, um bie Fes 
ſiung Colberg, welchẽ von den Ruſſen belagert 
wurde, zu entſetzen, welches auch den 18. Sept; 
giluͤcklich von ihm benserfftelliger wurde‘ : —. 
Nachdem die Ruſſiſche Armee uber. 14 Tage 
in dem Lager bey Herrnſtadt ſtille geftanden, das 
‚Corps des Generals von Tottleben aber In die 
Schleſiſchen Lande jenſeit der Oder ſtark geftreift 
hatte, brach ſie den it, Sept. von bar, auf und 
marſchirte uͤber Groß-Oſten und Seitſch nad) 
»Schlichtingsheim und Carolath, wo fie ſich 
den 13. lagerte, ‚und biß den 25 ſten in den Ange⸗ 
ſichte des Generals Golze, der immer noch fein 
Lager bey Glogau hatte, ftehen blieb. Jedoch 
den söften Sept. geſchahe der Aufbruch, - Der 
Getieral Tortleben gleng mit einem ſtarken 
Corps in der Gegend von Beuthen über Die 
Her; um nicht nur Fourage und Contribution 
auf dieſer Seite einzutreiben, ſondern auch ſelbſt 
bis Berlin vorzudringen, wohin auch der Gene 
ral Czernichew an eben dem Tage, und der zu 
Unterftüßung diefer beyden Ruſſiſchen Korps’ ber 
orderte Doöfterreichifhe General Laſcy den 28, 
Sept; von der Kahferl. Könige. Haupt: Armee 
abgienge, von derer Erpedition in einem eigenen 
Artickel umftändlich gehandelt werden foll; 
A —— aaa An 
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An eben den 26. Sept. paflirte aud) die große 
Ruſſiſche Armee unter dem Grafen von Solti: 
kow bey Beuthen die Oder und rückte bis Chris 
ſtianſtadt vor, welches ber General Golze, 
weil er nicht ſtark genug mar, fich diefen feindli, 
chen Bewegungen zu widerfeßen , geſchehen laſſen 
mußte. Jedoch den 7. Det. brach der König 
mit feiner Armee aus. Schlefien auf, vereinigte 
fi) den zoten bey. ‘Brinfenau mit dem: Öeneral- 
Golze und nahm feinen Marfch nach der Mark, 
um die feindlichen Abfichten zu zernichten.  Dier 
fes mirfte fo viel, . daß nicht nur “Berlin den 
12. Det, von den Feinden mieber befreyet wurde, 
fondern ſich auch: die: ganze Ruſſiſche Armee kurz 
darauf nad) Landsberg, Droßen und Zielenzig 
. wendete und der Pobhlnifchen Grenze näherte, 

Weil ſich alfo in der ganzen Mark fein Feind 
mehr befand, ſchickte der König, da er nad 
Sachſen gieng, den General Golze- mit feinem 
Eorps wieder! nad) Schlefien, ‘um den General 
Laudohn, den der Feld“ Marſchall, Graf von 
Daun, bey feinem gleichfals erfolgten Aufbruche 
aus Schlefien nach Sachſen in dem erſtern Her 
zogthum mit-einem ftarken Corps zuruͤcke gelaf- 





fen hatte, zu. beobachten, und. das platte Sand 


vor den feindlichen. Streiffereyen zu bewahren, 
wenn etwan ein Theil der zuruͤcke gehenden Ruf 
fifhen Armee eine Wendung gegen Schlefien ma 
chen follte; wie man denn vernahm, daß nod) 
wirklich ein. Corps feichten Trouppen von der 
feindtichen Armee zwifchen Frankfurt und nn 
E — na 
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nad) der e Pohlnifchen Grenze zu ſtehen geblieben 





waͤre, von welchen Partheyenweiſe in der Neu— 


mark weit herum geſtreift wuͤrde, auch durch 
ein, von ſolchem nach Meuftadt » Eberswalde ges 
ſchicktes ſtarkes Commando das daſige Meßing⸗ 
werk zu Grunde gerichtet worden ſey. 
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XI. 


Der Feldzug der Schweden 


gegen die Preußen, im Jahr 1760. 


Gh der Preußiſche General » Lieutenant 
von Manteuffel den 28. an, 1760. bey 
dem Uberfall zu Anclam *) in die Schmwedifche 


‚Kriegs: Gefangenfchaft geratben, fo befam ber 
„General- Major, Wolf Ernſt von Stutter- 
beim, = das Commando über die Preußifchen 


Trouppen in Pommern, es fiel aber den ganzen 
Winter über zwifchen beyderfeits Trouppen nichts 
Merkwuͤrdiges für. Die Auswechſelung der bey« 


Berfetgen ———— die zu Friedland 


Aaa 3 F vor⸗ 





*) Siehe die Neuen Nachr. T. xI, 


2*) Er wird fonft der jüngere General von Stut⸗ 


terheim genennet. Der ältere heift Johann 
Sriedeich von Stutterheim, und ſtehet als Ge: 
neral⸗Major bey der Armee in Schleſien. 





ie Win a 


men, ie beſtund aus 25 Bataillons und. 42 
Eſcadrons, worunter ſich 4 Eſcadrons Huſaren 
und zwey Eſeadrons Jaͤger befanden, Das 
Commando en Chef führte der General von Lan⸗ 
‚tingshaufen, Die Avant» Garde aber der Gene 
ral? tieutenant, (Braf von Serfen. Den ı7. 
"Yug. gieng die Armee in drey Colonnen an vers 
‘fehicdenen Orten über die Trehel. Die Abſicht 
‘war, In die Uckermark einzudringen und bie 
Preußifben Trouppen von debfelben abzufchneis 
den. Diefes zu verhindern, zog ber Generale 
: Major von Stutterheim die Befagungen aus den 
"Städten Anclam und Demmin’ an ſich und mar⸗ 
ſchirte über Cotelom nad) Schönewalde bey Pas 
emalf, wo er ſich den arften lagerte, | 


Es fehlte bey dieſem Ruͤckjuge nidt an 
Scharmuͤtzeln. Unter andern war der Bellingi⸗ 
ſche Hufaren- Nitgmeifter ‚von der Schulen⸗ 
burg den ızten fo gluͤcklich, daß er den N 
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fifchen Brigadier, Marquis non, Coulincourt, 
der ſich auf Befehl feines Hofs ſchon ſeit 2: ads 
zen bey der. Schwedifhen ‚Armee. aufgehalten 
Hatte, zum Kriegs: Gefangenen machte. Nach 
dem Schwedifchen Berichten war diefer Briga- 
dier, da er bey dem Recognoſeiren geweſen, niit 
dem Pferde geſtuͤrzt und darauf von den Preußi⸗ 
ſchen Huſaren erwiſcht worden; nachdem Preußi⸗ 
ſchen Berichten aber hatte er nach Paſſirung der 
Trebel in Geſellſchaft des Generals von Ferſen 
uyter Bedeckung einiger Compagnien von Huſa⸗ 
ren und. Jaͤgern die Paſſagen ver Peene recog» 
noſciren wollen. Allein der obgedachte Rietmeis 
fter, fen mit 60 Hufaren yon Demmin kommen, 
auf dieſes Detaſchement geſtoßen, habe dafielbe 
fogleich über_den Haufen geworfen und den ‚ger 
achten Brigadier mit etlichen Huſaren gefangen 
gefrient, ‚Die: Schwedifhe Armee nahm ihren- 
Marſch über Mafchin „durchs Mecklenburgiſche 
und lagerte fich zu Schmarſow, wo den 23. Aug: 
der General Serfen mit feinem Corps darzu 


ſtieß, worauf die Armee bis Sven, 4 Stunden 
‚von Anclam fortrückte, 


Die Preußen waren in2 Corps getheilt. Das 
Haupt: Corps commandirte der Generat- Major 
von Stutterheim, das Eleinere Detafchement 
aber ber. Obriſt von Belling. Dieſer letztere 
ſetzte ſith nach dem Ruͤckzuge von Anclam, den er 
uͤber Zityew. und: den Cavel · Paß nahm, bey 
Gahlenbeck, pen 23ſten aber ruͤckte er wieder bis 


Friedland vor und beſetzte den Cavel Paß. Don 
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bieraus haste er mit den Schweden faſt rägfich 
Scharmuͤtzelz wie er denn den 25ften, bey Braft 
den Rittmeiſter Silverſchiold mie 23 Jügern 
und Huſaren durch den Rittmeifter von: Pods⸗ 
zarly und den Lieutenant “Ihren. nebft 8 Mann 
durch den Rittmeifter von Ruͤllmann bey Spar 
tifom aufheben ließ. Den 2öften griff der Mas 
jor des Haͤrdtiſchen Frey Negiments von Rno⸗ 
belsdorf den Schwedifchen Dbrift - Wactmei« 
fier von Platen an, der mit 130 Hufaren und 
46 Fuß⸗ Jaͤgern zu Waferom ſtunde. Er tödtete 
30 Mann und machte 10 Gefangene, verlohr aber 
felft nur etliche Mann. - Zu gleicher Zeit chat 
man auch.einen Angriff auf das Lager des Huſa⸗ 
sen-Dbrilten, Braf Johann Sperrens, der 
ben Preußen tapfer begegnete, 
Den 27ften, Auguſt vertrieb der General 
Ehrenswerd den Hbriften Belling aus dem 
Eavel- Paffe und nöthigte ihn, ſich nach Gahlens 
be zurüce zu ziehen, morauf er fid bey Düde- 
row feßte. Den 2giten fegte fich die Schwedi⸗ 
fhe Armee in drey Colonnen in Marfch, wovon 
eine auf Coſabrun, die andere auf Düderow und 
Radebur, und die dritte über den Cavel⸗Paß ih⸗ 
ren Weg nahm. Hier fuchte der Obrifte Belling 
mit einem Detaſchement den, Schweden den Paß 
zu vermehren. Allein. der Schwediſche Obrifte 
Sparre mußte auf ihn loßgehen, da es benn zu 
einer Action fam, bie die Schiveben alfo erzeh⸗ 
fen; der Obriſte Sparte griff den Feind mit fol. 
her Gefhietlichkeit und Tapferfeit'an, daß * 
ruͤcke 
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ruͤcke getrieben und überjeine Meile verfolget-wur, 
&e, ohngeachtet man über 6 Öraben und fchwere 
Morälte geben mußte, ;%Der feindliche Verluſt 
kann wenigftens auf 50 bis 60 Mann gerechnet wer« 
den. Wir bekamen hierben einen $ieutenanf, 
der — kurz darauf an ſeinen Wunden ſtarb, 
20 Huſaren, ı Trompeter und ı Dragoner gefan⸗ 
gen, vermißten aber nur ein Unter - Dffigie 
und etliche: Öemeinte, 


Die Preußen erzehlen biefe Action alfor „Der 
—*— von Delling gieng mit 200 Pferden 
„über Friedland gegen den Feind, ‘Da aber das 
„ganze feindliche Corps fid) näherte und er fi) 
„zurücde zog, Fam es zwiſchen Friedland und tes 
„bersdorf zu einer Action, welche bey der größten 
„Lebertegenheit des Feindes an Eavallerie und In⸗ 
„fanterie fehr hitzig wurde und ſich erft durch Die 
„Dunfelheit der Macht endigte. Der Feind 
„büßte dabey 27 Gefangene und dem Berlaut 
„nach, eine noch größere Zahl an Todten und 
„Verwundeten ein. Unter den feindlichen Ge⸗ 
„fangenen befand ſich der Heutenant von Mar 
„mier, Adjutant des Marquis von Koulincourt, 
3 Preußifcher Seits wurde. daben ein Sieutenant ers 
» hoffen und 10 Huſaren vermißt.,, 


Den 30, 308 fich der General von Stutter⸗ 
heim bis Paſewalck zurüde, der Obrifte von 
Delling aber. lagerte fich bey Werbelom. Den 
zıften-marfchirte der General nach Rollwitz und 
der * nach vn Zu gleicher Zeit mar⸗ 
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fchirte die Schwediſche Armee unter dem General 
yon Lantingshaufen durch den Kavel-Pap und 
rückte in die Uckermark ein, da er denn den zıflen 
ſich bey Straßburg lagerte, und Durch Die-leichten | 
Trouppen die ausgefchriebenen Brandſchatzungen 
und Fourage⸗ Lieferungen eintreiben ließ, Der 


General Ehrenswerd war mit feinem Corps 


nach Ferdinands« Hof marſchirt, um auf dieſer 


Seite den Preußen in die Flanque zu kommen. 
Den 1...und.aten Sept zogen die, Schweden 
zu Straßburg ihre groͤßte Macht zuſammen. 
Der Obriſte von Belling hatte indeſſen ſeine 
Trouppen, die aus dem Regimente von Dohna, 
einer Compagnie von Haͤrdt und 400 Dragonern 
und Huſaren beſtunden, fo getheilt Daß ein Ba« 
taillon von Dohng bey Bandelom, er ſelbſt aber 
‚mit den übrigen Trouppen bey Tafchenberg ſtunde. 
Beyde überfiel ben zten Sept, der Schwediſche 
‚Dbrifte Sparre. Es Fam zu einer higigen 
‚Action, , wobey den Schweden eine Kanone 
und 180; Man als Gefangene in die Hände 
fielen , worunter der: Major pon Aalckftein der 
vornehmſte war, bingegen gerierh der Obriſt— 
‚Hleutenant von Alingfporre mic 6 Officiers, die 
faft alte ſchwer verwundet waren, nebſt . 50 Reü— 
tern *) in die Preußifche Reiege  Gefanemftaft 
Der gaye Schwediſche Verluſt füllte eiwan 100/ 
Mann betragen. Der Obriſte Belling fegrefih 
"darauf bey Prenzlow, ob indeſſen der General 
i * RE ee 


#2 Die Preußen fegen Die Japl auf 120 Man, 
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Stutterheim ſich zwiſchen Dawer und Blndow 
gelagert hatte, um Prenzlow zu bedecken; Paſe⸗ 
walck aber gieng den 3. Sept. verlohren. 
Es war gleich der ordentliche Bußtag, ala 

der General Ehrenswerd mit einem Theil der 
Schwediſchen Armee vor dem - Anclamer Thore 
anlangte und. die Stadt aufforderte, Der Obriſt⸗ 
- $ieufenant von Goltz, der mit etwan 400 Mann 
von dem Härdiffchen Regimente darinnen (ag; 
ſchlug die Aufforderung ab und mollte fi) wehren, 
er er auch alle möglichen Anftalten vorfehren 
| ließ. Der Schwediſche General ließ hierauf die 
Stadt beſchießen, und zuͤndete durch Feuer- Grana⸗ 
ten die Scheunen vor dem Thore an, wodurch 44 
Scheunen voller Getrayde nebſt 4 Wohnhäufern | 
in die Afche gelegt wurden. Wie nun die Schweden 
Mine madıren, die Stadt auch aufder andern Seite 
zu beſchießen und die Scheunen anzuzünden, verließ 
der Hbrift-fieutnant von Goltze bie Stadt, um fie 
zu fehonen, und zog ſich zu den Trouppen, die uns 
ter dem General Stutterheim zwiſchen Pafewalf 
und Prenzlow ftunden, Die Schweden’ befegten 
‚hierauf die Stade, und die Generale Ehrens⸗ 
werd and Stactelberg nahmen felbft ihr Na 
‚tier darinnen. 

Den 6, Sept. brach die Schwediſche — 
“aus dem Lager bey Werbelom auf, und nahm ih— 
ren Marſch auf Prenzlow, da zu. gleicher Zeit 
‚General Ehrenswerd mit feinem Eorps auf ber 
"rechten Seite der Uder vorrücte,: Der General 
Stutterheim verlief Hierauf: fein Lager, und vs 
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fih.eine Halbe Meile hinter Prenzlow, nachdem 
erden Major von Below mit einem Bataillon 
in der Stadt gelaffen hatte, Der Obriſt Crons 
ſtedt lanate alsdenn mit der Avant- Garde vor 
Prenzlow an, und ließ die Stadt auffodern, we 
ches auch. der nachfommende General Lantinges 

Haufen wiederholte,.aber eben ſowohl als der erſte 

eine abſchlaͤgliche Antwort bekam. Die Schwe⸗ 

den thaten hierauf ſowohl auf das Berliniſche als 

Anclamiſche Thor einen fo gewaltigen Angriff, daß 

fie in die Stadt drungen, welches nad) einigem 
Scharmusiren die Preußen bewog, ſich unter bes 
ftändigem Feuern durch das Schwebter-Thor aus 
der Stade: zu ziehen, Man wollte fie verfolgen, 
wurden aber-von dem Obriſten Belling wieder 
indie Stade zurück getrieben, : Die Preußen 
fchägten ihren Verluſt auf 40 Mann an Tebten, 
Verwundeten und Gefangenen, da doch bie 
Schweden nur allein 100 Gefangene gemacht ha⸗ 
ben wollten. — 

Nach der Einnahme von Prenzlow blieb der 
General von Stutterheim bis Abends um b Uhr 
bey Kitkow in SchlachtOrdnung ſtehen, worauf 
er ſich bey Greifenberg lagerte. Den ıoten mars 
fhirte er bis Zehdenick, und da der Dbrift von 

Belling den. ııten bis Templin vorrüdte, 309 
fi) der; mit der. Avant s Garde zu Sucow 
ftehende, General-Mojer Carplan, mie auch das 
Detaſchement, fo ſich zu Flieth unwelt Templin 
befand, nach der ben Prenzlow ftehenden Armee 

zuruͤcke. Um einen. Strich Landes vor den Bon 
Er rag 
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ragirungen der Schweden zu decken, auch von den 


Bewegungen derſelben ſogleich benachrichtiget zu 


werden, ließ der General Stutterheim den größ- 
ten Theil ſeiner Trouppen den 2iften Sept. eine 
andere Stellung nehmen, ‘und ſolche etwas näher 
vorrücen ; wie denn der Obrifte von Belling von 
Zemplin auf Flieth marſchirte und fich dafelbft 


lagerte. 


Den 22ſten wollten die Schweden, welche von 
diefer veränderten Stellung und von der Anfunft 
des gedachten Obriftens noch Feine Nachricht hat⸗ 
ten, zwiſchen Schmiebeberg , zwifchen Prenzlow 
und Stendal, fouragiren , in welcher Abficht. der 
Graf Sparre mit 2 Cavallerie- und eben -fo viel 
Infonterie Regimentern nebſt ı2 Kanonen und 


" 200 Jaͤgern und Hufaren nach Fredershorf mar» 


fihirte, von dannen er. den Dbrift. $ieutenant, 
Grafen von Puttbus, mit 400 Pferden ab» 
ſchickte, um über Schmiebeberg nach Greifenberg 
zu rücen, und Contribution einzutreiben. So 


‚ bald der Dbrift Belling hiervon Nachricht er- 


halten, ſchickte er 2 Rittmeifter ab, um, wo mög« 
lich, dem Feinde gegen Mechom in den Ruͤcken zu 
fommen. Der Graf von Purtbus hatte in. 
deſſen Schmiedeberg bereits mit Preußifchen 
Trouppen befegt gefunden und ſich gegen Polzen 
gezogen, wo die gebachten Rietmeifter auf allen 
Seiten auf ihn drungen. Es geſchahe mit fol- 
cher Bravout, daß detfelbe nach tapferer Gegen⸗ 
wehr, oßngeachtet feiner überlegenen Anzahl, ih 
die Flucht gebracht, und bis Fredersdorf, mo die 
— uͤbrigen 
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* übrigen rouppen-aufmanihist flunden, verfolge 


wurde, . Es würden von ihnen wenig davon ges 
kommen ſeyn, wenn nicht die Berge mit Infan⸗ 
terie und Kanonen befegt gemwefen wären, na 


deſſen wurden der Graf von Putbus nebft noch 


7 Dfficiers und 170 Gemeinen zu Gefangenen 
gemacht, eine mehrere Anzahl vermundet, über 
50 getödtet und bey 200 ‘Pferde erbeute, Der 


Preußiſche Verluſt beftund in einigen Todten und 


Bleſſirten/ Es wurden bey diefer Gelegenheit 
viele don den Schweden, mit Fourage beladene, 
Wagen verbrannt, weil man ſolche nicht forte 
bringen konnte, da die Knechte die Pferde abge, 
fchnirten Hatten 2 
. Den 27 ften marſchirte ein Schwedifches Corps 
von. 6000. Mantı gegen Gruͤnow, um dafelbft 
eine. Souragirung vorzunehmen: Go: bald: ver 
Dbrifte von Belling davon Nachricht erhielte, 


. marfchirte er gegen Das Schwediſche Lager bey 


Prenzlow und griff ſolches an. Weil er aber we⸗ 
gen der.tiefen Graben und flarfen Berfehunzune 
gen in folches nicht eindringen konnte, obgleich 
einzelne Huſaren hinein fprengten, entſchloß er 
ſich, das Dorf- Guͤſtow, mo die Schwedifchen 
Jäger und Hufaren ftunden, zu attaguirenz es 


- war asoer ſolches ebenfals mit breiten Graben ver⸗ 


fehen und mie Jufanterie und. Artillerie befegt: 
Indeſſen wurden 8 Dann zu Gefängenen ge 
macht, von den Preußen aber nur 2.Mann eis 
fchoffen und 4 Mann verwundet. Dieſe Unter 
nehmung harte die Wirkung, daß die Schweden 
J ——— von 
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> von ihren Fouragirungen abftehen und ſich eiligft | 9 
in ihr Lager zuruͤcke ziehen mußten, welches fie 
immer noch bey Prenzlow Hatten, mo fie ſich 
ſttark verſchanzten. 
5 + Sndeffen war der Prinz Sriedrich Eugenius 
von Würtenberg zu Ende. des Septembers 
mit einigen Trouppen zu Berftärfung des bey Zeh: 
denid gegen die Schweden unter den General 
Major von Stutferheim flehenden Corps ans 
. ‚gelangt und hatte über dafjelbe das Kommando 
Angetreten. Er langte mit demfelben den 2. Det; 
bey Templin an, da zu gleicher Zeit der Genes 
zal- Major von Werner der Colberg entfeßt A 
hatte, durch Stetin marfchixte, wo er Durch ei: (N 
nige Bataillons unter dem Dbriften von Langer 0 
»naau verſtaͤrket wurde. Mit dieſen Trouppen HR 
gieng er. auf Poſewalk loß, um den aflvaftehenden I 
General: Ehrenswerd angugreiffen. Ehe er J 
aber dieſes unternehmen konnte, wurde der Prinz 
von Wuͤrtenberg durch den. Einfall der Ruf 9 
fen. in Berlin. genoͤthiget, mi dem größten Theilie 
| 





"des Stutterheimifchen. Corps: der Hauptſtadt zu 
Hülfe zu eilen, wo er auch den 4. Det. anlangtes 
Es blieb von dem Preußifchen Corps, das wider. 
die Schweden .agirte, nur der Obrift. Belling 
mit dem Frey-Regimente von Haͤrdt und einigen 
— und Dragonern zuruͤcke. Jedoch der 
eneral Werner gieng indeſſen mit ſeinem 
Corps auf die Schweden bey Paſewalk loß. 
Nachdem er zu Stetin verftärft worden, ruͤckte 
er gegen Lörfnig, wo er 200 Schwediſche Huſa⸗ 
nf. ren 
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ren und eben fo viel Mann“ zu Zuß v von dent 
Ehrenswerbifchen ‘Korps unter dem Majot von 

Pisten antraf, von welchen erftern fogleich 50 

Dann, die legtern aber ſaͤmtlich theils niederge⸗ 
hauen, theils gefangen genommen:wurden. Bey 

feinem weitern Bordringen gegen Pafewalf fand 

er zwey Thore diefer Sadt zugemauert, den Ort 

ftarf befege. und linfer. Hand mit 3 Redouten 

verfehen. Die: vier Stadt. Thore ſtunden offen 

und. waren mit Piqvets und Gefchüge befegt;- 
Der General Major von Stackelberg vertheis 
digte das Stetiner- und Anclamer Thor, und der 





General Khrenstverd:: das : Prenzlower » und 


Mühlen. Thor. Es kam zu einem bigigen An; 
griffe, wobey alle drey Redouten mit ftürmender 
Hand erobert wurden. Am hitzigſten gieng es 
bey dem Prenzlower⸗Thore zu, wo der Schwedi⸗ 
ſche DObrift » eutenant. Carnal den Preußen mit 
ſolcher Tapfferfeit.widerfiunde, daß der General 
Werner nach einem Sftündigen Angriff 4 
Officier in die Stadt ſchickte, und von dem 

ral Ehrenswerh verlangte der Stadt zu ſcho⸗ 
nen und fie zu uͤbergeben. Allein diefer ſchlug 
es ab, worauf der -Angeiff von neuen angieng, 
gegen "ben. man fih aber mit gleicher Bravour 
vertheidigte, Die einbrechende Nacht machte der 
Action ein. Ende, nachdem fie über 7 Stunden 
geroährer hatte. - In der Mache z09 ſich der 
General. Werner. nad) Loͤckenitz, wo er fich ſo 
poſtirte, daß dem fernern — des Sein. 
des Einpalt upnahe: zer E Den 


| 
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Bey diefem Vorfall that ſich das Ingerslebi— 





ſche Grenadier » Bataillon, das der General 


- 


Werner felbft anführte, ungemein hervor, das 
her es auch den gröften Verluſt litte. Webers 
haupt wollten die Preußen mehr nicht als. 2 tod« 
te und 7 blefirte Dfficiers und oßngefehr: 200 


‚todte und bleßirte Gemeine befommen haben, 


welcher Nachricht aber die Schweden. widerfprea 
en, deren Verluſt an Todten,, Bleßirten und 
Gefangenen höher, denn auf 1000 Mann ger 


ſchaͤtzt wurde. “Die -Preugen wollten 7, Kano⸗ 


nen erobert und gegen 600 Gefangene, worun⸗ 
ter ſſich uͤber 20 Officiers befinden ,: bekommen 
haben. Der vornehmſte unter den letztern war 


der Obrift. Lieutenant Hierta, der wegen ſeiner 
bewieſenen ausnehmenden Tapfferkeit alle Ad | 


fung verdiente, 

Die Schweden gaben die Preußen für 5000 
Mann, fich felbft aber nur für 1300 Mann aus. 
Ihren, Verluſt rechneten ‚fie auf 500 Mann an 
Todten, Verwundeten, und Gefangenen, Den 
Verluſt der Preußen ſchaͤtzten fie fehr groß, weil 


fie bey den wiederhohlten und vergeblichen 


Angriffen ihrem ‚Carterfchen » Feuer fehr ausge« 
fest, und ihr eigener Verluft bey der Gegenmehr 
fehr beträchtlich gewefen. Dem Major, Gras 
fen von Douglas, ward durch eine Stüd« 


Kugel ein Fuß abgefchoffen, Der General Eh⸗ 


renswerd warb gleich bey dem Anfange der At⸗ 


‚tagde am Prenzlowifchen Thore durch einen Flin⸗ 


ten» Schuß in die Bruft verwundet, und wenn 


G. S. Wahr. ıgır: 144%. Bbb nicht 
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nicht die Kugel gleich den Ordens. Stern getrofs 
fen hätte, würde fie ihn auf der Stelle getöbtet 
haben. Er blieb dem ohngeachtet im Gefechte 
ftets zu Pferde und vermehrte bey diefer Gelegen⸗ 
beit durch: feinem Much und Fluge Anftalten feine 
vorher ſchon gehabten Verdienſte. 
Was die gute Stadt Paſewalk vor ein har⸗ 
tes Schickſaal bey dieſen kriegeriſchen Umſtaͤndten 
gehabt, erhellet aus folgenden Bericht, der ſelbſt 
aus diefer Stadt herkoͤmmt und alſo lautet: 
Wie Die. Schwedem eine Verſtaͤrkung aus 
dem Lager erhielten und dieſelben bereits. Moͤrſer 
aufgefuͤhret hatten, durch welche, wenn die 
Schweden vertrieben wuͤrden, die Stadt in 
Brand geſteckt werben ſollte, zog ſich der Genes 
ral Werner, um die Stadt zu ſchonen, zuruͤcke. 
Der General Ehrenswerd gab hierauf Befehl, 
Daß bie Scheunen vor dem Prenzlowiſchen Thore 
angezündet werden follten,  Diefes gefchahe et- 
wan um 2 Uhr des Nachmittags, worauf er ſich 
nad) dem Lager verfügte und das Commando 
dem General Stackelberg übergab, Weil aber 
noch unterfchiedene Scheunen ſtehen geblieben, 
wurden um 7 Uhr Abends, da ſich unfere Voͤl⸗ 
ker ſchon völlig zurüce bis Loͤcknitz gezogen, die 
vor das Bapreuthifche Dragoner, Regiment vor 
vielen Jahren erbauete Magazins: Gebäude von 
den Schweden angefteckt und fehr viele Schwedl- 
fche Verwundete, welche fich darinnen verkro⸗ 
chen, mit verbrannt. Am 9 Uhr Abends wur⸗ 
den auch die Scheunen vor dem: Stetiner  Thore 
Ä | „mie 








> gegen die Preußen, 1760. 737 


„mit--denen vor denfelben ftehenden Wohnhaͤu⸗ % 


fern angezündet und verbrannt, daß alfo in allen 
171 Scheunen, die alle voller Getrayde waren, 
und 13 Wohrhäufer , auffer dem Magazins 


Gebäuden, durch die Schweden bey Pafewalk in . 


die Afche gelegt worden, wodurch den Einwohnern 
ein Schade von mehr als 200000 Thalern zuges 
füget und viele derfelben an den Bettelſtab ges 
bracht worden. 

Nach dieſer Aetion bey Paſewalk verließ die 


Schwediſche Armee unter dem General Lantingss 


haufen den 4 Dit. das bey Prenzlow gehabte 
vortheilhaftige Lager und zog ſich über Breetſch 
nach Werbelow, wo fie fih den Gten lagerte. 
Der General Major gieng hierauf mit feinem Cops 
yo bey Prenzlom über die Uder, und. vereinigte 
fih mit dem Obriften von Belling, den der Prinz 


von Würtemberg, als er nach Berlin marſchiret, 


gegen die Schweden zurüfe gelaffen. Dieſer 
blieb hernach bey Woldeck ftehen, beobachfete die 
Schweden von diefer Seite, und machte‘ bey vers 
fchiedenen Fleinen Scharmügeln einige Gefangene; 


Der General Werner hingegen marſchirte über 


Heu: Brandenburg gegen Treptow am Tollenfee, 
und von da, weil Demmin und Klempenow ftarf 
befegt war, nah Malin. Er ftellte fich, als 
ob er über Triebfees in das Schwedifhe Pom⸗ 


- mern einen Einfall thun wollte, und machte einige 
zu Öefangenen, Da nun auch der Gouverneur . 


zu Stetin, Herzog von Bevern, den Randow⸗ 


‚ Strom durch einige Bataillons unter dem Hbri- 
Bbb 2 ſten 
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ften von Langenau befegen lajlen, fo ward der 
Schwediſchen Armee die Zufuhre der Lebens, Mits 
tel ſehr ſchwer gemacht. Dieſelbe verließ daher 
den 17. Det. das Lager bey Werbelomw und mars - 
fhirte über Serdinandshof nach Anelam, wo fie 
nach zweyen, wegen. der üblen Witterung und 
hohlen Wege fehr beſchwerlichen, Märfche den 18. 
anlangte, wohin fid) fchon den 16ten ‚vorher der 
‚General:Major von Stackelberg mit dem, by 
Paſewalk geftandenen, Korps gezogen hatte. 

- Der Obrift Belling rücte darauf nach Fried⸗ 
land, und fchickte feine Patroulllen bis nach An⸗ 
clam, der Hbrift Langenau aber marfchirte nach 
Paſewalk, von dar er feine Huſaren und Frey. 
Partheyen weiter vorwärts fchicfte, und unter ans 
dern Uckermuͤnde befegen ließ, Endlich gieng 
die Schwediſche Armee den 27ſten Dct. über die 
Peene nad) ihrem eigenen Antheil von Pommern 
zurüde. Der General von Lantingshaufen 
batte fchon in der Mache vorher die Bagage und 
Das ſchwere Gefchüge von Anclam vorausgefen: 
det, und ließ, nachdem feine Voͤlker über die Pee⸗ 
_.ne gegangen, bie Bruͤcke abbrechen, wobey es|zu 
‚einem Kleinen Scharmügel fam. Die Scmwedi- 
ſche Armee bezog darauf die Cantonirungs.Qvar- 
tiere an ber Peene, Trebel und Kednig, das 
Haupt-Dvartier aber ward nach) Gripswalde ver, 
legt. 

. Als der General: Major von Werner fidy zu 
Anfange des Octobers um die Schwediſche Armee 
herumzog und nach Treptow kam, kriegte das 

Herzog⸗ 
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Herʒogthum⸗ Mecklenburg⸗ Schwerin von 
ihm einen unangenehmen Beſuch. Er ließ bald 
nach feiner Ankunft zu Treptow unter. dem 13. Oct. 


ein Ausfchreiben an die Mecklenburgiſchen Stände 


‚ ergeben, darinnen denen Land⸗ und Stab» Räthen 
auferlegt wurde, zur Subfiften; der Königl. Troups 
pen niche allein nach Empfang diefes binnen 24 
Stunden 30000 Kationen und 2e000 Portionen, 
wie auch) 50 Stuͤck Ochſen und 300 Hammel nad) 
Treptow zu liefern, fondern auch Deputirte dahin 
abzufenden, um megen der übrigen Lieferung an 
Portionen und Kationen, wie auch wegen 2000 
Stuͤck Kemonte-Pferdeund 800 000 Thaler Cory 
tribution, das Gehörige, zu reguliven, wobey den 
ſaͤmmtlichen Ständen und Unterthanen befannt 
gemacht wuide, daß fie nunmehro gänzlich unter, 
Königl. Preußiſcher Bothmaͤſigkeit ſtuͤnden, und 
ſonſten Niemanden Gehorſam zu leiſten haͤtten. 
Der General ſchickte hierauf in die vornehm⸗ 
ſten Mecklenburgiſchen Städte Detaſchements ab. 
Roſtock ward den 20. Oct. von ihm beſetzt, aber 


den 2uſten wieder verlaſſen, nachdem fie 25000. 


Thaler Brandfchagung bewilliget, Er ließ ſich 
die Eintreibung der Lieferungen aufs ſchaͤrfſte an« 
gelegen gm — 

Der Schwediſchen Armee war es nicht gleich« 


gültig, daß die Preußen aus dem Medlenburgis 
ſchen mit Sebens- Mitteln, Pferden und Recruten 
verſehen würden, daher der General von Lanz 
tingshauſen unterm. 19. Det. ein Ausfchreiben 
an die Stände des Herzogthums en 

DBbb 53 Schwerin 
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der wichtigſte mar, der den 14. Nor. ben Koh 
verfiel, da der Obriſt Delling ein Schwediſches 
Detafbement unter dem Hauptmann Sfog 
gan;lich über den Haufen warf, ihn auch ſelbſt 
mit 4 Dfficiers und 255 Mann gefangen nahm, 
Er ſuchte hierauf auch den Schwediſchen Major von 
Schwarzer auf, der über das Detafdyement, 
welches die Preußen im Medlenburgifchen an der 
Eintreibung ihrer ausgefchriebenen Lieferungen 
und Gontributionen hindern follte, Das Ober⸗ 
Commando führte. Es glüdte aber demfelben, 
nachdem er in der Nacht mit 200 Mann aus 
Dammgarten verftärfet worden, über tage durch⸗ 
jufommen, wobey aber ein Preußifcher Rittmeis 
fier mit 8 Huſaren in Schwedifhe Gefangen« 
ſchaft gerierhe, 

Mitlerweile hatte der General Werner das 
Medlenburgifche noch vor Ausgang des Detobers 
verlaffen und zu Vertreibung der in Hinter: Pom ⸗ 
mern herumftreifenden Ruſſiſchen leichten Wölfer . 
fid) dahin wenden müflen, vo ber Obriſte 

> elling 
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| Belling alleine das Commando in Mecklenburg 
- führte, Mac der am 3. Nov. bey Torgau vor: 
gefallenen Schlacht, ſchickte der Koͤnig den Prin⸗ 
zen von Woͤrtemberg nach Pommern, den 
General Werner zu verſtaͤrken und bie, Ruſſen 
völlig zu vertreiben. Nachdem er dieſes im Ro⸗ 
vember groͤßtentheils bewerkſtelliget, überließ er 
dem General Werner das Commando in Hin⸗ 
ter · Pommern und wendete ſich mit feinem Corps 
in dag Medlenburgifche, wo er: zu: Anfang: des 
Decembers fein Haupt: Dvartier zu Malchin und 
einige Tage darauf zu Roſtock nahm. Er ließ 
an den Grenzen einen. Corbon ziehen, und da An- 
clam und Demmin wieder von den Preußen be⸗ 
+ fegt waren, war bie Schwediſche Armee in Vor⸗ 
‚Pommern fo eingefchränft, daß fie dem Herzoge 
von Mecklenburg: Schwerin feine Huͤlfe lin 
ften konnte. 

Diefer wendete ſich an die Reichs⸗ Berfammt: 
fung zu Regenfpurg und ließ durch feinen Comi⸗ 
tial » Öefandten, "Seren von Teuffel, feine 
Noth vorftellen, auch um Hülfe anfüchen.. Die 
Sorderungen bes Prinzens von Wuͤrtemberg, 
ohne dasjenige zu rechnen, was: der General Wer⸗ 
ner und der Dbrifte Belling bereits eingetrieben 
hatten, beſtund in folgenden: : 1) ſollten 1500 000 
Thaler an Gelde in 3 Terminen von 3 Wochen zu 
3 Wochen gezahlt, 2) 2000 Dchfen und: 6000 
Schaafe auf die erfte Machricht in Bereitſchaft 
“gehalten, 3) 6000 Wifpel Mehl, ven Wifpel 
zu 26  Scefien 2 - gerechnet, — 

3 Wo⸗ 





»42 XI. Der Seldzug der Schweden ic, 


3 Wochen nach Havelberg geliefert und für ieben 


Wiſpel 8 Thaler. Emballage » Gelder entrichtet, 
4) der Ruͤckſtand der Maturalien «Gelder. aufs 
promtefte bezahle, 5) die erforderlichen Stern 
gen der Maturalien für das Eorps an Mehl, 
hart und vaubr Futter, Holz ıc, nicht weniger 
6) die nöthigen Vivres und Victualien an Vieh, 
Dier, Brantewein, Käfe, Butter, Erbſen und 
andern Gemüfe, oder anftatt alles deſſen 2370 
‚Stud Ochſen, oder für.iedes Stück zo Ihaler ges 


geben; 7) für die .begvartierten Derter Betten 


geliefert, ' 8) zu den Poftirungen auf den Strafe 
fen Bauern geftell, 9) die aͤußerſt geringhaltis 
gen Drandenburgifihen. und Saͤchſiſchen Acht · und 
Vier⸗Groſchen-Stuͤcke von den Unterthanen un— 
weigerlich genommen, und 10) etliche 1000 
ruͤckſtaͤndige Recruten innerhalb 24 Stunden ge⸗ 
ſtellt oder widrigenfells die Mecklenburgiſchen 


Trouppen ihm, dem Prinzen von Würtemberg, 


N 


übergeben werden, : 

Uebrigens hielte dieſer Prinz gute Mannes 
zucht und bezeigte feine Neigung gegen die Ges 
lehrten befonders dadurch, daß er der neuen Unis 
verſitaͤt zu Buͤtzow einen Schug- Brief ertheilte, 
Indeſſen hatten ſowohl die Schweden als Preußen 
von der Mitte des Movembers an. ganz ruhige 
Winter» Dvartiere, womit denn der Feldzug zwi⸗ 
ſchen beyderſeits Trouppen auf das Jahr 1760 
ein Ende * | 
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XI. 


Die- feindliche Einnahme der 


Königl, Preußiſchen Reden 
Stadt Berlin, 1760, 


en 26. Sept. 1760, friegte der Ruſſiſche Ges 
neral-Major von Tortleben von dem 
Kuffifchen General, Brafen von Sermor, Dröre 


und Inſtruction mit einem Corps nach ‘Berlin zu . 


marſchiren. Er ftunde damals zu. Schönau, 
Meile von Ölogau, mit 4 Hufaren-und ; Co 


ſacken⸗Regimentern. Hiervon nahm er fogleic) 
3 Hufaren. und 3 Coſacken⸗Regimenter zu ſich und 
tat noch an diefem Tage feinen Marſch bis 
Küdersdorf 1Meile von Sagan, an, wo diefen 
Abend den Brigadier Bachmann mit 2000 Öres 


nadiers zu Fuß, der Brigadier Milgunow mit 


2 Regimentern Grenadiers zu Pferde und: der 


Obriſt⸗Lieutenant Glebow mit der: ihm jugege» 
- benen Artillerie von der Armee anlangte. Er 
» marfchirte über Sorau, Guben und Beeskow nad) 


Wulterhaufen, mo er den 2. Oct. eintraf, nach« 
dem er durch ein Commando die Stadt Frankfurt 


an der Oder ‚hatte befegen laffen. Von hier , 


fohidte er. den Obriſten Trurawerow mit einem 
Coſacken⸗Regimente voraus, um die Borpoften 


‚auszuftellen und bis Berlin patrouilliren zu laffen. 
' 66 
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Immittelſt war auch der General Czernichew 
mit 6000 Mann zu Pferde und Fuß nad) Fürs 
ſtenwalde aufgebrochen, um die Unternehmung 
des Generals von Tottleben zu unterftügen. 


+ Das Gerüchte von der Annäherung diefer feind⸗ 
lichen Bölfer wurde durch das Flüc)ten der Ein— 
wohner aus den benachbarten Städten und Doͤr⸗ 
fern, die ihre Sicherheit zu Berlin fuchten, gar 
bald auffer allem Zweifel gefegt. Es verurſachte 


diefes in der Stadt eine allgemeine Beſtuͤrzung, 


welche noch größer wurde, als der General von 
Tortleben den 3. Oct. gegen Mittag wuͤrklich vor 
dem Eortbuffer : Thore anlangte, die Anhöhen vor 
demfelben und dem Haͤlliſchen Thore befegte, und 
die Stadt durch einen Trompeter auffordern ließ: 
Eie follte fid) der Protection Ihro Majeftät der 
Kayſerin von allen Reuffen uncerwerffen , die Ber 
faßung aber fich nebft der dafelbft befindlichen Ges 
neralitaͤt zu Kriegs» Öefangenen ergeben. 


Der Eommendant, General von Rochau, 
flug mit. Einftimmung des Feldmarfchalls von 
Lehwald, beydesab, und traf alle Anftalten ju eis 
ner tapfern Gegenmwehr, worauf ;der Feind um 
2 Uhr Nachmittags anfieng, die Stadt von zweyen 
Batterien, ‚davon. die eine vor dem Cottbuſer 
Thore auf den fogenannten Rollbergen, die an: 
dere aber vor dem Hällifchen Thore in der Hafens 
heyde angelegt war, aus Kanonen und Haubigen 
zu beſchießen. Dieſes Feuer dauerte bis 6 Uht 
Abends, während welcher Zeic über 300 Haubigr 

’ Grana⸗ 
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Granaten und Feuer Kugeln hineingeworfen wur⸗ i 
den, weldye auch zum Theil bis an das Königl, j | 
Schloß reichten, aber nirgends zündeten, ſondern |; 
nur einige Häufer ‚. befonders auf der Sriedrichs. iz ı 
ftade, befchädigten. Von Seiten der Stadt bes Bi 
antwortete man diefes feindliche Feuer mit gleicher —3 
Sebhaftigkeit, wobey die Garniſon⸗ Bataillong | "ER 
von Itzenplitz und Luͤderitz durch ihr lapferes Ver⸗ ill 
halten viel Ehre einlegten, - NE 
Um gUpr Abends wurde von den Ruſſen dag N 
Feuer und. Bombardement von neuen arigefan- J 
gen und bis um Mitternacht fortgeſetzt, wodurch —— 
in einigen Haͤuſern, wie auch auf dem Holz I 
Marfte, Feuer ausfam, welches aber an allen I. 
Orten glücklicy gelöfcht wurde, Während diefem il [5 
Bombardement ließ der. Öeneral Tottleben mit nl Kr 
600 Örenadiers und 4 Kanonen durch den Obriſt⸗ Ih Pr 
ieutenant, Fuͤrſt Proſorowski, und Major MM 
Patkul die obgedachten Thore ‚beftürmen, wur: i 
den aber durd) das Preußifche Cartetſchen⸗ Feuer N 
und Fleine Gewehr der Infanterie mit einem Ber- 1 
Iufte von etwan so Mann zurücke getrieben , ob i m; 
man gleich fchon: bis an den Schlagbaum gelan» 5 


—— * 
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get war. Dieſes dauerte bis des Nachts um 1Uhr, } : 
da fich die Ruffen in. ihr verfchaniees Lager auf ° 9 
den Anhoͤhen bey Tempelhof zuruͤcke zogen, die Me 


Preußifchen Bataillons aber die übrige Nacht | m 
unter dem Gewehr blieben, | ul 
Den 4. Det, blieben: die. Kuffen noch vor der ii 





Stadt in den Gebüfchen ftehen und thaten nur wi 
‚zuweilen einige Schäffe. Gegen Abend langte — 
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der Prinz Sriedeich ZEugenius von KOhrtems 
- berg mit einem Theile von feinem Corps zum 
Succurs an, der auf die Nachricht, daß diefe 
Stadt in Gefahr fen, den 2. Oct. auf feinem Mars 
ſche gegen die Schweden umgefehrt war, Diefer 
Stadt zu Huͤlfe zu fommen. Seine Cavallerie 
traf ſchon den zten, die Infanterie aber den 4ten 
zu Berlin ein, konnte aber wegen Müdigkeit der 
Trouppen diefen Abend nichts vornehmen. Den 
sten frühe rückte der Prinz mit feinen Trouppen 
zu ben Thoren hinaus, um die Ruſſen anzugreifen, 

Die aber bereits ſich bis Coͤpenick, welches der 
Genre Tortleben nachdem er einige Öranaten 
hineingeworfen, eingenommen hatte, zurüde ges 
zogen. Er straf nody den Dbrifk - Lieutenant 
Zwetenowitſch mit einigen Efcadrons auf den 
Anhöhen vor dem Hällifchen-und Cottbuſſer 
Thore an, welcher den Tag vorher von Potsdam 
zurüce gefommen, wo er die Königl. Gewehr: 
Fabriken ruiniren ſollte. Er hielte nicht fange 
Standt, fondern zog ſich ebenfals nady Coͤpenick, 
wo noch diefen Abend der General Czernichew 
mit feinem Corps anlangte und mit dem General 
Tottleben ſich vereinigte. 

Die Ruſſen naͤherten ſich hierauf den 6. Oct. 
der Stadt mit einer viel groͤßern Macht und zwar 
meiſtens auf der Frankfurter Seite, weßhalben 
ſich der Prinz mit ſeinem Corps außerhalb dem 
Koͤnigs⸗Thor lagerte und auf den Anhoͤhen Bat⸗ 
terien anlegte, auch eine Anzahl Trouppen vor 
dem Haͤlliſchen Thore zuruͤcke ließ, da inmifthen 

| bie 
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die Preußiſchen Detaſchements mit den feindlichen 
leichten Trouppen faft beitandig in Scharmügeln 
; begriffen waren, 
. "Den 7 Det, unternahm der General Torts 
leben nad) gefchehener abermahligen Auffordes 
rung einen neuen Angriff auf das Haͤlliſche Thor, 
er wurde aber von dem Dbriften von Rleiſt, wels 
cher eben von dem Hülfifchen Corps angefons 
men war, mit Verluſt zurüde getrieben, Das 
Dorf Schönberg aber von den Feinden in Brand 
geſteckt. Zu gleicher Zeit wurde auch von dem 
General Ezernichew auf der Franffurter Seite 
ein Angriff. auf Die Stadt unternomnien, da es 
denn mit dem Prinzen, von Wuͤrtemberg, der 
“ bier diefelbe mit feinem Corps diefelbe bedeckte, in 
der Gegend des Dorfs Lichtenberg zu einer ftarfen 
Kanonade kam, wodurch aber nichts entfchieden 
wurde, meil jeder Theil feinen Pag behauptete, 
Die Ruffiihe Kavallerie wurde, fo ofte fie fich 
zeigte, zurüce getrieben. Sowohl der Felds 
Marfchall von Lehwald, als aud) die Generals 
$ieurenants, Prinz von Wuͤrtemberg und von 
Seidlitz, wie auch der General-Major von 
Stutterheim bemüheten- fid) mit dem größren 
Eyfer, den feindlichen Sturm abzuwenden; und 
‚die übrigen Generals befanden fich beftändig auf 
den Batterien, um bie beften Anftalten perſoͤn⸗ 
lich vorgufehren. | 
Den Sten konnte wegen des eingefallenen aufz 
ferordenelich. heftigen Sturms von den beyderfeis 
“tigen. Trouppen nichts unternommen —— 
ls 








Inzwiſchen lange einige Infanterie von dem Hüle 
fiſchen Corps vor Berlin an, nachdem bereits den 
Tag zuvor ein Theil der Cavallerie von ſolchem 
aus Sachſen eingetroffen war, Hingegen hatten 
‚die Nuffen den vorhergehenden Tag ebenfalls eine 
neue Verftärfung erhalten, indem der Kayſerl. 
Königl. General Laſcy mit 8 Infanterle⸗ und 
4 Cavallerie-Regimentern, wie aud) 2Negimen« 
tern Hufaren und 2 Pulds Pohlnifcher Ulanen 
nebſt 800 Jaͤgern in ro Tagen von fandshur vor 
Berlin angefonımen war und mit den Ruſſen 
ſich vereiniget hatte. Es langte auch noch diefem 
achmittag von dem Defterreichifchen Corps der 
"Prinz von Lichtenftein in Begleitung eines 
Trompeters in Berlin an, um diefe Reſidenj— 
Stadt zur Übergabe aufzufordern. Der Prinz 
von Wuͤrtemberg fahe bey diefen Umftänden, 
daß er gegen eine folche Uebermacht nichts auss | 
richten koͤnnte, ſondern mußte vielmehr befürd). | 
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ten, er möchte der Stadt den gaͤnzlichen Ruin 
zuziehen. Gr zog ſich daher in der Macht um 
z Uhr nebft dem Hülfifchen Corps nad) Spandau . | 
zurüde, Die Stade ‘Berlin, welche auf* der 
Sranffurter Seite feine Mauern, fondern nur 
Pallifaden ohne einige Vertheidigungsmerfe hat, 
ergab fich Darauf den 9. Det. frühe durch Copis 
fulation, da denm die Befagung, fo aus Gar | 
nifon-Bataillons beftunde, nebſt dem Commen⸗ 

danten, General » tieutenant von Rochow, dem 
‚General fntendanten der Armee und Hufarene 

| 
| 


Hbriften von Arummenau, dem Adel, Cadeten— 
.; Ä is Corps 
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Corps und den Inbaliden zu Kriegsgefangenen 
gemacht wurde. Die uͤbrige, allhier befindlich 
geweſene, hohe Generalität hingegen hatte ſich, 








nebſt allem,. was zum Feld-Etat gehört, mit dem 


vereinigten” Prinz Wuͤrtembergiſchen und Huͤlſi⸗ 
ſchen Corps uͤber Spandau, welche Feſtung ſtark 
beſetzt blieb, nach der Gegend der Elbe verfuͤget, 
um, wo möglich, die Stade Wittenberg zu ent= 
fesen, da ingwifchen das Golzifche Corps von 
Glogau, und. der König aus der Gegend bey 
Schweidnitz aufgebrochen war, um dem fernern 
Vordringen der Feinde Einhalt zu thun. 

Den 9. Oct. frühe um 7 Uhr langte der Ge: 
neral- Major von Tottleben, wie audy die Öenes 
rals, Fuͤrſt Dolgorufi und von Panin, der 
Vrigadier Bachmann, und andere hohe Offi⸗ 
ciers mit ihrem Gefolge in ‘Berlin an, worauf 
kurz bernach einige Ruffifche regulirte Cavallerie« 
und Infanterie⸗Regimenter mit Elingendem Spiel 
und fliegenden Fahnen nebft ihren Feldftücen 
und einigen Artilferiften ‚über dir Cöpenicker Vor: 
ſtadt einrückten, nachdem bereits ein Theil der Ca» 
vallerie die äußerften Thore ftark befegt hatte, da» 
mit ſich Niemand aus der, vor der Stadt cam« 
pirenden, Armee in diefelbe wagen und dafelbft 
Unordnungen anrichten möchte, Der General 
Czernichew Hatte inzwiſchen fein Haupt Dvartier 
eine Meile von der. Stadt auf dem. Marggräfl. 
Luſtſchloſſe Friedrichsfelde genommen, . das Haupfs 
Dvartier des Generals Tottleben aber war zu 
Beclini in der —— —— unweit dem Koͤnigl. 

Schloſſe 
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Schloſſe, in welcher Gegend auch Die übrige Ges 
neralität -ihre Dvartiere genommen hatte. 

Die in der Stadt eingerürkften.-Ruffifchen 
Trouppen, fowohl die Keuterey als das Fußvolk, 
waren gar nicht in die Häufer eingvartiert, fone 
‚bern angemwiefen worden, vor und hinter dem 
Koͤnigl. Schloffe, in welchem fie die Hauptwache 
befegt hatten, fowohl den Tag, als die Nacht, 
unter freyem Himmel zuzubringen, von welchem 
Poſten fie taͤglich abgelöfer, übrigens aber ver« 
fchiedenen Einwohnern Salvegarde gegeben, und 
während der Macht, su Verhuͤtung aller Unord⸗ 
nungent, durch die Gaſſen der Stadt beftändig 
Datrouillen ausgefchickt wurden. Was die irres 
gulirten Ruſſiſchen Trouppen anbetrift, fo fahe 
man nur bey Tage einige Coſacken in die Stadf 
Eommen, welche ſich aber des Abends wieder in 
das Lager vor dem Thore zurücfe begeben mußten, 


Zu eben ber Zeit, da die Ruſſen Berlin bes 
fegten, marſchirte auch ein Theil von den Defter« 
reichifchen und Sachfifhen Bölfern, deren ganzes - 
Eorps ebenfals vor dem Thore gelagert war, in 
biefe Reſidenz ⸗Stadt ein, und nahmen ihre Quar⸗ 
‚tiere in der Friebrichsftabe und Meuftabe. Die 

mit ihnen eingetroffene Generalität beſtund aus 
' dem General» Feld- Zeugmeifter, Grafen von 
Laſcy, dem General: Feld» Marfchall: Lieutenant 
von Buttler, den General. Feld. Wachtmeiſters 
von Brentano, von Ziegau, und Prinz von 
Lichtenſtein, und dem Sächfifchen General» 

| ur a Lieutenant 
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Lieutenant von Zeſchwitz und General: Major 
von Pfuhl. Der General Brentano trat bey 
dem in ‘Berlin zurüce gebliebenen Königl. Staats« 
Minifter, Brafen von Reuß, ab, wo auch die 
übrigen Generals nebſt andern Dfficiers zum öftern 
berrlich bewirthet wurden, 

Den 10. und 11. bejchäfftigten ſich die feind⸗ 
lichen Trouppen mit Fortſchaffung des in dem 
Koͤnigl. Zeughauſe noch vorhand geweſenen ſchwe⸗ 
ren Geſchuͤtzes und derer daſelbſt in Faͤſſern und 
Kaſten befindlichen Montirungsſtuͤcken. Das in . 
denen, zuruͤcke gebliebenen, Koͤnigl. Caſſen vorräs 
thige Geld ward abgefordert, und die, auf dem 
großen Marſtall angetroffene, Niederlage von vie, 
lerley Montirungs - Sachen für die Koͤnigl. Armee 
ſchafte man, theils auf Wagen fort, theils theilte 
man fie unter Die Trouppen aus, theils verfaufte 
man folche an die Einwohner der Stadt um einen 
fehr wohlfeilen Preiß, welches legtere auch mie 
dem vorräthig gefundenen Salze geſchahe. Es 
wurden auch bie Werfitäbten in dem Königl. 

 Gießhaufe, wie auch in den beyden Münzen zu 
Grunde gerichtet, aud) das Trockenhauß bey der. 
vor Berlin gelegenen Pulver- Mühle in die Luft 
gefprengt, bey welcher Gelegenheit einige Ruſſi. 
ſche Officiers und Gemeine, weiche ſich zu nahe 
gewagt , theils getoͤdtet, theils verwundet 
wurden, 

Den 12. Det. mußte die Bürgerfchaft das Ce. 
wehr abliefern, welches theils ins Woſſer gewor⸗ 

fen, theils zerfchtagen wurde, Die Geiftlichkeit 
SG. B. Nacht. 141 5:144.C5. Cce hat⸗ 
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hatte diefen Sonntag den öffentlichen Gottesdienſt 
ausgelegt und die Kirchen » Thüren blieben. ver- 
fhloffen. In der Nacht zuvor trat das vereinigte 
Oeſterreichiſche und Saͤchſiſche Corps den Ab: 
marſch aus den Vorſtaͤdten und dem: Lager an, 
worauf die Ruſſiſchen Trouppen fid) ebenfals zum 
Abzuge anſchickten und ſolchen des Nachmittags 
um 5 Uhr mit klingendem Spiel wirklich antraten, 
iedoch 'eine Salvegarde von, 200 Mann bey dem 
Königl. Schloffe zuruͤcke ließen, welche aber den 
folgenden Tag Nachmittags gleichfalls abmarſchir⸗ 
ten. Kurz vor dem Abzuge des Generals Tott⸗ 
leben war Abrede genommen worden, daß Berlin 


eher nicht als 4 Tage nach der Entfernung ber Ruſ⸗ 


ſen eine ordentliche Beſatzung einnehmen follte, 
meßhalben auch. erft den 18, Det. 700 Mann zu 
Beſetzung der Thore einruͤckten. 
a Man kriegte Preußifcher Seits von. dem Ver⸗ 
haften der Ruſſiſchen und Defterreichifchen Voͤlker 
zu Berlin folgenden Bericht in: den Magbeburgi: 
fehen Zeitungen vom 18, Oct. zu Tefen, der alfo 
laufste: 
„Die Ruſſiſchen und Oeſterrelchlſchen Corps 
„unter denen Generals Czernichew und Laſcy, 
„welche Berlin den gten dieſes occupiret, haben 
„ſich dafelbft bis zum ızten aufgehalten, da fie 
„diefe Stadt fomohl ‚als Potsdam terlaffen und 


„Ihren Ruͤckweg, erfteres über Fürftenwalde, und- 


„legteres über Trebbin genommen haben, ohne 
„etwas gegen die Feftung Spandau zu unterneb- 


„men, Die Stadt Berlin bateine Brandſchatzung 
„bon 





— 


ir 


„bie Trouppen zahlen müffen, dagegen man durch 
„die Kapitulation der Stadt und deren Einwoh⸗ 


„nern eine voͤllige Sicherheit verſprochen hat. 
„Indeſſen ſind doch viele Pluͤnderungen und Ex. 
„ceſſe gegen Particuliers vorgenommen worden, 
„welches hauptſaͤchlich von denen Oeſterreichern 
„geſchehen, indem die Einwohner ruͤhmen, daß 
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„von 1500 coo Thalern und 209060 Thaler vor: 


„die Ruſſiſche Generalitaͤt, ſonderlich der Genen 


„räl Tortleben und der, zum Commendanten bea 


sftellt gemwefene, Brigadier Bachmann nicht 


„alleine unter denen Ruſſiſchen Trouppen eine ſehr 
„ſcharfe Mannszucht beobachten laffen, ſondern 
„auch die Defterreicher von Ausübung mehrerer 


„Öemaltthätigfeiten abgehalten, — Zu Potsdam. 


„hat der General-Major, Fuͤrſt Kfterhäfp *), 


# 


„ſehr gute Ordnung beobachten laffen; hingegen _ 


„haben die Defterreicher und Sachfen das Luſt. 


„ſchloß Charlottenburg gaͤnzlich ausgepluͤndert ur 


„alle darinnen vorhanden gewefene Foftbare Meub— 
„ten, Schildereyen und jelbft die berühmten aria 
„eiquen Statuen des Cardinals Poligriae zerniche 
„tet und verdorben, Die Luſtſchloͤſſer der Koͤni⸗ 


„gin zu Schoͤnhauſen und des Marggraf-Ea-Is zu⸗ 


„Friedrichsfelde find gleichfalls ausgebluͤndert more 


dei, Das platte Sand haben die Feinde, fo 


| Ceéc 2 a „weit 

*) Alſo wird er in Be Zeitung genennet; es fol 
aber nicht der Fuͤrſt, ſondern der Graf Eſter⸗ 
haſy geweſen ſeyn, weil der erfkere 1; dem ietzi⸗ 
gen Kriege gar nicht zu Felde gegangen iſt. 
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„weit ſie gekommen, gaͤnzlich verwuͤſtet und alles 


„Vieh, ſo fie gefunden, fortgeſchleppet. Es 
„verdienet hierbey angeführt zu werden, daß die 


„Defterreicher in der, den 16. Oct. 1757. von dem. 
„General Haddick mit der Stabt Berlin ges 
„Ichloffenen , und vom Defterreichifhen Hof» 
„Kriegs Rath beftätigten Capitulation veripros 
„chen, daß während dem ganzen Kriege die Stadt. 
„Berlia von denen Trouppen. der Kayferin: Kö: 
„nigin mit Eingvartierungen und anderh Kriegs. 
„„saften verfchont bleiben follte.,, ee 

Weil der. Holändifche Gefandte zu Berlin, 
Herr von Verelft, bey der Einnahme diefer 
Stadt den Einwohnern verfchiedene angenehme 


Dienſte geleiftet,, fo bezeugte der König gegen den 


felben. feine Erkeuntlichkeit in nachfolgenden 
Schreiben: | 
| „Herr von Verelft! 


„Ob ich gleich bis iego nur aus den unbeſtimm⸗ 
„ten öffentlichen Gerüchten. die Sorgfalt und 


DDienſifertigkeit vernommen babe, die Sie waͤh⸗ 


„rend dem jüngft, meiner guten Stadt Berlin 
„betroffenen, Unfall angewendet haben, um den 
„beuten ber Stadt wider bie Härte und Grau 
„ſamkeiten, welche der Feind an ihnen zu ders 
„üben gedachte, benzuftehen und felbige zu mils 
„dern, fo babe. ich doch nicht umhin gekonnt, 


„JIhnen fo fort deßwegen zu danken und Ihnen 
u bezeugen, wie gerührt id) über die Negungen 


„der Menfchen «Liebe bin, die Sie bey diefer Ge: 
— | gegen 
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„legenheit fo großmüthig bewiefen haben, Seyn 
„Sie verſichert, daß ich das Andenfen davon nie 
„mals aus dem Gebächtniffe verliehren und bey 
„allen fich) ergebenden Vorfällen mir eine Schule 
„digkeit Daraus machen werde, Ihnen eine volls 
„eommene und ausnehmende Hochachtung und 
„Erfennelichfeit zu bezeugen, der ‘ich. übrigens 
„Gott bitte, daß er Sie, Herr von Berelft, in 
„feiner heiligen und würbigen Obhut habe. ,, 


„Aus meinem Haupfgvartier | 
„zu Jeſſen, den 22, Oct. 1760. Friedrich. 


Bon dem Ruſſiſchen General, Grafen von 
Tottleben, kam ein vollftändiger Bericht von 
der Eroberung der Stade Berlin ans Licht, aus 
welchem erhellte, daß die Generalitaͤt bey diefer 
Erpedition nicht einig gewefen. Der General 
Tortleben Flaget unter andern, daß ihm auf dem 
Marfche nad) Berlin ſowohl durdy den Obriſten 
Maslow zu Sagan, als durch den Brigabier, 
dꝰ Elpe zu Guben das beftellte Brod weggenom⸗ 
‚men, aud) den Leuten verboten worden, ihm etz 
was vor fein Corps zu liefern. Dieſes fey aud) 
zu Sranffure auf Befehldes Generals Czernichew 
'gefchehen, als er ein Commando dahin gefchidt- 
babe, Wie er vor Berlin angelangt und ſtarken 

Widerſtand gefunden, Habe er zu verfchiebenen 
malen bey dem General Tzernichew, der bey 
Fuͤrſtenwalde geftanden, vergebens-um Succurs 
angehalten. Nachdem er den 4. Oct. einen ver» 

| Cee . geblichen 
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geblichen Angriff auf das Halliſche Thor getan, 
ſchreibt er alfo;. „Bon den großen Kanonen wa⸗— 
„ren mir nur noch zweye übrig, Die gut waren. 
„Die übrigen waren alle gefprungen oder vera 
„letzet. Alle meine Ammunition war verſchoſſen. 
Mein Commando hatte kein Brod und war fa⸗ 
Itigirt. Die Artillerie» Pferde waren ganz ab⸗ 
ngerrieben und Fein Succurs befand ſich hinter 
mir, weil der General Czernichewo mir, aller 
„meiner Borftellung ungeachfet, weder -Syccurg 
y„ſchickte, noch weniger aber nach Storfau und 

5 Bufterhaufen zu Bedeckung meines Ruͤckens 
„etwas von feinem Corps detafchire hatte... Dies 
Iſes war auch die Urfache, warum ich gleich bey 
„nmeiner Ankunft vor Berlin die Stadt⸗ Mauern 
„nicht foreiren ließ.,, 

As der General Czernichew mit feinent 
Corps den 5. Det, zu Coͤpenick anlangte, forderte 
ber General Tertleben nochmals Succurs yon ihm, 
um mit feinem Corps von Coͤpenick wieder nach 
Berlin zu marfchien, fonnte aber mit genauer 
Notch den Brigadier Benckendorf mit 2 Regie 
mentern zu Fuß und 3 Kanonen pon ihm erhalten, 
dargegen er ein Hufaren-Regiment abgeben mußte 
Mach der Action mit dem Preußifcherr Obriſten 
von Kleiſt, dem er die bereits eroberten 4 Ein« 
Börner roieder abgenommen und ihn zur Netirade 
gesungen batte, blieb Tottleben auf ben Bergen 
‚An guter Drönung ftehen, wobey er fich alio ver« 
nehmen läßt: „Es wurde Macht. Meine Jeute 
nwaren ben ganzen Tag fatigirt worden. Dr 


„don 
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„von dem Grafen von Czernichew empfange—⸗ 

‚ „nen ſchweren Kanonen waren wieder zerſprungen 
„und die fämmtlihe Ammunition verfchoffen. 
„Ich Heß alfo meine Infanterie und Grenadiers 
„zu Pferde wieder auf eben die Stelfe, wo ich fie 
„des Morgens formirt hatte, marſchiren. Ich 
„ſelbſt blieb bis in die fpate Nacht mir den Hor—⸗ 
„wattifchen Hufaren auf den Anpöhen. — Der 
„General Laſcy ließ zwar das Kleiftijche Corps 
„durch feine Ulanen ebenfalls verfolgen, feine 
„ganze Cavallerie aber, fo fhon vor der Kanos _ 
„uade angefommen war, fahe der, ganzen Affaire, 
„ohne das alfermindefte zu (hun, zu, und der Ge— 
„neral Laſcy felbft gieng des Abendg mit derfelben 
„2 Meilen zurüce, doch hatte er vorher den Fuͤ⸗ 





„ſten von Lichtenſtein in die Stadt gefhide 


„und folche auffordern laffen.,, 

Den zten, da man wegen üblen Wetters 
nichts thun Eonnte, veränderte der General Tott⸗ 
leben feine Stellung und poſtirte ſich mit der Ars 
tillerie auf die Anhöhen bey dem Cottbuſſer⸗Thore. 
Hier Eriegte er Abends bald von dem General 
Laſcy, bald von dem General Ezernichew den 
Antrag, zu ihnen zu marfchlren und ihre Unter⸗ 
nehmungen den folgenden Tag zu unterflügen. 
Allein er fchlug eg beyden ab, und ftellte für, daß 
er feinen Poften nicht verlaffen koͤnnte. Er fey 
der nächfte an Berlin und hätte die Feinde zu— 
ruͤcke getrieben. Er ftünde vor. dem Thore und 
müßte feinen Poften behaupten, Des Nachts 
gegen ı Uhr Eriegte er von dem Gommendanten 

 &ce4 durch 
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burc) einen. Trompeter die Antwort auf feine 
zweyte Aufforderung, worauf er ſogleich die Stadt 
bombardiren ließ. , Um 3Uhr frühe, als den 
8. Oct. langte abermals ein Trompeter aus der 
Stadt mit einigen Dfficiers an, die im Namen 
des Commendanteng zu capituliren begehrten, Er 
fertigte fogleid) den Brigadier Bachmann nad) 
der Stadt ab, die Capitulation in Richtigkeit zu 
bringen, er.felbit aber folgte ihm mit den fümmt» 
lichen Huſaren und Grenadiers zu Pferde, : ließ 
aud) alle Infanterie aufbrechen und ebenfalls ‚ges 
rade nad) der Stade marfchiren. Ehe er an das 
Eottbuffer» Thor fam,. erhielt er die Nachricht, 
daß der Commendante bereits capitulirt habe. 
Zu gleicher Zeit langten auch die Deputirten der 


Stadt an, mit welchem ebenfalls zu ihrer Were 


ſchonung und Sicherheit capitulire und ihnen vers 
fprochen wurde, die Stade und Worftädte mit der 
Eingvartierung zu verfchonen , auch weder Mehl 
noch Nationes und Portiones, oder fonft etwas von 
der Stadt zu fordern, dargegen follten ſowohl 
dem Corps des Grafens von Tortleben, als 
denen beyden Corps der Generale von Czernichew 
und Lafcy ein Douceur von 100000 Thalern den 
folgenden Tag frühe bezahle, auch an die Kuflte 
ſche Kayferin anderthalbe Million Thaler an 


Eontribution entrichtet und deßhalben von der . 


Kaufmannfchaft Wechfel, die in 6 Tagen zahle 

bar wären, ausgeftellt werden. 
Als der General von Tottleben an das Cott⸗ 
bufer» Thor Fam, traf er felbft ven Commendom 
‚ten, 


Nam — — 
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sen, General von Rochau, allda an. Er r ließ 
fogleich alle Thore und die Anhöhen bey dem Häls 
liſchen Thore befegen, die Garnifon aber mußte 


ihr Gewehr ſtrecken. Er ritte hierauf mit den 


übrigen Trouppen in die Stadt und vor das Schloß, 
wo er alle Haupt» und Thor Wachen ablöfen ließ, 
und den Brigadier Bachmann zum Commens 
danten ernennte. Den Brigadier Bencken⸗ 
dorf: ließ er mit 2 Regimentern zu Fuß vor dem 
Cottbuſſer⸗Thore ſtehen, um die Kriegsgefange⸗ 
nen in Empfang zu nehmen, die Huſaren und Eos 
facfen aber verfolgeen den Feind bis Spandau, 
Um gs Uhr fam der General Tortleben in die Stadt, 

und um 7 Uhr waren fchon alle Preußifche Schilde | 
wachen abgelöfet , die Garnifon aber größten» 
theils aus der Stabt gebracht. : Alles dieſes ges 
ſchahe, ohne Daß es jemand von dem Corps der 
Generale Czernichew und Laſcy inne wurde, 
Um 7 Uhr ließ der General Tortleben benden 
Generalen von diefer glücklichen Begebenheit Nach⸗ 
richt geben, worauf um 9 Uhr der General: Wacht« 
meifter von Brentano mit Cavallerie und Infan⸗ 
terie vor das Hällifche Thor kam und. mit Gewalt 


ſolches befegte, nachdem er die Ruffifhe Wake 


weggetrieben. Hierauf kam auch der Obriſt⸗ 


tieutenant Archewski, und forderte im Namen 


des Generals Csernichew, wiewohl zu fpäte, Die 


Stadt auf. Kurz darauf langte der Generaf 


Laſcy mit dem General Brentano felbft bey 
- dem General Tortleben in ver Stadt an, und 
forderte von ihm mit vielen. Umſtaͤnden in ‚allen 

Kec5 . gleichen 
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gleichen Theil, widrigenfalls er wider die Gültig« 
keit der Eapitulation proteftiren wollte. Tottleben 
bat um 24 Stunden Gedult, bis er von dem Ges 
neral von Fermor aus Frankfurt, wohin er fos 
gleich einen Courier abfertigen wollte, Antwort - 
erhalten. Allein weil alle Vorſtellungen nichts 
- beifen wollten, begab fi) der Graf von Tottleben, 
um alle Dermwirrungen zu vermeiden, und die Ca— 
pitulation mit dem Commendanten und der Stadt 
vollends in Nichtigkeit zu bringen, wieder vor 
das Kortbuffer » Thor. 


Raum war dieſes gefchehen, als die Generalg 
yon Laſcy und Czernichew mit einem großen 
Gefolge auch dahin kamen, und in dem Thors 

Haufe den General Tottleben länger als eine 
Stunde mit. fauter DBormürfen überhäuften, 
Endlich gab ihm der General Czernichew einen, 
mit Bleyſtift gefchriebenen, Befehl, nach welchen 
er den Defterreichern 3 Thore und go 000 Thaler 
von den empfangenen Douceur» Geldern abgeben 
follte. Das erfte ehat er, wiewohl ungerne in 
Anfehung des andern Punkts aber ließ er nur 
25000 Thaler an die Defterreiher auszahlen. 
Binnen diefer Zeit waren feine Hufaren und Eos - 
ſacken, mie er felbft in feinem abgefaßten Berichte 
ruͤhmet, unter dem Dbrift- Lieutenant Deckelli 
und Obrilten Luckufkyn fo glücklich geweſen, 
daß fie von dem flüchtigen Feinde 2 Bataillon 
mit 2 Kanonen und. faft das ganze Jaͤger⸗Corps, 
wie auch niele Huſaren zu Gefangenen gemachet, 
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2000 aber ge getoͤdtet und den Feind bis über die 


Spandauer: Bruͤcke verfolget.*) | 
Der General Tottleben fehreibt hierauf fer- 
ner alfo: „Ron dem Corps des Grafen von 


Laſy war nicht ein Mann dem Feinde nachge⸗ 
„gangen; vielmehr drungen erlihe 1000 Mann 


„in die Stade mit Gewalt ein und nahmen die 
„ganze Friedrichsſtadt zu ihrem Qvartier, fo, 
„Daß ich, um nur das Nauben und Plündern 
„diefer Trouppen zu feuern, über gco Mann 
„zu Salvegarden ausgegeben und zu dem Ende. 
„noch ı Regiment Infanterie unter dem Briga- 
„bier Benkendorf ſamt allen Grenadiers zu 
„Pferde in die Stadt einruͤcken, ja endlich, da fie 


„meine Wache foreirten und mit Schlägen tra— 


„etirten, auf fie feuern kaffen mufte.,. 
Sobald es ein wenig ruhig war, ließ der Ges 


neral Tottleben durch den Brigadier Denkens 
dorf und den Obriſt- Lieutenant Glebow alte 


Königliche und andere Fabriken, die mit dem 


- Kriegs» Wefen einige Connexion haben, wie auch 
‚alle Münzen und Pulver- Mühlen ruiniren, dag 


Zeughauß ausräumen, Die Königl. Gaffen, auch 
Montirungs ⸗ und Munitions, Gammern feet mas 
hen und die Königl. Magazine wegfchaffen. 


Der Seigadier Milgunow muſte alle, zu Ber- 


Kin 





*Dieſer Nachricht wird von den Preußen ſtark 
wiederſyrochen, ſie ſtimmt auch mit denen andern 
ER Nachrichten nicht überein. 
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tin befindliche, Pferde auffchreiben und wegneh⸗ 
men, der Obrift » tieutenant Zwetenowitſch 


aber mit feirien Efcadrong wieder nad) Potsdam 


gehen, um alle Königl. Gewehr. Fabrifen das 
ſelbſt zu verderben, wo ihn aber der Defterreichi. 
ſche General Eſterhaſy nicht einließ, auch; vor 
“fein Commando feinen Biffen Brod zu geben 
verftattete, Den ı1. Det, Abends erhielte ber 
General Tottleben ſowohl von dem Generals 
Feld-Marfchall, Grafen von Soltifow, als 
dem General en Chef, Grafen von Sermor, 
Ordre, alfobald aufzubrechen und zur Armee. zu 
marfchiren, welche Drdre auch die Generals von 
Czernichew und Laſcy empfangen harten, bie 
noch in derfelben Nacht die ganze Berliner Ge 
gend verließen. Der (Braf von Lottleben 
blieb noch mit 2000 Mann Örenadiers zu Fuß 
sind einem Regiment Grenabiers zu Pferde bis 
den ı2, zu Berlin liegen, und ließ an diefem Ta- 
ge die ganze Bürgerfchaft entwaffnen, auch ihr 
; Gewehr, famt allen, wider die Ruſſiſche Kanferin 
und Dero Alliirten zum. Borfchein gefommenen, 
Schriften verbrennen, fondern auch den Königl. 
‚Scag vifitiren, die darinnen befindlichen Kaften 
und Schränfe, die mit Juwelen, Kleinodien, 
Edelgeſteinen und Antiquitäten angefüllt waren, 
durch den Brigadier Benckendorf verfiegeln, 
und alsdenn zur Armee nad) Frankfurt abfenden, 
allwo durch verfchiedene Staabs-Dfficierg ein In⸗ 
ventarium davon gemacht, alles Stuͤck vor Stuͤck 
wohl. eingepade und mit Rapport durch ben 
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Sürften Proſorowski an den General Sermor 
abgefchickt wurde. Den ı2. Det. gegen Abend 
brach der General Tortleben von Berlin mie 
feinen Trouppen auf, und langte den 14. über 
Coͤpenick und Fürftenwalde zu Frankfurt an, wo 
die Armee ſchon über die Oder und im vollen 
Marfche nach Droffen begriffen war wohin er 
ſelbſt den 17. folgte. | 

Er hatte feinem Berichte eine Specification 
ſowohl von den gemachten Gefangenen, als was 
an Artillerie, Gewehr, Fahnen, Standarten 
und Munition erbeutet, wie aud) an Kriegs Gen 
raͤthſchaft ruinirt, verbrannt und ins Waffer 
geworfen worden, bepgefüger. Die Zahl derer 
Öefangenen, die ſowohl auf dem Marfche nach: 
Berlin, als in und bey Berlin gemacht worden, 
erſtreckte ſich über 9 biß 10000 Mann , Morutt« 
ter ſich aber viele Bleßirte und Kranke, die in 
ben Seldlazarerhen gelegen, ingleidyen die Inva— 
liven, Cadets und andere zum Kriegs Etat ges 
börige Perfonen befanden. Die darunter befindl. 
Schweden, Sachſen und Oeſterreicher wurden 
an die Trouppen ihrer Nationen abgegeben. 
Derer Schweden waren 5 Dfficiers und 172 Uns 
ter » Officiere und Gemeine; derer Sachſen 
ı Obrifter und 318 Unter „Officiers und Gemeine R 
derer Defterreicher 426 Unter» Officiers und Ge- 
meine, und derer von der Keichs- Armee 289 
Unter Officiers und Gemeine. 

An Artillerie zehlte man 86, theils Haubigen, 
theils Mörfer, theils Kanonen von ia 

i | | alibre 
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- Ealibre, ingleihen +72 Fahnen,‘ 52 Standarten 
und eine große Menge Pulver: Wagen, gefüllte 
Bomben und Carterfhen, Kanonen » Kugeln, 
Säbel, Flinten, Piftolen, Degen, Cüraße, Tuch, 
Mäntel, Zelter, Stiefeln und andere Monti» 


tungs⸗Stuͤcke, ‚ohne die Oeſterreichiſchen und 


Saͤchſiſchen Kanonen und Fahnen zu. rechnen, 
die abdegeben wurden. Die Zahl deflen, was 
ruinirt, verbrannt und ins Wafler geworfen 
worden, war viel größer, Hierunter befanden 
ſich, 9765 Kanonen: Kugeln, 7000 ‘Bomben, 
1560 Granaten ; 14000 Pulver » Kaften mit 
Patronen, 57 Mörfer, Kanonen und Haubigen, 
000 Paar Piftolen, yooo Flinten, und 4000 
Garabiner, welches alles nebft einer großen Mens 
ge Montirungs. Stücen, wie aud Sattel und 
Zeug verbrannt oder ins Waſſer gemorfen worden, 

Den 12. Det. langte der Generäl Wacrmels 
ftee, Sürft Johann Carl von Lichtenſtein, 
unter Vorreitung ı2 blafender Pottillons und 
zweyer Poft. Beamten mit der Nachricht zu 
Bien an, daß fih die Königl. Preußifche Refis 
benz» Stadt Berlin den 9. Det. an die vereinige 
ten Kayſerl. Königl. und Rußiſch. Kanferk 
Völker auf Eapitulation ergeben hätte, 


xm. 
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Beſchluß der Lebensbeſchrei⸗ 
bung des Grafens von Zinzendorf, 
Surtifters der Herrnhutiſchen Secte. 

We haben das Leben dieſes Herrn in den 


vorigen Theilen ſehr umſtaͤndlich zu, bes 
ſchreiben angefangen, werden aber um beliebter 


Kuͤrze willen hier abbrechen, weil ſolches mehr in 


die Kirchen · als Politiſche Hiſtorie gehoͤret. Nach⸗ 
dem der Graf im Jahr 1744. aus Rußland ge⸗ 
ſchafft worden, hat er nicht mehr ſo viel Reiſen 
in andere Laͤnder gethan, ſondern ſich die meiſte 
Zeit in ſeinem geliebten Herrnhut aufgehalten, 
von daraus er ſeine Miſſionen beſorgt, auch ſeine 
Bruder⸗Oemeinde ie mehr: und mehr auszubrei⸗ 
. sen gefucht und fie gegen alle,“ die fich ihr widerſe⸗ 
get, in Schriften und auf andere Art nachdruͤck⸗ 
üch vertheidiget. Der Koͤnigl. Pohlniſche umd 
Churfuͤrſtl. Saͤchſiſche Hof ließ zwar durch eine 


große Commiſſion, wobey ſich drey Gottesge⸗ 


lehrte vom erften Range befanden, eine Unterſu— 
dung und Bifitation ihres Kivchenwefens und 


ganzen, Einrichtung ihres Gottesdienftes und Lehr⸗ 


Bortrags vornehmen, man fonnte aber nicht zus 
laͤngliche Urſachen entdecken, dieſen Leuten das 


Land zu verbieten; vielmehr wurde der ſo genann- 


sen 


t 
4 
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en, Bruder. Gemeine nicht nur die fernere Dul⸗ 
tung ihrer Kirchen⸗Verfaßung *) in der Ober 
Lauſitz zugeſtanden, fondern auch die Stadt 
Barby zu einem neuen Etablißement angemiefen. 
Einer ihrer Hauptſitze war bisher das 
Schloß Marienborn in der Wetterau geweſen. 
Alein:da der Graf Ernſt Caſimir von Iſenburg⸗ 
Büdingen den 15. Det. 1749: Todtes verbliche, 
und. deflen Sohn Graf Guftan Friedrich, dee 
yon einer ‚ganz andern Denkungs- Art, als fein 
Water war, zur Regierung fam, wollte er den 
Aufenthale der fo. genannten. Herenhüter in Mar 
rienborn, Herrnhag und andern Orten in: feinen 
Landen nicht länger leiden, daher er ihnen anrie⸗ 
ehe, ſich von dar megzubegeben, morzu er ihnen 
eine gewiffe Friſt beftimmte. Bey diefer Gele, 
genheit wurden: ihre: Einrichtung, Lehr » Säge, 
- Heylands » Eaffe und andere Gebräude und An- 
ſtalten genauer unterfucht und dadurch viele heim: 
—— als Geheimniſſe entbede""), w welche 
ihre 
* * findet ſie kurz in einer Schrift, die 1757. 
untet Dem Titel: Kurze zuverkißige Nachricht 
.: , von der, unter dem Nahmen der Böhmifch- 
Wiäbrifcben Bruͤder bekannten, Kirche, Uni« 
tas Fratrum, Herkommen und Lebrbegriff 
aͤußere und innere Kirch⸗Verfaſſung und Bes 
brauchen and Licht gekommen. Siehe Nova 
Acta Hiftorico - Ecclefiaftica Tl: p. 820. fq. 
er) Siehe Volks entdecktes Geheimniß der Hof 
beit der en Sei it, ‚geefeni be⸗ 
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ihre vermeinte gut gute - Sache vielen Leuten ‚ die fie 

bisher entſchuldiget hatten, verdächtig gemache, 

Michts deftoweniger florirt dieſe Secte noch bis \ 

diefe Stunde und hat immer nod) ihre Vorfpree 
cher, Beförderer und Vertheidiger. 

Den 20, Man 1746. vermählte der Graf von 
Zinzendorf feine ältefte Tochter , Henrietten Bes . - 
niguam Juſtinam, mit dem befannten Johann 
Michael Langguth, einem Studenten aus Erfurt, 
nachdem er ihn von dem Baron von Wattewille 
adoptiren und deſſen Nahmen ihm beylegen, auch 
‚gar zum Biſchoffe weyhen laffen. Es bat. diefe 
‚Tochter fid) jederzeit die Ausbreitung der. Herrn« 
hutiſchen Secte fehr angelegen feyn laffen. Die 
andere Tochter heit Theodora Charitas und hat 

»den inſpirirten Sättler Rock zum Pathen gehabt, 
Bon den Söhnen. find der. ältefte, Chriſtian 
Ernft, und der dritte, Chriſtian Friedrich, in der 
zarten Jugend wieder verftorben, von Dem vierten 
und jungften Sohne, Johann Ernft, aber, der 
1732. gebohren worden, 'hat man weiter feine 
Nachricht. In dem Genealogifchen Handbuche 
werden ihm noch zwey Töchter zugefchrieben, das 
von Maria Agnes den 6, Nov. 1735: und Eli⸗ 
faberh dem 25. April 1740. foll gebohren worden 
ſeyn. Man kann aber von ihnen weiter Eeine 
Nachricht anführen. Sein zweyter Sohn, Chris 
flian Renatus, der 1727. gebohren worden, hat 
etlihe Jahre vor feinem Water das Zeitliche 
verlaffen.: Er mußte anfangs die Kinder Ans 
ftalten beforgen, worauf er, Neltefter zu Mariena 

G. S. Nachr. 141 ss, 144,.Cb. Dvd born 
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| born worden, und Hoffnung gehabt, feinem Dar 
ter in der Direction der Herrnhutiſchen Anſtal⸗ 
ten zu ſuccediren. 

Den 19. Yun. 1756. ſtarb bie Mutter dieſer 
Kinder, die Graͤfin von Zinzendorf, im 5öſten 
Jahre ihres Alters. . Sie mar die eigentliche 
Hausmutter der Bruder » Gemeinde, und wurde 
von berfelben ſehr bedauert, weil fe ie ſich ſolcher 
iederzeit eifrig und treulich angenommen hatte. 
Der Graf, ihr Gemahl, uͤberlebte ſie um 4 Jahr, 
indem er ihr den 9. May 1760. Vormittags ju 
Herrnhut nach kurzer Krankheit im Tode nad): 
folgte, nachdem er fein Alter: auf: 60 Jahr ge⸗ 
bracht. Bon den‘ legten Stunden feines $ebeng 
ift der Welt nichts befannt gemacht worden. 

» + Wir fügen noch die Befchreibung feines Auf 
- ferlichen: und innerlichen Characters bey und zwar 
meiftens mit den Worten eines, in Anfehung fer 
ner, unpartheyiſchen Schriftftellers *). 

Was feine: außerliche Geſtalt anbelangt, fo 
hatte er ein gutes Anfehen. Er war mohl ges 
wachfen und hatte eine feine Bildung, Seine 
‚Augen waren weder zu finfter, noch zu lebhaft, 
Er hatte eine frifche Farbe, fleifchigte Seibes-Ölies 
der und alle Anzeichen eines fangvinifchen Tem: 
peraments. Seine Manieren waren edel und 
ftandesmäft 9. Er mwufte ſowohl mit Majeſtaͤ. 
ten, als mit ſeinen Bruͤdern, die meiſtens *— 

and⸗ 


Es iſ dieſes der Serr von Toen in feinen mo: 
moraliſchen Schildereyen p. 290. faq. 
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Handwerksleute waren, um zugehen. Er war 
von Natur hitzig, und ließ ſich leichte aufbringen. 


Er trozte auf feinen hohen Standt, wenn man 


- fein: Lehramt angrif, fuchte aber auch folchen aufe 


zuopffern, wenn er diefes Amt erheben mollte, 
Er fchrieb fehr demüchig; wenn man aber feine 
Schriften angrif, antwortete er hochmuͤthig. Er 
ließ fich nicht gerne etwas einreden, trunf mei⸗ 


ftens Waſſer und af fer ſtark, entzog fich aber 


auch bisweilen die Nahrung, um feinen Leib nicht 


zur Zärtlichkeit zu gewöhnen, 
Was feine neuen Berfaffungen in dem Religi— 


ons» Werfen anberrifft,- ift es ſchwer, ein gewiſ⸗ 
fes Urtheil davon zu fällen, Ob man gleidy nicht 
- zu behaupten ſuchet, daß der Graf an und für 


fich ſelbſt einen Anfchlag gefaßt, die Welt unter 


dem Schein der Heiligkeit zu betruͤgen, fo hörte. 


man doch fo viel Ausfchweifendes von -ihm, daß 
es eben fo ſchwer fiel, alle, die ihn deſſen be« 
ſchuldigten für Luͤgner, als.ihn felbft vor einen 


vorfeglichen Betrüger zubalten, Hätte ihn blos. 
- der Ehrgeiß geplager, fo hätte er ihn nicht buffer 
befrievigen.fönnen, als an einem großen Hofe, 
wo ihn feine Geburt, fein Verſtand und feitte 


Wiffenfchaft zu den vornehmften Staats: Aema 
tern härten erheben Fönnen. Es mufte alfo un« 
fehlbar etwas von Religion und Froͤmmigkeit In 


Hochmuth eben fo viel Nahrung, als in meltlis 
chen findet. Huf feinen Neifen machte er fid) ein 
56 bdba _ eige⸗ 


ſeinen Handlungen mit unterlauffen, will man 
anders zugeben, daß im geiſtlichen Stande der 
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eigenes Gefchjäfte | daraus, überall, wo er hits 
kam, von dem Heylande zu reden. Er flohe die 
gewöhnlichen Eitelkeiten der Jugend und man bes 
wunderte feine Eingezogenheit um fo viel mehr, 
weil man fahe, daß folche nicht forohl aus einem 
Mangel von Feuer und Lebhaftigteit, als aus ges 
wiffen Örundfägen der Weißheit und Religion 
herruͤhrte. Dod man kann aud) in geiftlichen 
Dingen ausfchmeifen. Der Graf von Zinjens 
dorf hat folches bey vielfältiger Gelegenheit beivies 
fen, und das lächerliche mit demjenigen, was 
heilig und anbetenswuͤrdig ift, zum oͤftern vers 
menget, ob er gleich fonft in feinem äußerlichen 
Umgange und. Wefen nichts gaudelhaftes zu ers 
Eennen gab. Es war alfo vermurhlic nur eine 
Wirkung von der außerordentlichen Jebhaftigfeit 
eines Geiſtes, der ſich ſtets in ſich ſelbſt befhäff- 
tigte, und eine Menge außerordentlicher Bilder 
zuge, die nad) Befchaffenheit des Cörpers und 
der fich ereignenden Gelegenheiten hervor brachen, 

ohne babey etwas Arges zu denken. 
An Scarfjinnigfeit , Einficht und ‘guten 
Einfaͤllen fehlte es dem Örafen nicht; man konn⸗ 
te vielmehr von ihm fagen, Daß, er eher zuviel, 
als zu wenig Wiß Hatte. Mar mufte infonder« 
beit feine artige Schreibart in der franzöfifchen 
Sprache bewundern, Cr gab auch einen ziem⸗ 
lichen Poeten ab, doch war er in den heroiſchen 
Gedichten glücklicher, als in den geiſtlichen, weil 
jene eher etwas übertriebenes, als diefe, leiden. 
Man muß überhaupt über die Menge feiner 
Schriften 
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Schriften erſtaunen und daraus ſeinen offenen 
Kopf erkennen. Wenn er die heilige Schrift er» 
Flärte oder von geiftlichen Dingen ſprach, brauch⸗ 
te er. gemeiniglich foldye Redensarten, die ganz 
außerordentlich waren; _ und wenn er von der 
Siebe des Heylandes redete, trieb er nicht felten 
die Einbildungskraft fo weit, daß er die fchlüpfe 

rigften Borftellungen —— Lebe darzu 
entlehnte. Ob man nun wohl glaubet, daß er 
dieſe Sachen in gutem Sinn geſchrieben, ſo iſt 


doch die MyPic hier zu weit getrieben, weil bie 


Bilder von ber fleifcplichen Siebe folhe Begriffe 
und Borftellungen erwecken, die ſich zu einer reis 
nen Andäche gar nicht: fhicken. 
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XIV 


Kurzgefaßte Lebensgeſchichte 
des juͤngſt verſtorbenen Koͤnigs 
Georgi IL von Großbritannien. 


eorgius IE. Koͤnig von Großbritannien 
und Churfürft von Braunſchweig, 
war der einzige Sohn ©eorgii I. Königs von 
Großbritannien und Churfürftens von Braun. 
ſchweig. Seine Mutter, Sophia Dorothea, 
Herzogs George Wilhelms von Braunſchweig— 
. Zell einzige Tochter , brachteihn den 10. Nov. 1683. 
zu Hannover zur Welt. Er wurde unter ber 

| Ddd3 Auf- 
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Aufſicht feiner Großmutter, der Churfuͤrſtin So⸗ 
phia, einer Tochter Friderici V. Churfuͤrſtens von 
Pfaltz und Enkelin Koͤnigs Jacobi J. von Engel⸗ 
land ſtandesmaͤßig erzogen. Wie damals der. 
Hannöverifche Hof einer der galanteften und präch- 
tigften in Deurfchland war, fo wurde deftomenis 
ger ermangelt, den jungen Prinzen fomopl in dem 
Syorachen und fchönen Wiffenfchaften, als in den 
ritrerlichen $eibeg « Weblingen forgfältig. zu. untere 
richten. ! | 

Seine Frau Mutter hat er nicht recht Fennen 
‚fernen, weil fie feinen Mugen durch die, den 28. Dec. 


1694. geſchehene, Ehefcheidung entzogen wurde, 


da er nicht viel über in Jahr alt war. “ Als fein 
Großvater, Ernſt Auguft, erfter Churfürft von 
Braunſchweig den 28. Jan. 1698, verftarb und 
ihm fein Bater in der Regierung folgte, Eriegte 
er den Titel und die Avalität eines Churprinzens; 
und alg den 22. Mart. 1701, zum Beſten der ver 
wirweten Churfürftin Sophia, feiner Großmuts 
ter, eine Succeflions» Acte von dem Parlamente 
in Engelland abgefaße wurde, Eriegte er ein Recht 
zur Thronfolge in dieſem Reiche. Er wurde da= 
ber von dem Könige Wilhelmo III. in Haag, als 
er ihm daſelbſt in diefem Jahre in Gefellfchaft fei- 
nes muͤtterlichen Großvaters, des Herzogs von 
Zell, feine Aufwartung machte, nicht anders als 
ein Prinz vom König. Geblüte aufgenommen, 
Die Königin Anna, die 1702. den Königl. 
Thron beftieg, creirte ihn den 15. April 1705. zum 
Ritter des Didens vom blauen Hoſenbande und 
Ä ' den 


\ 
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den 20. Nob. 1706, zum Pair von Großbritannien 
unter dem Titel eines Herzogs von Kambridge, 
er blieb aber an feines Vaters Hofe und vergnügte 
fid) an dem Umgange mit feiner liebenswürdig« 
ften Gemahlin Wilhelmina Charlotte, die nad). 
gehends in Engeland den Mamen Carolina ges 
führt. Sie war des Marggrafens Johann Fries 
drichs von Brandenburg - Anfpach Tochter, mie - 


der er fich den 2. Sept. 1705. vermaͤhlte. Sie 


war eine fruchtbare Mutter und brachte nad) ein« 
ander 7 Kinder zur Welt, davon der ältefte Prinz 
Friedrich) Ludwig und die Prinzeflinnen Anna, 
Amalia und Carolina, zu Hannover gebohren 
worden, 


Im Jahr 1708. wohnte er dem Feldzuge in den Zu 


Niederlanden bey, wo damals die größten Hels 
den felbiger Zeit, Prinz Eugenius und der Herzog 
bon Marlborough, mider die Sranzofen zu Felde 
lagen. . Es fam ben 11. ul. bey Dubdenarde zu 


“einem blutigen Treffen, morinnen die Allüirten 


den Sieg erhielten. Der Chur Prinz von Han 
nover befand fich dabey gegenwärtig und fcheuete 
feine Gefahr, fondern wagte fich fo nahe, daß 
ihm ein Pferd unter dem Leibe getödtet wurde. 
Er würde mehrern Feldzügen beygemohnet haben, 
wenn man fein geben nicht für zu Eoftbar gehalten 
hätte, es in Gefahr zu fegen, daher man ihn 
abhielte, weiter zu Felde zu geben. 

Den 12. Aug. 1714. ereignete fich der glückliche 
Augenblif , da das Haug Hannover zur Königl. 
Würde in Engeland gelangte. Die Königin 
u SB Ddd 4 Anna 
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Anna g geſegnete an dieſem Tage das Zeitliche, und 
da fie Feine Leibes Erben hinterließ, beſtieg der 
Churfuͤrſt George Ludwig, ein Sohn der,. jur 


Thronfolge evenzualiter. ernennten, Churfuͤrſtin 
Sophia von Hannover, die nur 5 Wochen vorher 


geftorben war, ‚unter dem Namen Geprgü I. den 
Großbritannifchen Thron. Er reifeteden u. Sept, 
von Herenhaufen ab, um von dem Neiche Beſitz 
zu nehmen, Unfer Prinz; George Auguft hatte 
Die Ehre, ihn zu begleiten. Seine Gemahlin 


und Kinder blieben zurücfe, veifeten aber in Fu 


zen nad) und langten noch vor ber Krönung gefund 
zu London an, Der König ‚mit dem Prinzen 
giengen den 27. September zu Dranienpolder in 
Holland zu Schiffe und fliegen den -2gften zu 
Greenwich ans Land, worauf den 1,Det. zu Jon. 
don der öffentliche Einzug und den zıften dieſes 
die Krönung erfolgte, welcher er in Dvalität eines 
Prinzens von Wallis, darzu er den 5.Oet. er⸗ 
fläret worden, benwohnte,, auch der erfte unter 
den Pairs war, die den Huldigungs. Eyd abe 
legten. 

Im Jahr 1715, entſtunde in Schottland zum 
Beſten des Praͤtendentens eine gewaltige Rebel⸗ 
lion, die aber durch die Koͤnigl. Trouppen gar 
bald geſtillt wurde. Der Prinz bejeugte darüber 
feine Furcht, weil ev verfichert mar, daß fie von 
feiner widrigen Folge feyn würde, Der Henker 
£riegte das meifte Dabey zu thun, teil von denen 
Gefangenen eine große Menge hingerichtet wur: 
den, welches’ auch einige Lords betraf, —* 

att. 
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6. Mart, 1716, auf dem Schavot ihre Koͤpfe 
verlohren. 

Den 17. $ul.1716. that der König eine Reife 
nach Deutfchland und befuchte feine Hannöveris 
fihen Sande. Der Prinz von Wallis hatte indef 
fen die Ehre, die Negierung im Reiche zu führen, 
er durfte aber Feine Chargen vergeben, keinen Pa:- 
don ertheilen, noch fonft etwas wichtiges vorneh— 
men, wo er niche hierzu von Hannover aus Des 
fehl und Erlaubniß kriegte. Er madıte fich ine 

deffen durch feine Leutſeligkeit ſowohl bey den Bürs 
gern als Soldaten fehr beliebt, Als das Dras 
‚goner» Regiment von Ehurchil gemuftert wurde, 
redete er fehr freundlich mit den Soldaten, befahe 
ihre Kleider und wieß ihnen die Deurfchen Exerci-⸗ 
tia; da auch bey der Franzoͤſiſchen Kirche in der 
Savoye ein Brand entftunde, machte er perfönliche 
Aupſtalten zum töfchen und eGeilte viel Geld unter 
die Mothleidenden aus; gleichwohl wäre er bey» 
nahe den ı7, Dec. in der Comoͤdie von einem wils 
den Menfchen erfchoffen worden, wenn es nicht 


‚ „noch glücklich abgemendet worden wäre. 


Den 28. Yan. 1717. kam der König aus Deutſch⸗ 
land zurüce, nachdem er kurz vorher durch eine 
überfchicfte Verordnung eine große Veränderung 
im Mihifterio. vorgenommen hatte. Der König 
ſchiene mit der geführten Regentſchaft des Prinzens 
nicht in allen Stücken zufrieden zu feyn, ließ 
fich aber ſolches nicht fonderlich merken, Jedoch 
zu. Ende des Jahrs brach das Mißverftändniß 
öffenclich aus. Die Gelegenheit darzu 4 die 

5 Dvd 5 Taufe 
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Taufe des juͤngſt gebohrnen Prinzens George Wil 
helms, welche den 9. Dec. geſchahe. Der König 
war zum Pathen hierbey ernennet worden, . Da 
er nun nad) der Gewohnheit des Reichs ben Herzog 
von Newcaſtle als dem vornehmſten an feinem Hofe 
nebft der Herzogin von St. Mbans zu Mitgevat, 
tern ermählet hatte, war da Prinz, der die Stelle 
des Herzogs einem andern zugedacht hatte, jo miß⸗ 
vergnügt Darüber, daß er nach verrichteter heiligen 
‚Handlung fid) demfelben näherte und in ſehr 
empfindlichen Worten zu verftehen gab, da er mit 
diefer ‚Gevatterfchaft gar nicht zufrieden wäre. 
Der König befand fich zwar noch in dem Zimmer, 
‚ War-aber zu weit, die. Worte des Prinzens zu ver⸗ 
nehmen; doch friegte er Nachricht davon. Da 
es nun der Prinz nicht leugnen fonnte, Eriegte er 
den Befehl, bis auf weitere Drdre aus feinem 
Zimmer zu weichen. Ob er nun mohl etliche ſub⸗ 
miſſe Briefe deßhalben an den König fchrieb, ber 
fand diefer fie Doch nicht vor zulänglich, zumal 
da er auch wegen verfchiedener andern Dingenicht 
wohl auf ihnzufprechen war. Er ließ ihm daher 
ben 12. Dec. durch feinen Vice - Cammerhern an. 
deuten, daß er fich aus dem Palafte von St. Ya 
mes retiriren follte, der Prinzeffin aber fogen, daß 
fie nad) belieben allda bleiben koͤnnte; die Prin⸗ 
zeffinnen aber und der junge Prinz ſollten ben ihm, 
dem Könige, verbleiben, doch follte ihre Mutter 
Erlaubniß haben, fie zu beſuchen, fo ofte es iht 
belieben würde. Der: Prinz verließ. hierauf mit 
der Prinzeſſin, die Ihren Gemahl nicht > 
5 wollte, 
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mwolite, den Palaſt und retirirte fich zu dem Ford 
Granthum, feinem Ober Cammerherrn, von dar 
er fich hernach in den Palaft von Leiceſter, und 
endlich nad) Richmond begab, wo er feinen Auf 
enthalt nahm. I de 
Diefes Mißverftändniß dauerte bis 1720. und 
gab zu vielerley Partheyen im Reiche und am Hofe 
Anlaß. Der König that im May 1719. abermal 
eine Reife nad), Deutfchland., ohne daß noch 
das Vernehmen mit dem Prinzen bergeftelle 
war. Er ernennte gewiffe Lords, die indeſſen 
die Regierung führen follten , der Kron-Erbe aber 
hatte feinen Antheil daran. Im Nov, fam er 
nach Engelland zurüde. Es gaben ſich hierauf 
verfchiedene vielgeltende Miniftri Mühe, eine 
Ausfsbnung zwifchen benden Hohen Perfonen zu 
ftiften, konnten aber nicht gleich ihren Zweck ers 
reihen, weil der König fich allzufehr beleidigt 
hielte. Endlich war der 4. Man, als der St. 
Georgen: Tag, derjenige glüdliche Tag, da die 
hoͤchſterwuͤnſchte Ausfühnung erfolgte, Die Gras 
fen von Sunderland und Stanhope hatten auf 
Seiten des Königs und der Vicomte von . 
Townſhend und Ritter Walpole auf Seiten des 
Prinzens Die Ehre, dieſes wichtige Werk zu 
Stande zu bringen. Es wurde bey der legten 
Conferenz, die deßwegen gehalten wurde, das 
Ceremoniel verabredet, mit welchem der Prinz 
feine Abbitte verrichten, der König aber diefelbe 
annehmen follte. Die Freude, die darüber ſowohl 
bey Hofe, als in der ganzen Stade entftunde, war 
el nicht 
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nicht zu beſchreiben. Alles jubilirte und jauchzete 
daruͤber. Der Koͤnig that darauf wieder eine 
Relſe nach Deutſchland, ernennte aber ſo wenig, 
als das vorigemal, den Prinzen zum Regenten 
des Reichs, welches auch in den folgenden Jahren 
niemals geſchehen iſt. Er hat ihn auch niemals 
mit ſich nach Deutſchland genommen; als er aber 
1722. eine Reiſe in den ſuͤdlichen Theil von En— 
gelland that und bis Salisbury kam, mußte er 
ihn begleiten. | 

Inm Jahr 1727. reiſete der Köniz zum legten 
male nach Deutfchland. Er gieng den 14. Sun, 
frifch und aefund von London ab und Niemand 
vermeinte, ihn damals zum letztenmale gefehen zu 
haben, gleichwohl kam er nicht wieder nad) En- 
gelland. Denn er Friegte unterwegens von ben 
genoßenen vielen Erdbeeren eine Colica, morauf 
ihn der. Schlag rührte, fo, daß er hoͤchſt ſchwach 


den 20. un. nad) Oßnabruͤck gebradjt wurde, . 


wo er noc) in der darauf folgenden Nacht ſtarb. 
den 25. Sun. langte die erfte Nachricht davon 
durch einen Staats » Bothen an, den ber 
Staats. Secretair, Vicomte von Toweſchend, 
eiligft nach Whitehall abgefchickt Hatte. Der 
Sister Robert Walpofe, der fi) in feinem Haus 
fe nahe bey dem Invaliden-Hauſe von Thelfea 
befand, war einkt der erften, denen ſolche Zei⸗ 
fung gemeldet wurde. Diefer ließ ſogleich die 
Wachen allenthalben-verdoppeln und begab ſich 
in Eil nach Richmond, um dem Prinzen des 
Königs Todt zu vermelden und ihm zur Crone 

| zu 
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zu zu gratuliren, Der Pri Prinz feste ſich fogleich mie 
feiner Gemahlin auf den Wagen und langte | 
Abends um 7 Uhr in dem Palafte von Leicefter 

an. Den folgende 26. Sun, frühe wurde er 
mit den gewöhnlichen Geremonien unter dem 
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proclamirt, zu Hannover aber ward ſogleich auf 
die Nachricht von des Königs Abfterben in feis 
nem, als des neuen Churfürftens von ‘Braun« 
ſchweig Namen von der Regierung Beſitz ges 
nommen; dem Prinzen, Friedrich Ludwig, aber, 
der fid) noch von der Zeit. feinee Geburt an zu 
Hannover aufbielte, der Titel eines Cron: * 
Chur⸗Prinzens beygelegt. 

Den 22. Oct. wurde er nebſt ſeiner Gemah— 
lin, die nunmehro den Namen Carolina an— 
nahm, gekroͤnt. Er beſtaͤtigte faft alle Minis 
fters feines Vaters in ihren Bebienungen- und 
feste nach⸗deſſelben Grundfägen die Negierung 
fo weißlid) fort, wie. fie bisher geführt worden. 
Weil diefelbe auf 33 Jahr gedauert hat und waͤh⸗ 


rend foldyer Zeit allzuviele merkwuͤrdige Bege— 


benheiten vorgefallen find, fo koͤnnen wir nie 
alles, was zu feiner Sehens. Geſchichte gehört, 
erzählen, fondern müffen nur dag wichtigſte, und 
zwar fo kurz als es möglich ift, anführen. 

Bey dem Antriet feiner Regierung fand er 
das Reich mit der Cron Spanien in die gröften 


- Serungen verwickelt. Die Spanier hatten bes 


reits die Feftung Gibraltar zu belagern unters 
nommen, abew-bernach) die Belagerung in eine 
Blo⸗ 
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Blogvade verwandelt, da der Franzoͤſiſche Hof 
fich fo ernftlich ins Mictel gelegt, einen allgemei 
. nen Srieden in Europa zu vermitteln, weßhalben 
auch bereits den 31. May. 1727. zu Paris von 
dem Kanfer, Engelland, Holland und Frankreich 
gewiße Präliminar » Articel unterfährieben und 
die Stade Aachen zu einem Friedens Eongreß 
erwehlet worden. Allein Spanien machte in 
Anſehung Engelland ftets große Schwierigkeit, 
diefen Präliminar » Artikeln beyzutreten. End» 
lich erfolgte Doch folcher Beytritt den 6. Mart. 
1728. nachdem den 24, Febr, zu Pardo mit dem 
Großbritanifchen Hofe eine Konvention unters 
zeichnet worden. Man erivehlte darauf die 
Sranzöfifhe Stadt Soißons zu einem allgemeis 
nen Friedens» Congreß, der auch den 14. Jun 
3728. eröffnet wurde, Allein es feste fo viele 
Schwierigkeiten, zu einem gewißen Schluße zu 
fommen, daß endlich der Spaniſche Gevoll⸗ 
maͤchtigte, Herzog von Bournonville, unter dem 
Vorgeben, feinem, Hofe von den Friedens» 
Handlungen mündlichen Bericht abzuſtatten, im 
Det. nach Haufe fehrte und auf feine Ruͤckkunft 
die andern Gevollmaͤchtigten vergeblich marten 
ließ, wodurch der ganze Congreß ein fruchtloſes 
Ende kriegte. Der Großbritanniſche Gevoll- 
maͤchtigte, Wilhelm Stanhope, Fehrte wieder 
nad) Spanien zu feinem &efandefchafts - Poften 
zuruͤcke und war fo gluͤcklich, daß er alle bisheri- 
gen Irrungen mie Spanien Durch einen befondern 
Tractat, ber den 9. Nov, 7729, zu Sevilien mit 
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dem Spanifchen und Sranzöfifhen Hofe ges 
fhlogen wurde, beylegte. Allein weil diefes mit 
Ausjchliegung des Kayfers geſchahe, man auch 
in dem Tractate felbft wider die Doadruple 
Allianz und den legten Wienerifchen Frieden ver- 
abreder hatte, daß die 6000 Spanier noch bey 
zebzeiten des Öropherzogs von Toſcana und Here 
3095 von Parma zur Sicherheit der Succeſſion 
des Infantens Don Carlos in die feſten Platze 
dieſer Staaten gelegt werden ſollten, ſo war „der 
Kayſer fo übel damit zufrieden, daß er ſich in 


. Jtalien wider diefes Vorhaben in die beite 


Kriegs» Verfaſſung fegte. 

Immittelſt war des Königs ältefter Prinz aus 
Deutſchland zu Ende des Jahrs 1728. in En: 
gelland angelangt und hatte in der Dvalität eines 
Prinzens von Wallis den 29. Dec. in der Ber 
fanunlung des Geheimen Raths und im Jan. 
1729. in dem Parlamente Gig genommen, 
Als der König der Deutſchen Reichs Verfamm. 
lung den Antritt feiner Regiernng notificirte, und 
fi) in dem Ehurfürftl. Titel einen, Erg» Schag- 
meifter des heil. Roͤm. Reichs nennte, proteſtirte 
der Ehurfürft von Pfalz; darwider, weldyes ven 
Kanfer bewog, die Reichs-Staͤndte zu erfuchen, 
daß fie ein neues Erz. Amt ausfindig ‚machen 
möchten, welches aber bis diefe Stunde nicht 
Bat bemwerfitelliget werden koͤnnen. 

Den 28. May 1729. that er eine Reife nad) 
Deutfchland und übergab indefjen der Königin 
bie Regierung, Er langte ven 4. Jun. zu Hans 

nover 
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nover an und verurfachte ben allen Unterthanen 
eine fehr große. Freude, weil er feit- feiner erjten 
Abreife nach Engelland nicht wieder dahin ge- 
fommen war, welches ı5 jahr betrug. Den 
13. Jul. mufterfe er bey Hannover einen Theil 
feiner deutfchen Trouppen. Er that alsdenn ei» 
rie Reife nad) Eaffel, um die im Englifhen Soß 
de ftehenden Trouppen ebenfalls zu muften. Er 
gieng über Hildesheim, mo ihm die Buͤrgerſchaſt 
als ihrem Schußfürften viele Ehre erzeigte, über 
Seeſen, wo ihn der Herzog von Braunfchweig 
prächtig empfieng und bemirthete, und über 
Giausthal, wo er in einen Schadht einfuhr, Zu 
Gaffel, wo er den 30, ul. anlangte, wurde er von 
dern alten Landgrafen herrlich bemwirthet. Die 
Trouppen machten ihre Manoeuores fo, daß alle 
Hohe Zuſchauer ein großes Vergnuͤgen darüber 
bezeugten. Nach feiner Ruͤckkunft that er eine 
Keife nach Zelle, Stade, Haarburg und. fünes 
burg, wo er den 15, Aug. abermals eine große 
Mufterung über die dafelbft verſammleten Troups 
pen bielte. Ehe er’ von Haarburg abreifete, 
giengen die Pferde vor feinem Wagen durch und 
feßten ihn in Gefahr zu verunglüden. Zu gros 
ßem Gluͤcke zerbrad) ein Rad, da er eben einen: 
Sprung aus dem Wagen that. Den 22, Sept. 
kehrte er nad) Engelland zurüde. 

Es wäre bald-darauf zwifchen ihm und dem 
Könige von Preußen zu einem blutigen Kriege* 
gekommen, weil über der Preufifchen Werbung 
in den Hannoͤveriſchen Landen ſolche Mißpeilige 
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Feiten zwifchen beyden Höfen entftunden, daß von 
beyden Selten: ſchon die Trouppen gegen einamk ı 
der rückten und es nur auf die legte Ordre anfam, 
die Feindfeeligkeiten anzufangen, Jedoch Gott 
lenkte noch das Herz des Königs in Preußen; 
baß er den Borftellungen des Kayferl. und Fram 
zöfifchen Hofs Gehoͤre gab und eine Convention 
unterzeichnete, Praft welcher die entſtandenen 
Irrungen durch Vermittelung der Herzoge von 
Sadyfen' » Gorha und Braunſchweig beygelegt 
werden follten, welches auch nach Wunſche durch 
einen Vergleich, der den 16. und 18, Apr. 1730; 
umtergeiähiner wurde, erfolgtfe. 

Der Seviliſche Tractat fand wenig Beyfall, 
als er ben 23. Jan. ietztgedachten Jahrs dem 
Parlamente vorgelegt wurde. Es fegte in bey⸗ 
den Cammern geoßen Widerfpruch und man hiele 
te ſolchen der Ehre und dem Nutzen der Großbris 
tanifchen Nation nicht gemäß. Als aber die 
Hof » Parthey durchdrunge, fo wurde er zwar 


durch die meiſten Stimmen vor genehm gehalten; 


aber es unterzeichneten 23 Lorbs eine Proteſta⸗ 
tion darwider. Der Koͤnig nahm in dieſem Jah⸗ 
ve eine große Beränderung in Miniſtetio von 
tooben der Ritter Robert Walpole, der in dem 
Parlamente den Sevilifhen Tractat am enfrigften 


vertheidiget hatte, erfter Schatz · Commiſſarius 


wurde. Er kam von dieſer Zeit an nach und 
nach bey Hofe in ſolches Anſehen, daß er endlich 
gar das Oraeul an demſelben wurde. Es ward 
auch in dieſem Jahre ſowohl mit⸗ den Chirokeeſen 
in America : ein: Friedens» und Freund ſchaft· 

5.9. Nachr. ıg1:: 14, Th. Eee Tra- 
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Tractat als auch mic dem Kayſer von Mar eco 
ein Zriedens-und-Commercien: Tractat geſchloßen. 
‚ Den 16. Matt, 1731, wurde mit dem Kayı 





het. Hofe zu Wien ein Tractat geſchloßen, durch 


welchen alle bisherigen Irrungen zwiſchen beyden 
Höfen beygelegt wurden. Der Todtes⸗ Fall des 


‚Jegten. Herzogs von Parma. beforderte denfelben 


am meijten, weil nunmehro nach. der Adadruple⸗ 
Allianz der Spaniſche Iufant Don Carlos zum 
Beſitz deffelben-gelangte. Es wurde in ſolchem 
nicht nur, die Succeßion and Ueberkunſt des ger 
dachten Infantens nach dem Inhalt des Sevilis 
fchen Tractats regulirt, ſondern auch dem Haufe 
Defterreich : die eingeführte Sancto Pragmatica 
oder neue Succeßions- Ordnung garantirt, Frank⸗ 
reich war mit dieſem Tractate , weil man es hier⸗ 
bey ausgeſchloſſen Hatte, nicht ‚zufrieden, Spas 
nien aber war, [0 vergnügt.darüber, daß es nicht 
nur den 6. un. demſelben beytrat, fondern auch 


. einen neuen. Friedens; Tractat: mit dem. Kayſer 
und Großbritannien: ſchloß, der den 22. Jul. zu 


Wien unterzeichnet wurde und den. Nahmen des 
zweyten Wieneriſchen Tractats. erhielte, De 
Admirgl Wager mußte darauf, in Aug. den In-⸗ 
fanten mit feinen 6000 Mann abholen und ihn 


in Gefellſchaft einer Spaniſchen Flotte nad) Jia⸗ 


Wen uͤberbringen. 5 
Im Jul. dieſes Jahrs ldſete auch der König 


- von Dännemarf die Grafſchaft Delmenhorft wies 


der, ain, Die an. Hannover erfegt, worden war, det 
Kants aber ‚Huybiidie, SGegveitrarion des. Landes 
Kabeln auf, ‚die u a — dert, a 
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auf er den.30, Jul. von den: Unterthanen Die Huls: 


Digung einnehmen ließ. Es wurde auch, die. Erb⸗ 
Bereinigung mit dem Chur Haufe Sachſen, die. 
1687. geſchloßen worden, erneuerte:und deßhalben 
den 3. Aug. zu Dreßden ein Schutz ⸗Buͤndniß 
unterzeichnet. Den 26. Oct. fand ſich der Her⸗ 
zog von Lothringen, ietziger Roͤmiſcher Kayſer, aus 
Holland in Engellandrein,: wo er ſich bie den 19. 
Dec. aufhielte und während der Zeit ſowohl von 
dem Könige als allen- Großen des Hofs mit be» 
fonderer Diftinetion tractirt und divertire wurde, | 

Im Sun. 1732. that der König wieder seine 
Reiſe nad) Deutfchland, wo er bis den 22. Sept: 
blieb, da er von Hertnhaufen wieder abreiſete 
und den 7. Oct. nad) Sondon zurüde fan, ‚Die 


‚Königin führte indeſſen in Engelland die Regic⸗ 


rung;. :..Seine:.. meiften; Beſchaͤftigungen in 
Deutfchland. betvaffen die Mufteriingen: feiner 


Zrouppems In America ließ er das ngue Jon® 


Georgien ,;.fa.der fahtichfte- Theil: von Karolina 
ift, anbauen und mit neuen Einwohnern verſehen, 
weßhälben:“ der: Obtiſt Oglethorpe als: Köcigl. 
Eommiflarius dahin geſchickt wurde, u: =. 
Im Jahr 1733.' Cam der junge Prinz vor 
Dranien nach Engelland,, ‚um. fich mit ‚der, äteflen 
Koͤnigl. Prinzeßin Anna. zu, vermaͤhlen. Er 
wurde ſowohl von dem Koͤnige als der Nation in 


großen Ehren gehalten, das Beylager aber ward 


erft im folgenden Jahre gluͤcklich volljogen, Die 
General» Accife auf Wein und Tobad, die man im 
Keiche einführen: wollte, verurfachte: ſowohl in; 
Varlaman. als unter dem Volke eine große, Un 

Eee 2 ruhe, 
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ruhe, ihe, fo, daß man nan für gut‘ gut befand, davon abzu⸗ 
ſtehen. In dem neuen’ Kriege,. der wegen. bes 
Königs + Wahl in Pohlen zwiſchen Frankreich, 
dem Kayſer und Rußland entſtunde und an wel⸗ 
chem nicht nur die Koͤnige von Spanien und 
Sardinien Theilnahmen, ſondern auch das Deuts 
ſche Reid) eingeflochten wurde, blieb der König 
neutral, ob er wohl als ein Deutſcher Reiches 
Fuͤrſt ſich nicht entbrechen konnte, ein Korps von 
6500 Mann 1734 und 1735. jur Reichs » Armee 
ſtoßen zu: daffem - Immittelſt empfieng er im 
Jahr 1733, von dem Kayſer die. Belehnung. über 
die Herzogshümer Bremen und Verden, nahm et⸗ 
liche 100 Evangeliſche Emigranten: aus dem 
Stifte Berchtolsgaden in feinen Landen. auf und 
erhielte von dem Kayſer die Privilegien zu Ere 
‚viehtung einer neuen Univerſitaͤt zu Göttingen, 
welche den Nahmen Georgia Auguſta empfienge, 
Er ſchloß auch. den 30. Sept, 1734. mit Dännta 
mark einen neuen ‚Subfibien. Tractat und eine 
Detenfiv: Allianz. a 
Da aach der Spanlfhe ‚Hof mit dem Portu⸗ 
gieſſſchen wegen Verletzung des: Geſandten⸗ Rechts 
7734. in eine große Mißhelligkeit gerieth und «8 
das Anſehen hatte, als wuͤrde es wiſchen deyden 
Reichen zur Ruptur kommen, ſchickte der Koͤnig 
1735. einen Admiral Norris mit einer Flotte nach 
Uſſabon, um die Portugieſiſche Kuͤſte und die aus 
Ameriea ji erwartende Silber. Flotte gegen bie 
Spaniſchen Kriegs. Schiffe zu bedecken. Hier⸗ 
durch wurde! der Spaniſche Hof verhindert, gegen 
Portugall loß zuſchlagen. Dieſe Flotte blieb * 
n 
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in März 1737. auf dem Tajo liegen und murbe 
von dem Portugiefiichen Hofe mit großen Koſten 
unterhalten, Der Spauifhe Hof empfand fol 
ches fehr übel und es wurde hierdurch der Grund 


zu denen Sstrungen gelegt ,. die nach einigen Jah 


ven in einen wirklichen Krig ausbrachen. 
Immittelſt gab ſich der König alle Mühe, 
zroifchen denen Damals, Eriegführenden Mächten 


einen Frieden zu vermitteln. Er entwarf were 
fchiedene Plane, deren feiner aber von den Dry 


alliirten Eronen, Frankreich, Spanien und Gars 
Dinien angenommen wurde. Endlich glücte 
es dem Franzöfifchen Hofe, ben Wienerijchen 


dahin zu bewegen,: daß er die ihm, in Geheim 


und ohne Vorwiſſen feiner Allüieten geſchehenen, 
Friedens. Vorfchläge annahm, und ſich über ges 
wiſſen Präliminar » Srievens-Puncten, die den 
3.98.1735. zu Wien unterzeichnet wurden, ver« 
einigte. Go übel anfangs der Spanifche und 
Sardinifche Hof mit dieſem Frieden zufrieden was 
ren, fo traten fie doch endlich demfelben bey und 


‚machten dadurch den bisherigen : Kriege ein 


Ende. 


eine Reiſe nach Deutfchland gethan und in feiner 
Abmefenheit der Königin die Regierung anver« 


trauet. Er kam den 6.Mov. wieder zurüde und: 


freuete fich über den Frieden, der nunmehro un⸗ 

verhoft, obwohl ‚ohne fein Zuchun, zu Wien 

zwiſchen dem Kayſer und Frankreich ſammt beyder 

ihren Bundsgenoſſen geſchloſſen worden. Im 

Jun. 1736. reiſete er ſchon wieder nach mn 
| ee 3 


Immittelſt hatte der König 1735.. abermals: 


Ri 
! . 
01% 
HK 
Nr 
| * 
4 
— 
mn: 
“u 
IDEE. 
II 
IR 
ıı En 
12,7, Ze 
Na ar 
Ai BE 
I} 
| 
f 
1 





REG 
788. XIV. Lebensgeſch. des juͤngſt verſtorb. 


Sand, nachdem der Prinz von Wallis den 8. Map 
ſeine Bermählung mit; der Prinzeſſin Yugufta von 





: Sadıjen Gotha vollzogen hatte. Er kam aller, 


erſt den 25. Jan. 1737. nad) Engelland zurüde, 


weil er vom: 21. Dec. an in Holland auf guten 
Wind hatte warten müffen.: Es hatten fich wäh, 


rend feiner Abweſenheit allerhand Unruhen im 


Heiche ereignet. Das: feharfe Verbot wider den 
allzu häufigen Gebrauch des Branteweins hatte 
den Pobel foaufgebracht, daß er nach des Königs 
Abreiſe nad) Deutichland viele ungebührliche Re 
> den wider Die gegenwärtige Regierung ausftieß, 
bier und da Frevel verübte und Durch Ausſtreuung 
maäncherley Pasgpille eine allgemeine Erbitterung 
wider den Hof erregte. Hierzu Famen die, zwi⸗ 
ſchen den Englifhen und Ixrlaͤndiſchen Webern 
entftandenen blutigen, Haͤndel, wie aud) der Aufs 
uhr zu Edenburg in Schottland, mwerinnen ein 
Koͤnigl. Capitain elendiglich ‚gerödret wurde. Je⸗ 
doch die weiſen Anſtallten der Koͤnigin, die in 
Abweſenheit des Koͤnigs die Regierung gefuͤhrt, 
beugteh.allem  weitern Unheil: vor, brachten aud) 
die Brandteweing = Xcte ohne fernen Tumult zur 
Erecution. 


‚Als: der König den 25. Jan. 1737. nach Em | 


geland zuruͤcke gekommen, wurde er don einem 
fo heftigen Catharr befallen , daß er die Eröffnung 
des Parlaments den 12. Febr, durch 9 lords vers 
vichten faffen mußte, dergleichen feit Caroli II. Zel— 
ten nicht gefchehen war. Er zerfiel hernach mit 
dem Prinzen von: Wallis, darzu deſſen gefuchte 
Erhöhung feiner — « Gefder, bie er wider 
Find —* 
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| des Königs Willen vor das Parlement ‚gebracht 


hatte, den erften Anlaß gab. Ob nun wohl diefe 
Sache geſchlichtet wurde und der König die Appa⸗ 
nage wirklich erhöhete, fo hatte doch Der Verdruß 


fo tiefen Eindtuck gemacht, daß: die geringite Ir⸗ 
rung denfelben. vollends die größte Lngnade zuzie⸗ 


hen konnte. Und dieſe ereignete bey der im Aug. 


geſchehenen Nieverkunft feiner Gemahlin, wobey 


» ein eines Verſehen vorgieng, Daß den König bes 
wog, dem Prinzen die völlige Lngnade aufündis 


gen zu laſſen, wobey es hieß, daß er auf verſchie⸗ 


dene Weife den, den Königl. Eltern gehörigen, 


Reſpect aus den Augen geſetzt haͤtte. Der Prinz 
ließ zwar die demüchigften Schreiben ſowohl an 
den König ,. als an die Königin’ abgehen, Fonnte 


‚aber nicht verhindern, daß er nicht den 21. Sept. 


den Befehl erhielte, mit feiner ganzen Familie 


den Prlaft zu St: James zu räumen, welches er 


auch unverzüglich ins Werck fegte und fich in feis 
nem Palaft nach Kew retirirre. Die Prinzeflin 
fehrieb darauf fehr beweglich an beyde Majeftäten, 
von denen ſie auch eine gnädige Antwort erhielte, 
die aber. ihrem Gemahl ſchlechte Hoffnung gab, 
die verlohene Gnade bald‘ wieder zu erlangen, 
Es war diefe Ungnade fo groß, daß er auch nicht 
einmal Erlaubniß Eriegte, feine Frau Mutter, bie 
Königin, auf ihrem Sterbe«Bette zu beſuchen. 
Es wurde ſowohl allen fremden Miniftern widers 
rathen,. als aud) „den. einheimifchen Miniitern 
und Standts, Perfonen gar verboten, ihm aufs 
zumarten, .. 


Eee. Mi 


über den Prinzen in dem Herzen des Königs einen 


! 
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a EEE — — — — — — — 
Mit der Cron Spanien. nahmen die neuen 
Irrungen, die über denen Deprädationen:in Ame⸗ 
rica entflanden, immermehr uͤberhand. Man 
Hatte zwar fraft des Sevilifchen Tractats von 
beyden Seiten Commiſſarien ernennet, die binnen 
3 Jahren die Irrungen beylegen follten. Giefas 
men duch deßhalben zu Madrit zufanımen ,. konn⸗ 
ten aber die. Sache zu feinem Bergleiche bringen. 
Die Spanifchen Küften - Bewahrer nahmen viels - 
mehr den Engelländern fo viele Schiffe weg, daß 
man. derfelben 1737. bereits 150 zehlte, die alle 
binnen 6 Jahren der Englifchen Süd - Compagnie 
weggenommen worden. Man verweigerte Spa» 
nifcher Seits auch den Engelländern Das Affiento» 
Schiff, das im Utrechtiſchen Frieden verftattet 
worden. Man mochte am Spanifchen Hofe Vor⸗ 
ftellungen darwider thun, wie: man wollte, fo 
kriegte man feine vergnüglicye Antwort, Jedoch 
es rührte dieſes alles dem König nicht fo fehr, als 
det Todes: Fall feiner herzlich geliebreiten Gemah⸗ 
Iin, der Königin, die den 1. Dec. zu London das 
Beitliche verließ und durchgehende von der ganien 
Nation zum höchften bedauert wurde, Das Merk: 
würdigfte, fo In den deutfchen Staaten des Kös 
nigs in diefem Jahre vorfiel, war die Einwerhung 
der neuen Lniverfität zu Göttingen, bie den 
‚17. Sept. durch den Geheimen Rath von Münd)« 
haufen gefchaße. 

Inm Jahr 1738. kamen bie Streitigfeiten mit 
Spanien wegen derer in Welt. Yadien meggenoms» 
menen Kauffarthey⸗ Schiffe suis Hoͤchſte. Ein 
großer Theil der Nation verlangte — 

| rieg, 


f 
* 


‚ Könige Beorgiil.von Broßbtitan, gi 
Krieg, die meiſten aber riethen, man follte zum 
Beſten der Commercien auf alle Art und Weiſe 
füchen, mit Spanien einen Vergleich - zutreffen 
Immittelſt vüjtete man ſich in Engelland ſtark 
jum Kriege und fegte ſonderlich Die Flotte in einen 
furchebaren Stande, woben nicht ermangelte, al 


len. billigen Friedens. Borfcylägen Gehöwe puige 


‚ben. Endlich wurde den 9. Sept. zu London mit 
dem Spanifchen Minifter, Don Ihomas Ohe⸗ 
saldino, ein Praͤliminar · Vergleich gefchloffen, 
den aber der Spanifche Hof zu ratiſiciren Schwie. 

rigkeit machte. Mit der Eron Dannemark wäre 
man von Geiten der Chur⸗Hannoͤveriſchen Res 
gierung bald in große Weitlaͤuftigkeiten gerachem, 
ba man Dähnifcher Seite das anſchaliche Euch 
und Schloß Steinhorſt, im Herzogthum Holftein, 
beſetzte, welches aber den 13. Dec, durch ein Han 
növerifches Detafchement, als ein Pertinenz⸗Stuͤcke 
von Lauenburg, mit Gewalt wieder eingenommen 
wurde, , Die Sadıe leichtlich von einer 
gefährlichen Folge feyn Fönnen, wenn fie nicht den 
5. Mars. 1739. in der Guͤte beygelegt worden wäre. 
Es wurde kurz darauf zmifchen beyden Höfen eim 
Subfidien- Tractat gefchloffen , und den 26. Merz 
unterzeichnet. Im Jahr 1739. kam es mit Spa 
wien. zum wirklichen Kriege, ohngeachtet den 
14. Jan. zu Pardo in Spanien zwiſchen beyder- 
feits Miniftern eine Convention getroffen worden, 
bie auch von beyben Höfen ratificitt wurde, 
Nach ſolcher follte die Englifche Sid. Compagnie 
wegen des Aſſiento⸗Schifs 68000 Pf, Sterlings 
an Spanien, der Spanifche Hof aber 95000 Pf. 

| nz Eee5 | Ster- 
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Sterlings für die erfittenen Schäden an Engelland 


zahlen... Allein da die Conferenzen, die kraſt, 
eben dieſes Tractats zwiſchen den beyderfeisigen 


Miniſtern wegen der ftreftigen Grenzen in Ames 
tifa und anderer Dinge zu Madrit gehalten murs 
Den, fich fruchtloß zerfchlugen, eine Englifche Flotte 


aber , unter dem Admiral Haddod im Mittellän« ⸗ 


diſchen Meere zur Unzeit einfand, und die Süd» 
Compagnie Schwierigkeit machte, die. obgedad)« 


ten 68000 Pf. Sterlings zu bezahlen, fo wurde 
Die Berbitterung swifchen beyden Höfen fo groß, 


daß, da von beyden, Seiten zur See allerhand 
Seindfeligfeiten gegen einander veruͤbet wurden, 
endlich der Krieg den 30 Der. in Engelland gegen 


Spanien erklaͤret wurde, welches Spanifher 
Seits auch den 1. Dec. zu Madrit geſchahe, nach⸗ 
dem die Kriegs-Declaration den 26. Nov. abge - 


faffet worden. Die Zeindfeligkeiten nahmen als 
bald -in America ihren Anfang, indem der En— 
glifche Admiral Vernon den 3. Dec. die Stadt 
Porto Bello mit: feinen Forts eroberte, 


Im Jahr 1740. that der König eine Neife - 


nach Deutſchland. Ergieng den 24. May von lon⸗ 


don ab, nachdem er den Öten vorher den auf 4 Jahr 


erneuerten Subfidien» Tractat mit dem Haufe 
Helfen» Eaffel unterzeichnet, und. feine Prinzeffin 


Maria, mit dem Erbprinzen diefes Durdlauchti» 


gen Hauſes, vermähle hatte, Den 11. Sun. langte 


er glüclich zu Hannover an, mo er fich: bis zu 
feiner, den 18. Det, erfolgten, Ruͤckreiſe, aufman 


cherien Weife Divertirte, mitlerweile aber ben 
27. Jul. zu Wien Die Reichs» Lehen über vie Braun. 
Fe. ee ſchweigi⸗ 


u m m — — — — — — * 
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ſchweigiſchen und. Züneburgifchen- Lande in Ent 
pfang nehmen ließ, hingegen den. König. von 
Dännemarf mit dem Budjabinger » Lande beiehntE, 
aud) zu Hannover den Cattun zu fragen verbot, um 
die feinen. Zabriqven ins Aufnehmen zu bringeni | 
Ehe er. nach Engelland zuruͤcke Fehrte, erfuhr er 
den Tode des Kayſers Caroli VI: legten Stamm⸗ 
Erbens der Defterreichifchen Lande, weldyer Fall 
einen blutigen Krieg propheseyete, obgleich deſſen 
Hinterlaffene äftefte Tochter Maria Thereſia, vers 
. mählte Großherjogin von Toſcana, traſt der 
Pragmatiſchen Sanction, als Königin von Un⸗ 
garn und ‘Böhmen, von allen Deftereicifcen 
Reichen und Landen Befis. nahm; ©. 

Der Krieg mit Spanien. wurde: indeſſen — 
See mit großem Eyfer fortgeſetzet. Er beſtund 
aber meiſtens in See: Capereyen, wodurch zwar 
denen Commercien auf beyden Seiten großer 
Schade zugefügt, ‚in der Hauptfäche aber niche 
viel ausgerichtet wurde. ; Das Wichrigfte geſcha— 
be von dem Admiral Vernon in-America; wie 
wohl feine Unternehmungen wenig Nußen brach 





"gen. Er hoffte nach der Eroberung von Porto - 


Bello auf eine Verftärfung aus Engelland, die 
aber auſſenblieb. Jedoch Damit er nur etwas thun 
möchte, bombardirte er im Mär; 1740. die Stabt 
Garthagena in America, eroberte auch den 3. Aprii 
das nicht weit davon gelegene Sort Chagen mit 
Accord, das er demolirte. Er dombardirte auch 
die Stadt St. Domingo und nachdem er auf: der 
Küfte der Caraqves eine Defcente gethan , ruinirte 
er — Sort und  plünderte die Magazine: 

, Allein 
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Allein man hielte den dadurch erhaltenen Gewinn 
vor ſo ſchlecht, daß der Koͤnig auf die empfangene 
Nachricht davon urtheilte: der Admiral Vernon 
habe ſeine Sachen wohlgemacht; er habe 
die Fenſter mit Guineen eingeworfen. In 
Europa giengen zwar verſchiedene Admirals mit 
ihren Flotten in See, hatten aber mit Wind 
und Wellen ſo zu kaͤmpfen, daß ſie daruͤber die 
— Schiffe und Kuͤſten aus der Acht 


—— Jahr 1741. wurde der Krieg gegen Spa⸗ 
nien nicht beſſer als im vorigen Jahre gefuͤhrt. 
Man ruͤſtete koſtbare Flotten aus und drohete mit 
großen Unternehmungen, die aber unterblieben. 
Die Capers und Freybeuter thaten das Beſte. 
Der Admiral Vernon wollte zwar in America 
große Dinge ausführen, nachdem er im Dec. 
r740. durch dem Admiral Dgle einige Berftärfung 
erhalten... Er gieng im Merz 1741. abermals 
‘vor Carthagena und belagerte es zu Waſſer 
und zu Lande. Er eroberee das Caſtell 
Boca · Thica mit Sturm, und unternahm zu Lande 
ein gleiches mit vem Fort St. tazaro. Allein der 
Spanifcye Admiral Don Blafio de feize traf fo 
gute Gegen » Anftallten und vertheidigte den Plag 
fo heldenmuͤthig, daß die Engelländer mit großem 
Verluſt die Belagerung aufheben und fi) zuruͤcke 
ziehen mußten. Der Admiral Vernon that zwar 
im Yul. einen neuen Berfuch, ſich der Inſel Cuba 
zu ben;ä.htigen, ee konnte aber auch nichts aus 
richten, fondern mußre zu Eude bes Jahrs dieſe 
gan;e Faſel wieder — de 
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- Der König chat in dieſem Jahre abermals eine 
-Meife nad) Deutfchland und langteden 23. Mah zu 
Herrenhauſen an. Als er kurz darauf zu Hannover 
ben Schaden befahe, der den 5. Apr. des Nachts 
durch den entftandenen Brand am dem dafigen 
Scloffe gefcheden, ſprach ev: Es iſt beffer, 
daß der Schade mich, als meine Unteriha 

. nen betroffen bar. Die Haupt ⸗Abſicht feiner 
Reiſe nach Deutſchland war, das Beſte des 
Hauſes Oeſterreich und der neuen Königin von 
Ungarn, die er in ſolcher Dvalitär fogleich erkannt 
hatte, zu befördern.” Er machte ſich daher nicht 
nur Dutch einen Tractat, den. er den 24. Jun, 
zu Hannover ſchloß, anheiſchig, derfelben Eräftle 
gen Beyſtand wider ihre vielen Feinde zu nu 
fondern er ließ auch zwey anfehnliche Laͤger, da 
eine zu Nienburg, und das andere bey Hameln, 
auftichten. - Er muſterte die Darinnen befindlichen 
Zrouppen den 23. Sept. und 3. Der, felber, worauf 
fie der Franzöfifihen Armee unter dem Marfyall 
von Mosllevois. entgegen gehen und ihn von dem 
Einmarfc in Weftphalen-abhalten folten. Allein 
da der Marfihall weit'flärfer, als man geglaubt, 

anrücte und öffentlich drohete, daß er fi) in die 
Chur⸗ Braunſchweigiſchen Lande ziehen und die 
Winter· Quartiere darinnen nehmen würde, wor 
ferne ver König in Anſehung feiner Deutſchen Lande 
fich nicht neutral erklären würde, ſo gab er denen 
Borftellungen des Franzöfifchen Gefandtens Herrn 
be. Buffy, Gehör und ſchloß den 27. Sept. zu 
Hannover einen MNeutralitäts-Tractat , kraft 
deſſen er der Rönigin in Ungarn feinen — 

— eds 
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Denftand leiften, ſich dem Könige in Preußen, 


ie 


Staats-Minifterio das Ihrige beytrug. Die 
vornehmſte betraf den bisherigen Canzler vom 
Erchegver und erften Schag - Sommiffarium, Ro— 
bert Walpole, welcher, bisher das meifte in Staats 
Sachen gegolten harte Weil er ſich allzu ſran⸗ 
zoͤſiſch gefinne bey ssenpirtgen mßänden er⸗ 
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zeigte, ward er von dem Parlamente genöthiger, 
alte feine Bedienungen in Die. Hände des Köni 8 
niederzulegen. Er waurde von dem Könige zum 
Grafen von Orfort creirt und mit einer — 
chen Penſion verſehen. 

Nach dem Fall dieſes Miniſters — man 
in Engelland mehr Eyſer, ſich denen. Unterneh⸗ 

mungen" der Eron Pränfreich zu widerfegen, 
Man Ffehrte fi) weder an die Franzöfifchen Dros 
bungen mod) an der Holländer Unfchlüßigkeit, ſon⸗ 
dern ließ im May den Anfang machen, Troup⸗ 
pen nach Flandern zu uͤberſetzen, die in dem Ha⸗ 
fen zu Oſtende ans Land fliegen. : Man brachte 
“ mit dem Transport bis den 15. Sept. zu, waͤh⸗ 

rend der Zeit 20 ooo Mann in Flandern zu ftehen 
kamen, Die; der. Graf von: Stairs commandiren 
ſollte, der ſich damals im Haag befand und ſich 
nebſt dem Oeſterreichiſchen Herzoge von Aremberg 
viele Mühe gab, die General Staaten zu bewe⸗ 
gen, dem. Haufe Hefterreich die 1731. ſtipulirte 
Hülfe zu leiſten. Sie entfchloffen ſich aber nicht 
eher darzu, als da der Marichall von Maillebois 
mit ſeiner Armee vom Rheinftrome nach. Boͤh— 
men gieng. Da verfpraden fie 30 coo Mann 
ins Feld zu ftellen und. der Königin von Ungarn 
eine anfehnlihe Summe‘ Subfidien - Gelder zu 

bezahlen. Jedoch da die Provinz Geldern ſich 
wider diefen Entſchluß fegte, unterblieb der Auf⸗ 
brud) Diefer Trouppen. Der Herzog, von Arems 
berg kehrte ſich niche daran, fondern: zog ben 
19. Det. die Defterreichifchen Trouppen bey Bruͤſſel 
zufammen, nachdem 16 000 —— 

| 000 
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6000 Heflen, die im Englifchen Solve ftunden, - 
darzu geftoßen waren. Der König wolite diefe 
Armee ſelbſt eommandiren. Da aber wider Bere 
murhen ‚der Herzog von Aremberg am. 23. Oct; 
nad) tondon kam, unterblieb die Reife des Kür 
nigs,. der ihm darauf das völlige Commando 
über dieſelbe ertheilte. 

Solcher geſtalt ward der Soaniſche Krieg, 
der immer ſchlaͤfriger gefuͤhrt wurde, mit dem 
großen Kriege, der uͤber der Hefterreichiichen 

e entſtanden, verwickelt. "Der König 
fuchte zwar denjelben , zum Vortheil der Königin 
von Ungarn, beujulegen und entwarf allerhand 
Sriedens » Plane, die aber feinen Beyfall fanden, 
Mur. in Anfehung des Koͤnigs in Preußen:glüdte 
es ihm, daß durch die Bermittelung feines. Ges 
fandtens , Grafens von Hindfort, den: 11. Zum 

1742. zu Breslau zwiſchen dem gedachten Koͤnige 
und der Koͤnigin von Ungarn ein Friede geſchloſſen 
wurde, kraft deſſen faſt ganz Schleſien bis auf ein 
weniges in Ober⸗Schleſien, nebſt der Geafichaft 
Glatz, auf ewig von dem Hauſe Oeſterreich an den 
— in Preußen abgetreten wurde, Man brachte 

auch Großbritannifcher  Seits den König von 
Sardinien dahin, daß er den 1. Febr. mit des 

Königin in Ungarn einen: Tractat ſchloß/ kraft 
deſſen ihm etliche anſehnliche Diſtricte im Mey⸗ 
laͤndiſchen abgetreten wurden, dargegen er ſich 
verpflichtete, der Koͤnigin in "Ungarn mit aller 
feinee Macht in Italien wider. ihre Feinde beyzu⸗ 
ſtehen. Da auch der Neapolitaniſche Hof ſich 
wider bie Koͤnigin in Ungarn erklären wollte ließ 

der 


— 
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der König vor Gropbritannien den 19. Aug. eine 
Eſcadre vor die Stadt Neapolis ruͤcken, die den 

dafigen Hof zur Neuttalitaͤt wingen mußte, Er 
ſchloß aud den’ 18. Nov. mit dem Könige in 
Preußen und den 22. Dec, mit der Kanferin von - 
Rußland eine Defenfiv- Allianz, die theils bie 
Garantie von beyderfeits Eraaten, - theils das 
Gleichgewichte von Europa zum Zweck hatten. 

Sm Yahr 1743. that der König in Gefell« 
ſchaft feines jüngern Sopnes, des Herzogs von 
Eumberland ‚ abermals eine Reiſe nad) Deutſch⸗ 
land, Er reiſete den 8. May ab und larigte den 
ısten zu Hannover an. Die alliirte Armee war 
indeifen aus den-Miederlanden nach Deutfchlants 
aufgebrochen, um die Wahl eines neuen Chura 
fürftens'von Maynz zu bedecken, die in der Pera 
fon Joh. Friedrich Carls, Grafens von Oſtein, 
den 22. Apr. ar völlzegen wurde. Als fie 
am Mayn anlangte, Fam ihr der Marfchall vor 
Moailles mit einer Sranzöfifchen Armee aus dent 
Eifas entgegen. Es kam den 27. Jun. bey Det 
tingen, in.der Gegend von Afchaffenburg ,; zu eis 
ner blutigen Schlacht, darinnen die Alliirten dert 

Sieg erbielteit. Der König von Großbritannlen 
wohnte mif dem Herzoge von Cumberland dieſer 
glorienfen Bataille felbften bey, nachdem er den 
19. un, in dem Lager angelangt war. Als es 
zum Treffen Fam, ſtellte er ſich zu Fuß mit dem 

Degen in der Hand auf den rechten Fluͤgel, an 
die Spitze der Engliſchen Infanterie, und hielte 
bis zu Ende deſſelben aus. Er blieb aber nicht im⸗ 
mer an einer Stelle, ſondern ließ ſich bald zu Pferde 

6.%. Nachr. 141144. Th. Fff bald 
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bald zu Fuß an den gefaͤhrlichſten Dertern finder finden, ‚fo 
Daß feine Bediente und die Leib-Garde oftmals 
nicht mußten, mo er ſich hinbegeben harte, Er ſollte 
einmal unter einem Baume zu Pferde gehalten 
baben,.da eine Franzoͤſiſche Stuͤck. Kugel einen 
ftarfen Aſt abgeriffen, welcher ihn beynahe ges 
froffen. ‚Der Herzog von Cumberland legte auch 
in diefem Treffen viele Ehre ein, und befamfelbil 
- eine Wunde an der Wade, Der König nahm 
hernach fein Haupt» Dvartier zu Hanau, wo 
den 26. Sul, Abends. der. Prinz Carl von olhrin 
gen mit verſchiedenen Oeſterreichiſchen Generals 
anlangte und. den 27ften zu Mittage bey dem Kör 
nige fpeifete ,, worauf fie in das; Englifche Sage 
ritten und die Trouppen:in Parade ſahen. Den 
10. Aug, geſchahe der Aufbruch der Armee, Der 

darſch gieng über Maynʒ, wo er. dem Churfür: 

en in der Favorita eine Bife te gab, nach Oppemi 
beim und von dar nach Worms; wo der König 
die 20 000.Holländer erwartete, ‚bie pur alliiten 
Armee ſtoßen ſollten, auch.den 13. Sept. durch 





ben; Lord Earteret mit dem Sardiniſchen und 


Wieneriſchen Miniſter einen Tractat ſchloß, bey 
welchem der, am x. Febt. 1742. zu Turin geſchloſ⸗ 
ſene, Taciat zum Grunde gelegt wurde. Den 
22. Sept. rüdte man bis Speyer, fonnte aber 
die Sranzofen nicht erreichen, worauf bie Armee 
ſich den 11. Det. über Worms‘ zuruͤcke zog und in 
die Winter - Avartiere gieng. 

Der König langteden 18. Oct, wieder zu Han⸗ 
nover an, wo auch den 9. Nov. die Prinjeſſin 
touife aus Engelland ankam, mit der wr der 
| ton» 
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Kron: Prinz Friedrich von Dännemark verlober 
En Die Bermäplung follte: zu Hannover ge- 
chehen, worzu bereits die prächtigften Anftalten 
getroffen worden, Den 10. Nov,. gefchahe die 
Bermählung , wobey der Herzog von Cumber- 
land die Stelle des Bräutigams vertrat, welcher 
ben 14. Nov. felbft zu Altona anlangte, um feine 
Königl. Braut dafelbft zu empfangen, ‚die aber 
erſt den ı7ten anlangte und bis den 23ſten da 
bliebe, da die Hohen Verlobten ihre Reiſe nach 
Dännemarf fortſetzten. Den 19. Nov. reiſete 
auch der Koͤnig aus Hannover wieder ab und 
langte den 26. Nov. gluͤcklich wieder in Engelland 
an und eröffnete den 12. Dec. das Parlament, das 
‚mit Beybehaltung der Hannöverifchen und Heſſi- 
(hen Trouppen nicht durchgehends zufrieden _ 
var, 
Der Krieg mit Spanien brachte der Kron 
Großbritannien niche viel Vortheil. Die Spas 
nier nahmen den Engelländern eine große Menge 
Schiffe weg, die Englifchen Flotten aber fonnten 
‘ wenig ausrichten. Denn der Admiral Knowles 
bombardirte die Spanifchen Häfen Guaira und 
Porto de Cavallos in America, ohne folche zu er 
.obern, und ber Admiral Matrhens , der das 
Commando im Mittelländifchen Meere führte, 
blogvirte zwar den Franzöfifchen Hafen Toulon, 
worinnen die Sranzöfifche und Spanifche Efcadre 
unter dem Ritter von Conet und dem, Don Mas 
varro, welche das. Unternehmen des Infantens 
Don Philipp, in Italien unterſtuͤtzen ſollten, ein— 


geſchloſſen lagen, konnte ihnen aber nicht beykom⸗ 
Fff 2 men. 
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men, - Den 12, Jul, langte diefer Admiral vor 
Genua an und wollte die Spanifche Artillerieund. 


Munition, Die vor die Armee in alien aflda 
ausgeladen worden, ausgeliefert haben. Da- 
aber die Republik neutral war, wurde die Sache 
fo vermittelt, daß diefe Kriegs. Geraͤthſchaft fo 
lange auf das Caſtell Bonifacio in Corfica ges 
bracht werden mußte, bis der Friede zwiſchen Eins 
gelland und Spanien wieder hergeſtellt ſeyn 
würde, / 


(Die Fortſetzung folgt fünftig.) | 
wart PILTTTETFERFTTT 
| 3 Aa 
Die im Jahr 1760, anden Eu⸗ 


ropdiſchen Hofen angekommenen 


und abgegangenen Geſandten. 


1. Am Kayſerl. — Ungariſchen 
dofe:“ 
| &: Graf von Choiſeul ift ſchon im vers 


wichenem Jahre als Franzöfifcher Gefands 

ter zu Wien angelangt. : 
Bon Venedig hat fich der Ritter Nicolo 
Erizzo als Abgefandter eingefunden , der in ſol⸗ 


her Dvalitär bisher in Frankreich geftanden, Er 


löfere den Ritter Ruzzini ab, 


Den 30, Sept. hielteder neue Paͤbſtl. Nuncius 
Borromeo zu Wienfeinen Öffentlichen Einzug. 
| Den 
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Den 1. Yun; bat der Graf Mahoni den 
Grafen von Torre Palms als Spanier Ge 
fandter abgelöfet, 


11. Am Spanifchen Hofe: 


Den 4. ul. hatte der neue Paͤbſtl. Nurcius 
Pallavicini bey Hofe feine erfte Audienz. Er ift 
den 23. März von Rom abgereife. Den 20. ul. 
gieng der bisherige Nuncius, Cardinal Spinola, 
von Madrit ab. - 

Der König ertheilte den 29. Jan. dem Her;ogf. 
Modenefifchen Gefandten, Grafen von Poggi, 
den zıften dem Sardiniſchen Minifter, Grofen 
de la Torre, und dem Genuefifchen Gefandten 
Zoagli, den 1. Febr. dem Dähnifchen Gefandten, 
Baron von Bachow, ‚den zten dem Kanferl. 
bevollmächtigten Minifter , Grafen von Roſen⸗ 
berg, und den zten dem Pohlnifhen und Chur— 
Saͤchſiſchen Minifter, Grafen von Rolowrat, 
Audienz. Alle dieſe Miniftri überreichten Sr, 
Majeität ihre neuen Ereditive. 

Nachdem der —— auſſerordentliche Ge⸗ 
- fandte des Königs von Portugall, Don Antonio 
de Saldanha, zurüde berufen worden, ift der 
fchon feit einiger Zeit als Portugiefifcher gevoll⸗ 
maͤchtigter Minifter, Don Joſeph de Sylva, 
in deffen Stelle getreten. Den 23, Apr. ift der 
erfiere von Madrit abgereifet. 

Der Holländifche Abgefandte, Baron von 
Waßenaer, hat Yhro Hochmögenden den Bor: 
fchlag gethan, daß er beitändig bey feinem Ge- 
fanvtfchafts » Poften bleiben wollte, wenn man’ 

a öff 3 feinen 
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feinen Gehalt jahrlich mit. 10900 Gulden vers 
mehrere, Man foll feinem Anſuchen ftatt gegeben 
haben, weil man auf ſolche Weiſe die Koſten we⸗ 
gen des Einzugs erſparet, die ein anderer Abges 
ſandter verurſachen wuͤrde, indem der Graf von 
Gronßfeld, der beſtimmt geweſen, nach Madrit zu 
gehen, eine Zulage von 20000 Fl. gefordert hat. 
| Der Franzöfifche Gefandte, Vicomte von 
Aubeterre, ift.nady der Ankunft des. Grafens 
von Oßun nach Haufe gefehrt und hat von feinem 
Hofe einePenfion von 10000 Livres befommen, 
Herr Auvigny de Cosne, der in Spanien 
etliche fahre die Stelle eines Geſandſchafts Ses 
eretarii des Großbritannifchen Hofs vertreten, iſt 
im April nady Engelland zuruͤcke gekehret. 
Den 23. Jul. hielte der Venetianiſche Abge: 
ſandte, Ritter Sofcarini, zu Madrit feinen oͤf⸗ 
fentlichen Einzug. 

Der Preußiſche Geſandte, Graf Warsball, 
iſt nach Engelland und Schottland abgegangen, 
um von feinen bisher ſeqveſtrirt geweſenen Guͤtern 
Beſitz zu nehmen, die ihm durd) Koͤnigl. Reha— 
bilitations » Briefe wieder zugeflanden worden 
Den 19. ul. langte er zu Siffabon an und gieng 
dafelbft zu Schiffe, 

Den 2; Nov. hatte der Baron von Glei⸗ 
chen als Königl. Dähnifcher Ertraordinait-Ens 
voye bey dem Könige feine erfte Audienz. Sein 
Vorgänger, der Baron von Bachow, if 
nach Haufe gekehrt. ? 
Den 28. Det. reifete der Kuffifche Cammers 
herr, Fuͤrſt Peter Repnin, als Ruſſiſcher be 


volle 
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pollmachtigtor Miniſter, von DR noch 





Spanien ab. | 
Den 1. Nov. langte der Cardinal Acciaſoit, 


der bisher als Nuncius in Portugall geſtanden, zu 


Madrit an und machte dem Koͤnige ſeine Aufwars | 
‚tung, worauf er feine Reife nach Stalien fortſetzte. 


IT, Am Sranzöfifchen Hofe: 


Der Prälat Pampilio » Colonna ift als | 


Paͤbſtl. Nuncius angelangt. .. 

Don Antonio Alvarez d’ Acunha gewe⸗ 
ſener ‚Gouverneur von Angola, den fein Koͤnig 
zum Grafen von Tabua erhoben, iſt als Pore 


| tugiefifcher Gefandter zu Paris angelangt. 


* 


Im Jun. iſt der Ritter Dominicus Tiepolo 
als Venetianiſcher Abgeſandter angelangt. Den 
ızten hatte er feine erſte, und fein Vorgaͤnger 
Erizzo feine Abfchieds » Audienz, 

Nachdem der Ruſſiſche Abgefandte, Graf 


Michael von Beftnchew, ven 8. Mart, ges 
ftorben, der Fuͤrſt Demerrius Michailowirich 


Bolizin aber auf fein wieberholtes Anfuchen 
feinen Rappel erhalten, fo ward der Generale 
tieutenant. und Cammerherr, Braf Peter Czer⸗ 
tifchew, an deffen Stelle ernennt, der den 14. 
Det. von Petersburg feine Reife nach Paris an« 


"getreten hat. 


Den 19. Det. überbrachte der Kayſerl. Cm. 
merer, Graf von Colloredo, za Zontainebleau 
dem Könige die Nachricht von der volljogenen 
Vermaͤhlung des. Erzherzogs Joſephs mit der 


Prinzeßin von er des Königs Enfelin, 


[4 Er 
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Er wurde mit 378. goldenen Schaumünzen von 


 Subwigs XIV. Heldentfaten und 66. dergleichen 


Medaillen ven dem iegigen Könige befchenft, 

Der Spanifche Gefanbte im Haag, Mar; 
avis von Grimaldi, langte den 12. April von 
Madrit zu Paris an und wohnte nebft dem Kay⸗ 
feri. Minifter, Grafen von Stahrenberg des 
nen geheimen Conferenzen bey, die bey dem Her« 
zoge von Choifeul gehalten wurden, worauf er 
feine Reife nad) dem Haag fortfegte, 


IV. Am Großbritanniſchen Hofe: 

Der Graf von Suentes langte den 24. 
Man zu Sondon als Spanifcher Gefandter von 
Paris an, mo er den 7. May angefommen tar, 
und den ııten bey dem Könige Audieny gehabt 
hatte, Den 27 ften hatteer zu Kenſington feine 
erfte Audienz. Bon feinen Berrichtungen iſt zu 
anderer Zeit ein mehrers gedacht worden, 

Km, März langte der Herr D’ Ageno als 
Minifter. der Nepublit Genua zu London at, 
der Heffen » Caffelifche Minifter, Herr von Alt, 
aber überreichte bem Könige fein Ereditio , das 


‚er von dem neuen $Sandgrafen empfangen hatte. 


Don Anton de Saldanha ward. zum 
Portugießifchen Gefandten in Engelland ernen« 
net, der fich bisher in Spanien befunden. 


V. Am Ruſſiſchen Hofe: 

Den 13. März langte Here Wroughton 
als neuer Englifcher Generals Conful zu Peters« 
burgan, Ä 
:_ | Im 


L 
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Inmn Apr. wurde der Baron v. Breteuil von 
dem Franzoͤſiſchen Hofe zum Abgeſandten in 
Rußland ernennet, der auch im Jul. zu Peters, 
burg anlangte und den ıoten dieſes feine erfle 
Audienz hatte. Er löfete den Marqvis von 
Hoſpital in diefer Dvalität ab, der jic) 
3 Jahr am Ruſſiſchen Hofe befunden. Er bat 
feine Abreife bis ins folgende Jahr verfchoben. 

Den 23. Dec. langte der Herr von Hieis 
nertshagen als Holländifcher Gefandter zu Pes 
tersburg an. Cr behält die Einkünfte feiner bis- 
berigen Bedienung eines Wafler: Schouts zu 
Amfterdam. 

Im May ward der Braf von Ricla zum 
Epanifhen Minifter nach Rußland ernennet, 
welcher aber, da er im Det. franf worden, bieſe 
Stelle verbeten, worauf der Marqvis von Als 
modovar darzu ſoll ernennet worden ſeyn. 

Von dem Roͤmiſch⸗Kayſerl. Geſandten, Gra⸗ 
fen Eſterhaſy, hieß es, daß er gegen das Ende 
des Jahrs nach Hauſe kehren wuͤrde. | 


VI. Am Daͤhniſchen Hofe: 
Den a4. Febr. gieng der Geheime Cammer: 
rath von Steinberg als Chur. Hannoͤveriſcher 
Geſandter nach Dännemard ab. 

Nachdem der Königl. Preußifche Gefandte, 
der geheime $egations- Rath von Viereck, auf 
fein wiederholtes Anſuchen zuruͤcke beruffen wor⸗ 
den, hat ſich im Apr. an ſeine Stelle der geheime 
Legations-Rath von Bork eingefunden. 

Sen 20. Maͤrz hatte der Marrocciſche 

Fff⸗ Ge⸗ 





gog XV. Die176o. an den Europ. Höfen 


Geſandte, zu Friedenburg bey dem Koͤnige ſeine 


Abſchieds⸗Audienz. Der Commandeur Ross 
brachte ihn auf dem Kriegs⸗Schiffe Seyer_ mie 
der zurüde nad) Africa. 


Der bisherige Legations⸗Secretair am Fran: - 


zöfifchen Hofe, Baron Bunge, ward im Dec, 
zum Schwediſchen Gefanoten am Daͤhniſchen 
Hofe an des Barons von LUngern» Stern: 
berg Stelle ernennet; er follte aber, weil er ein 


Mirglied des geheimen Ausfcyufies war, feinen 


Geſandtſchafts » Poften erft nad) geendigtem 
Reichstage antreten, ._ 
vi Am Schwedifchen Hofe: 

Im März langte der Herr von Schach als 
neuer Dähnifcher Gefandter zu Stofholm an, 
morauf der bisherige, Herr von Aßeburg, den 
15. Apr. feine Abfchieds. Audien;, und der neue 
Sefandte den 16ten feine erfte Audienz hatte. 
Der Holländifche Gefandte, Ludwig von 
Marteville, ftarb den 25. Apr. im 59 ſten Jahre 
feines Alters. -An feine Stelle langte den 14. 


Det. der Herz von Doubler als Holländifcper 


Gefandter an. 
"Den 16. Det, hatte ber nicht lange zuvor ange- 


fangte Ruffifche Gefandte und Brigadier, Graf 


von Öftermann, bey Hofe feine erfte Audienz. 
vi. Am Pohlniſchen und Ehur-Säch 
ſiſchen Hofe: 
.. Aus Spanien hat fi) der Graf von Aranda 
als Sefandter eingefunden, der im ul. von Ma- 
drit abgeveifet iſt. De 


| 
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Der Prälar Viſconti ift als Päbftt. Nun. 
eins zu Warfchau angekommen. 

Den 13. Apr beurlaubte ſich der Seanzöfifche 
Staotsminifter und :gewefener Staats» Secreta- 
rius bey dem Kriegs» Departement, Marqvis 
von Paulmy, bey feinem Hofe und trat Furg 
darauf über Wien, wo er den ı9. May anlangte, 
ſeine Reiſe nach Warfchau an, um dafelbit als 
Abgefandter bey dem Könige und der Republick 
Pohlen zu refidiren. Er harte den 25. Jun, feine 
erfte Yudienz, nachdem er Fury zuvor alda anges 
langt war. Den 5. Det. hielt er zu WBarfchau feinen 
öffentlichen Einzug. Herr Durand, der einige 
Zeit als Franzöf. Minifter den der Republik Poh⸗ 
len geſtanden, iſt nach Frankreich zuruͤcke gekehrt. 


L. Am Bortugiefifchen Hofe: 

Der Großbritannifche Abgefandte, Braf von 
Rinnoul, ift im März aus Engelland ange, 
langt und hat den zıflten feine erfte Audienz gea 
habt. Er hielte hierbey eine lange Rede an den 
König, morinne er die Beleidigungen entfchuls 
digte, welche die Schiffe des Admirals Bofcamen 
an der Küfte von Lagos ausgekbet, da fie die 
Sranzöfifhen Schiffe unter dem Herrn de la Cluͤe 

genommen und verbrannt gehabt. Er ift im Nov. 
nad) empfangener Abfchieds - Audienz wieder nach 
Haufe gekehrt und har feine Sache gut ausgerichtet, 
Den ı5. Sun. ließ der König den bisherigen‘ 
Nuncium, Tardinal Accisioli, aus dem Reiche 
bringen, wovon Die Umftände zu anderer Zeit er⸗ 
* worden. | 
Der 








/ 
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Am May hatte der Kapſerl. Miniſter, Graf von 
Khevenhuͤller, feine Abſchieds⸗-Audienj. 
X Am Siciliſchen Hofe: 

Den 24. Maͤrz langte der Marquis von Durfort 
als Franzoͤſiſcher Geſandter über Rom zu Neapolis 
an, der ſich gleich den folgenden Tag nach Caſerta zum 
Könige erhub Er iſt im Jun, wieder nach Mare ge: 
reiſet, um fich feiner Geſundheit halben einige Zeit 
dafeldit aufzuhalten, alsdenn aber nach Neapolis zu⸗ 
rucke zufehren. Sein Sohn ift noch vor ihm. na 
Piſa abgegangen, wo er fich die Blattern glücklich hat 
inoeuliren laſſen. nf * 

Im Sun: langte der Paͤbſtl. Nuncius Locatelli zu 
Neapolis auu. a 
Der Kitter Mocenigo, Proeurator von Gt. Mare, 
langte den 26. Day uͤber Rom als Venetianiſcher auf 
ferorbentlicher Abgefondter an, der den 13. Jul zu 
Neapolis feinen öffentl. Einzug hielt, Den 13. Der, 
bitte dargegen der Abt Cafali als bisheriger Benktige 
niſcher Geſandter zu Portici feine Abſchieds Audienz 
Im Aug. langte der General der Waltheſiſchen 


Galeeren, Herr Gaetani, als auſſerordentlicher Ab⸗ 


geſandter des Ordens, zu Neapolis an, um dem Kb: 
nige zu Beſteigung des Throns zu gratuliren. Er 
nie vorher, ehe er zu Nenpolis landete, zu Palermo 
in Sicilien an, ——— des Großmeiſters 

in dieſer Stadt die Lehn uͤber die Inſel Maltha uͤber 

Gozzo und das Schloß zu Tripoli Rahm, als welche 
Ceremonie bey ieder Berfinderimg des Sicilianiſchen 
Throns erfolgen muß. Der Vice» König war bevolls 
mächtiger, dieſen Lehns-Actum zu vollziehen = pt 
5, - enmpfieng 
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empfieng von dem General Gaetani fomohl den Eyd 
ber Treue als den Zalken, welcher gewöhnlicher maßen 
von den Malthejern dem Könige von Sicilien jahrlich 
als ein Tribut gereichet wird. | 
| Al, Am Sardinifchen Hofe: 

Der Kapyſerl. Sefandte, Graf von Mercy, hat 
im San. auf einige Zeit eine Reiſe nach Wien gethan, 
mo er den General, feinen Bater, gefunden der aug ſei⸗ 
nem Gouvernement in Scläponien dahin gekommen w 

Der Commandeur, Don Franciſco d Almada, 
bisheriger Portugiefifcher ig su Rom, iſt zum 
Gejandten am Sardiniſchen Hofe ernennet worden, 
welche Stelle anfang$ der junge Graf von Geyras 
belleiden ſollte, der aber vom Rom, wo er ſich bisher 
aufgehalten, nach Liſſabon zuruͤcke gekehret ift. 

Vom Spaniſchen Hofe ward der Graf von Torre 
Palma, der bißher fich zu Wien befunden, zum Ge 
fandten am Sardiniſchen Hofe ernennet. 
zu XI. Am Pöbftl, Hofe: 

‚Der Fuͤrſt Chigi ward im Gebr. zum aufferor: 
dentlichen Borhichafter bey allen aufferordentlichen 
Bunctionen, Die u Rom vorfallen, vom Kapferl, Hofe 
ernennet. ie ' Ä 

Der Portugiefifche Befandte, Serr d' Almada, 
mußte im Sun. Rom und den ganzen Kirchen « Staat 
verlaffen und fich nach Zoftana wenden, von dar er 
nach Turin gefendee worden. Rad 

Don Emanuel de Roda, bisheriger Spanifcber 
Agent zu Rom, ward nach dem Tode ded Eardinals 
> Portocgrero zum Interimd- Minifter von Sr. Catho⸗ 
lifchen Majeftät, der Ritter Giuſtiniani aber zum Be: 

netianifchen Abgefandten am Paͤbſtl. Hofe ernenner, 
um den Ritter Pietro Correr abzulöfen. 4 
xl. In Holland: 

Im Jan. ward der Commiſſions⸗Secretair, Bas 
Jon von Creutz, zum Koͤnigl. Schwediſchen Geſandten 
ernennet. N 2. 2 n 
er 


* 


g12 XV. Die1 760. anden Einop. Asfen ic: 
c , Der SpanifibeBefandte, Marqvis von (Brimaloi, 
welcher eine Reifenach Spanien gethan hatte, trat den 
67. Mart. feine Ruckreife nach dem Haag an. Er 
fam den 12. Apr. zu Paris an und machte den folgen? 
ben Tag bey Hpfe ſeine Aufwartung. Den 4. May 
langte er wieder im Haag an. RE, 

Der Graf von Laſcaris, welcher feit vielen Jah⸗ 
ren ald Sardinifcber Gefandter im Hang geftanden er⸗ 
wartete zu Ende des Jahrs den Grafen von ia Wars 
mora, der ihn auslöfen ſolte. Ä 
' Den’ 24. Nov. ſtarb der Ruffifche Gefandte, Graf 
don: BalowEin, der viele Jahre in diefem Poften ges 

anden. 528 er | 

„ " XIV. In Deutſchland: — 

Nachdem der bisherige Paͤbſtl. Nuncius zu Coͤlln, 
« Herr Oddi, nach. der. Schweiß abgegangen, fo bat 
ſich im Aug. als neuer Nuncus, der Herr Aucini, 
zu Cölln eingefunden. in 

Der Obrifte, Baron Wrangel, ward im May 
zum Schmwedifcheit Refidenten, und der Ruffifche Mi: 
niſter zu Danzig, Graf Mußin Puskin, im Det. zum 
Ruſſiſchen Reſidenten zu Haͤmburg ernennet. Dee 
letztere kam an die Stelle des Brafens von Soltifom, 

Den 29. Jun, beurlaubtenfih die. Marqpiſen von’ 
Montiel und von Baußet bey dem Koͤnige zu Ber: 
frilleg, davon der eine nach Stutgard, der andere 
nach Bonn als Sranzöfifcher gevollmachtigrer Miniſtet 
abgiengee. ne ae 
| XV. Am Tuͤrkiſchen Hofe 

Den 5..April hatte der Ruſſiſche tfandte; - 
Fuͤrſt Schadhomstoi,..bey. dem Groß. -Gulte * 
Groß: Beier feine Abſchieds-Audienz, worauf er den 
Ysten diefes feine Rückreise nach feinem Lande antrafı 

Der Pohlniiche Gefandte, BrafPodosti, hatte den 
3. Jan. feine erſte, und im Jun. feine Abſchieds Audienz 

- Der Ritter Peter Correr ift als Bailo oder Venetia⸗ 

niſcher Abgefandter zu Conſtantinopel angelangt. 

— — nn nee . j 
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- al. Lebensbeſchren uns de Hngf werftorbenen Gra⸗ 


N von  Charolois, Prinzend > vom — | 
ahzoͤſiſchen Geblͤte. — 


yv. Verzeichniß derer Perſonen, von — in di⸗⸗ 
fem zwölften Bande vollſtaͤn (hänbige Sehendbefihrei 
bungen vorbommen. | 


v. Summariſches Bergeichnif — Gornehnfen un⸗ 
ter den verſtorbenen, gebohrnen, vermaͤhlten und 
avareivten Stands⸗ verſonen, derer in dieſem 
Bande Meldung geſchicht · 


re‘ Begifer ber Sacen und Jerſonen 
re 3 \, zu nt * 
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Fortſetzung und Beſchiuß der 


Leoens geſchichte des verſtor been, 
Konigs Georgii II. von Groß: 
‚britannien. 


o gut es der Könid mit Scucſing des 
Wormſer Tractats gemeynt harte‘, ſo 
ſetzte de doch bey dem’ Parlamente eine 

groffen Widetſpruch; als er ihm fofche am ’20, 

Jon. 744. vorlegen ließ. Man würde vielleicht 





ſich ſo bald noch nicht daruͤber zufrieden gegeben, 


haben, wenn nicht die gefaͤhrlichen· Anſchlaͤge det 
Kron Frankreich in Anſehung des Praten dentens 
jum Ausbruch gekommen wäreh. ° Denn weil 
Dadurch das ganze großbriranniſche Reich in die 
aͤnſſerſte Verbitterung wider Frankreich geſetzt 


wurde, legte ſich aller Verdruß/ der dieſes Tta⸗ 


etats wegen bisheriobgewalter, -; Män war · nun⸗ 
mehro Tag und Nacht beſchaͤ Pe ſich wider eis 
ne beforgtiche Jandung in. gute Verfaſſung zu fer 
gen. : Der Admiral Norris müßte mit einer am 
febnlichen Flotte im Canal creuzeus zu fande aber 
wurden die Trouppen zuſammen gezogen, Die th 
Engelland der Graf von Stairs und in Sch 
fand der General Cope commandiren ſollte. Alle 

——— in den Seeplaͤtzen mußten ſich iin 
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guten Vertheidigungsſtand fegen, der General 
Wentworth aber ward nad) Holland geſchickt, die 
beftimmten 6000 Mann Hülfstrouppen bey den 
General.Staaten zu ſollicltiren. Man brachte 
auch Fifige Merſonen zum Verhaft, die wegen. 
, nes Berftändniffes mit den Feinden ſich verdächtig‘ 
grmacht hatten, wo unter der Graf don Barrimore 
der vornehmſie war, der aber gegen Buͤrgſchaſt 
nach einiger Zeit wieder in Freyheit geſetzt wurde. 
Es hatte aber der franzoͤſiſche Hof zum Be⸗ 
ſten des: jungen Praͤten dentens allerdings den Ans 
ſchlag gefaſſet, vermittelſt einer Landung, die 
von Duynkirchen qus geſchehen ſollte, eine Un 
ruhe in Engelland zu erregen. Es war hieru 
on galles peranſtalltet und ‚die Eſcadern waren 
bereits ausgelaufen, als. Wind und Wellen dag 
anze Vorhaben im März zernichteten. Indeſ⸗ 
‚hatte der franzoͤſiſche Hof feine böfe Geſinnung 
egen Engelland hierdurch fattfam verrachen. Ex 
defand daher für gut, die Maſque völlig abzule« 
gen und. der Öroßbritannifchen. Nation förmlich 
den: Krieg anzukuͤndigen. Die Declaration, die 
beshalben publicirt wurde, war den ı5 März 
7744. unterzeichnet, So bald; die Nachricht dar 
von. nad); ;Engelland  fam,,. befahl. der ‚König, 
— eine Kriegserklaͤrung gegen Frankreich 
abzufaffen „. die, den g. April unterfchtieben und 
den, 1. zu dondon mit. den gewöhnlichen Ceremos 
mien Dubligiet Pd“ un 
Den iaten gab ber König dem. Parlamente 
in ‚einer. Rede von Dem neuen Kriege wider 
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Frank. 
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Frankreich? Nachricht. Die Nation war mit den 
Entſchlieſſungen Sr. Maj. ſo wohl zufrieden, daß 


das Unterhauß 6 Millionen und 283537 Pf. Ster⸗ 
lings zum Kriegskoſten bewilligte; nur mußte 
man ſich wundern, daß wider die Beybehaltung 
der. 16000 Mann Hannoͤveriſche Auxiliartrouppen 
fo ſtark geſtritten wurde, da fie doc zu Verftäc« 
fung der allıirten Yrmee in den Niederlanden, 
wo die Sranzofen mit einer fehr groffen Macht, zu 
Felde giengen, um fo viel nöthiger waren, da die 
Holländer fic ſo ſaumſelig erzeigten , mit ihrem 
Trouppen zu der alliirten Armee zu ftoffen, auch 
weder Großbritannifcher noch Oeſterreichiſcher 
Geits man fo ftarf im Felde erfchiene, als es 
anfangs verabredet. worden. . Der General Ba 


de fuͤhrte das Ober-⸗-Commando Äber die Englifchen 


Zrouppen, bey welchen fih der König anfangs 
feibft einfinden wollte; der Herzog von Aremberg 
aber commandirte die ganze alliirte Armee en Chef. 
Man Fonnte gber nichts unternehmen, weil man 


zu ſchwach war, denen. Franzoſen die Spige zu 


bieten ; welche faft ganz Oeſierreichiſch Flandern | 
eroberten, auch noch mehr. ‚Prog: effen gemacht 


haben würden, wenn nicht durch des Prinz Carls 


Uebergang über den Rhein der König in 
Frankreich, der ſich ſelbſt bey feiner Armee bes 
fand, genöthiget worden, mit, dem größten 
Theile derfelben nach Eifas zu ‚gehen und. die 
Feinde daraus wieder zu vertreiben. Die Alliir⸗ 
ten marſchirten Darauf in das: franzöfifche Flan—⸗ 
Dex. * xuͤckten vor Ryſſel. Allein der Graf 
"9983 7 wm 
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won Sachſen, ver mit einem jtarken Korps in den 
Miederlanden zurucke geblieben war, um die ger 
machten franzöfifchen Conqueten zu bedecken, po⸗ 
ſtirte ſich ſo vortheilhaftig, daß die Allürten eg 
nicht wagen durften, dieſen wichtigen Platz wirk. 
lich zu belagern. Solchergeſtalt harte der ganze 
Feldzug ein fruchflofes Ende. In America nah 
men die Zranzofen den Engelländern die Stadt 
Canſo in Neu Schottland weg. 


Mit dem von dem Könige in Preuffen zu 
Frankfurt gefchloffenem Unions-Tractate war der 
König George nicht wohl zufrieden, als er das 
vor Nachricht kriegte. Er lieg es dem preußi— 
ſchen Gefandten zu London deutlich zu erkennen 
geben und ihn überführen, daß nicht der Vor— 
wand, die Kanferl. Würde zu unterftügen, ſon⸗ 
dern das⸗Privat⸗Intereſſe Die wahre Urſache dies 
fes Tractats und ver Darauf; gefcehenen Unters 
nehmung wider. Böhmen und die Königinn in 
Ungarn fen. ° Der König in Preuffen ließ feine 
Empfindlichkeit uͤber dieſe Reproſche hetnach das 
durch ſpuͤren, Daß er den Großbritanniſchen Ges 
ſandten, als er von ihm um die Leiſtung der, im 
Weſtmuͤnſteriſchen Tractate ſtipulirten, Hilfe an 
10000 Mann, im Fall Großbritannien feindlich 
angegriffen würde, anhielte, ihm die Antwort 
gab, Se. Maj wären geneigt, den Tractat nad) 
dem Buchftaben zu erfüllen; allein dießmal 
ſchiene es Fein Cafus foederis zu feyn, weil det 
König in Frankreich nicht — 
Be Zee; — ondern 
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ſondern vorgäbe, daß Se, Großbritanniſche Maj. 
ſolches ſelbſt wären, weil Sie Ihre Trouppen ge⸗ 
gen Elſas und andere Örenz-Pläge hätten mare 
ſchiren laſſen, um dafelbft,Einfälle zu thun. 

: Der Krieg mit Spanien ward 1744. bloß 
zur See fortgefegt. Die fpanifche Flotte unter 
dem Admiral Navarro hatte fich fdyon vor etli- 
‚chen Jahren mit: der Sranzöfifchen unter dem 
Herrn won Court in dem Hafen von Toulon. ver⸗ 
- einiget, wo ſie beyde von dem englifchen Admi— 
ral Matthews, der das Commando im mitftelläns 

difchen Meere führte, eingefchloffen gehalten wur⸗ 
‘den. Endlich mwagten. fie es den 29 Febr. und 
liefen aus, wurden aber den 22ſten auf ver Höhe 
"von ‚dem .Caporficie. angegriffen und zum Wei- 
‚chen gebracht. .Die Nacht machte dem Treffen 
‘ein Ende, früh morgens aber hatten ſich Die Spa— 
-nier nad) Carthagena und Die Sranzofen nach 
Alicante retirirt.  , Die englifhen Flotten mache 
-gen ſich darauf uͤberall fuͤrchterlich und behieiten 
im mittellaͤndiſchen Meere die Oberhand, tonn— 
«ten aber nicht verhindern, daß nicht. die ſpaniſche 
‚Silberflottesaus. America zu Ende des Jahrs 
gluͤcklich in dem Hafen: zu Corunna angelangt 
waͤre; doch: beachte der. Admiral Anfon im. Zul, 
ein ‚fpanifches Schiff zu Portsmourh auf, wels 
ches vor die veichite Prife, Die man jemals. ges 
‚macht, gebalten wurde. . ., J— 
ESonſt ſchloß der König in dieſem Jahre auch 
mit denen: Churfuͤrſten von Maͤynz und Coͤlln 
wegen Ueberlaſſung einiger. Trouppen Subſidien⸗ 
m” 6994 Tra⸗ 


z20 Ur Fortſetʒung ‚der Lebenegefchichte 
Tractate; wider Die, von dem Könige. in Preuß 
fen geſchehene, Beſitznehmung des Fuͤrſtenthums 
Oſtfrießland aber ließ er ſtark proteſtiren und 
durch eine: Schrift der. Reichsverſammlung Ju 
- Regenfpurg das, ihm-als’Churfürften von Hanı 
nover zuftehende, Succeßionsrecht nachdruͤcklich 
« vorftellen, mit dem. Erſuchen in Anfehung, deſſel⸗ 
rben nichts zu verwilligen, noch zu beſchlieſſen, 
was den Gerechtſamen Sr, Majr nachtheilig ſey. 
Zu Ende des Jahrs hatte er das Vergnügen, 
daß der mit allerhand gefährlichen : Anfcylägen 
wider die hannöverifden Lande ſchwangergehende 
ftanzoͤſiſche Marſchall von Belleisle nebſt jenem 
Bruder dem Ritter ‚von Bellisle, den 20 Dec. 
| zu Elbingerode, auf. dem Harze, mohin er. aus 
ph Jerthum gekommen war, zum Kriegsgefangenen 
* gemacht wurde. Gr ließ die benden Brüder im 
Febr. 1745. nach Engelland bringen und ihnen 
Windſor zum Aufenthalte anweiſen, wo fie, bis 
in den Monath Auguſt ſaſſen, da fie ihre Frey⸗ 
«heit wieder erhielten. BE | 
1, Der Krieg zu ande. mürbe. 1745, nicht allzu⸗ 
gluͤcklich geführt, weil ganz Flandern und ein 
Theil von Hennegau nach der. Schlacht, bey Fon- 
tenoi gieng; zus: See aber waren! die Engellän- 
der glücklicher. : Sie nahmen nicht nur den Spa⸗ 
niern und Franzoſen vlel Schiffe weg, fondern er— 
oberten auch den 27 Jun. Louisbourg mit der ganzen 
Juſel Cap Breton oder Isle Royale in America, 
Den 8 Yan. vorher hatte man zu Watſchau wifhen 
Engelland, Holland, Defterreich und, Chad, 
—W Wr fen 
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fen eine Duadruple » Allianz geſchloſſen, die die 
Seritellung der Ruhe zum Zwecke hatte. Sie 
‚wurde meiſtens durch die Negociationes des 
Großbritanniſchen Geſandtens zu. Stande ge- 
bracht. Kurz darauf ſtarb der Kayſer Carolus 
VII. worauf ſich der König Georg Mühe gab, 
‚den Gemahl. der Königin in Ungarn,! Franciſcum 
Großherzog von Tolcana, zur: Kayſerl. Wuͤrde 
zu befördern, deffen Wahl den 13 Septi way 
zu Stande fam. 

. Den 13 May endigte der König bermitteiſt 
einer Rede die bisherigen Seſſiones des Parla— 
ments, nachdem ihm daffelbe alles bewilliget hat- 
te, mas er zu Erfüllung feiner, mit den Höfen zu 
Wien, Turin und Dreßden getroffenen, Bündniffe 
vor nöthig befand. Den Tag darauf. gieng er 
nach Harwich ab, mo. er den 2often Abends un. 
ter Geegel gieng und über Holland nad) Hanno. 
ver reifete, audy den 26ften glüflich zu Herrn. 
haufen anlangte. Allhier ſchloß er. den. 26 Aug. 
mit dem Könine. in Preuffen ‚eine: Convention, 
welche die Herftellung des Friedens zwiſchen die. 
fem Könige und dem Wienerifhen Hofe zum 
Zwede hatte. . Es verzog fid) uber mit diefem 
Frieden bis den 25 Dec. ba folcher allerft zu Dreß⸗ 
deh unter Großbritannifcher : Wermittelung ges 
febloffen wurde, nachdem es vorher zwilchen- 
Sachſen und Prenffen zur völligen Ruptur ges 
fommen, audy nah der Schladht bey Keffelsporf 
Die Hauptſtadt Dreßden fammt dem ganzen Lan⸗ 
de won dem Koͤnige in Preuſſen erobert worden. 
fun 6995 In 
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In dieſem Jahre cedirte der König auch als Chur⸗ 
fuͤrſt von Hannover feinen Antheil an der Univer⸗ 
ſitaͤt Helmſtaͤdt an dem Her zog von Braunſchweig. 
— Immittelſt war der Koͤnig George wieder 
nach Engelland zuruͤcke gekehret, mo die, in Schott» 
‚land entſtandene, Rebellion alles in Furcht und 
‚Schreden feste. So bald. der König-davon in 
Deutfchland Nachricht erhielte, befchleunigte er 
feine. Ruͤckreiſe. Er brach den 4 Sept. mit (el. 
her Eilfertigkeit auf, daß er den ızten ſchon zu 
Kenſington anlangte. Der ältefte Sohn des ala 
‚ten Prätendeutens, Carl Stuart, hatte indeſſen 
‚den 6 Aug. mit 300 Mann und vieler Kriegsge: 
‚rärhichaft in Schottland eine Sandung gethan und 
unter den Hochländern fo vielen Anhang gefun⸗ 
den, daß der General Cope ihm mit einer Armee 
entgegen gehen muͤſſen. Ehe er aber auf die Re—⸗ 
bellen geſtoſſen, ‚hatten fie ihren Marſch nad) den 
Graffchaften Athol und Perth genommen, ſich 
aller Päfle bemächriget, die Stadt Edimburg er- 
obert, und den jungen Prätenventen zum Regen⸗ 
ten aller drey Königreiche prociamirt. Es was 
ren zwar die 6000 Mann Holländifche Huͤlſstroup⸗ 
‚pen? in Scotland angelangez ehe fie aber zu 
‚dem General Cope ftoffen konnten, hatte diefer 
den 2Oct. das Ungluͤck, von den Sebellen bey 
Preſtonpans geſchlagen zu werden. Dieſts mad)» 
te die Rebellen fo muthig, daß ſie den 13Oct. 
das Eoftel zu Edimburg belagerten, darinnen 
ſich aber der General Gueſt fo tapfer wehrte, daß 
| .. einer langen Unſe ——— de 
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auf fie Glasgow brandfchagten und überall — 
Eoıttributiones eintrieben. 


Als der König den 28. Deck. wieder das Parla⸗ 
ment eröffnete und in feiner Rede die Schottläns 
diſche Rebellion vorftellte, boten zu deren 
Dämpfung bende Cammern alle möglichen Mit. 
tel an, huben aud) auf 6. Monate die befannte Acre, 
‚habeas corpus, auf. Mat wor für einen Einfall 
in das Königreich Engellaud beforgt, um nun 
‚foihes zu bedecken, mußte der General Wade 
in der Graffcyaft Nottingham eine Armee von 

. 16000 Mann zufammen ziehen und ſich bey New⸗ 
caſtle lagern; über die geſchlagene Armee in Schott» 
land aber kriegte der General Handaſhyde das 
Commando. Nichtsdeſtoweniger kamen die Re» - 
bellen 10000 Mann ſtark vor die Stadt Carlisle 
in der Engliſchen Grafſchaft Cumberland und bes 
hoffen den Dre fo ſtark, daß er ſich mit dem 
Caitelle ven 26. Nov. ergeben mußte. Sie woll⸗ 
‚ ten darauf durd) die Örafichaft Lancafter vollends 
in das Herze von Engelland eindringen. Allein 
‚der Herzog von Cumberland, der inzmwifchen beh 
ber Königlichen Armee das "Commando übernom» 
men, war ſo gluͤcklich, daß er fie ben dem Dorffe 
Eüfton , nicht weit von Penrieth, den 29. Det, 
überrumpelce und in die Flucht ſchlug. Er bes 
lagerte Darauf das Schloß zu Carlisie, welches 
fi den 10 San. 1746. auf VDiſcrecion ergeben 
‚mußte, der General Handaſyde aber machte fich 
wiederum en Foimburg, Meiſter. 


Irdoeſ. 
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Judeſſen hatte ſich der junge Praͤtendente mit mit 
den Rebellen wieder, nad). Glasgow gezogen, 
wo er eine Verſtaͤrkung von oo Franzoſen, die 
unter dem Lord Johann Drummond zu Montroß 
gelandet waren, erhielte. Er eroberte den 
19. Jan. 1746. ‚die Stadt Sterling, das 
Eh) oß aber wollte ſich nicht ergeben , fondern 
erwartere einen- Entſatz. Es ruͤckte auch der Ge⸗ 
neral Harley den 23. Jan. wirflid) mit 10000 
Mann an, war, aber fo ungluͤcklich, daß er bey 
Falkirch, den 28. Jan. fo gefthlagen ward, daß er 
die. Flucht nad) Edimburg nehrhen mußte. Die: 
Rebellen wollten darauf das, Caſtel zu Sterling 
mit Gewalt einnehmen, giengen aber wieder da⸗ 
von ab und zögen ſich nad) Perth. Als ſie aber 

Örten, daß der Herzog ‘von Gumberland zu 

dimburg angelangt wäre, und das Commando 
der Königl. Armee übernommen hätte , der Prinz 
‚Sriedrich von Heffen aber mit, 6000 Heffen den 
19. Febr. auf der Roede von Seith angefommen 
und. zu der Königlichen Armee geftoßen wäre, 30% 
‚gen fie fid) nach Invernes, welches fie nebft den 

orts St. George"und Auguft eroberten. Der 
junge Prärendente verjtärfte ſich auf 20000 Mann 
und ward Meifter von den Grafſchaften Murrat, 
Invernes, Roß, Sutherland und Gaichneß , be. 
lagerte aud das Sort Willlam und das Caſtel 
zu Blair, konnten aber Feines, von beyden 
erobern. 

Mitlerweile war der Herzög von \ Cümberlanb 
— Aberdeen marſchirt, der Prinz Friedrich 

aber 
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aber hatte Perth befege und laͤngſt dem Tay-Fluffe: 
eine Linie formirt, um; dadurch das füdlidhe 
Schottland für einen neuen. Einfall der Rebellen, 
zu decken. Dieſe hoften inveflemivon einer Zrit 
zur andern. auf eine Verftärfung aus Franfreicy;; 
die. Engliſchen Kriegs Sthiffe aber nahmen alles 
meg;mwasscihnen szugelübret: wurde. Endlich 
geiff fie der Herzog von. Cumberland den. 27 4pril 
ben Culloden unweit In verneß an, nachdem er 
bey Bamff und Cullen über den Spey⸗Stom ge⸗ 
gangen war, und erhielte einen vollklommnen Sieg⸗ 
Die Rebellen wurden vollig zerſtreuet, litten eine 
große Niederlage ‚und verlohren alles Geſchuͤtze 
14 Fahnen mud die geſammten Bagage, wobey 
auch bey i1300. Mann gefangen wurden, Darunter, 
ſich etliche Lerds beſanden, Die. nachgehends auf 
dem Schavott ihren Lohn empfingen. Die ganze 
Rebellion hatte hiermit ein Endes Der, junge; 
Praͤtendente entkam mit genauer Moth und Die; 
Platze, die er inne gehabt, ielen wieder in ‚de; 
Königs Hände, worunter das. Fort Auguſt das 
den 2 Jun, erobert wurde ‚.:dee letzte Dre war. 
Als der Herzog von Cumberland den.5. Aug. wien 
Der nach tonden kam, aurde er von: dem Könige, 
dem ganzen Hofe und:allen Einwohnern mit groſ⸗ 
- fen Freuden empfangen... 1... tu. 5 2.0 

—NMun Erieaten die Henker überall viel zu thun,, 
Die meiſten Rebellen wurden zu London, Carlisle, 
Penrith und York gehangen, ob: es gleich lauter 
Officiers und Edelleute waren. Unter den Ges 
fangenen befand ſich auch des jungen Praͤtenden⸗ 
tens 
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tens Staats Secretarius, John Murrai von 
Broughton, welcher fein Leben durch die Ente 
deckung aller geheimen Umftände von der Rebel⸗ 
lion und aller Anhänger derfelben rettete, auch ge⸗ 
ftunde, daß die Koͤnige von Spanien-und Franke 
veid) einen Tractat mit dem Prätendenten geſchloſ⸗ 
fen hätten, ‚nacy: welchen fie ihm verfprochen, 
ihn: mit der. Bedingung. auf ‚den Großbrtitanni⸗ 
fchen Thron zu erheben, daß er eine: beftändige 
Dff > und-Defenfiv » Allianz mit beyden unterhals 
sen ſollte. Den 8. Aug. wurden.dem Grafen: 
von’Kilmarnod und dem ford Balmerino,. den 
‚19: Det, dem Grafen‘ von Derwentwater und denn 
30 April 1747. dem Lord Lavat auf dem Schavott 
die Köpfe abgefhlagen. Dem Grafen von Eros 
martie ſollte ein gleiches‘ wiederfahren, er kriegte 
aber noch wegen feiner‘ ſtarken Familie Pardon, 
sb er gleich ſchon verurtheilt worden; doch ver⸗ 
lohr er alle feine Guͤther und wurde zu einer im⸗ 
merwaͤhrenden Gefangenſchaft verdammt. | 
+ Der König brachte das ganze 1746ſte Jahr in. 
Engelland zu, befand. ſich aber ſowohl im Jul. 
als im Der, und Mov. ziemlicy unpaf.: Nach⸗ 
dem er aber eine Operation am fc verrichten lafe' 
fen, beſſerte ſichs dergeſtalt mit ihm, daß er ſich 
den ı7ten Nov. oͤffentlich wieder ſehen laſſen konn⸗ 
te Den 4 Sept, kam feine Tochter, die ver— 
maͤhlte Erb⸗ Prinzeßinn, von Heffen-Caffel nach 
Engelland, die nach dem Gebrauch der Waſſer 
zu Bath den 26 Nov. wieder nach Deutſchland 
zuruͤcke kehrte. Er ſetzte indeſſen ben Krieg mi 
der 








* 
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der der Frankreich u und“ Spanien zu Waffer: und zu: 
$aude fort, feine Flotten und Armeen "aber thaten 
nirgends viele Thaten. Man gieng meiftens nur 
defenſive und war zufrieden, Daß man die Er⸗ 
oberungen in America gegen die Franzoſen behaus 
pten konnte, in-den Miederlanden aber mußte’ 
man zufehei, wie die. Feinde eine Zeitung nach’ 
der andern eroberten und auf ſolche Weiſe Bruͤſ⸗ 
fel, Autwerpen, Mons, ‚Charleroy und Mamur' 
in ihre Hände friegten. Als aber die Reyhe auch 
an Luͤttich kommen follte, fiel den ı1 Den bey 
Raucoup eine Schlacht für „ darinnen die Alliies 
ten. dein Kürzern zogen, Db der König gleich mit 
"dein Könige von Preuſſen wegen der: Beſitzneh⸗ 
mung von Oſtfrießland übel zufrieden ivar und: 
beshalben auf dem Reichstage wider deſſen Fuͤh⸗ 
rung bes Dfifrieglundifchen Voti protejtirte, fo 
garanrirte er Doc) den. Dreßdnifchen Srieden und 
den, dem Haufe Preuſſen darinnen überlaffenen, 
immerwaͤhrenden Beſitz von Schlefien und der 
Grafſchaft Glatz, ftelite audy Darüber den 19 Sept. 

eine folenne Acte aus, die von dem Könige im‘ 
Preuffen durch eine, den 13. Dit, unterzeichnete, 
Acceptions» Acte vor genehm gehalten wurde, 
Im Jahr 1747. iſt der König ebenfalls nicht 
aus feinem Reiche gekommen, hat fid) aber alles- 
zeit wohl befunden. - Seinen Berbindurigen mit: 
den Alllirten kam er unverbrüdlich nad) und fuhr 
ohngeachtet Die Mationalichutden ſeit dem Anfans 
ge des Kriegs ſtark angewachſen waren, gleich« 
wohl mit Bezahlung ſtarter Su, m 
ung 
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fung £oftbarer Flotten und Unterhaltung anſehn⸗ 
licher Armeen beſtaͤndig fort, unterzeichnete auch 
den 12, Jan. mit dem Wienerifhen und Sardini⸗ 
fhen Hofe eine neue ‚Convention, Jedoch er 
fand damit nicht. bey, allen Unterthanen Befall; 
weil fie des Kriegs ſatt waren; und über, das ge⸗ 
genwärtige Pelhamiſche Minifterium,, wie fie es 
hleſſen, ſich mißuergnügt erjeigten. Diefes Mis 
nifteriym wurde. won. den. benden Brüdern, dem 
erzoge von Newcaſtle und dem, Herrn. Heinrich: 
in dirigirt, welcher letztere jeßt.eben: fo.vief 
alg der vormalige Robert Walpole galt. Beyde 
Brüder, drungen ſowohl im- Kabinet als Parla⸗ 
mente, ‚mit. ihren Rath» und ‚Anfchlägen. durch, 
und behaupteten ihr Anſehen bis im März 1754. 
da der legtere ffarb, der. erftere aber feine Staats»: 
— Stelle freywillig niederlegte. n 
Gegen die inhaſtirten Rebellen ließ der Koͤ⸗ 

nig Önade, für Recht ergeben. und fie größten 
theils in, Freyheit ſetzen. Auf den Kriegoſchiffen 
fuͤhrte er eine Uniforme ein, nach welcher alle, die 
zu einem. Schiffe gehörten, vom Admiral: bistzum 
Masrofen, überein gekleidet geben. ſollten. Da 
man auch auf dem. Sriedens:Congreile zu Breda. 
die. Friedens. Präliminerien zu Feine, Schluffe 
bringen. — mußte der Krieg zu. Waſſer und 
zu Lande mit Nachdruck fortgefegt, werben. Den; 
13. April fielen. nie Franzoſen in Hollaͤndiſch⸗ Hans: 
dern ein und eroberten in kurzen das; game dand, 
Hierüber wurden Die Einmohner pon dem angrens . 
jenden Seeland fo aufgeorache, daß, fo bald dien 
Fran⸗ 
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Franzoſen die Zeitung Sluys erobert hatten, fie 
in der Eleinen Stadr Ter-Veere den Prinzen von 
Oranien zu ihrem Stadthalter ausriefen, melden 
. Erempel nicht nur ſogleich die andern Geeländi- 
[den Städte, -fondern auch Rotterdam und alle 
federfändifchen Provinjen folgten fo, daß ſich 
dirk Staaten don den Provinzen genöthiger fahen; 
hn gar zum General: Erb’ Stadthalter zu erklaͤ⸗ 
ten. War nun’diefer Prinz’ des Koönigs Georgii 
Schmwiegerfohn, fb erweckte es bey-demfelben und 
der ganzen engliſchen Nation’ ine ungemeine 
Freude, weil man nunmehro-mit Holland: eine 
viel genauere Freumdfchaft unterhalten Fonnte, 
“ Ben der alfiirten Armee) in-den Niederlan 
den führte der Herjog von Cumberland gegen die 
Stanzofen unter dem Örafen von Sachſen dag 
Sber-Commartdo; "Als diefe merfen lieſſen, daß 
fie Maftricht belagern wollten, rückte der Herzog 
mit der Armee in das Stifte Lüttich, worinnen es 
den 2. ul. bey daffeld zu einer Schlacht Fam; 
darinnen die Franzofen abermat'die Oberhand bes 
er "Sie belagetten. darauf Bergenopzoom, 
elches ſich“ etlichẽ Monate "tapfer « verrheidigte; 
Boch aber den i6 Sept. durd) eine: Ueberrumpes 
lung it der Feinde Hände fiel. Zur See gewan⸗ 
nen zwar die Engelländer den Franzoſen auf dee _ 
Höhe von Capo de.Finifterre zwey Schlachten 
ab, nämlich den 27. Mayund den 85. Det. Eonnten 
aber fonft nithts unternehmen, noch einige Er 


oberumg machen. Ä — 
Im Yan. 1747. trat der Koͤnig der, im May 
1746. wiſchen dem · Rußiſchen und Wieneriſchen 
G.S. Nachr. 1450146. Th. Hheab Hofe 
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Hofe geſchloſſenen Defenjiv. Allianz bey und ließ 
die Darüber abgefaßte Acte zu Petersburg unter: 
zeichnen. Durch diefen Beytritt nahm er an al. 
len Verbindungen Theil, die beyde Höfe getrof— 
fen hatten. Hierauf folgte den 12. Jun. ein ber 
fonderer Tractat, der mit dem. Rußiſchen Hofe 
wegen Leverlafjung eines gewiſſen Corps Troups 
pen geſchloſſen und den 30. Nov. durch einen neuen 
Tractat, an welchem die General» Staaten zu— 
. gleich Theil hatten, beftätiget wurde, Wegen 
der. Chur. Hannoveriſchen Lande geitunde ihm der 
Kayſer das Jus de non appellando über das Her⸗ 
zogthum Lauenburg auf eben die Art, wie es die 
übrigen Churs Nannöverifdyen Sande Hatten, zu. 
Er verjtattere auch Dem Magiſtrate der Stadt 
Hannover, eine neue Vorſtadt anzulegen und ers 
theilte denen, Die andauen wollten, auf gewiffe 
Jahre bejonvere Freyheiten. | 

Sm Jahr 1748, erlebte er das Ende des da, 
maligen Kriegs, der der engliſchen Nation fo 
viele Millionen gekoftet hatte, ohne einen fonder- 
baren Vortheil dadurch zw erlangen, Der Fuer 
dens Congreß wurde zu Aachen gehalten, wobey 
der Graf von Sandwid) erſter Königl, Gevoll, 
mächtiger war. ‘Den 30. April wurden die Praͤ⸗ 
liminarien unterzeichnet, da die Franjzoſen eben 
vor Maftricht lagen und folches belagerten, wor, 
auf. es ſogleich zum. Waffen-Stillitande kam, 
- Der Definitiv» Tractat wurde allererjt den 18. Der, 
unterſchrieben. Man legte in ſolchem alle vorige 
Sriedens: Scylüffe zum Geunde und gab alle, in 
biefem Kriege gemachten, Eroberungen * 
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Grofbrittanifcher Seite erhielte man durch dieſen 
Sieden weiter feinen Bortheil, als Daß der Aßi— 
zero, Tractat beitätiget und dem Haufe Hannover 
bie beftändige Thronfolge verfiberr wurde.  . 

Der König brachre dieſes Jahr -meiftens in 
feinen deutſchen Landen zu. Der Admiral Ans 
fon brachte ihn im May- nad Holland, von dar 











 erifich den 4. Jun. zu Herrnhauſen einfand, wo 


ſeitdem der Hot jtets fehr jahlreih war, Den 
zıften Jul. that er eine Reife nach Göttingen. und 
beſuchte Die daſige neue Univerfieät, bey welcher 
ernin feiner, Gegenwart Promotiones in allen Far 
Euliäten vornehmen hieß. Er langte nach etlichen 
Tagen wieder zu Herrnhaufen an -und, hatte auf 


der Hin · und Her Reiſe das Vergnügen, fich mit 


Dem Herzoge von Braunſchweig. zu Carishürte 
Any Amte Greene zu unterreden. Den 25. Nov. 
kehrte er wieder nach Engelland, wo er den 3. Der. 
nad) einem ausgeft undenem Sturme aulangte und 
den 1oten dieſes Das Parlament eröfnere, melches 
bis in den, Monat Junium 1749, feine Seßiones 
forsfegte. +. .. Die Parthey, die dem Hofe zuwider 
war, gab ſich viel Mühe, die beyden Brüder 
Den Herzog von Mercaftle und: den Herrn P 
dam, zu ſtuͤrzen, konnte aber, ihren Zweck nicht 
erreichen. Den 6. May wurde wegen des. Aachi⸗ 
fben- Friedens, ‚ der, den 13. Febr. Durch Herolde 
zu London öffenslich ausgerufen worden, ein groſ⸗ 
fes Danffeft;gefeyert,, Der König, den dieß Sehr 
nicht nach Deutfchland Fam, Hatte im April etil. 
che Anfälle som;iieber, mußte. auch „den. 6. Yun, 
wegen Unpaßhichteit ee Commiſſar ios 
* * 2 
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das Parlament aus einander gehen laſſen. Die 
Ruͤckgabe von Cap Breton gab Anlaß, Neu⸗ 
Schottland anzubauen und: ein Civil:Gouverng 
ment allda zu errichten. Der König lieh des 
halben öffentlich. befannt machen, daß jedermann, 
der ſich in diefem Sande nieder zu laſſen geſonnen 
fey, $ändereyen ‚und allergond Vortheile und 
Freyheiten bekommen follte. Dieſes that-eine 
ſolche Wirkung, daß ſich nicht nur etliche 1000. 
neue Eoloniften aus Engelland angaben, fondern 
fid) aud) viele‘ Familien‘ aus Deuefchland zu Lon⸗ 
don einfanden, die in Neu.Schottland ſich nie 
derlaffen wollten, welche alle fich einbildeten, es 
fey ein fand, da Mildy und Honig innen fleußt, 
worinnen fie fich aber"gemaltig betrogen haben 
Indeſſen iſt es von diefer Zeit an mit erlicyen 
Staͤdten und verfchiedenen Flecken und Dörfern 
verfeben worden, 

Im Jahr 1750. hielte ſich der König meiſtent 
in Deutfchland auf. Den 27, April gieng er von 
$ondon ab und den-15.Sept, kam er fchon wieder 
nach Engelland’ zurüde. - Er brachte diesmal 
feine Zeit zu Herenhaufen gar ſehr vergnuͤgt zu, 
und hatte ftets viele fremde Minifters und andere 
Stands-Perfonen'um fih. Es fand ſich auch 
feine‘ Tochter, die Erb. Prinzepinn- von Heflen» 
Caſſel mit ihrem Gemahl ein, welche verſchiede— 
ne Wochen da blieben, Der Hof war während 
ber Zeit überaus zahlreich und prächtig, welches 
zu vielen Ergöglichfeiten Anlaß gab, die ſich abet 
mit einer traurigen Begebenheit endigten, weil 
zwey Cammerherren ſich — entzweyeten, da⸗ 

von 
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von einer den andern im Duell erlegte. Es wa⸗ 
ven ſolches der Herr von Frechapel und der Bas 

von von Schwiegelt, welcher legtere von dem er= 

ftern erftodyen wurde. Es war folcher ein Favo⸗ 
rite des Königs, daher er von ihm fo bedauert 

wurde, daß er zum öfteren in die Worte aus- 

brach: Mein armer Schwiegelt, mein treuer 

Freund, lebe nıcht mehr! 


Den 22. Aug. murde zwifchen den See Maͤch · 


ten und dem Churfürften von Bayern zu Herrn⸗ 
haufen ein Tractat gefchloffen ,. Kraft deſſen fich 
der Churfürft verband, gegen gemiffe Subfidien- 
Gelder 6000 Mann auf 6 Jahr zu Engellands 
und Hollands Dienften bereit zu halten. Im 
Herbft Hielte fic) der König einen ganzen Monat 
in der Görde auf und ergögte fic) mit der Jagd. 
Als er auf feiner Ruͤckreiſe nad) Engelland durch 
Appeldorn unmeif Loo paßirte, wartete ihn das 
felbft feine Tochter, die Prinzeßinn von Dranien, 
auf und präfentirte ihm ihre beyden Kinder, Die 
er. zaͤrtlich umfienge. Der junge Prinz, der 

anz nahe bey dem Könige ftünde, griff die 
Sareife des Hofenband. Ordens an und fagte: 
Beben fie mir folches? worauf der König 
ſprach, er wollte feiner eingebenf feyn, wenn un. 
ter der Zahl der Ritter dieſes Ordens ein Plag 
ledig würde, welches auch erfoiget iſt. 

‘ Die Jrrungen fo wohl mit dem Könige von 
Marocco wegen Löfung 36. Sclaven, als mit dem 
Könige von Franfreid) wegen Räumung der 
Americaniſchen Inſeln Tabago, St. Lucia, St. 
Bincent ‚und. Dominico wurden zwar nicht bey- 

553 gelegt, 
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gelegt, waren aber doch von. feiner widrigen 


‚Folge Zu Beylegung der Nordiſchen Troublen' 


endete der König viel Mühe an, konnte ſich aud) 


| nicht entbrechen, durch ſeinen Geſandten zu Pe— 


tersburg, Heren Guidickens, den 10.Nod, eine 
Aete unterjeichnen zu \laffen, wodurch Se, Maj. 
dem 1726. zwifihen Kapſer Carl VI. und der Kah— 


ſerin Catharina gefchloffenen, und dem 1746. 
zwiſchen der teßfregierenden " Kayferin» Königin 
‚» "von Ungarn und der Kanferin Elifaberh von Ruß⸗ 


land erneuersen Alklanz» Trackat als contrahirens 
der Theil beytraten. Es ward auc in biefem- 
Jahre die prächtige fteinetne Bruͤcke zu Well 


‚münjter über die Themſe fertig, daran man fait 


12 Jahr gearbeitet harte. Das Parlament hatte 
330006 Pfund Sterlings dazu verwilliget. In 
der Nacht vom 28. zum 29. Nov. ward fie unter 
Trompeten . und Paucden : Schall und $ofung 
2ı Sanonen geöffne. Man munderte ſich, daß 
diefe Brücke bey dem drepfachen Erdbeben, wel 
ches noch in diefem Jahre den 1g. Febr. und 


‚den 29. März,- eine ziemliche Erfchürterung zum 


größten Schrecfen der- ‚Einwohner zu dondon —* 
urſacht hatte, keinen Schaden gelitten. 

Inm Jahr 175%. ward der Koͤnig durch drey 
hohe Todes-Faͤlle in die. tieffte- Trauer gelegt. 


Don 31. März ſtarb fein aͤltſter Sohn und Kron⸗ 
Prinz, Friedrich Ludwig, Prinz von Wallis, 


den 22. Det. fein Schwieger-Sohn, der Erb 
Stadthalter derer Vereinigten Niederlande; Priv 
von Dranien, und den 19. Dec-feine —— | 


ter, &onife, Königin von Daͤnnemark. 
wWich⸗ 








— ——— 


2 wichtigfte Todesfall hierunter war des Prinzens 
17 u * —— J von Wallis ſeiner, eine Witwe mit 4 Prinzen 
ua Ri r hi 4; und 4 Pringeffinnen, darunter der ältefte Prinz, 
ser te: Yon, nal Büle * George Wilhelm Friedrich ein Herr von 13 Jah⸗ 

sn ente, hd * ten war, hinterließ. Dieſer wurde nunmehro 

Ei. gern Bund ng, ini * zum Prinzen von Wallis erklaͤrt und deſſen Mut« ’ 

Yu. N je len, iR ii ter, die verwittwete Prinzeflin, auf den Hall, 

er se genden Karla GR! ae! wenn er vor feiner erreichten Majorenität zur Re⸗ 

dam geidinden, 1 gierung fommen folte, zur Regentin und Vor⸗ 
muͤnderin deffelben, bis er das ıgte Jahr ange⸗ 
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a zer hetmegnnenden Sa? a | 
nae susra and De Karla 804 un. freten haben würde, ernennet, woben ihr aber 

j tk ein fogenannter Regierungs: Kath an die Eeite 
u. a res —* geſetzt wurde. Sonſt wurde auch in dieſem 
Saga — we Jahre der Julianiſche Calender abgefchaft und 
ae ziehe Ponte het u) Dargegen der verbeſſerte eingeführt, fo daß man 
2 ur wrdeeda DT am 2. Sept. 1751. gleich den 14 Sept. zu zählen 


‚pe. Ernlige ea“. ,) anfing. Es wurde defhalben den 2. April im 


ee et Parlamente eine Acke abgefaßt, die den 2, Jun. 

F as: er * da ei er von dem Könige beftätiget wurde, 
ae u, Mu” Immittelſi gab fich der König viel Mühe, 
een en — die Wahl des Erzherzogs Joſephs zu einem da 


| mifchen Könige zu befördern. Er ſchloß deßbaf 
* m deli . * J ben nicht nur den obgedachten Subſidien Tractat 
ur? mit Chur Bayern, fondern es gefchahe auch ders 
gleidyen den 13. Sept. 1751 mit Dem Chur.· Saͤch⸗ 
= filhen Hofe zu Dreßden und den 25. Jan. eben. 
TR dry u ve 3 * dieſes Jahrs mit dem Churfuͤrſten von Colln zu 
ton Jade " if München. Sedo Ddiefer legtere gieng den 
ges — 6. Abril von dieſem Tractate wieder ab und vers 
h band fich mit dem Fronzoͤſiſchen Hofe, der die 
ee Sf \) obgedachte Wahl auf alle Art und Weife zu vers 
ter Bo — * Unter den‘ Churfuͤrſten wiber⸗ 
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feste ſich ſich keiner derſelben mit mehrerm Enfet, ‚le 

der König in Preußen ‚welcher bey dem wigou 

reufen Alter des Kayſers und der allzugroßen us 
* gend des Erzhertzogs ſolche vor unnoͤthig und bes 
‚N denklich hielte. Es ward auch im Sommer fo: 

| wohl mit dem Herzoge von, Sachſen— Gotha ein 
Subſidien⸗ Tractat, als auch mit dem Kanfer 

von Marocco ein Freundſchafis⸗ Schiffarihs⸗ 
Tractat geſchloſſen, 

Im April 1752. that der König abermal eine 
Keifein feine deutſchen Lande, worinnen er ſich bie 
in den November aufbielte und ſich der gewoͤhn⸗ 
lichen Ergoͤtzlichkeiten bediente, die in Muſterung 
der, Trouppen, Jagden, Baͤllen, Opern und 
Comödien beitunden. . Er lieg auch während 
feines, Aufenthalts zu Herrnhauſen den ı2. Jul, 

die neuen Glaßhuͤtten su Bremervoͤrde im Herzogs 
/ chum ‘Bremen ‚mit vielen Solennitaͤten einwey-⸗ 
hen. Mit dem Könige in Preuffen geriethe man 
über der: Bezahlung -der , auf Schiefien haften» 
den, Engliſchen Schulden, die derfelbe in dem 
Breslauer Frieden über fich genommen hatte, in 
ein Mißverftändniß, weil er ſich meigerte, den 
legten Termin davon eher zu bejahlen, als bis 
feinen Unterthanen ‚der Schade wegen ber im 
legten Kriege ihnen unrechtmäßig weggenommes 
nen, Schiffe gut: gethan worden. Cs: wurden 
Beihalben ſowohl den, 23.Mov, als den 13. Dec. 
dem Großbritannifhen Minifterio nachdruͤckliche 
Memoriale überaeben, auf welche von dem Hers 
zoge von Newcaſtle in einem Schreiben an den 
Preuſiſchen Miniſter den 8. Febr, 1753. geante 
5334 HR dı — wortet, 
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wortet, darwider aber den 12. April eine Gegen 
Schrift herausgegeben wurde. -- Es ward aud) 


‘ wegen der Dit. Frießlaͤndiſchen Succeſſion der 


Proceß auf dem Reichstage in Schriften eiſtigß 
fortgeſetzt. 

Im Jahr 1753. wurde durch eine ———— 
Bille die Einfahrt. der Irlaͤndiſchen Leinewand 
in die Engellaͤndiſchen Häfen verbothen, durch 
eine andere. Bille aber das Juͤdiſche Volk natura: 
liſiret. Dieſes letztere geſchahe den 7. Sun, 
Allein da die meiſten von der Engliſchen Nation 
fowohl in Schriften als Reden heftig darüber 
murreten, ward diefe Bille den. 22. Nov. im 
Dber» Haufe und den 27. Nov. im-Unter: Haufe 
wieder aufgehoben, wozu der König den 20. Des 
feine Einwilligung gab, . Das Volk harte die 
größte ‚Freude darüber. Die Juden ſelbſt waren 
ſroh, daß ſolches geſchahe, weil ihnen bieher 
aus Haß faft alle Lebens. Mittel, auch Dach 
und Fach verſagt worden. Den 1. jun, ließ 
der König durch die Hannöverische Negierung von 
der Graffchaft Bentheim die Huldigung einneh« 
men, weil für den regierenden Grafen, zu Des 
zahlung feiner vielen Schulden, anfepnliche Sum. 
men vorgefchoffen worden. Sie ward ihm durch 
eine feyerliche Acte auf 30 Jahr verpfänder, Den 
10, Nov. begieng der König feinen 7ıften Geburts» 
Tag mit vieler Feyerlichkeit. Der gefammte 
Adel,erfchien bey Hofe fehr zahlreich, aber in lau. 
ter Kleidern aus Englifhen Manufacturen, wel 
ches dem Rönige und Volke befonders mohlgefiel, 
Die fremden Miniftri thaten ſich hierbey mir bes 
Hh6b5 ſonderer 
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ſonderer] Pracht herfuͤt. Es wurde unter andern 
der Abends ben Hoſe ein herrlicher Ball gehalten, 
welchen der Prinz von Wallis mit feiner: älteiten 
Schweſter, der Prinzeifin Augufta, eröffnete, 
Der König und die Königl, Familie wohnten 
demfelben bis um ır Uhr ben. 

Im Jahr 1754. berief der König ein neues 
Parlament, das er den 31. May von dem Hera 
zuge von Cumberland und andern Commiffarien 
eröffnen ließ. Es erwieß ſich eben fo geneigt, als 
Das vorige, alles zu bewilligen, was der König 
verlangte, Immittelſt wurden zu Paris wegen 
der Srensfcheidung in Mord. Amerıca Eonferenzen 
-  gebalten, um die entftandenen Irrungen beyzu⸗ 
legen. Man konnte aber Damit zu feinem 
Schluſſe fommen. Vielmehr ı wurden folche 1754. 
gaͤnzlich abgebrochen, da die Sranzoien und En— 
gelländer einander am Fluſſe Ohio in die Haare 
geriethen. Denn weil die legtern nicht leiden 
wollten, daß fich die. erftern durch Erbauung des 
Forts du Dvefne am Ohio feſte feßten, und das 
ber aus Birainien auf daffelbe im April loßgien- 
gen, Fam es den 3. Jul. an diefem Fluffe zu einer 
Action, darinnen die Engellander nicht nur den 
fürzern zogen, fondern auch denen Sranzofen das 
Fort la Meceifite am Zluffe Mobangale, der ſich 
in den Ohio ergießt, überluffen mußten. 

Weil nun der Franzöfıfcye Hof dem Großbris 
tannifchen nicht die verlan;te Sarisfaction geben 
wollte, Fam es 1755. in America zum oͤffentli⸗ 
chen Kriege. Der Englifhe General Braddod 
wollte mit etliche 1000 Mann das obgedachte Fort 

| du 
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du Dvefne wegnehmen, es paften ihm aber die 
Sranzofen mir den wilden Iroqvois hinter einem 
Walde, 3 Meilen von dem Fort, ſo auf, daß ſie 
ihn den 9. Jul. mit allen ſeinen Trouppen in die 
Flucht ſchlugen, auch ihn ſelbſt ſo verwundeten, 


daß er einige Tage darauf ſterben mußte. Die 


Iroqvois flreiften hierauf bis in Virginien, ver 
übten große Graufamfeiten und nöthigten den 
darinnen ftehenden Obriſten Dunbar, ſich mit 
feinen 500 Mann nach Penfylvanien zu retiriren, 


ohne fid) mit den Generals Schirley und John⸗ 


ſon vereinigen zu koͤnnen, welche aber indeſſen 
das Fort Friedrich eroberten. Da ſie aber in 
gleicher Abſicht vor das Fott Crownpoint an der 
See Champelain rückten, kam der Franzoͤſiſche 
General Dieskau von Oocbee zum Entſatz herbey 
und lieferte ihnen den 8. Sept. eine Schlacht, 
darinnen die Engellaͤnder den Sieg erhielten und 
den General Dieskau hoͤchſt verwundet gefangen 


kriegten, aber ihren Sieg, weil fie nicht einſtim— 


mig waren, fich niche zu Nutze machten, ſondern 
in die Winter - Qvartiere giengen. 
Mitlerweile hatte nicht nur der Admiral 
Boscawen den 8. Jun. zwey Kriegs ⸗Schiffe, 
Alcide und die Lilie, von der Franzoͤſiſchen Flotte 


des Grafens du Bois de la Mothe an dem Golfo 


von St. $aurent teggenommen, fondern es hatte 


- auch der Obriſt Monckton vier Franzöfifche Forts 


auf dem feften Sande erobert, naͤmlich Schediack 
am Golfo St. Saurent, Beau- -Sejour an der 
Day Fundy auf einer Erdzunge, das die Engels 
länder Eumberland nennten, Verse oder Green 

an 
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an der gruͤnen Bay, und St. Jean am Fluſſe 
gleiches Namens, wo ſolcher in.die Bay Fundy 
faͤllt. Hierdurch, nun hatten fid) zwar die Engels 
länder an den Franzoſen wegen des Berlufts am 
Dhio genungfam gerochen, ‘aber die Berbitterung 
zwiſchen beyden Höfen. und Nationen wurde da⸗ 
durch fo groß, daß eine völlige. Ruptur zwiſchen 
ihnen unvermeidlich war.', Man rüftete ſich auf 
beyden Seiten gewaltig. zum. Kriege, welches aber. 
den König: nicht hinderte, im April die einmal 
vorgenommene Meife nad) Deutfchland anzutte 
ten. Nachdem er ſich 4 Monate in feinen Chur« 
tanden aufgehalten hakte ‚ kam er im Sept. nad) 
Engelland zurüde.) Er hatte dießmal eben, wie 
zu anderer Zeit, die vielgeltende Gräfin von Yats 
mouth bey fi, welcher er iego den, auf dem 
Malle von Herrnhauſen befindlichen, "prächtigen | 
Garten, nebft dem darinnen ftehenden ſchoͤnen 
. Gebäude ſchenkte. Er brachte feine Zeit in der 
Geſellſchaft vieler Standts = Perfonen fehr ver- 
gnüge zu, worunter fich auch werfchiedene Fürft: 
liche Perfonen befanden, worunter feine Tochter, 
- die Erbpringeßin von Heffen. Caffel mit ihren drey 
Prinzen, und die Herzogin von Braunſchweig 
mit ihren beyden aͤlteſten Prinzeſſinnen die vor- 
nehmften waren. Es langte auch aus Frankreich 
der Herr von. Bußy den 17. ul, zu Hannover 
an, der wegen derer bisherigen Irrungen in Ame 
rica ‚einen Vergleich fliften ſollte. Allein als er 
hörte, mas allda bereits vor Ihärlichkeiten vor« 
gefallen waͤren, Fehrte-er den 1. Aug. eiligft nach 
Haufe. | 

Es 


Roͤnigs Beotge I: von Größbeire. gyi 
Es war nunmehro ein blutiger Krieg ver der 
Thuͤre, von dem: man nicht anders vermuthen 
konnte, als daß er ſich aud) über die Europäifchen 
Laride erſtrecken würde. Sich nun in genung- 
ſame Berfaffung zu feßen, ſchloß der König niche 
nur den 18. Junt 1755. zu Hannover mie Hoffen 
Eaffel: wegen Uebertaffung ” eines’ Corps von 
8000 Mann; fondern: aud) den 30. Sept. eben 
Diefes Jahrs zu Petersburg/mit der Ruſſiſchen 
Kanferin wegen Bereithaltung'einer Atmee von 
55000 Mann und 4öbis soWälteren zu des Koͤ 
nigs Dienſten einen Subſidien-Tractat, meldet 
letztere das Anſehen einer formalen Allianz hätte, 
aber nĩcht erfuͤllet morden:äftsedn su. 0: 


© "Sedoch Kiefer, Ttactat mache an den Euros 
päifchen Höfen Erin fo groffes Auffehen, als die 
Meurralitäts- Convention, die den 16. Yan. 1756, 
zu London mit dem Könige in Preußen untörzeich. 
nes. wurde. „ment. tach ſohher verbanden fich 
beyde Könige, nicht, zu;ugeben, daß ben ‚dep 
egigen Conjunckturen und, Dem um ſich ſich reifen, 
ben Kıiegefeuer ‚einige fremde T onppen ‚..fie 
möchten Namen, haben, wie fie wollten , den 
deurfchen Boden. berührten, fondern wollten Dies 
felben nad) allem Bermögen davon zuruͤcke trie 
ben, mobey zugleich alle bisherigen Irrungen fo- 
wohl wegen der, auf Schlefien haftenden , Schul: 
en, als aucb wegen der Erfeßung des in dem 
legtern Kriege zur See erlittenen Schadens ‚ wie 
auch die Hannöverifchen Anfprüche auf Oftfrieß. 
kand abgerhan und aufgehoben wurden. | 


Diefer 
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Dieſer Tractat machte an dem Wieneriſchen 
und Fran zoͤſiſchen Hofe ein groſſes Auſſehen und 
verurſachte einen ſolchen Argwohn, daß ſich beyde 
Höfe durch einen gedoppelten Tractat mit einander 
verbunden. Es wurde nämlich den 1. Man zu 
Berfailles ſowohl eine ſo genannte Convention 
oder Meutralitatsr Acre, als auch ein Freund, 
fchafts-und Unions · Tractat zwiſchen dem Könige 


in Frankreich und der Kayferin: Königin von Uns 


garn unterzeichnet, :,. Kraft des erſten Tıacsate 
verbanden: ſich beyde hohe Mächte, in Anfehung 
der Amerifanifchen Kriegs : Sperungen eine genaue 
Neutralitaͤt in Europa zu beobachten; Kratt des 
andern Tractats aber garantirten ſie einander den 
Beſitz ihrer Länder. und verſprachen einander im 
Fall eines Angriffs mit 24000 Mann, als 18000 
zu Fuß und 6000 zu Pferde, Beyſtand zu 
leiſten. 

Indeſſen mar, der Krieg mit Frankreich in 


Edhropa ſchon witklich jum Ausbruch gefommen, 


Denn es lief den 10, April eine $rangdfifche Eſcadte 
Unter dem Margvis vom Galiffoiere von Toulon 
Aus, die den’ ıgten vor Civradella, einer Stadt 
auf der Inſel Minorca, anlangte und eine kleine 
Armee unter dem Herjöge und Marſchall vor 
Nichelieu Ausjeßte, Die ſich ſoqleich der Stadt 


‚und in furzen der ganzen Inſel, bis auf das Kart 


St. Philippe zu Porto Mäbon, bemachtigte 


Der Marſchall nahm den 22. April i in der Start 


Mahon fein Haupt. Dvartier und traf afle M 
ftalten , das obaedacht? Fort, ſo auf einem fait 
Dam Selfen siegt und eine ſtarke Feſtung ab; 

gicbt, 
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giebt, förmlich zu belagern. Der General 
DBlafenen ‚ der als Commendante darinnen lag, 
wehrte ſich fehr tapfer bis den 28. Jun. da er eine 
bonorable Eapitulation erpielte, würde auch viele 
leicht ſich fobald noch nicht ergeben haben, wenn 
‚der Admiral Bings mit mehrern Ernft feine 
Schuldigkeit gethan und einige. Berjtärfung der 
touppen, wie er befehliget ı mar, ‚in den belager, 
ten Platz geworfen hätte. Weil nun berfelbe 
überhaupt fid) ſehr faumfelig | erwieſen, die ‚Frans 
zöfifhe Erpedition auf Minorca Durch feine Flotte 
u hintertreiben, auch in dem Treffen mit der 
Keanzöfikhen Eicadre am. 20 May ſich vor der 
Zeit, ohne Noch zurücke ge;ogen hatte, wurde 
“ über, ihn Kriegsrecht gehalten und ihm den 27. Jan, 
1757. das ‚teben abgefprochei , er auch ven 
14. Marz auf einem Schiffe durch einige Mari⸗ 
mis ‚wirklich erſchoſſen, nachdem der Koͤnig das 
Urthen, ohngeachtet der geſchehenen vielen Vor. 

bitten , beftatiget hatte, 
- "Smmitrelit hatte der König, den’ 18. * 
1756. wirklich den Krieg ‚wider Frankreich era 
klärt. Dieſes zog auf Seiten Franckreichs eine 
Begen » Kriegs z Erklarung nad) fich, die ven 
16. Jun. zu Paris publicıre wurde, aber ſchon 
p gien Diefeg ausgefertiget worden. Man ber 
fe Darauf in Engelland, eine feindliche Lan· 
ung weßhalben mar zwen Hauptlaͤger, eines 
bey Byfleet und das andere ben Kanterbury, ers 
richtete. Zu dem erſten ſtießen die Heſſiſchen 
und zu dem andern die Hannoöveriſchen Huͤlfs— 
Zrouppe, Die zu Dem Ende in May aus Deurfch- 
land 





Mind anlangten. Allein der Sommer verſtrich, 
vhne daß die befürchtete Franzöfifche gandung, 
Ki je an den” Sranzöfifchen Küften alle An: 
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aſten getroffen harte, erfolgte. "Auf ſolche Weiſe 
Blieb man Großbriteännifcher Seits in einer In⸗ 
acllditaͤt, die die ganze Nation mißvergnügt 
machte, zumal da man Minorca verlohren geben 
ließ, denen Franzoͤſiſchen Eſcadren Leinen Ab; 
bruch that und den bedrängten Cofonien in Ame— 
rica wenig Huͤlfe leiſtete, auch fo gar Die mich. 
tige Feſtung Oswego an der See Dntorio von 
ben Franzoſen wegnehmen und fie dadurch den 
eg in die englifchen Provinzen einzudringen ers 
öffnen lieg. " Die englifchen Adinirals tummelren 
ſich zwar far auf’ dem Meere herum, thaten 

aber den Feinden wenig Abbruch. | 
Zwiſchen dem Könige in Preuffen und dem 
put enetifhen Hofe war indeffen das bisher ge⸗ 
gZlimmte Kriegs: Feuer in volle Ftammen ausge⸗ 
—7— Gedachter König wollte entdeckt haben, 
dal der Wienerifche Hof mit Zuziehung des Kuf 
ſiſchen und Saͤchſiſchen einen Anfchlag gefaßt, 
es ihm fo nahe zu legen, daß er den bisherigen 
Frieden brechen und dadurch Gelegenheit geben 
müßte, ihm das Her ogthum Schleſien wiedet 
zu entreiſen. Dieſes bewog ihn, feinen Feinden 
zu Leibe zu gehen, ehe fie Zeit hätten, ſich in qes 
hoͤrige Verfaſſung, zu ſetzen. Er fiel daher zu 
Ende des Aug. in Sochſen ein, beſetzte dorin— 
‚nen alle haltbare Pläge, blogviete das Saͤchſi— 
ſche bey Pirna und gieng mit einer Armee 
nach Boͤhmen, —* er den, ihm entgegen 
| ii kommen⸗ 
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fommenden Deiterreichifchen General, Grafen von 
Broune, den 1, Det, bey Lowoſitz fehlug, und dar⸗ 
auf das Saͤchſiſche Lager zwang, ſich an ihm den. 
15. Det. zu Siriegsgefangenen zu ergeben. Er 
maßte fi) auch aller !anves-Einfünfte an und 
bandelte nicht anders als ein Find von Sachſen. 

Dieles Verfahren gab Anlaß, daß der Krieg 
in Deurfchland im Jahr 1757. viel heftiger dus⸗ 
brach, weil Frankreich und Schmweven als: Gar 
rants bes: Weitphätifchen Friedens den 26. März 
eine Declaration bey der Keichsverfammlung zu 
Negenfpurg, zur Dictotur bringen lieffen, Kraft 
weicher ſie bezeugten, daß fie.den Entfchluß ges 
faßt, Die deutſche Freyheit auf den Grund des 
Weſtphaͤliſchen Friedens wider diejenigen Mächte, 
dic joldhe Fränfen oder darwider etwas unternehs 
men möchten, in Eicherheit zu flellen. Unter 
diefem Vorwand ließ nicht nur der. König in 





Frankreich eine ftarfe Armee unter dem Marfchall 


von ‚Eitrees an den Mieder-Rhein marfchiren, 
fonvern es kam auch eine Schwedijche Armee in 
Pommern zu ſtehen, die jowohl, als jene, in die 
Preußiſchen Sande einruͤckte. Wir wollen die 
Kriegsthaten diefer Armeen hier nicht umftänd« 
lich erzählen, fondern nur das Vornehmſte von 
dem, was den König von Engelland. insbefondes 
ve angehet, ganz fur; anführen, weil noch alles 
im feifchen Andenken ift. 

So bald man von dem Anmarſch der Fran⸗ 
zoſen hoͤrte, zogen. ſich die Teouppen, die die 
Meutralitäts. oder Obſervations. Armee ausma⸗ 
hen follten, bey Hameln — nachdem 

G. Bd. 145⸗146 Tb. Sit die 
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‚ die Hannoveraner und Heſſen nis Engelland), 

allwo ſie bis in Winter -im ſrehen Felve-Hatten 

campiren muͤſſen, zuruͤcke gekommen waren.Sie 

befanden ſich z50 biß boood Mann ftarf und heſtun⸗ 

‘ben, “aus Hannoveranern, Bbaunſchweigern, 

Preuſſen, Heſſen, Gothanern und Buͤchebutgern. 

Die. Hannoͤveriſche Regierung gab unterm 25, 

Apr 1757, ein Manifeſt heraus, darinnen die 

| Formirung diefer Armee gerechtfertiget und jue 

gleich declarirt wurde, daß ſie bloß zur Bode 

Kung der Hannoͤberiſchen und anderer angraͤn 

zenden Lande, zu Abwendung siner feindlichen 

Invaſion und zu ihrer Selbſtvertheidigung die 

5 nen ſollte. Das Ober Commando über dieſelbe 
kriegte der Herzog von Cumberland, jedoch wis 

ber den Willen des vielgeltenden Staats- Mint. 

- fees Pitt, der, wie ehedeffen die Herren Wal: 

\ pole und Pelham, das Cabinet dirigirte. Es 

durfte aber gedachter Serzog keine engliſche 

9 Trouppen mit nach Deutſchland nehmen. Die 
uf Sranzofen giengen über den Rhein, befegten 
0.0, PreußifdÖeldern und das Cleviſche, breitsten 
2 fir durch ganz. Weſtphalen aus ‚nahmen Hk 

ln 20° Stießland und Heffen in Befig, giengen über die " 
ns... WBeler, ſchlugen die alllirte Armee den. 26. Im 

215 bey Haſtenbeck, beſetzten das Sanmverilche, 





| 
2.02 Beaunfchweigifche und Sünebutgifihe Land, und 
ul... ‚trieben die Allücten bis in die Gegend von Star 
ul 9 de im Herzogthum Bremen, wo biefelden fih ge 
—90 noͤthiget ſahen, durch Vermittelung des ah. 
Hu u ſchen Hofs mit. dem Marſchall vom Richelien der 
| IH Anfang des Aug, den Marſchall von Ejtias 
Al JRR en u ER 
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{n dem Commando abgeloͤſet Hatte, den 1. Sept. 
in dem Kiöfter Seven eine Convention zu ſchlieſ⸗ 
fen, nad) welcher fie nad) Hauſe gehen, indeſſen 
aber bis ju ihrer Separation und Zertheilung in, 
biefiger Gegend, ohne Activitat ſtehen bleiben 
follten. | SAT, 
. Mittlerweile war ber König in Preuffen mit 
feiner ganzen Macht in Böhmen eingerüct und 
arte die Defterreichifche Armee den 6. May bey 
Dog gefhlagen, auch diefe Stadt, worein ii 
die geichlagene Armee größteneheils geworfen hata, 
ee, ſchaef zu belagern angefangen. Als aber eine 
ändere Deiterreichifche Armee unter dem Grafen, 
von Daun zum Entfage herbey fam, gieng ihr 
der Koͤnig entgegen und griff fie den 18. Jun. bey 
Kollin an, wurde aber mit groſſem Verluſt jur 
rüce gefehlagen und genöthiges, nicht nur die Bes 
lagerung von Prag aufzuheben, fondern auch 
dan; Böhmen zu verlaffen und ſich nad) Sudfen 
und die Lauſitz zuruͤcke zu ziehen. Indeſſen fand’ 
ſich eine fo genannte Reihs-Epecutions: Armee in 
Thüringen ein, nachdem durch Die Mehrheit der 
Stimmen wider den König in Preuffen ber‘ 
Keiche-Krieg declaritt worden. Zu biefer Armee 
flieg der Prin; von Soubife mit einer Franzöfis - 
ſchen Armee, um gemeinfcyaftlic wider die Preuſ- 


ſen zu agiten und fie aus $eipzig und ganz Sach⸗ 


fen zu’treiben. Allein der König in Preuffen, 
gieng ihnen mit einer Armee entgegen und flug, 


fie den 5 Nov. ben Roßbach in der Gegend von 


Miceln völlig in die Flucht, morauf er mit der 
gefiegten Armee nad) Schleften gieng, morinnen 
iia die 


. 
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die , Hefterreicher Schweidnig eit 
den Herzog von Bevern bey Breslau zurüde ge 
(hlagen, diefe Stadt 4 aber erobert hatten. 
Er gieng alsbald auf Breslau loß, und da ihm 
die Defterreichifche Armee entgegen Fam, lieferte 
er ihr. den 5. Dec. bey Leuthen abermals eine 
Schlacht, darinnen er fie aufs Haupt ſchlug, als» 
denn aber vor “Breslau gieng, und dieſe Stade 
nad) kurzer Belagerung eroberte, auch faft eine 
ganze Armee in derfeiben zu Kriegs-Öefangenen 
machte. Als der Preußifche Mzjor Grant die 
Nachricht davon nad) Engelland brachte, ſprach 
Der König ..ey: feinem Abſchiede zu demſelben: 

Monſieur Brant! machen Sie mein beftes 
Compliment an meinen Neffen, den Zönig 
von Preuffen, und fagen Siıe ihm in ‚meis 
nem Namen, daß es mir lieb feyn würde, 

wenn er feine Perfon in Adyı nahme und. 
— nicht fo febr, als bisher, bloß ftelien 


| y hatte dieſer Monarche nach der, im Kloe 
fter Seven gefchloffenen Convention ein fehr ruͤh⸗ 
rendes Schreiben an den König von Großbrit⸗ 
tannien abgeben laffen, barinnen er ſich über diefe 
Convention beflaget und vorgeftellt, daß Se 
Großbrittanniiche Maj. die Urfache des Ungluͤcks 
fen, weldyes über ihn herein zu brechen ſcheine; 
Fi würde der Allianz mit Frankreich niemals ent. 
gt haben, wenn man ibm nicht fo gar ſchoͤne 
—— — gethan hätte; er hoffe, Se. Mai 
würden ſich Fhrer nur erft den 26. Aug. 1757. wies 
— zn erinnern und Buzz 
glei 
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gleid; mit den Feinden eingehen, wenn. er nicht 
Darunter begriffen wäre, Ä 
Der König von Großbritannien hatte aller- 
dings Urfache, die getroffene Convention für ei— 
nen übereilten Schritt anzufehen, darzu man Durch, 
die widrigen Umftände, worein die überwiegende: 
Macht der. Feinde den König von Preuffen und 
deſſen Allürte gefeget, veranlaffet worden... . Da. 
aber nunmehro fid) die Umftände verbeſſert, und. 
der König von Preuffen fid) überall gegen: feine 
Feinde Luft gemacht, die Sannöveriichen Lande 
feibft aber wenig Bortheil und Sicherheit von, 
diefem Waffen Srillftande zu gewarten hatten,, 
Eonnte man desto fühner den geſchloſſenen Troetat 
umwerfen, da die Franjzoſen ſelbſt demſelben ent». 
gegen bandelten. Der ‚Prinz Ferdinand von, 
Braunſchweig warb daher von dem Könige in 
Preuſſen, in deſſen Dienften ev flunde, zu, der, 
alliirten, Armee ins Bremifche abgeſchickt, um von 
foicher mit Genehmhaltung des Königs von Große 
Brittannien das Ober-Commando zu uͤbernehmen⸗ 
So bald diefes gefchehen, gieng er auf die Stans 
zofen loß, die fich Faum aus ihren Winter-Quar⸗ 
‚tieren zufammen ziehen konnten, und trieb fie. mit 
groſſem Berluft bis an die Aller zurüfe. Die 
raue Witterung nöthigte ihn, den 24. Dec. Halte. 
‚machen und feine Trouppen zwifchen Ueltzen 
und füneburg in die Cantonirungs-Duartiere zu 
zerlegen. Er nahm fein Haupt: Quartier zu Uels 
en, und, bernach zu SJüneburg, der Marfchall: 
von Kichelieu aber feines zu. Hannover. , Alleine, 
es währte nicht lange, fo giengen die Kriegs-Ope - -⸗ 
—— Siiz rationes 








X 
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rationes von neuen an.‘ Der Prinz Ferdinand 
brach den 18. Febr. 1758. mit der Armee wiever 
auf und gieng auf die Sranzofen log, die an. den 
Grafen von Elermont einen neuen Chef befoms 
men hatten. Er-trieb fie aus Bremen und den 
gefammten Chur-Hannöverifchen, und Braun. 
ſchweigiſchen Landen vollends heraus, und noͤthig⸗ 
te fie, ſowohl Heſſen zu verlaſſen, als auch ſich 
über die Weſer nach Weftphalen zuruͤcke zu zie⸗ 
en. 

Als den 6. März frühe um 3 Uhr en Courier 
Aus Hannover mit der Nachricht davon zu london 
anlangte, war die Freude darüber bey Hofe und 
in’der ganzen Stadt. aufferordentlih groß. er 
dermann redete von dem Herzoge Ferdinand mit 
Entzüden. ' Der König wurde aus dem erften 
Schlafe erwecket, wobey Se.Maj. fagten: Eine 
ſolche Nachricht iſt wehrt, daß man in der 
Ruhe geſtoͤrt wird} Den 9. April langte der 
Baron von Kniphauſen als Preußiſcher Geſand⸗ 
ter an, mit welchem den ııten dieſes eim neuer. 
Suhfidien- Tractat geſchloſſen wurde, nad) wel⸗ 
chem der Koͤnig von Preuſſen 4 Millionen Tha 
ler oder 670000 Pf. Sterlings jaͤhrlich empfan⸗ 
gen follte. Dieſes war eine Wirfung vonder 
Sreuudfchaft des Seren Pitt, zu welcher der Kd⸗ 
nig von Preuffen nunmehro gefanget war. Die 
fer Mann hatte foroohl bie tiebe des Volks, als 
Das größte Anfehen bey Hofe und im Minifterid, 
So lange der König in Preuffen fih nicht um 
‚deffen Sreundfchafft bewarb und beffelben Kath» 
ſchlaͤgen gemaͤß handelte, 1 larze er 
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ganze Nation Feine,guft, etwas zum Dienſte Dies 
ſes Monarcheng zu verwilligen. Allein fo bald 
Herr Pitt ein Freund deffelben wurde und deffen 
Intereſſe zu befördern anfieng, veränderte ſich 


ganz Engelland. Der König hatte bey der Er 


öffnung des. Parlaments am 1. Dec. 1757. kaum 
vorgeftellt, daß, es noͤthig fen feinen guten, 
Bruder und, Allürten,den König von Preuß 


‘ fen, zu unterſtuͤtzen, fo erklärten ficy beyde Cams, 
“mern über diefen. Punct ganz willig und beſchloſ⸗ 


fen, ein anfehnlicheg Subfidium von etlidyen Mila 
lionen zufammen zu. ſchieſſen: 

. Wider Franfreid) und in America mar indeſ⸗ 
fen der Krieg ſehr ſchlecht geführt worden. Man 
hatte einander zur, See weiter feinen ze ges. 
than, als Schiffe weggenommen, Graf. 
von Loudon führte das Commando in —2 
rica, konnte aber gegen die Franzoſen nichts uns, 
ternehmen, weil er ihnen nicht gewachſen war, 
fondern mußte vielmehr gefchehen laſſen, Daß das. 
Fort George odev William Heinrich den 9. Aug. 
1757. verlohren gienge. Als hernach der. Ad⸗ 
miral Holbourne mit dem Transport in America: 
anlangte, machte man einen Anfchlag. auf Cap; 
Breton, war aber nicht im Stande, foldhen aus— 
zuführen, In Oſt. Indien fiel auch nichts weiter 
in dieſem Jahre fuͤr, als daß das Fort Chan- 


denagore auf, der mafabarifchen. Kuͤſte den 27. 


März. den- Sranzofen entriffen. und darauf, in, 
Bengalen einige geringe Pläge ‚erobert murden., 
Immittelſt wurde in Diefem Jahre durch eine 
Parlaments · Acte — eine General⸗Land⸗ 

iig Millz 


* * 

















ben murden, 
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Miliz in Engelland zu errichten, um dadurch dag 
Reich in Sicherheit zu ſetzen, ohne in Friedens⸗ 
Zeiten nöthig zu haben, eine koſtbare Armee zu 
unterhalten. 


=. Den Kußifchen Hof Eonnte man nicht dahin 


Bringen, daß er bey dem gegenwärtigen Kriege 
Die Neutralität erwehlt hätte. Man würde viel« 
leicht Großbritannifcher Seits ernſtlichere Mauss 
regeln genommen haben, dieferi Hof an feinen 
Unternehmungen gegen die Preußifihen Sande u 
hindern, wenn nicht die Vortheile der Handlung 
in dieſem Reiche für die englifche Nation viel zu 
groß waͤren, als daß man ſich durch voͤllige Auf⸗ 
hebung des bisherigen guten Vernehmens um 
diefelben bringen ſollte. Man mußte alfo ge⸗ 
ſchehen laffen, daß Rußland den 1. San. 1757. 
ber Alltanz zwifchen dem Franzöfifchen und Wie, 
nerifchen Hofe beytrat und darauf das Kenig⸗ 
reich Preuſſen feindlich anfiel. Die Ruſſen lier 
ferten den Preuſſen den 30 Aug. bey Groß s Ga 
gersdorf eine Schlacht, und ob fie gleich darauf 
Preuſſen wieder verliefen, wurde doch den 15 Oct, 


die Alliany mit Frankreich, Oeſterreich und Schwer 


den erneuert und darauf Kuffifcher Seits alle An. 
ſtalt getroffen, "das Königreich Preuffen von 
neuen anzugreifen und eg völlig zu erobern, weis 
des auch im Jan 1758; bemwerfftelliget wurde, 
nachdem die Preußiſchen Trouppen fi daraus 
nach Pommern gegen die Schweden geiogen hat: 
ten, die zwar Alle Jahre in das Preußiſche Ger 
Biethe einfielen, aber immer wieder zuruͤcke getries 


Der 
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"Der Geldrug wider Die Franzofen in Dentfche 





Fand ward frühzeitig eröffnet, Der Prinz Fer« 


Binand gieng den 2. Jun. 1758. vor Tage in der 
Gegend’ von Emmerich über den Rhein, nahm 
Eleve ein und gieng denen Franzoſen, die fidy 


bey Neus verfammlet hatten, entgegen. " Den 
23 Yun. ftieffen die Armeen bey Crevelt zufant ; 


men.’ Es kam zu einer blutigen Schlacht, dar- 
innen der Graf von Elermont, der die Franzofen 
commandirte, gefchlagen und bis Coͤlln zurücde 
getrieben wurde, allwo ihn bald darauf der Mars 
ſchall von Contades in dem Commando ablöfete, 
Diefer trieb hierauf die Alliirten wieder über. den 


Rhein zurüde, nachdem der Prinz von Iſenburg 


den 23. Jul. bey Sangerhaufen unweit Caſſel ge 
fhlagen worden. Der General Chevert fuchte 
mit einem ftarfen Corps den Prinzen Ferdinand 
an dem Ruͤckgange über den Rhein zu bindern, 


- ward aber den 5, Aug. bey Meer von dem Gene- 
ral Imhof gefchlagen, worauf der Rückgang den 
gten und gten diefes unmeit Schreien: Schanz 

Der Prinz em: 


gluͤcklich bewerkſtelliget murde. 
pfieng hierauf eine Verſtaͤrkung von 10000 Eng» 


ländern, die zu Embven in Oft: Frießland ans 
Land ſtiegen und von dem Herjoge von Maris 
borougb und dem Ford Sadville commandirt 


urden. Er fonnte nunmehro den Franjofen 


die Spige bieten, doch fiel zwifchen ihnen nichts‘ 
Sonderliches für, ob fie gleich in Weitphalen ſehr 


nahe bey einander ſtunden. m Sept; ſchickte 
der Prinz den General Oberg mit einem 
Eorpo zu Berftärfung des Prinzens von Iſen⸗ 
N Jiis bvurg, 


mw. 7 F 
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854. 1. Sortfegung, ber Lei 
burg, der. den Prinzen ‚von nzen von Soublies, 


ſollte, nach) der Wefer, + Da ——— 
ſicht der General Chevert bey der Soub 
Armee anlangte, kam es den. 10. Oct. bey Lutter⸗ 
berg zu einer Action, darinnen ‚bie Franjoſen die 
Wahiſtatt behaupteten, ende: ‚Armeen giengen 
im Nov, in. die Winter - Quartiere, da denn Die 
Sranzofen den Feldzug mit Eroberung der Fe— 
ſtung Rheinfels und Einnehmung der Stadt 
Frankfurt, wohin der Prinz von Soubiſe das 
Haupt⸗Quartier verlegte, endigten,- 

Die Landungen auf der Franzöfifchen Kuͤſte, 
die die Engellaͤnder 1758. unternahmen, hatten 
einen fchlechten Fortgang... Der, Admiral An ſon 
hatte hierbey das Ober⸗Tommando über die Slots 
te und der Commandeur Home commandirte, ‚bie, 
Erpeditiones, . - Die erfte Landung geſchahe den, 
5. Jun. zu Cancale auf der Kuͤſte von Bretagne, 
Nachdem man aber in dem Hafen und Vorſtaͤd⸗ 
ten von St. Malo einigen Schaden angerichtet, 
gieng man. wieder zu Schiffe und, verließ den zıjten; 
die Sranzöfifche Kuͤſte. Die anderelandung ges 
fhahe den 6, Aug. zu Cherbourg in der, Normans 
die, welche Stadt man ia Beſitz nahm. Jedoch 
nachdem man alle Schiffe und Fahrzeuge im Has 
fen, wie auch die Forts, Magazine, und das 
Baßin ruinirt und dadurch einen Schaden von, 

2 Millionen Pf. Sterl. verurfacht, gieng man 
den ısten und ı6ten wieder zu Schiffe. Die 
dritte Sandung wurde den 4. Sept. in der Gegend. 
von St. Malo unternommen und lief am ſchlech⸗ 
| a ab, Denn es Eum ben, uten bey St. Caſt 
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I giner fcharfen Action, darinnen die Engellänr 
er einen ſtarken Verluſt litten und kaum Zeit 
hatten, fich in die Fahrzeuge zu werfen, und vers. 
mittelft derfelben wieder an Bord ihrer Scyiffe zu 
fommen. J | 

Weit glüdlicher war der Admiral ‘Boscawen, 
der mit einer Flotte nad) America gieng und fich. 


- mit bem Admiral Hardy, der bisher den Hafen 
von Louisburg auf der Inſel Cap Breton geſperrt 


hatte, vereinigte. Er fegte den 12. May eine 


fleine Armee unter dem General Amberft auf 


diefer Inſel ang Land und belagerte Louisbourg zu 
Waſſer und zu Sande, feßte auch dem Plage fo 
fcharf zu, daß er ſich den 26. Jul. mit Accord er: 
geben mußte. , Die Befagung ward zu Kriegs: 
Gefangenen gemacht, und die ganze Inſel unter 


die Bothmäfigfeit der Engelländer gebracht, die 
ſammt dem Könige über deren Eroberung eine, 


groffe Freude hatten. 

Auf dem feften Sande in Mord. America war 
man nicht fo glücklich. Denn der neue englifche 
General Abererombie zog eine Armee von 20000 


Mann zufammen und gieng damit gegen Canada, 
zu Felde. _ Den 8. Jul. griffen Die Feinde in ih: 


rem mohlverfchanzten Lager bey Ticonderago an, 
wurde aber nad) einer fechsfachen Attaque gend» 


thiget, mit geoffem Verluſt ſich zuruͤcke zu ziehen. . 


Er ließ hierauf. das Fort Frontenac einnehmen 


und mit allen dafelbft befindlichen Fahrzeugen rule 
Bi, mußte aber-barauf das Commando. dem 
 Beneral. Amherſt übergeben und nach Europa zur 
rüce kehren. — 


T, 
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In Oſt⸗Indien eroberten die Frangoſen Den 
2. Jun. das Fort St. David oder Eudulur auf 
der Küfte von Coromandel, der Admiral Pecof 
aber, der fomohl den 29. April als 3. Aug. mit 
dem Franzöfifhen Chef d' Efcadre, Grafen 
d' Ache, in ein Treffen geriech, konnte den Plag 
nichr retten. Der Oeneral Lally wollte hierauf‘ 





auch Trifchenapalli erobern. Als er aber ſich auf 


den Marfch dahin begab, ‚und unterwegens das 
Sand des Königs von Tanjour, der ein Freund 
der Engelländer war, in ſchwere Contribution 
feste, Fam es zwiſchen beyden zu Feindieligkeis 
ten, Die Fr anjofen belagerten darauf Tanjour, 


wucden aber durch einen Ausfall in große Unord— 


nung gebracht und genöthiget, mit Zuruͤcklaſſung 
aller ihrer Artillerie und vieler Mannfchaft abzus 
ziehen und in fihlechtem ZJuftande nad) Pondi— 


cheri zuruͤcke zu Fehren, wodurch Trifchenapalli 


vor Diesmal gerettet wurde. Der General Lally 
beſetzte den 4. Oct Areadu oder Arcor, worauf. er 
im Dec. vor Madras, und das sort St. George 


gieng, und es vom 14, Der. 1758. bis den 17. Febr. 


1759. vergebens belagerte, alsdenn aber ſich etliche 
Tagereifen weit bavon wegzog. Indeſſen hatte 
der Dbrift Ford Mafulipatnam eingenommen, 
nachdem er einen herrlichen Sieg über den Herrn 
von Conflans rn, auch ihn ſelbſt gefangen 
bekommen hotte. Die Franzoien verließen bier» 
auf das Furt St. David und Cudulur wieder, 
nachdem fir die Feſtungs Werfe in die Luft ges 
ſprengt, verloͤh en auch Canshiburam, der Herr 
von Lally aber guitticte ale zwiſchen Madras und 
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Pondicyeri gelegene. Forts. und. langte den 
20. Jun. mit dem Reſte feiner Armee zu Pondis 
cheri an, ‚nachdem er die ganze umliegende Ge 
gend den Engelländern überlaffen müffen. 

Sonderbare Bortpeile erhielten auch die En. 
gelländer im Jahr 1758. auf der Küfte von Africa, 
da fie im Day die Sranzöfifchen Etabtiffementg 
am Fluffe Senegal und darunter das Fort Louis, 
und im Dec. die Inſel Goree bey dem Cabo 
Verde eroberten., Den 24. Jan. 1759. kam aud) 
die Hauptftadt DBajjeterre auf der Inſel Guadas 
loupe in die Hände der Engelländer, worauf ein 
Diſtrict und Piag nad) dem andern auf diefer 
Inſel verlohten gieng, bis endlich den 1. May 


durch eine General-Capitulation dieſe Inſel vol⸗ 


lig den Engellaͤndern zu Theile wurde. Den 
24.Mov. verliefen die Franzoſen das Fort du 
Dvefne ‚am Fluſſe Ohio, weiches die Engelläns 
ber alsbald befeßten und Pittburg nennen, 
Es war üver diefen Dre der ganze Krieg ents 
ftanden. 

Dis Glüde des Königs in Preußen war ia 
dem. Feldzuge 1758. abwechſelnd. Er eroberte 


die, Seftung Schweidnig, mußte aber von Ile, 


müg in Mähren wieder abziehen, als er folche 
Staͤdt eine Zeitlang, heftig belagert hatte, ' Er 
gieng hierauf den Ruſſen entgegen, und lieferte 
ihnen eine blutige Schlacht bey Zorndorff. Dep 

ochirchen in der Oberlaufiß wurde er zwar übers 
falten, empfieng aber feine Feinde fo, daß fie 
fi) feines fonderlichen Vortheils rühmen konnten. 
Er entfegte — Neiß und Coſel in Schleſi * 
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trieb die Schweden aus -deralten Mark zurücke, 
behauptete Dreßden und ganz Sachſen, fiel in 
Mecklenburg ein, ftreifte bis in Franken und rui⸗ 
nirte die Magazine in Böhmen. Durch diefe 
Thaten wurde die Englifche Nation in der guren 
Sefinnung erhalten, die ſie gegen diefen Monars 
chen gefaßt, und bewogen, mit Vergnügen alles, 
was zu deflen Unterftüßung gefordert wurde, fers 
ner zu bewilligen. — 
© Die Reichs⸗Acht, womit man Kayſerlicher 
Seits die Könige von Großbritannien und Preuſ⸗ 
fen, als Churfürften von Braunſchweig und 
Brandenburg, bedrohere, verurfachte im deut 
ſchen Reiche ein groffes Machdenfen und wurde 
ar vielen Höfen als eine höchft ungebührliche und 
gewaltthaͤtige Sache angefehen. Um aber allen 
fernen, auf dieſe Meichs » Acht abzielenden, 
Schluͤſſen und Unternehmungen vorzubeugen, 
wurde von denen Comitial: Gefandtenr der beyden 
obgedachten Königlichen und Churfürftlichen Hoͤſe 
mit Zuziehung einiger andern Comitial-Geſand⸗ 
ten im Mamen des Corporis Evangelicorum den 
39.Mov. 1758. auf dem Neichstage zu Regenipurg 
ein Conclufum in Geheim abgefaßt, dadurch fi) 
dad gedachte Corpus‘ in Anfehüng der damals 
vorſeyenden Reichs» Acht dahin verband, nicht 
Züjugeben, daß diefe, von Kanferl. Erfänntni 
nicht abhangende, Sache anders, als nady ben 
Keichss Gefegen und der Kayferl. Wahl: Caplı 
tulation Art. XX. volljogen würde. So fehr ih 
nün der Kanfer in einem Decrete gegen die Reichs 
Berfammtung darüber befchwerte, fo ift m | 
Fr w it 
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feit dieſer Zeit nichts weiter von der Reichs— Acht 
zu Regenſpurg gehoͤret worden. 

Mit den: General: Staaten : entftunden im 
Jahr 1758. große Irrungen, weil die Fngelländer 
den Holländern: viele Schiffe in America unter 
ben Vorwand, daß fie Franzoͤſiſche Ladungen 
Bätten, wesnäßmen. Hierüber führte die Hols 
ländifhe Kaufntannfchafe bittere Klagen, die zu 
Dielen Borftellungen am Großbritannifchen Hofe 
Anlaß gaben.‘ - Der König ließ endlich den 


24. Febr. 1759. zu Sonden eine rechtliche Unter— 


ſuchung über’ Die weggenommenen - Schiffe Ans 
ordnen, wodurch die tavung von 27 Schiffen für 
gute Prifen erflärt wurden; doch ſollten “Die 


Schiffe ſelbſt nebſt den übrigen Schiffen, - die 


nicht dafür erfannt wurden, mit ihren tadungen 
den Eigenthuͤmern zurücke gegeben werden. Hier⸗ 
bey iſt es geblieben, obgleich im April drey De— 
putirte don: den General» Staaren zu Lon— 


bon anlanygten , die darwider Vorſtellungen 


thaten. 
Der Feldzug mit den Franoſen fieng ſich 


1759. ſehr hitzig an. Die Chefs von beyderſeits 
Armeen wollten einander in der Ausführung gluͤck⸗ 


licher Unterrtelsmungen zuvor fommen. Sie ges. 


rierhen deßhalben einander fcharf in bie Haare. 


Allein dem 13. April fam ee bey Bergen unweit 


Srankfurt am Mahn zu einer Schlacht , darin 


nen bende Theile ſich fo an die Koͤpfe ftießen, daß . 


ihre Hige vergienge und ſie ſich in ihre Cantonis 
rungs-Dovartiere zurüce zosen. Die Franzoͤſi⸗ 


ſche Armee commandirte anftatt des Prinzens-von 


Soubife 





Mi 
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Soubiſe der Herzog von Broglio und die Alliirte 
der Prinz Ferdinand, der diefe Action un Coup 
manqye d.i. einen miglungenen Streich, nennte. 

Er z0g ſich hierauf nach Weſtphalen zuruͤcke, allwo 

der Marſchall von Contades die Haupt⸗ Armee 

commandirte,, welcher. den Herzog Serdinand 
nötpigte „ ſich bey Peterehagen unweit Minden 
zu Jagern, wo et: durch die Gebürge und tielen 

Morafte bedeckt wurde. Nachdem die Franzo⸗ 

fen die Stadt Muͤnſter erobert hatten, gieng ver 

Marſchall von Contades, nachdem er ſich mit 

dem Herzöge von Broglio yereiniget hatte, den 
3. Aug. auf den General Wangenheim loß, wels 
chen der Herzog Ferdinand ben feinem am 29. Jul. 
gefchehenen Aufbruce bey Petershagen zurüce 
‚gelaffen hatte. Der Herzog Ferdinand Fam gleich 
darzu, da denn eine blutige Schlacht erfolgte, 
darinnen die Sranzofen den Kürzern zogen und 
bis in Heffen zurücke getrieben wurden. Zu glels 
her Zeit ſchlug auch der Erbprinz von Braun⸗ 
ſchweig den Herzog von Brißac, der mit einem 
Corps bey Coſeld ſtunde. Hierdurch kamen 
nunmehro Minden, Muͤnſter und alle Plaͤtze und 
Sande bis weit in Heſſen hinein wieder in ber 
Aulürten Hände. Der Sieg würde noch volle 
kommener gewelen fenn, wenn Der tord Sack⸗ 
pille, der die Englifchen Auxiliar-Trouppen, die 
diefes Jahr verftärker worden waren, comman⸗ 
dirte, beffer feine Schuldigfeit gethan hätte, 
Er wurde daher. nach Engelland zuruͤcke berufen 
und über ihn Kriegsrecht gehalten, da er denn 
das Urtheil empfieng, daß er aller Chargen entſeht, 


4 
J 
i 
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vom Hofe verbannet und iu fernern Kriegs Dien. 
ſten unfähig geachtet fenn ſollte. 


In Sachſen fam der König In Preußen ſehr 


ins Gedraͤnge. Denn nachdem er ſowohl bey 
Paltzig als Kunnersdorf von den Ruſſen viel ges 
Heten und darüber ſich von Sachfen entfernt hatte, 
Friegte die combinirte Defterreichifche und Reichs⸗ 
Armee darinnen die Oberhand, welche fich des 
ganzen Landes bemächtigte, fo, daß auch die 
Hauptſtadt Dreßden den 5. Sept. capituliren 


mußte, Mun war zwar der König fo gluͤcklich, 


daß er in furgen das ganze fand, bis auf die 
Hauptſtadt, wieder einnahm, hatte aber das 
Ungluͤck, daß den 20. Nov. ein ganzes Korps 
von feinen beften Trouppen unter dem General 
Find bey Maren, einige Meilen von Dreßden, 
von den Feinden fo eingefchloffen wurde, daß es 
ſich gänzlich zu Kriegs: Gefangerien ergeben mußte 
Weil nun hierdurd die Preufifche Armee fehr ges 
fehwächt wurde, raußten 20000 Mann unter 
dem Erbprinzen von Braunſchweig von der Alliir⸗ 
ten Armee zu Ende des Jahrs, und folglich mit⸗ 
ten im Winter, nach Sachſen marſchiren, . bie 
aber im Febr. 1760. wieder zurücfe giengen, weil 


der Könlg, nachdem er fid) genungfom derftärkt 


Hatıe , fie nicht weiter brauchte, 


In America waren die Engellaͤnder in dieſem 


SJapre fo glücklich, daß fie Doebec mie: einem 
großen Theile von Canada eroberten. Denn da 


- ber General Wolfe mit 10000 Mann zu. Sande 


und der Admiral Saunders mit einer Efcadre zu 
MWaffer auf Dveber: loßgienggen, "fand der erſte 
GS. Nachr. 145: 146 REF Mit 
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Mittel, den. Franzöfifchen General Montcalm 
aus feinem Retranſchement heraus zu locken, wor« | 
auf: er ihn. den 13. Sept. mit ſolchem Nachdruct 
angriff, daß die Franzöfifche Armee gänzlich ges 
fchlagen und zerftreuet wurde, wobey die Chefs 
von beyden Armeen, der General Wolfe und der 
Margvis von Montcalm, auf dem Platze blie— 
ben. Der Brigadier Townſhend, der nad) dem 
Tode des Generals Wolfe das‘ Commando übers 
nahm, machte darauf alle Anſtalten, Dveber 
mit Sturm einzunehmen, °. Man wartete aber 
fotchen dafelbft nicht ab, fonvdern übergab die 
Stadt den 18. Sept mit Accord, wobey die Ber 
faßung mit ihrer Bagage einen freyen Abzug er: 
hielte, die Artillerie und Munition aber im Stiche 
bleiben mußte, Mitlerweile hatte aud) der Ge 
neral Amherſt, der den 2. ul, über die See On⸗ 
torio gegangen war, die Korts Niagara, Ti⸗ 
conderago, fonft Carillon genannt, Crownpoint 
und Oswego erobert. Es war alfo nunmehro 
ganz Canada, big auf Montreal, wo ſich die 
ganze Sranzöfifhe Macht zufammen gezogen Hatte, 
in der Engelländer Händen. 
Zur See war man Großbritannifcher Geits 
in diefem Fahre nicht weniger fehr gluͤcklich. Dem 
Admiral Rodney wollte es zwar vor Hayre dr 
Grace nicht glücen, als er. den 3. Jul.’ und 
29. Aug. diefe Stadt bombardirte,, weil er ſich 
iedesmal nieder zurüce ziehen mußte. Allein, de 
‚ber Herr de la Elüe den 5, Aug, von Toulon auf 
lief, griff ihn der Admiral Boscamen auf der Höhe 
yon Algarbien den. 17. Aug. an und ruinitte 
— V. Kay deſſel⸗ 
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deffelben yanze Eſcadre. Es wollte ‚folchey nad) 
Breft ſeegeln, und zu der Flotte ſtoßen, die man 


allda zu einer wichtigen Unternehmung ausgerüfteg, 
hatte. . Jedoch vdiefe war eben fo unglücklich, 


Denn da fie. den 14. Nov, unter dem Marſchall 
von Conflans von. Breſt auslief, wurde ſie den 
2oſten von dem Euglifchen Admiral Hapke auf 
der Höhe von Quiberon dergeſtalt gefchlagem, 
daß die wenigſten Schiffe davon kamen, weil ſie 
$heils erobert, theils verbrannt, theils in Erund 
gebohret, theils auch in den Billaing- ShB. 9% 
trieben und allda eingeſchloſſen wurden. Ebeg 
ſo gieng es dem Capitain Thuͤrot der den 84 


mit einer kleinen Efcadre, von Duynkirchen. Au 


lief, und Schottland ſowohl als: Irrland mit.ch 


ner $andung bedrohete. Denn nachdem er durch 


Die ungeſtuͤmen Winde an ſeinem Vorhaben ge⸗ 


hindert und genoͤthiget worden, eine ‚Zeitlang. 


feine Sicerheit in dem, Schmedifchen Hafen za 


Gothenburg zu ſuchen langte er zwar den ı ae . 


1760. in der Bay von Carrickfergus in Freiland 
an und ließ,allda 1900 Mann ans Sand fegerr, die 
por Carrick ruͤckten, welcher Platz ſich auch ſo⸗ 
gleich, weil es demfelben an Munition fehlte, mit 
Accord ergab. Allein die. Unternehmung haste 
bald ein Ende, Der Capitain. Elliot, trieb den 
Thuͤrot mit feinen 3 Fregatten den 26. Febr. quß 


der obgedachten Bay in die freye See und jagte 


ihm. fo lange nach, bis er. ihn: den 28ſten nahe 
ben der Inſel Man zu einer Action, nöchigte;: Date 
innen er ſelbſt getoͤdtet, Die ſammtlichen Sugau 
aber erobert, wurden. ei 
— Kkk2 In 
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In Oſt⸗Indien waren Die Franoſen niche 
weniger fehr unglüflih , Denn die Engelländer 
eroberten den 1. Mär; 1759. Die wichtige Handel: 
ſtadt Suratte , der Admiral Pocok aber fuchte 
- den Franzöfifchen Chef d Efcadre, Grafen d' Ache, 
auf, den er den 8. Eept. auf ber Rhede von 
Dondicheri antraff. Es fam den ıoten zwi 
ſchen beyden zu einem Gee.Tıeffen, darinnen 
aber fein Theil über -den andern einen fonderlis 
chen Bortheil erlanate, ob es gleih 8 Stunden 
währte. Den 27iten famen bende Eſcadern eins 
ander wieder fehr nahe, wagten aber fein zweytes 
Treffen ‚ Dargegen glückte es den Franzofen, daß 
fie den 30. Sept. bey Arcate einen Fleinen Gieg 
über die Engellänver erhielten. Allein diefe 
tächeten fi an ihnen durch einen viel herrlichern 
©ieg, den fie den 22. “an. 1760. in eben diefer 
Gegend über den General tallo erhielten. Sie 
fhloffen darauf Pondicheri zu Wafler und zu fans 
de ein; doc) hat deffen Eroberung der König 
George II. nicht erleber. | u! 

Im April 1760. haste man Qvebec bafd tier 
der verlohren. Die Franzofen langten mit einer 
Armee vor diefem Plage an und fchlugen die En: 
gefländer , die ihnen entgegen kamen, zurüde, 
Sie belagerten darauf Dvebec und würden Mel 
fler davon worden fenn, wenn nicht die Ankunft 
einiger Engliſchen Kriegs: Schiffe fie bewogen 
haͤtte, die angefangene Belagerung aufzuheben 
und: mit Hinterlaſſung Ihres Lagers ſich eiligſt zu— 
ruͤce zu ziehen. Der Oeneral Amherſt gieng 
biesauf mit einer Armee auf fMontreal loß, welches 


noch 
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noch der einzige Pia war, den die Franzoſen im 
Canada inne hatten. Er "belagerte foldyen über 
einen Monat lang, und da der Franzoͤſiſche Ges 
neral-von Vaudreuil feinen Entſatz zn erwarten 
hatte, ergab er ſich ‚den 8. Sept. mit allen feinen 
Trouppen durch eine Capitulation, Kraft welcher 
er nicht nur Montreal mit allem, was ſich darin⸗ 
nen befand, uͤbergab, ſondern ſich auch mit all 
ſeiner Mannicaft: verband waͤhrend dieſem Kriege 
nicht gegen die Engliſche Nation und deren Alliirte 
‚zu dienen. Solchergeſtalt waren.die Engelläns 
der Meiſter von ganz Canada. - 

Den ber Armee in Deurfchland fielen im Jaht 
1760. eben keine wichtigen Dinge für; doch hielte 
ſich der Pein; Ferdinand mit der allüirten Armee 
in ſolcher Stellung, daß die Franzoſen in die 
Hannoͤveriſchen ande nicht weiter eindringen konn⸗ 
ten und nur einige Grenz 'Derter befege behielten, 
Der Erbprinz von Braunſchweig gieng im or 
mit einem; Corps unverhoft über den Rhein, bes 
feste das Cleviſche und belagerte Weſel, kriegte 
aber von den Franzoſen bey Kloſter⸗ Camp eine 
foiche Schlappe, daß er Die Belagerung aufhe⸗ 
ben und über den Rhein zurüde gehen mußte. 
Der König: in Preuffen behauptete ſich indejjen 
ſowohl in Schleſien mund Pommern, als auch in 
Sadıfen, ob er gleich überall-mit vielen Feinden 
zutbun hatte. In Schlefien verlohr er zwar die 
Schlacht bey Landshut und die Feſtung Glatz, 
ſiegte aber hernach bey Liegnitz, nachdem er von 
Dreßden, das er ſcharf bombardiren laſſen, wieder 
abziehen muſſen. In Pommern trieb er die 

| Kkk3 Schwe⸗ 
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Schweden aus aus der alten Mark zurüce, und ente 
ſetzte die von’ den: Ruſſen belagerte Feſtung Col⸗ 
berg, in Sachſen aber wurden den Feinden), 
nachdem fie ‘Berlin, das fie uͤberrumpelt und ges 
brandfchager hatten,’ wieder vertaffen müflen, die 
Städte Wittenberg und Leipzig, die fie kurze 
Zeit inne gehabt, wieder abgenommen und die 
ganze Oeſterreichiſche Macht von dem Könige 
ſelbſt nach Torgau getrieben, wo es den 3 Nov. 

zu einer blutigen Schlacht fam, die dieſem 
Monarchenꝰ in dem Beſihe von Sadfen don 
neuen feite ſetzte. 

GSo gluͤcklich aber die Großbritanniſchen Baf- 
* zu Waſſer und Lande waren, ſo wuͤnſchte 
doch der alte Koͤnig George den Frleden. Er 
Tieg mit Einftimmuug des Königs in Preußen 
ſchon den 25. Nov; 1759. durch den Herzog Lud⸗ 
wig von Braunſchweig, General: Feld. Mars 
fball der General» Staaten, denen im Haag ber 
findlichen Miniftern derer in Krieg begriffenen 
Mächte eine Declaration thun, daß man bereit 
fey, Gevollmächtigte an denjenigen Ort zu ſchi⸗ 
Ken, der darsu am begvemften befunden würde, 
um gemeinfchaftlich über einen dauerhaften und 
allgemeinen Frieden zu fractiren. Diefe Declas 
ration gefehahe darauf auch den 4. Dec. 1759. zu 
$ondon, und den 5. Jan. 1760, zu Berlin. Als 
lein obgleich. der Franzoͤſiſche Hof ſich fehr ges 
neigt hierzu erzeigte, auch des Königs Schwie 
ger. Bater, der alte KönigStanislaus, fo gar 
feine Hauptſtadt Nancy zum Friedens» Eongreffe 
vorſchlug, fo beftunden doch die Friegführenden 
| Mächte 
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Mächte fo hartnaͤckigt auf ihren Foderungen unb 
wollten fo wenig etwas darinnen nachgeben, daß 
die Bemühungen derer General: Staaten, die 
Breda zu einem Congreffe vorfehlugen, vergebens 
waren. Indeſſen wurden die Friedens - Handa 
kungen. bis in den Monath Yulius fortgefege, 
alsdenn. aber völlig abgebrochen: Auf folche 
Weiſe hatte der. blutige Krieg feinen Fortgang 
und der alte König erlebte nicht :das Ende deffels 
ben; doch hatte er nody vor feinem Abfterben 
Das Vergnügen, zu vernehmen, daß mit der Er⸗ 
eberung von Montreal nunmehro ganz Canada 
* ſeinen Scepter gefallen waͤre. 

Dieſer hohe Todes⸗Fall ereignete fi ich den 
25. Het. 1760, früße. zu Kenfington fehr fehnelf 
und unvermuthet. Er mar noch den Abend 
porber nach 10 Uhr in der beften Geſundheit zu 
Dette gegangen; ſtunde auch den folgenden 
Morgen um 6 Uhr frifch und munter wieber auf, 
und verficherte feinen Cammerdiener, daß er . 
recht wohl geruhet haͤtte. Er nahm hierauf 
nach feiner Gewohnheit etliche Taffen Chocolade 
zu ſich, und nachdem er den Pagen , der ihm 
folche überreicht, gefraget, wie der Wind ftünde 
und obwohl Hoffnung zur Ankunft der Paqpet- 
Boote aus Holland da fey, eröfnete er ſelbſt ein 
Fenſter, betrachtete den Himmel und vergnügte 
fid) fo fehr an beffelben beitern Ausſicht, daß er zu 
erkennen gab, er waͤre geneigt, einen kleinen 
Spatziergang in den Garten zu thun. Der 
Page trat ab, um den König alleine zu laffen, 
weil er er genopn war, ſch — nach genoſſener 

Kek— Choco⸗ 
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Chocolade eine Stunde in der Stille mit Gore 
oder einem geiltlichen Buche zu unterhalten; ie 
doc) bey dem Hinausgehen bemerkte er, daß der 
König einen Seufzer that und mit der rechten 
Hand eine Bewegung machte. leid darauf 
hörte er einen Fall. Er gieng alsbald wieder 
in. das — , und fand den König an feinem 
Stuhle jegen die Wand liegend, als ob er willens 
geweien wäre, nad) der Glocke zu greifen. Er 
war: fprachloß und Durch den Fall an einem’ feis 
ner. Schlaͤſe beſchaͤdiget. Man brachte ihn fos 
gleich zu DBerte und tieß ihm eine Ader öfnen; es 
war aber faum eine Unze "Blur zu erhalten: und 
die‘ tebens. Geifter konnten durch die Fräftigiten 
Mittel nicht wieder herbey gefchafft werden, 
Solchergeſtalt ſtarb George H. am Schlage, 
ohne die Bitterkeit des Todes zu ſchmecken, in 
“einem Alter von 78 Jahren, als der ältelte und 
mächtigfte unter allen, die jemals ven Engtifchen 
und Großbritannifdyen Thron beſeſſen. Niemals 
hat. ſich diefes Reich in. gröfferm Flor befunden 
und feine Macht mit mehrerm Glüde in alle 
Theile der Welt ausgebreitet, - als unter der ge⸗ 
ſeegneten langwierigen Regierung dieſes Monats 
chens. Weder zur See ift die Anzahl der 
Kriegs» Schiffe, noch zu Sande die Anzahl der 
Trouppen iemals ftärfer gerorfen, als da George 
Il. mic höchſtem Ruhme aus der Welt gegangen. 
Sein Tod hat alle Europäifchen Höfe in Trauer 
gelegt. Auch felbft der Franzöfifche und Wiene⸗ 
rifche haben fich deflen nicht entbrechen können, 
ob jie gleich in Krieg mit ihm verwickelt — 
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Nach feinem Abſterben wurde der Corper 
geoͤfnet. Man befand, daß die rechte Herz. 
Kammer zerfprungen, und daher der Herzbeutel 
mit vielen Blute, welches eptravafirt und gerons 
nen, angefüllet war; bie linfe Herz ⸗Kammer 
hingegen war leer, und bie obere Haut der Ges 
fäße ganz verderben, welches alles eine Schwä- 
dung der $ebens.Geifter zu erfennen gab. Der 
König hatte ſich aus dieſer Urſache an dem ges 
dachten Orte immer krank befunden, und einen 
fo ſchwachen Puls gehabt, daß die Aerzte, viel- 
mals faum eine Bewegung daran fühlen koͤnnen. 
Er Hat einen groffen Schatz an baaren Seide 
binterlaffen und deihalben in feinem Teftamente 
befohlen, alle feine und des verftorbenen Prinzens 
von Wallis Schulden zu unterfuchen und zu be- 
zahlen, Unter andern hat er dem Herzoge von 
Eumberland, den er zugleich) zum Untve: fals 
Legatario eingefeßgt, 25.000. der Prinzefin 
Amalia 200000, der Landgrafin von Heſ⸗ 
ſen⸗ Caſſel 20000, der Gräfin von Par 
mouth feiner Favoritin, einer gebobrnen von 
end und vermählt gemefenen von Walmoden, 
20000. und ihrem Sohne 200000. Pf. Ster⸗ 
lings , ieglidyem aber von der 7 König. Enfeln - 
eine jährliche teib-Rente von 5000. Pf. St: 
vermacht. Den 11. Nov. Abends ward die Kö- 
nigl. geiche in der Abten zu Weftmünfter und in 
der Kapelle des Königs Heinrichs VII. bey» 

gefeßt. - ur 
Seine Rinder, die ihm feine Gemaflin, die 
Königin Carolina; welche ſchon den 1, Dec. 1737. 
Sefg geftorben 
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geſtorben iſt, zur Welt gebohren, folgen alfo 
auf einander s,; ‘. 

1. Friedrich Ludwig, Prinz von Wals 
lis.und Chyrprins: von Braunſchweig, geb, 
31. Jam 1797: Te 31. Mart. 1751, Von feiner 
Gemahlin, Auguſta, gebohrnen Prinzeßin von 
Sachſen⸗Gotha, bat er folgende — hin⸗ 
terlaſſen: 

». Auguſta, geb. I1. Aug 1737. 
zb-, Beoegius II. iegiger König von Broßbeitan- 

nien und bisheriger Prinz von Wallis, geb. 
*443. Run. 1738. 

'e; Eduard, Herzog von Yorck, geb. 25. Mart. 1739. 
dh‘ — Carolina, geb. 10. Jan. 1741. Fi 4 

e. Yoilbelm — geb. 25. Nov. 1743. 

f. Heinrich Friedrich, geb.7. Nov. 1745. 

g. Louiſe Anna, geb. 19. Mart. 1749. 

'h; Friedrich Wilhelm, ‚geb. 24. May 1750. * 

i. Earoling Wathildis, geb. nach des Desert 

- Tode, 22 Zul. 1751. 

2. Anna, geb. 2. Nov. 1709. vermaͤhlt ie 
Wilhelm Cari Heinrich Friſo, Prinzen von Ora⸗ 
nien und nachmaligen General. Erb- Stadthal⸗ 
ter der vereinigten, Niederlande, den 25. Marko 
1734. Witwe 22. Det. 1751. }. ı2 Jan. 1759. 

‚3. Amalia Sppbia, geb, 10. Jun. ızer. | 
: 4. Carolina Eliſabeth, geb. 10. Jun. 1713. f 
28. Dec. 1757. 

+ 5. George Wilhelm, geb. ı7 Dem. mut. 
13, Febr. 1718. 

6. Wilhelm Auguft, Heros von — 
land, geb. 26. Apr. 1721. 

7. Saas 2 ‚a: 5. Mart. 1723, verußh, 


Königs Beorgiilivon Broßbritt. 871 
mit Friderico, Erb- Prinzen von Heſſen-Caſſel, 
iegt regierenden Sandgrafen, den 28. un. 
1740. | er 
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"8: Lonife, geb. 18. Dec. 1724 vermähfe 
mie Feiderico V. Könige ‘von Dännemarf ‚ als 
damaligen, Eron- Prinzen, den. ıı Dec. 1743. f. 
i9. Dec. 1751. | * 
N“ AH * —FR 


Der verſtorbene Roͤnig war von einer er: 
mas weniger als. mittelmaäfigen Größe, doch da— 
bey wohl gebildet, Er hatte ein Majeftätifches 
und fehr ernfthaftes Anfehen, redete wenig, aber 
alles mit fonderbarer Heberlegung. - Die Fran⸗ 
zoͤſiſche, Engliſche und Italianiſche Sprache mar 


ihm eben fo geläufig als die Deutſche. Er hatte 


vieles gelefen und befaß mehr Erkenntniß, als 
ordentlich diejenigen haben, fo mit einer Erond 
prangen, "> Er'war von feinem eiteln Stolz und 
Uebermuth eingenommen, wendete auch auf den 
Außerlichen Staat nichts uͤberfluͤſſiges. Er war 
parfam ohne Geitz, und frengebig ‚ohne Ver— 
——— dabey mäfig und ordentlich in feinem 
aͤußerlichen Betragen. Er hatte ein lebhaftes 


Temperament, und war voller Feuer und Ehr- 


begierde, doch fo, daß er beydes durch die Ver: 
nunft in Schranfen hielee. Er war hurtig und 
arbeitfam, wufte genau, was bey aflen Sachen 
zu thun fen, Eonnte etwas leichte faffen und war 
mit einem herrlichen Gedaͤchtniß begabet. Won 
feiner. Tapfferfeit und Herzhaftigkeit ſowohl, als 
auch von feiner Großmuth und Sanftmuth Hat 
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er vielfältige Proben abgelegt. * ” Gegen dus das 
Reich war er voller patriotiſchen Geſinnung und 
gegen die Hannöverifihen Lande, die fein Vater, 
land waren, voller zaͤrtlichen Neigung, daher er 
allemal mit Luft nach Deutſchland reifeteund ſich 
allda ganz befonders vergnügte. , Er hatte im 
mer viel Damen in feiner Geſellſchaſt, morunter 
fonderlidy die Gräfin von Yarmouth fein Kerze 
befaß. _ Seine Bedienten hatten an ihm einen 
ſehr gnädigen. Herren und gegm feine Minifters 
bezeigte.er ein großes Vertrauen, that auch nicht 
leichtlic) etwas, ohne dieſelben zu Rathe zu zie— 
ben. Die Herren Robert Walpole, Hein: 
rich Pelham und Wilhelm Pıtt gelangten 
nad) einander bey ihm zu einem ſolchen Auſehen, 
daß der Hof und die Nation vielmals darüber 
‚enferfichtig. wurden. Mit dem Parlamente hat 
er. allezeit in ‚gutem Vernehmen geftanden ‚und 
die obgedachten Miniſtri, ſo Mitglieder des Uns 
terhauſes geweſen, wuſten durch ihre befedten 
Zungen daſſelbe, iederzeit nad) des Aönige und 
Hofs Geſinnung ju.lenfen. Die Engeländer 
find überhaupt mit. dieſem Monarchen fo wohl 
zufrieden geweſen, daß fie oͤffentlich gefprochen 
Theteis not a more honeſt Man in the king: 
dom, than George, our king. d. i. Im gans 








‚zen Rönigreiche ift Eein ehrlicherer m 
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Allerhand merkwuͤrdige Be; 
gebenheiten vom Jahr 1760. 


1. Briefe aus Bengala vom 10 Dee. 
1759. hat man erfahren, daß der große 
Mogol ermordet und ein Prinz von 8 jahren 
auf deſſen Thron gefeget worden. . Diefe Revos 
lution foll in. ſolchem Reiche eine allgemeine Bere 
wirrung veruriacht haben, Es ruͤhrte diefe Er. 
mordung von feinem Groß ⸗ Vezier her, mel 
cher mit Verdruß ſahe, daß fein Hof, der fich 
fonft in allen Stuͤcken von ihm hatte lenken laffen, 
Die vornehmften Krieger in Mogulifchen Keiche, 
welche Patans . genennet werden , chne:hn um 
Rath zu fragen, nach ber Haupiftade Dehli gezo⸗ 
gen parte. Er beſchloß alſo, den Mogul dieſes 
mit dem Leben buͤſſen zu laſſen. Er beredete 
ihn daher, mit ihm auf die Jagd auszugehen. 
Als fie auf dem Ruͤckwege vor dem Grabe eines 
gewiſſen Mohomethaniſchen Heiligen vorbey rit⸗ 
ten, erinnerte ihn der Vezier, ſeine Andacht bey 
diefem Grabe zu verrichten. Der Mogul flieg 
fogteih vom Pferde und begab fich in die naͤchſt 
Daran gelegene Capelle. indem ‚er aber nieders 
Enten wollte, fielen die darinren verſteckten Mörs 
der auf ibn ber und frangulisten ihn mit einge 


ne ⸗ ne. 
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Diefer an dem großen Mogul durch ‚feinen 
meyneidigen Groß » Weyier welcher über dieſen 
weibiſchen Prinzen eine völlige Gewalt hatte, 

begangene Mord ift nadygehends aus Oft» 
dien mit folgenden Worten - »beitätiget‘ « worden, 
„Der Urfprang diefer ſchaͤndlichen That war die 
Eyferſucht, welche der Groß; Desier darüber 
fchöpfte, daß die Patans ſich unverſehens, ie— 
doch mit: Vorbewuft des Moduls; vor der 
Hauptſtadt Dehli einfinden - follten.: Die Pa⸗ 
tans find ein kriegeriſches undı-tapferes Volk ih 
dem nordlichen Theile der Mogolifchen Staaten 
auf der Seite gegen Perfien in Aſien. Es hatte 
vormals große Macht, die ihnen. aber von- den 
Moguls befcpnitten worden. : Sie find übrigeng 
Mahomerhaner. und hegen gegen die Einwohner 
von Indien immerfort:Feindfcaftzm. 2i1S. der Ve⸗ 
zier auf die liftigfte Art den MoguMpwie er bey 
dem Grabe eines Mahomerhaners, der in jonders 
bahrer Achtung ift, feine Andacht verrichtete, 
ſtranguliren laffen, erhub er den Enkel des be⸗ 
ruͤhmten Aurengzebs aufden Thron. Kurznach 
dieſer Revolution ruͤckten die Patans mit einer 
zahlreichen Armee in das Feld, ſchlugen die Mas 
rattes in der Nachbarſchaft von Dehli, ſtiehen 
den neuen Mogul wieder vom. Throne und ſehtten 
den Sohn des Koͤnigs der Patans, welcher 
mit einer Verwandtin des ſtranqulirten Moguls 
verheyrathet iſt, wieder auf denſelben 
Al.Die Nachrichten aus Perſien, find übers 
aus klaͤglich. Die Verwirrung in dieſem Reiche 
iſt aufs hoͤchſte geſtiegen und das Schwerd, ” 
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fo viele — im dieſem ſchonen NReiche bie; james 
merlichiten Bermüftungen angerichtet hat, ſwuͤtet 
noch immer mit’einer folchen Raſerey, die ſich 
nicht begreifen laͤt. Was das Schwerd noch 
uͤbrig gelaſſen hat, wird nunmehro . Peſt 

und Hunger vollends aufgerieben. 
In einem Schreiben aus Careck au ‚dem 
Perſiſchen Meerbufen vom 23. May wurde fols 
gendes berichtet? „Rerim Than bat faft alle 
Provinzen von Perfien unter feinen Gehorfam 
gebracht. Der einige: Sohn des ungluͤcklichen 
Azad Than, ob er wohl ganz feine Unterſtuͤtzung 
und die entſetzliche Gewißheit vor ſich hat, über - 
fur; oder lang aufgerieben zu werden, behauptet 
ſich noch zu Maſanderam. Der ‚Ufurpatenr iſt 
ein groͤßerer Kriens. als Staats mann. Sein 
Verdienſt iſt das Erobern. Er weiß nichts, als 
zu Grunde zu richten. Unterdeſſen iſt Derfien in 
Das groͤſte Elend verfenft und es wird viel erfor. 
dert, foldyes wieder heraus zu ziehen, Dem ſey 
aber, mie ihm wolle, fo würden Doc; die Sachen 
dieſes Reichs in einem noch größern Berfall ges 
sathen, wenn Rerim⸗ Lhan nicht mehr verhans 
den waͤre und ent;seder in einer Schlacht getoͤd⸗ 
fet ober in feinem Polaſte umgebracht würde, : 
‚I. Auf dem Reichstage zu Begenſpurg 
ward den 27. Jun. das Kapferliche, wegen Ber 
willigung nauer Römer: Monatbe. an das Reid) 
erlaffene, und den 15. April dictirte, Commiſſions⸗ 
Decret in. den Reichs: Collegiis zur Propofition. 
and Umfrage gebracht, wobey Die majora vora 
auf 40 Römer Monathe ausfielen. In dem 
\ | Fuͤrſtl. 


— | r 
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Fuͤrſtl. Collegio haben bey dieſer Gelegenheit di 
Alt » Fürftlich einverſtandenen Haͤuſer ihre 
Propoſitiones gegen die. Fuͤrſtl. Taxiſche 
Stimme abernials zum Protocoll gegeben, wos 
ben Brandenburg⸗ Onolzbach beygeftimmet, 
Wuͤrtemberg aber feine Erkennung des gedach⸗ 
ten Voti wiederhohlet. Hierbey iſt anzumerken, 
daß Baden: Durlach im Nahmen der Einvers 
flandenen noch eine befondere  Declaration abge 
leget, worinnen aus Beranlaffung, da alle biehe 
rigen Dorftellungen und Aeußerungen ohne 
Wuͤrkung geblieben und man nad) vorgängiger 
Communication mit.andern hohen Höfen alle bis, 
her vorgebrachte wiederhohlet, die Tarife Ber 
pollmächtigung und Sig: und Stimm: Verfüh⸗ 
rung bis zur Qvalification für nichtig erklärt und 
den $egationg » Secretarien allerfeitiger Principal, 
fchaften aufgetragen worden, bey Zuſammentra. 
gung, des Protocolls die Thurn-und Tapiſche 
Stimme auf feine Weife mehr zu. ihrem Protos 
goll zu nehmen, ſondern dieſelbe gaͤnzlich ausjus 
laffen, mit dem Zufaße, daß, woferne der Ava⸗ 
lificationg » Punce der neuen Fürften nicht bald 
vorgenommen werden folite, diefe ſich felbit bey⸗ 
zumefien haben würden, wenn man ſich gegen fie, 
wie gegen Taris, erflären und entſchließen muͤſte. 
Eine gleiche Declaration ift von Bremen geſche⸗ 
ben, mit welcher fi Magdeburg und draum 
ſchweig conformirer haben, , | 
Nachdem über die neuvermilligten 40 Roͤ 
mer. Monathe den 30, Yun. ein Reichs: Bur 
achten abgefaßt worden, ward es den 3. Jul. 
i durch 


— — a — 
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durch Chur. Maynz zur öffentlichen Dictatur ge⸗ 
bracht.“Es ſollten dieſe 40. Römer. Monathe 
in zwey Friſten bezahle, und die erſte Helfte da. 
don binnen 6. Wochen nach angelangter Kayſerl. 
Ratification des Reichs-Gutachtens, die andere 
Heljte aber zwey Monathe fpäter zur Reiche: 
Dperarions »Läjfeieingeliefert werden. Es find 
darauf vom. 4ten Julii biß zum 29. Nov, 
310769. fl. von -verfchiedenen Reichs: Staͤnden 
eingelauffen. ' Der erfte Standt, welcher: bezahle 
bar, iſt das Stifr Sc. Emeran zu Regenfpurg. 
Die: vornchmſten uͤbrigen Stände, die ihre 
QAvoten theils ganz;,. theils zur Helfte entrichten, 
find: Chur⸗Trier, Hoch⸗ und Deutſchmeiſter, 
Salzburg, Eichſtaͤdt, Hochſtift Augſpurg, 
Wuͤrzburg Baden ⸗Baden, Baden⸗Durlach 
und die Reichs. Städte Augſpurg, Coͤlln Frank. 
furt, Luͤbeck Nuͤrnbergy Ulm etc Die 
von Chur » Bayern bezahlten Roͤmer⸗ Monathe 
bat matt. nicht in dieſe Summa gebracht, weil fie 
zu den vorigen Vermilliqungen : gehören: | 
9 ..1V. Ueber den greulichen Verfall Des Muͤnz⸗ 
Welens im Roͤmiſch-Deutſchen Reiche iſt fo- 
wohl "am Kayſerlichen, als vielen andern deut 
ſchen Höfen viel Berathſchlagung aepflogen wor⸗ 
ben. Es hat folches zu ‚vielen Irrungen und zu 
einer großen Theurung aller Waaren Anlaß ges 
geben, auch) im gemeinen Handel und Wandel: 
viele Inconvenientien verurſacht. Das, am 13, 
Aug. 1750: an das ganze Reich ergangene, Kay— 
ferl. Münz . Edict hat nicht die erwünfrbte Wir 
Fune ethanz auch; hat der neue MWieneriiche 
5.9 Hadır.145:146.CTh. LI Conven⸗ 
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Conventions⸗ Fuß, welchen bie 3. Krayſe, Fram 
fen, Bayern und Schwaben, alleine nicht ſoute— 
niren fönnen, nicht überall flatt gefunden, Cs 
murde zwar ein Muͤnz Probarions + Tag 
nach Augfpurg ausgefchrieben, der den 26. 
Febe feinen Anfang nahm. Alleine wir werden 
zu anderer Zeit hören, wie Chur Bayern ande 
nen, auf folchem abgefaßten Schlüffen feinen 
Theil nehmen, fondern den. Convent mit Prote⸗ 
ftation und Reſervation verlaffen habe, Der 
Kayſerl. Minifter, Baron von Ramfehwang, 
mufte darauf der. Berfammlung.durdy ein Mes 
mordal unterm 20. Sept, andeuten, daß das 
Bambergifhe Münz » Directorium und die übris 
gen Krayg-Abgeordneten die gewöhnliche Berath⸗ 
ſchlagung und Beſchließung, obngeachtet des dar⸗ 
wieder eingelegten, Widerſpruchs, oder der Ab⸗ 
mefenheit eines ober bes andern Abgeordneten, 
ununterbrochen fortfegen und zu einem erwünfch. 
ten Ende bringen follten, wobey Ihre Kapferl, 
Maj. den Convent, das Direeforium und die 
mitgeordneten Stände bey ihren Schlüßen und 
Anordnungen fehügen wollten, Ob nun mohl 
die Conferenzen darauf wieder ihren Anfang 
nahmen, fo wurden Doch bald hernach wegen ber 
anhaltenden Lnpäßlichkeit der zwey Hochfuͤrſtl. 
Bambergifchen Directorial- Gefandten von Ro 
thenhan und Oberkam die Gefiones eingeftellt; 
iebody aber von dem. dafigen General» Münze 
Maradein - mit Probirung der Geld. Sorten 
fleißig fortgefahren. 
V. Die Stadt Frankfurt am Mayn 

i Ge wurde 
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Sandere Geſandte, ſich diefem Gefchäfte wuͤrklich 
“unterzogen, brachte die Stadt folches in einem, 
Schreiben, das den 3. May zur Dictatur fam, 
als eine, nicht nur dem dafigen Stadtidefen, fon« 

‚ dern aud) dem ganzen Reichsſtaͤdtiſchen Collegio 
nachtheilige Sache für die Reiche, Vekſamm⸗ 
lung. Nun hattezwar der Magie dern, Rüge 
«fer-feine für ſich habende Gründe ih’ eine Dedu- 
ction und Vorſtellung allerunterthaͤnigſt vorgetraͤ⸗ 
gen, zugleich aber wegen der Sache Wichtigkeilt 

„für noͤthig erachtet, im Fall es bey denen, unterm 
a1. Det. 1759. und 14, Febr. 1760. ergangenen 

Koyſerl. Reſcripten gelaflen werden follte, die 
Reichs» Berfammfung eventualiter um Aßiſtenz 
und Interceſſion ben Sr. Kayſerl. Maj. anıuges 
hen, damit die Stade Frankfurt mit dergleidyen 
Tommiſſionen verſchonet, und bey dem, den 

Reihe » Ständen vermöge der Wahl. Capitula« 
*ion zuftehendem , Iure confifcandi et puniendi 
delieta monetaria gelaffen werden möchte, Al 

„ten es erfolgte hierauf ein Reichs-Hofraths⸗ 
Conclufum unterm 5. Auguſt, worinnen dem 

wMaaiſtrat bey Verwürfung Würden, Ehren, 

Vermoͤgens, ja teib und Lebens die Anerkennung 

— u ) gt N 2 ber 
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der Commiſſion binnen 3. Tagen- anbrfehlen | 
wurde. Man drunge alsbald auf deffen fahleuni. | 
ge Vefolgung, und da. bey. Sammlung der 
Stimmen des Magiſtrats die. mehreften darinnen 
überein Eamen, daß fie lieber das. alleräuperfle 
abwarten, als diefe Commiſſion erfennen wollen; 
wurde den 21. Aug, bey der andern Berathſchla— 
gung ein Rathsherr nad) dem andern aus den 
Raths⸗Zimmer heraus geruffen und ihm ein ge 
heimer Brief eingehändiget, kraft deffen er noc 
diefen Tag um 11, Uhr Vormittags vor der 
Kayſerl. Commiffion erſcheinen, widrigen Falls 
aber aller feiner Ehren, Würden, Aemter und 
des hieſigen Buͤrgerrechts verluſtig erklärt und. | 
Ihrer Kayſerl. Maj. als ein ‚beharrlicher pflichts 
vergeflener Renitent zu weiterer ‚allergerechteiten, 
Beſtrafung überanswortet werden follte. , u 
diefer allgemeinen. Eonfternation murde der 
Schluß dahin abgefaßt: „Daß der Magiſtrat, 
die Commiffion zwar anerkennen und dem u 
halte der Reichshofrärhlichen Befehle nachleben, 
ſich aber dabey verwahret Haben wollte, daß fol 
ches vors Fünftige zu Feinem Präjudig gereichen 
follte.,,, Die Herrn des Raths begaben fi dar 
rauf in der geſetzten Stunde in das Üvartier- 
der Commiffion und Declarirten einer. nad dem. 
andern, nachdem jeglicher zuvor einen Verweiß 
angehöret, feine völlige Submiſſion, bezahlten 
auch fögleic) Die bißherigen Commiſſions- Koſten 
nebjt einem weitern Vorſchuſſe mit 17600. Guls 
den. Indeſſen ıvar. die Beſtuͤrzung in der gan, 
den Stadt allgemein. , Die, gröften —— 
al e..38 | y ‘ 
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ſer fchloffen ihre Comtoirs und Caffen, wobey 
auch die täglichen ftarfen Zahlungen zum Dienfte 
der Sranzöjiichen Armee aufbörten. Mitten in 
diefem fürchterlihen Umftänden eröffnete fih ei. 
ne neue Scene. Der Franzofifche Gouverneur 
zu Frankfurt, der General: ticutenant, Mar⸗ 
gvis Dü Mesnil, ließ eine Rache, D-putation 
zu fid) fordern und declarirte gegen diefelbe: daß 
der Magiftrat, fich aller weitern in diefes Com— | 
. miflions » Öefchäfte einfchlagenden Handlungen 
und Verfuͤgungen fchlechterdings zu enthalten 
babe, biß fein: nach Hofe abgefertigter Courier 
Yon Dannen zurüde fommen würde. Es bare 
aud) derfelbe von dem Kayſerl. Miniiter, Gra-⸗ 
fen von Bergen, verlariget, mit allem Verfah⸗ 
ren inne zu halten oder zu gerärtigen, daß die 
Dperationes der Armee gleichfalls. eingeftelk wuͤr⸗ 
den. Diefes. verurfahhte, daß die Commiſſion 
mit ihrem weitern. DBerfahren inne hielte. Die, 
vier anfehnlichiten Bangpiers wurden des ſpecia⸗ 
len Königl. Schuges verfichert, auch überhaupt 
der Stadt und den Kaufleuten die Berficherung; 
gethan, daß der König, fein Herr, ſich der. 
Stadt und ihres Commercii auf alle Weife an⸗ 
nehmen würde, Nach 3. Wochen, fam der Cou⸗ 
vier- von dem Franzoͤſiſchen Hofe zurücde, worauf 
der Sranzöfifche General den Rath nochmals dee 
Protection. des Königs verſicherte, auch nebft 
dem, vom Maͤynz nach Frankfurt gefommenen, 
Königl. Minifter, Herrn von Rämpfer, ben 
Kayferl. Commiffarien mit aflem Ernfte antrug 
die Commiſſion biß nach dem Frieden auszu etzen, 
| 0 4113 weil 
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weil der König, als Garant des Weltphälifihen 
Friedens dergleichen nicht gefebeben laſſen Fönnte 
und er der Dieinung fey, daß diefes Münzmwefen 
auf dem Meidistage feine Erörterung erhalten 
müfte, Es wurde zugleich auf die unverzüg« 
liche Abreife der Kayſerl. Commiffion gedrungen, 
Inmittelſt ward auch der Churfürft von 
Maynz bewogen, ein Memorial bey dem Öber- 
Rheinischen Krayß⸗ Convente zu übergeben, wo⸗ 
rinnen er fid über die Stadt Franffurt bes 
ſchwerte, daß fie ben dem Kapſerl. Reis: Hofe 
rathe angebracht, als ob die Steigerung der 
‚Geld. Sorten gröftentheils auf den Maynjer 
Meſſen veranlaffet würde, wobey er declarirte, 
daß der Frankfurtiſche Magiltrat foldhes bloß 
in der Abfiche erfonnen habe, um fein, in dem 
Münzmefen gebrauchtes, unverantwortlichen Be⸗ 
tragen wegen des, den häufigen Münz. Verbre⸗ 
thern, in den Ringmauern der Stadt feither er» 
teilten Schutzes mit ungebührlicher und der 
Wahrheit zumider lauffender Verunglimpffung 
„feiner, als eines Churfürftens, Erz - Canzlers 
des Reichs und Kränß-Directoris, zu beichös 
nigen. etc. 
VI. Den ı9. Yan. Nachmittags um 3 Uhe 
. bat man zu Aachen 3. verſchiedene ſtarke Stöfe 
von einem Erdbeben verfpüret. Diefes äußerte 
fih auch den 2. ften Abends um 8 Uhr zu 
Coͤlln, welches nod) einmal um 10 Uhr und wie, 
der einmal frühe um 4 Uhr geſchahe. Außer ei. 
nem ſtarken Krachen der Thuͤren und Fenſter⸗ 
Süden iſt weiter Bein Schade geſchehen. 


u 
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Eben diefes legtere Erdbeben wurde faft zu glei⸗ 
cher Zeit-im Haag verfpüret, wodurch der 
Thurm an der großen Kirche dafelbft an verfchie- 
denen Drten funfe. Zu gleicher Zeit hat man 


auch zu Paris, Verfsilles und an andern Or⸗ 


ten das Erdbeben verfpüret, aber nicht fo ftarf 


- als zu Peronne, wo die Leute aus Furcht aus 


den Häufern geflohen. Den 15. Jan. murde 
aud) in Schweden und befonderg im Helſing⸗ 
londe ein Erdbeben verfpürt, das aber mehr 
Schreden als Schaden gethan. Den 3. an. 
äußerte fid) das Erdbeben auch zu Alicante in 
Spanien und zu Ende diefes Monaths in ber 
ganzen Mark von Ancona und befonders zu 
Fabriano uud Caſcia, wo etliche Häufer ein. 
ſtuͤrzten. In der Macht vom ısten zum 16. ul. 
wurde ein Erdbeben durch ganz Brabant und 
Slandern , wie aud) zu Venlo, Gießen, 
Weglar und an ‘andern Orten vermerfet, das 
aber nirgends einen fonderlicyen Schaden that, 
Bon mehrerer Wichtigkeit ift dag Erdbeben in 


Sprien gemwefen, das zu Ende des Octobers 


und zu Anfang des Novembers 1759. eine groge 
Verwuͤſtung in diefem Sande angerichtet. Die 
Erfchürterungen fiengen fich zu Tripoli den 30, - 
Det. frühe an und droheten diefer Stadt famme 

Baruth und Attagvire, Davon jenes 20. Mei⸗ 
len fübwerts und dieſes 25 Meilen nordwerts liegt, 
eine gänzliche Zerftörung. Zu Sayd kamen viele 


Menſchen unter beneingeftürsten Käufern um. 


Zu St. "Jean d° Acre hat fid) die See über bie 
Straßen hin ergoffen, ob folche gleich 7. biß 
| | 114 8. Fuß 
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8. Suß höher als ver. Strom find, Safer il | 
gänzlicy verwuͤſtet und Die meilten Einwohnet 
find Dabey verunglücker, Damsscus bat eben 
bergleihen Schickſaal gehabt, und es find da 
ſelbſt wohl auf 6000, Perſonen umgekommen. 
Drey Wochen lang hat die Erde Erſchuͤtterungen 
gehabt, iedoch nicht mir ſo traurigen Wuͤrkun⸗ 


noch verſchiedene Haͤuſer von denen, die ſtehen 
geblieben, einſtuͤrzten. Den 26 ften frühe wurde 
noch mehr Ver wuͤſtung angerichtet. Balbec 
nahe an dem ‚Berge Libanon zeiget nichts ale 

Schutt und Steinhaufen, J 
VI. Im Dee, 1759. und.im San, 1760, 
tar die Kaͤlte zu Petersburg von. auferordents ' 
licher Strenge, Biele Keifende find unter Wer 
ges erfroren und noch mehrern, beſonders Rute 
fchern und Fubrleuten » ‚ bat es Nafen, Ohren 
und Baden gekoſtet. Sie übertraf, den angeftell. 
ten Beobachtungen der Kayſerl. Academie der 
Wiſſenſchaften zu folge, die Käfte in den Fahren 
1709. und 1740, nur da fie nicht fo lange als 
damals anhielte, _ Den 25. Dec. war fie Vor⸗ 
“ mittags um 9. Uhr 205. Grad nach dem Delisll 
ſchen Thermometer und am folgenden Tage um 
eben dieſe Zeit biß zu 211, Grad geitiegen, ein 
Grad der Kälte, den man bier niemals beobadj. 
tet hat und der fo ſtark ar, daß dem Avedfil. 
ber die Fluͤſſigkeit gänzlih benommen wurde, 
u Archangel will man an dieſem Tage 217. 
Grad obfervire haben; und wie ſtark muß = 
Ä EI die 
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die Kälte zu Kola, und in. andern noch weiter. 
gegen Norden gelegenen Begenden gewefen feyn ? 
In Deutſchland ift die Kälte nicht meniger 
fehr ftarf gewefen. Man hat zu Magdeburg 
ausgerechnet, daß fie. den 12. Yan, um 64. Graf 
Die von 1740., und um 55. Grad die von 1742., 
ja um 2 Grad die von 1709. übertroffen; aber 
noch 3. Grad an der, die man den 9. Febr. 1755. 
frühe um halb 9, Uhr wahrgenommen , gefehlet 
haben. * | we 

VII Merkwürdige Erempel von fon: 
derbaren Derfonen: | De 

1) Zu Bern in der Schweig hat ein Mann 
binnen 6. Jahren -ı5, Kinder zur heil. Taufe 
bringen laffen, und zwar auf folgende Art. 
Bey einer dreymaligen Geburt find iedeemal 
drey gefunde Kinder, und denn wiederum bey 3. 
andern Entbindungen feines Weibes iedesinal 
2. Kinder zur Welt gebracht worden, welche alle 
lebendig geblieben. Zu gleicher Zeit ward auch 
von Bern gemeldet, daß ein Mädgen von 8. 
Jahren und 9. Monathen mit einem zwar todten, 
dod) zeitigen Kinde nieder gefommen ſey. Es 
bat deßhalben im Jan. bey der Regierung eine 
Belohnung gefucht. BE 

- 2) Zu London haben fich im an. ein paar 

Leute nemlich Herr Kennedy und Frau Editha 
Hanuum, davon iedes 110, Jahr alt war,, ver- 
heyrathet. | 

3) Die Gräfin Humiecka, eine Anvermand« 
tin des Königs Stanislai, hat einen. außerordente 
lichen. Zwerg mit nah Paris gebracht, der 
' ls Doris 
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DBormostasti Heift und ein } und ein gebohrner Pohlniſcher 
Edelmann von 22. Jahren iſt. Er iſt nur 28. 
Zoll groß, aber ſehr wohl gewachſen und pro⸗ 
portionirt. 

4) Zu la Sroir in Champagne iſt im Sehr, 
ein Mann geftorben, der fein Alterauf 121. Jahr 

und 9. Monathe gebracht. 

5) Den 17. May ftarb zu Dublin im 
Green. Colleglo ein junger Menſch, Nahmens 
Cornelius Margraph, im’ 23 ften Jahre feines’ 
- ters. Er war zu Menagh in der Graffchaft 
Zipperarp von Eltern von ordentlicher Statur 
gebohren, befaß aber eine Rieſen-Groͤſe. Als 
man ihn ben feinem Leden maß, betrug: feine 
$änge 7. Fuß und 5. Zoll, und nach feinem Tode 
fehlten nur 2. Zoll, : daß er nicht 8. Fuß lang 
war. 

IX. Es verbienen ouch- Folgende Heuers⸗ 
Bruͤnſte angemerkt zu werden: 

1) Zu Boſton in Neu. Engelland brannten 
: den 20. März ben 400, Häufer-nebft ihren Mas 

arinen ab. Man rechnete den verurfachten 
Schaben auf 300000. Pfund Sterlinge, 
2) Zu Sriedrichsburg ‚, einem Königl, 
Schloße in Daͤnnemark, entftund den 7. Jun, 
Abends eine ungluͤckl. Feuerbrunit, wodurch 5. 
Dörder -und etliche Hinter. Gebäude im Rauche 
aufgiengen. 

3) Zu Thoren in Preußen flogen den 7, 
April während dem Nachmittags Gottesbienfte 
etliche Pulver : und Ammunitions » Kaften auf 
dem Walle vor dem-Alt« — Thore, 

worinnen 
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worinnen etwas gearbeitet wurde, mit zwey ent! 
ſetzlichen Schlaͤgen in die uuft. Das Schrecken, 
in der Stadt und befonders in der Altftade, war . 
allgemein. Es ift beynahe in allen Häufern,. 
bie gegen Weiten liegen, an den Dächern, Fen⸗ 
ſtern, Defen, Wänden, irdenen Gefchirre, Thü« 
ren ꝛc. ein fehr großer Schade gefchehen. Die. 
Granaten, Cartetfchen , Eleine Stuͤck⸗Kugeln, 
Eifen und Stücken Holz haufenweife in die Haus « 
fer und auf die Straßen, Der unglüflide _ 
Schlag zündete fogleicy die Häufer auf der Fi. 
feher- Borftadt an, wovon auch 5. abbranten. 
Die übrigen wurden durch die guten Anftalten 
des herben gefommenen Rufen General, tieus 
tenants Momanzoıw , und meil nicht die ge 
ringſte Luft wehete, gerettet. Es find bey — 

Ungluͤcke auch 17. Mann getödtet worden. 

4) Zu Borgo in Finnland entſtund den 11. 
Jun. eine fo heftige Feuersbrunſt, daß dieſe nur 
im vorigen Jahre wieder aufgebaute Stadt, bey 
einem ſtarken Nordwinde, binnen 4. Stunden fo 
Busen: murde, daß faum ein Virtel derſel⸗ 
ben ſtehen blieb. 

5) Zu Portmuth in Engelland entſtunde in 
ber Nacht vom 2ten und 3ten Jul. durch einen 
Blitz, der als eine glüende Kugel herab fiel, eine _ 
FSeuersbrunft, wodurch an den Magazinen ein 
Schade von 100000. Pfund Sterlings verur- 
ſacht wurde. - Es find alleine an Hanf über 
1900. Tonnen oder 20000. Centner verbrannt. ° 

6) Die Sechsſtadt Lauban in der Ober 
“ Laufig brannte ven 14. Sul durch) a 

ung 
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fung faſt gänzlich mit der halben Vor—⸗ 
ſtadt ab. 

7) Zu Philippſtadt im Schweden entſtund 
um Mitternacht zwiſchen den 25 ften und ab ſten 
Sept. eine. Feuersbrunft, wodurch der gröfte u.d 
beſte Theil der: Stade mit dem Rathhauſe in die 
Afche gelegt wurde. I 

_ 8) Die Veſtung Gärts im Koͤnigreiche 
Meapolis wurde den 19. Sept. in’ der Nacht 
Burch 5. Wetterſtrahle in Brand gelegt, mobey 
das Pulver: Magazin mit 180060. Maag Puls 
ver in die zuft flog. BE 

9) Zu Fahlun in Schweden entftund den 
12. Nov. zur Macht eine Feuersbrunft, wodurch 
die Material: Somteirs mit allen Schriſten der 
Gewerffchaiten: und das Gerichtshauß völlig in 
die Afche gelegt wurden, — | 

Io) In der Cudinowiſchen Staroftep; 
die dem Sürften Sulkowoki gepöret, bzaunte 
den 27. Nov. Das auf ven Guͤthern Rerzmin 
befindliche Palais Sr. Durchl. mit allen Meu 
bien biß auf den Grund ab, und der Dadurch) vers 
urfachee Schade ward über 130000. Popinifce 
Gulden geſchaͤtzt. = | I: 
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verſtorbenen Grafens v. Charolois, 
ni Prinzens vom: Koͤnigl. Franzoſiſchen 


* 


BGeblute — 

arolus von Bourbon, Graf von ¶Cha⸗ 
rolois, Prinz von Koͤnigh. Gebluͤte, Ho 
verneur von Touraine und Ritter der. Koͤnigl. 
Orden, war ein Sohn Ludwigs, Herzogs von 
Bourbon, der dem 4. März 17100 geſtorben Ak, 
Seine Mutten, die ihn denrag. Jun. 1700 zur 
Welt gebracht, war Louiſe Franciſca de Bour⸗ 
bon, des Konigs Ludovici XIV. natuͤrliche Toch 
.. tet, die er mit der Madame von Monteſpan ges 
zeugef und den,d6,. Sub. n7agtsals: Mirmer. dag 
Zuitliche verlaſſen hat. Dre hatte den Ruhmche 
ſonderer Schonheit und vielen Werſtandes, führze 
einen großen; Staat und mar ſehr reich. Gr 
war, unter „feinen; Brudern hen mittelſte. Dee 
älteite, Zucwig Heinrich, Herzog von Boutbon; 
Drift. Hoſmeiſter des Könige: Hauſes und ge. 
wejener ‚Premier Mmiſter, ſtarb den 27. Jan; 
740.deſſen hinterlaſſener Sohn’ der heutige 
Prinz von Conde iſt. Der jͤngſie Bruder, der 
ich noch am Nehen befindet, "heit Ludwig, inf] 
führe; den Tieei ins Grafeus von: Elermone; 
Gr beſiht Die Abtey ‚van St. Germein des Proz 


"und 
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und bat vor etlichen Jahren die Königl, Armee 
in Deutfchland commandirt. 
Unfer Carolus hat zwar feine eigentlichen 
Kriegsdienfte gethan, aber doch bewieſen, daß es 
man Much und Tapfferfeit nicht fehle, Seine 
Ehrbegierde fegte-fich in feiner Seele, fo bald ef 
nur die Jahre befam, da man juerit an ſich zu 
gedenken pflegt. Den 2. Sept. 17t5. nahm er in 
Dvalität eines Prinzens von Geblüte in dem 
Parl.onente zu Paris Sig, A. 1716. nahm er 
an dem Streite Theil, den Die. Prinjen vom Ges 
biüte und befonders fein Bruder, der Herzog 
‚Son: Bourbon ; und der Prinz von Conth ‚, wider 
Die natürlichen "Kinder des verftorbenen Königs 
Mdovici XIV, die er legitimiret und in. allen: den 
wuͤrkl. Prinzen vom Gebluͤte gleich gemacht hatte 
erregten, weil ſie von dieſen diſtingvirt ſeyn wol. 
m: Er. würde zur ſelbigen Zeit unfehldar un 
ter den Königl, Armeen Kriegsdienſte geleiftet 
haben, wenn dieſelben im Felde geſtanden und 
wider einen Feind agirt haͤtten. Da aber die 
Croue Frankreich damals mit allen Europaͤiſchen 
Maͤchten Friede hatte, muſte er bey frembden 
Woͤlkern gleichſam in die Schule gehen und allda 
Das Kriegs» Handwerk lernen. 
Es hatte ſich 1716. ein Heftiges Kriegs. Feuer 
in Neem entzündet. . Denn da die Türfen,, die 
im Jahre vorher dem Benerianern das Könige 
weich. Morea weggenommen hätten, Waren fie fü 
ſtolz worden, daß ſie auch gegen Ungarn mie eis 
nem großen Heere angeruͤcket waren. Allein der 
er Kriegs⸗ Heid, Prinz — von Sa⸗ 
voyen, 
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voyen, hatte ſie nicht nur bey Peterwaradein ge⸗ 
ſchlagen, ſondern ihnen auch die wichtige Des 
ſtung Temeswar weggenommen. Der Ruhm 
hiervon erſchallte durch ganz Frankreich und er⸗ 
weckte bey vielen jungen Herrn eine Begierde, 
unter dieſem groſen Meiſter in der Kriegskunſt 
einen Feldzug zu thun. Der vornehmſte hier⸗ 
unter war der Graf von Charolois. Er getrauete 
ſich aber nicht, ſein Verlangen dem Herzoge von 
Orleans als damaligen Regenten in Frankreich, 
zu eroͤfnen, weil er beſorgte, es moͤchte ihm ab⸗ 
geſchlagen werden, zumal da er vermuthete, daß 
auch weder ſeine Frau Mutter, noch ſein aͤlteſter 
Bruder. darzu einſtimmen würden. Er wurde 
Dadurch bewogen, heimlich aus dem Reiche zur 
gehen, in der Hofnung, daß fein Bornehmen 
mit der Zeit ſchon gebilligee werben würde, wenn 
er nur erſt feinen Zweck erreichet hätte, — 
Er vertraute ſeinen Entſchluß einem ſeiner 
Edelleute, dem, Kern von Billi, wie auch ſei⸗ 
nem oberſten Cammerdiener Renault. Mit dies 
fen beyden reiſete er zu Anfang des Jahrs 1717; 
uuter dem Vorgeben, daß er auf die Jagd gehen 
wollte, von Chantilln ab, legte mir denen bey 
fich habenden Pferden, die feinem Bruder zuge 
börten 5. biß 6. Poft- Stationes zuruͤcke, und 
ließ ſolche endlich in einem Pofthaufe ftehen, mit 
dem Befehl an den Poftmeifter,- da er aufidas 
befte vor jie ſorgen follte. „Er nahm darauf Poſt. 
Pferde und langte Damit zu Luͤttich an. Allhier 
ruhete er. einige Tage aus, ließ fid) etwas von 
keinen Geräthe machen, „und. begab fih nad 


Bonn 





/ 
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Bonn an den’ Hof des Churfürjiens von, Cöltn, 
Den! er in Frankreich hatte Fennen lernen. 
 . Seinen erften Beſuch legte er bey dem Gras 
fen von * — erſten Miniſter des Chur— 
fuͤrſtens, ab, traf ihn: aber nicht zu Haufe an; 
doc) — er die Graͤfin, deſſen Gemahlin , bey 
welcher der Herr von Billi vorgeben mufte, daß 
eine gewiffe Ehren- Sache ihn genoͤthiget hätte, 

mit dem bey ſich habenden jungen von Adel das 
Königreich zu verlaſſen. Die. Graͤfin, welche 
nicht glaubte, daß dieſes ein: Prinz; von Gebluͤte 
aus Franfreic fen, und den jungen Örafen von 
VCharolois vor einen ſchlechten Dfficier anmnbe, 
empfieng ihn mit einer ziemlich Faltfinnigen Mine, 

ſchickte aber: inzwiſchen zu ihrem Gemabl, der 
eben bey dem Churfuͤrſten war, und ließ ihr von 

dannen rufen. Als der Graf von St. Maurice 
nach Haufe kam, ſerkannte er alsbald den Grafen 
von Charolsis und empfieng ihn mic gebührender 
Ehren⸗ Begeugung. Er gieng alsdenn eiligft 
zum Chur füͤrſten und berichtete — die —— 
us Prinzeng, ’ 

Diefes, betintubigteianfands den Epurfücften 
in etwas, weil er nicht wiflen Fonte, ob nicht et. 
wan an dem -Franzöfifchen Hofe ein Berdruß das 

vüuͤber entſtehen möchte, : wenn er :den. Prinzen 
aufnaͤhme/ weißer befürdhtere,, es dürfte derfelbe 
eines vorgefallenen Unwillens halber das Könige 
reich verlaffen! aben. Als er aber überlegte, daß 
gleichwohl der Fran ſoͤſiſche Hof, es moͤchte dieier 
Herr gethan haben/ was er wollte, es nicht übel 
ehrhen koͤnnte, daß man wor‘ ibn, ale einen 

Prinzen 
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Prinzen von Gi blute die gehoruge Achtung es 
habt, lich er. ihn gu ſich nad Hofe eimaden, 
Der Graf von Kharolois beyab ſich Da: aufun er 
den Nahmen eines Grafens von Dammsın, 
weichen Nahmen er Die ganze Zeit üver, da er 
fich außerhalb dem Königreiche brfunben, gerüde 
rer, dabin und wurde von dem Cyurfürften mie 
allen Kennzeichen einer fonderbaren Hochachtung 
empfangen. Er bebielse ihn eittige Tage ah ſei— 
nem Hol? und ſchoß ihm die nüt,igen Baker „zu 
feiner Reife nach Manchen vor. | 
As er daſelbſt ankam, war der Churfuͤrſt 
von Bayern nicht zugegen, wurde aber: gleich⸗ 
wohl auf Das beife empjangen, indem die Chur—⸗ 
ei. tin, Da fie feine Ankunft hörte, ibm af ,- Nele ' 
nem Stande gemäfe, Eptenbezeuaungen wies 
derfahren ließ, ob er ih: gleich vie Viſite nicht 
gegeben hatte, As der Churfuxrſt wider nach 
Münden Fam, war es ihm ſehr gugenehm, ven 
Prim en daſelbſt zu-finden. Er erbot ſich, feine 
Sabe in Frant beich gut zu machen, brachte eg 
auch in der That dahin, daß die Herzogin, ſeine 
Mutter, und der Herzog-Regente feine Abreiſe 
aus dem Koͤnigreiche vor genehm hielten. So 
bald jene Bedienten aus Frankreich angelangt 
Waren, trat er Die Reiſe nach Ungarn an. Gr 
gieng durch Wien, ohne bey dem Kapſer oder 
‚ber alten verwitweten Kanferin ‚ die feine Anver⸗ 
wandte war, feine Aufwartung gemacht :u ha— 
ben, weiches aber die Kayſerin ſo bel eınpfand, 
Daß tie Defhalben an die alte Herzogin von 'Bougs 
‚bon ures Waters Sch veſter und des Peinzens 
G. S. Nachr 145- 146 Th. Mmm Grop- 
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Großmutter, ſchriebe, und ihr zu verſtehen geh, 
daß ſie es unmoͤglich billigen koͤnnte, daß ein fo 
vornehmer Prinz , als der Graf von Charolois 
ſey, durch Wien gegangen, um bey ber Kayſerl. 
Armee zu dienen, ohne den Ranfer gegrüßer zu Das 
ben. Diefe fowenige, gegen ven Kayſer bezeugte 
Achtung wurde darauf dem Örafen von feiner 
Mama und andern Verwandten in Briefen gar 
fehr vermiefen. Ob er nun wohl ſich damit ents 


fihuldigte, daß er nicht gewuſt / was er vor ein 


Tractament begehren fellen, fo erhielte er doch 
von dem Kegenten im Nahmen des Königs den 
ausdruͤcklichen Befehl, ben feiner Rückkehr von 
ber Armee bey Ihrer Kayſerl. Maj. zu Wien 
ſeine Aufwartung zu machen. 

Immittelſt that er ſich bey der Armee gar ſehr 
hervor und ſchonte ſeine Perſon ſo wenig, daß 
ihn der Prinz Eugenius etlichemal warnete, ſich 
nicht zu ſehr in Gefahr zu begeben. Sein Ver: 
gnügen war, auf den Bruft- Wehren der Auf: 
fenwerfe und Berfchanzungen herum zu gehen 
und mit gezognen Buͤchſen auf die Türken als 
‚ mac einer Scheibe zu ſchießen. Dieſe fchonten 
aber feirer mieder nicht und ließen ihm mande 
‚Kugel um den Kopf fliegen. Er mohnte auch 
Dir biurigen Schlacht bey Belgrad und der Eros 
berung diefer Feſtung bey, worauf er nah Wien 
zurücde gieng und fi daſelbſt einige Wochen 
aufhielte. 

Er hatte bey dem Kayfer Carl VI. Audienj, 
und zwar nicht incognito, ſondern in der Avalia 
sär eines Prinzens vom Königl, —— 

lüte 
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bloͤte unter dem Titel eines Grafen von Eharo⸗ 
fois. Der Kayſer ertheilte ihm die Audienz im 


ber Favorita, woben dem Grafen ein fonderbarer 
Zufall begegnete, weil er weder dem Kayſer vor 
Perfon Fannte, noch von dem Geremoniel des 
Wieneriſchen Hofs unterrichtet war, und daher 
ws mußte, daß er ben Kanfer ganz alleine in 

em Zimmer antreffen würde. Indem er num 


in daflelbe eintrat, erblickte er einen fchlecht ge= .- 


Eleidecen Herrn , der fich an einen Tifch gelehnet 
hatte. Kr glaubte anfänglich, es fen ein Hofa 
Cavalier. Als er aber recht genau auf ihn fahe, 
und derſelbe gan; unbemweglich ſtehen blieb, wurde 
er das güldene Vließ gewahr. Dieſes "brachte 


ihn auf die Gedanken, daß es vielleicht der Rays 


fer ſelbſt ſey. Er gieng daher mit Ehrerbietung 
auf ihn zu und hoffte, er wuͤrde es ihm zu Gute 
halten, daß er ſich verſehen haͤtte. Der Kayſer 
en pfieng ihn mit allen Kennzeichen einer fonders 
ba:en Diftinction, der Prinz aber füßte ihm die 
Hand, weil man ihm gefagt hatte, daß dieſes 
die Gewohnheit alfo mit fich brachte und alle 
MReichsfürften ein Gleiches thäten. Er begab 
fih hierauf aud) zu den Kayferinnen und wurde 


von ihnen ebenfals fo aufgenommen, daß er da⸗ 


mit wohl zufrieden fern Fonnte. 
Don Wien gieng er nach München zuruͤcke, 


— 


allwo er ſich bis ing folgende Jahr 1718. aufbielte - 


und mit allen feinen Leuten von den Churfürften 
bey Hofe frengebalten und befteng divertirt wurde, 
Den 7, Tebr. 7718. ftellte der Ehurfirft ihm zu 
Ehren ein prächtiges Turnier an, wobey 13 paar 

Mmm2. Ritter 
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Hutter im vorttellter Y Kleidung ihre Serduchtuchfeit 
in viefen tuitfpielen ſehen ließen. Der alte Chur⸗ 
fürft und fei® damaliger Churprinz befanden ſich 
ſelbſt vaben und erhielten Die beften Preiſe. Der 


Graf von Charolois hatte den Herrn von Mon 


tiany zu feinem Gefe llſchafter und ſtellte einen 
Waldmann für, 

Nachdem er etliche, Monate an dieſem praͤch⸗ 
tigen und galanten Hofe -zugebracht hatte, nahm 
er. von demſelben im Febr, Abjcbied und gieng 
nach Italien. Er reifete über Venedig, allwo 
er den Reſt des Garnevals mit anfahe, nad) 
Kom, wo er den 8. April anlangte und zwar uns 
ter dem Nahmen eines Örafens von Dammarzlit. 
Der Cardinal von la Tremouille,, der damals die 
Angelegenheiten des Franzoͤ iſchen Hofs zu Rom 
beſorgte, war entſchloſſen, ihm entgegen zu fah— 
ren. Allein dee Pabſt und das Cardinals-Colle⸗ 
gium achteten es dem Range deffelben vor nad: 
theilig und hielten ihn Davon ab. Weil aber dod) 
der Sardinal bey diefer Gelegenheit gerne feinen 
Reſpect gegen das: Königl, Haus auf eine beſon. 
dere Weile an den Tag legen wollte, fo befand 
er vor ratbfam, ihm feine zwey Beer, den 
Herzog von Lanti und deffen Bruder, Don Frie 
drich, bis zur nechſten Poft. Station entgegen u 
fchicken, um- ihn durch folche nad Kom zu bes 
gleiten. Der Cardinal empfieng ihn auf der 
Mitten der Treppe, gab ihm die rechte Hand und 
führte ihn in fein Zimmer. Den folgenden Tag 
wurde er von den beyden Churbanerifchen Prins 
zen, die fi) damals zu Rom aufhielten, wovon 

. der 


— — 
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Der jüngere der vor weniger Zrit verſtorbene Chur⸗ 
fürft von Colin war, beſuchet, welchen er Nach 
mittags die Öegenvifite gab. Abends ftellte jich 
auch der Cardinal Öualtieri, der fonft Nunciug 
in Sranfreich gemwefen, bey ihm ein, der Cardi— 
nal Dttoboni aber, damaliger Protector von die— 
fer Crone, konnte ſich nicht entſchließen, ‚wider 
das bisherige Ceremoniel zu handeln und bey die— 
ſem Prinzen einen Beſuch abzuſtatten. 





Den 10. April Sonntags beſuchte er bie 
Kirche des heil. Ludwigs, Fam aber nicht in die 
Pabſtl. Capelle. Er befahe auch an diefem Tage 
Das Luſt-Schloß des Fürftens Borgheſe, Billa 
Pintefiana genannt. Den folgenden. Tag begab 
er ſich nach dem ſchoͤnen Luſt-Palais des Furſtens 
Pamfili, Abends aber hörte er nebſt denen Prinz 
zen von Bayern eine ſchoͤne Muſie an, die der 
Cardinal de la Tremouille durch feinem Haus- 
Hofmeiſter ver anſtalltet hatte. Den iaten wohnte 
es denen Solennitaͤten des grünen Donnerſtags 
bey und tractirte Abends Die Prinzen von Bavern, 
Den 2gften hatte er die Ehre, dem Pabſte Cle— 
menti XI. die Süße zu Küffen, Man batte ſich 
vorher fchon wegen des Geremoniels verglichen, 
Er follte mit dem Degen an der Seite Audienz 
haben, ihm auch ein Lehn-Seſſel präſentirt wers 
den, der Gammermeifter aber follte ihm au Ende 
‚der Stiege empfangen. "Der Cardinal von la 
Tremouille wollte ihn hierbey nicht begleiten, weil 
er Bedenken trug, ihm die rechte Hand- zu ge— 
ben, und aus diefer Urſache wollte er auch den 
wi | :Mmm 3 Car⸗ 
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TCardinal· Decanum nicht beſuchen, ob es sleich 
der Pabſt gerne geſehen hätte. 


Den 2. May kam er von Porto zuruͤcke, mo 
er fich dren Tage aufgehalten und mit der Jagd 
ergögt hatte. Er eifuchte dem Pabſt, daß er 
Dem Abte du Moutier, feinem Pracepror, Die 
Bulla wegen einer empfangenen Abtey umfonjk 
uustertigen laffen möchte, welches derfelbe auch 
ſogleich bewilfige. Den 9. Man that er eine 
Reiſe nad) Meapolis, von dar er den 25ſten 
wieder‘ zurücde fam, nachdem er alles Sehens⸗ 
Mürdige daselbft in Augenſchein genommen, 
Weil es ihm an dem Chur · Bayerlſchen Here 
ganz befonders mohlgefalien hatte, erhub er ſich 
von neuen nah München. Er char die Keije 
über Meyland, und wurde von dem Churfürftere 
und feinem ganzen Hofe mit vielen Ehren uni 
Sreuden » Bezeugungen aufgenommen. Er biieb 
uber anderthalb Jahr an demfeiben und murde 
als ein Prinz von dem Churhauie gehalten. Der 
Cyurfuͤrſt hiele ihm eine eigene Tafel von 12 Der- 
fonen und gab ihn ein befonderes Jagdzeug mit 
den nöthigen Prerden zu feinem Dienfte. 


Mitlerweile wurde von ihm eine wunderliche 
| Zeitung ausgefprengt ,- die vieles Nachdenken 
verurfachte. Denn da er fi) ben dem Gardinal- 
von la Tremouille zu Rom aufgehalten hatte, gab 
man vor, es habe ihm dieſes Anlaß gegeben, mit 
deſſen Schweſter, der befannten Prinzeilin Urs 
fini , die ben dem Spanifchen Könige Philippe V. 
ob fi gleich aufer den Grenzen feines Reichs ſich 

damals 
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Damals aufgehalten, wieder in Gnaden gekom— 
men wäre, befannt zu werden, welthe ihm denn 
zu vernehmen gegeben, daß, weil er ein Cadet 
von dem Könlgl. Haufe von Bourben wäre und 
allem Anfehen nach kein Etablifement in Franke 
reich fo bald zu hoffen hätte, er micht übel thun 
würde, wenn er daffeibe ben Ppilippo fuchte, 
welcher einem Prinzen von feinem Kaufe gerne 
Die anfehnlichfte Beförderung in feinem Reiche 
geben würde, Dieſer Vortrag habe dem Gra⸗ 
fen von Charolois gefallen; die Sache fen dar⸗ 
auf durch die Unterhandlung der gedachten Prin⸗ 
zeilin und des Cardinals Ygpaviva an dem Ma— 
dritiſchen Hof gelanget, welcher darauf dem ietzt⸗ 
‚gedachten Cardinal Vollmacht gegeben, mit dem 
Prinzen zu tractiren; worauf ihm die Stelle es 
nes General: Admirals mit einer Penjion von 
20000 Piftoten, nebft der Würde eines Bice- Koͤ⸗ 
nigs von Catalonien und Gouverneurs zu Bars 
cellona aufgetragen und er zugleich Durch eine ſo⸗ 
fenne Acte zum erften Prinzen von Geblüte in 
Epanien erflärt worden ſey. ꝛc. Allein diefe 
ganze Zeitung hatte nicht den geringften Brund, 
Mit mehrer Gewißheit aber fan man behaupten, 
daß er im Mov. 1719. das Gouvernement von 
Touraine befommen, welches durdy den Tod des 
Herrn Dangeau verledigt worden. Es wurde 
folches ſeinet vegen ietzt allererft von dem Regen⸗ 
ten zu einem großen Gouvernement gemacht, 
weil die Anmwartfchaften auf alle andere großem‘ 
Oouvernements ſchon vergeben waren. 


Mmmg Den 
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Den 3. 3Rav 1720. langte er wieder ın Ki er ın sianke 
reich an und wurde ſowohl ‚von teiner Mutter 
und Geſchwiſter, als dem ganzen Hofe mit vigs 
ler! Yergrügen aujgenommen. Der Herzog⸗ 
Reence gab hm eine Stelle in dem Regierungse 
Marche, von welder er den +6. Yun. Sb nayım 
Im Der: 1721. folgte er dem Horte nach Rheims, 
äls der Koͤnig ſich den 25. Det, dalelbſt kroͤnen 
ließ. Der Hraf von Eparoleis hatte hierbey die 
Ehre, die Stelle des alten Brafeis von Toulouſe 
vorzuſtellen. Zwey Lage darauf wurde er zum 
Ritter des heil. Geiſtes inſtallirt, von wels 





em Orden er nachgebends der alteſte Ruter 


2* 


worden. 
Nach ſeiner Zurücfunft in Frankreich iſt die 


Ja d feine meiſte Beſchaſtigung gemeien. Er 


hat ſich in keine Staats-Sachen gemiſchet und 
iſt mine viel noch Hofe qekommen. Od man 
gleich oftma's von einer Vermaͤhlung geſdrochen, 
ſo it er Doch bis an fein Ende unverheyrathet ge⸗ 
blieben, ob er gleich an ſich ſelbſt kein Feind von 
dem weiblichen Geſchlechte geweſen. Don den 
Kriegs: Dienſten war er fein Liebhaber, ob er 
gleich ehed: ſſen als Volontafr einen Feldzug in Uns 


garn gethan; doch fand er ſich 1734. ben der Ar— 


mee des Morihails von Berwick ein, als er 
PYhilippsbarg belagerte, kehrte ober bald wieder. _ 


nach 4 aufe. 


Den 27. Jan. 1740. ſtarb ſein — Bru⸗ 
der, der He {zog von Bobon, von deifen hin⸗ 
terlaſſenen einzigen Sohne, dem P men von 
ende, er le und augen Ejecutor non 

deſen 


POT 2 
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deſſen Teftamente wurde, Kr ift folches bis 1754. 
geblieben, da Diejer Prinz für majorenn erflare | 
worden. Er mupte während der Zeit auch die 
hohe Bedienung eines Dprijt: Hotmelfters des 
Koͤnigl. Haufes verfehen, darinnen diekr junge 
Prinz feinem Bater aefolget war, weßhalben er 
auch den 28. Febr. in die Hände des Königs den 
End ablegte, Als er hörte, daß der König, da 
er wit der Armee aus den Niederlanden nad) 
dem Elſaß aufgebrochen war, im Aug, 1744 zu 
Metz geraprlich frank geworden, erhub er ſich 
von Doris eiligit dahin und Harte ein großes Ber 
grügen über deſſen Genefung. | 
As im Jahr 17%8. zu Aachen ein Sriedenss 
Congreß gehalten wurde, ließ er den 12. Nov. 
denen gevollmächtigten Miniſtern ſowohl für fich, 
als auch als Vormund feines Bertern, des Prin- 
zens von Conde, ein Memorial überreichen, deſ— 
fen Inhalt dahin gienge, zu erweifen, daß durch 
den Tod des letzten Herzogs Herdinand Carls von 
MM intua und Montferrat, der 1708, geftorben, 
das leßtere Herzogthum auf die Pfaligraͤfin Ans 
nem, des Prinzen Heinrichs Julii von Gone 
Witwe und deren Nachkommen, mit Ausfchließung 
aller andern Prinzen, gefallen fy. Er richtete 
aber Damit nidits aus, fondern confervirte nur 
dadurch die Anfprüche, , die fein Haus auf biefe 
Herzogthuͤmer machen fonnte. 
Die Jagd Luſt hätte ihm im Sul. 1752. beys 
nahe das Leben gefofter. ‚Er jagte in dem Korfte 





zu Chantilli und wurde von einem wilben Schwei⸗ 


ne Me, das ihn zu Boden warf und am 
Mum; 5 Schen· 
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Schenkel verwundete. Es würde ihm aud) das 
geben’ gefofter haben, wenn nicht die Hunde ge 
fommen wären, bie das Schwein an allen Orten 
angepadt und von ihm abaerilfen hätten, da im: 
mittelft er fi) von der Erde aufhalf, zu ferner 
Flinte fprunge und das ganz wütend gewordene 
Thier erſchoß. 


Er war vor die Ehre Frankteichs ſehr patrio⸗ | 


tiſch gefinne und fahe die vielgeltende Margrifin 


von Pompadour, des Königs Hebieterin, die faſt 


Das ganze Neid) regiert, mit großer Verachtung 
an. Als er nicht lange hernach, da fie zu einer 
Ehren. Dame bey der Königin gemacht worden, 


einen Befuch bry ihr abſtattete und er nut einen ein» - 


zigen Lehnſtuhl in dem Zimmer jahe, warf er ſich 


ſogleich in denfelben und fagte, indem fie ſtund 


und mit ihm redete: er fühe dafelbit Niemand, 
der ein fo gutes Recht als er hätte, auf dieſem 
Stujle zu ſitzen. Kr fund daher bey dieſer 
Dame in Eeiner fonderlichen Hochachtunqg, mel« 
ches er aber wenig achtete, meil fie ihm nicht 
ſchaden Fonnte, da er fich in Feine Affairen mengte, 
feine Chargen bekleidete und dem Könige allen 
fhuldigen Reipect erwieß. Sein Bruder, bee 
Graf von Clermont, wußte fich beſſer in die Mars 

gaifir von Pompadour zu ſchicken, daher er auch 


Bun ihren Betrieb 1758, das Commando über 
Die Armee in Deutfchland erhielte, aber bey Cre. 


velt geſchlagen wurde. Der Graf von Charolois 

war übel mit ihm jufrieden, daß er nach diefem 
Commando gefirebt, da er wohl wuſte daß er 
demſelben nicht es fey, 


2 — — — —⸗ 
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=. Kr flach den 23, Jul. 1760. Abends yeyen 
11. Uhr zu Parıs in enim Alter von 60 Jahren, 
ı Monat und 3 Tagen, Er wurde wegen feiner _ 
guten Eigenſchaften fehr bedauert, fonderlic) von 
einen Domeftigven, die es teberzeit fehr gut bey 
hm gehabt. Er mar lang und mohlgemacher. 
in feinen jüngern Jahren war er fehr lebhaft, 
wurde aber nachgehends, da er zu einem reifern 
Alter gelangte, fehr gefegt, wobey er fich icder- 
zeit freundlich und gutthätig erzeigte, aber Mies 
manden zu fhmeicheln pflegte. Der Prinz von 
Eonde, deſſen Vormund er gemefen, bat ihm 
vieles zu Danfen, weil er fein Haus von den 
Schulden völlig frey gemacht bat. Sein Herze 
ward den 30. Jul. in einer filbernen Eapfel nad) 
der Kirche auf ver Straße St. Antoine, und. 
fein Eingemweide nach St. Gervais in fein Kirchs 
ſpiel, gebrachte, fein Leichnam aber nad) ber 
Kirche von Montmorancy abgefüßrt und allda 
begraben, 





IV, 
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a N Er 
Verzeichniß derer Perſonen, 


von welchen in dieſem zwohten 
Bande vollſtaͤndige Lebensbeſchreiz 
un vorkommen. 


Ego. — von Zeffen» Caff, 
t 31. San, 1700. p. 42 fq. 

1. Moritz Prinz von Anhalt⸗Deſſau, 

Koͤnigl. Preuſiſcher General » Feldmatſchal, 
‚Fan Apr, 1760. p. 323 iq. 

HI, Vlicolaus Ludwig, Graf von Zintzen⸗ 
dorf, Stifter der Herrnhutiſ hen. Secte, 
79 Man 1762. p. 481 ſq. 765 ſq. 

iIV. Waria Amalia, Koͤnigin von Spanien, 
t 27. ſept. 1760, p. 622 1q, 

V. Georgius II. König von Großbritan 
nien und Churfürjt von Braunſchweig, 
+ 25 Det 1760. p. 771 ſq. 715 iq. 

VI. Carolus von Bonbon, Brafvon Char 
rolois, t 23. Jul, 1760, p. 889 IQ. 


\ 


V. 








DER 905. 


P v. 
Suumariſchrs Verzeichniß 


derer Vornehmſten unter den ver- 
fiorbenen, gebohrnen, vermäblten nnd 
adancirten Standes: Perjonen, deren 
in diefem Bande Meldung 
geſchicht. 


I. Unter den Verſtor been befinden fich: 


a) Gekroͤnte Haͤupter: u 

1. Georgius I. König von Großbritannien — 

Churfuͤrſt von Braunſchweig, * 25. Dtt. 1760, 

2. Maria Amalia, Königin von Spanien FR ; 
27. Sept. 1760, 


b) Cardinäle: 


1. Joh. Baptiſta Mermer, ein Meylänter, 
T 20. sun. 1760. 


2, Joachtm Ferdinand Mertecarero ‚ ein Spa: 


nier, F 2: Sun: 1760. 

3. Aaaperus Mofca, von Veſaro, + ar. Aug. 
1760, 

| c) Begierende Sürften: 

I. Wilhelm, !andgraf von Heſſen- Caſſel, 


T 31. Jar, 17». 


2, Euyelberr, Not von Kempten‘, gebohrner 


von Sirgenjtein, } 29, May 1760. 
| t d) Aller⸗ 





- 


* 
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| d) 4) Allerband Durchl. Herſonen männl 
ches Gefchlechts: 
1. Mauritius Bl a + 12. Apr. 
1760. 
2. Hieronnmus, Fuͤrſt von Radzivil, Ltthaui— 
ſcher Groß. Fahndrid, F ı7. Man 1760. 


3. Carolus von Bourbon, Graf von Charolois, 


Prinz; von Königl. Franzöfifchen Geblüre, — 
23: ul, 1760. 


4, Ein Prinz von Thurn und Laris, 2u. San, 


1760, 


e) Allerhand Durchl. Perfonen weib- 
lichen Geſchlechts: 

1. Johanna Magdalena, verwitwete Herzogin 
‚von Curland, + 25. Yan. 1760. 

2. Charlotte Godofreda Eliſabeth von Rohan, 
« Prinzeifin von Conde, F 5. Mart. 1760. 

Maria Eleonora Ehaͤrlotte, verwitwete Her⸗ 
zogin von Guaſtalla, + im Mart. 1760. 


4. Hedwig Auguſta, Prinzeſſin von Anhalts 


Schaumburg, + 5. Mart. 1760, 

5. Charlorte Maria, vermitwere Herzogin von 
Holftein: Glüksbura, F 30. Apr. 1760. 

6. Johanna Eltfaberh, verwitwete Fürftin von 

‚ Anhalt: Zerbit, } 30. Apr. 1760. 

7, Maria Gabrirle Eleonora, Prinzefin von 
Bourbon, Aebtiſſin zu St, Antoine de Cyanıp 
zu Paris, } 29. Aug. 1760. 


f) Ritter des heil, Geiſtes. 
r, Ludwig Anton de Brancas, Herzoq von Bil 


lars * von Frankreich, + 20. ebr_ 1760. 
2. Carolus 
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2. Carolus de Bourbon, Graf von Charolois, 
Ta3. Jul. 1760. 


8) Ein Ritter des St, Andreas⸗Ordens: 


Michael Rumin, Graf von Beſtuchew, Ruſſi— 
ſcher Ober: Hofmarſchall, F8.Mart. 1760, | 


h) Ritter des weiſſen Adlers: 


I. Witpelm, fandgraf von Heſſen -Caſſel, 
3. Jan. 1760. 

2, Michael Rumin, ‚Graf von a u 
8. Dart. 1760. 

3. Hieronymus, Fürft von Kodyivil, Litthaui⸗ 
ſcher Groß. Faͤhndrich, + 17. May 1760. 

4. Michael Anton, a von Sapieha, Litthaui- 
feher Unter : Cany! ter, + im Der. 1760, 


i) Ritter des ſchwarzen Adlers: 

1, Joh. Friedrich von von Leßgewang, Preußi— 
ſcher Staars-Minifter, + 1. Febr. 1760. 

2, Miorig, Prinz von Anhalt. Deſſau, Preußk— 
fer General: Feldmarfchall, } ı2. Apr. 1760, 
3. Heinrich, Giaf von Podewils, Preußifcher 
—“ Miniſter, f29. Jul. 1760. 

4. Adam Iudmr von Bluwenthal, Preußiſcher 
Staats» Minifter, F 23. Sept. 1760. 4 


k) Bin Ritter des Seraphinen⸗Ordens. 


| Carl, Graf Ehrenpreuß, — aaa 


Kart, t 21. Febr. 17,0, 
11. Lin» 
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nn unariche Viache: von bene“. 
II. Unter den Gebohenen befinden 1 


a) Prinzen: ; 

I. George Wilhelm Batavus, Erbprinz von 
Naflau Weilburg ‚geb. 19. Det, 1760, 

2. Günther Friedrihb Carl, Erbprinz von 
Schwarzburg⸗ Sondershaufen ’ geb, 5. De. 
1760, | 

3. Nicolaus Leopold, ‚Prinz von Salın, geb 
1. Jun. 1760, 


b). Prinzeſſinnen 


1. Friderica Chriſtiana Maria, Prinzeſſin von 
| Heſſen Rothenburg, geb. 3. Apr. 1760. 

2. Carotina Maria, Pringelfin ı von Solms, geb. 
6. Deck. 1760, 


III. Unter den Vermaͤhlten beinden ſi hr 


2) Königliche Derfonen: 

1. Joſephus Eronprinz von Ungarn und Boͤh⸗ 
min, Er herzog von Oeſterreich, mit Iſab⸗ la, 
Pringelin von Darma , einer Enkelin des 
. Königs. Philippi V. von Sponien und Des 
Könige Sudwigs XV. von Frankreich, den 

6, Det. 1760. 

2, Merrus, Infant van, Portugal, des Königs 

Bruder, "mir Mario *ranilca, ynratin 

von Porrugall , des Königs Tochter, den 6, 

Sun, 1760. 


b) andere 
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b) andere Durchl, Derfönen. 

1. Carl Ehriftian, Fürft von Naffau- Weilburg, 
mit Carolina, Prinzeflin von Oranien und 
Naflau-Dieg, deu 5. Mart. 1760, 

2. Chriftian Günther, FZürft von Schmargburg: 
Sondershaufen, mit Charlotte Wilhelmina, 
Hrinzeffin von Anhalt-Bernburg, den 4, Febr. 
1760. 

3. Wilhelm Ernft, Fürft von Syfenburg, mit 
Sophia Charlotte Ernefta, Pringeffin von 
Anhalt-Schaumburg, im Det. 1760. 








4. Carl Wilhelm, Erb-Pring von Naffau-Ufine | 


gen, mit Carolina Felicitas, Comteffe von Lei— 
ningen.Heidesheim, den 16. Apr. 1760. 


IV. Unter den Avaneirten befinden ſich: 
a) ein neuer König und Churfürfk. 


- Georgius TIL König von Großbritannien und 


Ehurfürft von Braunſchweig, fucced. den 25. 
Oct. 1760. , 
b) neue regierende Reichs; Sürften : 
1. Sridericus, Sandgraff von Heſſen Caſſel, ſucced. 
den 31. Jan. 1760, 
2. Honorius von Roth, Abt und Fürft zu Kems 
pten, ermählt den 16. Sun. 1760, 
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BABES ZZIZZZZZZZ. 


Regiſter 


der vornehmſten Sachen. 
| 


Fe bey Neuftadt, 156 fü. bey Cosdorff, 
; 265 fa. bey Corbach, 445 fq. bey — 
454 ſq. ſiehe Treffen. 

dler, des ſchwarzen, neue Ritter, 388. 
” = Des weißen, neue Nitter, 384 ſa. 
Allüirte, ihr Feldzug gegen die Franjofen,367/9. 
437. 991. 
Alte Leute, Erempel hievon, | 855 886 
Alten: Camp, Treffen hiebey, 650 ſa. 
Auſſig, von den Preuffen gebrandfchaket, 7219. 
Auswechfelung der Kriegs;Gefangenen zwifchen 
Rußland ind Preuffen finder Schwierigkeiten, 
2990. 

u Be u 
Bengalen, daſigen Nabobs Schreiben an die 
Engl. Oſt⸗Indiſche Compagnie, 392 
Berlin, von den Ruſſen und Defierreichern eitnger 


nommen, 243 14 
Blaue Aofenband, neue Ritter diefes — 
28 


Böhmen, Preuſiſcher Einfall in diefes — 
reich, 
Borgo, Brand : 897 
20 Doflon, 








Regiſter der vornehmften Sachen. 9 L- 


Boſton, Brand alldg, | 886 
Brand; Schäden, die vornehmften- 1760. 

| p. 886 ſq. 
‚Breslau, vergeblich von den Defterreichern belas 

Ä get, | 460 ſq. 
C. F 
Canada, von den Engellaͤndern erobert, 679 
Cardinal Biſchoͤffe, die jetzigen, 390 
Caſſel, von den Franzoſen befetzt, 509 ſa. 
Chirokeſen, Krieg mit denfelben, 690 ſq. 
Colberg. von den Ruſſen belagert, 610 ſq. von den 
Preußen entſetzt, 615 ſq. 
Corbach, Action hiebey, 445 ſq. 
Eoifica, Unruhe auf diefer Inſel, 535 fa. 
Codorff, Action hiebey, 265 ſq. 


Damaccus, ſtarkes Erdbeben daſelbſt,884 


Dreßden, von den Preußen bombardirt —6 


was vor Schade allda geſchehen, 322 
Dur, von den Preußen gebrandfchaßt, 71 fg. Der 
dafige Graff wird ein Capuciner,214 
E. | 

Elephanten⸗Orden, neuer Ritter, 671 


gellaͤnder entſetzen Avebec, 360 fq. erobern 
Montreal und ganz Canada, 


679 14. 
rdbeben in Deutfchland, Holland, Frankreich, 


panien, Italien, Africa ıc, 882 ſq. 
Eryxdorff, Action heben, 455 44 ſq. 
4 Inn 2 | 

) 





—— — — — 


—Bezgiſter 


F. 
Fahlun, Brand daſelbſt, 888 
Seuersbrünfte, merfiwürdige, 886 |. 
Frankfurt am Mayn, Kanferl. Commiſſion da 
felbit wegen des Muͤnzweſens, 87819. 


Franzoſen, ihr Feldzug in Deutſchland, 367 fü. 
47 ſq. 499 ſq. 639 faq. ihr Verluft bey Minden, 
524 ſq. belagern Dvebec vergebens, 357 fq. ver: 
liehren Montreal und ganz Canada, 679 fg. 

Friedens⸗Handlungen, vergebliche im Jahr 1760 


| 31. 
Stiedrichsburg, Brand dafelbft, 986 
; ®. .. 


Gaeta, Brand dafelf, 588 


General⸗Staaten, wollen einen Frieden vermit⸗ 
teln, 6 fq. 13 fq. follen vor Hanau am Franzöfie 
ſchen Hofe intercediren, 94, wollen nicht in die 
Heyrath des Fürftens von Weilburg willigen, 

| 3 EI soft. 

Genua, Irrungen mie dem Pabft, - * ſq. 

Gera, von den Preuffen gebrandſchatzt, 407 

Geſandten, die 1760. angefommenen und abge 
gangenen an den Eurepäifchen Höfen, 802% 

Glas, von den Defterreichern belagert und — 

| 172 ſq. 

Größe, aufferordentliche eines Mannes, 886 

Großbritannien, neue Pairs dieſes Keichs, 103: 

104. 287 


Guadaloupe, $ob diefer Inſel, 6894. 
Guͤldene Dließ, neue Spanifche Ritter, - 106 











der vornebmfteit Sachen. 933 


- 7 PM 
Halle, von den Keichs-Trouppen und Wuͤrtember⸗ 


gern gebrandfchagt, 582 fq. 
Hanau, Friegt einen neuen Landsherrn, 89 fq. Dies 


fes Sand wird von den Franzoſen fehr mitgenoms 


men, 93 
Zeil. Geiſt⸗Orden, neue Ritter, 102.283.378 
errnhutiſche Secte, deren Stiftung, 485 fQ- 


deren Ausbreitung, 487 fq. Deren Fortgang, 


u s 765 19- 

dintichtung des Graffen von Ferrers, 181f. 

amaica, Rebellion auf diefer Sinfel, 690 

FJeſuiten aus Portugall vertrieben, 229 ſq. 
x 


Raͤlte, deren Größe im Winter 1760 884 ſq. 
Kind, wird von einem Maͤdgen gebohren, 885 


Kinder, eine Frau bringe bitinen 6 jahren deren 
15 zur Welt, | ‚885 


2. ER Geh 


Landshut, Schlacht Hieben, 46o0ſ. 
Lauban, Brand daſelbſt, 887 M- 
Leipzig, von den Würtembergern aufgefordert, 

579fq. von den Preußen verlaffen, 79% 
Liegnig, Schlacht hiebey, 469 ſq. 


Nun3 wm. 
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24 Rkgifter 
Tg 





ng m. 
| Maria /Thereſten⸗Orden ‚ 201.fq. neue Ritter, 


Be 211 fü. 
Med enburg, wird von den Preußen fehr mitge· 
men, 


nom 


| | | 739 I | 
Medaillen auf den General Werner und Hbrift 
Heyde, 


Wilitair⸗Schule, eine neue zu Paris, 
‚Minden , Nachlefe von. der Schlacht dafelbft, 


p : 


Gar fl 
378 | 


| | 521 ft 
‚Montreal, befchrieben, 680 ſq. von den Engellaͤn⸗ 


dern erobert, 68554. 
Muͤnzweſen in Deutfchland, deffen Berfall,g77(g. 


verurſacht zu Frankfurt groſſe Unruhe, 8754. 


IL 
Nordhauſen, von den Preußen heimgefucht, 
© | 


Geſterreicher, deren Feldzug in Sachſen, 26 ſq. 


Ä 


8 


Pabſt, zerfähle mie Portugall 235 fg. mit Genua, 


Ofegg ‚ Klofter, von den Preußen — 


in Schleſien, 155 fq. 459 19. fiegen bey Sande» 
hut, 163 9. belagern Breskau, ‚460 fg. werden 
ben $iegnig geſchlagen, 469 fq. nehmen Berlin 
ein | 748 f8- 


| 73% 
D 
536 ſq. 
Be Paſe⸗ 








F 


der vornehmften Sachen. 915 


Paſewalk, von den Schweden erobert, 729 fa 
leider groffen Brandfchaden, 736 fq- 


. Patans, mas es vor $eute, 874 


„ Perfien, Unruhe in diefem Reiche, 874 ſq. | 


Phiilippſtadt, ‘Brand dafelbft, | 888 
‚ Pommern, Krieg darinnen, 295 fq. 610 fa. 723 fa. 
Paortsmouth, Brand dafelbii, 887 
Portugiefifche Staats: Gefangene, 232 fq. Poli 
cey⸗Reglement, 234 ſq. 
Prenglow, von den Schweden erobert, 730 


Preußen, werden in Zeig überfallen, 404 fq. in⸗ 
ze bey Glaucha, 408 fq. fallen in Boͤhmen 
ein, 69 fg. werden bey Landshut geld, ‚lagen, 163 
fa. Herb ben $iegniß, 469 fg. ihr Feldzug in 
Sachſen, 265 fa. treiben Die Ruſſen aus Pom⸗ 
mern, 295. bombardiren Dreßden, 305 foq. 
werden bey Strehla von der Reichs, Armee an⸗ 
gegriffen, 413 ſq. entſetzen Colbera, 615 ſq. ihr 
Feldzug gegen die Ruſſen in Schleſien, zıı fg» 
‚gegen die Schweden, 723 fg; verliehren Torgan, 
696 fg. und Wittenberg, 702 fq. fallen in Meck⸗ 
lenburg ein, 739 fq. verlaffen Leipzig, 702. 


B. 


Reichs⸗Armee ihr Feldzug | in Sachſen 40 402 2. 


693 [4 erobert Torgau, — aan Wittenberg, 


703 fü. 
Reiches Benerale, neue, | 96.282 
ReiherBrafen, nu, 97 . 28% 
Reichsta 8: Bedebenheiten, 875 fd. 
Sum 


fige Größe eines Menfhen, 886 
Nun 4 As 


4 


916  Regifter - 
Romer⸗Monathe, neue beroilliget, g75tQ. 


Auffen, ihr Feldzug in Pommern, 295 fq. bela- | 
gern Colberg vergebens, 610 fa. Feldzug in 
Schlefien, zu fg. nehmen Berlinein, 74314 


| S. 
St. Andreas Orden, neue Ritter, 381 
St. Carbarinen-Örden, ein neues Mitglied, 
Sachſen, Krieg darinnen, 265 fq. 305 ſq. 693 19 
Safet durch ein Erdbeben ruinirt, 884 
‚Schlacht, fiehe Treffen. 
Schlefien, Krieg darinnen, 155 fg. 717 9 
Schweden, ihr Feldzug gegen die Preufen, 
| u | 723 faq. 
Schwediſche Reichs: Räche, neue, i 674 
Seraphinen⸗Ritter, neue 108. 674 
Strehla, Schlaht dabeh, 413 fa. 
Syrien, ftarfes Erdbeben darinnen, 883ſa. 
| h —R T. 
Thoren, Brand daſelbſtt, 886 


ee von der Keichg-Armee erobert, 6ostq- 


Treffen ben Landshut, 163 fq. bey Strepla,413 ſq. 


bey Liegnitz, 469 ſq. bey Warburg, 501 fg. bey 


Alten-Samp, 650 ſq. Siehe Action, 
Tripoli in Syrien, ein ftarfes Erdbeben daſelbſt, 


833. 834 
— V. 





der vornebmften Sachen. 917 
’ v. - * 


Vermaͤhlungs⸗ Solennitaͤten des Ertzherzogs 
Joſephs 342 ſq. des Fuͤrſtens von Weilburg, 





354 ſ0. 
Ungariſche adel. Leib⸗ ‚Barde) neu aufgerich- 
tet, | 376 


1007 
Waldenburg, dieſe Hohenlohiſche Grafffchafft 
einen Fürftenthum erhoben, 
Warburg, Schlacht bey diefem Orte,  sor 8 
Weſel, von den Allürten belagert, 647 ſq. don den 
Franzoſen entfeßt, 650 fü. 
Wittenberg, von ber Reichs · Armee —*8 
702 fq. er obert, 705. übel zugerichtet, - 706 fd: 
Würtemberger, ihr Feldzug, -574 199. 


| = ur 
Zeitz, die Preußen werden aflda überfallen, 404 fü. 


Ziegenhayn, von den Franzoſen erobert, _ 516 
Swerg, ein ee 885 ſq. 


Regiſter 
der angefuͤhrten Perſonen. 


A. — 23119. 

' General, Prälat 338 = 
Nbercromby, Genera :.: Pralat, 

A Dr 573 Acquapendente u 

Area, Don Felix, | Gans — 


— 
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d Kunde, ſlehe Cunha. 
Adeler imeRaͤthe 6*1 
Adolph —— Koͤnig 
in Schweden, 1519. 1 
Affey, Graf, 7.17. 1q 10. 
.20, 24. 
deſſen Gemahlin, 
Abhlefeld, General, = 
e s Hbrifter, 621 
= s Nr. Major, 222 
Abumada, fiche Amaril⸗ 


Ing 
PXigle, Ritter, 533 


Alba Herzog, 3783. 380 
Albani, Card. a. 


| 390 
Albemarle, Graf, 573 
Albert, verit. Ritter, 124 


Aleria Bifchoff, 553 
Alfſon, Dbrifter, 174 1a. 
des Alleurs, verw. Srafin, 
vorm. 395 
Almads, — —— 
236. 241. 811 
Almeslo geil, 205 
4 raſtn 


Almodovar Mare. ee. 807 
Alt Geh. Rath, 115 
Altenftein, Obr. Picuten. 
113 
1608 


Althann, Graͤfin, 
84 


Althauſen, Director, 
Alton, Obriſter, 167. — 

213 
Albensleben, Obr. — 
Amadei, Obriſt. zur. a 


3! 
-# » Major, 178 


Regiſter 


Anacillas, Diarquis, F- 


1 

Amelunpen, Obr. 
167. 178 

Amenzags, Gener 50 fa. 
Amberft, San, 364- 
Ankertoo, Admiral, — 
An lam, Majors, 221. 223 





Ancram, Graf, 573 

Andia Mara. 285 

— — — * 

de Angelis, Pralat, 
Segni. 

Angenelli, General, 110 
Angern General, 329 
Angers, Biſchoff,. f. 38 
Angola, Biſchoff, 
Angri, Herz24, 1. 231 
Anhalt, Fürften, ſiehe Defe 

ſau Zerdft, ıc. 


« 2 Br. Milbelm, 220 

⸗ Schaumburg, 

| Seinzegin, +. 199 
eine andere verm. 394 


609 Annesley, Tıod, +. 007 


Anfon, rord, 

Anſpach, Marıgraff, 27 
Apcher, verfl. Srafin, 124 
Appelboom , Capitain, 


202 ſa. 

Appenburg, Din. Het 
388 
Aranda, Graf, 106 ’ 

Arcdhewsti,Dör.Lieut. 75 
Arcos Graf, — — 290 
Yrellano, Mara. 131 

18 Arezzo, General, ' zur 
Argens, Marquis, 388 





— 


Aſchersleben, Gen. 


| 804 
Auer, Hof-Marfchall, 391 


Bandemer, 


der angefuͤhrten Perſonen. 


— — — — . 


Armentieres, Marq. 525. 


527 
Arnim Obr. Lieut. 218 
Arnſtedt, Dur. 387. 405 
270 
Aſſeburg, Befa: dter, 88 

: = DBaroneffe, 394 
Afton, verfi.kord, 126 
Afturien, Prinz, 102. 283 
l Aubefpine, Marg.}. 40 

: # ru y 41 
Aubeterre, Vicomte, 285. 


Aſſeſſor, 352 
Augſpurg Biſchoff, %77 
Ausuftus III, Koͤnig von 

Polen, 15ſq. 19 
Avignon, Erzbiſchoff, ııı 
O’Auver, fi. be Dauvet. 
Autun, Bifcheff, 131 
Azad Chan, deffen Sohn, 

875 


Bachi Graf, , 
Bachmann, Brigadier, 
733. 749.753: 758.9. 


Bachov, Baron, 803.80 
Bacounin Major, 299 
Baden-Baden, Margaraf, 
877 

: : Durlach , ar 
graf, 875. 877 
General, 276 


4 
: = Majord, 218. 222 


Banfi, Graf, 


064 
Barbanfon, —— f. 251 
Barco, Obri er, 107. 266 


g1o 


919 


Baron, Graf, ICC 
Barkozzi, Prälat, 665 
Barral, Dbrifter, 


Darre, Diajor, 


8 


Barrimore, verſt. Graf, 


Bart, Ritter, 294 
Bartholin, Conferenz 
Baflrwig, Baron, we 

5 ewig, x aron, 205 
Batavia, Bener, ur 

neu, 678 
Batthiani, Feld: Mar; 


al, . 10. * 
deſſen Gemahlin, +. 246. 
2⸗ verw. Graͤfin, f. 346. 
Praͤlat, > 


Bauer, Major, 1 
Baumbach, Deft. Geier, 


Baun, Reiche: «tb, 
aun ch def, 


Baufer, Marg. 812 
Bayreutb, Marggr. 293 
Seaulieu, Major, 213 


Beaupreau, Gener. 534 
Seauvet, Marg. 532 
Besuvillier, — J 


146 fg. 
Bechard, Major, 176. fa. 


181.2rT2 
Beck, General, 162. 212. 
265 fa. 267. 269 fa. 


"270.470 fQ: 
Behkens, Major, 217 
Behr, Beneral, 456 
Belgiojoſo, Bener. 106 


Belling, 


920 


Belling, Dbriffer, 222.725 
19.737194. ın 
Bellisle, Marfchell, - 
Below, Major, — 
are eh verſt Her: 

12 


Bolfunce, General, 
Benkendorff, Si 7 


S- - 
Beneckendorff Fi 204 
Benzelius, Erzb. zu 2 


129f 
Benzʒelſtierna —— | 


Secret 


an Conf. Kar * 


Berlichingen, Gener. 99 
De:keley, Obr Lieut. 641 
er Prinz, var 
Gener. 


2: Bring, Heſſ. Sa 


440 
s » Prinjefin, verm. > 
Berne, Geb. Rath, 
Bernis, Cardinal, 398 
Bernkopff, Maier, 212 
Bertie, Lord Rob. 573 
ece, Graf,f 38 
Beſtuchew, 


Beiblen, Graf, 664 
: Genal, 155 
Bahune, verſt. Darg.ı27 


Bevern, — — 303. 
019 737 


200 fa. 


3 
> Prin Gar! D 2 
Beulwi Geh Rath, 391 = 
Beuſt, Major, 113 


Gr. Mid. }. 


Aegifter 


Beyer, Major, 218 
"Miederfee, Dbrifter, 387 
Biela, General, 155- 474- 
477 | 
Bignon, Abt, 102 
Binder, Capitain, 213 


Bifchbaufen, General, 115. 


Blackiſton, Ritter, 
Blaifel, General, 374.4 
Blume General, 175 
Blumenthal, Staats Mi⸗ 
er 595 
s z Rapit. 158.15 
Boal, Marcheie, f. = 


Bock, General, 647. 
Beqpignoles, Rittm. F | 


Boomann, Baron, = 
Böhmler, Dbr. Lieut. 113 
Boͤttger, Obr. Lieut. 113. 


114 
Bohlen. Major, 224 
Boiße, Braf, 533 
Bombelles, Graf, t- 427 
Bonde, Graf, 250 
Bonin, Hbr. 219 
Borbeck, Capitain, 293 


Bork Geb. : —*38 
Borowski, Obr. Lieut 
113 
Borromeo, Praͤlat. 348. 
802 


Bostawen, Admiral, 


Bofto, verft. Don Cafe 


Bosquet, General, 667 
Boße, General, 115 
-Majors, 220. 22 
Bora, Dbr, 197 
Bon 





der angeführten Perfonen. 


Bou la la Ware, Herr, 367 
Boufflers, Graf, 532 
Bourbon, alte Prinzeßin, 


T- 429 
Bouwinghauſen, Obriſt. 


Boyen. Dbr. Lieut. 
Bradel, Baron, 
Braga, Erzbifchoff, 
Braganze, Herzog, = 
Brandenburg, Marggr. 
Carl, 694. 270. 277: 


305. 
= fiebe Bayreuth, Ans 
"fear, Schwedt ıc. 
Brandenftein, Jaͤgerm. 113 
Brafilien; Erzb. 229 
Braumore, Capitain, 523 
Braun, General, 419 fü. 
=: Hr. 523 
Braunfchweig, Her308, 
8. 373- 87 
s «e Erb. ring, 133. 373. 
437.199. 454 fa. zeolt 
51ı9fq. 525 fa. 639 4 


113 
387 
= 


: » Herzog Ludw Sr 14. , 


17 fg. 19. 351ſ9 

- Herzog Ferd. 286. 
3 fg. 375. 437 faq. 
500 ſqq. ‚563. 6326 


Braxeras, Obr. 31 
Bredow, Gener. 133 
Breitenbach, Gener. 503. 

515.643. 645.647. 653. 


058 
Srentano, General, 271. 
276. 759.751.759 1- 





921 
Breteuil Baron, 807 
Brett, Ritter, 105 
Bretton, Dbr.t. 478 


Breuninger, Major, 478 
Brieſewitz, Major, 223 
— Marcheſe,f 145 
rißac, Herzog, 2 
Briftol, Srat m: 
234 Brockenhuſen, m 
Stallm. 672 
Broderick Admiral, 670 
Broͤcker, Major, 388 
Broglio, Marſchall, 368. 
ſaq. 440 ſaq 541. 
Sur I 639 fq. 648. 
656 fq. 660 fa. 672 


: = Marichallin, 
e s Graf, 285.660. & 
Ar 


Broich, Dr. 307 
Broune, Gener. 
Bruͤhl, Gr. Friedr. Wild, 
* 434 17. 
=: Br. Heinr. N 
Brum,Ben. Auditeur, a 
Brunian Dbr. 47 
12 


Beufac, verft. Graf, 
Bubinghaufen, Dbr. = 


Bucarelli Don Franc. 37 ; Eu 
Buccow, Bener. 130.2 


315 

Budingbam, Br. verm. 
395 

Buddenbrock Gener. — 


389 
: 2 Major. 220 


Bhdeburg, Graf, 373. 
394-447. 523. 647-059 
uͤlow, 


2 Kesifter 


Buͤlow, Pr. Gener. 271. 


277. 36. 385. 388. 675 
s » Dahn. Dbr. 215 
s, Beh. Rath, 671 
s : Majurd, 223. 293. 

440. 443 ſq. 515. 524. 

641 


Bunge, Baron, _ 808 
Burgbaufen, Graf, 376 
Burmann, General, 99 

zz Maier, 167 
Burton, Dbr. 360 


Bußi, Drig. 131 
Buttler, Gener. 99.750 
=: Maier, 221 


Burturlin, Feld: Marfch. 
— 195 ſq 283.667 
= = junger Graf, 283 


s = Comtiffe, geb. 400 
Carpelan, Ge: er. 290.730 


Byla, Dbr.}. 148 
Byron, Schiffe-Eapit-654 


€. 


Caͤſar, Julius, Gener. 520. 
573 


Calcwel, Major, 477 
Calenberg, Gener. 99. 180. 


Callis Admiral, a 
Calviere, General, 128 
Cambefort, Capitain, 452 

513 fa 645 
Campbel, General, 572 
Campitelli, General, 165. 


47: 


Eanify, Dir 533 
Capitain Baſſa, 294 


Caprara, Obr. 100.130 
Carsccioli. Card. 389 
s = Öeneral, 212. f. 101, 


204 

Coramelli, General, 166, | 

212.459 fa. 46719. 716. 
717 


Carbuſch, Major, 134 
Carlin, Major, 221 
Carlowir, Gener. f. 207 
Carlaburg, Div. 405 
Carnal, Dbr. Lieut. 734 
Carolath, Prinzefin, 109 
Carolus III König in 

Spanien, 1619.18. 106 
Carolus VIL verſt. Rays 

fer, diſſen natuͤrl on 

42 


Carolus Emanuel, König 
in Sardinien, 23 


Carr, Bereral, 73 
Carvalbo, Don Paul, 109 
Gafali, Ast, gio 
Caferta, Fuͤrſt, f. 78 
Taſtella General, 6494 
Caſtries, Marg- 505ſa. 
512. 648 14. = © 
Caſtropignano Herzogn 
5 * 637.638 


Cavallieri, Gener. 347 
Eaur Graüt: — 32 
Cayro Mart. 379 
de Ia Cerda, Gent. 106 
Chabot, Gruf133 





- ‚der angeführten Petfonen, 


Charoſt, Herzog, ver, 
39 
Chaſſeignon, Dbr, Richt. 


. A 3 
Chatesumorand, ver. 


Marg. 124 
Chatelet, Brigad. 453 
Ebauvelin, Ritter, 286 


Cbevalerie, Dbrifter, 514 
Ebevreufe, Herzog, 527 
Ebigi, Fürft, 100. 811 
Chitrow Geh. Rath, 381 
Eboifeul, Herzog, 10. 377 

s: Graf, 285.802 
Cholmondley, Gräfin, 126 

: = Gen:rat, 572 


Chriſtiani, verſt Gr. 132 


deffen Söhne, 
Churfeld, Dbr. 705 
Chuzhorn, fiehe Höberg. 
Eisvering, Dbr. 572 


ib, 


Clemens XilL Röm. 


Pabff, 2319. 23519. 
Cleux, Maier, 173 
Clinton, Armiral, - 669 
E live, Gener. e87. 382 fq. 
Elofen. Baron, 519 
Coates, Admral, 670 
Coͤtben, Prinz, Obr. 455 
Collignon, Dbr. 110.675 
Colloredo, Feld⸗Marſch. 


664 

⸗Graf, 805 
Colocza Erzbifchoff, 677 
olonna, Cord Hier. 391 

⸗Fard. Marc. Ant 389 

= # Prälat,üchePamfilio. 

2 ge onnerable, Sohn 

eb. 


Cornish Admiral, 


401 


923 
Colville, Lord, 363.366. 
689 

Comeyras Hhr, 641 
Eomo, Bifchoff, 390 
Eonde, Prinz, 134. 197. 
440. 452.512. 526.653 

s = Prinzeßin, +. 196 fa. 
Eomdoidi, Geh. ia f. 


05 
Eondom, Bifchoff, 377 
Eonradi, Major, 455.591. 


a 592 fü. 
Eontades, Markchall, 521 
, „19-525 f4. 528 ſa. 
Eonti. Pralat,t. 603 
Eontrecourt, Gener. 474. 


47 
Contrenil, fiche Gontr 
670 
Correr, Ritter, gır.gı2 
Corfini,Card.Nereug,23g. 


| 240 fd. 
Eoße, Herzog, verm. 396 
da Coſta, Staats⸗Secret. 


.676 
Coftanzi, Prälat, 309 
Coudray, Mara. 532 
Coulincourt, Marq. 725 
Courbiere, Major, 118 
Court, neue Grafen, 129 
Cramer, Obr. 128 
Cramp, Dbr. +. 206 
Erenolle, Marg. 534 
Freug, Hbr. 474 
⸗2⸗ Geiandter, Sır 
Groismar, Bener. 378 
Eronbielm, Obr. - 108 


Cronſtedt, Gener. +. 32 fq. 
se. Dbr. 730 
Groy; 








— I a 


. a \ 
— Regifter 


529.643 
Eruillao, Marg. 106 
Culm, Biſchoff, Ir 384 


da Cunha, Graf 109 
Eurland, verw. Herzogin; 
26 19: 


Cʒerniſchew, General, 300. 
467. 620. 219. 721.744 
ja. 747 faq. 760. 762. 


es: Geh. Rath, 666. 607 
Gzerteritz, General, 265 ſq. 


D. 


Daͤnnemark, König, ſiehe 
‚ -Frid.V. 


Daagieu Brig... 534 


Dalling, Major, 360. 301 
362 


Dallwig, Obr. 675 


Dalrymple,Obr. 387 
Daun, Feld⸗ Marſchall, 
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Folgende Druckfehler find zu verbefiern: | 


Im — 34 Theile p. 96. 1.5. ließ von; 18. ließ be 
ſeſſene 0.0 | 

Im 135 Theile p. 205. l. 5. fee hinzu iſt nichts; 

p. 2151 2. ließ Jueifchen. | 

Im 136. Theile p. 233. 1. 6. lieg Senbor Yauilar ; 
p 235. L ıı1.ließ Sburme; p. 241. 1.10. ließ Car⸗ 
valho; p. 25%. L 30. ließ Gaetaz; p 261.1 23. ließ 
in einigen Kirchen ; p- 265. 1.16. ließ Zettwitz; 

'p.272. 1. 21. ließ als des; p. 277. 1. 23. ließ re⸗ 
cognofeirt hatte; p. 279- 1. ı ließ Gmeblen. 

Im 137 bis 140. Theile p. 305 l. 4. ließ dieſe; p. 453. 
L4 ließ Chatelet; p. 497.1 ı. ließ Utrecht an'a  a= 
te; p. 408.1 3. ließ So man; p. 549. L 23 ſtreich 
weg man; p. 554; l. 5. ließ zufertigen; p. 555.15. 
ließ langte. 

Im ı4ı bis Les Theile p. 572.1 ult. ließ Pırmus 

“re; p:625 1, 20. ließ Iſchia; p.664-L 3. ließ Daft. 

Im 145 und 146. Theile p. 820. I, 25. ließ verlebren 

giena; p- 822 1. ult. ließ Naſe; p. 831.1. 3. lieg 
Aßiento; p 853.1. 21. ließ Schenckenſchanz; p 875. 

1.9. 23. ließ Kerim Chan; p. 887. 1. 9. ließ flogen 
hauffenweiſe; p. 888. 1. 8. lich Gaeta. 

Wir merken bierbey auch an, daß p. 471 und 473. das 
Commando der Nuffiichen Armee in Schleſien ım 
Jahr 1760. falfchlich dem Grafen von Butturlin 

 ziarfchrisben werden, melches Damals noch der Graf 
von Soltikow geführet. 
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